


STEIN A RIHUREUN HI HET IRHTRREHN 


\ 2 ne : “ s 


— 
J = 
ii | 


sun m 


m 


. 


E= 


==: 
—— 
= 
== 
— 





5 Di 

hs |: 

J | 

8 
8 iii li se YA ; Y4 | Ä 

* oh ' 


EIEDCA CDU FI EB CD, 





mann — 


MISANDERS 



















_ TRAGICUM, 


Oder: 


eröffnete 


Bis Ruͤhne/ 


allerhand ſonder⸗ und wunderbarer 


Frauer⸗ind Todes⸗Raͤlle / 


en dann und wann / nahe und fernerbes 
dpa haben / und —— 369, Titul id 
erfir ecken / 


en ein aionberbarer@in ngang 
RN chet/ und mit vielen 
in Hiftorien und Gleichnuͤſſen aus⸗ 


gearbeitet worden. 


rieftern vornehmlich in und be 

| a BE ch in in rem 
ne ame in Exordiis, oder Abdan⸗ 

ckungen ——— wei zu gebrau⸗ 


Maſſen ſie einen — en grefen nDorrath hierin⸗ 
DRESDEN / 

Be Chriſtoph Mierben und 
7 Zinmpnermanneny. 2699: 


| 6 





| (THEATRUM 


’ 


_ Al u. ae en A ne ad 0 ui eb a 7 23 nF 













— Ban a * — ee an 
* J 7 2* ey" ’ u 
. v 35 
. p 4 — 
J * 
NEBEN 2a > « %- 
\ . 5 > — 
. - “ ⸗ ° * un — 
ur, . ER a x 
⸗ DB - * 
n. 
„ ö 
⁊ u - FT 
= a i 
= €: 
. Po 
⸗⸗ le - — 
9 J 
— = 
* — 
— "er zu - 
—2 
>; pi 4 | h 
ne . , 
* ga % , = = , 
”. — Rn } z = 
5* 
— * 
m. 
= : 
ar 5 
w - J 
By * > s 
1; * — ** 
any - ee 
“. v = y * 
J — 
ri > x „em u 
- * — —4 ns 5 — J J - vo. 
⸗ — J ⸗ 
* 4 * cu 
u 4% J F 
Yan _ = 
nd Be 
. 5 e J 
J J _ 
4 u 4 
- . . 
— J 
“ 5 
- ö > 
. 7 
= 
e 1 - ’ 
J 
* 


e 
J 
m — en ⸗ 


F 
— 
he “= 
De a 
— 
— 
« 2 
x 
—_ _ 
En 
J 
u . J 
- 
- u = 
* = J 
— V 
J 
J 
J Yun 
z ze 
— 
. - 
. ö 
— ñ— 
—_ - J 
J F F J ww 
_ £ J 
J 
J 44 
J 
_ 
” .i; 
e 
—_ 
u. 
— 






* —— Gnade 
dieſes Theatrum Tragicum von 
( allerhand ſonderbahren Todes⸗Faͤl⸗ 
Ofen herauskommen / iſt noͤthig erach⸗ 
tee worden / in einer Vorrede aller⸗ 
band zu erinnern / und damit viele widrige Ger 
dancken und Urtheile dem geliebten Leſer zu be> 
nehmen / und ihn zu unterrichten. ‚Bas das 
Werckgen an ſich ſelbſt betrifft fo war die Ge⸗ 
legenheit zu —— 5 Als wir mit. 
Goͤttlicher Hulffe das Buch Hiob zu den Delic. 
V. T. anftengen / und wir geredet hatten. an 
‚dem frauwigen Falle / der. die 10, Kindern J 
obs betroffen / da fie nehmlich alle friſch a 
„gend von dem. einfollenden Haut waren ero 
** worden / ‘fo wolten wir numehro un 
ſerer Gewobhnbeit nach den Gebrauch ans 
‚bangen / und. ‚handeln von allerhand ſol⸗ 
chen Fällen /. ‚Die ſich etwan begeben, ‚hätten 
im Nachfinnen aber, el Ans, en wie 
Fee at F 


J 


DZ 


— — * * 35 " — = — F * *5* — 
3 rs 3 
en... m. m 4 » J F ” * n 
2* — — ah} 4 2 ix * 4* * F n * 
— — J =? Vorrede. rw ER 
’ . > 2 - ER 3 > 8 


Dle gleichwohl dieſer Gebrauch ziemlich lang 
werden / und Dem Leſer etwan verdrießlich far 
len möchte / fo wolten wir nun dieſe Sache 
gerne von der Weitlaͤufftigkeit befreyen / und 
dachten / wie Diefe Materie eben ein gang Tra⸗ 
ctaͤtlein geben ſolte wurden demnach ſchluͤßig / 
zu verſuchen / ob wir was leßwuͤrdiges beſonders 
auffbringen moͤchten nahmen alſo die Sache 
in GoreES Nahmen vor die Hand / und 
iſt durch deſſen Benedeyung und gute Geſunde 
heit zu dieſem eigenen Werckgen gediehen / denn 
weil ſolche Trauer Fälle (1 in der Welt durch 
Goͤttliche Verhaͤngniß faſt täglich begebenz ° 
and ein Prediger / bey dem fich etwan and) was 
begeben ſolte davon entweder in einem Exor- ⸗ 
dio, Predigt oder Abdanckung zu handeln 
‚hätte / er hier bey uns Gelegenheit haben koͤn⸗ 
ner die Sache weiter auszuführen; "Denn wie 
befannt/ ſo iſt es ung treflich lieb / wenn wir ei⸗ 
ne Materie beduͤrffen und nur ein wenig An⸗ 
leitung wo darzu finden / fo haben wir yon 
A — / das andere wird ſich ſelbſt finden / 











denn da muß es auch hier heiffen?  Addeali- % 
EN de tuo, thue du auch won Deiner 7 
Vorrathe was darzir/ denn eines rechtſchafe 
fenen fleißigen und beliebten Redners oder 7 

Predigers Art iſt dieſe / Daß er in feinem Am⸗ 
| te 7 


a“ 


Vorrede. 

+ te nicht wartet / biß dieſes oder jenes vorkoͤm⸗ 
weet / und er alsdenn nachſchlaͤget wo was zu⸗ 
Men / welches iedoch unumgaͤnglich alsdenn 
geſchehen muß / (OR muß dasjenige/ 
was er liefet/ uud ihme duͤucket / daß fichs etwan 
- einmahly und auff begebenden Fall / zu Der oder 
jener Sache ſchicken und nöthig ſeyn möchte, 

m in feine. locos Communes eintragen, 

oder fonftauffein beſonder Pappier werffen / ach, 
_ sfeifiet kein Brod / man lafle es nur ruhen, 
ie ſich wohl finden/ und die Mühe als, 
Denn wohl belohnen’ ich keune / die ſolches thun, 

dem NugeinHeruac nichtgenung su befchri, 
wilfen.... Hier. wolte ich erinnern / Daß 
Manche: nur dieſes vor locos communes 
Halten! wenn fie über Die locos Theologi- 
©0s, wie fie etwan in dem Compendio Hut- 
teri, oder in einem andern Syftemate Theo- 
dogico zufinden find/ etwas eintragen koͤn⸗ 









J 
nen) welches auff gewiſſe Art recht ift/ uͤberge⸗ 
hen hingegen audre Dinge / Die ihnen unnoͤ⸗ 
bie zu ihren Vorhaben ſcheinen / aber fie ir⸗ 
zen hierinmen / und find hierzu nicht vecht an⸗ 
| et worden / ſondern das find ſo genannte 
ci communes, da einer / was er liefet/ und 
Bon Realien findet / von allerhand, Mate» 
Kin eintraget / damit kan ev Denn feine * 
| 3 en 





ie Vorrede. 

A— die ER ev reden oder ſchreiben in) 3 
wohl ausputen = und eben "Daraus erkennet 
“man / daß er ein fi er Mann ſey/ der ſich 
ſein Amt laſſe treulich anbefohlen eyn "Was 
aber ſich umb kein Leſen betümmert ſondern 
denckt / koͤmmt Zeit / koͤmmt Rath / das ſam⸗ 
let auch nichts emn/ ſondern pergnũgt ſich mit 
einer fuperficial - ohne proletariſchen Wile 
fenchafft./ es muß ibn je / wie den Ovarkfale 
bern / hr Zeug zu allen dienen / es iſt vor alles 
gut da werden die. ‚gemeinflen, Dicta oder 
Sprüche, zu Leich⸗ digten geriomnien / die 
man auswendig Kan] "finds Abdanifungen N 
redet man etivan von der Kürge Menfchlis 
hen £ebene / von Getwißheit oder Ungewiß⸗⸗ 
beit des Todes / etc, damit iſt das Geld ver⸗ 
dienet / ja er hat wohl beſtanden / aber das chut 
es nicht / fondern es gehoͤret zum Tanke mehr 
‚als ein paar fhöne Schuhe / man muß ſich ſo 
fefte fegen / daB man eine fhöne panopliami, 
Kl Kammer oder Zeug Haup bat / daraus 
man ſich wider alle Faͤlle bewaͤhret machen kan / 
und da darff es denn nicht viel übe F fette 
dern man Fan bald fertig werden / da ein ander 
ſuchet und ſuchet / und doch nicht findet / was er 
haben will / biß er es liegen laſſen und bey dem 


gemeinen ‚bleiben, muß. Man lobet einen 
Hauß⸗ 





me 
‚gen fo 
er. DE ich nicht viel iſtorien unter ei⸗ 


ih 


30 ja 
Dr 


get 
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Vorrede. 


— — — — — 

—— * — der auff einen Noth⸗Pfennig 
dencket / daß er nicht anders wohin borgen ge⸗ 
1 fondern felber babe, wo er es her» 
d iſt ein foldher men billig zu 
E auf den Nothfall Liefer und ſamlet. 
red ſagen: Rauffts in der Zeit/ 
Fe res in Noth / alfo bier» ſamlet / 
Pr Mn / vielmehr Studiofi , bey Zei⸗ 
ten ein / fo habt ihr hernach in der Noch / was 
ihr bed ne und haben wolt. Aber ich kom⸗ 
zuteit 

folg 

















Es muß aber bey dieſem Werck⸗ 
gendes erinnert werden / als. 






Zituf mit Fleiß babe bringen wollen/ 
en ice Ss mehr gehabt habe, / oder- 
koͤnnen / denn was haͤtte ich Den Le⸗ 

| mit fo vielen einerley aufhalten follen / da 
man mit etlichen Exempeln vergnuͤget ſeyn 
& zum empel) unter den Titul im Berg⸗ 
wercke umt men / haͤtte ich uͤber 40. oder 
ja mehr Exempel ſetzen koͤnnen / wie denn 
e Freyberg mir genug an die Hand 

ich habe es aber nicht thun mol- 


de rzu waͤre es nuͤtze geweſen 2 item: 
—2 geruͤhret / das iſt ſo eine gemei⸗ 











m Sade/ da man taufendBenfpiele hat. Al⸗ 





fo vom Rohre ober Gewehre erfchoffen / Fr 


andim erſtochen / und fo fort. 2⸗ 





2, Haben: wir uns befliſſen Die Materien 
5 zufarmmen gehoͤren / ſein bey einander zuſe⸗ 
en / damit derenige / fo dieſe Sachen brau⸗ 

her moͤchte alles fein beyſammen hätte. Es 

hat aber doc) ſo german nicht geſchehen können? / 
ind bir auch theils mit Fleiß gethan Damit 
die Titul unterſchledlich fallen mochten. zum 

Exempel / vom Schlage geruͤhret/ iſt ein ger 

moener Titul / darunter hätten. ale ſolche Faͤl⸗ 

der fie mochten geſchehen ſeyn / wie ſie wolten / 
Fommen folleny / wir haben aber doch unter⸗ 
Ichledliche Titul bißweilen gemachet / als da ein 
Kir —— redigt mit dem 


Klinge Sacklein umbgefallen und vom 
Se Mach Feruͤhret worden iſt. Alſo forne 
ben den Hochzeiten haͤtte ſollen das, Verloͤbniß 
vorangehen / weil aber eine ute Zeit hernach 
diß Exempel uns zu Dandenk m / muſte es in 
"per rechten Ordnung bleiben / ſo auch mit an⸗ 
dern mehrer welches wir hier erinnern wollen / 
"and der Leſer uns verzeihen wird. Finden wir 
doch wohl ſolche Unordnung bey andern / bie 
ſie boch wohl in acht nehmen wollen / wer das 
Regiſter über das Theatrum Tragicum 
-Uanftehet / Dex findet eine ſchoͤze Ordnung/ was 
Allerhand Todes⸗Faͤlle beteiffe/ ex leſe aber Die 
Stellen felber / amd ſehe fie an / ſo —— ⸗ 






>. 


en / 


WVorrede. 
ben, dafı alles siemlich, under einander lieget / 


und eine Sache auff unterſchiedenen Blättern 
wi “ de fommst die doc, zuſammen ge⸗ 


— die Autöres betrifft / daraus ich 
dieſ * —— genommen habe / iſt nothwen⸗ 

dig zur berichten / denn erſtlich Habe ich in mei⸗ 
nen locis communibus unterfchiedliche Ti⸗ 
ful von folchen Begebenheiten und Fällen ges 
habt / Die ich Hier und dar im lefen geſammlet / 
‚herr ach habe ich / was die alten belanget / den 
8— ingerum gehabt / woraus doch die neuen 
\utores hin und wieder felber viel heraus ge- 
- Der Bienen gleiche — Ernſt 

hate ie ‚geben müflen/ ben ich bald alle- 
Be ivet/ nicht / wie es etwan kommen. Was 
Mega e betrifft / die fich bey mir.in der Nähe 
Det im Gebuͤrge begeben haben / fo haben mei: 

4 H rren Vicini, als vielgeliebte Ampts⸗ 
* —A aus ihren Kirchen⸗ oder Toden⸗ 
Bi mir was communiciret. Abſon⸗ 
etlic —— wohl gedienet ein Manuferi- 
— ‚oder geſchriebene Chro- 

‚DIk Buͤcher⸗Freundes / u mlich 
mc et — — Erb⸗ und Lehn⸗ 

— u htere mmelsdorff/unter das Chur⸗ 
Url, Ampt — gehoͤrig / — 


das⸗ 
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das jenige / was ſein ſeeliger Vater vor dieſen an⸗ 


gefangen wohl und richtig fortgeſebet /, und 


mas von Zeiten zu Zeiten paſſiret / auffgefchries 
ben, und immer noch anmercket / mie ic) denn 
das Werckgen abgeſchrieben bey mit habe / und 
wenn ſich ein Verleger finden / IC daſſelbt mit 
—— heraus geben wolte/ es iſt eine 
Kleine Gebuͤrgiſche Chronicke darinnen feine 


Sachen/ zumahl was alle a vor Witte⸗ 
rung / wohifeile und theure 

finden ſind. | ji 
4. Wäre zu wuͤndſchen geweſen / Daß ich weit 
und breit‘ Correfpondenz haben follen / denn 
tieber SS Ort / was begeben ſich nicht überall vor 


eit geweſen / zu» 


fonderbahre. Faͤlle und. immer an einem Drs 
te ’andersrals.an dem andern/ daran aber bat 
mir es gefehlet / fo ich vielmahls beklaget / weil 
ich aber auff den andern Theil dieſes Iheatri 


= 


Tragicidende/ auch ſchon was Vorrath dazu 
da ft) fo bitte ich den vielgeliebten Leſer / daß 


er fo guͤtig ſeyn / und mir was communici- 


ven wolle/ es ſoll feiner in allen Ehren bey Der | 


Welt gedacht werden / et darff mir nicht mehr 
fendein ala die Perfon / den Ort / das Fahr und 


den Tag / mo müglich,/ 1 will ich Das übrige 


ſchon einrichten es ſey tn fo weit als es wolle / 


Ente nur alles an meine Herren Verleger 
ent⸗ 





en ee ee... 22.2.2 


Vorrede. 


— Meſſe nacher Leigzig oder na⸗ 






ſendet werden / ich und ſie wer⸗ 
| — dafuͤr wieder zu dienen ver⸗ 


Möchte fi jemand wundern / warumb 
ich manchmahl ordentliche Kranckheiten in die⸗ 
ſes Meatrum gebracht / da doch nichts ent⸗ 
feglichesdaben ift / aber wie ich an ſelben Orten 
Sun acht / ſo ‚fs: nicht unwiſſende / ſondern mit 

I; bloß deswegen / damit wann 
onen an ſolchen Kranskheiten fiir 
Man. auch davon bey Gelegenheit vol 
Eönte.on ı Wäre auch fonft mas überfehen / fo 
wolle: man e8 der. Eilfertigfeit im ſchreiben zu⸗ 
chnen. Denn es aus der Hand in die Dru⸗ 
> reg uud wicht bat wieder uͤberſehen 


6 Sonſt Fan ohne mein erinnern ein iedet / 
der ſich ein Exemplar anſchaffet / (iedoch ohne 
Maßgebung /) Papier darzwiſchen ſchieſſen Iaf- 
ſen/ da man denn gar leichte / entweder aus 
andern Buͤchern / oder aus der Erfahrung / 
mehr Exempel unter iedweden Titul herzu tra⸗ 
—— io wird der Vorrath immer gröfs 


ar ib willens / an dieſes Theatrum 
einen kleinen Anhang zufuͤgen von Aberbeib 


Ma⸗ 

















m“ 


: 
Kg fo man bey: Abdanckungen brau⸗ 
und dieſelben ziemlich elaboriret / weil ich a⸗ 
‚ber befand / daß das Werck / zuwider denen Herz 
ven Verlegern / allzuweitlaͤufftig werden duͤrff⸗ 
te / ließ ich abe / und ward raths / ein eigen Tra⸗ 


ctaͤtlein abermahl daraus zumachen / wenn 
Gott Leben und gute Geſundheit geben will. 
Wenn mir aber iemand einwenden wolte / (wie 
es denn ſchon geſchehen) es waren ſolcher Sa⸗ 
—— ſchon viel herauſſen: fo antworte ihres 
iſt wahr/ich weißes auch / aber der Unterſchied 
möchte darinne beftehen/ daß / was jene weite - 





laͤufftig haben man hier beyfammen finden Fan 


ich will mich noch deutlicher erklären: Es ſind 
viel Bücher Abdanckungen herauſſen / die ich 


theils habe und weiß / und die ich nicht habe 


und weiß/ ich hoͤre aber manchmahl ſagen:? 
Dieſe und jene Abdanckungen habe ich / aber 
ich Fan ſie nicht oder doch ſelten brauchen wars 
umb? ſie ſind voll von Worten / und leer von 
(rebus) Sachen / denn wenn einer res hat / 
Worte ſinden ſich wohl / es ſey denn / daß einer 
ſo alber waͤre und alles auswendig lernen 
muͤſte. Zum Exempel / es waͤre ein Buch voll 
Abdanckungen von 10. Alphabeten herauſſen / 
es koſtete auff Die 3. Thaler / es wären = j 


hen koͤnte als von ſchͤnen Sinn⸗Bildern / 





ww. nr- — De 


— WETTE 


u 2 _ 


... 


Vorrede. 
hundert / ja tauſend Abdanckungen darinnes 
wenn ich es aber genau betrachte / fo hat eine ie⸗ 
de etwan feine Invention, dag 
andere find Worte und applicationes auff 
Die Perfon/ Die dort zwar fi geſchicket haben / 
aber mir und einem andern nicht imgeringften 
dienen / ner ——— hs 
dem ſehr grofien e heraus nehme, fo wo 
te ich kaum ein Alphabeth mit vol machen/ die 
andern 9. Alphabetha find Titul und Wortes 
da mauchmahl 2. und 3. Seiten mir nichts dies 
nen / ich fol und muß aber die 9. Alphabeth mit 

Gelde bezahlen / das duͤncket mich zu⸗ 

und vergebens zu ſeyn. Ich ſtelle es demm ge⸗ 
liebten Leſer zu fernern Nachdenden anheim / 
und ob nicht wahr iſt / was ich ſchreibe / ich wil 
aber durchaus keinen zuwider oder nahe gere⸗ 
der haben /;die entweder ſolche heraus gegeben 
ng noch geben wollen / oder die Bez 
g zu folder Weitläufftigfeit haben/ ein 

e8/ und Fauffe es / mie er molle, 
Wenn mir aber iemand feine res zu der oder 
jener Materie in, einer zierlihen Menge vor- 
/ fo wolte ich es ihme Dand wiſſen / der 
folte er überhoben ſeyn / ich molte fie fel: 
und nad) meiner Art/ auff Zeitund 
Prrion appliciren/ gleich wie der Herr Pfef⸗ 


ferforn 
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a RE Vorrede. eh 
ferforn in feinen ruͤhmlichen Vorrathe gethan 
hat / wiewohl ein jedes gar zu Furg iſt / doch ſcha⸗ 
det die Kuͤrtze nicht / denn mie aus einem kleinen 
Fuͤnckgen ein groſſes Feuer werden kan / alſo 
Ton ein guter Redner oder Prediger aus einem 
kleinen Senteng oder andern: was groſſes mit 
feiner parrhefie machen, So ſolte demnach 
unſer vorgeſchlagenes Werckgen ein Bor 
rath ſeyn von allerhand ſchoͤnen Materien/ 
ſo man beym Abdanckungen brauchen für 
te/ etwas elaboriret / nicht zwar den Worten 
nach / ſondern da unterſchiedene Sachen ſo zu⸗ 
ſammen gebracht werden ſollen. Wir wollen 
ſehen / ob es auff Michaelis / geliebts GOTXY 
heraus kommen moͤchte. Mehr dismahl 
nicht / als daB ich den geliebten Leſer GOTT 
befehle / mich aber und meine wenigen Gas 
chen feiner Gewogenheit. Geſchrieben 


3 Pretzſchendorff / den 30. Martii 
INSERENT PETER 


N} nno 1695. i ji I 
UHR Mar RR 


Auff 










SILESLSDEEB 


— ——— 


SEO 


Auf Tit. Seren Mifanders ungsmeines 
- Theatrum Tragicum, 


Sam Pag. ift die Welt / mo felten 
efpielet 
Und wo ein Ungice ga den andern uͤber⸗ 


Wehin auch) diefe Shui in iedem Actu zielet / 
fe daß er auch Lob er⸗ 


Iq neb den Ehen auf; Grrad zu giebt gu⸗ 
Es ſpricht ein JE —2* Ber dieſes Jefen 
Ydami ſelbſten ſey ein Schau- Pla wackter 
Männer) pi 
Er hats recht ar und trefflich wohl 
irt 
Po — Me Michael Neander in Epiflolä 


” Theologia Megslandri Lutberi 
prafizit, ——— Profejlorem quendam Er» 
R nu — Argula notatione di- 


xn4 











⸗ 





ena⸗ de feribere: quidemn primim &. F erpere PR gr 
F FR ; edpertafum randem laboris & tor notatio- : 
.. um‘, atramento torum Uibrumperfudiße, bocad- 

dito Epipbonemate : Omnia bona ſunt. L.Georg — 

gs Zei. melet. Throretico- Prakl, de Meſ⸗ ver- e 
" mep.2.3. ER 
30 diee herrlichen Adtion wolle g 
ER auff "Begehren. feinen applau- - 
0 Fumbeyfügen 5 


—— Sin 2 


( 





—— 
gs ſtelet uns de at e ein ſoch Theitrum.. . 





vor —9— 

Auff weichen man font nichts? als Luſtbarkei⸗ 

*5 ‚ten ſiehet / 

Und da die le vollem. WBaderhumb 
vVluͤhet / ER 

Denn batd koͤmmt einer * bald in verhülitem 32 


Schr, — 
Da hat ein ſchlechter am roh! ‚gar die Koͤnigs 2 


Der Koͤnig aber triti in einen ſchlechten Orden/ Er | 
SE indem Loße —— ein armer Bauer Toode = 


 Detimliegt das Std nur aneinerbloffengahl. 
‚Diet ‚Keller ‚ebenfalls Der Todt ein Spin 


any 
Erg sang — zu einem und dem an⸗ 





hg min GE er 


Lt - \ i 
—— Ss E 
J . 


SR Pen Sürften mi ihm tan 


d die hohe Pracht vermafgvet abgethan. 
x Menſt Beenden, | 
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Perſonen alſo uͤbel gehet / daß ſie das ſenige nicht 
hrlhafftig werden / worauf fie fo groſſe Hoffnung 
—— Lind dieſes find nun ſolche Todes⸗ 
die ſich vor / bey oder nach Hochzeiten 
unter den Menſchen begeben haben / wovon wir 
folgende Beyſpiele herſetzen wollen, In dem 

Aa. WBuche der Maccab, Se 9/9 41. —J 
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An foltemeynen/wennder 


hen gerne eine geziemende Freude - 
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ERDE THEATRUM. 
Worte: Dam ward aus der — dl Burg Her 


le / und ang den Pfeiffen ward ein Heulen, 


Dieſe Worte handeln vonden Kindern Jambri / 
welche eine.groffe Hochzeit angeftellet hatten / undd 


schofeten die Braut von Nadabath mit groffer | 


Pracht / denn fie war eines Fuͤrſten Tochter aus 


“„Canaan. Indem aber der Braͤutigam daher 


zog mit feinen Freunden / mit vielen Volck und 
«Butern / mit Paucken / Pfeiffen und. koͤſtlichem 


ccausdem Gebůr ge heraus / und griffen ſie an / und 
eeſchlugen viel todt / und raubeten alle ihre Guͤter. 
Alſo ward aus der Hochzeit ein EBEN MN und. 
aus dem Pfeifen ein Heulen. 


1. Vor der Hochzeit geftorben. E 
dr nachdenckliche Geſchicht iſt es deffen: 
der Guſmannus alſo gedencket: Der Spa⸗ 
niſche Koͤnig Philippus II, hatte einſten in ſeinem 
wohlangelegten Garten / der ihm in die 7000. Cro⸗ 


nen koſtete / etzliche Jahre her einen ſchoͤnen Gra⸗ 


nat ⸗Apffel! mit Fleiß geheget und gewartet / zu - 


dem Ende / feiner&emabhlin?Bruder/ dem Henri-: 


Ecoauſtriaco, ihn auf dero bevorſtehendes Beyla⸗ 


ger als eine raritaͤt zu verehren; Als er aber we⸗ 


nig Tage zuvor ihme von einer feiner benachbar ⸗ 
| fen Feinde des BUN war entwendet worden / for 


gienge 


J 


R 
“Schmuck / da fielen Jonathas und Simon / den 
Mord an ihrem Bruder begangen / zu raͤchen / 
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er unvermuthete Kaub dermaflen dem 
ei Hertzen / daß er die That mit allen cir⸗ 









an 
 eumilantien abbilden und diefe Worte darzu 


zeichnen lieſſe; Ben feiner Hand lieſſe er. ſchrei⸗ 
ben: Meum, das iſt / Diefer Apffel war meine; 
beyesHeinriciHand/ Tuum, Er folte deine; 
über deffen Mund aber / der ihn weggeftfchet/Neu- 
trum Keiner von heyden ſoll ihn haben: Und 
dieſes Bild lieſſe er zum unvergeßlichen Andencken 





‚viehlange Fahre in feinem Garten Saale ſtehen. 
 Diclesfan man überaus wohl aufdie jenigen Per⸗ 







fonen deuten / die fich zufammen verheyrarhen wol⸗ 
aber durch den Todt von einander getrennet 
den, DasMeum und Tuum iſt die geſchehene 
Dereinbahruung ziweyer Hergenineinet wunder» 
fhönen Harmonie/ da man ſie nennet Braut / 
ihn verehret man als Braͤutigam / da in wenig 
Rogen ſoll des Prieſters Hand dieſen ſchoͤnen Apf⸗ 





felvendem wäterlihernStammeabnehmen und 


ihn dem verehren / der vor GOttes / feiner Obrig⸗ 
keit und Neben Chriſten Augen iederzeit treulich / 
chilich und aufrichtig gewandelt hat / aber das tꝛau⸗ 
tie Neutrum machet dieſer Freude eine Jam⸗ 
mer volle Endſchafft. Und das werden eben fol⸗ 
gende Exempel beweiſen / da was itzt angefuͤhret / 
ſe ergangen iſt. Im Fahr 1615, den16.Angufti 
niederfubr dieſes Goͤrge Deintichen von Tzin / 
einem ſehr reichen en Edeunanne. 
2 





Es 


— ⏑⏑— 





Es war derſelbe vor kurtzer Zeit aus fremden an · 


den wiederum nach Hauſe kommen / und war be⸗ 


dacht / fein hochzeitliches Freuden ⸗ Feſt mit eheſten 


zu begehen. Es kam aber der bleiche Klapper⸗ 


Mann / und fuͤhrete ihn an ſtatt deſſen an den bit ⸗ 
tern Todes⸗Tantz / und wolte Feine Jugend noch 
Reichthum helffen. D. Jac.SchickfufiusSchleß, 
Chron. . Buch Cap.43. Bl.254. So giengs auch 


zu in Altenburg / den 27. Aug. Ao.ioay: Es hat⸗ 


teD. Martinus Mendius, Für. Saͤchß Hofe ö 
rath / und des Hochlöbl, Confitorii Prefident,;, 
zu Dreßden ein Ehegeloͤbniß getroffen / un war 


willens / ſolches zu Altenburg mit Froͤhligkeit zu 
vollziehen. Aber drey Wochen vor der Hochzeit 
wurde die Braut an Blattern kranck / und ſtarb 
mit hoͤchſten Leidweſen / ſo wohl des Herrn Braͤu⸗ 
tigams / als aller Angehörigen: Zu Leipzig war 
den 23. Jan: 1505, eine Hochzeit angeftellet / esift 
aber die Braut vor der Traͤuung plöglich Franck 
worden, und geſtorben Deident, Chron. p. 236. 


In Freyberg iſt Anno 1550, gareine ſoſenne 
Hochzeit angeſtellet worden / es war auch an dem / 
daß man itzo in die Kirche gehen / und die Trauung 
verrichtet werden ſolte. Weil aber einer aus den 
Freunden des Braͤutigams mit ſeinem Piſtol un⸗ 


& ee a ⏑ 


bedachtſam umgienge / iſt daſſelbige loß gegangen / 


und der Braͤutigam in ſeinem Schmuck auf der 
Stelle erſchoſſen worden. Zu Roſtock wurde 
ein 





| TRAGICUM 5 
eine Braut zu Schiffe prachtigeingeboler/ und da 
eben eine zroſſe Menge Volcks am Ufer / mit Ver⸗ 
langen dieſen Pracht anzuſehen / wartete / betraff fie 
das Ungluͤck / daß das Schiff aus Unachtſamkeit 
der Saiff ⸗Leute anſtieß / in Stücken gieng / daß al⸗ 
le / ſ darauf waren / ertrincken muſten. Anno 
45 wvolte Ladislaus, König in Ungern und 
Bimen / ein junger Herr von Jahren / Caroli 
VI Königs in Franckreich Fraͤulein Magdale⸗ 
nen durch eine Legation abholen laſſen / allein ehe 

der Legate zu Paris ſeine Oration abgeleget hat⸗ 

terlieffein Gurirer ein / der brachte dem Legaten 
Ordre; fein Printz ſey zu Prage ploͤtzlich geſtor⸗ 
hen / und ſo ward aus Thalamo Tumulus, und 

au Thalaſſi one leſſus, ſchreibet Herr Di Pfeif⸗ 

ſer Erquickſt. pP.40. Auch ſtarb Marggraf Erd⸗ 
—— zuBareuth anno 16051. ehe er feine 
Brut Sophia Agneſen von Mecklenburg 
beimführen kunte. Albert / Marggraf zu Ba⸗ 
den/ fo mit Johannen von Naſſau verlobet 
warst in Miederlande von einer Stuͤck⸗Kugel ge⸗ 
troffen und umfommen. Alſo Landgraf Leo⸗ 
vo Georg zu Heſſen⸗Homburg / und Jo⸗ 
hannes / Hertzog zu Mecklenburg / ander Peſt. 
Die Braut des berühmten J. Bongarfii ſturbe 
kurtz vor der ebelichen Trauung / Cafaub. in der 
127,Epifiel. Alfo Hermannus oderHartman- 
nus, Käyfer Rudolphs von Habsburg fünffter 
| A3 Sohn / 





— 


Sohn vortchied vor vem Bevlager / weldhes mie 
Roͤnigs Eduardi 1. Königs in Engeland Fraͤul · 


Tochter werden ſolte / in dem er mit eilf von Adel im 
Rhein untendas Eiß fiel und ertruncke. Ritters · 


huſius in Geneal. Ao 1282, Den i.ulii 1547. 
ſt Valentin Wollenſchlaͤgers hinterbliebene 


Tochter Sibylla / in Freyberg / als ſie Abends mit 


Maorißz Reckrade ſollen Verloͤbniß haben / in dem 
auſe am Marckte / das damahls Peter Blech⸗ 


. 
u 


ſomied bewohnet / von einem Kramdiener! mel | 


. scher ihr im Schertze ein Rohr / ſo der fremden an⸗ 
kommenden Gaͤſte geweſen / entgegen gehalten / 
und nicht vermeynet / daß es geladen und geſpannet 
waͤre / unter den Armen hinein durch und durch ge⸗ 
ſchoſſen worden / daß fie gefallen / und auf der State 
tod blieben. In der Stuben da es geſchehen / fiehet 
man noch itzo das Oenckmahl des Schoſſes in der 
Band beym Ofen / io mit einem groſſen Ragelh ge⸗ 


zZeichnet. Den 23, O&cbr. bat fi) daſelbſt ein 
Junger Krahmer / der innerhalb acht Tagen ſol⸗ 


“ 


er — 


— 


nl at ze Re a 


den Hochzʒeit halten / in feinem £aden in der Erbi- 


ſchen Gaſſe ſelbſt erhenckt. Zu Wittenberg bat 
ſich 1553, auch ein ſehr trauriger Fall begehen / 


— 


mit einer Jungfrauen / ſo einem Handwercks⸗Ge⸗ 
ſellen war ehlich verfprocyen worden. Dieſe / als 
fie nach ergangener Verloͤbniß erfahren / daß ihr 


Braͤutigam dem Truncele und Spielen ſehr erge⸗ 


ben / hat ſich darüber nicht wenig bekuͤmmert / und 


ob 


li... 







| TRAGICUM. _ 7 
‚ob wohl die Ihrigen ſich bemuihee/ ihr ſolches aus 
dem Sinne zu reden / hat doch des leidigen Teufels 

iblafen fo viel bey ihr vermocht Daß fie gleich in 
den heiligen Pfingſt⸗ Fevertagen ihre Gelegenheit 
erſehen / hinaus an die Elbe gegangen / ſich hinein 
hirstumd erfäufft, Es hatte Anno ı670. der 





damabhlige Hofe-BredigerM.Joh.AndreassLu- 


eiusnachmahls aber Churfl. Ober⸗Hof Pꝛediger / 
feine Tochter J. Joh. Dorotheen (Tir.) Herrn 
Eſpar Ringenhayn Seleitg-und Accis· Ein⸗ 
whmern zu Wittenberg / ehlich verſprochen / und 
folte die Vollziehung derſelben den 15. Augufti 
vor fich geben; es wurde aber die Braut Franck/ 
und ſturbe audy den zo Jul. gedarhten Jahres. 
‚Anno 1673, it den 24. Dec. Herr Andreas Ge⸗ 
orge/ Handelemann zu Annaberg / ein einziger 
Cohn feiner Eitern/ geſtorben / indem er mit 
Marien Eliſabethen / Herrn Tobias Tiegens/ 
Jandelsmanns daſelbſt / J. Tochter verlobt ge» 
weſen und bald Hochzeit haben follen, Was von 
nen Begebenheiten hinzu zu thun / fe it Anno 
1688: zu Paris verfchieden der Ober Prefident 
Don der Rechenfammer zu Ronan / welcher eben 
We Nacht eine der reichften Damen von Rouan 
atben folte/ etiiche Tage vorher hat er die 
| it Geſchencke ing. Becken uͤberſchicket / in 
demenen Becken waren 12000, Thaler am Gol⸗ 
de / indem andern fo viel werth Edelgeſteine / in 
* A4 dem 


Ring von ihme/ ausbilden wollen. Wenn ein 


8 | — 

dem dricten 12000, Zu Zu Kleidern, As nun der 3 
Abend Eommen fvar/ Ordre zu geben’ feine kuͤnff 
tige Braut / welche den andern Tag frůhe um 3. Uhr 
kommen ſollen / zu empfangen / und ev aus der 
Kutzſche ſtieg / ward er vom Schlage ee EN 
davon er auch alsbald geftorben. Anna / De 2 
gog Francifei in Britannien Erb: Tochter / war 
dem Känfer Maximil. I, vermaͤhlet als ſie aber — 
| beimgeholet/ und getrauet werden folte/hatfieRd> se 
nig Carl der VII. in Franckreich unter Weges: - ; 
geraubet / und fich felbft trauen laſſen. Diefe kunde! 
deffelben Unglück nichevergeffen/ dannenherofie 
ihr zwo mit einander verfnüpfffe brennende Fa⸗ 






un zum Devis erwehlet / und dariber gefiprier : 
en — 
Una fait: ee h 
Was gleidy entbrennt / —9 
Sit nun zertrennt. e 


mit fie zweiffelsfrey die Wechfel-Liebe/ zwi⸗ 
— * ihr und Maximiliano, und ihre Abtren- — 


paar Perfonen einander ehlich verlobet ſind und: ; 
nun an anders nichts / algameine ns | 
Jegung gedenken / fo koͤmmt der Todt / was der 
Todt? Ich ſage / GOtt / und raubet eines von 
beyden hinweg / mie aus vorhergehenden and fol⸗ a 
genden zu ſehen. | 
202 
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x 3 2. In der Hochgei ver⸗ 
— ſtorb en. | 
J übe 1582, ift zu Bafel eine Gesch $ 
weſen da man auf ven Morgen den Brantigam 
ode im Bette gefunden hat) die Braut für dem 
tte halb code / die aber wieder erqvicket morden 
dden Bericht gethan/meilman im Hauſe ein 
I Robl- Feuer gehalten / ſey der Braͤutigam 
Bam Damipffe erftickt/ wie fie habe aufſtehen und 
üffen wollen / fey fie in Ohnmacht niedergeſun⸗ 
ten, An ihrem Hochzeit Tage fturbe Livia 
| dullinia » Käyfers Tiberii Drufii verlobte 
ut, Als Attila, der blutduͤrſtige König der 
Hunnen mie Hildagund/ eines Fraͤnckiſchen Fuͤr⸗ 
J Beylager bielte / iſt ibm des Nachts 
der Braut ein fo ſtarckes Naſen⸗bluten anges 
kemmen / daß er darübererfiickte/ / wiewohl andere 
mollen / er ſey von feiner Braut des Rachts im 
erſtoch en worden / meil fie ihn ungerne ge> 
‚ bevrachet, Landgraf Hermanns zu Heſſen 
Gemahlin’ Beat. iſt auf ihrem bemzeitlid)et 
Feſte aus dem Braut⸗Bette ins Gra 
ei hilippus Marggraf zır Ba- 
dim Braut-DBektetodt gefunden, Im 
nad) der Menſchwerdung 1012. wurde 
rafer Eberharden von Hverfurt ver- 
tjer folte am 737. — Meyens fein * 
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die Fungfrau nicht abhold var. Der Juͤngling 


ter mit Blitz / Schloſſen und Hagel / beyde hatten 


Harsdoͤrff. Mordgeſch. Im Jahr 1607. hat den 


Ko re u 
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bemn acht hehmen Er hielt aber gleich an gedach⸗ 


ten Tage fein Beylager / und hoͤhnete den Stern- 
we fagend/ der 13. Maͤy waͤre fommen/under, 


ebete doch nech; Auf den Abend aber wurdeer 


vom Brafen von Stollberg und Altenbaufen 
aus Mißgunſt / der Vermaͤhlung wegen / erſtochen. 
ZuNeapolis verliebte ſich ein junger Geſell in ei⸗ 
nesfehr reichen Kauffmanns Tochter / weil er abher 
das Seinige mit liederlichengeben durchgebrauht/ 
wurde ihm ſolche abgefchlagen / wiewohl ihm ſonſt 














ſamete ſein übriges Guͤtlein zuſammen / ſeng eine 
Handlung an / und weil ihm das Gluͤcke wohl wol⸗ 
te / kommet er in kurtzer Zeit zu noch groͤſſern Reich⸗ 
thum als er zuvor gehabt / und wird ihm auch die 
zuvor begehrte Jungfrau ehlich berſprochen. Aber 
vernehmet ein ſehr groſſes Ungluͤcke / indem dieſe 
beyde fuͤr den Menſchen wohlgepaarte Ehleute zu 
Bette geben) erhebt ſich ein grauſam Donnertwet⸗ 














einander umarmet / als ein Donnerkeilfieindem 
Ehebette zerſchmetterte / die Freude ingeid/ unde 
das Hochzeit-Lied inein Grab⸗Lied verwandelte. 


2. Februarii ein Gerber zu Leipzig mit einer 
Braut an ihrem Hochzeit- Tage getantzet / und fie 


unvorſichtig wider eine Seule geſchwencket daß 


Rein act Sagen bernapgeorben, Claudius 
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Fatfeine Braut eben an deihfelbigen Tage/ver zur 
Hochei angefeget war/ verlohren. Zu Paris 














den Damen/ welcher viel anfehnliche Ca- 
allier aufgewartet / und doch Feiner hatte haben 
Können. Diele aus Neid gereitzet / ſtellen eine ſehr 
kuhne und hochverwegene Sache an / gedachten 
a um die Braut /Jaauch ums geben zu 
1 folcher gefialt: Sie fommen verfleidee 

| zeit Haus / und machen den Gaͤſten 
band naͤrriſchen Sauckelmerck eine Luſt / 

Biß fie den Bräutigam unter ihre Reihe bekom⸗ 
men, Mit viefem treten fie in das nechſte Zim⸗ 
er / und erdroffeln venfelben fo behende / daß er 


 Mihkeim einziges Wort reden noch um Hulffe rufe 


Fenkönnen, Hierauflegen fie ihm einen Todten⸗ 





| —* an / und fragen ihn verlarvet wieder indie 


Tafel⸗Stube / legen ihn auf die Erde / und tantzen 
barlich um den Todten herum. So bald 
—*— fie ihre Zeit erſehen / traten fie ab zur Thür 
hinus / und lieſſen jenen zum Spaß / wie man mei» 
neterindem Zimmer liegen. Die Säfte zupfften 
und ermahneten ibn aufzuſtehen / er aber toolte ſich 
nichtregen. Endlich tritt die Braut hinzu / und 
bebet ihm die Larve von dem Angeſichte / da fiebee 
iederman /(mit was vor erftaunen / ift leicht zuer- 
daß dieſer binterbliebene der Brautigam 












| sen welcher von dieſen vermummeten Mord⸗ 


2 Buben 


vlager ein vornehmer Herr mit einer vor» 


’ 
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Beiatrix / Kayſer Ottens des W. Braut / 


Bepylager gehalten / iſt ſie am vierten Tage nach dex 


DDie / ſo in voller Schoͤnheits Ruhm 


deſſen wiſſen koͤnnen. 


Buben alfo unvermerckter weiſe war erwurget 
‚worden. Zu Prag in Böhmen hatte der Bohr 
miſche Cammer⸗ Ratch und SecretariusCarlmit 
feiner dritten Frauen Hochzeit gehalten / den man 
aber des andern Tages fruͤhe / mit feiner jungen 
Frauen mitten in der Kammer / auſſerhalb des 
Bettes tod gefunden / ohne daß man die Urſache 


Yr3 up) er 4 * | * ‘a 
sol; 3. Die nach der Dose De Zi he 
Da ee 










und Kaͤyſers Philippi Tochter / ward zu ihrer Zeit 
vor die ſchoͤnſte Princepin im Römifchen Reihe 
gehalten / als fie nun im Fahr 1212. zu Northauſen 


Hochzeit kranck worden/ und bald daraufgeflore 
ben aufibrerÖrab-fiate zu Braunfehtweig wer 
dendiefe Worte mit göldenen Buchfiaben gelefenz 

Filiatormof,nunccinis,anterofa: + 


.Beblüher hat wie eine Bluhm / 
Hat muͤſſen hier zu Aſchen werden / 

Und liegt bedeckt in dieſer Erden. ae 
Lionettus; des Königs Odoardi&ohnin Fax 
lien/ Rurbefurgnach dem Beylager / ſo zu Mey⸗ 


land gehalten / indem er ſich in dem LiebesSpiel 
mit ſeiner neuen Gemahlin fo ſehr geibet ba E 


Es hat⸗ 


RERRABEOM.. wi. 


Es hatteeiner/ Demetrius;ficy vor den erfutings 


ten Sohn des Johannis Baſilowitz aus⸗ und are 


gegeben und das Moſcowitiſche Rayferehum ein- 
ten, Als er. nun im Jahr 1606, in der 
lichen Refidenz mit des Weywoden 
von Sendomirien Tochter / ein fehr praͤchtiges 
Deplager bielte ) wurde er am 9, Tage deſſelben / 
marderı7.Maji,in voller Auffruhr / aus dem Bet⸗ 
— — geſtuͤrtzt / und endlich 
miteinem Piſtol erſchoſſen. Sein Leib ward gantz 
entlleidet / um das Schamglied ein Strick gebun⸗ 
den der Coͤrper auf den Marckt geſchleppet / da er 
elihe Tage zur Schau gelegen / biß ev endlich bes 
graben / aber auch mieder herfuͤr geſucht /und vers 
brannf worden, Die Braut murde afle ihres 
Somucks beraubet / ihr Frauenzimmer geſchaͤn⸗ 
deh vnd wieder nach Polen geſchiekt. Es ſind mit 
dem bemetrio auf die r7100. Mann niedergema⸗ 
chet vorden Der HeinricusKormann in ſei⸗ 
nen Oper. Curiof. Part. 1.p. mi. 179: gedencket 
von emem Edelmanne, Peter von Staufen» 
berg genannt / derfelbe hatte vier Fahr gangver- 
ge mit einer ſchoͤnen Buhlen⸗Teufelin zuge⸗ 
balten / dabeh ihr verſprochen / er wolte nimmer⸗ 
mer keine andere nehmen. Es hat ihm aber der 
Kare Sieistmüundus eines andern uͤberredet / ſo 
daß er fübde gebrochen / und eine andere ge⸗ 
heyrathet/ Is das geſchehen / iſt er am dritten ni 
| ge nach 
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ge nach der Hochzeit verfiorben. ' ben. Den 16, O- — 
&tobris des Jahrs 1037. lies ein feiner ehrlicher 


und gelehrter Mann zu Grimma in Meiſſen ſei⸗ : 


ne Tochter dem Rectori der Stadt-Schulen Da ⸗ 
felbft ehlich anvertrauen. Bey der Hochzeit wa⸗ 


ren etliche Studenten von Leipzig unter wel⸗ 





chen einer ſehr aͤrgerliche Hochzeit⸗Verſe gemacht? 


und den Gaͤſten austheilen laſſen. Abſonderüch * 


hatte er das Chriſtliche Begraͤbniß⸗Lied ; Mun 
iaſt uns den Leib begraben / ſehr verunehret / 


und nach deſſen Art und Sing⸗Weiſe ein — * 


N deſſen Anfang war: = 3 


Nun laſt unsdie Braut begraben? / 


Um gar feinen Zweiffelbaben / in 
Daß morgen fie wird anfferfiehny. En 


Und auf zwey Weiber⸗Fuͤſſen gehn. 


Ober was trug ſich zu? Man batte mit — 
be⸗Liedern geſchertzet / am dritten Hoczeits Tage: 3 
farb die Braut an der Peſt / wenig Tage hernach 
der Braͤutigam / und mit ihm zugleich der Braut 
zween Bruͤder / fp Studenten waren / ſo geng man 
 Athalamo ad tumulum, a luxu ad lucum· 


Reinh. Backius, in Pfalm. 45 fol. 533. Anno 
1693» bat in Engelland die Tochter des Lords; 
Baltimore einen Verwandten des Hertzogs von 
Sommerfett geheyrathet / fie it aber. Stunden 






nach der Trauung voneinemSchlagFluffeuber- 


ee worden / daran ſie noch ſelbigen Tages ver ⸗ 


ſtorben. 


* 
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ſtorben. Aus dieſen allen iſt gewiß / daß entweder 
die Manns oder Weibs⸗Perſonen / ſo uͤbergeblie⸗ 
ben / wieder anderweit ſich verheyrathet haben / da 
iſt denn wahr worden / was GOtt der HErr im 
5.BRoſ. Cap. es / zo. geſagt: Ein Weib wirſt 
du dir vertrauen / aber ein ander wird bey ihr 
ſchlaffen / nicht fimultanee ſondern ſucceſſive, 
denn dem erſten nad) / wollen es die Welt⸗Kinder 
von den Cornuten verſtanden haben / durchaus 
nicht / ſondern es geſchicht offte / daß einer eine ſich 
vertrauet / und vermaͤhlen laͤſt / er aber ſtirbet / und 
fie nimmet hernach wieder einen andern / das iſt die 
Meynung GOttes. Schöne iſt die Rede der 
Sara / Raguels Tochter / als ihr 7. Maͤnner 
an der Seite geſtorben waren / wenn ſie in ihrem 
Sebethe ſpricht / Tob. 3. 20. Entweder bin ich 
ine/ oder fie find meiner nicht werth geweſen / 
und du haft mid vielleicht einem andern 
Manne behalten. Denn das follen alle Men⸗ 
fchen mercken / wenn etwan in der Mariageeinem 
oder dem andern Zheile eg mißlinget / es mit der 
Sara fo denden/ oder fprehen mag: Man laffe 
es eyn / kan ich diele Perſon nich kriegen / oder fie 
Rirbet mir zu zeitlich / fo hat mich GOtt entweder 

inem andern Manne / oder einem andern Weibe 
a und wir find einander nicht werth ge⸗ 
weſen. Man dencke der Sache nach / und erwege 
die Erempel/ ſo wird man ſagen muͤſſen / daß 
F nen oſſe 
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Hioffe Wabibeit fey. Es dencken fonft zwar die 
Berlöbten / daß ſie eine lange Zeit in einer ungere 
@wenneten Liebe benfammen leben wollen / aber fie 
ſolten doch an den Tode gedencken / von welchen ihe 
den Bey der Trauung indiefen Worten iftgefage 
worden: Dir Bift Erde/ und folt zur Erden 
yerden. Fener hatte eine vechte feſte Liebe J 
Beibsperfon geſetzet / ließ derowegen eine 
Eidexe mahlen / und darzu ſchreiben · 
| Aut morte; aut nunqvamı En 
— 


EN Bi laſſe nicht von ih // 

——— iß ſie der Todt nimmt mir. 
Denn da ſollen die Eidexen die Art haben / was ſie 
Mmahl mit dem Meaule faſſen / dag haltenfielo 
feſte/ daß fie eher das Leben / als die Sache fahren 
laſſen wollen: Alſo gehets auch ſolchen verlobten 
Luten / ſie wundſchen die Zeit ihres Lebens mit eine 
ander zuzubringen / aber ſehet / wie bald muͤſſen ſie 
von einander / da ſie wohl nicht / oder doch kaum / 
des Ehſtandes und derſelben Suͤßigkeit geſchme⸗ 
cket haben. Unter anderer Leichen ⸗Pracht ſo 
man bey dem Begraͤbniß der Ifabelle Borbo⸗ 
zii; des Königs in Spanien Gemahlin / fabe/ 
war zu ſehen eine offene Meer⸗Muſſchel / darinne 
















cint zerbrochene Perllah / darbey mar geſchrieben ⸗ 
QOvæ dives nunc miſera. 


WBorhero reich und prachtiz / 


Itzt elend nehm 
SITE! Deute⸗ 


ee [zZ 
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— | —— an / fo en ——— gele⸗ 
bet / ſowaͤre Spanien gluͤckſelig geweſen / durch 
ihren Tod aber recht ungluckfelig worden, Das 
Fan man ziehen auff das Abfterben junger Ehe⸗ 
'  Teutewennbeyihrer Berlobung find fie die Gluͤck⸗ 
Keligften / bey: dem baldigen Tode aber recht un⸗ 
| > Daberfchriebder Hieronymus in 
der. 16. Epiftel an den Pammachium, als fein 
Weib die Paulina geſtorben toar / alſo: Fratum 
eſt pretiofifimum margaritum, vivens 
ſmaragdi gemma contrita eſt: Es iſt nu⸗ 
mehro Die koſtbare Perl zubrochen / ein lebe ndi⸗ 
gerSmaragd / als ein edler Stein / iſt verderber 
worden, In Betrachtung dieſer Sachen mög. 
temanmit dem Cic. pro Syllä alſo ausruffen: 
volucrem fortunam! qvàm citö omnia 
exletitiä & voluptate ad Iuctum & lacru- 
masrecidunt, Odes ſchnellen Glücfes! wie 
baldwird alle Luſt umd Freude zu Leide und 
Zbreann! 




















4. Ben Fürftlichen Ritter⸗ 
hr fpielen. - 

. Wenn grofle Herren die freffenden Sorgen 
ibrer ſo hart aufflisgenden Kegimentss£aft ich 
ein er ſchaffen wollen / fo finnen fie 
auff afleı Luſt / und fielen folche Dinge any 
 weldhenas zubrochene sr Gemuͤthe —* 
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der heilen ſollen / erfahren aber eben darbey / daß 

‚fie offte wenig ausgerichtet / und ſolche Sorgen/ 

doie die Fliegen ſind / welche / wenn ſie gleich off⸗ 
ters weggeſcheuchet werden / ſich doch unver⸗ 
ſchaͤmt wieder einſtellen und das alle Dvartier 
ſuchen / auch wohl andere mitfich bringen / die aͤr⸗ 
ger als die vorigen ſind / ja fie erfahren offt garz 
daß der Lodt unvermerckt ſich in ihre Ritterſpie⸗ 
Je miſchet / den fie in ſolchen Freuden erſt zwar 
nicht gewahr / ploͤtzlich aber von demſelben uͤber⸗ 
fallen werden. Die Beyſpiele werden es wei⸗ 
ſen. Als Primislaus der Andere / Koͤnig in 
Pohlen / Anno1295.in dem achten Monate ſei⸗ 
„ner Regierung fehr fröliche Faſtnacht hielte une 
darbey allerhand Fuͤrſtliche Luft angeftellet war / 
und ſich nichts boͤſes befahret / iſt er von dem 
Marggraffen zu Brandenburg uͤberfallen und 
elendiglicd) enthauptet worden. Boleslaus;Her« 
tzog zur Liegnitz / bielte in der Faßnacht ein 
Scharff⸗Rennen / ſtuͤrtzte aber vom Pferde und 
ſtarb jaͤmmerlich, Heinrich der Andere / Koͤnig 
in Franckreich / ward im Lantzen⸗brechen durch 
einen Splitter im Auge verwundet / daruͤber 
wurde er unſinnig / und ſtarb dahin. eine Ge» 
mahlin ließ dieſen Fall zu bedeuten eine Muͤntze 
ſchlagen / nehmlich eine in zwey Stücke gebrochene 
Lantze / da an dem Griffe dieſe Worte geſtanden⸗ 
Lacrumæ hinc, Bon Anſatz Thraͤnen / der 
Spitze 








FT RAGICUM BR. 9 
pige aber: Hinc dolor, Bom Treffen 
Scht Churfuͤrſt Chriſtian zu Sachſen / 
hat ſeine Tapfferkeit in Ritterſpielen offt erwie⸗ 
ſen / dieſer ſarb im 27. Jahre feines Alters Anno 
1611 an einem Schlag⸗Fluſſe / der ihn gegen 
Abend überfallen; alser fich mit Ritterfpielen 

behuftigethatte. Dasheiftin der Welt: Extre- 
mumgaudii lu&usoccupae.IBenn die Freu⸗ 
De ausı ſo kommt das Leid an die Stelle. 
Rede fagt der Engeländer Henshat in feinen 
Sparſtunden: Die Wohllifte diefer Belt, 
ſind lieblich wie die Roſen / aber auch ftachlicht /,, 
dech ihre Honig dem Stachel nicht zuvergleis,, 
chen / alle Freuden dieſer Welt find eitel / neh,» 
men offt ein Ende mit Spott, und verachten,, 
un mit Juda / indem fieung kuͤſſen. Meine, 
Meinung iſt / weder mit einem Stoicer alle Er, 
————— noch mit einem Epicurer, 
ppigkeiten ihren vollen Lauff zu laſſen / fic,, 

find gutzue Bruͤhe / taugen aber nicht eine gan⸗, 
ve Mahlzeit davon zu machen / fie find nicht, 
darum da / daß wir ung fatt davon eflen/ ſondern,, 
daß fie uns die Speifen defto verdaulicher ma⸗, 

Genfollen / darzu ſoll man fie gebrauchen / nich, 

aber Nahrung. 

5, Bey Comoͤdien. 
Comedien find ſolche Spiele / dadurch bey 
denen Heyden / wie bey uns in den Predigten Die 
Es En; B 2 Kalter 
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R haben moͤchten. Eben ieder Zufchauer folfe bes’ 
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 gafter der Menſchen angeflochen und geftraffet/ 
hingegen die andern zur Tugend durch aller 
hand Beyſpiele angereiget tvuͤrden / fie beluftigen 
nicht aleindie Ohren mic einer herrlichen Mu-' 
fic, wie etwan in den Operen / fondern auch dien 


Augen / denn fie werden offt ſehr praͤchtig an 





Kleidern und mit Geberden vorgeſtellet / iedoch 
ſoolten fo wohl diejenigen / fo fie anſtellen / als die ſſe 
mit anſehen / darbey ſolche Gedancken haben. 
Wieich mie dieſe Perſonen ſich bemuͤhen / ihre Per- = 
fon ein iedweder / er ſey ein Koͤnig / Herr oder 


Recht / fo zu agiren / damit ſie Ehre davon has 
ben / und von den Zuſchauern moͤchten — 
werden: Satisne commode vitæ mimum? 
tranfegi? Habe ich bißher meine Perſon in Ss 
Der Comodi und Schauſpiele wohl recht und? 
{öblic) wertreten? fo fragte vor Zeiten der Kö 
mifche Kaͤyſer Auguftus furg vor feinem Ende: a 
auff dem Siechbette zu den Umftehenden: Al 
folten groſſe Herren billig bey ihren Comaedien! 
bedencken / ob fie auch ihre hohe Perfon fo agiren / 
daß ſie von der Rachwelt Lob und Ruhm davon 


* 







dencken/ mas Epictetus gefagt: Memento te! 
effe atorem fabule, Gedencke daß du j 
Mensch eine Perfoninder Welt agireſt. In 


der Comaedi gehen etliche Perfonen abe / etlihe 


£ommen wieder / etliche haben wenig auff dem: 
rer 


TRAGICUM. * 


‚Theatro zu chum ecuche viel: Alſo auch in der 


Welt/ man ſiehet nicht auff den / der viel geredet / 


ſondern wie wohl ein ieder feine Perſon geſpielet: 
Audite juvenes, ruffet derSenecainder 77.E⸗ 
piftel/audite querulifehes, quomodo fabula, 
ficvit,non qvam diu,fed qvam bene, acta 
fit,refere: Hoͤret ihr jungen Leute / horet ihr 
en Alten / euer Leben iſt eine Como⸗ 
undtiegt nicht daran / ob einer lange, ſon⸗ 
dern ob. er wohl agiret habe, Und eben da⸗ 
kit ſpricht er: Tantıım bonam claufulam 
impone, Mache nur einen guten Schluß und 
Ende an der Lebens⸗Comoͤdie / damit man hoͤ⸗ 
ven möge/ dömxegmv, wie Auguftinus fagle> 
Date plaufumsplaudite,Sebet/ich habe wohl 
ı ber / da denckt die Welt nichtan folche 
Berändertingen/ fondern fie fiehet das Vergaͤng⸗ 
Tiheauffs allerbeftändigftean / daß num auch bey 
folden Iuftigen Comeedien der Todt feine Per⸗ 
fon mie agiret babe werden mir vernehmen, 
mimdein der Marck Branden⸗ 


Als zu 
wburg im Fahr 1646. auff dem Rathhauſe ein 


nu 


Spiel’ vom ungſten Gerichte gehalten worden / 
find dariiber mehr denn 50. Perſonen in Scha⸗ 
den gerathen/deren etliche "gar tode blieben theils 
auch hernach geſtorben. Das Ungluͤck wurde 
daher derurſachet / weil der Schau⸗Spieler mit 
ven Radpetten unvorſichtig umgegangen / ag 

„3 r 
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ber er auch entwichen / und die Flucht gegeben. 
Sn abr 1650, den 8. Sept. wardzu Brinnin 
aͤhren ein Spiel von Aufopfferung des Jſa⸗ 

acs gehalten / darbey eine Rachette / fo das Brand» 
Opffer hat anzuͤnden ſollen / einem Jeſuiten auff 





⸗ 
J 


— 


die Bruſt gefahren / daß er gleich todt geblieben. 
So ſchreibet auch Alphonfus de Vargas, in ſei⸗ 


nem Buche von den Kuͤnſten der Jeſuiten / durch 


welche ſie ſuchen / die Monarchie der gantzen 
Weit zu erlangen / Cap.7. Bl.42. daß fie in vori⸗ 


‚gen Jahren / wegen der. Canoniſation ihres 
Urhebers Ignatii Lojolæ, ein ſonderbahres 


J 
— 


Freuden⸗Spiel gehalten / in welchem aber durch 


das darbey gebrauchte Feuer⸗Werck einen jun⸗ 
gen Landgrafen von Leuchtenberg / der da⸗ 


; 


— EB 


mahls bey ihnen erzogen morden /undeinen Zu⸗ 


Schauer abgeben / unverfehensein Auge aus dem 
Kopffe geftoffen tuorden / worauff ſich bernach lu⸗ 
flige Koͤpffe gefunden fo die Heren Jeſuiten 
nuffgezogen/fagende: Andere Heiligen machte 


die Blanden an ihren Felttagen ſehend / ihr Igna⸗ 


tius aber thaͤte das Gegentheil / und machte die 
Sehenden blind. Ein klaͤgliches erzehlet in der 


Leipzigiſchen Chronic. der Herr Heidenreich / 


denn als man Anno 1602. den 16. Febr. in dem 


Pauliner Collegio eine Comadie agiret / da 
denn im dritten Actu die Pocherte / darauff geſpie⸗ 
jet ward / ſich geſchoben / weil ſie nicht wohl 7 

wah⸗ 


— 
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mahretgemwefen / umdplöglich eingefallen, Das 
von zweene Knaben von 14. Jahren / ſo unter der 
Pocherte geſteckt / todt geſchlagen zween Hand- 
wercts-Sefellen/ ſo darau geſtanden die Beine 
entzwey geſtoſſen worden / etliche auch ſonſt ziem⸗ 
Jihegute Stoͤſſe davon befommen. Der Her⸗ 
tzog von Littau / ſo damahls allhier ſtudieret / be⸗ 
nebenft feinen Edelleuten und vielen Doctori- 
bus;dieauff der Pocherte dieſer Comodi zufahen/ 
fielen auch über einem Hauffen / es hat aber nie⸗ 
mand unter dieſen Schaden genommen. Zei- 
lerus im andern. Theil ſeines Hand⸗Buchs ver⸗ 
mildet auch / daß Anno 1509. die Moͤnche bey 
SThomas zu Prag / am Tage der Himmel⸗ 

fabtt Chriſti ein Feſt gehalten / und ein hoͤltzern 
Bild binauff gezogen / dar zu die Königliche Trom⸗ 
veilerauff der Empor⸗Kirche geblaſen / da denn 
lelbige eingegangen / und ohne die / ſo toͤdtlich ſeyn 
vermundet worden / ſechs Menſchen evfhlagen. 
Der Tranqyillus meldet / daß einer Fidenis, 
noch 20000. Menſchen / vom Einfalle 
eines Theatri umfommen waͤren. Und ruhet 
wicht noch im friſchen Gedaͤchtnis das jenige 
sranfame Ungluͤcke / welches ſich bey einer fingen. 
dm Opera in Dennemarck zu Coppenhagen 
699,denrıg. Aprilis begeben/ da 300. Perſonen 
Yammerlich durch Abbrennung des Platzes / fo bey: 
der Amalienburg von Bretern auffgeſchlagen 
Bewe⸗ 


— — 


% 
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geweſen / verbrandt / verfallen ohne Kopff Härte | 
de und Fuͤſſe ausgegraben worden, es find die 
N 





vornehmſten Dames und Gavalliers gemwefenz 
das Feuer / ob es gleich am Tage um 2. und z. Uhr 
geweſen / hat nicht koͤnnen geloͤſchet werden / wo⸗ 

von eine ſonderliche Relation mit Nennung der 
verdorbenen Perſonen heraus damahls kom⸗ 
men. Obgleich bey einer Comodie nicht als⸗ 
baldtodt blieben Rarggraff Friedrich der Res ' 
cke oder Admorfusmitdergebiffenen Wange / 

ſo hat ihme dor) daſſelbe eine langwierige — 
lancholey und endlich den Todt gebracht die Ge⸗ 
ſchichte jautet alfo: Die Munche zu Eiſenach 
hielten Anno 1322, am dritten Sonntage nach 
Dftern ein Schaufpiel von den finff klugen und 
fuͤnff thoͤrichten Jungfrauen: da dieſe / weil fie 
das Liecht ihres Glaubens nicht in guten Wera 
cken leuchten laſſen/ ungeacht alle Heiligen und 
die Mutter Gottes felber vor fie gebethen / zu - 

- Hölle verdammet wurden. Als Marggraff 
Friedrich dieſes hoͤrte / und ſahe fiunder gang 
VLerſtaunt auff / und ſagte: Warum ruffen wie. 
gdenn die Mutter Gottes und die Heiligen an / 
wann GOttes Zorn durch ihre Vorbitte ſich 
nieht verſoͤbnen laͤſet? Er ward hierauff nach 
ſeinem Gemach gefuůͤhret / und verharrete fünf 
Rage in dieſer Beſtuͤrbung · inzwiſchen man 

ihn / zweifels⸗frey mic dem ar. 7 


F 
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Dorbittedes einigen Mittlers zwiſchen GOUTT 
und Menſchen / Jeſu Chriſti / getroͤſtet und zurecht 
gebracht. Nicht lang hernach ruͤhrete ihn der 
Shhgrvaß er folgends drey Fahre lang Ver⸗ 
mund Simmzloß geblieben, bi eri Anno 
3315. Mil55. Fahren feines Alters geſtorben / und 
nS,Catbarinen Kirche vor Eifenach begraben 
worden, Der Drexeliusim Tra&.Tribunal 
Chrifti genannt/ lib.1,cap.3. meldet / daß auff ei⸗ 
tie Zeit bey dem Paſſion⸗Spiel der jenige / wel⸗ 


- derdie Paſſion Ehrifti agiren / und feine legte 


Stabens-Sebährdefürktellen follen / wahrhaff⸗ 
&igfey verichieden / daß man ihn ſtarr⸗todt herab 
vom Creutz genommen, Johannes Manlius 
eehletı daß an einem befanden Orte man auch 


Waſſion gefpielet habe / wie fonften alles wohl 






/ und der Kriegs» Knecht mit dem 
die Seite des Gecreutzigten eröffnen 
(da er nur die um den Leib gebundene mit 
Din gefüllte Blaſe durchſtechen follen) hat ev 
ihmeinen Stich in den Leib verſetzt / daß er nicht 
allein den Geiſt davon auffgegeben/ und herab 
tallenıfondern auch die unterm Creutz ſtehende / 
RR die weinende Mutter fuͤrbildende Perſon 
a tode gefchlagen. Deren Bruvder hat den 
—— xecht auff der Stelle wieder todt geſto⸗ 
en/meldyer nachgehends von der Obrigkeit nes 
DHsmie dem Schiverdt hingerichtet worden) 

s B5 haben 
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haben alfe vier Perſonen dieſe Augen⸗Luſt mit 
ihrem Tode bezahlen müffen,.  Chriftophorus. 
Manuliuslib 6.RerumLufat,ermehnet/ daß im: 

Fahr Ehrifti 1413. an S. Agathen⸗Tage zu Bu⸗ 
diſſin in Ober-Raufiß ein groffes Unglück bey 
dem St, Dorstheen-Spiel geſchehen. Dee 
Schulmeiſter hat mit Vergünftigung des Raths 
zu Budiſſin auff dem Marckt / ven Sonntag füg 





ODorotheaq/ die hiſtoriam von der heiligen Maͤr⸗ 


tyrin Dorothea oͤffentlich geſpielet. Da nun das 
S—piel falt halb vollendet und viel Volcks auff 
‚dem Dache und den Zinnen des Loͤbauiſchen 
Kauffbaufes geftanden/ und zugefeben if die. 
Mauer von ihnen alfo beſchweret worden / daß 
fie geborſten / und der dritte Theil davon unge 

fallen. . Hiervon find drey und dreyßig Men—⸗ 
ſchen des Todes geweſen / die zum Theil in dena ' 
ploͤtzlichen Falle geblieben theils die folgende 
acht darauff geſtorben, Nicht wenige find auch 
an ihren Leibes⸗Gliedern ſehr befehadiget wor⸗ 
den. Das menſchliche Leben heilt, Buch der 
. Beißbsiz / 12. wasyvov, ludus ein Spielr de 
man wie die Kinder fpielee / und nichtige Dinge 
vorbringet / wie nun ein ſolch Spiel bald: verge» 
bet/alfo auch das geben der Menſchen / drum ſol⸗ 
len die Comoedien mit gar andern Augen ange 
' febenmerden. Superfunt alia fpedtacula,eg 
find noch andere Schaufpiele vorhanden / ſagt ein 
| 3 gelehre 
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gelehrter Alter / da nehmlich die Frommen und 
Boſen werden nachdem Tode vorgeftellet/ und 
examiniret werden / wie ſie ihre Perfon agirer 
haben / darum alle groffe Herren bey Ausrich⸗ 
Hung der Schaufpiele gedencken und die Zus 
uer ſich darbey erinnern folten:Superfunt & 
alia fpettacula, damit nicht die Gottloſen den 
en und auserwehlten Menſchen ein Schau- 
dermahleinſt werden moͤchten / o6aoor, eine 
Shaubühne / zu Schimpffe und Ehren/2.Co- 

| rinth.4, 9. | 


















6. Deydemtanken. 
Das ein ehrlicher Tantz dem Menſchen zur 
| eng vergoͤnnet ſey / weiſet unter andern 
n/wenner Pred.z / 4. ſpricht: Tanken 
ſeine Zeit. Was nun vor tantzen erlaubet 
ſer findet man anderswo / da man denn nicht in 
den Meynungen von dem Tantzen weder auff 
das extremum zu wenig oder zuviel fallen / ſon⸗ 
dern bey dem Mittel bleiben muß / davon wir 
bierniche zu handeln haben. An dem Welc-be- 
m dniſchen Ehurfl, Schloffe an dem 
kbeilenach der Elbe zu / welchen Stock Hersog 
Brörge gebauet / findet man in Stein Finftlid; 
juen den fo genandten Toden-Tang / Da 
Der vorgebildet wird / daß er mit allen Ho» 
Niedvigen inder Welt tangey mit Fire 
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 Känfer/ Kaͤyſerin / Königeund Königin’ biß auff 
den Bauer und Bettler. Gewiß iſts / daß offt⸗ 
mahls der Todt ſich in den Reihen der luſtigſten 
und ſicherſten Welt⸗Kinder hinein miſchet / ‚le 
ches beftätigen folgende *Bepfpiele, Im Jahr 
‚1250, hielt Alexander der Dritte / König in 
Stchottland / mit derjelanta, eines Grafen vom 
Dracon Tochter / Beylager. Unter vielen an ⸗ 
dern Gaͤſten ſtellete ſich auch darbey der Todt ein. 
Denn als man des Nachts tantzete / beobachtet 
der Koͤnig / daß am Ende des Reigens ein Ge⸗ 
ſpenſte binden nachhüpffete/ welches geſtalt war / 
wie man den Todt pfleget abzumahlen. Dieſer 
unvermuthete Salt erſchreckte den Koͤniglichen 
Braͤutigam nicht wenig. War auch nicht ver⸗ 
gebens. Denn im ſelbigen Jahre noch / hat ſich 
der König von einem Pferde zu todte geſtuͤrtzet. 
Im Fahr 1332. ward zu Straßburg in der 
rand⸗Gaſſe ineinem Garten / zwifchen Oſtern 
und Pfingſten / alle Tage nach der Abend Mahl⸗ 
zeit ein Freuden⸗Tantz gehalten von Junckern 
und Herren mit Adelichen Frauen und Jung⸗ 
frauen. Da nundiefe Freude am groͤſten war⸗ 
vermiſchte fie der Teuffel mit einem groſſen Leide, 
Denn es erhub ſich ein Zanck unter den ſJun 
ckern / der zu einem greulichen Schlagen und» 
Morden geriet / daß ihrer fiebenzehen darübe 

todt blieben. GrußAnnalSuevPziatol.22g 
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TRAGICUM, 29 
Anno1278, tantzete zu Maftricht auffder Bruͤ⸗ 
ckenene Anzahl Menfchen / von 200, Perſonen / 
da fienun am Iuftigften ſeyn wolten / fieldie Bruͤ⸗ 
cke über den Hauffen/ daß die ungluͤckſeligen 
Taͤnter all in der Maß erfauffen muften/ und 
nicdhemehralseiner darvon kam. Naucler. Vol. 
2: Generat. 44.f0l,974. Im Fahr 13552, bes 
Biſchoff Johannes zu Zeig feinen Ges 
Tag mit geoffen Solennitäten. Da er 
munnach dev Mahlzeit an den Tantz gieng/ und 
zeilhen zweyen vornehmen Weibs- Perfonen 
Natlih herum fprang / fiel er unvermuthet auff 
die Erden nieder/ und blieb ſtarr⸗todt liegen. 
Paulus Langius, derdiefesin Chronico Ziti- 
cenli erzehlet / feget hinzu: Mortuusnon ut E- 
ikopus,nonut Sacerdos,fed velut hiftrio 
vanıs, & vir feculo deditus: Er iſt geſtor⸗ 
hen meht als ein Biſchoff / nicht als ein Prie⸗ 
ſter fondern wie ein Gauckler und rechter 
Mann. Zu Rouan inFranckreich hielte der 
At von Vollemont ein herrliches Wangver/ 
bey welchem auch viel vornehmes Frauenzim⸗ 
Merſchiene / und unter andern auch die Damoi- 
de Renouart, eine Muhme des Guber- 
neursder Stadt: dieſelbige war gang grün an⸗ 
| Habit gab einem unter der 
Anlaß / daß er ie ihr fagte: War⸗ 
U / mine Jungfrau / tzarſticud Mae 
un 
























| 2. -: — AEAMVM. 
beforgen/ daB ihr brennet / denn ihr ſiyd gang 
gruͤne. Diefen- Schere widerlegte der er 
‚gang mit einem fraurigen Falle, - Denn das 
man mit tantzen und fpringen am Iuftigften war / 
entſtund ein unvermuchetes Feuer im Saale 
Weil nun derfelbige nur einen Ausgang hattey= 
kunte fich die Anzahl der Anweſenden nicht fo gen 
ſchwinde aus dem Brande erretten dannenhero 
ihrer viel erftickten und verbrenneten / unter wel. 
che aush die gruͤn⸗bekleidete Damoifelle deRe- . 
nouart gezehlet wurde. Zeilerus fchreibet in - 
der 28. Epiftel erſten Theils er wiſſe ſich zu erin⸗ 3 
nern / daß Anno 1620, in einer vornehmen Stadt⸗ 
‚eine Jungfrau bey einem Tantze umgefallen / 
und gleich todt blieben ſey. Er gedencket ferner / 
daß 1368. zu. Pilgram ein Catholiſcher Pfaffe 
tantzend niedergefallen und feinen Geiſt auffge⸗ 
ben / dieſen hat der Ertz⸗Biſchoff von Pros 
auff eine Wegeſcheibe legen laſſen und allem 
Geiſtlichen bey Straffe des Bannes das 
Zangen verboten. Herr Minſicht bringecim 
feinem Schauplage ein fonderlich Exempel bey/ 
welches wir kurtz faſſen / und anhero ſetzen wollen. 
Vor wenig Jahren war zu Koͤnigsberg in Preuſ⸗ 
fen eine Hochzeit, an welcher ein Studente aus 
derLitthau / einen andern/Pretorium genannt / in 


tantzen vorgeſprungen / welches dieſer uͤbel em⸗ 


runden dahero er jenen nach vollenderen Reiben 
m | 









| 


| 
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 FRAGICUM. er 
e Rede gefegt / aber eine Maultaſchen zum 
eſcheid befonmen, Alsdiefes ergangen / kam 
es durch Anftifften ver Reputationg-Räthe fo 
weit / das man des morgenden Tages einander 
vorder Klinge feben wolte / deffen ver Lirthauer/ 
ingwalt genannt) lachete und im Schertze die 
mafranen erfuchete/ ſie ſolten ihm doch aufffeis - 
nen Sarg etliche ſchoͤne Kraͤntze verehren / ange⸗ 
en/ ein fo gewaltiger Feind (damit verachtete 
erden Pretorium)fein gewiſſer Tode feyn wuͤr⸗ 
derunder morgenden Tagesfterben muͤſſe O 
du dender Menſch / wie unbefonnen vedeft du! 
Dadiebeftimmte Zeit herbey kam und die Par- 
theven auff dem Platz erſchienen / fach Pr&torius 
feinem ruhmſichtigen Gegner nad) kurtzem Ge⸗ 
feche das Rapier durch die Gurgel / daß er ohne 
eines Wortſprechen todt zur Erden nieder⸗ 






fie Alfohatte dieſer bald das zeitliche / und be⸗ 


forglih auch das ewige geben vertantzet. Anno 


- 1381. haben der Bifchoff zu Meiſſen / Nicolaus 


. 


| 


(if gemelen einer aus dem Geſchlecht der das 
mahligen Margrafen zu Meiſſen) und Ludo- 
vieus,Ergbifchoffzu Magdeburg / zu Ralba an 
der Elbe und Sala gelegen mit einander Faſt⸗ 
nat gehalten dabey auch viel andere Bifchoffe 
und fümehme Herren gemefen, Unter andern 
baben fieaudy damahls mit dem Frauenzimmer 
auff dem Rathhauſe einen Tan gepalten. g 

| ie 
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wi. _ THEATRUM BR 
ſie nim auf den Abend Inder dritten titten Nacheftunde - i 
9m allerfroͤlichſten ſind / wird in einer Kammer 
aus verſehen ein wenig Stroh brennend / welches 
aber keinen ſonderlichen Schaden haͤtte thun 
koͤnnen. So bald ein Geſchrey auskoͤmmt / es 
ſey Feuer fuͤrhanden / eilet ein ieglicher vom Tantz 
Boden nach der Stiegen zu / daruͤber ein hefftiger 
Gedrang wurde, Biſchoff Nicolaus verwickel⸗ 
te ſich mit einem Schenckel in einem Weiber⸗ 
Rock / und weil er mit Gewalt fortgeriſſe en wird ⸗ 
bekoͤnmt er den Schlag / und ſchlaͤgt fuͤr ſich die 
Stiegeen hinab / und bleibet todt. Indem bricht 
die Treppe von der groſſen Menge und Ge⸗ 
draͤnge / da ſeynd wohl bey drey hundert Perſo⸗ 
nen hinunter gefallen / derer viel Arm und Bein 
gebrochen, doch iſt fonft niemand todt blieben / al 3 
Nicolaus, Bifcyoff zu Meiſſen / mie gelagt / und 
Ludwig / der Ertzbiſchoff zu Magdeburg / iſt auck 
ſelb⸗dritte todt geblieben: Beym Crantzioi 
zuleſen / daß zur Unzeit viel Perſonen auff einen. 
Bruͤcken getantzt / und daruͤber den Gottesdienſt 
verſaͤumet haben: ber als die Brücken hald 
gebrochen/ ſeynd ihrer bey die 200. erſoffen. Es 
ſind auch offters viel Leute auff dem Tantze u. 
gleich todt geblieben, Im Jahr 1209, 
Werner der Fuͤnffte / ein: efferreichifcher 
Hertzog zu Worms / einen Abend⸗ Tantz * 
ten / und des Hertzogen von Mechen⸗ 


Toch⸗ 























TRAGICVM. 3 
Tochter am Borreiben gehabt) da dann wegen 
der groffen Menge des Volcks der Tan Bo: - 

den eingebrochen / und 22. Perfonen todt gebliee - 
ben/der Hergog hat zwar die Drinceflin in dem 
fallen ander Hand behalten / aber den ſchweren 
Yallfein Lebenlang nicht uͤberwinden koͤnnen. 
Anderer Exempel zu gefchmweigen. Ich kenne 
einen Prieſter / welcher das Tantzen auff Lebens⸗ 
Zerverredet / weil er auff einer Hochzeit geweſen / 
dein Prieſter getantzet aber umgefallen und 
erben. Vor etlichen Fahren ſtarb auffeiner 


Hechzeit M.P. Vogel / Pfarr zum Altenhofe / ins 
dem er in dem Tanktzen niederfiel und ſturbe. 


= 


Ans heift manchmahl recht der Toden⸗Tantz / 


da sehendige mit den Toden fangen: Die Frans 
el haben einen Qang Ballet de tems, 
Das Fit · Ballet genannt, das ſchicket fich auff die 
jenigen/ die da tantzen / die folten allezeit bedeneken / 
dab fiein der Zeit/ mit der Zeit / und wenn ihre 
Sebens» Zeit in der Welt von GOtt beftimmer 


gu⸗ und fie die Zeiten und Alter durchgetantzet / 
‚ Kine Abtritt zu dee unwiederkehrlichen Ewig⸗ 


a — 
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chun muſſen. Es erzehletder Kerr Baron 


 Walvoför und aus ihm der Herr Ernſt folgen⸗ 


Dei: Laͤpbach der Hauptitadt Des Hertzog⸗ 
Erain/ ward am erfien. Sonntage des 
hats im Jabhr 1547. auff dem alten 
Ranch bey dem Be / alter —— 

| nach / 









 megung empfand/ ſintemahl feine Hände allen 


ia N ZHEATERUNM:, 
nad) ein Tang gehalten; Indem frat herfür 
ein mohlgeftalter. ſchoͤnſtaffirter Juͤngling und 
that / als beliebte ihm einen oder andern Reigen 
zu vollbringen/ welches ſich die gantze Geſell⸗ 
ſchafft auch nicht mißfallen ließ. Er gruͤſſete 
zufoͤrderſt die Verſamlung gantz hoͤfflich / bot auch 
allen Anweſenden freundlich die Hand / von de⸗ 
rer Beruͤhrung aber iederman ein ungewoͤhnli⸗ 
ches Gefuͤhl / alteration, oder entſetzliche Be⸗ 


—— 
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kalt und weich waren / dem nechſt begruͤſſete er 
eine aus denen herum ſitzenden mit ihm an den 
Reigen zu gehen / ſo Urſula Schaͤfferin hieß / 
welche frech und ausgelaſſener Manier war / 
und ſich nach feiner Weiſe gar bald zu begyemen 
wuſte. Indem ſie nun auf gewöhnliche Art mit 
einander etliche Taͤntze vollbracht / lieſſen ſie ſich 
allgemach in einen weitlaͤufftigen Tantz aus / und 
fingen an von dem Platze immer weiter auszu⸗ 
ſchweiffen / daß fie endlich biß zu dem Waſſer ⸗ 
ſtrohme Laͤybach miteinander forthuͤpffeten / in 
welchen fie ſich hinein ſtuͤrtzeten ‘auch. hernach y 
nicht. mehr. gefeben worden, Ob diefer Bege⸗ 
benheit hat ſich die gange Verſamlung / ja diefelber 
gantze Gegend dermaſſen entſetzt / daß von Stund 

an der Reigen eingeſtellet worden / auch von der 

Zeit an dieſe Zuſammenkunfft gantz abkommen. 

A.0,1603, den 6, Junii wurden zur neuen Biela / 
| m 
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| RER BR, 5 
im Rahenbadhifehen X chen Weichbilde / in der Schen⸗ 
cke unterm Tantze 4. Perſonen vom Wetter er⸗ 
ſchlagen / andere aber fielen zu Boden / undob eg 
wohl 30, Perſonen beſchaͤdiget fo find fie Doch 
beym leben erhalten worden. Von dem Meer 
Paltinac ſchreiben die Natur kundiger / daß wenn 
er gſangen ſoll werden / die Fiſcher was herſin⸗ 
genmifien / fo begiebt ſich denn der Fiſch in das 
f/ und tantzet immer zu feinem Untergange / 





darzu ſchreiben die Gelehrten: 


—— — 


Dat funera lufus. | 
Durd) ringen undfingen/ 
Laͤſt er ſich umbringen. 
—— fie auff die Tantzſichtigen / welche 
dur ein vieles oder ungeziemendes Tantzen ſich 
um ihr Leben bringen; Dem iſt beyzufuͤgen / 
was der Herr Scriv. ſel. in feinen Gottholds⸗ 
p- m 865. alſo erzehlet: In einer be⸗ 





ruhmin Han delsſtadt mar ein unbekandter / doch 


mohlbefleineter und anfehnlicher Menſch / gehet 
in ein Wirthshauß / begehret ein Fruͤhſtuͤrk / wie 
Bier und Wein / und endlich die Geiger / 


| en! er machet fi) den gansen Tag 


ey erfinnliche Art luſtig biß gegen den 
Md/da bezahleter den Birch / und heiſſet die 
ibm folgen / und tapffer auffitreichen/ 
t bip an den vorbeuflieffenden Schiffrei- 
antzet und En. er Rn jeder 







3. ZHBAGRUM: 0020 
“, inden&trohm/ die Muficanten meynen / es ſey . 
eine Kurtzweil und fehen dem Handel zu er, | 
beiſſet fie lulig feyn / und wirfft ihnen noch einen. 4 
Reichsthaler aus dem Waſſer zu/ darauff ruffet 4 
er: GuteMache! ihr Brüder: Und füirgee‘ 

fich in die Tieffe des, ſchnellen Strohms / und er ⸗ 

fäuffe, Was find denn die; weltlichen Freuden 
und Tantzen? Sie dienen dem Leibe aber den | 

Seele nicht, Zu dem Schmaragde ſchreibet ei ⸗ 

ner: 

Oculosimplet, nec ſatiat. 

Er macht Luſt dem Geſicht /// 

Giebt aber (zum eſſen) kein Geruͤchte. 
Das mag man wohl von dem Tantzen ſagen / es 
ſaͤttiget die Glieder / aber nicht das Gemuͤthe / 
Was hat man denn davon? Die Gelehrten la 
fen mahlen einen Diſtillir-Ofen / wie in demſel⸗ 
ben die ſchoͤnſten Fruͤhlings ⸗Kraͤuter eingethan 
werden) daraus aber nichts als Thraͤnen kom 
men / und ſchreiben darzu: SEE 


. | er 
Exvernorifulacrum&, ... 










Die ſchoͤnſte Fruͤhlings ⸗Pracht 
— e wird gemaͤcht. 
Das iſt ein ſchoͤn Bild auff die aͤuſerlichen Welt⸗ 
Freuden / ſie ſeyen ſo ſchoͤne als fie mollen/ ſo folgen 
doch, endlich? wenn ſie nicht recht gebrauchet und 
angewendet werden / nichts als zeitliche und ewi⸗ 
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nimiavice praffallatiä fehr ſchoͤne: Gaudent 


incibis, gaudent inpompis,gaudent in di · 


yitiis& choreis, gaudent &in vitiis homi- 
nes, ed luctus extrema occupat ejusmodi 
diorum. Das iſt Die Menfchen freuen 
überder Speife oder Eſſen und Trincken / 
fie freuen ſich ͤber Pracht / über Reichthum / 
Zangen/ ja über die Suͤnden ſelber / aber das 
Lahen und die Freude wird zum Leyde. Sol⸗ 
te nicht hieher gehören / was der Heyland ſagt / 
Luc. 6,25. Wehe euch / die ihr lachet / (tantzet) 
denn ihr werdet weinen und heulen? 


Vor Freuden geſtorben. 
Man ſolte ſich einbilden / es ſey unfehlbar 






woahr / was Sirach Cap. 30/ 25. ſpricht: Trau⸗ 


rigkeit toͤdtet viel Leute / mie denn die Erfah⸗ 


wngausweiſet / und ſchreibet Herr D. Auerbach 


ineiner Zeit / ein beruͤhmter Medicus zu Leipzig / 
habe 48. Jahr practiciret / und habe befunden / 
die meiften feiner Patienten aus Trau⸗ 
fit verftorben wären. Zu dem Rauche / 
der die fügen beiſſet und das Geſichte ſchwaͤchet / 
ſchreiben die Gelehrten: 

63 Lucem 








ge Thränen/ daßesredye beit/ Spruchw 13. 
 Extremum gaudii luctus occupat. Mad 
dembachen Font Trauren/und nad der Freu⸗ 

defömmt Leid. Daher ſpricht der Bernh.de 
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rd tEucem adimit.'- 


—* ar, Der Rauch ſchadt dem Gefichte/ Be | 


" Und wehret finem Lichte. 


- Davon Inaf VerChryfoftomus;Triftitia tinea 


eft, non oflium tantlim,verüm etiam men- 
tis& perpetuuscarnifex,nonlatusfodiens, 


fedanimivireslabetatans. Die Traurige 


keit iſt eine Schabe nicht nur der Beine, füne 
dern auch des Gemuͤths / fieiftein fFeter Hene 
cker,/ der nicht mir die Seitedurchbohret/fone 

dern die Kraͤffte des Gemuͤths beflecket. Jedoch 
deſſen ungeachtet / fo erfaͤhret man auch / daß die 
uͤbermaͤſſige Freude einem Menſchen was boͤſes / 
ja gar den Todt zu wege bringen fon. Ich 
babe geleſen / daß durch eine gemachte Freude eine 
hohe Derfon ift gefund morden. Als die vers 
witbete Fuͤrſtin von Civitella zu Kom am bis» 
gen Fieber fehr harte darnieder gelegen / barfie 
derCardinalPallavicino befucht/ und durdhfei- 


ne Beredſamkeit fie auff eine neue Heyrath ge⸗ 


troͤſtet/ melches bey diefer jungen Fürftineine ſol⸗ 


che Wüurckung gehabt / daß ſie fich des folgender 
Tages mieder ziemlich wohl auffbefunden / ift ger. 


fchehen 1679. Ran nun eine folche fröliche Poſt 


den Todt vertreiben / mie Eanffe denn den Todt 


bringen? Aber man hat dergleichen Erempel/ 


daß etliche vor Freuden geſtorben find. Der La⸗ 


cedzmonier Chilo if überunmäfliger Frölige ⸗ 


Feif 
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| Eeit gelorben,in dem er feinen Sohn nnOlym- 
- pia gefrößnee worden / in feinen Armen gehal- 
tem Polycratea,ein Adelich Weibsbild / iſt aus 


groſſer Freude / ſo ihr gefchtwinde zu handen kom⸗ 
men/gefiorben. Philippis, ein vornehmer Poe⸗ 
te / vor Freuden / indem er die andern in Ver⸗ 
fenübertroffen/und gekroͤhnet worden / geſtorben. 
Diagoras iſt / als ſeine drey Söhne in Ludis O- 
Iympicis ſich wobhlgehalten / vor Freuden geſtor⸗ 
ben. Aus der Schlacht vor Canna, da die Roͤ⸗ 


mer ſehr eingebuffet hatten / kam einer / den man 
tot geſagt hatte unverſehens anheim / woruͤber 


Mutter vor Freuden fo beſtuͤrtzt ward / daß 
jäbling todt blieben. Der Pabſt Leo X. war 
den Frantzoſen Spinne⸗feind / und da er vernom⸗ 
men daß die Stadt Milan ihnen durch ven Kaͤh⸗ 
fer abgenommen wornach er über die maflen 
febrverlanger hatte, ward er fo ſehr erfreuet/ daß 
er alsbald in ein Fieber fiel / und nicht lange here 
nad) ſurbe. Sophocles, der beruͤhmte Poete 
und Tragaedien Schreiber/ der fo offte und viel- 
mahls den Preiß uber andere Poeten gehabt / da: 
er faher daper auch in den legten ven Preiß be> 
eley und ihme Deswegen ein ieder gratulirfe/ 
nad dadurch fo hoͤchlich erfreuet/ daß er auff der 
Stelle todt blieben. Alphonſus, Hertzog vor 
Ferrara, als er vernahm / daß ver Pahſt Cle- 


. mens VR. der fein Brote Feind geweſen / nun⸗ 
84 


mehro 





überwunden / ilt auch vor Freuden geſtorben. 
Seebet / fo wunderlich ift die Natur des Men 
ſchen befchaffen/ daß fie diejenigen Lebens-Geir 
das zum Tode gereichee / was ihr das Leben ger 
der Welt⸗Kinder ihnen gewißlich auch den 


ben ſie doch manchmahl in der Freude / wie etwan 
ein Rind / das auff der beſten Weyde gehet von der⸗ 
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mehro durch den Todt hingeriſſen / undan feiner - 


ſtatt Paulus Ill. erwehletworden/farb vor Frene 
den in wenig Jagen, Johannesder Il. Brafe 


fein Holland da. er hoͤrete daß fein Sohn 
Graf Willyelm von Offervand die Flandern 













fter/ fo dem Hergen Krafft und Safft geben / mil. 


Freude fo anfüllen/ daß. fie uͤberlauffet / und ihr 
benfolte, Wirkönnen ſagen / dag die Freude 
Todt bringet / denn obfie gleich Durch die Freude 
ſo ermuntert werden / daß alle Glieder / Hertz und 
Gemuͤche nichts als Suͤſſigkeit ſpuͤhret fo ſter⸗ 


ſelben genemmen / und zum Kuttelhofe und” 
Schlachtbanck geführee wird: Dder ein Feder⸗ 
Vieh / das wird offte vondem Futter weggenome 
Men und abgewuͤrget: Alſo Die Gottloſen mife 
fen vonder Freude weg/ und fahren mit lachen 
nieder zum Teuffel / wie denn jener gottlofe "Stalr 
welcher Die Tugend zu dem gröbften Atheifmo 
gefiihret / als er den fehmerglichen Gang zu ſei⸗ 
nem Tode thun folte/ hat auff dem Wege nur gen 


lachet und gejauchzet / und alſe zu dem ZTeuffelger 
Fe J— | fahre 
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IRAGICUM. as 
fahren, Eine beffere Hinfahrt hielt Simeon / 
der alte Greiß / der fuhr mit Frieden und. Freu⸗ 
den von hinnen. Wohl uns / wenn. wir. alle 
ſolche Friedens⸗ und. Freuden⸗ Fahrt haben 
werden! ah 





8. Uber Jagen. 
Dab wilden Thierennachjagen/ und fie ver- 
folgen eine zugelaflene Freude ſey / ift nicht zu 
Jeugnen/ denn weil fich ſolch Vieh fo ungebindert 
mebret / und Daher den Menfchenviel Schaden 
auto ift die Jagt dahin abgeſehen / daß die Men⸗ 
Jen fhe.e ein/ und ihr Getreide auff dem Fel⸗ 
ne ohne Schaden vor denfelben bewah⸗ 
ken ſollen iedoch follen Die jenigen/ 
(-toohl bedencken / wie nahe 
mr N indem fiedas Wild. 
södten wollen / und fo fehr begierig fie nad) dem 
Sebender Thiere find / der Todt ja ſo heimlich 
nnd afährlich auff die Menſchen loß jage / 
und ibnen aller Orten und auff allerley Arten 
alskein Jaͤger feinem Wilde thun kan / nachdem 
Serben trachte. Lind iſt auch bey dem Jagen 
wahr) mas dort David von fich faget/ 1. Sam. 
20/3. Somwahr der HErr lebet / es ift nur cin 
zwiſchen mir und dem Tode / mic ei: 
ner/ der nur einen Schritt hat zu feiner Wahl⸗ 
Batt/ daer ſierben PR: der. auff der Leiter er 
65 | et/ 
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het / und nur noch einen Schritt tl hun’ h ee na, 
ſteigen und erwuͤrgen ſoll. Alſo mag ein Tiger 
wohl ſo ſagen / esift offt nur ein Schritt soeben i 
ihmeund dem Tode/ ja indem er der Thiere Tode 
im Jagen geſuchet / hat er denſelben vor ſich ge⸗ 
funden / die Exempel ſollen es geben. ſoh. — 
rus, Kaͤyſer zu € snflantinoper/ da er einen wilden 
Eber mit einem vergiffteten Pfeil fallen —— — 
hat ihm ſelbſt die Hand verletzt / davon er in we⸗ 
nig Tagen geſtorben. Haraldus, König m 
Daͤnnemarck / iſt im Walde / als er ſeines — 3° 
Rothurfft verrichten wolte / von einem —35 
für ein Wild angeſehen und erſchoſſi ropr 
Raͤhſer at oben a pe ou 
Jagd in ein Waſſer⸗ je 
—— dvenL.omeobärde wii 5 
der Jagt ein wild Schwein ———— 
co, König zu Jeruſalem / ſtuͤrtzte im Nachrennen 
eines Haſen vom Pferde / daß ihm das Gehirn u 
aus den Ohren und Naſen heraus Fieff. — 
RKaͤyſer Baſilius Macedo wurde von einem Hir⸗ 
ſche geſtoſſen / daß er auff der Jagt todt bleiben 
muſte. Amadeus XHertzog — 
te in der beſten Bluͤthe ſeines Alters auff der 35 
vom Pferde / und brach den Hals. Kaͤhſer Otto 
der J. als er einem Wilde nachſetzen wolte / ſtuͤrzte 
erxmit dem Pferde / una verwundete ſich toͤdtlich 
Wilhelm der Juͤngere / Langraff i in N 
uͤrtzte 









TRAGICUM _ 43 
ftürgteanffder Faat/ Ao. 1508. mitdem Pferde / 
daß ertodt blieb. Der tapffere Mom̃eriſche Her- 
tzog Bogislaus der X. hatte bey Uekermuͤnde auf 
‚ der Jagt bald fein Leben eingebüffet/ als nehm⸗ 

lichen groffer Hirſch mit dem Geweihe dermafe 
ſenaufihn ſatzte dasibme Lunge und Leber vers 
wundet wurde, Im Fahr 1646. hat der Dan- 
 nemärditche Königliche Dring ChriftianusV. 
einem Hirſche wollen nachfegen / daruͤber er mit 
Dem Dferde geſtuͤrtzet / alſo daß er über 24. Stun- 
 Denfsrachloß Eranck darnieder gelegen. Erafmus 
 Franeifei in feiner Schaubuͤhne 2, Berfamlung 
Pag. gedencket/ daß ereinen Foͤrſter gekant / der 
mitenemRobre gar allein auff ein Baͤhren⸗Loch 
uaangeny alser ihn antrifft/ ſtehet der Bahr ſtil⸗ 
Vera denn der Förfter alsbald Teuer auff ihn 
giebt/alamuım diefe Beftieeinen Schuß empfan⸗ 
= aufft fie damit auff den Foͤrſter zu / der ſich 





% 











jmwaranfangs wehren wolte / aber bald uͤbermei⸗ 
ſert und zu Boden gelegt wurde / der Baͤhr fteng 
an in zn zauſen / und den Nacken zu beiſſen / hatte 
nach umgebracht / wenn nicht ein Holtzhauer 
fommen / den Bahr mit der Axt etliche 
Hauffden Kopff gefchlagen’ daß er zur Erden 
fallen) and den Förfter verlaffen muͤſſen / ver alfo 
mod) mit dem Leben davon kommen. Herr 
Era in feinem Geſpr. p. 210, berichtet / wie daß 
ein junger Saͤchſiſcher Herr / und einiger Sohn / 
eins 
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einsmahls auff die Jagt reiten wollen / aber mit dem 
Pferde geſtuͤrtzt / und den Hals gebrochen. Caſi⸗ 
wirus Il. Koͤnig in Poblen / ſtarb an einem Bein⸗ 
bruche / auff der Hirſch⸗ Jagt empfangen. Alber⸗ 

tus, Ertz⸗Biſchoff zuOeſterreich / iſt im Fahrızyye 


Graff / Friedrich zu Sachſen / im Jahr 10605. aus 


von dem Schloß Schiplitz an der Unſtrut / auff der 


lin uͤbernachtet / jehling ein Feuer auskommen / wel⸗ 


ſind dieſelbe daruͤber dermaſſen erſchrocken / daß ſie 
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aus uͤberfluͤſſigerUbung auff der Jagt Franck more 
den / und an dem Bauch⸗Fluß geſtorben. Sp 
mangelts auch an einheimifchen Erempeln nich 
Iſt niche der tapffere und unſchuldige Pfaltz⸗ 


Anſtifftung feiner eigenen SemabhlinAdelheitivon 
Land⸗Graff Ludwigen aus Thuͤringen / nicht weit 


a. jammerlich erftochen worden? Hat nichk 
Hergog Albertusill. Churfürftzu Sachſen / im 
Fahr 1422. auff der Jagt indem Lochauer- Walde 
den Todt erjagt? Dennmeilin dem Bauerhaufez 
in welchen St, Churfuͤrſtl. Gn. mit dero Gemah⸗ 


chem ſie kaum nacket und bloß entſpꝛingen koͤnnen/ 


nach wenig Tagen Todes verblichen. In dem 
Heinricus, Roberti Sohn in Engelland / einem 
Wilde nachgeeilet / und das Pferd unter ihme wege 
gelauffen / mit dem Halſe an den Aeſten eines Bau⸗ 
mes bangen blieben und elendiglich erwuͤrgen 
muͤſſen. Ums Fahr Ehrifti'rorz, iſt die Jagt⸗ 
Luſt Hertzog Ernſten aus Schwaben / auch 
— — ſehr 
= 
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ee 








ZRAGICUM 45 
ſehr übel befommenyin dem er von Graff Albero⸗ 
ne / alödiefer nad) einem milden Thiere fehieffen 
wollen / uwerſehens dermaflen getroffen worden / 
daß erohne Verzug auff einem gruͤnen Raſen vers 
ſtorben und feine Beichte in Ermangelung eines 
Seiftlihen/ feinen anmefenden Höfdienern abge- 
legt, Sleicher geftalt hat Bretislaussein Königs 
licher Dring in Böhmen fein Leben auff der Jagt 
eingebiflet. Dennalser im “Jahr uoo. bey fpäter 
Naht mit Fackeln und Windstichtern von der 
Sagt nad) feiner Refidenz gezogen / iſt er voneis 
nem Reuchelmörder durchſchoſſen worden. Cun- 
radus, destreommenSchlefifdjen DergogsHein- 
rici Barbati sibelgerathener Sohn als er im 
—— auff die Jagt gezogen / iſt bey dem Dorf⸗ 

Ramauı von dem Saul geſtuͤrtzt und den Hals 
gebrochen. Eburfürft Auguftus hatte fich mit 
feinernenen und jungen Gemahlin auff der Tage 
ergetzet As er Abends von derfelben wiederkehret / 
warder auff einer Banck ſitzende / vom Schlage ge⸗ 
rühretwaß er in einer Ohnmacht bin ſuncke / und 
dlloverfhiededenn, Febr.1586, Im Yahrı347. 
MRäpfer Ludwig der V. geſtorben / alger von ver 
Kbeimkommen / undmit Fr, Margarechen 
der taͤſchin / Srafin vom Tyxol / feines 
Sohnes Weibe geſpeiſet / iſt ihm uͤber der Taffel 
wehe worden, Als er nun vermeinet / daß ihm 
auff Bewegung des Leibes ſolte beſſer werden / it 

er 











ME 0 0 
er nach dem Imbiß wieder aufgeſeſſen / und auff die 
Tage gerieten /als aber der Leib erhitzt / iſt er nicht 
ſweit won Fuͤrſtenfeld unter ven Haͤnden feiner” 
> Diener verfchieden. So ift auch Ludwig / Hera” 
809 zu Würfenberg 1593. alder von der Tage” 
kommen / durch einen Stoͤck⸗Fluß überfallen wor: 
den / daran geſtorben. Anno 16065. brachten die 
Novellen / daß Sigisnundus Franciſcus Ertz 
Hertzog zu Inſpruck / von der Jagt heimko mmen/ 
und kranck worden. Und wen iſt nicht befandz” 
was vor Ungluͤcke der Graff Niclas Seriniauff 
der Jagt gehabt? denn von dieſ em erzehlet kraſm 
⸗Trauer⸗ S. dieſes: Der ſtreitbare Ungariſche 
Ritter Niclas Serini, fo dem Tuͤrcken groſſen 
sAbbruch gethan / war willens/amıg.Novembr. 
664: mit etlichen Croatiſchen Edelleuten auff 
erder Fagefid) zu erluſtiren. Schoß auch einen 
ungeheuern. wilden Eber unter waͤhrender 
Mahlzeit / der aber dennoch durchgieng. Nach 
cgeendigter Tafel ſuchte der Graf mit einem Pa 
gen die Beſtie / meynend / da ers über eine Weile 
„ahe im moraſtiſchen Gebuͤſche liegen / es waͤre 
 Spyegen Verblutung krafftloß daſelbſt hingefallen / 
esftieg derhalben vom Pferde / und wolte ihm der 
se Fanggeben, Aber das ergrimmete Schwein 
efähret auff wie ein Blitz / randte ven guten — 
en Boden / riß ihm den Leib auff / daß das Ein⸗ 
Welyeide herfuͤr drang / zubiß ihm fernen den Hals 
a‘ — zerre⸗ 
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zerreteihmifchier alle Haaveausyundmachtefeis, 
nem eden Helden⸗ Haupte ein ſolches Loch / dar⸗, 

ein mandeey Finger legen konte: Der Page;, 
 bätteihmgern durch Pifto-Schuß/fo er dem E»; 
ber auſdie Borſten brennen wolte / gerettet / abey, 
vergte/ darüber griff er zum Degen und, 
ichte hemit den Hauer etwas zu verlegen / wels,; 
jeraberindeflen wieder davon lief, Die uͤbri⸗, 
gen Diener auff geniachtes Geſchrey eilten ztvar,, 


per’ beulten und mweineten ihres Herrn Un⸗, 
glufshalber / vermochten aber doch gleichwohl, 
den dodt nicht abzumehren/bereten ihm fuͤr / wel⸗, 
ger etwa nach einer viertel Stunde / bey guter, 
Vernunfft / unter inbruͤnſtigen Seuffzern / zu fei-,, 
menErlöferden Geiſt aufgab, In ſeiner Grab⸗ 
r oman ihm lateiniſch aufgeſetzt / lauten die 
letzten Worte alſo: 
Oors bonabello ſuperſtes. 
elix bellator 
ct ibidem poſt bellum ebellua 
a extinetus 

O Ofors mala 
- Anfelixvenator! has 
* Br > * F der a 
dieliet feine toͤdtliche Pfeile auffdie Jaͤger 
lo. HeinricusIV.Königinranckreidy/wolte: 
durch jagen fich ein wenig ergoͤtzen. Als eynun 
mit eichen Hoſſeuten ſich in Wald begeben hatte / 
| u 























Ronig fragte / wer ihm die Freyheit nehmẽ möchtey 


den Ort zu beberrfchen und ward fehr ungnaͤdig Y%; 


— 
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amd dem Wilde nachfagte/ horet man ein groß 
" Seröber anderer mehr/die auch ebenmäßig jagteny 
und bollen die Wind-Spiele heftig Ding, Der’ 







eintolcheszutagen/es habe ja niemand auſſer ihm 


Ein&raferbotfich nach zuſehen / wers waͤre/ wenns 
Ihrer Majeſtaͤt beliebte? Ja / ja / thuts / ohne Ver⸗ 
. zug/antiworteteder Königs; Diefer gab dern Pfer⸗ 
de die Sporn/ rante den Buſch auff und nieder / 
und konte eine ziemliche Weile niemand gewahr 
werden; Endlich ſtoͤſſet er auff ein abſcheulich Ge⸗ 
ſpenſt / noie der Todt gemahlet wird / das fragt mie 
deutlichen Worten: Vernehmet ihr mich wohl⸗ 
Der Graff mochte für Furcht nichts mehr hoͤre 
















konte ıoffenbahr kealles dem Könige / welcher fi fi E 
aber nishtsieren ließ / fondern feiner Jaͤgerey abe 
wartete, O freylich allzuwahr ift der Tode den 
rechte Forſtmeiſter / welcher ung arıne Mens 
ſchen / einen nad) dem anderny aus der Welt jaget. 
Muſte nicht Graff Heinrich zu Altorff und 
Amberg fterben / megen eines wilden Schweins 
Hiebe‘ ? Bey Br ciſach gieng / im Jahr 1640. ein 2 
Schuͤtze in dem Brachmonat aus/ ein Bild zu” 
ſuchen in ſolchem traff er ohn alles verhoffen zwoiff 
Woͤlffe im Walde an / die dermaſſen an ihn lieffen/ 
ap er fich gnugſam zu mehren hatte, - Einen’ er⸗ 
ſchoſſe 


| FRASICUM | N. 

— — zehen 3er bieb er mit mit feinem em Weid: 
Degen] Den zmölfkenn 

deromegen niederge⸗ 


— 
und gefreſſen. Leſer wird mehrere 


Exempel / fo ch bißwejlen noch wohl beutiges Tas 
ges utragen/bepfiigen vorigogenug. | 


9, ‚Hohe Weibs-Derfonen/ ſo chwan⸗ 
ge der Jagt an der Frucht 
Schaden⸗ und ſterben. 


4 Dh das Fagen eine Rittermaͤſſige und 
M anlicdhe bung ey , ER zur Genuͤge 
Aigen worden / 0b it. aber Meits> Perfonen 
Infke —5— 98 laͤſſet ſich fragen ¶ Sy: 
Me solche Weibs⸗Perſonen / welche DIE guitige 
uf Ne Mutter / die Natur’ mit fonderbabrer 

fugkeit / Muth und Staͤrcke ausgeruͤſtet 
ya, a fie mancher Manns-Perfon nichts nach⸗ 
gebet —— Amazonen und an⸗ 
serer freitbaren Weiber ur Gnuge beweiſen. 
Graf —— den 12,Nov. 
650. der — Koͤnigin Chriſtinen 
einen Auffzug von 40, Amazonen an / 
armer eine ine Jah in der Hand hielt/ mit 
jeſen ve ten: 


— — Komnina virtus. 
ee Et fe 
— —— 


konte er aus Mattige 
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brauchte aber zum Symbolo oder Wahlſpruche J 
dieſe Worte: Virtus ſpectanda non fexus, Auf 


gefeben werden, Der Cicero fpricht zwar: Ap- 


Madame de la Doufe ift groß / welchen Gabr. gi 


. mondirt, nicht allein zu Felde gezogen/ fondern 
‚auch den Flügel bifmeilen geführet babe. Das 


der Jagt ergetzen / fi na ch felber zu Pferdefegen/ ein 


— J— 





Sie Züigend —— J It aus aus 00% 
Sebbrn dernfelbigen der Vorzug nicht mit. 
Recht 


e? 
Als die Lybuila Königin in Böhmen wurde / Ps 
erinnerte fie fich gav wohl/ daß fieein Weib wäre 
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die Tugend’ nicht auff das Gefdsicchte / mu 


lata eitex viro virtus;- Viri enim pro- 
pria maximè eft. forfitudo; Mann finde 
‚gleichwohl Männer in Weibes und Weiber in 
Mannes⸗Kleidern. Man findet in Hamelmanns 
Chroßic. p.281. daß eine Oldenbuͤrgiſche Frau 
20, Bremer gefangen genommen. Der Rubm 






Barth. Grammond Prefit. inTheolofifden 
Parlament.l.ıı. Hift, Gall. p. 528. ausbreitet: 
wie fie nehmlich mie mebr denn Amazoniftjen 5 | 
Helden Muth auff einem muthigen Pferde mit 
ſchoͤnen Federbüfchen / criftis militari more 
crifpantibus, mit Degen und Piltohlen wohl 


ber gefhichts nun / daß die vornehmen Princefp 
finnen an. Jungfrauen und Verehlichten ſich an 


Rohr 


TE RE 
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ohr inder Hand führen’ und einem milden 
hiere nachſetzen / aber offte darbey Schaden lei⸗ 
den/sumabific ſich etwan ſchwanger befinden / zu 
- bergeitföiten fie nun ihrer felbft ſchonen / und lie⸗ 
 berauffeinem Stuble figen bleiben / oder eine ge» 
mablige Spasierfahrt anftellen/ das wuͤrde ih⸗ 
nenalsenn viel geſunder ſeyn. Wir mollen 
etlibe Erempel ſolches Schadens anführen. 
VerRäyieer MaximilianusL hat folcher geftalc 





jun Semahlinnen einbuͤſſen muüffen/ denn An- -· 


n01582, fiel die erſte Gemahlin Maria von . 
Burgumd/ als fie zum fünfften mahle ſchwan⸗ 
ger giengrauff Der Jagt vom Pferde/daßfie neben. 
der Frucht bleiben mufte, Ritterbil. Exeg. 
General. p. 5.dieandere Gemahlin Blanca Ma- 
Kia fiel ı6ır. ebenfalls auff der Jagt / daß fie mit 
| BE can muſte / Mid. p 6. Anderer 





ue geſchweigen / daher erfähret mangar 
Oite/ da die jenigen Fuͤrſtlichen Gemahlinnen / 
melde Euftzuın jagen und reiten haben / felten 
Mivanger bleiben/ denn ſie erſchüttern alles durch 
ine gewaltiame Bewegung, ſo ihrer Frucht / fie 
jung oder alt / mercklich ſchadet auch daher 
eurfachen / Daß Feine tüchkige Erben eines fol: 
De Reiches oder Fuͤrſtenthums übrig bleiben, 
Bora doc; dem yansen Stamme und alſo Land 
nd Luten gar viel gelegen waͤre. Zwar lieſet 
manbendem MetinFrancifci Sitten· Spiegel 
2 pag. 
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das andele anſiehet / oder eine Sache vor eine an ⸗ 


anders præſentiren und vorſtellen / als fie if, 


dieſer Juͤngling und Mann muifle geweſen fun? | 
. Vid. diefe Sache in unfer Delic. Alt, Teſt. P. . 


Ich habe einen Mann erfihlagen mir zur 
Wunden / undeinen Juͤngling mir zur Bene 


‚haben / und erzehlen pie ‘Juden eine Fabul dap 





‚Pag. 1457. daß der Königin Perfien zu gewiſſer 
‚ Zeit das Frauenzimmer mit fich auff die Jagt 














nimmet / welche zwar nach felbiger Landes Art 
alle in verderkten Kaften ing Feld geführet were 
den/ wenn fie. aber auffs Feld kommen / fofegen fie 
fich zu Pferde 7 führen Bogen’ Pfeile und Tale | 
cken / wie Maͤnner / und thun fo vielalsfie kͤnnen / 
iedoch ſind es nur ſolche mit denen es des ſchwan⸗ 
gergehens wegen nichts zu bedeuten hat.. 
10. Vor ein Wild angeſehen und 

ſchoſſen wrdenn. 0. 

DODa er Menſch manchmahl ein Dingvor 


dere haͤlt / ift gar gemeine / denn es koͤnnen einen 
Menſchen die Augen betriegen / oder ſonſt durch 
ein falſches Concept oder Impreflion ſich ein 


Wenn dort. Mofa / 23, der Lamech pri: 


\ 


fe / fo befiimmern fich die Gelehrten / wer den 


p.251..da denn etliche den. Kain wollen verſtanden 
Somiedh ein-überaus groifer Liebhaber der Ja⸗ 
gerey geweſen / biß an fein hohes Alter / fine 

AR | uger | 





 ZRAGICUM 33 
gennichervohl feben Fönnen/ habeerden Thu? 
balfain/ oder einen andern Juͤngling ihm zuge‘ 
ketihm Bogen und Pfeile nachtragen můſ⸗ 
fen. Wsfich nun hinter dem Gebüſche was ge> 
Fund der Knabe vermeynet esfey ein Wilds 
babe er dein Lamech Köcher und Bogen gegee 
ben und auff vem Ort gerichtet / wo er das Geraͤu⸗ 
fe vermerckes/mworauff Lamech abgedruͤcket und 
eftvas gefället. Als aber der Knabe hinzu ge⸗ 
 hauffeny fiebe/ fo fen es Cain gemefen/ welcher in 
da Wäldern- Buſſe zu thun ſich auffgehalten / 
wrriber Lamech erſchrocken + daß er feinen alten 
Ver den Cain ermordet / habe drauff den Kna⸗ 
w Thubalkain jaͤmmerlich geſchlagen / von wel⸗ 
ge Shlaͤgen er auch ploͤtzlich geſtorben ſey und 
rren Dee Mann und der Knabe / welche 
ermordet. Sp Fan demnach es ſich leicht bege⸗ 
ben daß ein Menſch unverſehens / und da man 
Bor was andershalt/ Fan umgebracht wer⸗ 
 Daber ifts wohl ehe gefchehen / daß man 
n2Balde gemennet/daß ein Thier vorhanden fey/ 
amandye auff Daflelbe loß gedrucket / und einen 
uihernan ftatt des Thieres gefället. Wir 
Menetlihe Erempel anführen. Fabricius in 
emmDrig.Sax.führetan/ wie daß Erneftus, 
in Schwaben /. als er an einem Feſt⸗ 
ager 






















inter Dem Gottesdienſte jagte/ wolte ein 
ANDERE) einem Wilde ſchieſſen / und traff ihn 
O3 felber/ 


den / wie oben ſchon angeführet. Eben fogieng 


| ſelbe befindet ſich auch in dem Walde / es ſiehet ihn > 
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felber /.das war die Strafe wegen En eiaung 
des Sabbaths / welches doch. dem groffen GOtte 
ſo hefftig zu wider. Der Meurfius meldet, daß 
Heraldus VI. Königin Dennemard/i in einen = 
Balve feine Nochdurfft bedecken wollen ift.ee 
von einem Wildſchuͤtzen zu fode gefchoffen wor; gt 


es vor wenig Fahren dem Ehurfl Sächk. Obere 
Foͤrſter zu Spechts hauſen / Herrn Hollen / dere 


aber ein ander vor ein Stuͤcke Wild an / drucket 
loß / und ſchieſſet ihn hinten in der Rock / da denn / 
wenn GoOtt gewolt / leichte hätte Schaden ge⸗ 
ſchehen koͤnnen. Der Herr Ernſt erzeblet in er 
Bluhmen⸗Leſe p. 1370. folgende Denckwuͤrdig⸗ 
keit; Im Ende des Februarii des 1682. a 
gieng ein Edelmann zu Ahlburg in Juͤdland mit 
feinen Leuten auf die Jagd/ wie ſich nun die Schuů⸗ 
sen getbeilet / und ein jeder fein beſtes zu hun. 
ſuchte / um ein Wild zu fällen, fiebe/ da erblickt de 
eine etwas / dag er vermeinet ein Fuchs zu Fey 
fegee Darauf an / und ſchieſſet den ver 
Fuchs / dab Salt und Knall eins iſt. Indem er | 
aber naͤher koͤmmet / fiehet er leider / miterfka: 
nen / daß er keinen vier-beinigten Fuchs / fondet 
vielmehr einen von. feinen am eraden SEE 
fen / welcher fih-aufeines BaumsStunpffniee 
dergeſetzt und etwas gegeſſen hatte / maſſen 
denn 






} 


4 a — 


ZRAGICUM: 55‘ 
denn Ver Rund noch voller Kaͤſe und Brod ge- 
mein. Man befand aberz daß die aufgehabte 
fuchöbelgerne Muͤtze Urſache zu dieſem Ungluͤck 
gesehen Bon dem Adtzon dichten die Poe⸗ 
ten /ald wenn er / nach dem er die Göttin Dia- 
nam nackend geieben ı von derſelben zur Straf⸗ 
fe in einen Hirſch fey verwandelt / und von feie 
nen eigenen Hunden / vor ein ſolch Wild ange⸗ 
ſehen / angefaͤllen und niedergeriſſen worden? 





denu ſchreiben die Selebrten: 


 — Ut me malus abftuliterror! 
- Ein böfer Irrthum hat verfuͤhret / 
Dahin zu ſehn mir nicht gebuͤhret. 





 Somag man demnach wohl von ſoichen / die an⸗ 


dere vor was anders anſehen und Schaden ges 
fhiehet / fagen / ein Irrthum hat fie verfuͤhret / ſte 
—* ſenſt dergleichen. nimmermehr gethan 


1. Bon wilden Thieren / als 

Erſtlich von Baͤhren ge⸗ 

J todtet 

Es it zwar an dem / Daß als Adam unter er⸗ 

fer Stamm: Bater das herrliche Ebenbild Got⸗ 

als eine ſchoͤne Medaille, an ſich truge / die 

DE Thiere ihre Grauſamkeit vor ſeiner Ma⸗ 

jeflät nicht erweifen kunten / ſondern fie waren ſo 

zahm wie die Sammer / durfften ſich nicht ruůh⸗ 
4 | ren/ 











i 


mitte denn wie mar an den Thieren fieber / ſe 6 


— 


Kuͤh ihre Staͤrcke zu gebrauchen wuͤſten / fie der 
Bdoden werffen und dag Leben nehmen koͤnten 
Der Menſch durch ein Dich um fein Leben 


kommt / denn alle Greaturen find executores 
pre Volbringer des Willens Gottes / wenn er 


— 
J 


Tobren gangen) fp iR Doch noc) as Davon über 


ihme / und kan auch izo nach dem Falle ein Eleinee 7 


ren / und 


— — 


ob gleich daſſelbe ſchoͤne 
























m" 
na 
—J 


Ebenbild ver- 
blieben? was die Herrſchafft über die Xhiere bes 
ſcheuen ſie fich vor dem Menſchen / fie fliebenvou 


Knabe oder Mägdlein eitiegange Heerde Vieh 
regieren dap wenn ſonſt der Ochſe / Pferd ode kn 
Er 
ſtaͤrckſten Mann oder Perfon auff einmahl zi we 


! 


&glät aber bißmeilen der liebe GOTTzu / daß 


gebeut / oder ihnen zuläffet, Das werden die Exem⸗ 


. pelberweifen/ mie offte durch wilde oder andere 


Thiere die Menfchen find beſchaͤdiget / oder wele 7 
ches das aͤrgſte garum das Leben gebracht more 7 

> den. Es iſt aus der Bibel befand / wie durch 
Gottes Merbängnis zween Bahre "aus dem 


— 
® 


1 u 


“ — — 


Walde kommen / und 42. Knaben / welche dem” 
MPropheten Eliſa feinen Kahlkopff liederich 


‚worden, daß ein Joͤrſter auff einen Baͤhr loß game · 












vorgeworffen hatten / umkommen find / 2. Könige 
24. Ein Löwe und Bahr wolten dem Das 
vid das geben nehmen / .Sam. 17 / 34. Esift 
Men aus des Francifei Schaub. angefuͤhret 


gen 


u - 
4 
| 
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TRAGICUM: 57 
gen / von demſelben aber ſo empfangen worden / 
daß erfaummicdem Leben davonkommen. Im 


Fahrıs76, geſchahe es in den Weihnacht-Fever- 


tagen das auff Herrn Fohannis/Freyherinsvon 


Aueberg Refidenz ſich ein Bahr loß gemacht / 
weſem zu allem Linghick gedachten Grafens 
Sernablin in ven Lauff gerathen und von der 
Deitejämmerlidy zerriſſen worden. In den 


en Briefen: und Curiöf Send⸗ 





, Femarg 
Shreib.vesHerin). O. S.finde ich p. 7504 dieſes: 


Eine Frau zu Caſſel ‚folte wegen begangenen 
Diebtablszur Hafft gebracht werden / weilen fie 
aber bach ſchwanger gieng / wurde ſie nicht in den 
um; ſondern in des Gefangenen⸗Waͤrters 
Haus geſetzt. Donnerſtags den 22. Sept: Anno 
163 Wends um 10Alhr / verrneinte dieſe Perſon 
durch gehen / zu welchem Ende fie dann die Ei⸗ 
ſen ſoe an zer Hand gehabt / abgemacht / und mit 
einem andern an das Bein gebunden / auch damit 
biß auf die Fuͤrſtliche Renn⸗Bahne kommen / al⸗ 
Dafie dermehnet / ander Mauer hinunter in den 
-Sraben zu ſteigen. Dieweilen aber ver 
worinnen der Zeit ein Wolff und blin⸗ 
ver Bahr giengen) mit einem Abſchnitte von 
Dielen vertwahret und unterſchieden / begiebt 












- RR der Stiegmißlinget / und fie in dag 


beildarinnender Baͤhr wars hinab ſtuͤrtzet / und 
cinen Amentzwey faͤllet. Weil ſie nun darüber 
95 anfans 


2 ER THE ATRUM 
anfanget Tefig zu rufen / Eommet ı ümerdeffen- 
der Bahr herbey/ undendlich ihr ſo nahe / daß ee 


ſie erdrůcket / ein Bein entzwey / wie auch den Lei 
‚ aufreiffet / nachmahls beyde Vruſte abfriſſet und — 


gewahr worden / laͤſt fie ſolches dem Compen 
danten anzeigen / welcher alſobald mit etlich 20% 


Voͤgten auf ven Siechen- Hof begraben, 


Breßlau / einem im Schiffe fehlaffenden Jungen — 


der Wache erſchoſſen worden. Freherus in 





* 


















den Kopff biß auf die Hirnſchale gantz zu nichte 
machet / biß er fie endlich in die Erde verſcharret⸗ 
Da nun unterdeſſen die Wacht dieſes Gefchreyes 


A 


Mann in den Graben gangen/ und dag arme > 
Weib alfo eingefeharret gefunden’ die man mie: 
den heraus genommen / woruͤber der Bahr. Pe 7 
grimmig worden / daß er / unangeſehen alles 
gens / ſtoſſens / und dergleichen / einen Sergeanten 
bey nahe auch erdruckt hatte; darum fie ſich ein — 
lends aus dem Graben begeben muͤſſen / worin⸗ 
nen das Blut an den Bretern haͤuffig zu ſehen 9 
war. Sie ward Tages darauf von denen Bettel⸗ 


53 
+7 


no 1686. den 16, Sept. bat des Nachts ein auf de . 
Moftung liegender Bahr im Kuttelbofe zu ° 


den Leib aufgeriffen / die Därmer ausdemfelben 
gezogen / gefreflen) und das Blut aus dem Seibe 
gefogen / darauf er geſtorben / der Baͤhr aber vo — 


Theatro Doct. Vir. p. 7— meldet / daß des Fr 


hann Gellers / ſouſt Kaͤyſersberger genannt/ 
Mater? 


— 


eh ET 
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Mater’ als er einen Bahr / derin dem Weinber⸗ 
ge die Zrauben abfreflen wollen / verfolget/ von 
elben in einen Schenckel (ey gebiffen wor⸗ 
den /darzu der Kalte Brand gefchlagen / Daran er 
fterben miffen. In ver Ehurfl. Saͤchß Refi- 
denz- und Haupt⸗ Bellungs- Stadt Drefden 
Fam ein Diener im Loͤwen « Haufe in folche Ge⸗ 
fahr und um das Leben / daß der grimmige Baͤhr 
ibme alle beyde Beine abfriffet / davon er aud) 
erben muſte / und mit einer Leich- Predigt begras 
beniwurde + dem Bähre bat man hernad) wieder» 
um in dem Eburfürftl. Reithauſe das geben ges 
nommen,  NB. Daß vem Thiere fo einem 
Menfchen Das Leben genommen / wieder das Les 
ben genommen merden muß / iſt gewiß / denn da 
findet many 2. of. 217 28. daß wenn ein Ochfe 
einen Mann oder Weib ftöffer/ daß er ſtirbet / ſo 
Fol Han den Dehfen Reinigen. Der Menſchen⸗ 
Mord ift ein folcher Greuel vor GOtt / daß auch 
ein Unvermünfftiges Thier deswegen erben muß / 
Die denm nicht vielmehr ein Menſch an geib und 
zeben geitraffet werden / der einen andern ums 
Anger? ob3 gleich in trunckener oder rafender 
Ri (mie ein Dich pflege) geſchehe? Der 
Mt Zeilerus erzehlet/ daß er von feinem Pra- 
eptore, ement Profeflore zu Wittenberg / ge: 
6 iuie Dap in einem Staͤdtlein derfelben 
£ man einer Ruhe von dem Schar 
richter 
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der Todt deſſen / der ihme unter ſeine Klauen 


den / wie beym Oyidio lib.5. Faft- zu leſen. Oer 


iſt er von derſelben umgebracht worden / wie eben 


andern Sefelipaft abgetreten. Ein Vronn 


— 
= 


5 
J 





—— — — — — — — — 


vichfer wen ſe einen Menſchen gefoflan daß er 
— 1 


geſtorben / den Kopff abhauen laſſen. 
2, Don Löwen getoͤdtet. 























© Fegrimmiger das Thievy ie häplicher fälle 


koͤmmt. Dem David hat ein Loͤwwe nach feinem 
Leben geftanden/1.Sam.ı7ı35. Ein Loͤwe öde 
lete auff dem Wege den Propheten / als. er dent 
Munde des HEren ‚war ungehorfam geweſe E 
1,König. 13/24. Hyas,ein Sohn Atlantis,it 
auf der Jagt von einer Loͤwin umgebracht more 


Paphages, ein Königin Ambraci en / als er einer 


Lowin / ſo ihre Jungen bey ſich hatte / begegnete / 


der, Ovid. in Ihin meldet, Der Herr Fran 
cifei in feinem Sitten⸗Sp. p. 1447. erzehlet auß 
‚dem Leblanc.diefes: Als er und feine Gefaͤhr⸗ 
ten, Durch. das Indianiſche Land. Tranzia Yu 
gereiſet ift, dem Rammer-Diener des Frantzoͤſe 
ſchen Herrn de la Conrbe, welcher von Gemu⸗ 
che kuhn und behertzt mar / eine Luft angefoms 
men, im vorbey pafliren/ nad) einem Löwen zu 
fehieffenızu welchem Ende er / nebenſt einem In⸗ 
dianer / der gleichfalls von Feiner. Furcht mußte 
Zwantzig Schritte aus dem Wege/ und von der 


* 


— 
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warnete ſe / fo bald ver Schuß: gelchehen / nicht 
lange zu humeny-fondern zu Pferde in vollen 
Ssalopdavon zu fliehen. Der Löwe lag unter 
einem Baum geftreckt/ und empfieng zugleich 
zen Schuiffe/ einenin den Kopff / den andern in 
dielime Schulter; Nach folcher befftigen Ver⸗ 
mundung fpranger dennoch) auff/ und ereilete die 
Flüchtigeny ob fie gleich zween hundert Schritte 
boranshatten/ wie ein Blitz; riß dem Pferde des 

aners die Lenden aus und toͤdtete es guff der 
ohn angeſehn er allbereit krafftloß zu 
werden begunte. Der arme Talmaſſack (fo 
Died angedenteter Indianer) befam auch was 
Dapon/ nehmlich einen Schlag indie Seiten’ der 
po mertz⸗· empfindlich war / daß erihm faft ale 
dligkeit und Sinne benahm / und vier 
Mänter ihn kranck / in einem Seſſel / nach Caſſu⸗ 
bibringen muſten / darauff er bald geſtorben. Der 
Lörme zubricht die Gebeine / daruͤber Hißkias 
p jeinlih EL. 38, 13. klaget. Als die Tuͤrcken 
vor Fahren in einem Streiff etliche Ehriften in 
Ungan gefangen befommen / und auff ihrer 
Crkupßäher eines gebracht/ befahl der Gebieter 
De Dris/ man foltealfobald den gröften und ſtaͤr⸗ 
em unter Den Sefangenen auff den Renn⸗ 
und! Rufter-W laß / da er ſich mie reiten übete/ 
eror den/ und von einem Loͤwen zerreiſ⸗ 
en laſen. Es wurde hierquff ein. Ungäar / ie 
no 




























Me  NEBEUTRUN | 
nochkeinen Bart um das Maul hatte, an den 
Pfaͤhl gebunden und ein groffer grimmigen 
Loͤwe herfuͤr gebracht / welcher aber den Chriſte 


ar 
——. 


B. 
En 
er 
. 


alsbald von den. Loͤwen angepacket / fo garı DaB 
auch ihre Sebeine zumalmet murden/ Dan. 6,24" 
— 


3 Von wilden Schweinen. 


umlommen find / als von Vaͤhren / Loͤren und 


ruͤbren / denn GOtt hielt ihnen den Rachen zu⸗ 


4 


N 
nicht anfallen mollen / fondern freundlich — 
ſehen. Des Loͤwens Meiſter daruͤber erzurnet/ 
kreibet und reitzet ihn nicht allein mit Worten? 
dieſen armen Gefangenen anzufallen / ſondern 
auch mit Streichen und Schlägen / und machte 
des Dings ſo viel’ daß endlich der Löwe ergrim⸗ 
met / dem Gefangenen mit feinen Pfoten den 
Stiefel von dem Fuß / doch ohne einige Berle⸗ 


und denſelben in kleine Stuͤcklein zerriffe, Und 
wie gieng es den Anklaͤgern des unſchuldigen 
Daniels / dieſe ben wolten dieſen Durch die Loͤwen 
umbringen laſſen / aber ihr Anſchlag mißrieth ih⸗ 
nen / die Loͤwen begehrten dem Daniel nicht anzu— 


daß ſie nicht thun Funten/ was ſie wohl gerne ges” 
£han hätteny aber. die Anklager/ als fie zur Strafe 
fe in den Graben geivorffen worden murden 













Wir haben in vorher gehenden Tituln gehan⸗ 
delt / wie die Menſchen von den milden Thieren 


andern 


— 


| “FR TRAGICUM. 288 6 
andern) igp bringen mir bey, wie milde Schweine 
Renſchen das Leben genommen / und noch 

> men Forte 
















n / wenn GOtt verhaͤnget. Im 
5 tieciſchen heiſt das wilde Schwein eyes 
* und wird nur einmahl in der 
Dneigelefen/ als wenn im go. Dial. v.14.Tehet/ 
5 baden den Weinberg der Chriftlichen Kirche 
vereehet die wilden Saͤue / porci defylva,oder 
eſtres, welche der Varro Sues fylvaticos 
genchnet/fonft haben auch die Heiden gewuſt / daß 
ds wilde Schweinen Fleiſch eine delicateffe, 
. Amdiehr beliebe ift/ wie denn der Juvenalis Sat.i. 
konir apros, animal propter convivia 
or a: natum. _ 
- Erfigetwild Schweinen⸗Fleiſch auff/ ein Thier / 
des denn man Säfte bat / deswegen gefchaffen 
a Denn man auch fonften eine Grauſamkeit 
- amdeiten wollen foifts Durch ein wild Schwein 
gegeben wiedenn die Chaldzer von vem Pros 
- Pheten David an obangezogenen Orte fo genen- 
Awerden / wegen ihrer Hefftigkeit. Zu Con⸗ 
Antinopel mar vor dieſem ein mild Schwein 
Donerste gcgoflen / das war geſtalt mit abfcheu- 
Borken / kligenden Zaͤhnen / welches ſich 
Feine Löwen machte / welches ſymbolicè den 
arubgen Pobel bedeuten ſolte der von keinem 
meer Obrigkeit willen wolte, Der, Hıe- 


KO ny3 
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BE er RE AR RENTEN PER —F 
ronyms hat den Ort des 80: Pſalms von des 


Teuffels ſeiner Grauſamkeit verſtanden. Wie 
mm gantz gewiß if) das ein wild Schwein ein 





ebdencket der Herr Herberger im 5. Theile dei Mi 


— 


ger Harre / ſagt der Herr / wir wollen zuvor ei⸗ 


dieſes: Es ſey nehmlich ein tyranniſcher Herr 
deweſen / der feinen Knecht übel gehalten / Dem 
‚ habe der Knecht einft gefluchet / und gefagt/ er ſol⸗ 



















grimmiges Thier iſt als: hat es offtmahls feine 


acht an den armen Menſchen erwieſen das” 


yon wir ein paar Exempel anfuͤhren wollen. Es 


Trauerbinden / oder ſeiner Leichpredigten p = | 


te den neuen Wein nicht erleben oder trincken. 
Pas gefchiehet/ der Wein wird reiff der Pe 
preſſet und Täftfich einen Becher Moſt einſchen⸗ 
cken / fordert den Knecht / und fpricht: Siehe / du 
leichtfertiger Vogel / ich habe den Wein erlebet/ 
ich will vor deinen Augen denſelben trincken / in⸗ 
dem / und ehe er anfeget/ platzt einander zur Thuͤre 
hinein / und fpricht : Herr / kommt eilends ein 
wildes Schwein thut groſſen Schaden im Ber⸗ 


nen guten Braten Davon holen aber das milde 
Schwein verwundete den Herrn fofehre / daß er 
darüber ſterben / und den neuen Wein ungetrun⸗ 
cken laſſen muſte. Anno 1679. den i5. Majiſt 
Michael Huͤngen / ein Zimmermann von der 
Oelſa bey Dippoldiswalda / nebenſt feinem Wei⸗ 
be / die er nur io. Wochen gehabt / zu en: 
F X walde 
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waldeingefängliche Hal Hafft gezogen worden’ weil 
fie ein Kind mit einander gezeuget / folches um⸗ 
bradt/ und unter die Thielen des Tifches ver- 
graben/daber fie den 28. Aug. mit dem Schwerd» 
tegerichtet / er aber/ meilernichts befennen wol⸗ 
en / loß gelaſſen worden. Etliche Fahr aber 
hernach giebt ev auffeinem Tagen einen Blauhut 
abe/ da er denn von einem wilden Schweiue 
Br zerhauen und ums Leben gebracht 

Hier war ohne zmweifel Das wilde 
Shmein Executor divinz juſtitiæ, denn er 
ohne Schuld richt geweſen / wie man ihn wohl ges 
zn Wie Graff —— a und an⸗ 
dere auff der Jagt durch ein wild wein um⸗ 
kommen / iſt ei Tic,g. angefuͤhret worden. Es 
widuie fo abgeben? daß nicht auff einer Jagt die 
—— die Sich an ein wild Schwein machen / 
Bach n Be werden / darzu ſchrei⸗ 

Buch ut und Streif 


Die Bahn wird bereit. 
das auf einen tyranniſchen Heren / der 
ron mit vielen Blutvergieſſen beftäti- 
ger: Mankanfagenı ehefic ein mild Schwein 
—— laͤſt ehe verwuns 
Der Tod thut eben “a 
en 



















8; 


a "THEATRUM 2 
„hen der hauet ſih durch und. Dat feine euft am. 


a — — 
— ente timetur. en 
Des wilden Schweine Zahn 
Die Furcht vermehren kan / — 


ſchreiben ſie anderweit darzu / der Todt iſt ein ſol⸗ 
cher der mit ſeinem hauenden dahne alles / was er 
antrifft niederreiſſet / 
Er nimme uud friſſt all Menſden-Kind / 
Wice er ſie findt / Ri 
Fragt mi —* Standes oder Ehren ie 
> md. J 









14. Tdoͤrichtet Hunde⸗Biß. 

Es iſt bekandt / wie die Hunde dem Vienſchen 

ſehr nügliche Thiere ſind denn man ruͤhmet ſie 
wegen ihrer ſonderbahren Treue / die fie zu dem 
Menfchen tragen / indem fie durch ihre Wade 
famfeitibren Wohlthätern offte das Leben erhaß 
ten / auch bißweilen wenn ja durch Gewalt ein 
Weanſch umgebracht worden/ fie den Ort und 
Perſon auff eine fonderbahre Art angemeldet bar 

ben / damit alſo ver Frevel⸗Thaͤter hat Finnen zur 

billigen Straffe gezogen werden: Die Exempel 
koͤnten in Menge angefuͤhret werden. Der Au⸗ 


gauſtinus fpridt: Mori prodominis &com- 


wori pro dominis funt parati: Gie ſterben 
vor die Herren / und ſ nd bereit mit ee zu 
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ben. Zu Genuaift zu fehen ein groffer ab» 
gemablter Hund / Roldano genannt welchen 
| er Spanien ſambt 500. Cronen zu des 
Hundes Unterhaltung jährlich dem Dringe da⸗ 
d Oxia ſoſl verebret haben / auff dieſen Hund 
haben 2. Selaven warten / und ihn aus ſilbern 
- Behhierfpeifen muͤſſen / er ſoll ſo getreu geweſen 
En / daß. feines gleichen nie gefunden worden. 
Snutzlich nun wie geſagt ein Hund iſt / fo ſchaͤd⸗ 
A ſer auch / denn das iſt nichts neues / daß die 
Menſchen von den Hunden gebiſſen werden / ab» 
fomertidy aber find fie gefährlich / wenn fie thoͤ⸗ 
tiht werden / welches / woher es komme / bieher 
nicht eigentlich gehoͤret / es ſchreiben aber die Na⸗ 
undiger alfo davon daß das Wuͤten ver 

- Humde daher komme / wenn bey den Hunden 
eine Bermandlung des Temperaments ger 
Kit! in eine giftige qvalicät oder Eigenſchafft. 
Dr wenn die ſchwartze Galle ſich niche allein 
mebret) fondern eineböfe Art an ſich nimmt / wel⸗ 
he gzeſchicht / entweder von unbegvemer Lufft / 
Der von unbegremer Speiß und Tranck / oder 
anderer Berunreinigung. Bon der Lufft 
ae entweder die Hige zu groß iſt / wie in 

Den Dunds-Tagen/ denn da wird das Gebluͤthe 
erbißet / md alfo berbrandt / Daß eine ra⸗ 
vende Wütigfeit draus entfichet, Oder aber im 
Winter | wenn die Kälte Aal fo u 
2 ie 
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ſie das Ge luthe zuſammen / daß es gerinnet / ver⸗ 
ſtocket und verfaulet. Von der Speiſe werden 
ſie tobende / wenn ſie freſſen von Aas / das am 
Schelmen geſtorben/ oder ſonſt madigt und 
greulich ſtinckend / oder vom Donner erſchlagen / 
oder von gifftigen Thieren zu todte geflochen wor» 
denift, Vom Trancke werden fie wuͤtende / wenn 
ſie von faulen ſtinckenden und vergiffteten Waſ⸗ 
fern ſauffen / dadurch die ſchwartze Galle vermeh⸗ 
ret / das Gebluͤthe durch boͤſe Faulniß angeſtecket / 
und verfaͤlſchet wird. Wenn nun ſolche thoͤ⸗ 
richte Hunde einen Menſchen beiſſen / ſo iſt es ein 
gs licher Biß / denn wenn diefelben einen 

enfchen nur ein vn rigen / und verlegen 

und derfelbe nicht mit fondern Fleiß wahrger 
nommen und curiret wird / geräch et in Unſin⸗ 
nigkeit oder muß ja fonft jämmerlich ferbenz 
Und iſt in ſolchem Falle der Biß an ihm felber | 
ſchaͤdlich nicht als der Geifer Schaum oder 
Speichel wieGalenus feget: Vel folum fpu- 
tum rabioficanis,fihumanumcorpus con⸗ 
tigerit, rabiem excitare poteft, das iſt: Es 
fan auch allein der Speichel eines tollen Hun⸗ 
des einen Menſchen / weñ er feinenkeib beruͤhrt / 
raſende machen. Denn er hat eine gifftige durch⸗ 
dringende Krafft / welche zum Hertzen dringet / 
und ſchreckliche Dinge ausrichtet / daß wenn die 
Derser am menſchlichen Leibe verlegt mo 
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die voller Sehn-oder Puls-Adern find / fo wird 
das Haupt und Herg alsbald verletzet / und treff⸗ 
li) : Wenn aber die Oerter / fo vol 
ler find / und vom Gebluͤhte durch die 
Blu Adern ernehret werdeny durch ſolchen Biß 
umnd Speichel beſchaͤdiget ſind / fo koͤmmt das Gifft 
maͤhlih und was langſamer zur Leber / denn zum 
Heizen und andern Gliedern / daß kaum in etli⸗ 
da Wochen / Monden / auch wohl in etlichen 
* erſt das Gifft ſeine Krafft beweiſet. 

nun alſo das Hertze / Haupt und vorneh⸗ 

fie Glieder Durchs Gifft eingenommen find / fo 
verworrene und unruhige Gedancken / 
uruhiger Schlaff / Traurigkeit / Furcht und 
Sciecken / ſeltzame Geſichte / ungewoͤhnlicher 
offt Wahnſinnigkeit / daß manche um 
fi) baſſen / wie die Hunde / ſchonen weder Freund 
noch Feind; Ya es ſchlaͤgt auch wohl mit zu die 
Wiſte⸗Furcht / daß folche Leute fich vorm Waſ⸗ 
fer und allem / was feucht ift / fürchten / und nichts 
trinken können / ob fie gleich unausiprechlich 
Ling durſſet / wie ſolches und anders erzehlet Avi- 
Cennalib, tract· · Cap.7. Muß alfo manch 
Kind fein liebes Leben daruͤber laſſen / 
umd einbuffen / wo fie nicht in aller Eil aufs fleifs 
——— uud geheilet werden: Und iſt doch 
bey manchen veder Hulffe noch Heil ange⸗ 
wandt / wie man aber a ſolchen Biß gr 
’ 3 ofle 
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ſolle + findet man gleichtwohl offt fchlechte Mittel / 





alsfagenfie/ weil der Arge nicht allezeit ſo bald zu 
erreichen’ ſo loll der Menfih / alsbald er ven Biß 
empfaͤngt / er ſey ſo klein als er wolle wenns gleich 

nur ein Rißlein waͤre / ſolchen mit Saltz Waſſer 
oder Harn wohl und rein abwaſchen / weil 





der Geifer oder Speichel des wuͤtigen Hundes 


Harn genetzt / auff den Schaden legen. Auch 
ſolls ſehr gut ſeyn / Daß der Verwundte alsbald 
ein Knoblauch mit wenig Brodt eſſe und wo es 


am afftigſten iſt / mag auch ein leinen Tuch / in: — 


verhanden / ein Trüncklein Wein drauff then. 


auch ein Pflaſter vor Honig / Zwieffeln und Sale 
geſtoſſen zurichte / und bald drauff lege, Welches 


ich nicht darum ſetze / Daß dieſes gnug waͤre / und 


daß mans dabey ſolte bewenden laſſen / — 
daß es einer / der den Artzt in fo ſchneller Eil nicht 
erreichen koͤnte gebrauchen moͤchte / biß erz um 


Artzt fommen: fan. Lind wenn ja ein Menſch 
an ſolchen tollen Hunde⸗Biſſe ſterben muͤſſe / wien 


denn manchmahl geſchiehet / fo foll./ Ungelegen ⸗ 
heit zu meiden / man Achtung auff die Kleider 


haben / derer / ſo von raſenden Hunden gebiſſen 


* 





a 
* 


worden / daß man dieſelben verbrenne / vergrabe / 


oder ja mit fiedend-heifler augen rein abwaſche ⸗ 
Damit nicht iemand vom Speichel oder Geifer 


des foflen Hundes’ welsber möchte drauff gefallen | 


keyn⸗ — werde⸗ weil er ſo ein durchdrin⸗ 
gends 


TRAGICUM. 21 
gends Gift hat. Cælius aurelianus ſetzet eine 
ſolche Geſchicht de Morbis acutis lib. 3. cap. 1. 
Eine Naͤterin wolte ein Hembde oder Kleid / 
welchey ein raſender Hund etwas zerreiſſen / wie⸗ 
der ſicken / weil aber die Stücke etwas kurtz / zog 
fie Biefelben aus Unbedacht mit den Zähnen zu⸗ 
fammen, Dieſelbe it über drey Tage hernach 
rafend und unfinnig worden / welches ihr fonder 
zweifel herfommen von dem Geifer / melchen 
der ralende Hund aufs Kleid hatte fallen laffen. 
Darum ja niemand ein Kleid/ es fen ſo koͤſtlich / als 
es woſle / lieber als feinen Leib haben fol. Non- 
necorpus plus eft qvam veftimentum ? Iſt 
der Leib nicht mehr / denn die Kleidung? 
Matth, Cap.6 ,25.. Siebe dir GOtt gefunden 
zeib/ er wird dir such wohl Kleider zum anziehen 

und geben. Nun wollen wir ein paar 
Erempel fegen- derer jenigen fo an ſolchem thyd- 
rihten Hunde» Biſſe haben erben müffen. 
Der vornehme Juriſte Baldus iſt von feinem 
Hılndlein ein wenig in die £ippen gebiflen wor⸗ 
ni daven er nach 4. Monaten in Unſtn nigkeit 
geratbenift: wie ausdem Wolffio der Herr Zei- 
lerusinfeiner Schagf. p. m. 260. anfıhret. An- 
0160, fam im Auguftoeinthörichter groffer 
Feigen Hund/ der ſchon etliche Leute beſchaͤdi⸗ 
get battey in die Schule zu Zwickau / legte ſich / 
welches ſonſt dieſer —2 nicht iſt / under eine 
| 4 . 


« antü/ 














Banck / darauf Knaben ſaſſen und that niemand 
nichts / wolte auch nicht hinaus gehen ungeachtet: 
ihn die Knaben mit Huͤten und Buchern geſchla⸗ 
gen. Etwan nach einer halben Stunde lieff er 

Lelber hinaus / chat andern Hunden und Mens 
ſchen Schaden / ſo daß ſie ihn auch erſchlagen mu⸗ 

ſten / welches Herr M. Joh. Böhme / Collega 
Scholz, nicht ohne Urſache dem Schutze der hei» 

ligen Engel zufchriebe, Ein unverfehener und 

 elender Todt war auch der jenige / welchem im 
Jahr 1666, die Gräfin von Brionne zu Parig 
genommen. Dieſe wurde von ihrem Hundlein / 
welches fie zu ihrer Zeit: Vertreibung hielte ge⸗ 
biſſen + woruͤber fie kurtz darauf fotoll und raſend 
worden / daß man ſie / weil kein Mittel etwas dere 
‚fangen mollen / zwiſchen zweyen Matretzen erfiis 


‘ 
+ 


eben müffen, Relat. Autumn.d.2;5B1,66, So 
wutet der Gifft alſo nicht auf der Stelle alle⸗ 
mahl / wie auch das folgende beweiſen wird / wie e 
Grundm. Gedicht: Schul P. J. p. 468. aus dee 
Salmuths Obſervat. Med. anfuͤhret "Ein 
Bunger Edelmann ſchertzete mit einem Schoß⸗ 
Hundlein / unwiſſend / daß es raſend worden / und 
wird vom ſelbigem ins Angeſichte gebiſſen. Viel 
Jahre vergiengen / daß ſich das. Gifft immerige 
en mercken lieſſe / oder ihme die geringſte Be⸗ 
chwerung verurſachte. Ass er aber nachgehen⸗ 
tar Zeit in Heyrath ſich begeben / — | 


. TRAGICUM J 


— Tage / nach vollbrachten Freuden⸗ 
mit ſeiner Braut zu Bette gebracht wor⸗ 
den / haben deroſelben Adeliche Freunde kurtz dar⸗ 
nach ein hefftiges Winſeln und jaͤmmerliches 
vor der Kammer vernommen / wel⸗ 
ches ſe nur in einen Schimpff und Gelaͤchter ge⸗ 
zogen/und Der Braut etwas ſpoͤttliches zugeruf⸗ 
fen, Als aber das winſeln Fein Ende und Auf⸗ 
horen / auch ſolches ziemliche Zeit in die Nacht ge⸗ 
werden ſie endlich beweget / die Kammer 
aufguhrechen / da fie denn eines erbaͤrmlichen An⸗ 
bliefögermabr worden. Denn fie den Braͤutigam 
gank unſinnig und vafende über feiner Braut ges 
tunden / deren er das Angeficht / Armeund Bruft 
mit wütenden beiflen gang zerfleiſchet; Lind meil 
crnech nicht aufhoͤrete / ifter von einem der Braut 
naben Bluts= Freunde im erften Grimm erfio- 
den worden / Die elende Braut ift des Tages her- 
nad) mit geoffen Schmersen verſchieden. Zu 
in Franckreich ft der Paſtor ſelbigen 

Drts durch das beiffen eines tollen Hundes ra» 
fende / wie auch feine Schmwefter + Knecht / Pferde 
md Kühe darauf auch alfo worden/ daher man 
dem Paltor zur Ader gelaſſen / die Schweſter er⸗ 
ik md den Knecht erſchoſſen / ift geſchehen 
2085 Es befchädigen nun nicht allein folche 
Hunde die Menſchen / fondern auch ander Dicht 
und Re was davon geneuſt + dem ſchadet es eben⸗ 
es falg/ 
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fans / wie denn 1535. im Würtenberger Lande ge⸗ 
ſchehen / daß ein Wirth feinen Gaͤſten von eineme 
Schweine / fo ein wuͤtiger Hund gebiſſen aufa 
geſetzt / welche nun davon geſſen find auch mie 
gende worden / und haben einander: zuriſſen. 
Der von Guͤlden Klee in ſeinen Caſibus Me= 
dicinalibus, ſchreibet: Daß einſt ein thoͤrichter 
Hund einem Bauer eine Kuh gebiſſen + als en 
nun mit feinen Leuten von. der Milch der Kuber 
gegeſſen / ſeyn fie alle davon geftorben. Sonfthabene 
die Hunde/ wie manfagt/ lingvam medicamy 
wenn fie nur zu ihren Schäden kommen / und ſie 
* koͤnnen / ſo heilen fie von ſich ſelber / daher 
etliche wollen / als wenn die Zunde dem Lazaro 
eine Site gethan / indem fie kommen / und ſeine 
Schweren gelecket / ob aber nicht das Anſtoſſen 
an. ſolche fuͤhlſuͤchtige Schwere ihme meh ge⸗ 
than / laſſe ich dahin gefteflet fepnz In denen 
durch HeinricumOldenburgium heraus gege⸗ 
benen Adtis Philoſ. der Koͤnigiſchen docietaͤt in 
Engelland lieſet man / daß einer von Adel / ſo aus — 
Irrland kommen / ſich in des Herrn D. Beale 
Hauſe aufgehalten / erzehlet habe / wie daſelbſt 
ein alter Edelmann / welcher an den Fuffen fo 
groſſen Schmertzen gehabt / daß er ſie nicht mehr 
brauchen koͤnnen / ihme einen zuthaͤtigen Hund 
babe die Fuͤſſe lecken laſſen davon er endlich dey 
Schmertzen loß / und die Fülle ihme hrauch bar 
more. 
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— heilfam nun etwan ihr 1 ihr Speichel 
| —— aber iſt er / wenn ſie alſo 
eben » Esichreibet PetrusBorellus in fei- 
nem y. Medic. Phyſ. daß einer / D. Lau- 
tier V Vabr er nfiss fo von einem tollen Hunde ges 
iflen worden / ſey erſt ſieben Jahre nach dem 
Siffe geflorben / er habe aber feine Bernunfft 
F Todt behalten / doch wenn iederman 
— vermeonet/ even gar gefund/ ſey ih⸗ 
mei Ohefftige Begierde zu beflen ankommen, 
daß er die Sefellfchafft feiner Freunde verlafe 
fen /mamiter nur / ſich von ihnen wegwendende / 
/ wenn er ſich ein wenig beſonnen / 
reket / daß ihme nicht vecht ſey / dero- 
rw ihme Artzney geben laſſen / aber alles 
J Einen andern hat ein thoͤrichter Hund 
einen Finger gebiſſen und ob er zwar 
ilet worden / hat erſt dreiſſig Jabr 
ben e Waſſerſucht / und an gedachten Fin, 
* n Schmertzen empfunden / daß er 
daruͤber ſeyn muͤſſen. Man will / 
von Hunde Verletzter alsbald geſtoſſene 
Augen / einnehmen ſolle / ſo wohl zu glaͤu⸗ 
en die Krebs⸗Augen find eine vortreffliche 
deſſen Guͤte man nicht genug ruͤh⸗ 
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15. Bom Otterbiſſe. R 
Wir kommen von dem tollen Hunde⸗Biſſe 
zu den giftigen Ottern oder Nattern wie man 
fie nennet / da diefelben fo fehre und unbeilfam fies 
chen daß der Menſch das geben darüber einbüffen 
muß. Es gedencket die Schrift des Otter 
Giffts / als Pfal.140/ 4. Otter⸗Gifft ift unter” 
der falſchen Leute Lippen. Schlangen und 
Dftergezüchte werden Matth. 23/ 33. zuſam⸗ 
men geſetzet. Von der Cleopatrader Egypti⸗ | 
ſchen Rönigin fiefet man / daß / als ſie gervuft/ daB” 
man ihr nach dem Leben geſtellet / fie lebendige 
Rattern bey ſich gefuͤhret / auf begebenden Fall 
ſich ſelbſt das Leben zu nehmen / wie ſie denn auch 
gethan / und dieſes gifftige Geſchmeiſſe an den” 
bloffen Leib gehalten / davon fie auch geſtorben iſt 
Penn dem Apoſtel Paulo eine Dtter an die’ 
- Hand foringet/ fo wartet iederman / biß Die 
Hand ſchwelle / und er davon fterbe/ Ay. Geſch 
28/3. 6. denn fie wohl wuſten / daß ihr Gifft und 
Biß fchädlich wäre, Es kan aber durch Bes 
ſchwerung dahin gebracht werden / daß fie nicht 
beiffen / wie denn Dfal: 58 / 6. der Ditern gedacht 
wird / die man beſchweren fan. Wovon bie 
nicht zu reden ift/ wollen deromegen anführen? 
wie durch eine folche Otter ein Menſch wunder⸗ 
lich um fein Leben kommen if, Unfern be« 
| ande 
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—— Stadt Antiqvera, mL 
in dem Königreich Granaten gelegen / bat ſichs 
nicht vorvielen “Fahren begeben / daß ein Bau⸗ 
rem hinaus in feinen. Weinberg gegangen/ 
amfelbigen gearbeitet, Indem er aber den 
ein Geſtraͤuche ſtoͤſſet / geſchichts daß eine 
ter aus demſelbigen herfuͤr ſpringet / ſich 
anhand ſchlaget / und ihn mit einem Biß nur 
en an dev Haut verletzet. Der Mann er⸗ 
lber den unvermutheten Schaden / und 
— 9 — daß dergleichen gifftige Stiche 
fäbrlich/fatiet er ſich alſobald ein eräligreife 
ein arck Meeiler / ſo er bey ſich führet / leget die 
Hand auff den Stock eines umgehauenen Bau⸗ 
mes/und bauer fich die Hand auf einen hieb herun⸗ 
terreilet hierauf fo geſchtwinde alser kan nad) Hau⸗ 
erlalietden Wund Artzt herbey vuffen/ welcher 
feinen Fleiß nicht geſparet / fondern den Patienten 
gebeilet. Nach wenig Tagen gedencket 
der Ran an feine Hand / und reuet ihn / daß er die» 
felbe den wilden Thieren zur Speiſe hinterlaſſen / 
demnach hinaus in den Weinberg / dieſelbe zus 
und an gehoͤrigen Ort zu begraben. Als 
eranden Ort Fam/mo das Ungluͤck geſchehen / fand 
er dielälbe antz ſchwartz / ſehr auffgeſchwollen / und 
mit — —————— antz angefuͤllet. Er 
trug Bede 
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en dieſe todte Hand mit der geſunden 
anzunipeen/nabmdemnad) ein zugeſpitztes Al 
5) 





8 VFHEATRUM. 2.00 
ſo nicht weit von dannen lag / fpieflete die Band. 
damit an / des Sinnes / diefelbe alſo mit ſich hin⸗ 
weg zunehmen. Aber bier b BR man Die 
wunderliche Schivfung GOt Denninder 
er mit dem Holgein die Hand ſticht / fpringetei 
ſehr gifftiger Eiter heraus und dem guten Mann 


A 


zu geöffern Unglück in das Angeſichte. Ob er 







bige hinweg zu wiſchen / fo empfand er doch alfos f 
bald darüber einen heftigen Schmergen/ das Ar \ 
gefichtefieng ihm an zu ſchwellen / und eilefe Der | 
ſchaͤdli Sifftf fo geſchwinde zudem Hergen/dap ı 
ev des andern Tages darvon geſtorben. Anno) 
1652. hintern Brieg ift auff einem Berge ein Hi 
te / fofich mit 2000, Schaffen des Waſſers wegen 
hinaufffalviret/ mebft der halben Heerde / von dem 
Schlangen und Nattern zu tode geflochen mworz 
den. Der Herr Ernſt in feiner Blubmen-Lefe 

p-381.er3ehlet folgende Sefchicht/ daß einmahls gt 
Salkhın gein Herenmeifter ſich unterftanden/aßle 
Schlangen / fofich auff eine Meile inder Nach 
barfchafft herum befänden/ in eine gewiſſ Grube 
zuſammen zubringen / und zu toͤdten. Als er min 
feine Kunſt für die Hand genommen / famen zmat 
unzehlich viel Schlangen an den Ort zuſammen 
darunter auch eine alte und fehr groffe fich befand. 
Da mun die andernalle ſich in die Grube hinein 
begaben 7 wolte die groſſe auff keinerley ka = 
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"ZRAGICUM. 77 
Dazu bringen laffen / fondern ſprang dem Zaube⸗ 
rer anden Hals / und umfaflete ihn an der Gur⸗ 
fogenau / daß er mit ihr hinein in die Grube 
Fund darinne des Todes ſeyn muſte. Ein 
ander&rempel erzehlet Amatus Lufitan, Cen- 
tur Ill, Carat. 14. folgendes Inhalts: Im 
Ausgange des Frühlings veifeten zwey junge 
Kerl mit einander nad) der Stadt Anzona, 
Aufdiefer Reife trat einer aus dem Wege, und 
ward bey der Höhle eines Baums einer Otter 
geier / welche er feinem Geſellen zeigete/ mit 
demfürgeben / er wolte felbige ohnallen Scha⸗ 
den fahen / weil er etliche Worte wuͤſte / nach de> 
zer Ausfpruch ibm alle Schlangen zu Gebothe 
Rebnmmiüfen. Sein Keife-Sefehrte verlachte 
biß es endlich auffeine Werte anfam, Der 
genfaͤnger gebrauchte ſich feinev Worte, 
umd reife feine Fühne Hand aus / dieſe / feiner 
ei taube / Otter zu ergreifen. Dies 
—— rete ſich ihrer Haut / und biſſe ihn ohne 
in einen Finger. Der Verwundete eilete 
damit zum WVunde / gleich als wolte er das 
Aus dem verlegten Gliede faugen / aber zu 
Schaden. Dann er hatte das Gifft 
Ani perogen/und mufte darauff (aller Hulffe der 
Aergte tet des Todes ſeyn. So geringenun 
eine iſt / ſoll man ſie doch fürchten, denn 
wie 
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wie Ovidiusfähreibet: Sape necar morlu pam 
tiofum viperataurum, Offtetödtereinefleie 
meDtter einen ſtarcken Ochſen. Alſo fol man 
keinen kleinen Feind verachten / und a 
Inparvisvis magnafreqventer, 





Gelehrten zu einer Otter: 
Offt koͤnnen kleine Sachen 
N us viel zu ſhaffen machen. 
Der Rabbi ben Azai ſpricht: Nullum homi⸗ 
hem ſpernas ungvam, aut rem qyampiama 
nihiſi facias, qvantumvis tibi nullius po 
derisefle videator cuig; enimreifuuslocus 
& ufas eſt ſicut & cuiliber homini ſuum 
tempus: Du ſolt niemahls einigen Menſchen 
verachten / oder irgend eine Sache vor nichts 
halten / ob es dir gleich nichts wichtiges ſcheinet/ 
denn ein iedwedes Ding hat ſeinen Ort / und 
Gebrauch / gleich wie auch ein ſcibeder 
Menſch ſeine Zeit hat. a 

16. Durch) Pferdeoderreiten. 
Daß die Pferde den Menſchen groſſe und 
nuͤtzliche Dienſte thun / iſt mehr als zu 









ſie koͤnnen durch ihre Stärcke ſchtwere Arbeit thun/ 
fie tragen und fuͤhren die Menſchen / ſo gar / DAB 
mern es ohne fie waͤre / wir in vielen Dingen 
ſchlechte Progreſſen haben wuͤrden. Der —* 
nehme 





TRAGICUM. gt. 
nehme Poete Buchananus hat das Pferd-ber 
ſchrieben / was es thue / und fpricht endlich: 


a EEE LU 


yusad curdtosfeaccommodat uſus. 
pferd laͤſt ſich zu alien Sachen gebrau- 
- So müglid) es aber iſt / ſo ſchaͤdlich iſt es 
aud/daher offte / ad) gar offte dem Menſchen 
groß Unglücke durch die Pferde entſtan den 
iſt awohl gar das Leben über ven Pferden laſ⸗ 
fen miſſen. Im 8, und 7. Fahr vor der Chriſt⸗ 
SeburtbigiengeDrufius uber die Lippe und We⸗ 
ſer ind richte biß andie Elbe: Muſte aber. als 
manibm den Ruck = weg verrennet / mie groffer 
Setabr ſich durchſchlagen / hrache nachmahls am 
Rein im Pferd-furge den Schenckel / und mu⸗ 
Rene mit 30. Jahren die Welt gefegnen, Der 
Virgil. lib. ı2, meldet von dem Thymete, daß 














ihn Pferd abgeworffen / und alfo umformmen 


9, Agenor ingleichen/ ibid. SeleucusCalini- 
ius König in Syrien, iſt von Pferde gefallen 
und vodt blieben. : Fulcoder Andegavenfiiche 
Srafer der fünfte König zu Jeruſalem / bat ſich 
dem Pferde zu tode geſtuͤrtzet als er nur eilf 
tegieret; Ein Pollnifcher Ertzbiſchoff (def 

| verſchwiegen ift/) ſtudierte in Welſch⸗ 
als er nun: einsmahls zu Pferde ſich mic 
dem ter divertirte ; rannte er fo fehre/ 


— rennen hielt er das Pferd an / 
der eiſter ſtraffte ihn deswegen / aber alles 
Je— F verge⸗ 









deſtorben / wie Cufpinianus meldet, Albertus 


ie 


— AL — 
vergebens / als er nun noch einmahl dergleichen 
thut / wirffe ihn das pferd herunfer / Daß das Ge⸗ 
hirn auf dem Weg liegen bleibet, Pharnaches 
"des Rerxis Stallmeiſter begab ſich einft zu Pfer⸗ 
‘de / unverfehens aber läufft ihme ein Hund un⸗ 
ser das Pferd / davor es erſchrickt in die Höhe 
ſpringet / und ihn berunter wirffet /da er denn als⸗ 
bald Blut ausgemorffenund geftorben, DerGem 
drenus meldet vontemTheodofio vem Kapſer/ 
daß er einsmahlsanggeritten / mit dem Pferde a⸗ 
ber. gefallen / ſo / daß er ſich in einer Senffte nacher 
Hauſe tragen laſſen muͤſſen / und den andern Tag 
darauf geſiorben. Heinrich II. Marggraf in’ 
Oſterreich / ritte zur Luſt auf dem Eiſe / faͤllet aber 
mit dem Pferde fo unglücklich / daß er bald darauf 



























Cranzius meldet dieſes: Primislaus, der letzte 
Megalopurgenũſche Koͤnig / ſtellete nach feiner" 
‚Reife von Jeruſalem / mit dem Luneburgiſchen 
Fuͤrſten / Heinrich den Leuen genannt / ein Ki 9 
oder Wett⸗Rennen an / esift aber im Lauffen das 
Pferd mit ihme gefallen / daß er bald darauf ge⸗ 
fiorben. Alex, II. ver Schotten König it mie 
dem Pferde fo gefallen) daß er das Genicke ger 
brochen / und darauf geftorben iſt. Theophyla= 
&o,de8 Romani Lacapeni Sohn / ward my 
Fahre feines Alters die Wurde und das Ampt 
eines Patriarchen zu Conftantinopel aufge⸗ 
» | | ragen 
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| * fragen. Weil, aber dieſer Kindiſche Zungling 
3 unde/ was das Rirchensregieren vor ein 
re / hatte er feine Luft an Hunden und 
vornehmlich aberan den Pferden / dieer 
— hielte / und beſſer einen Bereiter 

einen Biſchoff abgabe. Unter dieſen hatte er 

—* Mutter⸗Pferd / welches er vor andern 

febtliebete, Als er einſten in der Kirche war / und 
den Sottes-Dienft verrichtete / wurde Ihm ange⸗ 
meldet / daß ſolch Pferd ein junges Yıllen zur 
Weltgebracht. Hieruͤber erfreuete er ſich der⸗ 
F — er ſpornſtrichs aus der Kirchen lieff / ſich 

inden Stall begab / und das Fuͤllen / ſo nur ankom⸗ 
en war / beſchauete: Rachdem dieſes verrichtet / 
kam er wieder in die Kirche / und vollendet was 
nochübrig war. Diefer Pferde-Wärter ift end» 
ipod) über dem Reiten umeommen, Denn 
‚alserauff feinem Mutter⸗ Pferde einen ein Luſt⸗ 
Rennen bielte/ ilter in vollem Lauff dermaſſen an 
eine Mauer ängerennet / daß er Blut ausgeworf⸗ 
Fer darauf Bater die Waſſer⸗Sucht befommen/ 
anwelcher er —— geſtorben. Anno 1482. 
Eilledes Erg- Hertzogs Maximiliani Gemablin 
— Princeſſin auff einem 
de auff die Reigerbeitze / indem ſie a⸗ 
ſcken zurennete / zuſprang zu groſſen 
Sattel⸗Gurt / daher fie hinterwerts 
jur und an ihrer Huͤfften eine ſtarcke 
J.2 Ver⸗ 
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Derlegung empfing / weil numdis heroifche Tu⸗ 
gend⸗ Bild aus ſonder bahreꝛ Schambafttigfeit den 
Wundaͤrtzten ihren Schaden nicht entdecken wol⸗ 
tee / iſt nach etlichen Tagen ein Fieber ihr zugeſtoſ⸗ 
ſen / daß fie ſterben müflen. Anno 1617, geſcha⸗ 
he dem Baron von Herberſtein dergleichen Un⸗ 
gluͤcke zu Pferde / er wolte nach der Steuer Marck 
reiten / und brante ein Piſtol loß / davon das Pferd 


I ' 


dermaſſen erſchrocken / daß es auffſprang / und ihm 
aus dem Sattel warff / indem er aber herab fiel/ 
ſchoß zugleich der Dolch aus der. Scheiden / und 
fiel er hinein / daß er gleich auff der Stelle verfajled. 
Der junge Graff von Koͤnigsmarck ſtuͤrzte 
zwiſchen Tuͤbingen und Rothenburg mit 
Pferde / auffebener Erde / und alſo aus dem Leben 
in den Todt. Der Herr Franciſei in der. Fort⸗ 
ſetzung Herrn Riſtens Monaten fchreibee im 
November alſo: Manchem Pferde hengt 
das Ungluͤcke an wieder Schwantz am Li 
be / alſo / daß ein ieder / der es kaufft ihme dar⸗ 
mit einen Schaden anden Hals kaufft / und 
weder Stern noch Gluͤcke hat. Michael Bi⸗ 
ſchoff zu Saltzburg iſt Anno 1537. auff die Jagt 

geritten aber jehling mit dem Pferde geſtuͤrtzet / 
und todt blieben. Im Jahr 1576. hat ſich Hanns 
Walther / Schoͤſſer zu Graupitz von feinem 
Pferde / welches er in trunckener Weile hart an⸗ 
geſtochen / und geſprenget / zu todt gefallen. Phi⸗ 

| 5 lippus / 
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ſlippus König Ludewig des Dicken in Franck⸗ 
reich Bat Pring / welcher ſchon zum 
Koͤmgewar gekroͤhnet worden / war ein ſtattlicher 






und nuthiger Herr / der an nichts weniger als an 
den Tod Ben ee a aber hingegen 
gedante gar zeitlich an ihn. Dennals er einften 
atiffeinem prächtigen Saule in der Vorſtadt zu 
———— ritte / lieff ihm ein Schwein vor 
den Weg vor welchem ſich das Pferd dermaſſen 
enttehte daß es einen groſſen Sprung thate / und 
den König herab warff. DerFall gerieth fo uͤbel / 
daß der gute Herr in wenig Stunden feinen Geiſt 
auffgeben Rule Gleicher Unfall ift auch begeg- 
nt Limpoldo einem Hertzoge von Oeſterreich / 
weißer 1194. geſtorben. Es hielte dieſer ein 
Kit» Spiel zu Pferde mit feinen Soldaten / in 
welchem er mit dem Pferde geſtuͤrtzt / und ein 
Dein ogefaͤhrlich gebrochen / daß die Roͤhren ei 
ner Handbreit durch die Haut heraus geraget. 
Des Morgens wurde das Bein kohlſchwaͤrtz / 
weil ein gefaͤhrlicher Zufall darzu geſchlagen / und 
en die Aertzte alle daß many ferners Unheil 
zuDtemeiden) das Bein abloͤſen ſolte / doch wolte 
ſich and unterſtehen / das Werck zu verrich⸗ 
tem dieſes der großmuͤthige Hertzog ſahe / 
ergrimerfelber das Inftrument, und ſetzte es an 
dem Beineany feinen Cammerherrn aber noͤthig⸗ 
ce er / daß er den Hammer nehmen und arfreft 
33 drauff 
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drouf ſchlagen mufte / welcher auch miedem rien i 
Schlage den Schenckelabgelöfer.  DObnunmohl 
der gute Hergog viel lidte / das Leben zu erhaften? 
balffes dor) wenig / denn er mufte Eurge Zeit her» 
nacdh an ſeinen Schavenfterben. In Dreßden/ 
begab ſichs vor etlichen zo, Jahren/ als ic) diefeg 
ſchreibe / daß einfchöner junger Menſch ein Be- 
guter mit dem Pferde fruͤh ausreitet aber ſo 
ungluͤckfelig iſt / daß er mit dem Pferde ſtuͤrtzet und 
den Hals bricht. Nachdencklich wer darbey / daß 
als er frühmorgens ſich im Spiegel beſiehet / wird 
er mit Schrecken gewahr / wie er gang blaß und 
gelbe im Geſichte ausſtehet / kan aber nieht weiter A 
Als daß er feiner profe ſſion nach auf die manege 
reitet / und hernach erfaͤhret / wie der blaffe und geh" 
be Todt feiner gewartet habe. Hiererinnere ich 
mich eines gleichen Unglůcks / welches den tapf⸗ 
fern jungen Edellmann / Herrrn Chriſtian 
Gottlieb von Schrenckendorff / auff Peſter⸗ 
witz 41674. im Majo wiederfahren / denn als der⸗ 
ſelhe fruͤhe morgens nach vertichteten feinen ge⸗ 
woͤhnlichen Morgen Gebethe ſein Pferd hinaus 
gelten will / und es im Garten nur ein wenig tum⸗ 
mielt / thut daſſelbe einen ſolchen ſchrecklichen Falk 
mit ihme / daß die eine Röhre des Beines durch den 
ſo dicken Frantzoͤſ. Stieffel hindurch ſchneidet / und 
das Warck ans demſelhen heraus fiele/ welches ge⸗ 
wiß kein lhar Dee gehan bare! alsmannum 













vom — F woſte er durchaus niche | 










hoͤren / fondern fagte/ er wolte lieber ſterben / als ein 
Kruͤpel bleiben / wie denn auch FR erden. 
27 Maji gedadjten 1674. Fabres im 27. Jahr 
feine auf dem Haufe Klingenberg/ bey 
mem Herrn Bruder’ Chriſtian Sigemund 
vené⸗ renckendorff / ſanfſt und ſelig ſturbe / den 


29 in ſein vaͤterlich Erbbegraͤbniß beygeſetzet / den 
26. Jun.aber fein Adel.Leich⸗Begaͤngniß gehalten 
* Umnoͤthig iſt es / daß man itzo aufrichte ei⸗ 
ellſchafft die man nenne die Ritter des 
Zodten-Ropfs/ mie SylviusNimrod Hergog. 
Wiirtenberg vor diefem gethan/ denn man er- 

es wohl che / daß ſich einer zu tode geritten/ 

" wiBilbelmCongveitor. Kin inEngelland/ 
mit feinem Pferde gefprenget / daß ihm die Daͤr⸗ 
me mm Leibe zerfprungen und er alfobald ſterben 

| Leopold / Rayfer Heinrichs des vierten 
— vomnehmer Rath / ritte mit feinem Herrn nach 
f ven Reichstag; Auf dem Wege faͤl⸗ 
Teripme e Ohnmacht an / vie nerurfachet / daß er 
won dem Pferde ſincket / im herab ſincken ſcheuſt 
der Degen ausderScheide/ in welchem er ge 
enimd todt blieben. - Als der SpaniſcheOber⸗ 
 ReiPetnus Alvaradus, ein boͤſer Menſch / welcher 
— auf einmahl zur Ehe gehabt / einen 
Zug wider die Indianer in der Neuen Welt ge⸗ 
Ye Fi fein Pferd auf ihn gefallen / ſo daß er in⸗ 
34 nerhalb 
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‚Pferde ſtuͤrtzet das eine Oberbein zubricht / und 
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nerhalb 2. Tagen geſtorben. Anno 1576. den 
21, Julii flürgte ein Knabe von 16. Jahren’ / vor 
den Laubniſchen Bruͤder⸗ Thore / von einent 
Pferde / und blieb. todt; Anno 1656. iſt Here 
Ernſt von Bersdorff auf Siegersdorff / auffeie 
ner Ruͤckreiſe aus Böhmen in Ullersdorff / nicht 
weit von feinen Guͤthern mit dem Pferde gen 
ſtuͤrtzet und bar bald darauf feinen Geiſt aufgen 
geben. Anno 1661,den 22, Aug.ift Herr Cali- 
mir Puchters / Churfl. Saͤchſ. Hofejaͤger im 
Altdreßden mit dem Pferde bey Sernitz geſtuͤr⸗ 
tzet / wie denn das Pferd alleine nacher Hauſe kom⸗ 
men / und als man ihn geſuchet / iſt er daſelbſt gantz 
Sprachlos und ſehr uͤbel zugerichtet / auch auf der 
rechten Seite beides am Arme und Schenckel/ 
vermuthlich durch die Hand Gottes geruͤhret / ge⸗ 
funden worden / worauf er den 24. drauf zwiſchen 
12. und 1. Uhr in dem Dorffe Zitzſchewick ſelig ver⸗ 
ſtorben iſt. Aus der Leich⸗Predigt in Altdreßden 
gehalten / gezogen. Als Chuirfürft Job Georg der 
IV. 1694, verftorben/ und die Poſt alabaldzuder 
- Armesam Rhein mufe gebracht werden begege ⸗ 


nee ein lieber veifender, Priefter dem Poftilion, 
da fie denn mit einander fort geritten gedachten 
Courirer aber reitet unverfichtig nnd ungluͤck⸗ 
lich / alſo daß er in einen tieffen Graben mit dem 


dennoch) wieder auffitzen und fort reifen a 
= * 
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zen 0 
ob gleich das Gebluͤthe häuffig von ihme geflofe 
ſen / da denn nach Bericht des Priefters er ent 

weder es ablöfen oder ſterben muͤſſen denn vor 


megigen Augen ſey Feine Hulffe geweſen. 
| 17. Pferd todt geichlagen. 


S iſt ein Pferd wohl vecht ein ungetreues 
Ther / als: welchem gar nichts zu trauen / denn 

wenn es noch /ſo ſille ſſehet kan es entweder durch 
Beiſſen oder Ausſchlagen einen Menſchen verle⸗ 
ben nicht aber alleine verletzen / ſondern auch fo tref⸗ 
fen / daß er den Todt daruͤber leiden muß. Anno 
1565. den 14. Jun. ward Herr Caſpar Zeuner 
der jüngere Pfarrer zu Pappendorff ohnver⸗ 
ſehens von einem Pferde geſchlagen / daß er den 7. 
 Ragbernach das Leben laſſen muͤſſen. Freiberg. 
| Chron.P. 11.:p.268. Die Derfaffer der Mo⸗ 
nal, Unterredner erzehlen ad annum 1689. die- 
fes: Eine Gräfin von Wittgenſtein bielte 
ſich bey ihrem Heren Bruder auf / indem Schloß 
Lohra / nicht weit vom Hartze. Dieſelbe war 
ſromm und Gottesfuͤrchtig / von freundlicher 
Converfation; lies aber taͤglich in ihren Re⸗ 

den ein ſonderbahres Verlangen nach dem e⸗ 
wigen geben-blicken. Im uͤbrigen war ſie nicht 
melancholifeh / ſendern bey geſunder Leibes di- 
und kam einsmahls im Januario zu 
erſehens auf Das Zimmer, und 
35 fieng 
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fieng an mit befcheidenen Worten nicht ohne Thras 
nen von ihrem Ende zu reden / welches nabe für 


der Thuͤr ware, Sie befiimmerte fich aber im: 


geringften nicht / fondern ermabnete ihren Bru⸗ 





u Dal Den * « 


der / daß weil fein und aller Menfchen Leben furg 
waͤre / er alfo leben ſolte daß er fidhy mehr um das 
kuͤnfftige / als um dieſes Leben befümmerte. Gie 
gab ihm auch eine Schrifft / welche er nach ihrem 


Tode oͤffnen ſolte / darinnen / wie man hernach ges 
ſehen / drey gute Vermahnungen / zu Erhaltung‘ 
des Leibes und der Seelen dienlich / ſſunden. Der 


‚Herr Bruder hatte ſich ſolches nicht vermuthet / 
wurde daruͤber nicht wenig beſtuͤrtzt / und ſuchte 
mit allerley motiven ſie von ſolchen Gedancken 


abwendig und luſtig zu machen. Aber ſie blieb 


dabey / und nahm von deſſen Gemahlin / ihren 


Schweſtern und faſt allen Hausgenoſſen Abſchied. 


Um dieſelbe Zeit beſuchten den Grafen etliche na⸗ 


he Anverwandten / gegen welche ſich die Graͤfin 


ſehr freundlich erzeigete / und von dieſen Todes⸗ 
Gedancken nichts oͤffentlich ſagte / oder merrken 
ließ/ wie wohl fie mehr als ſonſt in tieffen Ge⸗ 
dancken ſaß / und ſtille war. Funffzehen Tage/ 


nach dem beſagten erſten Geſpraͤch mit ihrem 
Bruder / als die Anverwandten Fruͤhmorgens wie⸗ 
der fort wolten / und ſie deshalben auch aufgeſtan⸗ 
den war / hat ſie einen Traum erzehlet / dadurch ſie 
n der bisherigen Meynung von ihrem ur 

27 ode 
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- Rovenrefllihbefätigetwirde. Eswar ihrvor- 
gekommen / als wenn das Schloß / worinnen ihre: 


Frau Mutter gewohnet / brennete / und ſie / wie 
ſe ſich bemuͤhete / das Feuer nicht loͤſchen koͤn⸗ 


eeꝛaber unter dieſer Betruͤbniß und Beſchwer⸗ 


ET 


ngkeit wäre fie geſchwind in einen ſchoͤnen Tempel 


gebradje/ und darinnen fo ſehr erfreuet worden / 





daß ſe des vorhergehenden Schreckens gang ver⸗ 


geilen haͤtte. Die Freunde wolten ihr zwar ein⸗ 
bilden/ es bedeute die Veraͤnderung ihres Zuſtan⸗ 
8/ daß fie nehmlich heyrathen ſolte / aber fie keh⸗ 

ſich nicht daran und gab zur Antwort / fie wuͤ⸗ 

ſte wohl / was ihr dadurch angezeiget wuͤrde. Als 


wun die Säfte fortgefahren / und es dieſelbe Nacht 


färdt geſchneiet hatte / wolte der Graf entweder die 
itoder die traurigen Gedancken der Schweſter 
zu vertreiben auff dem Schlitten fahren, Sie 
U zu diefer Luft nicht ungeneigt / ſondern 








. gieng nit ihm und feiner Gemahlin hinunter ; 


Ab ſe aber nebendem Schlitten fiehen/ und ied⸗ 
wedes einen bequehmen Sig anslefen will ſiehe! 


Dafbläge das darein geipannete Pferd, welches 
ans Fromm war / auch von niemand ges 
tüdtetwurde / die Sräftn fo ſtarck in ven Nacken / 
Daß fe alfobatd niederfället / und ohn einig Wort: 
Geiſt auffgiebet. Anno 1621, den 





' = Maris Pollwig bey Zwickau ein 


außer; Hans Leouhard genannt / von 7. 
6 Jabren/ 
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Fahre’ als er übern Acker gleich einkehren wollen? — 
und das Pferd gepeitſchet mit beyden Hinter 
ſchenckeln auffs Herge:gefchlagen worden daßer 
alsbald ode blieben. Anno 1693. den 20. Jul.hat 
zu Ehemnig ein Knecht Hans Srigfche fein 
Pferd. mitder Spießruthe gekuͤtzelt welches hin⸗ 
ten ausgeſchlagen / und ihme die Blaſe im Leibe zu 
ſchmiſſen daß er daran fterben muͤſſen. Als 
Anno 953. Augfpurg geplundert md verbrand 
ward raubte einer ein ſchoͤn Buch aus der Kirche / 
und vertauſchte es um ein Pferd / und ruͤhmete 





hernach zu Hauſe gegen ſeiner Frauen / wie er ſo 
eine gute Beute bekommen haͤtte. Ach / ſprach 
das gute Weib / lieber Mann / ich wolte / ihr haͤt⸗ 
tet das Kirchen⸗Buch nie angeruͤhret. Ev 
aber verachtete und verlachte ihre Rede gieng im 
dem Stall / putzte das Pferd / und ward von ibn. 
alſo geſchlagen / daß er alsbald im Stalle todt blieb⸗ 
Anno ı686, den 25. Martii iſt eine Kaͤyſerl. Ritt⸗ 
meiſterin bey der Stadt Eiche / von ihrem eignen 
Pferde zu tode geſchleiffet worden Anno 1558. 
fuͤhrete den io. Martii ein Knabe von 13. Jahren 
ein: Roß zu Breßlau an der Halffter aus der’ 
Schmiede / daſſelbe ſprang beyſeite / ſchlug ihn dar⸗ 
nieder/ fieng an zu lauffen / und ſchleppte den Kna⸗ 
ben / welcher die Halffter von der Hand nicht loͤſen 
konte / von der Schweidniſchen Gaſſe an / biß in 
et — | 
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vollendsertreten/vaß er fab,z Anno 1076.den 24. 
 Augu 5 — eine ſchwangere Frau zu Lud⸗ 

wige dot ferde / ſie iſtaber von einem auff 
dente lagen ——— bierauff die Frucht 

ne BAR ie ins Tagen hernach 
Bi en ıo, 0 Odtobr; 1616 ein Junge 













ihr * Perde von der Saat jagen 
et * dem einen erichlagen worden, Ein 
| tiger B auer an einen Orte denich nicht 
vun will/ .b hatte ein Pferd / das fonft gang 
| ie/ 8 fehlug ihn aber einsmahls an dag 
ihn daß: er daran fterben muſte / da hieß es: 
1, qvod qvis peccat, peridem punitur & 

— eher ſuͤndiget / damit wird: er 
* t/ Weißh. II-v;17. | 


8 Uber Pferde Schwemmen. 
‚1600, den in. Auguſti hat ein Knecht 
in dein nechften. Teiche zu Freyberg bev dem 
Creutz⸗Thore 2. Pferde geſchwemmet / und aus 
Thum⸗Kuͤhnheit ſich 3 gewaget / daß er im 
Same Beten blieben/ und famme den Pfer- 
‘Brunehild, Clotarii H: Könige 
— Gemahlin / ward von einem ſcheu⸗ 
wei m tode gefchleiffet. Philippus IV. Koͤ⸗ 
- Stanckreich Kürgere mit einem Pferde zu 
tode. Magnus Rinigi in Ben farb an 
1 Pferde-Salles 


19, Zwey 
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mar an dem/ wenn ein Bedürfftiger eine Si 


| ſprochen its aber eg gelinget offte ſchlecht / wie I; 


« 


19, Zwenpreiten fichgutode. 


Aũri facra fames, qvid non mortalia 


zu binterbringen. Weilnundem jenigen/ fo um 


eingebuͤſſet. 


ve 
Es hat HOTRT feine Gaben) alsdas Korn/ 
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cogis pectora? Du ver uchter Geitz worz % 
bringeft dur die Sterblichen nicht? Nun iftes 





nung/ Geld zu bekommen, blincken fiebet / ſo ifter 


unverdeoffen/ unddasjenigezu haben / tung ver» 
gendeslauten wird, Anno 1672,imSeptembr, 
ſchickte der Marqvis de la Vanguion etliche 
Courirer an feinen Principal den König in 
Franckreich / um ihme die Chur Brandenbur⸗ 
giſche Refolution; und derfelben Voͤlcker Marſch 


2 
8 


chen / hat keiner gern wollen der letzte ſeyn / und 
baben ſich ihrer zwey unterwegens zu tode gerit ⸗ 
cn, Ach! hätten doch dieſe beyde das edle Lee 
‚ben / fo wohl der Menfchen als des Miehes bir 
ber / als Geld gehalten / da fie doch beydes 


erften die Bolt brachte / 200, Piſtoletten verſp ro⸗ 


gar 


2 


26. Einer / der in Korn das Pferd. 
tummelt / ſtuͤrtzet mit den 
Pfard. 


daraus man das edle Brodt baͤcket / des Menſchen 
Leben zu erhalten / den Menſchen nicht — | 
2 daß 


[re 
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daß ſie ollen ihren Muthwillen darmit tkreiben/ 
ſondern es anſehen / als eine ſolche herrliche Gabe 
Sottes/ die wir nicht einmahl werth find / wenn 
num aber folcher grober Mißbrauch geſchiehet / fo 
Fan EOtt auch auf der Stelle ſtraffen und damit 
weifen/ wie hoͤchlich es ihme misfalle / wenn feine 
Saben nicht / wie fie ſollen / æſtimiret werden / 
das fönnen auch rechtſchaffene Chriſten nicht wohl 
leiden! wenn fie fehen oder erfahren daß derglei⸗ 
en Muthwillen mitdem lieben Korn geſchiehet / 
ie denn von Ehurfürft Sobann Friederichen 
Diefes erzehlet wird; Einer feiner Hoff⸗Cavallier 
one auf dem Feldedurchs Korn geritten / als die- 
fer zun Tafel kam / ließ ihm der Herr Fleiſch ohne 
De vorlegen / als erficd) deswegen beſchwerete / 
fagte der Ehurfürft im Zorn zuibme: Sehet ihr 
num’ was vor eine herrliche Babe es um das 
Brodit / ein andermahl reitet mir die Fruͤch⸗ 
te nicht mehr zu ſchanden / ſonſt ſeyd ihr nicht 
werth / daß ihr das Brodt eſſen ſolt. Das 
ealles noch fo hin / wenn nicht Gottes Straf⸗ 
über einer ſoichen Frevel That ſich mercklich haͤt⸗ 
ce fehen laſſen / denn da berichtet ung die Dreßdn. 
Chronic,daß Anno 1662. den 5. Jun. ein Jaͤger / 
als er trunckener Weiſe in ein ſtuͤcke Korn gerit⸗ 
ten und das Pferd darinne tummeln wollen / mit 
felbigen geſrcet / und alsbald den Hals gebrochen, 
da find Ion ſchreckliche Sunden zuſammen kom⸗ 
RL men/ 














at 
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— 
mnen als die Trunckenheit / und denn 2. der 
Misbrauch der Gaben Gottes. Mercket das 
Ihr Jager /als die ihr gang in Gewohnheit habt / 
daß ihr / wenn ihr einen ſchnoͤden Wilde nachja⸗ 

get / oder mit dem Leithunde ziehet / kein Getreide 
ſchonet / es mag ſo ſchoͤne ſtehen als es wolle / ibe 
muſſet durch reiten undandere durch geben laffen? 
was ihr Damit vor Sünde thut / ſchreibet euch 
GOTT ſchon auffeine Diphtheram auf und 
wenn er denn ener muthivillige Bosheit gewahr 
wird / ſo ſtraffet er aus gerechten Gerichte euch 
mit den eurigen / daß ihr es fuͤhlet. Wenn doch 
alle groſſe Herren in dem Stuͤcke ſo geſinnet waͤ⸗ 
ren / wie Churfuͤrſt Ludewig Pfale-Grafz 
denn als derſelbe vernahm / wie das Wild den ar⸗ 
men Unterthanen ſo groſſen Schaden im Ge⸗ 
treide thaͤte / und fie ſich vernehmen lieſſen / wenn 
dns nicht abgeſchaffet würde / fo koͤnten fie kuͤnfflig 
nicht wohl mehr vor ihrem Herrn beten / da fagte 
er / wenn das wahr iſt / fo wollen wir ung‘ 
viellieber alles Wildprers verzeihen / als un⸗ 
ſerer lieben Unterthanen Vorbitte verlieh⸗ 
von / denn es iſt uns das Wild nie ſo lieb. 



















ee. 
weſen unfere Unterthanen ſind uns noch 
weit lieber / und ziehen billig derer Nutzbar⸗ 
feit unfer Wolluſt vor / darauf er denn das 
Wild mit Hauffen wegſchieſſen allen. 
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Die ‚Ragen baten i in der Welt auch ihren ef 
tzen / i dem Ungeziefer an groſſen und 
leinen M ich waͤren / ſo dasein Haus⸗ 
rtb di felben nicht entrathen kan / fie find aber‘ 
ehre beichriehen wegen ihrer Falſchheit / daher ift 
dns Sprichwort: Das, find die aͤrgſten Ka⸗ 
sen/ De vorne lecken und hinten Erasen/ 
* ie ſtellen ſich fo freundlich / und verſetzen 
hernach unverſehens einem etwas / das ihm 
en faͤllet. Wenn die Rage eine Maus frif- 
fo hat ſie vorher mit derfelben ee darzu 
ben die Gelehrten: 


Cum illo licet Iuferit, | 
Hat fie gleich erſt —1 
Zuletzt den Todt ſie fuͤhlßet. 

Aka man fagen/daß diefes untreue Thier / 
bisweilen mie dem Menfchen gefpielet / und doch 
wohl ein Beförderer feines Todes geweſen / wir 
— — ſagen / daß ihrOdem / weil fie die giffti⸗ 
Ratten freſſen dern Meenfchen fehr unges 
- Der Sinnveicheund hochgelehrte Je⸗ 
us Kicherusfagtin feinem Scruti- 
ico-Medico vonder Peftvdaß die Nuͤch⸗ 
ps re nichts geſſen hatten/ ſich gange 
lich fir dem Odem der Katzen huͤten ſolten / die⸗ 
dweil ſolcher des Menſchen ze angriffe Sam n 
1 wide 
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Schwind ⸗ oder Sungenfucht verurſachete. De 
RKatzen tragen die Peſtilentz in Sterbeng Be 
von einem Orte zu dem andern / und breiten Die 
Seuche aus / und erzehlet obg gi 
eine Hiltorie von einer .M | und / 
daß dieſelbe einſten ihre Kammer⸗Thuͤr offen ge⸗ 
jaſfen / da denn die Rage hinein geſchlichen / und ſich 
in ihr Bette geleget. Die Nonne findet die Ras 
Ber jaget fie hinweg / und leget ſich in dag Bette 
befömme aber von ftund an die Peft/ fo damahls 
zu Meyland regierete / und iſt nach dreyen Tas 
gen daran geſtorben. Egifteinsmahls ein gang 
 Klofter / da man viel Ragen gehalten / aus geftor= ⸗ 
ben, Zeilerus in feiner tal, Reifeb. fehreibet/ / 
daß zu Rom in der Kirchen S- Marie Popul. 
einer begraben liege / welcher von dem Big ei⸗ 
ner Katzen geftorben / maflen auff deſſen Grab⸗ 


J 
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* 
Sn 
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mahle dieſe Verſe geleſen werden: — 
Hoſpes, dicenovum mortis genus, im“ 

| probatelis; #7, oe 
Cum trahitur , digirum mordet, & in 
Rene 2. GE RETED.- — 3 
Mein Wanderer wiſſe doch eine neue 
Art des Todes / eine untreue Rage / in dein ich 
fie zu mir ziehe / beiſſet mich in den Finger / 
und darvon muß ich fferben. Ich babe einem! 
Schneider in Dreßden gekandt / der ſpielet eben - 
falls mit einer Katzen / und dieſelbe kratzet ihn auf 
— * den 












| d et gegen Aller Pehhen harter 
et, der geringe Schaden wird fo toͤdtlich / 
wenig Tagen daran fterbenmuß. An- 
Paciuchellus ein Be Mönch 
eet. XI, inJonam, $,9.f3. I, 3: 
ten eine Mutter ihr Eleines Kind in ti. 
je Ei Biegen under einem Spriegel und Tuch wohl 
zhret liegen laſſen / und wäre davon gegangen 
auf hätte fie / in einem andern Gemach 
das Kind gar erbaͤrmlich weinen hoͤren / well fie 
aber etwas angelegeneszu verrichten’ und gemei⸗ 
et daß das Kind ſeinem Gebrauch nad; weinete / 
* nicht alſobald nach denſelbigen geſehen. 
dem aber die Stimme immer chwoaͤcher 

1/ gebet fie endlich binzu/ und befindet; daß 

dem Kindlein dieHirnfchale aufgebiffen/ 

Ber das Gehirne fait gank aus dem Kopffe ge» 
freſſen / geſtaltſam es auch alſobald darvon geſtor⸗ 
ben, Auff einem Dorffe Reichenau unter dem 
Ehurft. Ampte Frauenſtein bat fi 1669. den 
22, Noy- eine Rage auff das Geſichte eines Kin⸗ 
des Ch iſtephs Horns in der Wiegen geleget / 
und ha elbe erſtecket / wie denn die Katzen es 
insgemeintbun/daß fie ſich denen / fo fie bey ſichim 
Sekte haben, auff das Geſichte zu legen pflegen. 
Anno 1520, trug ſich im Julio zu Bunglau dies 
RE Es a Altarifteni in ei⸗ 
80 
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wider war; der Katzen⸗Fi 


* 


traff darinnen feinen Stuben⸗Geſellen auff der 
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ner. Stuben beyſammen / de 


‚zu Breßlau in dev Wiegen von einer Katzen er⸗ 


Dittersdorff bey Reichenbach / einem Kindevon 
3. vierthel Fahren / in ver Schlaff- Rammer/ in 


ven einer eine Katze 

er dem andernzu 
veund gieng vor ‚die 
Stadt fpagieren/ unterdeffen machte ſich derandee 
ve über fie/ in Meynung fie fort zujagen/ ſchloß die 






gerne um ſich hatte / welch 


Stuben Thuͤre zu und ſchlug Die Rage miteinem 


Stecken / daß fie von einer. Wand zur andern 
fprang/ als fie aber. zu ſehr verfolget wurde, fprang 
fie ihm endlich gar auff den Hals / daß er nieder Ri | 
und ſtarb / da der ander nad) Haufe koͤmt / mufie 

er die Stuben mit Semwalteröffnen laſſen und 







Erdn todt liegende und in Blute ſchwimmende 
an / und ſahe ſonſten Niemanden / als die Katze 
und den Stecken in der Stuben. An.ı587.den5. 
Decembr. wurde ein Kind im Holg-Gäklenm 


4 
_ 
. u 
. 







ſtecket. Anno 1674, bat eine weiſſe Kage zu 


Abmefenbeit der Eltern die rechte Hand abgen 
freſſen und zwey Löcher in das Haupt gebiffen/ 
doch ift es beym Leben erhalten worden, An. 1678, 


| 
‚bat ſich zu Jauernick eine Katze des Abends im 


Sclafl- Rammer verfchliefen laffen / und — 


auff des ſchlaffenden Kindes Angeſicht geleget / und 
daſſelbe erſtecket. — 


ie 22 Durch 
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22: Durd) Fliegen und Hornnuͤſſe. 
Mas bißbero erzehlef‘ worden / find folche 
iere geweſen / die noch wohl ſich aneinen Men⸗ 

beit machen / und ihme was ſchaden koͤnnen / daß 
aler eine elende Fliege dem Menſchen ven Tode 
achen ſolle / darein fan man ſich nicht wohl 
finden iſt aber doc) geſchehen. Als Hertzog U- 
ladiclaus, König Wentzels des J. im Boͤhmen 
Sohn / im Jahr 1247. ein Herr in Bohlen und 

Defterreich worden / fing er an zu ſtoltziren / da 
er auch wider GOtt den Heren bey einer Mabhl⸗ 
zeitehörliche Reden auszugieflen fich nicht fcheues 
te. Damit er nun möchte erkennen lernen / was 
in obnmaächfiger und nichtiger Menſch er 
fraffte ibn GOtt alſo / daß ihme eine Fliege 
Mund flog, in durch) allesfein Gedaͤrme 
kroch auch nach einer Fleinen meile wiederum zum 
Hinpern heraus kam) morauff alsbald Blut folg- 
teymeldhes Fein Argt ſtillen Eunte / bißer des zehn⸗ 
den Tages in groſſen Schmergenfterben muffen. 
—— ehe / ſchreibet Herr Scriver an einem 
eine hohe Perſon eine Fliege geſtochen / da- 
8 ihe unfäglidhe und langwierigen Schmer- 
numdendlich Der Todt entftanden, So ſchrei⸗ 
betr der beruhmte Jeſuit AchanafiusKircherus; 
in ſeinem Tractat von der Peſt / daß im Jahr 
1656, Neapolis einer vom Adel bey dem 
| * G3 Fen⸗ 
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Fenſier geftanden/etwasinachtzunehmen. “Fre 
dem kommet eine. Huͤrniß geflogen / und ſetet ſich 
auff feine Nalen / machet auch ſtechend eine Beule / 
aus dieſer Beule wurde ein Peſtilentzialiſches · 


Geſchwuͤr / an welchem er innerhalb zwey Tagen 
geſtorben. Als Carol, König in Sicilien / un 
Philppus in Franckreich ‚Gerundam im 
&panien 1286, den 9. Sept. erobert / und des H. 
Narcifli Grabpluͤndern wollen/ find ausdemfek 
ben eine groffe. menge Fliegen-und Mücken ges 
Tommen / von deren Anfaldiemeiften Soldaten 
umffommen find. Catharina de Plefle, eine 
andächtige Nonne in dem Cloſter Herwort / 
mar einsmals in ihrer delle im Gebethe begriffen / 
indem koͤmmet eine Fliege von ziemlicher Groͤſſe 
durch das offene Fenſter hinein / ſetzet ſich aufſ ihre 
rechte Hand und ſticht fie unverſehens in diefelbe, = 
Sicht lange darauf geſchwillet ihr die Hand mit ie 
ner folchen Entzindung/ daß ſie dafuͤr miche fchlas 
fen kunte; Des Morgens empfindet fic hefftige 
Schmertzen in dem Leibe / welche ſich durch keine 
Mittel beſaͤnfftigen lieſſen / die Kraͤffte nahmen ab / 


und folgte endlich ein blutiger Stuhlgang. Die 
Nonnen / welche kommen waren die Patientin zu 
beluchen oder ſie zu hedienen / wurden auch mit der 
Rolhen Ruhr angeſteckt / und riſſe das bel fo weit 
ein / daß der Artzt genug zu thun hatte / die Geſun ⸗ TCl 
den zu erhalten / und die Kranckengefund zu.mar u. 
hen. 
* I | 
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| & — ae di —— neben etlichen 
andern dem Tode herhalten; 
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3 * 1 Die Werikjenge * Bart man- 


>» 


Me Menfchen fo wohl der Leib als die Seele er- 


ee Bird Y denn der Leib wird zur Unzeit und 

öreeh dadurch verwundet / und geſchiehet ofte/ 
durch der Teuffel daß beſte / oder die Seele 

1 Brinnget, Und unter diefe fchädliche Waf- 


| — Geſchoß als die Buͤchſen und an⸗ 


er fol; Zeug zurechnen / denn ob gleich der 
Mind Berthold Schwarge/ mie man vor- 
giebee/ der erſte ſey geweſen / der das Pulver und 
De erdacht / wovon die erſte auf dem Churfl. 
in Dreßden unter — antiqvitaͤten 
fen wird / fo mus mam zwar die natuͤrliche 
Sagacitar des Wuͤnches růhmen / gbeꝛ wohl ſagen / 
tr Zruffel habe alles dieſem Menſchen ein⸗ 
ben / denn ob es wohl natuͤrliche Dinge ſind / 
men ſie doch nicht von Gott / als welcher 
an den Boͤſen / fo in der Welt geſchiehet / keinen 
» See Siefallen hat / fondern es höchft haſſet/ 
iedoch dein Teufel und gottlofen Menſchen Fals 
ttliche dona naturalia haben) es zu⸗ 
— wollen — als der Cuff pinianus 
4 al: 
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als wer engel der unartige Nom. —— | 
den Mind Berthold Schwargen habe um- 
bringen laſſen / meil er das fehädliche Pulver er⸗ 
funden. Wieviel tauſend Millionen Menfchen 
durch dieſes ſchaͤdliche Weſen um Leib und Seele 
kom̃en ſind / Fan man leicht die Rechnung mache ei Br 
wir wollen etliches davon anführen / als: Um 
Fahr Ehrifti 1418. iſts Herzog. Wentzeln zu 
Glogau ergangen / welcher zu Croſſen von einer 
Buͤchſen erſtoſſen worden. In dem Jahr 16 
am S. Leopoldi Tage / hat ihre. Hochfuͤrſi 
Durchl. der. ‚Ergherzog Leopold Bilhelm/ 
im Ihiergarten zum Stern vor Prage/ ein Luſ⸗ 
Schieſſen gehalten / wobey Der Käiferl. re 
Wachtmeiſter / Graf von Buchheim in eine 
groſſe Unluft gerathen. Denn er iſt / in dem ihm 
ſein Laqvei ein geladenes PiRol darreicyen wol⸗ 
ken / und. ſolches unverſehens von ſich felb lo 
sangen / in. ein Bin gefehoflen worden / ba AEE 
£urge Zeit darauf verſtorben. Pring 2Bilbeine 
von Nafau) Buberneur von Friesland’ bat 
an einen Piſtol⸗Schuſſe gar elendiglich erben 
muͤſſen / denn als ihme die Piſtole nach Abdruckung 
verſagte / wolte er. darnach ſehen / wo es ihr man⸗ 
geln muͤſſe / alsdenn gieng es noch unverſehens 
loß / und jagte ihm Die Kugel unten zum Kinn hin⸗ 
ein / dann oben bey der Naſen wieder heraus / bier ier 
muſte der ſaeſtere Prinb nun nicht ſo — | 
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der Wunden / die noch wohl nach Auſſage derer 
Herten Medicorum zu curiren gemefen / als 

vom Dünger ſterben / denn meil in dem Munde 
alles gelabmet / ‚vermochte ev niche einen Biffen 
Speile oder Tranık zu fich zunehmen: Weiler 
nun neht reden Funte/ und gleichwohl feine lite 
ände verſpuͤhrete / that er fein Slaubeng-Be- 
Fäntniß ſchrifftlich mit diefen orten: Ich ſterbe 
alseinguser Ehrift/ gläubean GOtt den Ba- 
er Sohn und Heil, Beift / des Weibes Saa⸗ 
men ſoll der Schlangen ven Kopf zutreten / iſt 
geſhehen 1665. Hieher gehören die Exempel / derer 
oben dey den Hochzeiten gedacht worden / daBraͤute 
find erichoffen worden / fo hieher koͤnnen gezogen 
werden, Auno 1669. bat Marggraf Ferdi⸗ 
nand von Baden / auf der bey Churheidelberg 
gewelnen Jagt / miteiner umgekehrten in Han 
den babenden Flinten / ungluͤcklicher Weiſe fich 
ſeih erſchoſſen: Wie auch / daß in itzt beſagtem 
+ Jobr ein Licfländifcher von Adel / Ferſter vom 
Sefdylecht / welcher des Schmedifchen General 
Mangels leibliche Tochter im Ehe-Bette ger 
Fund eine Meile von der Stadt Wißmar 
gewohnet / als er eine von feinen Piftolen / fo gela- 
engmelen/ vonder Wand nehmen wollen / un: 
erſchens das Zunglein geruͤhret / daflelbige loß 
——— er ſich alſo ſelbſt auf der Stelle er⸗ 
Zu Warſvau in Pohlen — 
B5 ich 
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ſich Anno 1686. begebenydaß ein voruehmer Herr 
feinen Rammer- Diener mit einem geladenen Pi⸗ 
ftoles ſo er bey dem Lauffe gefaffer / in den Nacken 
fehmeift / da denn im zerbrechen daſſelbe loß gehet 
andden Herrn trifft / daß er nach 3, Stunden todt 
blieben. Anno 1600, faß Hector Martenego 
ein vornehmer Edelman zu Venedig gefangen/ 
den man gerne mit liſt getoͤdtet hätte, Dannen⸗ 
hero hat man ihm einen Brief geſendet / welcher 3 
auf eine Schachtel gebunden mar, Dieſe 
Schachtel’ war alfo zugerichtet daß wenn man‘ 
fie auf that / etliche verborgene Buͤchſen⸗Roͤhrlein 
abgiengen / welche den Anweſenden verwunde⸗ 
ten. Weil nun der Gefangene den Brief und 
Schachtel nicht ſelbſten aufgemacht / ſondern ſol⸗ 
ches dem Huͤter uͤberantwortet / iſt der gute 
Menſch durch fuͤnff Buchſen⸗Roͤhrlein fo aus 
der Schachtel gegangen / toͤdlich verwundet wor⸗ 
den, Anno1s37, hat man auf dem Schneeber⸗ 
ge am Himmelfahrts⸗Tage etliche Buͤchſen ab⸗ 
geſchoſſen / da iſt einem eine Hacken⸗Buͤchſe zer 
ſprungen / die hat einen Fungen- Sefellen ame ” 
Kopf dermaſſen verwundet / daß ihm das Gehir⸗ 
ne aus dem Kopffe gefallen’ und er alfobald todt 
blieben / ſo hat auchein anderer einen Stoß davon 
befommen/ daß er bat fein geben müffen aufge⸗ 
ben und der die Buͤchſe abgefchoffen / ift auch an 
feinem Leibe ſo beſchaͤdiget worden / daß er her⸗ 
kah 
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einen Seift aufgegeben. Vor wenig Jah⸗ 
‚ven giengenzwey Kauffmanns⸗Puͤrſchlein an ei⸗ 
nem Sonntage aus einer fuͤrnehmen Stadt hin⸗ 
—— Raben zu ſchieſſen / es ſchoß ſich 
aber einer aus ihren den Daumen⸗Finger ab / 
und wei das Blut durch Feine Mittel ſich wolte 
ſtillen en / iſt er nach wenig Tagen / mit groſ⸗ 
fer Wehmuch feiner Eltern daran geftorben, 
George Littavius hat Tatfchianum, ein eingig 
Kindfeiner Eltern erichoffen / dariiber er fich her⸗ 
nach zu fode gegraͤmet. Eine damabls Jung⸗ 
frau in Drekiden erſchoß im Schertze ihre Magd 
mit einem Piſtole⸗ Eben daſelbſt geſchahe es / 
‚aßetlihe Herrn⸗Knechte auffder Schloß-Saf- 
erin Seren Ottens Dermafterg zu Oſtra 
Behauſung / die Gewehre an Röhren ausputzen / 
indem fienun damit beſchaͤfftiget ſind / gehet über 
ern Rohr loß / und ſchieſſet den andern 
auff der Stelle todt / der Thaͤter lieff ſelber nach 
den Barbier gegen uͤber / aber zu ſpat / darauff ward 
er gleich von der Raths⸗Wache eingefuͤhret / wel⸗ 
ches ch ſelber geſehen / weil er es aber nicht gerne 
getban/kam er in weniger Zeit leß. Anno 1587. 
den Novombr. wolte ein Soldate auff dem 
Menmardrzu Breßlau einen Knaben mit ei⸗ 
ner Bücfeerfehrecken / dieſe aber gieng loß / und 
ſchoß denfelben auffder Stelle kodt. Anno 16190. 
den’22.Januariierihoß ein Gärtner,zul — ff 
ar 
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hard: 
denen Rohre / fein Törhterlein: Anno 1527, hat 


+ Anno 1634,den 20. Junii, wurde eine Wittwe 
Goͤrlitz in der Stuben beym Tiſche / uber den 


- andern Bürger in den Kopff gefchoffen worden/ 


 esfiget aberjäber 172. Schritte ein Maͤgdlein an 


2 
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Dorff mi einem / ihme aber unwiſſend gela= 





ſich der Pfarr zn Seiffersdorff / bey Zittau⸗ 


—* 


unverſehens auff dem Wege erſchoſſen. Als ſich 
den 13. Junii 1613 ein Zittauiſcher Buͤrger jn dem 
ſchieſſen uͤben die Buͤchſe dreymahl geſpannet / 
und nicht loß geben wollen / hat er fie aus Zorn 
auff die Erde geworffen / war aber im fallen loß 
gegangen / und ihm die Kugelin den Leib geſchla⸗ 
gen / daß er des andern Tages ſterben muͤſſen 

> 


x 
4 J 


Stehen / von einem Soldaten mit einem Piſtol⸗ 
ans’ Unvorfichtigkeie / todt gefehoffen. Anno” 
1365, den 18. Maji , als den Tag zuvor / da der 
Churfuͤrſt von Sachſen Herkog Johann Ges 
orge der Anderer Chriſtmildeſten Andenken) in 
dem Lauban ankommen’ ift ein Burger auffdem 
Muſter⸗Platze mit gekaͤuetem Pappier von einem 


daß er bald geſtorben / den Thaͤter hat man nicht 
wiſſen koͤnnen. Anno 1660. den 28, April. hat 
Thomas Grumdens Sohn zur Sayde uͤbern 
Frauenſtein / Paul genant / des Ziels geſchoſſen/ 


” 


einem Zaune / welches die Kugel / ungeachtet ſie 
durch etliche Zäune und einen Stop Reiflig gan⸗ 
gen/ dennoch getroffen worden / daß fie des andere 

Tages 


) 





Be 
* 
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Tages geſorhen. Als Anno 1664. —— 
zu Sacheen⸗Halle Gemahlin nacher Toͤplitz 
ins warme Bad reifen wollen / ein Nacht⸗Lager 
summanenftein gebalten/begiebt ſichs fruͤhe / nach⸗ 
dem ſie auffgebrochen und die Buͤrgerſchafft da⸗ 
ſelhſeim Gewebre auffgewartet und nach dem 
Abzuge das. Gewehr loͤſen wollen / daß einem 
Schoſſer / Gabriel Fuhrmannen / die Buͤchſe 
verfaget/ den deswegen ein Weißgerber vexiret / 
welchen aber dev Schloſſer wieder vexiret/ und 
die Blichſe auff ihn loß hielt / nicht wiffende/ daß 

fieloß gehen möchte / fie gehet aber loß wovon der 

Gerber / ob die Buͤchſe gleich nur mit Pappiere 
harte geſtoſſen geladen worden / indie Schooß 
alſo getroffen / daß er noch ſelbigen Tages geſtor⸗ 
ben exiſt dem Thaͤter / weil es aus Schertze / und 
nicht aaimo occidendi geſchehen / nichts gethan 
wirden / ohne daß er eine Geld⸗Buſſe und die auf⸗ 
ge auffenen Unkoſten erlegen muͤſſen / er lebet noch 
iso, Indem Flanderiſchen iſt 1687, geſchehen / 

dab ein Pfaffe / welcher das Sacrament zu einem 

Krancken über Sand gefragen/ unteriveges einen 
bonfeinen Feinden angetroffen/ weil er nun ſelbi⸗ 
—5 Zeit umbzuringen Gelegenheit ge⸗ 

I bater dieſe nicht verabſaͤumen wollen / und 
ohne Scheu vor GOẽt / ſo er vermuthlich in den 

Haͤnden getragen / eine Piſtol unter der Kutte vor⸗ 

geogen / und feinen Beind erſchoſſen / ne e 
| | ertappet 
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ertappet und gefangen gefuͤhret worden. Anno 
1670. iſt ein Edelmann Job. Joachim von J 
— mit einer Piſtol⸗Kugel mitten in die Sub« 
Stanz des Gehirns gefchoffen worden / welcher in 
4. Wochen erft gefterben, Mehrere E rempel 
‘von ſolchen Fallen anzuführen/ traͤget man Ber 
dencken / indem leider ! ſehr viel ſoſche Faͤlle ge⸗ 
ſchehen. Nur ein neues mit anzuhengen. Anno! 
1694.den 20. Febr, ift um Beerenfels / Chrifti⸗ 
an Beerens Eheweib daſelbſt / Juditha genannt? 
von Herrn Joh. Friedrich Sandern / Hoch— 
Ne. Bomsdorfifhen Schreisern (wacher 
das Ziel gefchoffen/ undfie gleich gegangen gekom⸗ 
men) unverfehens geſchoſſen worden / daß ſie a 
darauff geſtorben / bey erbffnung hat ſichs bes 
funden / daß die Kugel neben dem / daß ſie ihr dure 
den einen Arm / und unter dem Hertzen hinein in 
Leib gangen / auch der getragenen ee 
Das rechte Aermlein entzwey geichlagen / geda 

ter Sander ift zwar wohl in Verhafft genom⸗ 
men / iedoch auff Churfl. Begnadigung / weil es un⸗ 
verſehens geſchehen / bald wieder auff freyen Fuß 
geſtellet worden. Dieſer Frauen Vater von S 
lerhau / Chriſtian Fleißner / iſt den 18.Maji 1081. 
mit 2. Kindern in feinen eigenem Haufe des Rachts 
verbrannt. Beſſer kam davon den 22, April. 1686.. 
eine ſchwangere Kaufmanns Fran zu Schmie⸗ 
deberg / welche vonipren Sohne / mit —J' 
un 


v 
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2 unilfenden mit Schote geladenen Kobre) in 
den Leib ge weſen davon dieſelbe abortiret / 15. 
jet: Körner in deg todten Kindleing Haupfe 
lein drey in deſſelben rechten Handlein und et⸗ 
ie 30. Inder Mutter Leibe gefpuret/ die Mutter 
ft wiederum curiret und der Sohn nach Breß⸗ 
dert worden. 
e Frau aus der Kirche gehende 
ET Wwied erfheffen. 
“ Eine herrliche Verordnung iſt es welche der 
DEE dorte gemachet / daß wenn die Ge⸗ 
— geweſen / und nunmehro von 
der gehen wollen/ fo ſolle der Prieſter fie alſo 
ich laſſen: der HErr ſegne didy/ und be⸗ 
—2 der HErr erleuchte fein Angeſicht 
id ſey dit gnaͤdig / der Herr erhebe 
Angeficht auf dich / und gebe dir Friede / 
0.6124. 25, will hiermit andeuten/ e8 wolle 
sa hochgelobte Drey-Einigkeit bey denen 
ſeyn /io dem Gottesdienſte beygewohnet / fie follen 
mie Segen und Friede in ihr Haus geben / er ſolle 
De Ausgangaus [der Kirchen und Eingang in 
Dans ie und allezeit fegnen und bewahren. 
wönen fich nun alle fromme Kirchgaͤnger / 
nen abe Free — Bar | 
tes ſonderbe erhaͤngniß auf dem Kirchwege 
begegnen önne/ wovon diefe Exempel zeugen 
Ben! den ıo, Sontag nad) Tri- 
nitatis 


— 
J 
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— dienſte M. Heinrich Derbitius, einStud. Theo > \ 
— Muſqveten⸗Schus umkom̃en. Es muß aber de⸗ 



























nitatis, mar zu Mördlingen eine m Weibse 
perſon in der Frühe» Predige/ und hattevas Hi. 
Abendmahl empfangen. Da fie nad) Hausge 
ben wollen / ward ihr ubrplöglieh voneiner Kugel 
der Kopf abgeſchoſſen / die Hundelieffen zu und 
lerkten das warme Hirn auf, Anno 1632. am 
Advent Sonntage / iſt nach verrichteten Gottes⸗ 


zu Wittenberg / auf dem Kirchgange ag einen 


. nen / die GOtt lieben alles zum beftendienen? 
Rom.s / 28. Hat eine gläubige Seele aus Gote 
tes Wort fich erbauer/ fo Fan ihr auch hernach keine 
 Serwalt was ſchaden / denn von ſolcher Liebe fo er 
fie in Ewigkeit nichts feheiden / ibid. v.39., & 
2. An einem genftet erſchoſſen RE 
word en. 
Anne 1664, den 29, Junii, iſt a 4 
traut / Herren Job. Schottens /Amptſchoͤ 18. 
zu Duͤben Ehllebſte / alsfie auf ihrem neuerbau⸗ 
‚een Hauß am Hammerteiche und Schneide⸗ | 
muͤhl / allwo fie mie guten Leuten frölich. geweſer 
endlich fo langes als manein Vater Unſer ausbes 
then kan / im ein. Fenſter zwiſchen Herr Michael 
Cleophas, MedicinæcCandidatum, und Hure 
M. Andreas Chriſtoff Muͤllern Medicine 
Studiofumsgetretenyda ſie alsbald / und in lachen⸗ 
dem Munde / durch — — — 
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en Ehrilteph Kelb / ein Ampes-Unterthaner . 
von miel / auf gemeldetes Haus in dag 
- Fenfler a, über dem vechten Auge in den 
—— inten über dem Genicke wieder heraus 
alfo getroffen worden / daß fie mit dom Worte Ach! 
zuboden geſuncken / und mit Vorbetung der anwe⸗ 
fenkeußerren Seiftlihen und Einfegnung ihren 
Seiltaufgegebens und der Seelen nach von ihrem 
Ham IESU in die Small rende aufge 
nommen worden. 


26. Durd) grob Geſchutze 
Das grobe Geſchütze iſt eine vielfältige Ver⸗ 
deppelung des geringern Geſchoſſes / welches eine 
groie Stärcke hat / und alſo dicke Mauren und 
groſe Thurme nieder legen Fan. Es hat der Ebr⸗ 
geitz die naͤrriſchen Menſchen dahin gebracht / daß 
fie aufder Erden wollen nachthun / was GOtt der 

imHimmel thut / wenn der HErrin Him⸗ 
— — und ſeinen Donner auslaͤſt / mit 
Dagel und Blitzen / Pſalm 18/ 14.10 bilden ſich 
falle Herren und Potentaten ein / fie koͤnten e ben 
Lenſchen eine Furcht einjagen / mie denn 
manlie etivaß als Alexander M. mit feiner Hofe 
tadtube Sand reifete/umd ein erichrecklicherDon- 

lapgeichabe/ dariiber iedermänniglichen eis 

Surchtund Schreiken ankam / fien ng Anexan- 
lexandro an: Bd tuhuj —* 
modi 
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h modi. fecifli Alexander Jovis?_ vis? Haft dırie di ie J 
dergleichen getban/o Alexander, der du dich 
für des groffen GOttes Sohn ‚ausgiebet? 
Oder wie Hiob am 40. Cap, v. 4. gefchrieben ' 
ftebet: Haſtu einen Arin / WE GOTT, und 
kanſt mit gleicher Stimme donnernv als 4 







thut? Worüber Alexander ſchamroth mwor 
den, Ein ſolches hochmuthiges und thumkuͤh⸗ 
nes Unterfangen iſt geweſen des Alladii, — 
Koͤniges der Lateiner / welcher eine — 
Bruͤcke über feine Reſidentz machen laſſen / daru⸗ 
ber er mit raſſelnden Kutſchen gefahren / gleich als 
donnerte es. Dergleichen Narr auch A | 
jener König in Elide, Nahmens Salmoneus, E 
welcher. eine groffe verfihloffene Kupferne Brite 
{fe uͤber fein Schloß und Refideng: Starttmachen 
laſſen. Wann er nun mit Kutſchen oder Wagen 
dariiber gefahren’ fo hat es ein Gerumpel er reget / 
als donnerte es. Danebenſt hat er groſſe bren 
nende Fackeln tragen laſſen / die haben durch — 
Fenſter und Löcher einen Schein gegeben als 
wetterleuchtete es. Hat auch dabey die Leute mit 
Pfeilen erſchieſſen laſſen / als haͤtte ſie der Donner 
erſchlagen. Aber nad) dem er GOtt den Herrn 
ſo Tange fo geſpottet / hater einſt mit ihm geredet 
in ſeinem Zorn / und mit feinem Grimm 
ihn alſo erſchrecket / daß er ein grauſam Don⸗ 
i Wetter uber ihn — das hat den — 
amm 
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amme finer Fin finftlichen Brüute, gerfchmettert/ 


Schloß und Stadt angezundet / und alles in 


Giund verderbet. Das heiffet ja recht: Ir⸗ 


ver end nicht / GEOtt laͤſſet ſich nicht ſpotten/ 
Salr7, Was davon zu halten / wenn groſſe 
Hermn und Potentaten / oder ihre Generales und 
Commendanten im Felde bey den Gewittern 
die Stücken loͤſen laſſen um die Wolchen und 
Ungemitterdadurd; zu vertreiben 7 laft ſich etwan 
antworten / Daß es zwar natürlich ift/ wenn durch 
einenfolchen ſtarcken Schall die Wolcken natuͤr⸗ 
Icher Weiſe vertrieben werden / dahin auch Das 
Luten im Pabſtthume ſoll angefeben ſeyn / daß 
es die Lufft zertheilen ſoll / iedoch aber halt man} 
zumabl das Stürufen loß brennen ver eine ungee 
ziemende Sacher Denn wie will man den HErrn 
der Natur von der Natur und Sreatur abfon- 
dern Als ob man die Natur / und alfo auch den, 
Schöpfer in feiner Macht hemmen molte/ bat 
denn GOT niemahls ohne Wolcken / Donner 
und Blitz ſchieſſen laſen ? Aber wieder auff das 
te zu kommen / fo find offtmahls die 
durch Daflelbe getödtet worden nur 
gedeinfen, Im Fahr 1022. den 12. Heu⸗ 
en ſichs vor Hamburg auffder Elbe / 
—— Muͤble zu / daß Peter Janſen / 
mie feinem wobhlbeladenen Schiffe nad 
Malag willens war / vor dem Ablauff viel vor- 
Au? I 2 nehme 












16 THEATIRUM 





nehme Leute ausHamburg auffdem Schiffe zu 
gafte hielte/ und ihnen unter andern diefe Ehre 
anthat / daß er feiner Stücke etliche löfefe wodurch 
das Feuer aus Verfeben das Pulver ergriffe/ und 
alles / was im Schiff war / erbarmlicyer Weiſe in 
die Hoͤhe warff / da denn in die 420. vornehme Man⸗ 
nes⸗ und Weibs⸗Perſonen / mit ihren kleinen nich 
unerzogenen Kindern elendiglich umkamen. Im 
Jahr 1477. wolte zu Paris Johann Man⸗ 


quey eine groſſe Carthaune / welche er neulich zut 
Tours gegoſſen hatte / probiven. Indem ex 
un mit ſeinen Gehuͤlffen eine groſſe eiſerne Ku⸗ 


gel / welche 500, Pfund gewogen / hinein ſtoſſen 
will / hat die ſchwere Laſt im hinab ſincken dermaſ⸗ 


fen geſchaͤrfft daß etliche Fuͤncklein Feuer aus 


dem Ertz entſprungen / dieſe haben das Pulver 


4 
. 


angezündet / und die Rugel wiederum zurück ges 
ſtoffen / welcher Schuß den Stück-Siefler und 
noch andere vier zehen dabey anweſende Männer 


dermaſſen zerſchmettert / daß man ihre Gliedmaſ⸗ 


ſen Stuͤckweiſe auff den Plaß zuſammen leſen můſ⸗ 


ce a 


fen. Die Rugel/fodavon gegangen) hat weitda- 
vor einen Manny der auff dem Heerde Bogelge- 


ſtellet / dermaſſen geberget / daß er todt blieben? 


fechs andere der Umſtehenden / find vondem bel - 


Geruch toͤdtlich Franck worden. FTmYahrısog, 
den i. Sept. wolte ein Hollaͤndiſch Schiff in Oſt⸗ 
Indien einen todten Jungen den man ins Meer 

| geworf⸗ 


SET ERAGICHM. 17 
gemorffen/ durch einen Schuß zu 





t Grabe läuten/ 
da man aber das Geſchuͤtze abſchieſſen mollen/ 
iſt es uſprungen / und 5. Derfonen fo fehr vers 
wundet daß ſie mit groffen Schmergen geftorben, 
Dier andern hates Arm und Beine entzwey ge: 
fdlagenz welche mit dem geben davon fommen. 
Hulius XISchiffarth in Oft-Indien am 38. 
DI, Anno 15 40.den 15: Junii ließ man etliche alte 
und neue Sefchlige in Breßlau loß brennen,da 
zeriprang eine Schlange und fehlug einen Kna- 
benden Arm entzwey; Eine neue Carthaune zer: 
fprang gleichfalls und erſchlug einen Uhrmacher⸗ 
Geſellen / nebſt einem Stellmacher. Was vor 
Unglück bat offtmahls nur eine einzige Kugel ge⸗ 
Rifftet? Als im Jahr i525. die auffruͤhriſchen Bau⸗ 
ren den Erg-Bifchoff Uatthæum in dem Schloß 
m Sahzburg belaͤgert / hat ein Bauer einen Wa⸗ 
gen Bier auff ven Marckt gebracht / feil gehabt 
und auch verkaufft. Indem er nunigoauff dag 
MPferd ſtzen und heimfahren wollen / kommt eine 
vom Schloß / welche erſtlich an einen ſtei⸗ 

nem hauſe angeprellet / hernach ſeitwerts ausge: 
Menngen/und gedachten Bauren / den Kopff von 
Anyiel fo glat hinweg genommen/ als wenn er 
ntbäuptee worden, Don dannen ift diefe 
übereine Steige hinab in einen Keller ge- 
‚ gangen) und eines Binders Weib / welche die 
Treppen berauff gekommen / beyde Schenkel 
23 wegge⸗ 
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des Binders Jungen an einem Bein verlegetz 


ee 


a 


daß en etliche Wochen bey ven Wund-Vergtem 


ben Stürfmeiß mit dem Fleiſche aus dem Leibe, 


Tonius ein alter Scribente wurde gefragt: Was 


wortis, Es fin nichts gewiſſers als dag. 












tweggenommen/ daß ſie ſelbige Nacht andy andern 
Schmertzen geſtorben. Ferner hat die Kugel 


\ * F er 


ie . 


liegen müffen. ; Endlich ift ffe verſchwunden / daß 
fie niemand finden koͤnnen. Es berichtet dere 
fuͤrnehme Frantzoͤſiſche Geſchicht⸗ Schreiber Ga 
briel Bartholomzus Grammendus; dep. im 
Jahr 1613, ein: Hertzog von Guife, Koͤniglicher 
Stadrhalter in der Provans / auff dem Schloß; 
Baux unfern Arloß gelegen/ ein Luſt Schieſſen 
aus Canonen gehaften/ worbey ein Stücke uns 
verſehens zerfprungen / und den PDring dermaf> 
fen getroffen’ daß man ihm Die zerbrochen Kıb= 


ſchneiden muͤſſen mworzubald eine unvermutbete 
und hefftige Faͤuſung geichlagen / woran der ge 
te Herr fein junges geben mit groffen Schmere. 
tzen in der Helffte feiner Tage auffgegeben.. Mu» 


der Todt wäre? So anfmortet er: Certum! 
incertifimum, & incertum certifimum.: 
Das Gewiſſeſte Ungewiſſeſte und auch das 
Ungewiſſeſte Gewiſſeſte / faſt wie Lipſius re 
der: Nihil certius eſt, quam incertum illud 


ungewiſſeſte des Todes. — 





Pr BR; 
ED dire Pulver era 6 ſichtig 
Bi beruͤhret worden. 







| 3 Dulver bat ven Rahmen vom Stats 
Def meil e8 vom Roblen= Staube und andern 
Dingen mehr gemacht wird/ nun ik der Menſch 
Erde Staub und Aſche / wie Abraham dort 
fo artlich gegen GOtt den Herrn abmab- 

l let} 1. „MON, 18 / 27. wenn erfpricht: Ich habe 
mich unterwunden mit GOtt zu reden der 
4 ihdob Staub und Aſche bin. Darüber ver 
- Augült. in Soliloqu.fpricht: Qvidfum ego? 
- gvidlogvar tecum, væ mihi Domine, parce 
 mihiDömine,egoefca vermium. Was bin 
ih? Was ſoli ic) mir dir reden / wehe mir, 
r bone meiner, HErr / ich bin eine 
| der Wuͤrme. GOtt machte den Men⸗ 
ſchen aus einem Erden-Rloffe/ pulvere deter- 
ra, 1Rof,2/7. 68 heiſt pulvis& umbra fumus, 
Bir find Staub und ein Schatten. Der 
Herr D. Leonhardus Flutterus in föhen Me- 
ditat Pasfion.fpricht garfeine: Peregre affer- 
tür terrai in uſum medicine & vaforum ele-- 
abtium, detuäterränemo vel unũ pulvi- 
eulüguftaret, neg;etiam ex vafe comede- 
retvelbiberet, qvo exfepulchri tui pulve- 
um eft,imo cum pollin&tore,qvi 
— elivit,nemolibens cibum capiet,vides 
ne öhomo,autfividere neqvis;palpasn&;te 
4 terram, 










‘in der Artzney fie zu gebrauchen / oder ſchoͤne 


wuenn du es nicht ſehen wilt / fuͤhleſt du es denn 
ihre daß du Erde / Staub und Aſche biſt. 


zur Aſche und alſo wiederum zur Erden worden 
6Untzen reine Erde nicht zuſammen bringen. 


als Staub und Aſche iſt. Dieſen Pulverſack de 3J 


*4 


S Menſch / würde niemand nicht ein Staͤub⸗ 
gen koſten / oder trincken ans dem Geſchirre⸗ 


‚caput Monachi oder Pfaffen Haͤrlein / wenn 


davon wir gleich etwas reden wollen. Im Febr 



















RENT 
terram, cinerem &pulveremefle. Dasiftt 
Mar bringet von weiten fremde Erde ber? 
Srfäffe daraus zu machen / vondeiner Erdef 


daraus gemachet / ja mit dein Todengräber/ - 


der dich begraben hat / wird niemand gerne 
efſen / fichelt du demnach nicht / Menſch / oder 
Die Gelehrten ſagen / wenn der groͤſte Goliath 
fey / ſo koͤnne man von ſeinem Coͤrper über 5. oder 
Ach! Was erhebet ſich denn die arme Erde 


Todes Staub geleget? Pſal. 22/7 16. Auf dem 
Felde ſtehet eine Bluhme / dieiennendieMedich 


man nur daran blaͤſet / ſo zerſteubet ſie: Hier hat 
man ein Bild des elenden Menſchen / der nichts 


Menſchen machet man ein ander Pulver zunichte? / 


1620, als in Böhmen zwiſchen ven Herrn Sla⸗ 


vata und einem Herrn von Wartenberg einie | 


ge Streitigkeiten wegen einer Erbſchafft fuͤrge⸗ 
a ER lauffen / 


— 
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laufen find deswegen Commilflarien nah Git- 
ſchin gefhieket morden / Dafelbft die verlaſſenen 
Sütberzuimventiren, - Alsnundes von War⸗ 
tenberg Gemahlin ſolches uͤbel empfunden / und 
ibren Soldaten einen Ruth zu machen/ Wein 
ansgetbeilet + ift ein Trunckener von ihnen in dag 
gewoͤlbe kommen’ und bat ſeine Lunte aus 
tigfeit in das Pulver fallen laflen/davon 
dallelbe amgezundet / und das fördefte Theil des 
Shlofes/ in welchen die Herren Commiffarii 


» 
= f ’ 





waren, mit dem Thurm / Gebaͤu und Mauren 


ineinem Augenblick zerſprenget / alfo daß faft alle/ 
die anf dem Schloß waren über fechzig Derfonen/ 
bevorab Die Herren Commiflarii , der Herr 
Slavata ſelbſt /die Fran von Wartenberg mit ib- 
ren Evel- Fungfrauen und vielen andern vom 
Adel / Soldaten / Dienern / Jungen und Alten / wie 
auch vielen in der Stadt jaͤmmerlich umgekom⸗ 
men und verdorben ſind. Als man die Coͤrper 
geſucht / befand man / daß der Frau von Warten⸗ 
berg / das gantze Angeſichte / der Kopf und die 
verbrannt / und die Beine zerſchmettert / 
waren? dem Herrn Slavata waren die Schen⸗ 
deldtenmabl zerbrochen/ und die andern überaus 
—— Im Jahr 16049. den 8. Febru- 
bermeinete der Schwediſche Zeug⸗Schrei⸗ 

ber u Prag / benebenft zween Conſtabeln in 
dem Pulverthurm eine und andere mu⸗ 
5 nition 
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nition in Ordnung guſer uſetzen /verfahen e: esaber, ji m 
dem fie einiges Funcklein von dem bey ſich gehab» 
ten Lichte fallen laſſen / welches die auf der Erden 
hin und wieder zerſtreuete Pulverkornlein ergri fe 
fen / und nachmahls 14. Tonnen Pulvers ſamn it 
etlichen groben Granaten angezuͤndet / und in d ie e 
Lufft geihlagen: Wodurch nicht allein af er 
denen Beſchaͤdigten / gedachte drey Perfonen tod 
blieben: fondern auch berübrfer Pulverehurm: ER 
\ @weffen Mauer doch über 9. Ellen dick) ſamme 
dem gantzen Zeug⸗ und Gieß⸗Hauſe zerſchmet⸗ 
tert / und denen umliegenden Sebauden/ In 
lich aber der fehönen dabey liegenden Haupt⸗ 
Thum» Kirchen groffer Schade zugefüger wor⸗ 
den. Inn Fahr 1602. den 24, Augufti A 
.  Mittelburg ein reich beladenes Schiff aus Bars 
barien an / auf welches die Prineipalen / ſo es mit 
groſſen Unkoſten verlegt / giengen und die 
— Sucher und Waaren mit Freuden ber 
ſchaueten. Da diefe kaum wiederum davon ge⸗ 
gangen / huben die Schiffer und Bots⸗Geſelen 
ein groſſes Fr euden⸗ Schieſſen an aus dem Schif⸗ 
fe und loͤſeten alle groſſe und kleine Stuͤcke/ zur 
froͤlichen Anzeigung / fie hätten alle Gefahr fe 
weiter und gefährlicher Reiſe überwunden: Die 
guten Leute aber irreten ſich zum hoͤchſten. Den | 
in dein fie alfo fchieffen / kam unverfehens das Feu⸗ 
er ins PA —* das Schiff mit er e 
en 
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ſchen amd Gütern in die Lufft Sprengete / und. 
main fieihr Leben / die Kauff⸗Leute aber ihre 
- Hoffnung und Gewinſt verlieren. . Ein: wun⸗ 
 Berlihen Dulver- Schaden hat fich auch zu Weſel 
im Rleviiben im Jahr 1624. den 12. Junii zu⸗ 
getragen, Sin Rürner fuͤhrete etliche Faplein 
 Duloers/ darunter eines nicht zum beſten ver⸗ 
wahret/ als. nun. das Pferd mit dem Hufeiſen 
Teuer gefehlagen / ift gleich Das uͤbel⸗verwahrte 
 Fahlein dadurch angezuͤndet morden / welches 
nicht allein den. Kaͤrner ſammt dem Pferde / ſon⸗ 
dern auch uͤber die 40. andere Perſonen getoͤdtet / 
and on denen Haufern und Fenſtern groflen 
Schaden gethan. Im Fahr Ehrilti 1570. als 
Herr Sigismund Kurtzbach / Herr zu Trachen⸗ 
berg in Schleſten (war damahls in Kriegs⸗Dien⸗ 
ſten bey den vereinigten Staaden / und Oberſter 
uber ein hochdeutſches Regiment) zu Leugring 
in der Graffſchafft Leuningen mit feinen Voͤl⸗ 
ckern lag / begab ſichs / da er den ziſten Tag De- 
cembrisdes Morgens noch in feiner Ruhe lag / 
dab fein Edel⸗Knabe eine verſchloſſene Kleider⸗ 
Ane / davon der Schlüffel verleget war / mit 
auffſprengen wolte; hiermit kam das Feu⸗ 
er auch unter Das andere / welches unter feinem 
Detteubedeuket hund / das bald angieng/ und 
den Dberfien aus der Kammer in den Schloß 
Graben hinaus an einen Baum geworfen / daß 
ev 
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1632. den 8. Octobr. ein Freybergiſcher Buͤrge 


weſenden dermaſſen beſchaͤdiget / daß ihrer fünffe 
bald hernach geſtorben. Dergleichen iſt vor we⸗ 


ein Hferd einen Tiſch bey einer Frauen / ſo Pulver 


re auffgeblaſen / davon ein duncke 


—E 
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er augenblicklich des Toves war, - As Ann e 


Nahmens Chriſtoph Loͤw / ein, Faͤßlein Buͤch⸗ 
ſen Pulver / fo. ihm von Leipzig new zugefchicke 
worden / auff den Tiſch indie Stuben geſetzt / und 
die Reiffen beffevanfveiben wollen’ find feine Kine 
der mit einem Lichte den Pulver zunabe kommen / 


a 


daß es mit groffen Knalle angangen / und die An⸗ 


nig Jahren in Dreßden gefcheben/ denn da hat 


feil gehabt / unverſehens umgeworffen / und von ei⸗ 
nem Funcken des auff die Steine geſchlagenen 
Huffeiſens ſich das Pulver entzuͤndet und viel 
verbrandt worden. Anno 1687. hat es ſich in Rn 
Paris begeben / daß ein Solvateineines Krah⸗ 
mers Haufe Kohlen gefodert und als ihme ſolche 





in ein offenſtehendes Faͤßlein Pulver geflogen? 
welche nebenft andere bey ſich ſtehende mit ange ⸗ 
zuͤndet / und das gantze Hauß in die Lufft geſpren⸗ 
get / dabey ein Kopff auff die Gaſſe geworffen und 
ſonſt noch ſieben Perſonen todt geblieben, Zu 
Venedig haben etliche eine Tonne Pulver / ſo 
Waſſer geweſen / probiren wollen / ob es no \ 
tuͤchtig waͤre / fo aberfehr unglücklich abgelaufen? 
indem die Flamme von dem wenigen / das fiean« 
| gezuͤndet © 
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gezůͤndet / zurch den Wind nad) der Tonne getrie⸗ 
ben worden’ Daß ſolche in Feuer gerathen / und al⸗ 
le3.gansgebraten/ bald geſtorben ſind. Even 
in dieem Fahre hat ſichs in Ofen begeben’ daß 
in einem Wirths⸗Hauſe bey der S. Stephans 
Kirche da fich auff einer Hochzeit 320. Perfohnen 
mit Trinken und Qangen luftig gemad)t/ und 
der Wirth 2. Gent, Pulver im Keller gehabt/ fols 
ches unverfebens aͤngezuͤndet und das gantze 
Haß mit. allen Leuten in die, Lufft gefprengee 
worden, Beym Herrn Scriver in feinen 
Sttholdg And,liefet man p.m. 527. diefes: Im 
——— denz Octobris zu Mittage um ır. 
Kit zu Delfft in Niederlande das Pulver⸗ 
auß in Brand gerathen / melches einen: folchen 
und erfchröckliches Krachen von ſich geges 
ben / daß maͤnniglich vermepnet/ der Juͤngſte Tag 
breche herein / fo daß viel Menſchen / die. unbefchäs 
Diget blieben 7 vom Schrecken geſtorben: Der 
Rauch Dampffund Staub hat die: ganke Stade 
als eine dicke. finftere Wolcke überzogen und bede» 
det; Das Wulver-Hauß/ in welchen 15000, 
Pulver follen gemefen ſeyn / iſt aus dem 
runde umgefehret‘ alſo daß man an der Stelle 
eine kiehte Riufft gefunden / dahin fich fo wohl aus 
dem Srimde als andern Dertern viel ſtinckendes 
Baer gefammlet / bey 500, Häufer find übern 
Hauffen eworffen / uͤber 1200. Menſchen fin 
Y v 
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todt gefunden, und noch mehr befchadiget /alsdaß 
man aus denumliegenden Dertern:Barbirer Dos 
Jen muͤſſen / dieſelbe zu verbinden’ ziwey Schule 
Haͤuſer mit vielen Knaben ein Haug einer Vase 
terin / die gleichfalls kleine Kinder unterrichtet / wie 
auch eines Webers Hauß / mit 22. Stühlen’ und 
viel andere Häufer mehr / find mit allem Dolcle 
indie Lufft geflogen. Deßgleichen Flägliher Ja 
iſt zu Mecheln in Brabant geſchehn / da ver Pul- 7 
verthurm von GOttes⸗Wetter entzuůndet / üben 
500, Perſohnen erſchlagen / und viele beſchaͤdiget 
hat. Als der Amptmann zur Gruͤllenburg 
Herr Joh. Gottfried Rrieger/den ı6. Auguſt 
1693. zum Tharandt einen neuen Keller erbrechen 
laſſen / hat der Bergmann ſelbiges feſte a h 
mit Pulver zufprengen mollen / und wiewohl 
ibm ſchon etliche mahlangangen / fo hat er doch 
einmablden Schuß nicht recht verwahret / odae 
der Schlag zuruͤcke gangen / und ibn dermaſſen 
zufchmettert/ daß er in 4, Stunden des Todes 
ſeyn muͤſſen. Ein mehrerg mirdeinander Bora 
rath des Leſers oder deflen&rinnerung bey zu tra⸗ 
gen wiſſen. J 
28. Etliche in der Pulvermuͤhle ſelber 
umfomamen. — 
Wir haben itzt von dem Pulver gehandelt? 
wie aus Unvorſichtigkeit ſehr vielmapı — 
geſche⸗ 
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geſche eben] ‚denn noch vorbanden/ und in 
















* ch Feſie frıihe eine Magd bey einem 
orale. unter Telbiger Veſtungs⸗ Gvardi 
1 em Gewoͤlbe in dem Sacke geſtande— 
/ fo der Corporalfchafft ausgetheilet 
verd nf 1/ um diefen Morgen die Lalve zu 
Oi —*— Unachtſamkeit angezuͤndet / wo⸗ 
Haus / auf der Toͤpfergaſſe gelegen / 
| ie erſchmettert / die Magd aber vermaflen 
übel verbrande€ worden / deß fie nach ausgeſtan⸗ 
een gt fen Schmerzen fterben muͤſſen. Go 
vollen n ir doch nur von ſolchen Ungluͤcks⸗ Fils 
en anführen / welche in ur Pulvermühle fel- 
geliehen find / damit / wenn dergleichen vor» 
. I man ſich eines Vorraths bedienen koͤnte. 
Anno 1638. den 18. Julii ſind in der Dreßdn. 
P nühle / als das Pulver in der Arbeit 
angangen / der — mit 2. Arbeitern 
Anno 1640. den 2, Oktobr: iſt 
durch Entzündting der Stampwercke des Puls 
8 Sohn dergeftalt verleget worden / 
— geſtorben. Anno 1555. den 

iſt beym Tafchen-Thore zu Breß⸗ 

ermühle aus Unvorſichtigkeit des 
iebers/ Durchs Pulver angezuͤndet wor⸗ 
sn md hat ihn erſtoſſen / den Mitarbeiter ein 
die Seiten geftoflen/ / und die Hand vers 
brannt / 


* a 





























 Orsfden gef@hk n / daß Anno 1651. den 2y. Dec. 


brannt / jedoch. nicht, toͤdtlich / € 
ſchmettert und zerriſſen / und alſo goonnert Da 
. es viel Haͤuſer in der Stadt erſchuůͤttert bat, Anno 
1578, den 24. Junii enthrandte des Abends zu 


Fleiſch und die. Adern biß auf dag blofle Dein ab/ 
beſchaͤdigte ein Kind und. eine Frau / und zer⸗ 
a1, Februarii, hinter dem Schicbrsrchet, 3 


Breßlau eine Pulvermüble an / ſtieß das Dat 
herunter / warf den Arbeiter.äng Feld / daß man 


die Pulvermuͤhle hinter den. Schießwerder 


als nehmlich eine Sechswoͤchnetin mit ihrem 
Kinde / ein Junge und Maͤgdlein / und die fünffte 


3. TC 5 























Breßlau in einer Muͤhlen das — /fie 
dem Arbeiter an beyden Yen und Brüfen dag 


ſchoͤlete das Gebäude. Anno 1584, gieng Den 


Bas 
N 


BZ 
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ne 
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1 er 
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den Kopf; Corper und Eingeweide an unterſchie 
denen Orten antraf. Anno 1597. den 21, Des 
cembr, gieng durch unvorſichtiges Einheitze J 


Vreßlau an / darinnen verdorben 4. Perfobnen? 


Perſon / als Ber Mann / wurde auch ſehr ben 
29. Bon Racketen. 


Die Rackeren ſich nichts anders / als ein 


Papier mit Pulver angefuͤllet/ welches durch 
dImuůndung in die Höhe geworffen und verbrandt 
wird / und iſt aiſe in lieblich Kunſtfeuer / auf 
welche Eitelkeit groſſe Herren viel Geld ſpendi⸗ 
N‘ ven 
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ven/ aber bierinne offt.eine fehreccliche Thorheit 
begehen / in dem fie das Geld auf folche Sachen 
und Derfonen vertwenden/ da esandermeicbefler 
angewendet / und viel Seegen von GOtt juges 
warten wäre. Der König in Dennemarck 
Frid, III, hat Eurg vor feinem Ende ſich mit 

einer Raqveten verglichen, und feine gute Ge⸗ 
danden von der Eitelkeit der weltlichen Hoheit 
Kheiflih hinterlaſſen / wenn ev alfo ſchreibet: 
Zd war in meinem Rebeneiner Raqpete zu⸗ 
verglichen / welche / nach dem fie angeztındet 
wird/in einem Augenblicke in dieQufft fübret/ 
Fra und belle leuchtet / und als ich im hoͤch⸗ 
nwar/ und mit meinem Sünden als mit 
tauſcnd Sternlein prangete/ da ließ ich plöß- 
lich ein Krachen hören / verſchwande vor den 
Augen derer / die mir zuſahen / fiel auf den 
- Boden’ und bin zu Staube und Afche wor⸗ 
* —— koͤnte man einer Raqvete die Wor⸗ 









en: | 

Cinis eft, qvod ante micabat, 

Was vor ſo ſchiene klar / 
Iſt nur ist Aſche gar 

— De: 

- „ Sola Favilla manet,. 
Don diefer t 
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Aſche macht · 
es nicht mis unſern Leben auch alſo zu, 
J ‚wie 
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wie urtheilen die Welt-Kinvery fagen fie nicht ta 2 
4 Art vecht/ Weißb.2/3. Wenn ſich dag 
Fuͤncklein / das ſich aus unſern Hergen reget/ 
verloſchen iſt / ſo iſt der Leib dahin / wie cine 
Loderaſche / und der Geiſt zufladdert / wie eine 
duͤnne Lufft. So ſchlecht nun die N 





‚ befegrieben werden 7 fo ift Doch dasjenige, masfie 
indie Hoͤhe fuͤhret unddag halb verbrandf wie⸗ 
der herunter faͤllet/ ich fage der Stab dasjenigez / 
wodurch etliche Bey Zuſchauung eines folchen Luſt⸗ 
Feuers um ihr Leben ommenfind. Alszu Tan⸗ 
germuͤnde in der Marc Brandenburg im 
Jahr 1646.auffdem Kath- Haute ein Spielvom 
Fingfien. Gerichte gehalten worden / ſind daruͤber 
mehr denn 50 Perſonen in Schaden gerathen/ 
deren etliche gar todt blieben / theils auch hernach 
geſtorben. Das Ungluͤck wurde daher verur ſa⸗ 
chet / weil der Schau-Spieler mit den Kagveten, 
ünvorfichtig umgegangen, woruͤber er auch entwi⸗ 
chen / und die Flucht gegeben. Im Fahr 1650. 
den 8. Sept. wardzußrin in Maͤhren ein Spiel 
von Auffopfferung des Jſaacs gehalten / darbey 
eine Raqpete / fo dag Brand⸗Opfer bat anzun⸗ 
den ſollen / einem Jeſuiten auff die Bruſt gefah⸗ 
ren / daß er gleith todt geblieben. Als einſt und 
zwar iooa. Churfürft Chritiantig der —* 
re mit feinem Herrn Bruder Johann Geo 
den Erſten auff der Elbe fuhren / und — nie 


Schieſ⸗ 


le ee er Bi ne a a DZ 


* zu 2. 
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Schieſſn und. Feuerwercke ſich ergetzten / gerie⸗ 
the dur Unvorſichtigkeit eine Ragvete ins Pul⸗ 
ver / d das Schiff ſchon anzundete / und alſo dieſe 
bevrde Herrn inLebens⸗Gefahr waren / iedoch von 
GoO beſchirmet wurden. Ein ſchrecklicher 
AIA legab ſich 1673.den 13. Fan. mit einem wohl; 
gerathenen funffzehnjaͤhrigen Fünglinge/ Jo⸗ 
hann Friedrich Herrn Johann Hanens / 
Ehurfl. Proviant⸗ Verwalters Sohne in 
- Drekden/ derſelbe ſahe in Geſellſchafft anderer 
frommer/ ehrlicher Leute einem felbigen Tages / 
in dem Churfl. Zwinger Fleinen Feuer⸗Wercke / 
jedoch weit entfernet zu / da ihm denn unvermu⸗ 
thet / einer von denen herabfallenden Raqueten⸗ 
Stäben/ auff den Ropff geſchlagen / und zwar mif 
fo erihrecklicher.groflen Gewalt / daß nicht alleine 
auff der incken Seiten des Kopffs oben an den 
Wirbel/ er- durch die Hirnſchale durch gefchmife 
fu! duram und piam Matrem kediret, fon- 
dern eines Fingers lang / durch das Gehirne 
Turchgegangen/ daß er alsbald zu Boden gefun« 
“en, Hierbey hat fein heregeliebter Herr Va⸗ 
ter/umferne ftehend/gleich einen Difcours von ge⸗ 
Fährligkeit dieſes Zu ebens gehabt/ auch die Ra 
guete/von welcher hernach dieſes groſſe Unglück 
herkemmen / in ihren Steigen und Fallen mit fon- 
derbahren Gedancken geſehen / auch mit Entſetzen 
an fake Schlag / uureif" ” «ber Das dieſes 


—— —— 
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feines lieben Kindes geben Eoftergeböret, Arno 
. 1685. alöden 19. Seprembr. die Frenden-Schüf- 
fe zu Breßlar) wegen der erlangten Vitoria 
der Kaͤyſerlichen und Mlirten Waffen / wider 
den Erbfeind den Tuͤrcken bey Gran / und auch — 
Eroberung der Feſtung Neuhaͤuſel gethan wo⸗⸗ 
den / iſt eine Ragvete zerſprungen / und von derſel⸗ 
ben ettwas Feuer in die andern nocdyülbrigen vere 
deckten geratben / wovon diefelben ſich auch ent 
zuͤndet / um fich herum geſchlagen / 15. Zuſchauer 
beſchaͤdiget und auch zwey kodt geſchlagen bat, 
Es haben die Gelehrten feine Sachen zumahl 
Sinn- Bilder von den Pyrobolis chartaceis 
oder Raqveten gemachet / als wennfie eine mah⸗ 
len / mie ſie mit Feuer angezůndet wird. und ſchuei⸗ 
DE ARE Ri. 
NIE AR etheraperte.' url3 | 
Durch dic mein Lauff / * 
Geht Himmel auf. | 
4 


2 

Das kan man fagen von einem feligen er 

de eines felchen/ der durch eine Ragvete waͤre ge⸗ 

" eädfee rworden/ gleich wie das Feuer indie Höbe 

ſteiget / alio auch die feurige Seele / die nichts ma⸗ 
eraliſches oder irdiſt es an ſich hat / gehet dahin / 

ano fie Berfommen ift/ der Leib aber / wie —— 

aneten Stab / und die verbrannte/ Jedige Hilfe 

Fälle zur Erden? und muß zu nichte wert 7 auf 

Holen Schlag redet etwan der Auguſt. 3 


De 


"u 





11.C.9.Dono tuo accendimur, & ſurſum 
rimur, mardeſcimus, &imus & afcendi- 
mus, durch deine Gaben / O GOtt! werden 
wir entzlindet./ und in die Höhe getrieben/ 
wir fingen an zu brennen / wir gehen und 
fieigenindie Hoͤhe. Als der HoratiusSpinola 
ein Cardinal fehr jung dahin fturbe/ war bey fei> 
ner ceich⸗ Beſtattung eineXaqvete gemahlet/ wie 
fie zwar ſchoͤne indie Höhe ſteiget / bald aber den 
— — und zu Aſche wird / darbep 


So eben 
War dein Leben. 
daher der Petrus Bempus ſpricht: 
re . Come ftrale o raggio 
a pena ſpunta un ben, chefi difperde. 
Gleich wie ein Strahl und Licht ein wenig: 
nur zuſehe / 
Bald aber unverhofft uns wieder untergehen. 
Juventutis gloria, ſpricht der Greg.dum ni- 
tetscadit, dumapndfeextollitur;rependinö 
Dar fine terminatur, der Jugend 
und Ruhm / indent er glänget/ ver⸗ 
tt aud) / und indem er ſich bey fich ſelbſt 
endiget er ſich in dem das Ende fo 
SPEER — — koͤmmet. Seneca 
tauch dieſe Gedancken. Ignis qvò clarier 
3 falfıs, 
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kulſit, ed eitiusextingvitur,fieingenia,gqva 
illuftriora,breviorafünt,ichkllerdag Teuer 
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geſchienen / deſto eher verliſchet es: Alſo gu⸗ 


und herrliche ingenia, ie vortrefflicher ſie 


—— 


ftnd / deſto kurtzer bleiben ſie. Eine andere 


— 


ſchrieb zu einer Kaqvete: Rn 


_Dum luceam, peream, 
In beſten Lichte/ 
Weoerd ich zu nichte. 


Don dem Agricola ſchreibet der Tacitus⸗ 
Ovamgvam medio in fpatio integr& ztatis 
erentus,qvanrum ad gloriam, longisfimum 
zvum peregit. Ob er wohl in dem Mittel 


Raume des beſten Alters entriffen worden/ 
fd bat er doch / was feinen Ruhm betrifft / ci» 
ne lange Zeit gelebet. Dieſes alles Fan man 
von jungen? Iugendbafften Gemuͤthern fa- 


gen / wenn fie frühzeitig hinweg gevaffee more 
den. | | — 


% 
J nz 


30, Im Backofen verbrennetund 
erſticket. a 

Beil wir noch mie dem Tode / fo vom Feuer 
herkoͤmmet / befchäfftiget / fo muͤſſen wir hieher 
ziehen / daß auch Menſchen in Backoͤfen verdor⸗ 
ben ſind. Es ſind ſonſt die Oefen nicht darzu be⸗ 


aan? und 
wr 
! 


PZ 


Ars 
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ſtimmet / fondern fie haben einen andern undzwar 
unterſchiedenen Zweck / wohin fie mit ihrer Hige 


ve 
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und Gluth angeſehen iedech iſts offt mit der 
Menſchen⸗Boßheit dahin gerathen / daß fie ein⸗ 
ander zu einem ſolchen ſchmaͤhlichen Tode ver⸗ 
dammet / oder gebracht haben. Es wird dem 
David nicht wohl geſprochen / ſondern vor eine 
Grauſamkeit angerechnet / daB er dort die Be—⸗ 
zwungenen der Stadt Rabba unter eiſerne Saͤ⸗ 
gen und Zacken legte / und fie in Ziegel ⸗Oefen 
verbrandte / war eine ſchreckliche Straffe / 2. 
Sam.ı2/zr. Die Straffe derer jenigen / fo des 
Nebucadnezars Bild nicht anbeten wolten / die 
folten in einen gluͤenden Ofen geworffen wer⸗ 
den/ welches auch betraff die drey Männer Sa⸗ 
drach Mefach und Abednego / Dan.; / 6, 2r. 


So findet man über das ſolche Exempel / da die 


Menſchen in die Oefen ſind geworffen worden. 
Ja den Freybergiſchen Annalibus lieſet man 
P.298. folgendes: Anno.1570. den 30. Martii 
bat Caſpar Mennichens Weib zu Erbißdorff 
ihre Stiefftochter von ı2. Jahren in einen Back⸗ 
Dfen geſteckt / Feuer hinein: geleget/ und fie darin- 
nenverbrande. Iſt darauff im Majo mit einer 
andern Frauen vom Brande / melde nus gleis 
em Ha und Neid gegen ihre Stiefftochter dies 
felbeumbrache / und.in einen alten Schacht ge⸗ 
orten! mie gluenden Zangen zerriffen/zund aufs - 
Rad geleget worden. Der Herr Scriver er⸗ 
ehlet in der. Hiftor. Zugabe, des verlohrnen 
| J 4 Shi 
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Schäfleins p. 283, diefes: Zu Rensterg ii | 





KHolftein wohnete in der Vorſtadt unter Des | 


Kaths Gebiethe / eine Witwe / welche ſich mit ba= 


cken und der Gruͤtz⸗ Mühlen ernehrete / die hatte 


einen einigen Sohn / R. S. genannt / welchen ſie 


von Kindes⸗ Beinen an mit groſſer Nachlaͤßig⸗ 
keit hatte erzogen / es muſte das einige Soͤhnlein 


am ER 


allen Willen haben / niemand mufte es fauer an» 


feben / e8 ward feines Tauff-Bundes und feiner 
Pflicht / welche es / vermoͤge des vierten Geboths / 


ſeiner Mutter ſchuldig war / gar nicht / oder doch 
mie feinem gebührenden Ernſt erinnert / alſo 


verwilderte die Pflantze und da die Mutter mey⸗ 


nete / einen Weinſtock zu haben / von dem ſie wolte 


Trauben leſen / ſo muſte ſie erfahren / daß er in ei⸗ 


nen Dornſtrauch verwandelt war / der nichts als 


ſtechen / kratzen und reiſſen konte / fie hatte an Ihm 


nicht einen Stab ihres Alters / daran ſie ſich leh⸗ 


nen mochte / ſondern ein ſpitziges Rohr / das ihr die 


Hand / ja das Hertz durchbohrete: Als er heran 


gewachſen / wolte er ſtets bey guter Geſellſchafft 


ſeyn / und ſolte die arte Mutter immer Geld ge» 


a Eh Abe u —— 


ber zum ſauffen / fielen / und andern gottloſen 


5 wenn fie ſich deſſen wegerte / draͤuete er 
te zu ſchlagen / und ſchalt fie mit unchriſtlichen 


Woͤrten/ Er legete auch etliche mahl Hand an / 
und ſchwur endlich / er wolte fie ums Leben brin⸗ 


Ben/ von welcher er doch / nechſt Gott / das —* 


⸗ 
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37° 


Hatte, Ws min eiimabl die Mutter ven Ofen 


zum backen heiß machen / das SFener aber nicht 


recht angeben mill/ Ereucht fie binein / und blaͤſet 


zu/der Sohn vom Teufel angetrieben und ans 


‚geführet / ſtehet an der Thuͤr des Backhauſes / fo 


bald er fiebet / daß feine Mutter in dem Ofen iſt / 


eilet er hinein / vermacht den Ofen / und verwahret 


den Eingang mit vielen Stuͤtzen; draͤuet dabey 
mit vielen fluchen und ſchweren / er wolle die als 
fe ic. verbrennen / indeffen beginnet das euer 


ziemlich zu brennen / welches doch diß arme 


ve/erflte d 


. Weib) fo gut fie fan, voneinander wirfft/ dabey 


aber/ wie leicht zu erachten’ vom Rauch und 
Danipff erſticken muß: Sie vedet dem goftlofen 
Menſchen beweglichſt zu / haltihm vor / daß er ja 
ihr Kind fen / das fie unter ihrem Hertzen getra⸗ 
gen / mie Schmergen und Angſt zur Welt geboh⸗ 
ren / und mit ihren Bruͤſten gefauget babe / erbeut 
fihdaben/ fie wolle ihm alles geben/ was er begeh⸗ 
och an feiner leiblichen Mutter niche 
werden, Aber alles umfonft /dem 
Menſchen faß der Mord-Seik in dent 
und im Hertzen / daß er alfo feiner Mutter 
ange Flehen ſich nichts bemegen ließ, fon- 
en in Backhaus zumachte / und Davon eilete; 
achte aber GOtt / daß eine Frau aus der 
AſMwafft eben ins Haus kam / und als fie 
ofen näherte / und das Winfeln und 
35 Zeh 
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Zettergeſchrey der Mutter hoͤrete / fragte ſie den 


Sohn / der ihr entgegen kam / wo ſeine Mutter 
waͤre? Der antwortet ihr nichts / ondern gehet 
fort: Die Frau eilet zum Ofen / wirfft alles / wo⸗ 
mit er ihn vermacht / weg / und bringet die halb=tode 
Mutter heraus / welche / als fieerguicket worden/ 
‚den gantzen Handel erzehlet / auch bald Darauf ir 
die Stadt zudem Richter gehet / und den boͤſen 
Menſchen / als einen ungehorſamen Sohn und 
Mutter⸗Moͤrder / ſelbſt anklaget / er wird bald ge⸗ 
fangen / und in wenig Tagen / nach eingeholten 
Kath ver Rechts⸗Gelehrten / zum Schwerdt 
verurtheilet / die Mutter bezeigte ſich hiebey ſehr 
getroſt / ſonderlich weil der Sobn durch der Pre⸗ 
diger Zureden gewonnen / groſſe Reue uͤber ſeine 
Boßheit ſpuͤren ließ; Sie ließ den Sand / wel⸗ 
cher das Blut auffangen ſolte / auff den Marckt 
fuͤhren / kauffte ein roth Tuch / darauf er knien ſol⸗ 
te / beſtellete ſeinen Sarg / Todengeraͤthe 9 
Leich⸗Begaͤngniß: Der Miſſethaͤter / algerfi 













1d 
* 
Gericht ſtehet / ſein End-Urtheil, zu-empfaben/ 
bezeuget groſſes Leyd über feine Gottloſigkeit mit 
vielen Thraͤnen / bittet hefftig um ſein Leben / und 
erbeut ſich / mit einem Schiffe in Indien zu ge⸗ 
hen / daß weder ſeine Mutter noch ſonſt iemand 
in feiner Vater⸗Stadt nichts mehr von ihm hoͤ⸗ 
ren ſolte. Das haͤuffig umſtehende Volck / und 
ſonderlich / die Frauen und Jungfrauen / werden 
— | zum 
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jan Mioden beiwegt / faben an mitihm zu wei- 
nen / und / weil dorten die Buͤrgerſchafft das End» 

Urtheil ſchoͤpffen muß / bewegen fie die Maͤnner / 

dapi —— — doch mit dem 

daß er ſeinem Verſprechen nach nimmer⸗ 

Fat Mater- Stadt nähern folte. Die 
Olker betruübet fich berglich hierüber / und 

ſpricht / Sie ſehe / daß ihn der gerechte GOtt ei- 
ses d guten Todes nicht werth achte. Der Sohn 
machet fid) davon / und bleibet 7, Jahr auffen/ 

daß man von ihm nichts gewuſt; nach Verflieſ⸗ 
ſung derſelben findet er ſich in der Raͤhe wieder / 
und weil er viel Diebſtahl begangen / und uͤber 
das Schwein⸗ſtehlen / in der Stad⸗Gebieth / er⸗ 
griffen worden / gerath er abermahl inder Obrig- 
keit Hande / und wird an den Galgen gehenckt / 
da denn die Mutter nie aus ihres Hauſes Hin⸗ 
tere eben Fönnen/ daß ihr nicht mare diß trau 
| Ben zu Sefichte ommen. Und diß mar 
öftey Die Goͤttliche Straffe wegen der 
jeburng diefes ihres Sohnes / und diefer 
32 feinem Exempel lehren / daß fein un⸗ 

Bubfetiger böfer Menſch dem Goͤttlichen Ge⸗ 

ri 5 — kan. Am Hofe des Luſita- 

hen n Königs Dionyfii (ift Alphonfi des 
| u an dev Zahl aber der ſechſte Koͤ⸗ 
nig in Portugal) mar ein Laqvey / der feine Ge⸗ 

| mapfin vu znigin Eliſabeth / faͤlſchlich angege 
A 

















da foltejver rennet worden ſeyn / aus der Kirche 


——— ee 
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ben/ als ob fie einen feiner Neber-Lagveyen Tie tee 
bete; Der König gläubete dem Verleumder 
und befchleuft benfich / dem Beſchuldigten in. der: 
Stiffe vom Vrodte zu helffen. Damit es abe 
un vermerckt moͤge zugehen / wird er Raths / ihr J 
in einen brennenden Kalck⸗Ofen mwerffen zie 
laſſen. Giebt darauf dem / welcher des. Kalck⸗ 
Ofens abtdartete / den Befehl / welchen $agvey en r t 
er morgen wuͤrde zu ihm ſchicken / zu fragen/ / ob 
er hätte des Königs Befehl gethan / den fit € 2 
ohn Derzug in den Feuer- Ofen fioffem Des 
Morgens ſchickte der. König den fälfchlich na 2 
gebenen Diener hinaus zum Kalckbrenner / zu 
fragen / ob des Koͤnigs Befehl verrichtet ſey? 
Unkerwegen hoͤret dieſer / da er fiir ein By 
hauß vorüber gehet / eben zum Gebet laͤuten da 
hinein gehet er / und verrichtet fein Geber / war 
tet auch biß der Sottesdienft ein Ende bat, Mit 
tels deffen fchichte der König den andern Laqveyer 
den Berleumder;dem vorigen binnach sun Kalck⸗ 
Dfen / um zu fragen / oh des Königs Befehl ſey 
gethan worden. Die guten Leute / fodes Kalck⸗ 
Dfens abtvarteten / meynen / es ſey der Diener’ 
den der Herr wolte verbrennt und todt haben / 
ergreiffen ihn angeſichts und werffen ihn in die 
Giuth. Hier zwiſchen mar das Geberh in 4 


























Kirchen aus. Darauf gehet der erſte Laqyey / d 


auf 





j ZRAGICUM, 141 
auf den Kakk-Ofen zu / amd fraget / ob man des 
— Röniges Befehl verzichtet? Sie antworteten: 
Fa. Diefe Antwort hringet dieſer dem Könige 
wieder /undzeigetsan. . Der König erſchrickt ob 
des Dieners Wiederfunfft / den er vermeynet hat» 
te-Jängft zu Pulver und Afchen gebrannt zu ſeyn / 
erkundiget den Handel sech£/. und befindet/ daß 
N Der andere und niche der erſte Lagvey verbvennef 
\ worden; Fraget derohalben / wo er unterdeilen 
n 1 verweilet/ daß er nicht zum Kalık» Ofen 
'; Zommen? Der Diener antwortet: Nachdem 
er bepder Kirchen füruber gangen / und zum Ge⸗ 
" betbe hören lauten / ſey er. hinein gegangen / und 
dem Gösttespdienfte biß zu Ende beygewohnet. 
' Hieraus hat der König unſchwer desandern La⸗ 
gveven Lügen und Verleumdungen verfteben 

- Fönnend und des erften Linfchuld ſamt der Koͤni⸗ 
' sin Unſchuld und Frömmigkeit fattfam anzu⸗ 
mercken. Grund. M. Geſchicht. Sch. P. J. p. 
7. Eine artige Hiſtorie erzehlet der Herr 

ne in deinen Denckto. p. 421. mit diefen Wor⸗ 
fen: Zu Damaſco der Haupt- Stadt in Sy- 
rien aß einsmahls ein Beglerbeck (Tuͤrckiſcher 
Amun) mit feinem Weibe an dem Tiſche / 

als eine Goͤne Sclavin hinzutrat / und ihnen 
das aufgoß· Der Beglerbeck / dem 

, diel Sclavin wohlgefallen mochte / tauchete den 
Finger einwenig in das Waſſer / und beſprengete 
die 
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fevie Sılavindamit, Das Weib ſolches de 
achtende / nahm es alſobald für ein Licbes- —59— 
auff / und ſagte zu dem Manne: Gefaͤllet ſie —* 
Von derſelven Stund an ließ ſie einen J n 
anbeigen / die arme Sclavin lebendig hinein Li: 
cken / und darinne braten, auch des folgenden Tas 
ges ſie alfo gebraten / auff einer groſſen Schuſſel/ I/ 
wie die Tuͤrcken dergleichen für einen Tiſch gez 
brauchen / auffſetzen / und ſprach zuihrem Mannes 
Das iſt von dem Fleiſche/ das dir lich N 2 
Der Mann empfande dieſes fo hoch / daß er ſich 
von dem eiferſuͤchtigen Weibe ſcheiden laſſen 
Commodusder Kaͤhſer hat / als er noch — — 
Käpfer war / im zwoͤlfften Fahr feines Alters 
noch bey feines Vaters Leben einen Bader’ WW 
ihm das Bad nicht allerdings zu Gefallen g ge⸗ 
waͤrmet / ſtracks in den Ofen fioffenund verbren⸗ 
nen laſſen. Anno 1622, wurde das Staͤdtlein 
Laͤhn von den Kaͤyſerlichen — un 
alles mit ſich weggenommen: Diefe Voͤl 
erzeigten ſich als lebendige Teufel / viyenigen 
Perfonen/ fo fie antraffen / erfchoffenoderfähelte 
fie nieder / die in den Ovartiren marterten ſie biß | 

auffden Todt / und ſchaͤndeten die Frauen’ Jung⸗ 

frauen / Sechswoͤchnerin und alte Matron a 
viehiſcher Weiſe / das Getreide ſo nicht fort zu 
dringen war / ſchuͤtteten fie in Die Miftpfiigen/ 
machten die Speifen zu nichte bundendie Miu | 

Get 
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an Me Etenfie indie BacköfenymachtenFeu- 
binein/ und verbrandeen fie varinnen. Anno 
1633, jagten die Soldaten zu, Löwenberg einen 
 Manninden Backofen / machten Feuer in das 
Ofen ⸗Loch / und erfieckten denfelben darinnen. 
» Den 20. Martii 1651. kroch ein Mann von 86. 
| zu Wünfhendorff bey Margliſſa / 
meinen Back ⸗Ofen / worinnen zweymal gebacken / 
worden / das Holtz umzuwenden: Er muſte aber 
vonder Hitze ſerben. Ein Exempel finden mir 
in der Freybergiſchen Chron. P. II. p.342. fo alfo 
lautet: Anno 1582, den 4. Januarii hat fich ein 
”. armer Rabe fürm Peters⸗Thor in einen Back⸗ 
Ofen verkrochen / tweldyen die Magd im Haufer 
als ſie wollen Feuer machen und vermeynet / eg 
woaͤre ein frembder Hund / mit der Ofen⸗Gabet. 
wund geflohen, daß er dag Leben druͤber laſſem 
müſſen Ob on dl ſolche Faͤlle / wie es auch gar: 
Zut in / ich nicht offte begeben / ſo weiß man dort. 
was GOTT etwan verhengen möchte, 
ft (chreiben die Gelehrten zueinem Ziegel⸗ 
Dien/darinnen das Feuer brenner: 
- Non ut deftruat, 
EEs iſt nicht angeſehn / 
er Ar Schaden ENn geſchehn. 
£ ern es muß Daß Feuer den Ziege] 
Harteumd fefte zum halten machen / das fan mal 
Heutenauffden, Ofen Des Elendes / und auff vie 
** Hitz 
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Trüuͤbſal des Menſchen Sinn fagt Syr. Cap-- 


t-ibulatio,,aurifex Deus, qvodvultartifex, 


| EEE RO HANAE garen Welt iſt der Ofen / 
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abgefehen/ daß fie Die Menſchen verderben ſoll / 
tondern fie. ſoll fie dauerhafft machen denn wen r 
der Ziegel nicht gebrandt iſt / worzu dienet er? ex 
zufleuft im Waſſer. Alſo auſſer der Ereugbige 
iſt der Ehrifte ein Weichling / den die Wohlluͤſſe 
— drum mus er gehaͤrtet werden / wie wir 
ingen: Ne Be 

Es mus durchs Creutz bewähret ſeyn/ 
Da wird — Krafft erkannt und 
Glas iſt eine elende zubrechliche Sache / was in 
der Hitze und unter dem Hammer: geweſen / das 
kan einen Puf aushalten / gleich wieder Ofen ber 
waͤhret die neuen Töpfe / alſo bewaͤhret Die 



















27,6. Der Auguft, über densı.PLfpriht; For- 
max mundus,palea inigvisaurum jufti,ignis 


21cio,ubi. me ponit, tolero, jubeor egotole- 


die Gottloſen find, die Spreu / die Geredten 
dag Gold / die Trühfaldas Feuer / der Golde 
fh mid GOtt / was num der Kuͤnſtler will / 
das thue ich / wo er mich hinſetzet / da halte ich 
ſtille / befiehlt er ich (ol leyden / ſo weiß er mich 


zuſaubern. 
31. In 


FR — 
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Dr Menſch darf zu re Reben) A 
ſer Feuer alſo redet die Wahrheir der Sy 
radc, 40/31. Iſt alſo das Waſſer ein herrliche 
Element, fo dem Menſchen unzehligen Rugen 
ſchaffen kan / hingegen iſt es aber auch ein ſeht 
ſchaͤdſches Ding’ nicht an ſich ſelber fondern 
tachden es gebrauchet oder gemisbrauchet wird. 
Mit Gewalt ließ dort ver Pharas die Ebräifchen 
Knablein in das Waſſer rwerffen mie Die jungen 
ze oder Rakeir) um ſie von Leben zu bringen: 
Raͤgdlein aber folten lebendig bleiben. Das 
Gegentheil meinete jener ehloſe Moͤnch zu Meiſ⸗ 
ſen weldjer dem Weibsvolck ſo gram war / daß 
er ner hoͤrte daß ein Maͤgogen ankomen 
wäre, Erſt getaufft / hernach erſaufft / aber 
wie bohneie ihme vor dieſe Freveltede der HErr / 
der alles wohl bezahlet? Er ſtund einsmahls 


auf der Elbbrůcke / und fiel unverſehens ins Waſ· 


ſer / daß er ebenfalls erſauffen muſte/ das hies! 
cuch nicht SOTET IA ſich nicht ſpot⸗ 

Es haben die Heyden ſehre in Gebrauche 
gehal die Kinder‘ wenm fie diefelben nicht haben 
moi J —— und zu er⸗ 
Sehetalib. 1. deirafprict: Por- 
ferusextingvimus,liberos qvog» 
fi en editifünnt,mergimuss 
Dat hi "Die Laſter⸗ Seiten laſſen m 

N 
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Naiten Kinder, ing Waſſer geroorffen/ von folder 
Bosheit gedencket auch der Herr Franciſci 
Gitten-Sp.-ps 331. Wenn er ſpricht Das 
sJegtere Laſter dev Sineſer behält vor Chriſtli⸗ 


“wie die Beyſpiele ausfindig machen werden; “Jim 
— Jahr 1585. - gieng.eine anfebnlihe Schwediſche 
Sefandfchafft nah der Moſcau / als fie nun ineie 


— 


3146 TE N 
nicht leben / und die Kinder / fo fchr ſchwach 
und ngeſtalt an die Welt kommen / erfäufs 
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fen wir. Die erſien Römer haben ihre ungen 
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<cchen Augen feine, abſcheuliche und grauſame 
«&eftale/ da ſie in etlichen provinzien die ſun⸗ 
eigen Kinder / vornehmlich die armen Maͤgdlein / 
“aus Mistrauen der Nahrung und Auf bringung 
ing Waſſer werffen / wie junge Katzen oder Hun⸗ 
de... Nun von dieſer Teufliſchen Bosheit reden 
wir eigentlich hier nicht / ſondern da ein Menſch 
unverſehens in ein gefaͤhrlich Waſſer geraͤth / und 
darinne umkoͤmmet / ſolche Faͤlle findet man nun / 


- 
. 
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nem alten Baufälligen Schiffe uͤber die Varva 
fuhren / und ‚mitten auf dem Fluß eflihe Stuͤcke 
iöfeten/ gab fich das Schiff von dem Gedonner 
des Geſchuͤtzes von einander / und ertruncken IBe, 


Perſonen / unter. welchen auch mar Pontus de 
Ja Gardie, der Königliche Schwediſche Feld⸗ 


Herr / welcher zugleich nebenſt andern elendie, 
gli) um fein Leben kam. Am ſiehenden Ta⸗ 
ge des Jenners 1029. begab IB ohgue 

Koͤnig 


u... ZRAGICUM 19° 
ig Sridrih/ Pfaltz⸗Graff am Rhein / 

ı Sohne Friedrich Heinrichen / wel⸗ 
allbereit zu gedachter Krohne defignires 
ar / und damahls im 15. "Fahre feinesAlters ſtun⸗ 
de / von Harlem zu Schiff nach Amſterdam / 
um die vortreffliche Beute / fo der Hollaͤndiſche 
Admiral Peter Heyn / von 22, Weſt⸗Indi⸗ 
chen Schiffen denen Spaniern abgenommen 
hatte’ zu beſuchen. Als ſie aber auffdagd vor 
Amſierdam kamen / Fam ein Schiff mic vollen 
Adermaſſen wider das Königliche angelaufe 
fen / daß dieſes darvon zu fcheitern gienge/ der Koͤ⸗ 
nigliche Printz fiel in das Waſſer / und muſte ohne 
alle Rettung jaͤmmerlich ertrincken / der Herr 
Pateräber wurde kaum / und mit groffee Muͤhe 
beym Leben erhalten. Der Graff von Schlip⸗ 
—— zu Ende des Novembris im Jahr 
1660. it Geſandſchafft aus Schweden nach Pos 
len reien / und mit felbiger Eron / wie verlautete/ 
ein Bundniß wider Moſcau ſchlieſſen. Als er 
aber zu Waſſer nicht ferne von Lands⸗Ort kam / 
— Schiffbruch verungluͤcket / worin⸗ 
nen et neben noch 36, Perfonen ſehr erbaͤrmlich 
im Meer umkonunen, Der Graf hatte ſich 
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zwar (ehe muͤhſam am eine Klippe gearbeiter/ 
und A zu retten vermepnet/ aber vergeb- 
lid / denn Die ungefiümme wutende Wellen : 


haben ihn bald'ven dannen geriffen/ und mit den 
*— 1 82 andern 


'm8. ı WAEATRUM 
Wilhelm zur alten Cella / feiner Geburt von | 


ertruncken / befchreiber Herr Ernſt in Bilderb.P. 


— 


fen / -alser-auffeinem Kahne überfahren wollen. 
Chron. Freib p.ı2. Wie einem Edelmanne in 


des Koͤnigs aus Engelland Eduardi IV. Fraͤu⸗ 
Jein Tochter allbereit verſprochen geweſen / deme 

















andernjämmerlich erfäufft. Anno eairt 
Torgany mit etlichen. Möndeninder Elbe erfofe 


« 


der Schweitz 2. tapffere Soͤhne / einer von 20.den | 
‚andere von 18. Fahren in der Schloß⸗See vor ſei⸗ 


en Augen’ da er ihnen aber nicht helffen koͤnnen/ 


Sohn ein Herr von 18. Jahren / und wel chem 


er denn auch das Elſas zu beherſchen uͤberlaſſen / 
dieſer wolte den Herrn Vater anheim ſuchen und 
auffwarten / er in aber auff dem Wege / neben 
andern 13. Geiſtlichen jungen Herren / nach den 
das Schiff geſcheitert / in den Rheim mit hoͤchſten 
Leidweſens des Kaͤyſers und feiner verlobten 
Braut elendiglicher Weiſe untergangen und er⸗ 

truncken. Denj30.'Sept. 1610. iſt Abraham 

Herden / Hutman und Nacht⸗Waͤchter bey der ¶ 


4. Maß⸗Thorenhoffer Huͤtten zugreyberg in dex 


Mulda ertruncken; An feine, Statt iſt fommen. 


Baſtian Borman / welcher folgenden 16226, 


Jahrs den 22.Novembr, gleichfalls / und zwar 


- ebenan dieſem Orte im Waſſer umko mmen. 


‘#4 Min > 
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FRAGICUM.. 149 
„ Blners Soͤhnlein am Meipnifchen Ihore in 
die Muntze bach gefallen / und ertruncken. Anno» 
1624 den ın, Aprilis faͤllt ein Soldate in Dreß⸗ 
den von der Muͤntze da er Schildwache geſtan⸗ 
den / von der Feſtung in die Elbe hinunter / und iſt 
aAsbald umfommen. Anno i595. iſt einer von 
Adelnebit ſeinem Weibe in der Weiſeritz zu Rreß⸗ 
den / weſche damahls uͤber die Maſſen angelauf⸗ 
jertrunifen, Anno 6t0. den 8. Martii- 
atranc der damahlige Muͤntz⸗ uardein in der 
alten Weihßeritz bey Lobda ben Dreßden / als 
er in einer Kutzſche durchs Waſſer Fahren wollen / 
und das ergafiene Waſſer ven Wagen umgeſtuͤr⸗ 
Anno 1636, den-2g Jan. it Herr Adam: 
| 87. Dfarrers zu Langen⸗Charsdorff 
Eh Wil / welche ſchwanger geweſen / und neben 
denen indern auf der Kutzſchen ſitzen blieben / und 
durch de Mulda fahren wollen / umgeworffen 
worden daß ſie alle ertruncken / der Pfarr aber 
war por ausgeſtie gen / und übern Steg gangen. 
As li) Anno 1668, die Waſſer uͤberall ſehr ergoſ⸗ 
fen den 11: Febr. die Martin Schwenckin 
nn zwiſchen Dippoldiswalda und 
Fraueffein gelegen / welche mit ihrer Tochter 
nacher au achen wollen / fie beyde bey ei⸗ 
ner Mühle vom Steige in die Weiſſeritz gefal⸗ 
dent und atruncken / die Mutter bat einen Korb/ 
und Die Dchter eine Lade getragen. 1690. iſt 
K3 Sa⸗ 















manns dorff ein Maͤgdlein von 12. Fahren in 


a alt nicht / iedoch findet man in der Bibel, dag 


es ein / und erbote ſich / ev wolte dag Holtz von Li- 


Samuel Rothen Richter zu Klimhart⸗ 








dem Teiche daſelbſt ertruncken. Anno 1544. 
den 15. Martii verſanck des Schaͤffers Magd 
‚im Kofpital zu aller Heiligen in Breßlau / über 
dem Gewaͤſche Aufbangen/ mit einem. Stuͤcke 
Erdreich / ſtel in ein tieffes Loch vol Waſſers und 
ertranck. BR | — > 


32. Aber Holtzfloͤſſen. 

Es ift das Holeflöffen in unfern Landen eine 
nicht fo gar alte Sache / auf der Elbe magdiefe Are 
wohl large gemehret haben / auf der Weiferig 
im Sebürge aber und andern Waflern/ und da 
das Holg von andern Orten muß geflöflet werden / 


ur 


ſchon der Floͤſſen gedacht wird / denn als der Rönig 
Salomo etliche Hauptbaue vorhatte und desimee 
gen mit dem Hiram um Holtz tractirte / giengen 


banonaufs Meer bringen / und in Floͤſſen legen 
laſſen / Koͤng.5 / . Wie auch deſſelben löffins 
noch einmahl gedacht wird 2. Chron. 2/ 16. im 


Ebraͤiſchen ſtehet das Wort dobheroth, von 


dabhar, ducere, reducere, führen, hin und hex 
führent / Daher beift dober eine Hürde mie die 
Schaͤfer babe,die fid) von einem Orte zumandern- 
fuͤhren laͤſt / guctus, woꝛinne die Schafe ER 

| — 


2 NEFRAGICUM, 158 
auf dem Felde find/maren alfo diefesglöffenFafces 
magnarum trabium ‚eine zuſammen gebun⸗ 
dene Loft groſſer Balcken und Hoͤltzer / die 
man auf dem Waſſer von einem Drte zum andern 
ſchicken kan / rates a ductu dicta weil es auf dem 
Waſſer geführet wird / das ander Wort heiſt raph- 
fod, connexæ trabes, zuſammen gehengete 
Balken. Das Wort finder ſich ſonſt nirgends 
nicht / ſpricht Malvenda, der Grotius ſpricht / es 
komme her von e⸗lodla, wenn man Reiſſer zu: 
ſammen machet / und ſie bindet / alſo eine ſolche 
Floſſe von unterſchiedenen Holtze zufammen ger 
bunden ſey / und ſpricht er / es wären etliche Grig. 
ter in das Ebr. und Chald, mit eingefchli- 
ent es fol das Wort herfommen von raphad, 
ſtravit wenn man S. darzu thue / die Griechen 
haben die Flöffe gegeben axedizu, tum ultuari- 
um nayis genus, eine geſchwinde Art Schiffe 
u bereiten/da man nicht viel Fleiß darauf wendet; 
iebalten uns aber bier nicht lange auf / fondern 
feben/ wie auch auf der Floͤſſe ſolche Leute ums 
kommen: Es muiflen Perfohnen ſeyn / die dem 
Be) wenn e8 auf die Floͤſſe geworffen wird / 
Afen / es mag nun zufammen gebunden oder 
nur ſo auf das Waſſer gemorffen ſeyn / mit ſolchen 
Leuten iftes nun gefährlich / denn fie muͤſſen ſich 
in das Waffer wagen / find bismeilen allein / und 
wenn Unglücke ſeyn ſoll / * ſie ein ſolcher Todt 
Elm 4: im 



















im Baffır überfallen. - Anno 3585, SEE 


Pretzſchendorffer Grunde Barıhol Kinder⸗ 


. aber ifk erſt nach geendigter Fröffe an dem Necdheie 


—* —— und ertruncken. 


fersdorff in der Weifferig ertruncken / davon 


Miller unter Seiffersdorff / ein lieber Mann⸗ 


a PHEARUIM 4 
etliches Kloͤtzer Holtz bey der Floͤſſe for ſto ſen /⸗ 


faͤllet aber ins Waſſer / und map rtrincken. 
Anno: 1679, find ander Churfl. Holtzfloͤſſe auf d 






mann ans Schmiedeberg und einer von Seife 


gedachter Kindermann. bald funden/ umd zum 
Pretzſchendorff begraben worden / der andere 







zu Drefden gefunden worden / da er faſt halb ver⸗ 
weſet geweſem 
Als den 14. Martii. Cor, Shrifiepb Rudolf | 
he ergmann von Sadisderffein Maͤgdlein von 
ahren nacher Schmiedeberg ſchicket / und auf 
rothen Weiſſeritz die Holtzftoͤſſe ſarck gehet / ifk 
es vom Stege gefallen / und von dem Holbe * | 





‚3. Durch Saifr oder Kabıe 


\ Diefen Titul A ii nur deswegen / da⸗ 
mit wir die Art weiſen / wie auch die Menſchen 
in denſelben umkommen / weil es aber zu den To⸗ 


des⸗Faͤllen mit zu dem: Waſſer gehoͤret / als kam 
abend was angeführet/ geſehen werden. Wir 


wollen aber doch nur etinas anfuͤhren / welches F 
a g 


| 


— > SE — — — — 
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.WPRAGICUM, 152: 
fe lautet d Im Ja hri558. ſind fuͤnff Portugefi⸗ 
ſche Schiffe unterdem Admiral Fernando Al- 
varo Caprali abgeſtoſſen der Meynung vor 
Sochin nach Portugal in: das Waterland zuge 
ben 2 von ſolchen ‚aber iſt nach Überftehung vieler 
Gefahr nun: ein eingiges zu Lyſſabona ange» 
Eommen/ und. bat man auffer dem Admiral- 
Schiffe / nicht erfahren wie es denen andern er⸗ 
gangen. Von befagten Schiff / S. Benedi& 
genannt / hat man dieſe gewiſſe Nachricht: Es 














war daſſelbe von unten biß oben fo ſchwer bela⸗ 


den / daß kaum fuͤr die Boots⸗Leute Raum uͤber⸗ 
blieben zur Schiffer⸗Arbeit und Regierung der 
Seegel und: des Steuers ) ohne einiges geden⸗ 
cken /weſſen doch kuͤnfftig alles / was man geladen, 
Feun würde, Mitten unter der Schiffarth ward 
es von den wiedrigen Winden und wuͤtenden 
Duchen ſehr geſchwaͤchet / und ſoff mehr Saltz⸗ 
Waͤſſers ein / weder es durch Die Pumpe wieder 
kunte von ſich brechen. Bey dem Vorgebuͤrge 
der guten Hoffnung bekam es zuletzt anUfer 
dem Reſt / ſintemahl es daſelbſt durch Ungewitter 
an den Strand geſchlagen und zerſchmettert wur⸗ 
des a ſetzte es ein iedweder auf das ſchwim⸗ 
men / auf die 200. Menfchen erſoffen / die andern 
kamen zwar ans Land / aber ſehr kranck / ja toͤdtlich 
ſchwach und ſtreckten ihre Coͤrper an dem wilden: 
Sctrande im Sande dahin. Anno 1624. dem 
Ap-— 








— — 
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54 THEATRUM 


0, Aprilis fällt ein Mälger / da er zu Drehen 
. über die Elbe fähret/ hinein/undertrincket, Atı= 
‚201619, den 24. Maji find vier Perſonen aufder 


ſtuͤrtzt und ertruncken. Anno 1654.den17.No- 
vembr. ſind bey dem Oſtraiſchen Lachen bey 
Dreßden von 18. Schiff⸗Knechten / fo uͤber die 
Elhe fahren wollen / bey Sinckung ihrer ꝛ. Kaͤhne 
ne 4, Perſonen ertruncken. Anno 1655, den 
8. Febr. find bey dem damahligen groflen Wab 
fer uf der Elbe zu Drepdendrey Schiffer, pen 
Schiff ſalviren wollen / ertruncken. Anno 15708. 
den 24. Jun. ſind auf einem Sand⸗ Schiffe auf 





Elbe bey Oreßden mit Toͤpffer⸗ Gefaͤſſe 


der Elbe ben Dreßden / an welchem das Hinter⸗ 


theil deſſelben an der Bruͤcke zerborſten 9. Per⸗ 
ſonen ertruncken. Die übrigen Exempel wollen 
wir mit Fleiß nicht anfuͤhren. Sagen nur / daß 
die Schiffarth eine ſehr gewagte Sache ſey / denn 
der muß; nad) des Horarii und: anderer Meyh⸗ 





nung / ein kuͤhner Kerl geweſen ſeyn / der fi ich zu 


erſt auf das Waſſer zu fahren gewaget habe / tri= 


plex zs, illicircape&us, er hat ein dreyfach 
Erg um ſeine Bruſt gehabt / etliche Finger 


breit iſt man von dem Tode / oder ſo dicke das Bret 


a 


* 


iſt / abgeſondert. Das erkandte der Antonius 
Perenottus Granvellauus, denn als derſellbe 


mit Kaͤyſer Carol. Veaus Africamieder zuruͤcke 
Som und ans Land fiege/ zuvor Aber vielSee -· 


Se 


i 
4 
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usgeltanden hatte, ſagte er: Oqvam 

mhofpitiumeft mare! Owasvoreine 
je He perae iſt das Meer !; Eraſmus erzeh⸗ 
ein E Be daß ein —— habe ge⸗ 


es ihm ea eier da ira einer: So 
alte er ſich wor der See vorſehen. Der antwor⸗ 

tete: Warum er fich nicht vor dem Bette fuͤrch⸗ 
ie / weil alle ſeine Vorfahren auf dem Bette ge⸗ 
finden wären. - - 


‚34 Im warmen Waſſer um⸗ 
kommen. 

Woſer bleibt Waſſer / es ſey warm oder kalt / 
es iſt aber warm noch gefaͤhrlicher / denn wenn 
der Menſch ungefaͤhr in kalt Waſſer faͤllet / und 
es iſt nicht tieff / ſo kan er noch wohl exrettet wer⸗ 
den / iſt aber das Waſſer warm / ſo kan ein weni⸗ 
s den Menſchen ums Leben bringen / denn das 
euer / fo es bißweilen im hoͤchſten Grade bey 
batı greifft den Leib dermaſſen an daß der 
| davon fterben muß / und muß gemiß ein 
Todt ſeyn / alſo um das Leben fom- 
pe Sr — * * — on —— 
der Futtergaſſe zu Freyberg 
— Fleiſch⸗Baͤncken bey einem Becken 
ein Kind in einen Keſſel voll a ger 












wc N EHRERZTRUM 
fallen / ſo fich dermaſſen verbrannt / daß es no 
deſſelben Tages geforbem Anno 156;, denı2.. . 
Febr. ift Simon Koͤhlers Töchterlein von vier: 
a daſelbſt in ein Keubel oder Yap hei 
aſſer gefallen / und ſich dermaſſen verbrannt. - 
daß es den Tag hernach geſtorben. Anro169% 
den 4. Jan: ſtel zu Roͤchenbach / nacher Pre⸗ 
tzſchendor ff gehoͤrig / Samuel Chriſtoph Poll 
manns Soͤhngen von 8. Jahren in einen Refie 
von fiedend Waſſer / alger über denferben binuber- 
fleigen wollen / ftarb tenig Tage bernady, An 
no 1684. if zu Meuendorff bey Srenberg eine - 
Feines Mägdlein von zwey Fahren am dritter. 
Weihnacht⸗Feyertage fruͤhe unter dev Predigt 
auf den Ofen nebenſt dem Waſſer⸗Keſſel geftie 
gen / ſich nach mit 2. andern Kindern zu waͤrmen 
wird aber von den andern einem geſtoſſen daßes: 
in den Keſſel faͤllet und ſich darinnen alſo von 
dem heiſſen Waſſer verbrennet / daß e8:des fole 
genden Tages geſtorben. Als Anno 1567, den 
w.. Jan. Joachim Schulgen/ Drganiften und 
Scjul-Collegen zum Heil, Geifte it ver Mens 
ſtadt zu Breßlau / in ver Badſtube auf dem 
Stande / die Ohnmacht zugehangen / und ſich zu 
kuͤhlen nebenſt die heiſſe Pfanne geſetzet / iſt er dar 
nieder geſuncken / und in das heiſſe Waſſer gefal⸗ 
len / daruͤber er folgenden Tages feinen Geiſt auf· 
gegeben. Annoi5⸗ denn Augufli " *— 


efe 













TRAGICUM. 157 
Meferiömimts Sohn inder Bavınbe Binter 
den Fleiſchbaͤncken zu Breßlau in das fiedende 
Waſſer und ſtarb. Zeilerus gedencket eines 
wunderlichen Falles / daß nehmlich ein vornehmer 
Herr eine Aeffin gehalten / an welcher er ſeine 
Luft gehabt. Diefes Thier ſahe einſten die Amme 
das Kind baden / und als die Kindes⸗Waͤrterin 
binmeggienge/ bat die Aeffin das Kind entblöf 
fer / und ſehr heiſſes Waſſer auff daffelbige gegofe 
ſen und damit umbracht. 


35. In eine Braupfanne in Bier und 
warm Waſſer gefallen. 

Herr Serivererzeblet/ er habe einen Brau⸗ 
meiſter gefennet/ welcher fuifch und gefund ar 
feine Arbeit gangen / bald aber in das Feden-heifle 
Waſſer gefallen, ſich jaͤmmerlich verbrandt / und 
nad) ausgeftandenen unſaͤglichen Schmergen ſei⸗ 
nen Seift aufgeben muͤſſen· Zu Wittenberg 
vor 27. oder 38, Jahren em Braumeifter/ ſo 
ſich auff die Pfanne gefeget/ da der Kofend geſot⸗ 
ten/ vom Schlaff uͤberwogen / indie Pfanne ge- 
fallen/ welcher ſich ſehr jaͤmmerlich verbbannt / 
und am dritten Tage hernach geſtorben. Eine 
wolte aus einem groſſen Sacke Maltz 
ins ſchuͤtten / der aber etwas entwiche / daß 
fie ſelbſt hnein fiel / und bald ums Leben kam. 
Anno bar, iteine Magd über dem ug in 

g> eru⸗ 































Bernhard Schmiehts/ des Rarhs zu Smichan 
Brauhaus) unverfehens / in dem ihr die. Juſſe 
entgangen / mit dem Oberntheil ihres Seibesin | 
die Braupfanne gefallen. . Als aber. ihr Vater / 
der felbit darbey geweſen / ihr helffen wollen/ bat = 
er fie im erſchrecken zwar angegriffen / aber aus 


Unvorfichtigkeit durch die Pfanne durch ger 
ſchleifft und ihr den Untertheil des Leibes fat = 
den Beinen ſo verbrannt/ daß fie. mit groflen 
Schmertzen bald bernach hat fterben muffen. 
Anno 1595. fiel den i2. Februarii des Nachts 
ein Brauer zu Greiffenberg / trunckener weiſe / 
indie Brau Pfanne / und verbrannte ſich / daß er 
des folgenden Tages fein Leben beichloß. Anno. 
1559. den 27, Augufti beſchloß Hanns Scholtze / 
ein Brauer zum Lauban / welcher dDafelbften in 
das heiſſe Bier fiel, jämmerlich feingeben. An- 
no 1606, fiel ein Brauer zur Lindau / unverſehe ⸗· 
ner weile) in die Brau- PDfanne/ und farb. . 
Anno 1667. den 22. April. iſt ein Schwartzfaͤr ⸗ 
ber⸗Geſell von Margliffa / zu Camigineinen 
Faͤrbe⸗Keſſel gefallen / und fich alfo verbrannt/ A 

daß er. des andern. Qages Darauf ftarb, Anno 
1679. den 7. Martii fiel einer zu Görligineine 
Brau⸗Pfanne / und-verbrannte ſich / daß er. des 
neunten Tages hierauf ſtarb. — 


Kr 5 


36. In 


* 


5 IRAGICUM. 159 
36, Jneinen — und Zuber 
gefſallen. — 
| 2 Von Hundingo, Daͤniſchem Koͤnige / 
lieſet man / daß als er ſtarck berauſcht getanget 
habe / ſey er unverſehens in einen Bier⸗Bottich 
gedorckelt / und ertruncken / ehe es iemand recht 
gewahr ward. Anno ıs12, iſt den 10. April. 
5 





in Knabe zu Breßlau in einen Zuber heiß Bier 
gefaflenr ſich verbrannt / und in 8. Tagen Todes 
E derfapuen.. —— 
37. In ein Kühl: Faß voll heiß 
\ we rei ı Waſſer. | 
„Anno 1619, den 26. Martii if zu Freyberg 
in Braubaufe bey der Niclas-Rirdye ein Brauer 
Hanns Strasburg in ein beiß Kuͤhlfaß gefat- 
i und bat fich dermaffen verbrennet / Daß er deg 
. ges bernad) geftorben. 
38. Im Keubel erfrunden, 
Anno io70. den 26.Aug.iſt Barthol Koͤhlern 
Einwohnern zu. Hermsdorff ein Kind in einem 
Keubel Waſſer gefallen und ertruncken / Anno 
1687. den 3. Novembr. iſt Chriſtian Koͤhlern 
u Kivedorff ein Kind in einem Keubei Wafz 
——— Den 29. Maji vorher it Micha⸗ 
el Braunen zu Hennersdorff ein Kind von 
anderthalb Fahren in der Stube in einen Spin 
Ri), licht 
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| ans Noch erfunden Lamas die Morgenlaͤnder 





AneFatel 
drittehalb Jahren/ Weibliches Geſchlechts / in ei⸗ 












cht gt erccurcten Annordgg.denz,OGa- 
bris ift zu Kadig bey Oreßden ein Kind von 
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nem Zuber / worinnen gar wenig Waſſer gewe⸗ | 
fen / gefadten und ertruncken. Joachim Rich 
tern] einem Tuchmacher auf zer Pape-Gafle, 


er, „0 | 
39. In einer Bademulde. 
Anno 1558, ift zu Freyberg im Junio ein 
£lein Kind in der Bade- Mulde ertruncken. 3a 
Danzig war eine Weibsperfon/ welche zwey 
Kinder / föfie zu verpflegen hatte / baden und ſau⸗ 
bern wolte, In dem fienundaseine Kindim Ba⸗ 
de figend gehabt / befiehlt ſie mit groſſer Unbedacht⸗ 
ſamkeit dem andern / ihr ein Meſſer 7 fofenöthig 
habe / herbey zubringen. Es begiebt ſich aberd 
leidige Fall / daß dieſes Kind mit ſolchem Meſſet 
ſtuͤrtzet / und an demfelben zu tode — 
retten / viele unfelige Frau herbey gelauffen —* 


ſiehe da faͤllet in deſſen auch das andere Kind r ' 
Waſſer / und erſaͤufft in vennfelbigen J 
> er — 10, re ee 
Be 40. Im Bade: Zur, * 
Es iſt das Baden eine ſehr alte Sache / und 








bey der groſſen Hitze und Staube — J | 


. 
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TRAGICUM: GL 
fid) zogen) dadurch fie denn / wenn fie fich nicht fau- 
berten/ übel zu viechenbegunten / derowegen zwar 
Das baden bey ihnen eine gar gewohnte Sache / 
beute zutage ift e8 in manchen Ländern und Oxten 
auch gang gemeine / wovon wir in unfern Delic: 


Aten Teſtam: P-II.p.12.15.fegg. weitlänfftig 


gebandelt haben. prigo dienet uns nichts. | 
mehr / als daß wir etliche Erempel anführen 
wollen / derer Die im Bade ihr Leben haben 
aufgeben müflen. So meldet Here Ernit 
Conf. Zaff.P.1.p.504, dog Albrecht Marggraf 
zu Brandenburg Anno 1689, zu Franckfurth 
auf dem Reichs⸗Tage / ald Maxim. 1. zum Rö- 
miſchen Kaͤyſer erwehlet worden / dafelbit frifch 
amd gefund ins Bad gegangen/ und darinnen 
wieder vermuthen plöglich verfehieden.. Anno 
1566, it D, Bezelii Haus- Fran zu Witten⸗ 
berg bod) ſchwanger ins Bad gegangen / da fie 
denn bald ohnmaͤchtig werden / und fammt der 
Frucht todt blieben. In dem Churfl. Helden: 
Saale wird p.m.q20. berichtet/daß der vornch- 
me D. Märtinus Polichius von Mellerftadt/ 
Chürfürft Friderici des Weifen £eib-Medicus 
deswegen in groſſen Gnaden bey dem Herrn ge- 
fanden /, auch der erite Rector auf der angerich- 
teten Un verſitaͤt Wittenberg worden / weil er / als 
der Ehurflirht in feiner Jugend 1493. imdas Heil. 
Land geweifet / ManamID.ge in der Inſul Creta 
oder 
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Hitze erſtickt. Hieher gehört auch / was in der 
Zwikauiſchen Chron. P.II.p.378.flebet: Den 


Frau allhier verftorben z mic derer Ksanckheites 
aAlſo befehaffen geivefen: Gie ift den Tag zuvor 


a: N 000 


yon dannen heraus geführer / und alfe von higigen 


die Gemuůths⸗Hitze und Die äufferliche Hige zu⸗ 
ſammen fommen / foden Todt verurfachet, Hel- 


cken / damit hatfiefich alfo erhitzt daß /alsfieauf 
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oder Candia, alser zuviel felbigen bigigenWeing 
getruncken / und davauf ins Bad gegangen / ihm 





Fieber / welches damahls Hertzog Chriſtoph aus 
Bayern aufgerieben / errettet. Ich exrinnere mich 
einer Frauen an einem Orte / welche ſich fruͤhe mit 
ihrer Magd geaͤrgert / nach Mittags ins Bad. 


— 


gangen / des andern Tages aber verftorben/ da iſt 


michia und Rofimunda beyde ftolge Königine 
nen find im Bade erflickt. Die Faufta,desCon- 
ftantini M. Gemahlin / ift im Bade von groffer 


12. Jun. 1558. it Herr Erhard Pratels Hauß⸗ 


ins Bad gegangen / und hat indemfelben und her⸗ 
nad) eine Kanne Reiniſchen Bein ausgetrun⸗ 


den Abend wollen ſchlafen geben / fieder Schlag 
fisend gerühvet/ daß fie alsbald geftorben. Den 
28. Decembr. 1590, find Des Nachts unter dene 
Einheigen in der Schweidnitzſchen Bad-Stue 
be zu Breßlau vom Broden drey Bader⸗Ge⸗ 
ſellen / weiche ſich auf die Oberbanck fchlafengel» 
get / erſticket. Es hat das Baden vielen wo | 

| ER oe 







| TR AGICUM, —— 
nur on * geholffen als vanen der 
Nomen im Jordane mufte7. mahl baden / ſo 
feine Geſundheit / wenn der Mann / fo 

38. Jehr kranck gelegen / in den Teich Bethes⸗ 
kan / ſo wird er geſund⸗ daß es 





— dDewerlo ſalus. 

— * Das Baden 

Seilt feinen Schaden. 

— manche nicht ihre Geſundheit / 

m ihren Todt im Bade gefunden. Aurelius 

—— ungerathener Sohn Antonini, 
hatte 3200, Concubinen / derſelbe wurde im Bade 

* Der Minos iſt von demKoͤnige Cocalo 

erſtochen worden. 


41. Im Warmen Bade gefiorben. 


an gewiß / daß GOtt der HErr mic den 
n Bädern / fo aus der Erden beraus wun⸗ 
weiſe entfpringen / den Menſchen eine 
fonderbahre Wohlthat erweiſet / indem diefelben 
&öne mineralien mit fid) führen / die treflich zur 
Delundbeit dienen / wovon ein mehrers in unfern 
elic: und zwar P. 11. p. 1055, feqq. nad) zu» 
it / ob nun zwar wohl die Menfchen ih⸗ 
t in beſchwerlichen und gefährlichen 
1 dahin nehmen / auch offters gute 
Iben a fo hilfft Doch das 

war⸗ 
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warme Bad-nicht zu allen Kranckheiten / Mi 


befinden ſich hin und wieder Eyempel der jeni 


“u \ 
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The mepnen  fonben if ielmabis blic)To0- 
von wir die Medicos reden laſſen wollen denn d® 


gen / die noch ziemlich gefund in das warme Bad 
gezogen / aber nicht wieder lebendig nacher Hauſe 
kommen find / aus vielen nur eines zu gedencken. 
Anno 1587. den 20. Maji, it der Berg⸗ Haupt⸗ 
maßLorentz von Schoͤnberg fodt ausdemCaris- 


Bade / dahin er ſich wegen Leibes⸗Schwachheit | 


das Meißnſche Thor begleitet / hernach ferner 


word 


begeben’ nach Freyberg gebracht / und folgenden | 
29, Maji bey anfehnlicher Begängniß nach gebale 
tener Leich⸗Predigt in ver Thum Kirche bis vor 





— gefuͤhret / und daſelbſt begraben 
| feines Alters im 53. Fahre. Frau Do⸗ 
rothea / verwitbete Margaräfin und Chur⸗ 
fürftin zu Brandenburg / ſiarb im Carls-Ba⸗ 
de den 6. Aug. 1689. Herr Probſtheyn Churfl. 
Saͤchſ. Secretarius farb im Wolckenſteiner 

Bade, Meehrer Efempel werden andern file 


ſend ſehn / wie man denn manche bat kranck nacher 


Haufe aus den warmen Bade gebracht / viebald 
hernach zu Hauſe geforben find. Anno 1682 
den 23. Maji zog in das Toͤplitzer warme Bad 
Herr Chriſtoph Schindler / Churfl. Sach. 
Lehn-Secretarius, ward aber darinnen fo tödlich" 

kranck / daß man ihn alsbald nacher Dreßven 
— | (haften . 






TRAGICUM, 16 
fen. muſſen / da er. denn bald. darauf felig ver⸗ 
)EeH — Fr. ‚Fr 
7.042. Im Falten Bade um- 


fommen. 
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- Warm und kalt baden if zweherley / die 
jenigenifo warm baden/chun es/fich des Unflaths 
zu entſchuůͤtten / den fie.an ihren Leibe geſamlet ha⸗ 
ben / das Kalte aber belieben die jenigen / ſo in groſ⸗ 
fer Hitze etwan erkuͤhlen wollen / aber es iſt ihnen: 
das kalte Bad uͤbel gelungen / denn weil daſſelbe 
fite in groſſen Stroͤhmen geſchicht / iſt es ſehr ge⸗ 
ich denn man ſagt: Die beſten Schwim⸗ 
mer erſauffen. Es haben zwar die Alten ſich 
auf das Schwimmen im Waſſer ſehr geuͤbet und 
geliebet / daß wenn fie einen ungelehrten Menſchen 
beſchreiben wollen / fie gefagt : Neq; literas neq; 
natare ſeit, er bat nicht ſtudieret / fan auch 
nicht wimmen / aber es iſt manchen übel 
bekommen / wovon folgende Nachricht verhan⸗ 
en. Anno 1616. ſtarb Caſpar von Abſchatz / 
efier von Adel / im kalten Waſſer oder 
eKurtz vor ſeinem Abſchiede hat er ſich 
zu unterſchiedlichen mahlen beklaget / daß er mic 
ſch Traͤumen beladen waͤre / die ihm nichts 
n / ſondern wuͤrden ihm eine boͤſe 
hatt ind Haus bringen / eder wurde ihm 
nord bescuen. Welches auch fol -⸗ 
— 3 


genden 












. 






166 - __ 2ZHEATRUM BR 
genden Tages im Waffer/als er den Leib abkühlen 
wollenerfolget iſt. D. Weinrich inder sei 
In Srandreicdy war ein Mean vife vornehmen 
Geſchlechts / welcher gerne ing Falte Bad ginger 
von feinem Praceptore aber offt gewarnet wor⸗ < 
den / er folte fich deffelben enthalten / er aber ſchlaͤgt * 
dieſe treuhertzige Vermahnung in Wind / und 
gebet einft mit feinen guten Cameraden baden? 
als er aber nur hinein) gerath erinden Strobm 
und muß erfauffen, Und weil eben vamahls 
ein ander Sraffe/ deffen wir oben beym Reiten 
gedacht / in einer Stadt und Fahre umloms 
men / hat man ibnen in einer Kirche wo fiebe 
graben worden / diefes Grabmahl geſetzet: — 
Ecce vides, juvenum crudelia fata du-- 2 
orum. 2 
Alter eqvö periit turpiter, alter. | 
aqvä, — 
‚Hier find 2 Günglinge ſchrecklich umtom⸗ 
men / einer durch ein Pferd / der andere m 
Waſſer. Zu Meiſſen bat ſichs bey Mannes-· 
Gedencken begeben / daß am Pfingſt⸗Montage 
unter der Mittags⸗Predigt + etliche Becken⸗ 
Knechte oberhalb der Zie gel⸗Scheune / gleich dem 
Baum Garten uͤber / in der Elbe gebadet. Ei 
ner unter ihnen war en guter Schwimmer / dex 
fagte zu feinen Cämeraden/ woferne fie ihm wol 


ten einen Rpaler auffegenmoite er dreimabl — | | 
ein an⸗ 








FRAGICUM. 1 
nander ohne eingiges Ruhen / den Fluß bin und 
wieder ſchwimmen. Das gefiel den andern 
und willigten drein. Als er num zweymahl es 
geendet / und nunmehr das drittemahl heruͤber / 
nach dem Siebeneichener Schloß zuſchwim⸗ 
men will / und ſchon die oͤrthe gewonnen zu haben 
aͤntzlich vermeynete / fiebe/ da ſpringet ein groſſer 
Fiſ / wie ein Rape oder Lachs / vor ihm in die Hoͤ⸗ 
he / der ſchlaͤgt den Becken⸗Knecht mit ſich hinun⸗ 
ter ins Waſſer / daß er jaͤmmerlich zu Boden ſin⸗ 
cken und erſauffen muͤſſen. Die Fiſcher auf Be⸗ 
ſehl der Obrigkeit haben felbigen Tag ihn noch vor 
abends ſuchen müflen, und als fie in obiche der 
Brücke gefunden / hat man an feinem gangen Lei⸗ 
ge Knippe geſehen / die mit Blute unterlauffen / 
und gar eigentlich die Narben / fo ihm der Nie 
und Waſſer⸗Geiſt gegeben. Fob. Stiefler His 
ſiorien Schatz. Cap. 11.531.460, An einem an- 
dern Orte giengen etliche gute Geſellen am 
Pfingſtage unter der Predigt ſpatziren und 
hhdem fie an einen Fluß kommen / ziehen fie fich 
aus und baden. Es wehret nicht lange / fo ertrin⸗ 
cket einer aus ihnen im Angeſicht der andern al⸗ 
lern Niemand helffen kunte. Joh. Polycar. 
Hiſtor Tragic. lib.I.p-3% Anno 1654. den3. 
Jun. gehet Heinrich von Buͤnau mit des von 
Einfiidils Adel. Kindern ſpatzieren / da er 
denn a onen söillens Wire m. 
"3 4 ade 
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baden / if er in demſelben alsbald re 

‚Antıo 1666, iſt Chriſtoph Breitenfels ein Ba⸗ 
der Geſelle aus Leipzig / meicherfich bey Eulen 3 
burg in dem Mulden Fluſſe bey groffer ke» ba⸗ > 
den. wollen / ererunddens 


43. Uber Händerwafchen.. 

Das Hände» waſchen ift etwas / das man | 

faſt ftets brauchet denn nachdem der reinliche 
Menſch feine Hände durch Arbeit etwan beſudelt / 
ſo leidet er den Unflath nicht / ſondern er ſaubert und 
waͤſchet die Hände: Dort waren die Phariſaͤer 
ſolche Obfervantiner/ daß fiedie Hände flifig 
—— das erſcheinet daraus / daß ſie einſt dem 
HErrn JEſu als eine groſſe Suͤnde vorhalten / 
wie daß ferne Junger die Hände nicht wie 
ſchen / wenn fie Brodt aͤſſen / Matth. ıs u 2. 
Welche Rede aber ver HEXR JEſus wohl am 
ſelben Orte beantwortete. Iſt es nun gleich nicht 
‚eben: ſo nothwendig / fo it es doch eine feine Rein ⸗ 
zigkeit die Hände waſchen: Der Herr Lutherus 
kam einsmahls aus dem Bade / und wuſch bald 
sernacy die Hände wieder / als er nun das Waſſer 
 anibefahe / wunderte ev ſich / daß nach dem Bade 
Aaflath an feinen Händen geweſen: Aber er ſag⸗ 
alsbald: Haͤtte ich doch bald vergeſſen / daß | 
Erde waͤre / denn wenn man die Erde noch ſo 
— — wird * dad) Unflath Baer | 
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Aber zur Sachẽ. Von dem Victorino Strige- 
lio, welcher vor dieſem zu Jena / Leipzig und denn 

zu Heidelberg Profeſſor geweſen wird berichtet / 
daß er nicht allein in der Keligion nicht rein ge⸗ 
weſen/ und den.Synergiften/ auch endlich der 
Zwingliſchen Parthey beygepflichtet / fondern/ 
dab er zauch ſeinen Schweher / den alten / frommen / 
eifrigen und reinen Theologum, D, Erhar- 
dum Schnefium, Superintendenten zu Je⸗ 

na /ſehr veraͤchtlich gehalten / und uͤbel mitgeſpie⸗ 
let / fo gar / daß er ihme manchmahl an fremden 
Drten/in Her brigen / das Haupt ⸗ Rüffenim Bet⸗ 
e mit Spott⸗ uud Schelt⸗Worten unter dem 
ehinweg gezogen. Es ſey aber GOttes 

traſe nicht auſſen blieben / denn wie er in der 
falz eine neue Suppe fuͤr die Sacrament⸗ 
hwermer bat wollen kochen helffen / it er über 
den Haͤnde⸗ waſchen nieder geſuncken und ge⸗ 
- forben / ſo geſchehen den 25. Jun.1569, in dem 49. 
(a5) Fahr ſeines Alters. Wohl dem nun / der 
fine Händerricht alleine leiblich / fondern auch mic 
dem Alchapb zugleich in Unſchuld waͤſchet / Pf. 
7 Will ſagen / er ſey gefliſſen / einen unbefleck⸗ 
ten Wandel zur führen / und in ſteter Gottesfurcht 
einberäugehen/ alfo muß ein Menſch mit dem an- 
Dacjtigen Gottholde And. p. 396. ſagen: Mein 
SON fo off ch kunfftig werde Waſſer nehmen / 
mich frübmergens vor-oder nach Tiſche zu wa⸗ 
—* 85 ſchen / 


— —⏑ 


wo 5, BHBATRUM  . 5. 
e«cſchen / Komillich mich deserinnern / dapihmife - 
fe meine Hände von böfen Thaten meinen 
«Rund von böfen Worten / und mein Herge 
etpon fündlichen Begierden und böfen Luͤſten rei⸗ 
Leenigen / auf daß ich möge heilige Haͤnde zu dir aufe 
heben’ 1. Tim. 2/8. und dich mit Gottſeligen 

Runde / und unbefleckten Hergen / fo vielmör 
«glich iſt anbeten und preifen. Was hilffts / warn 
«sich mich äufferlicher Reinigkeit befleißige/ und 
mein Herge vor dir voller Greueliſt? Wiefan 
cemir dev Biſſen gedeyen/ den ich mit unreinen 
eeFaͤuſten erworben / mit Frevel und Ungerehtige ⸗ 
keit zu mir geriſſen und mie Sicherheit und 
«Undanckbarkeit meinem Munde geboten babe? 


” 


“each nein’ mein GOtt / mir nicht ſolche Biffen!'- 
esmeine erfie Sorge fell. ſeyn / daß ich meinen 
6 andel unbefleuft behalten möge / die nehe 
efte/'iwie ich / wann ich aus Unvorſichtigkeit 
«mich beſchmitzet mid) wieder waſchen 7 ver 
“nigen und mein böfes Weſen von deinen Aue 
scgen thun möge. Wer fo fein Haͤnde⸗ War 
“fchen einrichtet der wird nicht böfe flevben 
Fonnen, | “ a ©; 


44. Ins Wafler ſpringen. 
Wir geſtehen zwar gerne / daß viefesnichreben 
in dieſes Werck gehoͤret / ſintemahl wir nicht reden 
wollen van denen jenigen / die muthwillig in ps 
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dder jener Art des Todes e3 umfemmen find/ findy 
es hätten vermenden koͤnnen / iedoch 
mollen mir ein weniges davon beybrisigen: Dem 
/ weil e8 ein untreu Element it/ ſoll man 
ſich nicht vertrauen / denn man fagt / das Waſ⸗ 
fer bat keine Aeſte / man kan fich nicht anhalten. 
‚dort Petrus auch was wagen will / fo 
foricht er zu dem HErrn JEſu: HErr / heiſſe 
mich zu dir kommen auf dem Waͤſſer / Matth. 
14/128. Da willfahret ihme der HErr / und 
foriht: Komm ber. Da mächte ſich Petrus 
aus dem Schiffe / und trat das Waſſer / als aber 
ei acher Kind kam / hub er an zu ſincken. Es 
der Menſch ohne Noth nicht unmoͤgliche 
Sachen begehren / doch war zu loben / daß Petrus 
fagt: HErr / heiſſe du mic) kommen / er wolte 
es vor ſich ſelbſt nicht thun / ſondern / wenn der 
HErr es haben wolte / fo wuͤrde fein Wort fo 
kraͤfftig ſeyn / daß er eg wurde verrichten Fönnen/ 
ee wandelte auf dem Waſſer non virtute pro- 
peiä, fed alienä, nicht aus eigener Krafft / ſon⸗ 
dern einer fremden / oder des jenigen / der ihn hat» 
te kommen heiſſen / ſind Worte des Hunnii. Nie⸗ 
mand ſoll es dem Petro ohne GOttes Befebl 
— denn ſolchen Wagehaͤlſen es ſelten 
N Gentius Mantuanus fpreng 
aus Liebe ins Waſſer / aber er verfürgte ſich fein 











Leben. sein ehr gewagtes Stiche war es / wenn 


dort 
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dort der. junge, Pring Leander aus unbaͤndiger 
‚Siebe; gegen die „Hero: über den Hellefpont 
ſchiwimmet / da er leichte hätte Eönnen um Leib 


_ Mantua,, hat fi) auf Begehren eines Zeibeg 


Tiefe hinunter ſtuͤrtzet fo daß man an felben 
HOrte Fein Wort hören Fan/ und nichts als ein 


Plerd fiehet / aber das Pferd / (vornehmlich Sole, 
tes Ste und Langmuth) brachte ibn mirder 
















? 


und. geben kommen, Galeacius, Herkog zu 


mit dem Pferde ins Waſſer geſtürtzet. Ein 
Verliebter nahm einsmahls zu Pferde von ſei⸗ 


ter Jungfrau Abfehied/ ſie wohnete aber ameinen 
Mühle’ da das Mahl⸗Waſſer ſich in eine groffe 


groſſer Strudel zu feben iſt. Als er nun nacher 
Hauſe reitet / und die Jungfrau gleich oben zum. 
Fenſier heraus ſiehet / ſprichter: Zu Ehren den 

ungfrau / und fpringet mic dem Pferde in das h 
Waſſer hinein / fo daf man weder Wann noch 


heraus / fonft hätte er ohne diefelbe leichte um fein: 
Leben kommen Eönnen. Als der Churfuͤrſt zu 
Sachſen / Jahann George der ILL einsmahls 
zu Torgau an der Elbe war / fand ſich ein ia, 
gehals / welcher dem Churfuͤrſten zu Ehren ven 
dem Schloſſe daſelbſt in die Elbe ſprange aber. 
darliber das geben einbuͤſſete / wo die Seele hinge⸗ 
fohren / darff kein Urtheil aus dem Schoͤppen⸗ 
ftuhle woher geholet werden / fordern es beiftz, 
Her fih gerne in Gefahr gieber/ der Dan | 
2103 | 
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Ger drinnen? Sir. 3127, 3/27, E38 haben die alten 
Sena für dem Rode ven ein Menſch in dem 
ſſer nimmet / einen fonderbahren Abſchen 
getragen. Der Poet Ovidius kan ſich nicht ber- 
gen/ er > ‚L Tritt We er 








Demite naufragium, „ mors mihi munus 

Der Zooeif anBejtend Ich will gärger- 

Wenn ich im Waſſer nur nicht fol und 
muß verderben. 


Die — ſo er anfuͤhret / ſind dieſe: Weil 
—* 11,f0 iu dem Waſſer umkommen / von 
keinen Abſchied nehmen koͤnnen / 
Feine 3 zu hoffen haben / ſondern von 
den gefreſſen werden. Dannenhero auch 
/wenn fie in dieſe Noth gerathen / ein ſtuck 
Geld an einen Arm / oder andern Theil des Lei⸗ 
bes gebunden / welches derjenige haben ſolte / der 
hee / won denen Wellen. an Das Ufer ausgeworf⸗ 
= Cörper begraben wuͤrde. Was Helden und 
waren / beſeuffzeten daß fie in: dem 
aller und nicht auf dem, Bette der Ehren 
weil man von einem ſolchen Tode 
feinen haͤtte. Die Alten-find in denen 
inden / die Seele waͤre einer ſeu⸗ 
rigen 


































en  ERAZRUM.. 28 
rigen Natur / wenn nun dev Menſch im Wale 
fer- umkaͤme / ſo müfte diefelbige aud) zugleich 
Noth leiden /-umd-verderbem,. 4.0 
ehem El. 
Aus dem Waffer wird Eiß / daher ſpricht 
Sirach: Cap.43 / 22. Wenn der kalte Norde 
wind wehet / ſo wird das Waſſer zu Eiß / wo 
Waſſer iſt / da wehet er uͤberher / und zeucht 
dem Waſſer gleich einen Harniſch an / iſt eine 
ſchoͤne Beſchreibung des Eiſſes / das Waſſer wird 
ſo feſte / daß GOtt Bruͤcken dariiber bauet die 
groſſe Laſten / Wagen und Pferde tragen. Aber 
eben auf demſelben kan der Menſch nicht ſicher 
ſeyn / denn das gefrohrne Waſſer oder Eiß iſt 
glatt / und kan man alſo leichte fallen und Scha⸗· 
den nehmen / ja gar ums Leben fommen. An⸗ 
no. 1687.; find in Holland ein Braͤutigam mit 
feiner Braut / und noch 18. Perſonen / fo ihnen ger R 


. 


folget / durd dag Eiß gefallen / und ertruncken. 
49. Aufder Eif-Schinder. 
Weil das Eiß ſehr ſchlipfferig fo fanden 
Menſch mit den Schuhen leichte darauf fort⸗ 





kommen / daher die Fugend/zumabldieungebüns 
dene) ſolches exercitium zur Winterggeit leipig 





treibet / aber bißmeilen groffen Schaden davon 
bat. Wie manche fallen Löcyer in die KRöpffer 
brechen Arme und Beine / ja welches — 

| aͤrgſte / 
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Argite/ fo enden manche garauf ver Eiß Schin⸗ 
der ihr geben wie denn Anno ıs25 den 9, Jan. 
zu Freyberg ein Knabe unter dem fehindernam 
untern Marckte auf ven Kopff gefallen / daß er 
alfobald todt blieben, Als die Motcowiter mie 
grofler Heeres-Krofft in Finnland einfielen / und 
der Schwediſche König ſie wieder zuruͤcke ſchlug / 
hielten vier hundert der Rußiſchen Officirer auf 
dem Eiſſe Kriegs⸗Rath / wie die Sachen kuͤnfftig 
moͤchten anzugreiffen ſeyn; Aber keiner wuſte/ 
was der Todt willens war / denn das Eiß zer⸗ 
brach unter ihnen / und erſoffen viel groſſe Herren. 
In Holland find bekandt die Schritt · Schuh/ 
die haben auf einem Holtze ein langes Eiſen / die 
ſchnalſen fie um die oͤrdentlichen Schuhe / und 
fahren damit auf dem Eiſſe dahin / da ſie denn zur 
See / wenn ſie recht feſte gefrohren und siberal zu 
ir etliche Meilen in einer Stunde fahren koͤn⸗ 
nem Kin paar verliebte Derfonen nehmen ein- 
ander bey den Haͤnden / und fahren fo weit fie wol⸗ 
lm, Anno 1655. fam dasexercitium auch in 
Dreßden / da ſich denn ein ieder von dergleichen 
gen Condition darauf legten / man fabe 
anfallen gefrohrnen Waſſern dergleichen Schritt» 
Schuber fo Iufig antufeben war; mie aber 
—— die Lehrlinge / den Kopff und 
Leib das werden fie am beften gefuͤhlet 
baben/ikonber weiß man nichts mehr davon. 











47: Durch 
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7 Durch den Schlitten auf. ° 
—JJ— dem Eiſſe. —— 
Es iſt die gefehtwindefte Art fortzukommen 
auf dem Eiſſe / denn ein Wagen kan ſo geſchwin⸗ 
Deinicht geben / als ein Schlitten kan wenn rechte 
Babne iſt / aber / wie man ſpricht: Es iſt das 
Schlitten Fuhr werck ein luſtig aber auch ein 
gefaͤhrlich Fuhrwerck / denn mie viel haben ihr 
Leben darauf und dadurch einbuͤſſen muͤſſen wir 
wollen nur etwas davon herfegen. Anno i692. 
im Febr. if im Brandenburgiſchen ein Schlit⸗ 
ten mit fieben Perfonen ing Eiß auf dem Waſſer 
gangen / ſo man nicht wieder geſehen. EinBür: 
ger von Roterdam / welcher mit 2, Kindern auf 
dem Schlitten auf dem Eiſſe gefahren / find in ein 
ins Eiß gehauen Loch gefallen / und alle umtom⸗ 
men. Eben in dieſem Monat / als der Rhein 
vrach / iſt ein Muͤhlknecht / ſo auf dem Schollen ſei⸗ 
nem Meiſier nachſpringen wollen / jaͤmmerlich 
eriruncken. Es erzehlet der tel. Herr Scriver 
in ſeinem Sieg⸗ und Siechs⸗Bette p. m. 37.38. 
folgendes: Es ſind vicht viel Jahre verfloſſen 
daß in einer Maͤrckiſchen Stadt / in einem Kir⸗ 
then Dienſt gelebet hat eine Perſon / welche ihrer 
Kunſt halber anfangs bey niaͤnniglich ſehr belielt 
war / hernach aber dem Geſoͤffe nachgangen / und 
ſoigends in ein liederlich / unreines und wünes 


















Weſen 
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Dam geratben / mit ver ſchiedenen Meibsbile 


dern verdaͤchtige und ärgerlihe Gemeinſchafft 
gepflogen/ und alle Ermahnung/ fo von Got⸗ 
tesfiiechtigen Leuten gefdyehen / zwar angehörer/ 
aber nicht zu Hergen genommen, Als nun 
das Sünden. Map erfuͤllet / und die Gute und 
Langmuth Gottes in einen gerechten Eifer vere 
wandelt worden / bat dieſer Menſch eine Eleine- 
Reife fürgenommen / und iſt Anno 1657, mit ei⸗ 
nem Burger: über einen gefrohrnen Strohm 
gefahren, Weil es aber im angehenden Fruͤh⸗ 
ling / und das Eiß / da fie zuruͤck kehreten / falſch 
und brüchtig morden/fie aber / aller Warnung efe 
Ucher Perfonen / die auf der andern Seiten des 


Baflers waren / ungeachtet / ſich dennoch hinauf 


woagten / wurden fie plöglich mit Pferd und Wa⸗ 


gen verfhlungen/ umd zum Verderben hingerife 


fen, Und war merekwuürdig / daß des einen / der / 


wie dederman bekant / vor einiger Zeit einen fal⸗ 
ſchen Epd geſchwohren / Zunge gang kolſchwartz 
er Febr zerbifien / ihm aus dem Maule hieng / 
fin Eörper wieder gefunden worden / und 
duch Feinerley Mittel har Eönnen hinein ges 
bradt werden. Als die Filcher 1537. an der 
—— zu Goͤrlitz das Eiß geloͤſet / bar ſich 
n altzuweit gewaget / und alſo ſein 


—— eingebuffer, 
M 43. Dur 











"ab. IBEATROM 
- 48. Durch Schlitten auf dem Lande 


Dee. it Chriſtoph Erlich zum Altenberge von 


. nicht erretten koͤnnen / biß andere Leute mehr date 
- zu fommen/ da er denn todt unterdem Schlitten 













2: 28:5 NBEOMNRDE nr ee 

. Anno 1674. den 24, Decembr: tft Stephan 

Lehmann / ein Hofe⸗Knecht zu Naundorff bey 
Schmiedeberg / als er Holtz eingefuͤhret / von 
dem Schlitten erſchlagen worden / daß man ihn 
todt darunter gefunden. Anno 1672. den1g. 


einem Schlitten voll Holtze eyſchlagen worden / 
daß er auff der Stelle todt blieben, Anno 1674. 
den 10. Febr. als Martin Knaute von Fuͤrſte⸗ 
nau mit Getreide aus Boͤhmen gefahren / it une 
terwegens der Schlitten umbgefallen / und hat 
feinen Sohu/ von 14. Jahren / auff der Stelle er⸗ 
ſchlagen / und ob gleich ver Vater darbey geweſen/ 
hat er ihn doch unter dem ſchweren Schlitten 


hervor gezogen worden. Anno 1684, den & 
Decembris, als des Richters zu Reichenau” 


Dienſt⸗Junge Holg nacher Frauenſtein führen 


> 
. 


ſollen / und alleine geweſen / und er im Pufche auff 
dem harten Froſte / da vielleicht der Schlitten ger 


ſtrichen / und ihme die Fuße mögen ausgegleitet 


ſeyn / vom Schlitten jämmerlich erfchlagen more 
den / das Dieb ift fteben/ und er unter dem Schlit ⸗ 
ten liegen blieben 7 biß nach Mittage er von Ge⸗ 
— | | orge 






U ER AGICUM, 0.79 
5 Zunmermo Aermannen zn zum Srauenftein fun- 
— aufgehoben und begraben worden. 
Ant 66. bat Meier Johann Schillenbe 
ein Schmicd zu Dreßden/ mit einem 
dlitten wegfahren wollen / ift auch geſchehen / 
im Ruͤckwege aber ift er. mit dem Schlitten ges 

- fallen) das Haupt an einem Steine befftig zu⸗ 

— 6 er das Leben einbüffen muͤſſen. 


49 Bm dem Schlitten⸗ 


fahren. 


* siſti in der Welt keine Luſt ohne Unluſt / 
* ut die Speiſe iſt / fo gefaͤllets ung doch / dieſelbe 
mt ſcharffer Wuͤrtze abzuwuͤrtzen und zu beſtreu⸗ 
end es ſiehet neben andern Speiſen der Eßig auf 
Dem Ticche / und die bittern Salſen / oder das 
Salefoß ift das erfie bey der Mahlzeit, Co 
‚pflegets auch GOtt in der Welt zu halten / wenn. 
mir Menfcdyen uns dieſe oder jene Luſt ſo ſonder⸗ 
‚babr-und ungemein einbilden / und unſer höchfte 
e& ing in derfelben fuchen / ſo koͤmmt GOtt / 
and beſtreuet uns dieſelbe mit einem Ungluͤcke / 
dab man der Luft bald uͤberdruͤßig wird / ja fie 
ffte nid Janger genieffen kan. Es ift vie 
hlitten hrt bey Winterszeit eine ſchoͤne Luft 
nabll, wenn groffe Herren fie mit allerhand 
en Ergegligkeiten und Pracht annehm⸗ 
ben] aber fie erfahren doc) offte / daß das 
“* M2 Ungluͤ⸗ 






















AUnglucke (ich zu fördert auf den fhönften Roh 

- mer Feder⸗Buͤſche des Pferdes ſetzet nundesmit 
herummer faͤhret wie denn dergleichen zu Wien 
Anno 1678, geſchehen / denn da ſtellete Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt eine koſthare Schlittenfahrt zu Ende 
gedachten Jahres an/ dabey ſich auch der damah⸗ 
lige Chur⸗Printz von Sachſen / Hertzog Jo⸗ 
hann George der III. befande / als ſie aber im be⸗ 
ſten fahren waren / ruͤhrete der Schlag den da⸗ 
mahligen Ober⸗Hoff⸗ Marſchall / daß er als⸗ 
bald todt bliebe. Was das vor Schrecken und 
Nachſinnen muͤſſe gegeben haben / kan man ſich 

leicht einbilden. ei RN A 


50, Durch Kälte erfrohren. 

Es iſt ein befand Spruͤchwort / das heiſt Car 
lor confervat, frigus deſtruit: Di Wärme 
erhält des Menſchen Leib / die Kälte macht ihn 
zu nichter und kreylich iſt dem alſo / denn wie man ⸗ 
cher Menſch 7 der eine gute warme Natur hat / 
lebet laͤnger als ein anderer / oder / wenn er ſich 
derſelben befleißiget und ſich mit Wärme bee 
wahret; hingegen einer/ der feinengeib/ Fufle oder 
Haupt nicht warm haͤlt / gar leichte Schaden.an 
feiner Geſundheit nehmen kan / mie denn ſolche 
Todes · Fälle ſich offte mic etlichen Perfonen ber 
geben / die entweder nicht wohl bekleidet / dder ſich 
onſt in der Kälte und Schnee > Seftöber —— 

| | ven 
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OS FRAGHUM,. 181: 
renmmbibr £eben ommen/moven wir ausvielen 
etliche Erempel beufiigen wollen, . Anno 1631. 
warden; Decembris eine ſehr groſſe Kaͤlte / fo 
daß zu Freyberg ein Schmeltzer / welcher aus der 
Hütte nacher Hauſe geben wollen / unterwegens 
erfrohren. Anno 2491. war eine fo bittere Kaͤl⸗ 
te / daß hundert von des Koͤnigs Uladislai in Une 
garn Soldaten / da er widen Maximilianum, 
kriegete / die um Speiſe ausgegangen waren / auff 
dem Kaͤlte todt blieben. In der Naſ⸗ 








ſauiſche Ehronica Joh. Textoris, und bey etli⸗ 
chen andern Seribenten / wird gedacht / daß / als 
Annsısor. Graff Johann von Naſſanu / als er 


damahls auf Hertzog Carls aus Schweden Seite 


geſtanden / er mit feinen Augen ſolchen groſſen 
— geſehen / welcher Geſtalt in den Lieff⸗ 
den Städten / abſonderlich zu Reval / alle 
Gaſſen voll erfrohrne Leute gelegen + welche Tag 
und acht / wei! fie kein Menſch beherbergen 
mollen/ elendiglich geſchryen / ſintemahl ihnen 
Hände und Füße erfrohren geweſen / etliche haben 
h Uß an den Half in Miſt vergraben / da viel 
don in dem Miſte geſtecket / ihr einiges: 
Labſali geweſen ein runder Schneeball / darein 
fie. bißmeilen gebiſſen; innerhalb: ſechs Mon⸗ 
den ſind Menſchen erfrohren. Anno. 
1616, iſt in. nd eine felche Kalte geweſen / 
daß vielen Menſchen die Finger ab⸗ 
Sur?) 32 gefroa 
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182... % VGHEATRUM " . 
— / md fo und fo ſchwar 6 wie Kohlen vonibren rn 4 
‚Händen herunter an den Senn -Adern A 2 
„gen und geſchlenckert. Auff ven Gaſſen finden. 
Hauffe foldyer armer Leute herum terminiret/ 
» Die giengen fo lange aufrechts als fie kunten / RR 
3. oder 4. Männer und Weiber? it. Kinder / hat⸗ 
‚ten einander bey den Händen und Armen fa 
gantz nackigt / fahen vor Kälte und Hunger ganß 
ſchwartz / daß man ihnen alle Ribben Ja} kunte / 
ſie ſchryen jaͤmmer lich / daß es einen Sein hätte 
erbarmen mögen... Wenn fie nicht geben 
tunten / fo fiel eines bie) dag andere dort bin? / 
krochen auf Händen und Fuͤßen / fo meit fie kom⸗ € 
men unten / biß in die Miſt⸗Hauffen / da multere * 
fie liegen bleiben / biß fie jaaͤmmerlich daſelbſt haben 
verderben und ſterben muͤſſen. Gantze Haufe 3 
fen voll todt Erfrohtne hat man ausder Stadtin 
die Loͤcher gemorffen / vid. Franc. Schaub. An 
der Theil pag. 33755. Neue Erempel anzufübe 
ren / ſo gefeheben deverfelben zwar alle Fahrer 
wenn ’große Kaͤlte iſt / die man aber nicht alle R: 
weiß/ fo wollen mir. doch nur etliche anführen, 

Anno 1660. den ie · Movembr. ıft ein Weib von 
Frauenſteine / da fie augwaͤrts geweſen / und 

beiingeben wollen / unter der Hoft⸗Schaͤfferey 
esfrehren. Im Decembr. des 1662, ‘Jabra | 
ind viel Leue erfrohren / darunte rauch des 
Haumermei ters Sohn GoitfriedB mann? ⸗ 

von 


* 








nen ein 
men in 
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— geweſen / welcher von Frauen⸗ 
* kommen / und in der Kälte umb⸗ 
| Anno 1669. den.29.Novembr. 
R, nn aus Böhmen/fo bey Hannß Boͤh⸗ 
iBig Wein getrunken / auff dem 
Heim Wege in Fürftenauer-Feldern erfroren. 
Anno 1577, ſtarb den 6. Nov. einalter Mann zu 
Breblau ( welcher vor St. Morig in der langen 
Saffe aus dem Haufe geftoffen wurde /) vom Ke- 
genund der Kälte/ und die Schweine hatten ihm 
beyde Ohren / einen Backen und die Naſe abge- 
freſſen. Als Anno 16080. ein groſſer Comete / 
wie bekandt / am Himmel geſehen wurde / iſt zu 
Rom ein alter Mann / ſo den Cometen mit Ver⸗ 
munderung 3. Stunden lang angeſehen / daruͤber 










 jutodegefrohren. Novell. In dieſem 1694, 


Jahre /in dem ich diefes ſchr eibe/ find ſehr viel Per⸗ 
ſonen erfrohren / fo unnoͤthig anzufuͤhren. 


— Durch einen Schenckel er⸗ 
froͤhret. 

4* Ein Stall⸗Knecht zu Pariß in- Franckreich 
att wohl beſoffen / und alfd / wie zu ver⸗ 
ben ohne Gebeth und Vater⸗Unſer ſich zu 
egehen / weil er aber ſehr bezecht / es auch 
ers⸗Zeit und ſehr kalt geweſen / hat er 
u Scyendkel nicht unter die Decke gegu> 
gen! BR über denſelben alſo erfroͤhret / 

MM Aa daß 
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‚ren Bein an ein Feuer halten / und wieder erwaͤr⸗ 
men / ob er ſolches qun gleich gethan und die Soh> 
len eines Fingers dicke hinweg gebrandt / fͤhlete 
er es doch nicht / und ward ihme dr auf der Schen⸗ 
ckel abgenommen / am dritten Tage aber —— er 

gar mit dem Leben bezahlen. 


ſchicht: Denn wie ein Sand⸗Koͤrnlein gar leich⸗ 


4 
8 
J u ' 
. 


u 


daß er des —— darauf niche nicht fortfommen n 
koͤnnen / man viethe ihm / eu folte ſolches erfroh⸗ 





52. Durch Schnee umkommen. 


Es iſt dev Schnee nichts anders als ein ge⸗ 
frobrner Regen / und fo diinne durch die Kälte ges 
macht / daß der Schnee das Epirheton oder ur 
nahmen hat / der leichte Schnee / Die leichten 
Flocken / denn fie auch nicht anders als die leichten 
Federn einher fliegen / icdoch iſt er der Menge mes 
gen fo fchadlich / daß daher viel Ungluͤcke offte ges 


fe ift/ werden Derer aber viel/ fo koͤnnen fie ein 
Schiff verſencken. Was iſt doch wohl ein Re⸗ 
gen» Tropfen/ wenn derer aber allzupiel fallen? 
9. merden Fluthen daraus / die groffen Schar 
en thun, Alſo auch bier / koͤmmt viel leichter 


m 44 « ⸗ 5 
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Schnee zuſammen / ſo wird eine Laſt daraus die 


— 
f} 


es nieder druͤcket mie man ſiehet anden Baͤum⸗ 
eſten / wenn diefelben überausvoll Schnee hans 
n / fo leiden fie Davon nicht geringen Schaden 
en den Mitternaͤchtigen Ländern iſts nr h 
geſche⸗ 


0 wm” 





a 4 u et ww 
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ee raum, : 
| ER: ben/ 3a ein zu in zu Anfang gern geringes Schnee» 





non einem Vo og erreget / —— 
— 98 hohen —— dermaßen ge⸗ 
ſen / daß es gantze Staͤdte eingedruͤcket hat. 
— ſollen in den Alpen nicht ſeltzam ſeyn / 
—— Schnee⸗Lowinnen genannt / weil 
fie ——— mehr Schaden zufuͤgen / als ei⸗ 
e erzurnte Loͤwin. Als Sriedrid U. Ehur- 

fir am Rhein / mitfeiner Gemahlin und ders 
felben Frauen-Zimmer in Spanien zum Kaͤhſer 
CaroloV. ziehen wolte / ift er bey dem Pyre⸗ 
neifdien Gebürge in einem Augenblicfe vom 
Schnee/ der von den Bergen herab kommen / der⸗ 


maſſen überfallen worden / daß fie mit kůmmerli⸗ 


ber Mühe von den Anwohnenden hetaus geha- 


cket / und in den nechften Berghölen wieder er= 
quichet worden. In Schweden bat ein Voͤg⸗ 
lein- auf dem hoͤchſten Doftunifchen Berge nic 
feinen Beinlein ein wenig Schnee beweget / welches 
imberunter fallen ſich fo geballet / daß es unten im 
Grunde eine Stadt erdrucket / und alles drinnen 
—— Alſo ſoll das Chartheuſer⸗Kloſter in 
er darinnen Anshelmus Prior gewe⸗ 

kun chnee / ſo ein Rabe aufdem hohen Ge⸗ 
Pr Flügeln erwecket / in berab wal⸗ 

Re fo groß worden feun/daß er Stein und Erden 
mit dadurch alle Moͤnche drinne er⸗ 
—— M5 ſchla⸗ 





en ne / iedoch ift es geſchehen wie denn Anno 1678. den 
14 . Martũ / zu Dorffhayn bey Klingenberg/ 


RR THEATRUM | 


a — Schnee ballen ſagen: 
Und erfaͤhret man nicht bey allen harten Schn ee R 
kommen / da man meynete /daß man fid) a 


gebalgte Hand vol Schnee von ſolcher Macht waͤ⸗ 


Schulmeiſters Tochter Sohn / einen andern 
forne auff die Bruſt mit einem Schneebafle/ der 










TEL, ET — a Fe 
fhlagen und erdruckt worden, iden. Man nt, u 


Cumulata cadendo, 
n dern fallen | 
flegt ſichs groß zu Ballen. | 


Wintern / daß etliche Leute vondem Schnee ums 


demfelben heraus beiffenwolte, 


33. Bon einem Schneeballen geworß 
| fen/ aefforben. 
Wer folte denn meynen/daß eine zufammen 


rerdaßfie einem Menfchen das Leben nehmen Fü - 


etliche Knaben ſich mit Schneeballen-merffen er⸗ 
luſtiget / da denn einer / und zwar des damabligen 


ohne Zweiffel naß geweſen / geworffen / Daß er auf 


der Stelle tode blieben; Es wurde dem Knaben 


zwar nichts gethan / iedoch muſten die Eltern we 


von Geld⸗Straffe und Unkoſten geben, 


"34, Uber Schnee herumter werffen. 2 
Wir haben ietzt vom Schnee was — | 
Ku 





BR TRAGCICOM. ; Br 

1 — Schneenichtden Menſchen / fon» 
dern einander Zufall denſelben ertoͤdtet denn es 
ſtieg einft € ein frommer Menſch durch das Dad 
auf die inne/ in willens / den Schnee abzuwerf⸗ 






; Fa iegeaber den Schwindel / daß erden Halß 
» ey dem herunter fallen, Das heilt / was 
| —— mus an einem Orte ſchreibet: Neſci- 
enter ad mortis terminum pervenimus; 


I RER haben wir unfer Ende erreicht. 


55. Vom Donner oder Wetter 
certoͤdtet. 


Der Leue bruͤllet / wer ſolte ſich nicht 
fuͤrchten? So redet GOtt der HErr durch den 
Propheten Amoß / Cap. z/8. Es iſt zwar das Brul⸗ 
ien eines Leuens ſchrecklich / es erſchuttern in der 

— ſolte er einem Menſchen mit 
ſo (den Brüllen begegnen / ſo wuͤrde er nicht wiſſen / 
wo er ſch vor Angſt laſſen ſolte. Was iſt aber ein 

Lue gegen GOttden HErrn? denn wenn derſel— 
be mit feiner Donnerſtimme redet / fo erzittert al- 

Delt/underfchrecken alle Ende des Erdbodens / 
ja/ ‚bleibt niche bey der ſtarcken Donner-Rede 
fondern er ſtrafft auch ſo / daß es des Men: 
geben Eoftet, Wir wollen aus vielen Exem⸗ 
peln nur denige anführen / denn mo waͤre möglich) 
dienete es / alle Beyſpiele beyzubringen ? 
Anno 451, find 2: von Adel in einer unbedeckten 


Kutſche 








— 


JJ 
Rurfehen miteinander gen Budikin aufdengand- 













Taa gezogen; Als fie nun auf dem Wege ein har⸗ 
res Ungewitter uͤberfallen / ſo ſie ziemlich incom- 
wodiret / hats dem einen /des Geſchlechts von 
Schönberg / dermaßen verdroſſen / daß er fftig 
ufluchen angefangen / und gefaget : Ob denn alle 
Elementafich zu bewegen Feinenandern Tagg er 
habt / als eben Dielen? er wolte / daß der Donner gat 
drein ſchluͤge. Hictum factum, alsbald geſchach *F 
daß er vom Donner zu tode geſchlagen wurde. Zu 
> Medheln in Braband haben Anno 154%. etliche 
hiverliche Purſche bey einander in einem Wirthe⸗ 
Haufe gefeffen / und miteinander gefoffen/und ges 
fielet/ biß in Die tieffe Nacht, Alsihnen die Wire 
thin einen Wein mehr geben wollen) haben fie 
diefelbe mit Trogen und Pochen Dabin gebracht? 
daß fie in Keller gehen und holen muͤſſen. Indem 
uundie Wirthin im Keller ih, ſchlaͤgt der Donner 
ins Hauß und die Gaͤſte alle todt / welche die un⸗ 
verſehrte Wirthin mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung ent 
eiftert an Tiſche ſitzende / und noch die Kartenblaͤt⸗ 
in Haͤnden haltende / gefunden hat, Wo deren 
ame Seelen werden hingefahren ſeyn / iſt leicht zu 
Machen. Zu Camentz in Ober⸗Laußnitz bat 
gleicher:geftaltdng Wetter Anno 1395. drey Spice 
Iente erfehlagen/ welche die Gaͤſte zur Luſtigkeit 
ünufvifchen/ / fürgegeben und geſaget haben 
auch ihre Geigen und Sad pfeiffen würden 
x —8 





— 








TRAGICUM. 189 
Die Wetter abgewandt und vertrieben. Ta⸗ 
cirus meldet / daß ein Weib vom Wetter todt ger 
Ichlagen worden / da fie gleich mit ihrem Manne 
ibm ehlichen Wercke begriffen gemefen. AlsAnno 
1546, den 6, Augufti das Wetter zu Mecheln 
in den Pulverthurm gefchlagen/und unausſprech⸗ 
lihen Schaden gethan / bat ſich unser andern 
munderlichen Fallen. auch dieſes begeben / Daß deg 
Stadt Richters Concubin dafelbft von der 
Macht desangezundetenPulver-Fadensnackend 
aus dem Bekte ift gehoben / und hinaus vor die 
Stadt an einen Baum gemworffen worden / an 
welchem fie mit ihren fchönen gelben Haaren / wie 
Abfolon an einer Eichen / hangen blieben. 2118 
man des andern Tages darzu gefommen/hat man 
gefeben daß ihr der Leib aufgefchlige geweſen / 
und das Eingemweide bis auf die Erde herab ger 
bangenbat, Hoffmann im Tra&t. von Donner 
und Gewitter berichtet) Daß 1339. am Tage Mar: 
garetba in der Schleſien ein ſchrecklich Gewitter 
Be nachdem es nun aufgehoͤret / hat man un. 
165; ertödteten Perſonen 26 Liebhabende todt 
gefunden) Die einander in die Arme gefaſt gehabt. 
In Chriſti 1313, brachen des Nachts drey 
Diebe zur 35 in Schlefien bey einem 
——— ein/ und ſiahlen ihm Wolle. Ir⸗ 
dem ſe d Solie ein ſackten / und packten / fhlägt 
das Wetterfie alle drey zu tode / daß fie aufm Mor⸗ 
gen 







gelegen / ein Donnerfchlag fie beyde im Bette er⸗ 


er 


0... RHBEATRUM,. 


Naͤcht einen Muller erichlagen dev.einem andere 7 
‚ein gefehlachtet Kalb: geftohlen/ und aufden Kile 
cken anbeim fragen mollen. Anno 1011. hat 


hatte dieſelben auch alle geſchwaͤngert / aber feinen 


ten / und ſich eben fo vermeſſen / iſt ſie ihm verſpr⸗⸗ 









gen tod bern Diebftablgefünden worden. Atı- 
no 1402 bat das Better zu Tratitenau beypen 


= 
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— 
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— 
nes Bauren Sohn: zu Illmenau / 4. Meilen 


- — 











von Prage / etliche Jungfrauen mit der Ebe be⸗ 
thoͤret / und allemahl darzu geſchworen / der Done 
ner ſolte ihn erſchiagen / und in Fleine Stiche 


lein zermalmen/ mo er ſie nicht heyrathen 


fein Verſprechen gehalten / als er. endlich bey ei⸗ 
nem reichen Manne um feine Tochter angebale - 


chen. werden / nad) verfiridyenen dritten Hochze 
Tage aber: hat des Nachts / alser bey der Brat 






ſchlagen / und find auch an feinem Leibe alle Slied» 
maflen zerſchmettert gervefen.-, Anno 1303. wur⸗ 
den zum Brieg in einem Haufe am Ringe dep 
Karten-Spieler vom Donner erfihlagen/ wie ſie 
die Blätter ausgetheilet hatten.: Anno zzo4.ließ 
zur Riegnig ein muthiger Geſelle um eine Jung 
frau werben / und alsfieihm von dere Pfleger ab» 
geichlagen wurde / gab er vor / er hatte in Unehren 
mit ihr zu fchaffen gehabt: Dieſe Sache kam vor. 
die Obrigkeit / ev. befand darauf / betheuerte es 
auch mit hohen Schiweren / und Par 
| 3 ann 
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et; 
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- ben Tagen flug ihn der Donner foot. Anno 











Wann es nicht alſo waͤre / ſo ſolte GOtt an 
ihm cin Zeichen thun / was geſchahe? Nach ſie⸗ 


1331. den Augufti, ſaſſen 5. verſoſſene Bruͤder 


in Franckenſtein beyfammen/ und ſagte einer 


—— u ⏑—— en * 


unter dem entſtandenen Donner⸗Wetter zu dem 
andern: Mein Bruder / laß unſerm Herrn 
BD feinen Much / fo wird er ung denfelben 
auch aſſen / kan man doch aud unter dem 
Wetter junge Srauen bergen / auf welche fres 
che Rede fie von Donner erfchlagen worden, E⸗ 


ben in Diefem “Jahre ſchlug das Wetter zu Breß⸗ 


lau in viel Haͤuſer / auch in das Frauen Kiofter 
auf dem Sande ein/ und toͤdtete einen Mann in 


der Glocken⸗Thuͤre / und in der Stadt Steina 
batesiehs ebeliche Derfonen in dem Bette erſchla⸗ 
gen. Anno 1340. hat das Wetter zu Schweid⸗ 


nitz einen Goldſchmids⸗Geſellen / welcher bey ſei⸗ 


ner Wirtbin gelegen/getroffen/und bende nackend 
aus dem Bette geworffen / daß der Sefelle todt / ſie 
aber betäuber in der Kammer liegen blieben; 


" Anno 1343. ift im Julio am Sonnabend zur 






wednitz ein groſſes Ungewitter entftanden/ 
Daß gemeynet / der Juͤngſte Tag kaͤme / der 
PrameissohannsStrohm/hat des Sonntags 
darauf n der Predigt das Volck zur Buße ver⸗ 
mabnemebit&rzeblung vieler ſchrecklichen Exem⸗ 
pel der Omer⸗Straffen; daruber hat ein —7 

| inni⸗ 


















| ev Buͤr jer als. er — kommen / ein &: Be 
ſpoͤtte getrieben / und geſaget: Unſer Pfarren 
will gar durch die Erde fallen/ wenñ es don⸗ 
nert/ ich wolte / Daß noch heute cin Wetter kaͤ⸗ 
me / und ihn zur Stadt hinaus jagte; mas 
eſchahe? denſelben Abend kommt ein Wetter/ 
ündſ chlug dieſen Spoͤtter todt. Anno 1395. den 
33. Maji,ichlug das Wetter zuboͤwenberg auf der 
Cuber-Oafknin ein Haug / darinnen7.gand f 
Knechte waren / dieſe wolten den andernim Rau | 
das Gewitter erſt mit lächeln ausreden / unf 
denen war einer / der die Andern darum ſtrafte / 
hierauf kam ein Donnerſchlag / erſchlug derSpäte 
ker fechfe / und berüpr te. den/der mitten unter ihnen / 
in geringſten nicht, In dieſem Fahre entſtand am 
Oveiſſe ein Gewitter / und erſchlug zwiſchen 
Frieden⸗ Greiffenberg und Liebenthal F 
Perſohnen / ohne das Vieh. Auch hat das Wett 
m Jauer zwey nackte zanckende Weiber € er⸗ 
lagen / ſo vor Gerichte / wegen Schmachreden 
Br verglichen werden koͤnnen. Annoıgin hat 
ein Fuhrmann von Lüben Tuͤcher nach der Stei⸗ 
na gefuͤhret / und als im befohlen worden / ie 
Richer vorm Regen zu verwahren / bat ev doch 
dem Wetter getrauet / und alfo keine Decke 1 it 
ſich genommen / indem er nahe an die Stadt kom⸗ 
men / iſt ein grauſam Donner⸗Wetter und —** 
ii kommen und hat ihn ſo hart betroffen / 
er er 















ZRAGICUM 193 
er ang Ungedult gefagee: Wetter / du kommeſt 
gleich von GOTT / oder vom Teufels fo wolte 
ich daß Dich tauſend Elementa zu Hauffen 
ſchligen haftu denn keine Zeit zu kommen ge⸗ 
habt / als eben heute; Als er aber dieſe Laͤſter⸗ 
Reden kaum ausgeſchuͤttet / ſchlaͤget ihn der Don⸗ 
ner / ngehſt vier Roſſen todt / dem Knaben / der bey 
dem Wagen hergegangen / war nichts wider⸗ 
fahren. Anno 1612. den 7, Maji/-ift ein er⸗ 
ſchrecklich Wetter zu Neundorff gewefen / da hac 
ein guter Sauff- Bruder zu den Gäften gefagt: 
Ihr macht uns mit euren Weinen nur trau⸗ 
ig, Wem iſt denn ein Leid geſchehen? Habe 
ihr dann zuvor Fein Weiter gehöret? Es 
bedeuterja nichts boͤſes wann unfer HERR 

6 Zeiclich mit ſeinen Wein⸗Faͤſſern zu 
öre ger. Nach ſolchen Reden ift ev ſambt 
eimemandern inden Stall gegangen morauffein 
Donkeridlagden Spötter erſchlagen / und die an- 
dern betaubee / daß man lange Zeit Fein geben an 
ihnengefeben. Anno 1617. ift au) zu Meine 
dorf ben der Schweidnig / ein Trunckenbold / 
weſche die Betenden ausgelacht / vom Donner 
erfählagen worden. - Anno 1303. find zu Kotwitz 
fieben Derfonen über dem Würffel-Spiele vom 
Donnererihlsgen worden. Den 22. Maji/ 
2024. 10188 ein altes Weib von der Biela / wel⸗ 
che nad) Keßlingswalda gieng von dem Wet⸗ 


ter 


ih.  NEHEATROM 


wegu der Donner erföhlägt mid) denn; war 


WMWagd zugleich betaͤubet. 






















ter erſchlagen. Dieſe hatte offters pflegen zu: e 
gen: Ich komme nicht cher von der Welt / 


alſo ihre eigene Prophetin geweſen. Anno 1685, 
den 23. Maji, hat das Wetter zu Lichtenberg ben: 
Cameng’ eines Pfarrers Tochter / zu Mittage 

‚in Slachg-jäten / über dem Sefange: JESUS 
Chriſtus wohn uns bey / ꝛc. erſchlagen⸗ und 


56. In der — ‚dom wetter 

Anno 1627, —* 18. er entſtand unter J 
Fruͤhpredigt zu Oſtritz ein Ungewitter / erſchlug 
in der Kirche eine Braut / und betaͤubete auch. 
Perfonen dafelbfien: Inſonderheit aber E 
dazumahl das Wetter einem Manne in den Leid/ 
demſelben brandte es aus dem Halfe heraus; £ 
man wohl an deſſen Leibe aͤuſſerlich nichts ſehen 
koͤnnen / ſo ſchrie er doch Tag und Nacht / ſo lange / 
bißerftarb, Anno 1683. den 8. Junii / hat * | 
Wetter zum Lauban in den Frauen-Rirchebur 
und von dannen durch die Kirch⸗Mauer gefchla- 
gen / beym Altar in den Trauer⸗Stuͤhlen fieben 
Perſonen betaͤubet / und auf der ——— 
‚einen Schuh⸗Knecht erſchlagen. Als Anno 
346. an dem Himmelfarths⸗ Tage die Fratres 
in dem Fuͤrſtlichen Kloſter Grieſta fruͤh Drei 
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| Meile ſungen / kam ein fo harter Donnerrchlag/ 
daß fie alle zur Erden fielen/ ftanden aber nach» 


Kr 


mahlßs allefamt unbeſchaͤdiget wieder auf/ ausge» 
nommen Johannes Cellarius mufte feinen Geiſt 
aufgeben, | 


57, Über Wetterlauten. 

Anno 1590, den 4, Junii fehlug ein Donner 
ſchlag den Schreiber. nebft feinem Sohne zu _ 
Burdfersdorff ben der Zittau / auf dem Kirch: 
thurm / ͤber dem Wetterlauten/ zu ode. Anno 
1623, den 26. Augufti fol das Ungewitter um 
die Liegnitz drey Schulmeifter über dem Laͤu⸗ 
ten, erſchlagen haben: Jene Schulmeifterin ift 
noch mit dem Leben davon fommen/ ob fie gleich 
febre vom: Wetter getroffen worden / wovon in 
einer Rhurmz'Predigt/ von M. Georgio Ger⸗ 
lach zu Leubnitz / Anno 1666, gehalten fol 
gendes zu lefen: Rach Ehrifii Geburth 1556. 
am Abend / iſt ein Wetter geweſt unter 
der Veſper / und hat erſchrecklichen in dieſen 
Apurm zeſchlagen. Die Schreiberin bat ge». 
laut zum Wetter unter dem Glocken⸗Thurne / 
fo itder Strahl des Wetters herunter von dem 
Thume gefahren und das arme Menid er» 
fAhrecklich und erbaͤrmlich verbrannt / eine gange 
Seite an ihrem £eibe / den Gürtel dreymahl ihr 
von einander gel hlagen —— ihr Hemde an ih⸗ 
5 ti 2 ver 


ww. 
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396 AR IHEATRUM: — 5 J 
rer Haut — verbrandt/ daß die € Stiden i von. Ta 


dem Hembde an der Mauer find blieben leben, ee 
Man hat Sie vor tode aus der Kivchen in die © 


Schreiberey getragen / und bald inungiret wor⸗ 


den / und groß Jammer allda geweſen ſie hat vier 
Wochen kranck gelegen groſſe Pein und 


Schmertzen gelideen /aber nicht daran SOR — 
BERN un 5 


ko Lob und Ehre) geflor Dem, a 9° 


‚58. Auch Geiftliche vom Wetter — 


Rarmeih zwar wohl / daß Gott der HErr F 
ar die groben Sunder bißweilen mit einem ge⸗ 
waitſamen Tode ſtraffet 7 fromme Leute aber S 
werden nur von dem lieben GOtte gezlichtigetz' > 
‚daher ſoke man nicht meynen/ daß auch die Priee⸗ 


getoͤdtet worden, h a | 


ſter vom Wetter von Gott folten getoͤdtet werden > 


‚aber fo findet man doch Exempel / daß dergleichen 


aus ſonderbahren Urſachen des lieben GOttes ge⸗ 


ſchehen / und wurde nicht der wohlfromme Pros * 


phete Ellas in einem Wetter hinauff gen Him⸗ 


| mel geholet / Das war eben. der feurige Wagen i 
und Roſſe ver rmuttelſt Bee — — 


Dar bey ſtehet | — 


— ab ignen BEE nn. 2 


8 it: 
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——— en 
ñt mich das Feuer auf. 


| reine groſſe Gnade des tieben %kesy 
n heiligen Propheten (6 wuͤrdigte / in 


einer ne MA Svite gen Himmel zu ho⸗ 
So find nun demnad; auch ine Wetter 






1 len. 
die Selchen umbkommen. Zwingerus 


in Theatr. pag; 476. fejreibet/ daß ein Geiſt⸗ 


licher in feinem Sebethe vor dem Crucifixvoen 
Donner ſey erfchlagen worden,  Den.ıo, Ju- 
‚Li, 167% iſt der Pfarr zur Schnellroda bey 






cheln / ein frommer Mann / der fleißig ge⸗ 

vom Wetter erſchlagen worden. hro⸗ 
allenf, pag.106, Anno:1668; hat ein 
mer» Better in dom Dom: zu Flo⸗ 
) einen, Bogen daſelbſt nieder⸗ geſchla⸗ 
gen / auch einen Prieſter in der Kirche getoͤd⸗ 


tet. - Anno 1670. den 10. Jumii, ſchlug es 
- bey — GBewitter in die Pfarr⸗ Wohnung: 


» — ——— ß nicht allein 
Die 


se Pfarr⸗ Wohnung, medit allen Bor» 
brannfe/ fonderir es iſt auch des Hermt 
art æs Chriſtoph Fellers / Ehe⸗Frau ſelbſt 
Donner-Strable geruhret worden / daß fr 
2 Sm | 
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59, Auch andere Fromme find vom 
Donner getroffen worden. 


J 
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* 
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ille excitus mortis. Es iſt nur ein Gang 
und eine Art derſelben in das geben /aber wohl fin⸗ 
den ſich tauſend Ausgaͤnge / fie ſchaden aber den 
Frommen nichts. Non attendit Deusin homi- 


nihus qvali occafione exeant, fed qväles 


 exeant, GOTT giebt nicht Achtung /wiedie 
. Menfihenvoder was Art des Todes fie erben? 
ſondern wie fie geſchickt ſterben. Morsenim 
- mala putanda non eft, qvam pr&ceflit bo- 
na vita. Das iſt kein böfer Tod zu achten / vor 
dem ein gut Leben vorher gehet. Alſo werden 
hin und wieder alle Fahre in der Welt / zumah 
unter den Chriſten / viel Perfonen vom Do 
ner erfehlagen 7 fie erben aber deswegen nich! 
alle unfeelig/ ach nein; fondern es iſt nur ein: 
wiewohl vor der Welt fchreuklicher Ausgang a 
dieſem geben. Man liefet von einem frommen 
Menſthen Simeone, daß er vondem Gewitte 
fen erfehlagen worden / ſolches wird im Geiſte ge⸗ 
offenbahret einem feiner Freunde / Juliano, einem 
frommen Artzte / der doch) indie 24. Meilen davon 
wear der ſpricht / er wolle opffern / fein Brude 
N erfihlagen worden / und fiche/ feine Scel 
ahret anff eumeripudio& exultarione, mit 

Freuden und Jauchzen. | 
60. 13 
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60. In der Kirche fterben die 
Es iſt die Kirche und das Gebäude / da from 
me Chriften zufammen kommen / eigentlich das 
eines Prieſters / darumb wird er auch ein 





rchen⸗Diener genennet / der feine Verrich⸗ 
tung in der Kirchen hat / ſolte er denn nun nicht 
fo wohl in dem Gottes⸗Hauſe / als in einem ſei⸗ 
nem eigenen Hauſe / ſterben koͤnnen / und wollen / 
wenn 8 G Dres Wille waͤre? Hiob dachte 
dort Cap. 29/18, er wolte in feinem Neſte ſter⸗ 
ben; ſo iſt das feine Meynung / Er toolle an dem 
Ortbe/ da er gezogen und gebohrenmorden / wie 
wir reden / auch feinen Geiſt aufgeben / nicht an 
einemfreimden Orte/ denn eigen Herd it Goldes 
mwertb, Der Phoenix fol ſich bey feinem Ende 
in feinem Neſte verbrennen / mie die Naturkuͤn⸗ 
diger uns bereden wollen: Und daher die Aus 
leger es won des Hiobs Worten wollen verftane 
den haben, Darumb der Glorwuͤrdigſte Daͤni⸗ 
fe Rönig/ Fridericus III. ald Anno 1656, die 
Shreden mit grofier Macht vor Coppenha⸗ 
gen rückten / und es furwar zum Ruin des Koͤn⸗ 
glichen Haufes nicht ein geringes Anfehen hatte / 
daß auch daher Se, Königliche Majeſtaͤt von et⸗ 
lichen hoben Miniftern erinnert. wurden / fie fol- 
ten ih hinaus und in Sicherbeis begeben; ſich 

A 4 gang 
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> 
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anb herviſch refolviretes In hoc nid6 meo 


meinem Neſte wilf ich erben! Wenn imga- 
Pſal. v. 4. Reber: Der Vogel bar ein Haug 
unden / und die Schwarbe ihr Net, da fie 
Junge hecken/ nehmlich deinen Altar Here 
Zebaoth mein Koͤnig und mein SOTTF 

fo Fan man wohl fagen / daß der Altar der dit 
Kirche eines Prieſters liebes Neſt ſey darinnere 
er gerne hauſet und herberget. Hier ſind etliche 
Exempel vorhanden / derer / ſo von Prieſtern in 
der Kirche geſtorben find, S. Liberalis, als exr 
die benachbarte Kirche beſuchte /iſt er in der fol 


‚Man E. Lorentz nee Todes verfahren! 

[8 eram Himmelfahrts⸗ 
Feſttage zur Veſper in der Kirchen war / baten 
ohrie einige Beſchwerung zu Ende der Veſper 


Beda Venerabilis, a 


fein geben beiehloffen, S. Amator ‚ein berühm⸗ 


ter Biſchoff / iſt in der Kirdye geweſen und das 
VWolek zu allen guten vermahnet / hernach auf ſei⸗ 
nem Sthule ſitzende fein geben beſchloſſen. OEæ 
 farius erwehnet ib. II, c. 65. wie im einem ET 
ffercinſer Kloſter / als der Diaconus die Wor⸗ 
te ablaſe: Wachet / denn ihr wiſſet nicht / welche 


Stunde der HErr kommen werde / ſo ſey ein 


WMonch im Chore ploͤtzlich dahin gefallen und ge⸗ 
ſtorben / und die Nothwendigkeit ſolcher Erinne⸗ 
rung mit ſeinem Tode erwieſen. Anno 9* 


— 


er je We 
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if ein Geiſtlicher zu Luͤttich in die Kirche gan- 
gen’ und plöglich darinne geftorben. .M.Nico- 

laus Hausmann ein gelehrter frommer und 

ſtattlicher Prediger Wolte als neuer Pfarrer und 

Superintendens, am XI. Sonntage nach Tri- 

nitatis, des Jahrs 1538. zu Freyberg in Meiß 

fen feine Prob⸗Predigt halten / mitten in’ ver» 
ſelben aber fiel er in. eine Ohnmacht / daß manihn 
mie groſſer Muͤhe von der Cantzel fragen mufte/ 
undfarb auch noch defielbigen Zages. M.Wolff⸗ 
gang Stolfberg/ Pfarrer undSuperint. zuAn⸗ 
naberg/ wolte im Jahr 1601, am a. Sonntage 
nad) Trinitatis das Evangelium erflären / fiel 
oberaufder Cantzel um / und gab bald hernach fei- 
nen Geiſt auf. Als DetrusCanorius, Pfarrer 
und Superintendens zu Brandenburg’ fruͤhe 
geprediget hatte / und zu Mittage ein wenig effen 
wolte / wird ibm uͤbel / er feget fi in einen Stuhl/ 
redet fat nichts mehr / und zeucht ale dahin / im 
Sabr 1642., Here M. Georg Sriedrih Pit⸗ 
serlin/ Pfarrer zu Elſterwerda und Adjundtus * 
derinfpedtion Hayn/ welcher indie gr. Jahr im 
uifterio,:ols 2. Fahr Feld» Prediger/ und 

39. Fabr in gedachten Städlein Elfierwerda ges 

lebet / fein Alter biß 67. — * und An- 








201677, durch einen fanfften und feligen Tod ang 


die geſchieden / als nehmlich diefes fein 
ſeliges Ableben kuͤrtzlich dahhen⸗ ſo iſt er ſonſt 
* N5 von 


202 THEATRUM, 2: | 
von guter gefunden Complexion geweſen / ſo 
daßerfieder feiner Jugend / ja faft von der Zeit / da 
et ins Minifterium getreten /keine bettlaͤgeriſche 
Kranckheit empfunden / ohne daß fich zumeilen 
affectus Splenetici gefunden / die ihm zwar 
Matt: und Bangigfeit/ aber Fein Lager verurſa⸗ 
chet; Allein GOTT molte ihn vorigo mit der⸗ 
gleichen Vorboten verſchonen und durch ein 
bloſſes Hand - anrühven feine Seele zur ewigen 
Geſundheit befördern/ denn es war ohne Zweif⸗ 
fel des feel. Mannes fehnlicher Wunſch: Daß 
er doch fo glücklich ſeyn und auff feiner Cantzel 
ſterben möchte; zu feinen heiligen Ohren ges 
drungen. Ob nun mohl der Wunſch in fo meit 
gefeblet/ daß es nicht auff Der Cantzel geſchehen/ 
ſo ift es doch gans nicht weit aus dem Wege gewe⸗ 
fen / ja / wie gleich zu vernehmen meit herrlicher: 
zugangen. Denn als er am “Johannis - Tage 
‚1677. feine Ampts⸗Predigt geendiget / folche 
33 auch / ‚nach Anleitung feines Jahres⸗ 
ethodi , daer beym Uſu aflezeic einen kraͤffti⸗ 
gen Sterbens-Troff vorgetragen / und mit dem 
Geſetzgen befchloffen: Befegn’ euch GOtt der 
HErre / ꝛc. und fid in die Sacriften zu vorha⸗ 
bender Adminiftration des hochwuͤrdigen A⸗ 
bendmahls ankleiden laſſen maßen ihm auch be ⸗ 
reits dns Meßgewandt angethan getveſen / ſo iſt 
er in dieſem Prieſterlichen Schmuck von J 
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befftigen Apoplexia auf der lincken Seite be» 
. fallen! und beym Altar in der Sacriſtey / ſich an- 
„baltende lehnende / iedoch alfobald Sprachloß 
gefunden worden / da er denn/ nachdem er zwey 
‚Stumden ohne Empfindung gelegen/ ohne daß 
er etliche mahl gehuliet / unter derer Umbſteben⸗ 
den Gebeth und feinen. eigenen durd Hände 
„Deiicken und Bewegung feines Häupfs und 
Augen / an Tag gegebenen Seuffzern / zwiſchen 
12, und z. Uhr zu Mittage / in feinem GOTT 
ſanfft verfchieden. — ſolte der Pfarr 
zu Dortmunden / Doctor Scheibler / auff den 
Predigtſtuhl gehen, und ließ ſingen: Aus mei⸗ 
nes Hertzens Grunde / exc. verſtarb aber ſanfte 
unter dem Geſange. Zu Wittenberg theilete 
‚ein Geiſtlicher fuͤr dem Altar das Sacrament 
aus / und a den Communicanten unfer 
den Handen Der Pfarrer zu Stensburg/ 
| in Major / betete. auf der Cangel das 
Bater Unſer / und wurde in waͤhrendem Ge⸗ 
beih zu einer Leiche. D.Jacobus Fabricius, 
Stettinifcher Superintendent, ward 1654. vom 
lage gerüibrt / als er eben eine Leich⸗Predigt 
melterundfarb, Zu Luͤbeck farb am ı7. 
Martil,1661, M.Gerhard. Winter im Beichte 
« M. Sriedrich Rotb / Superintend.zu Art» 
Fade Finden er das Abendmahl des HErrn gehal⸗ 
ten / und punmehro die Gemeine en 
maſſen 





8 BL, ee — ——— 
aa 
maſſen ſegnete / ſanck nieder unter den Worten: 
Der HErr erhebe ſein Angeſicht auf dich und 
verſchlede alsbald / daß man ihn todt aus der Kir⸗ 
‘chen fragen mufte. in ander führte einen neu⸗ 
beruffenen Prediger aufm Lande ein undalser 
in der Predigeden Spruch anzog: Ey du from 1 
mer und getreuer Knecht / 2c. ſanck er nieder / 
und ward kodt von der Cangel gebracht. Perrus _ 
" Artomius, der berühmte Prediger zu Thorn 
in Preuſſen / ſincket wor der Predigt an der 
Schiele nieder /undfirbee. - Herr Einwald/ 
"Pfarrer zu Schleßwig / blieb auff der Cangel 
code, Johann Meyer’ Pr Flens⸗ 
burg / wird unter dem Gebeth vom Schlage gen 
ruͤhret. Jacob Bußmann Pfarrer zu Neue 
ſtet / Matthias Solms zu Weftenfer/ Joh. Ela 
verfeld zu Meldorf / nahmen gleich nadder 
Predigt Abſchied / —— V. Trauer⸗ 
binden p. 2ı2, anfuͤhret. Anno 16609. den 1. Jan. 
oder Reu⸗ Jahrs⸗Tag / hatte Herr M. Johann. 
T2ꝛſchoppelius, Pfarrer zu Poſſendorff bey 
Dreßden /fruͤhe geprediget / u Mittageläfter 
einen Studiofum vor ficy predigen / eheaberdie 
Predigt angebet } und der Studiofus noch bey 
ihme in der Sacriftey herumb gehet / überfallee 
Ruh ein heftiger Schlagfluß / darauf die Kirch⸗ 
ater geruffen werden / die ihn alsbald naher 
Haufe tragen’ da Er denn nach weniger Zeit —*— 
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ftorben/ ih habe ihm felber parentivet, Daß 
der erſſe Zag des Januarii ein fehr groſſes Feſt 
und heiliger Tag geweſen / an welchem fie auch 
einander gewiſſe Neu⸗ Jahrs⸗Geſchencke ger 
ſendet Ind den Tag dadurch berůhmt gemacht / 
bezeuget Fetonius in A uguſto c. 1.& in Cali- 
gul.cap. 42. & Dio Caſſ.J.57. Ja es war auch 
eine groſſe unbillige That / den erſten Tag des 
Januarii mit Leibes⸗Beſtraffung traurig zu ma⸗ 
chen nach dem Zeugnis Macrobiilib. 1. cap. ı0. 
Daber auch vorgedachter Svetonius an dem 
Käpfer Tiberio diefe Grauſamkeit ſchilt / Cap- 
16. daß er an einem Neuen⸗VJahrs ⸗Tage et⸗ 
liche UÜbelthaͤter abgeftraffet habe. Der groffe 





 SOTTim Himmel achtet feine Zeit / Tag oder. 


Stunde / ſie mag ſo heilig feyn als fie wolle/ fo greife 
fet er unter die Menſchen hinein und nimmt her⸗ 
aus / weſche er Dem Tode zu übergeben beſtimet hat, 
Der febr beruͤhmte und vortreffliche Herr. D. Be- 
beliussalser von Straßburgnad Wittenberg 
zumGeneral-Superintendenten beruffen wor⸗ 
den/umd nicht lange da geweſen / wird am Michae⸗ 
lis⸗F auf der Cantzel in ſeiner Ordinar-Pre-⸗ 
eh: age geruͤhret / und ſtirbt darauff deg 
dritten Tages felig. Anno 1691, den 23. Nov. war 
er? MxMartinusRanifh, Pfarrer zu Scif- 
T f ppoldiswalda / gleich zu Gottes 
Aſche / und hatte feinen Nachbar / Hn. Nicolaum 


Mar- 








als der Gottesdienſt gang verrichtet / und fiebey 


Martini, Pfarrer zu Ruppendorff bey ſich / 












de vor dem heraus gehen aus der Kirche noch 
mit einander reden / ſincket Herr M. Raniſch / 
vom Schlage geruhret / vor jenem nieder / und 
ſtirbet alsbald. Annoi616. den z5. Septembr. 
trug ſichs in Prage zu / daß der 5 efüit P. An⸗ 
dreas NReugebauer / dem damahls zur Paͤbſtli-⸗ 
chen Religion getretenen Printzen von Neu⸗ 
Burg zu Gefallen eine Predigt gehalten, und 
zu deſſen Grunde aus dem Luc, am 14, Eapitel 
diefe Worte geleget; Und fie hielten auf ibns 

Zu diefer Predigt hatte er die vornehmften Par 
piften eingeladen / vergliech die Evangelifchen 
mit den Pbarifeern / und übergab fie gaͤntzlich 
dem Teufels Nachdeme er nun den erfien 
Theil feiner Predigt zu Ende gebracht) und den 
andern Theil anfangen wolte / iſt er ohnverfea 
bens von dem Schlage gerühret / und gang eve 
ſtummet von der Cangel gefragen worden. Es 
möchten wohl noch andere dergleichen Yal- 
Je von lieben Prieftern ſeyn / die wir aber nicht 

N u 
> 61, Bonanderngeuten/dieinder 
ha Kirche geſtorben. 
O wie heilig iſt dieſe Staͤte / hier iſt nichts 
anders. denn GOttes Hauß / bl ift die: 


Iv; 
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Pforte des Himmels, - Diefes mar die Ausle⸗ 
g des ſhoͤnen Traums / den der liebe Jacob 
* auff ſeiner Wanderſchafft gehabt / i. Moſ. 
28/17, er fürchte ſich / jare, und aus dieſer Furcht 
entſtund eine reverenz, oder eine Heiligkeit / 
daß der Ort heilig war von chen dem Worte / denn 
SOFT ift reverendus & honorandus, ein 
Ehrenwuͤrdiger HERR / und den man ehren 
muß / bier iftdie Pforte des Himmels, Durch 
eine e gebet man zu masein/ fo meynet Tas 
cob/ durch diefe Pforte koͤnne man in Himmel 
Wenn num ein frommer Prieſter / 
von dem wir nur geböret haben / oder andere 
fromme Chriſten in der Kirche fterben / fo iſt es die 
ſorie / dadurch fie zum Zimmel gewiß eingehen 
onnen. Und durch dieſe Pforte find etliche in 
den Himmel — oder find in der Kirche 
ben. Zu Leipzig ift eine vornehme / mohl- 
gogene Jungfer in der Kirche geſtorben. Vid. 
iron. Zwingerusberichtet aus dem Maru- 
lo, daß ein frommer und beiliger Menſch zu Cre⸗ 
mon/ als er in der Kirche kniend feine Andacht 
batterden Geiſt aufgegeben/ iederman hat gemep- 
net’ er fen noch am Leben / biß das Evangelium 
verlefenmard / und er fich nicht auffrichtet / ſie geſe⸗ 
ben/daßer todt wäre, Volaterranus gedencket 
eines reichen Mannes zu Corbin / Joh. Guilme- 
rich, der einernfihnffter Cato gemefen / — 5*— 
a 
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als er in der. Riechen ſich etwas geneiget/ alsbald 
in. den Todes. Schlaff geſuncken. ben Diefer 
Scribente meldet/ daß Gandericus, der Wans 
dein Koͤmg / als er die Stadt Hifpalin einge» 
nommen / ſey in die Kirche gangen / und alsbald 
auffs Erdreich gefallen / und verſchieden. In der 
Pauliner⸗Klrche zu Leipzig ſiehet man einen 
Lichſtein auf Matthiaͤ Walthers Grabe mel 
cher unfer währender Predigt geſtorben it. Hier 
erinnere ich mid) eines ſolchen Falles; Es hatte 
1662, den 7.Maji , in der Oreßdniſchen Ereuge 
Kirche /eine Fran Herrn M, Ehriftian Lucio, 
damahis Diacono, gebeichtet/ fo baldfie aber aus 
dem Beicht- Stuhle kommen / alsbald vor des 
Altare dafelbft niedergefallen / und geftorben. 
Anno 1662. rührete in eben felbiger Kivhe-im 
Beicht⸗Stuhle der Schlag Herrn Antonium 
"Shleen/ Trabanten- Lieutenant, der auch 
bald darauff gefiorben. ‚Anno 1681. den 3. Apri- 
is, it Thomas Grund / ſonſt Spillen» Thgs 
mas genannt / von Säide biirtig) in der Kirche 
u Hermsdorff / als er zum heiligen Abendmable 
- gehen wollen / mitten unter dem Vater Unſer / fo 
ver Pfarr vor dem Altare geſungen / unter andern 
‚Communicanten plöglid darnieder gefuncken 
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ER AGICUM. 20, 
62. Auf dem 2Bege at aus der Kirche 


geſtorb 

HERR / —* bi auf bdoſen Wege 
bin) und leite mich auf ewigen Wege/ vieles 
Find Die ſchoͤnen Bitt⸗Worte / welche der fromme 
König David an ſeinen SOrt abgehen laͤſſet im 
23% Divv, 24. will gleichſam ſagen / mein lieber 
SDR weil ich ſo gar ſehre von Natur verblendet 
nicht weiß was ich thue / und wo ic) ges 
be/ fonimm doch / mein liebſter GOtt / die Muͤhe 
ſelber auf dich / und ſiehe mir nach / wo ich denn ge» 
berdamitmein Weg nicht etwan ein verdamlicher 
Hillen Weg werde / ſondern leite Mich auf e⸗ 
— auf einen ſolchen / der mich nach 
di zu dem ewigen Leben bringet. Es 
ſind nicht alle Wege gut in Welt / und 
wer alsdenn auf den Suͤnden⸗ Wegen wandelt / 
wird er mit dem Tode auf denſelben uͤbereilet / fü 
Ihme GOTT, wer aber auf einen guten 
* ſo kan und wird ihme auch kein To⸗ 
demſelben ſchaden. Anno 1671. 

den nina ameriten Pfingſt⸗Feyertage als Ge⸗ 
orge Henel — aus der Küche 
en er gehlinge nieder geſuncken und ge⸗ 
ſtorben. fer Kirch⸗Weg bat ihn ohne zwei⸗ 
fel auf Dem erwigen Himmels: Beg gefübret/ da 
er fein P mehr / fondern bep den Herrn das 
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O 65. Bey 























die jenigen / foigo bingetvagen werden / nicht tode/ 






















20. ZHRATRUM — 

Bey Begrabung der Toden oder 
mit — gehen... * 

Es iſt eine Chriſt⸗ loͤbliche Gewohnheit/ daß 

gu di Chriften / wenn fie geſtorben / einander zum 

Gbraobe begleiten belffen/ denn damit thun ſie ein ⸗ 

ander den legten Ehren-Dienfl/ und erweiſen / daß 








ſtinckende Aeſer / ſondern Leiber ver Heiligen ſind / 
die zur Ruhe getragen werden / und von denen man 
Hoffnung hat / daß fie nicht im Grabe bleiben / ſon⸗ 
dern dermahleins gewiß aufferſtehen werden. Es 
hat Leute gegeben / und ‚giebt wohl derer noch / die. 
"nicht gerne mit: zu Grade gangen find / oder die 
Leich⸗Predigten / die man Verſtorbenen gethan / 
nicht gerne angehoͤret haben / weil fie ſich etwan na« 
tuͤrlicher Weiſe vor dem Tode geſcheuet haben / den 
fie aber doch nicht abwenden koͤnnen. OerCurtius 
ſpricht von dem Tode: Timidifimumgvemg 
confegvitur, der Todt erlanget den Aller⸗ 
furct ſamfien DeräendeCicerp hat es ander 
gewuſt / wenn er ſpricht: In vitio eſt, diſſo lu- 
tionem naturæ täm valde perhorrefcere, es 
ft. einem vor uͤbel zu halten / wenn er die Auf⸗ 
loͤſung der Natur fo gar ſehre furchtet. Der 
Herr Franciſci P. II. Acerrä Exot. p.259, er⸗ 
zehlet / daß als des Indianiſchen Koͤnigs Funchi 
Sohn / ein Herr / fo ſchon ertoachſen / ſterbe⸗krane 
wurde / die Zauberer ihm gerathen / et ſolte ſich au 
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feinem Pallafte weg und an einem andern Ort bes 
geben’ anfeine Stelle abereinen gemeinen Mens 
ſchen ins Bette legen laſſen damit wenn der Todt 
kaͤme / er ihn nicht antreffen / fondern den Subfti-' 
tutum nehmen moͤchte. Der Printz / ſo gerne le⸗ 
ben wolte / that es / muſte aber an einem andern 
Orte ebenfalls fierben. Aber wieder aufdie Bes 
grabnip zu kommen / fo fagte jener: Er wolte 
lieber 20, Meilen lauffen / alg eine Predigt 
von Tode hoͤren / der Herr D. Meügering 
gedencket in feinen Informat, p· 150, eines von 
Adel / der fein Sterbe⸗Lied in feiner Kirchen wol⸗ 
e ſingen laſſen / und ſich daher (härrifch) einbilde⸗ 
te wenn er nicht an den Todt gedaͤchte / ſo wuͤrde 
der Todt ſeiner auch vergeſſen. Eine zarte Frau 
ſprach fie wolte gerne in Die Kirche gehen / wenn 
man nur nicht fo offte vom Tode predigte / denn 
fie ſchwitze allemahl / und wiſſe nicht Mo aus noch 
ein’ wie der Herr. D. Selnec, in feinen Leich⸗ 
Predigten meldet, So febre fich aber der Menſch 
‚Bor dem Tode fürchtet / fo hilft ihme doch diefe 
Fucht nichts/ und allo findet man die bey Be⸗ 
abnuffen geftorben find. 
riſtoph Rothe / ein fürnehmer Raufs 
err Murnberg / gieng den 27. Decemb. 1053. 
eimer volckreichen Leiche. Unter wehrender 
Mon und Glocken⸗Klange / wurde er durch 
Shagfluß gerühree / ſanck nieder und mar 
Be, 22 todt 










einen 


odt feitesAltersim 72. Fahre, "in Barbireri 
half eine Adel, Leiche zu Grabe tragen / und nach 
dem dieſelbe (unter dem Gethoͤn der Glocken / wie 
braͤuchlich ins Grab gelaſſen / willer nebſt andern 
das Grab fuͤllen / faͤllet aber um / und bleibet ſtracks 
tedt. Joh Bercovius Prediger ins Marien⸗ 
Kirchen zu Berlin / taufft ein Kind / hernach ge⸗ 
her er zu Grabe / als er nun der Leithe zum Thor 
aus folget / und an den Schlagbaum des Thores 
koͤmmet / ſpricht er: Hilff GOtt! wie wird 
mir incket darauf nieder / und bleibet todt. Annd 
2613, dem in Marti iſt Hetr Johannes Eger 
Pfarrher zu Gomnig / als er Caſpar Rei⸗ 
aardten begraben wollen / und vor feine Thuͤre 
kommen / ihme das Geleit zugeben / und noch ſin⸗ 
gen helffen / unter dem Geſange ploͤtzlich vom 
Schlage getroffen und alsbald vor der Thuͤr ſelig 
in Chriſto verſchieden und eingeſchlaffen. Anno 
1693. iſt Fliedrich Wildeck ein Tuchmacher zu 
CEhemnitz mit einem ſeiner Mitmeiſter zu grabe 
gangen / im ruͤckwege aber ſincket er meder und 
ſtirbet gleich. Was tonderbabresiftes/ mas dem 
Sigismundo 1, Könige in Pohlen begegnet iſt 
Es iſt derſelbe Anno 1546. am heiligen Oſter⸗ 
Tage im 8r. Jahre ſeines Alters verfierben / denn 
am felbigen Rage iſt er ſehr fruͤhe che man zur 
Kirchen gelaͤutet / mit etlichen wenigen Cammer⸗ 
Juncker / in feine ſchoͤne Capelle gegangen/ en 
| ein 
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ſein —— Srabjmeldhes fechs fechs — auf 
— getragen und ‚gebalten | /-Heiflig 
an feben/ gefeuffget. und geſprochen: Ich weiß 
Ra mein Erioſer lebet + der wird mich wie⸗ 
derum nad) mit meiner Haut umgeben, 
hc aus meinem Ruhe⸗Kaͤmmerlein wie⸗ 
derum aufferweekenzumd mibdiefen. meinen 
gen werde ich ſchen meinen lieben Herrn 
nd Jeſum Thriſtum / der heute vom 
Tor kaufferfianden iff, Iſt darauff auff die Knie 
gefallen’ und hat bey einer halben Stunde aus 
feinem Gebethbuͤchlein gebethet / und darauf ſelig 
abgeſchieden Und wo hat man denn eher Uhrſache 
des Todes ſich zu erinnern / als eben bey dem Be⸗ 
graͤbnuſſe der Toden / denn wenn mit mit iemande 
zu Grabe gehen / ſo gehen die Schüler mit dem 
SCTreutze voram / gleichſam andeutendeı das Creu⸗ 
‚se führe fromme Chriſten in den Himmel 
ſeligen Ruhe / deun wir muͤſſen durch viel 
xüb al in das Reich EOttes eingehen / Ge⸗ 
14,2, Es hat einer ein Creutze auf eine, 
Wuſchel mablen laſſen / und darzu geſchrieben: 
‚Pretium virtutis, 
8 Er Tugend Lohn/ 
17 Traͤ ge es davon. 
m Räyler-Alex,Severo meldet Lam- 
pridius indeflen Leben. Aurum &argentum. 
rarò caan Rn de viſit. Er a 
| en 
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ber und Gold niemand ar anders / 3 /alsd den. ERTE | 
daten ausgetheilet; denn er hielt vor Suͤnde - 
wwvenn er denen / die es hichtverdienet/undi in 2dole 
= füßten lebeten / was austheilen folte. Man ſehe 
hieraus / wie es GOtt der HErr machet / derſelbe 
theilet die Seligkeit niemand anders Aus als de⸗ 
nen/ die ſichs ſauer werden laſſen. Ein anderer 
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laͤßt einen Weinſtock mahlen / welcher auf einem 


ECEcreutze / gleich als auff einem Pfahle ruhet / mit die K 
ner — Traube / darbey ſtehet: 


om morte vita. Bee" 
Im Tode dag Leben 
Bird mir gegeben, 


"Ereuge tödtet den Menſchen / zumahl den alteh 
Adam / aber es giebet dem neuen Menſchen das: 
herrliche geben auch im Tode. Es gehen auch 


vor der Leiche ber Die Schuͤler und Prediger/ 


anzudenten / daß die Lehrer einem Chriſten den 
Weg ins ewige Leben weiſen muͤſſen. Rach der 
folgen die Begleiter die / wie ſite der Lei- 
che folgen / alſo wird hiermit angedeutet / daß alle 
noch Lebendige dent Toden / ein jeder in ſeiner 
Ordnung / folgen werden. Es ruffet der Tode 
gleichſam aus dem Sarge den- Leich- Begleitern | 


nach: Segqvimini! alle hernady F over’ mie es 
Sir. Capı 38,23: augredet- Wie er isn 110 
muͤſſen twirale erben. — 
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roperamus — 
Zu einem allein / 
Sehn wir alle ein / ER 
+. Srdie Beyſchrifft der Ströhme/ die alle ins 
Meer flieſſen: Alfo werden auch alle Menfchen 
zu diefem Ziele gelangen / dahin fie ale Tage geben. 
Genug von dieſem. — | “ 


- 64. Die von Wagen umkommen. 
Es if das Srabe-geben ein Liebes⸗ Dienft/ 
fo ein Chrifte den andern millig und gerne erwei⸗ 

fen foll/ denn trauvet doch wohlein unvernuͤnffti⸗ 

ges Dieb uber dasander / wenn es ſeinen Todt fies 
bet / was oll der Menſch nicht thun / der Ver⸗ 
nunfft batz fo bezeugen auch die Lebendigen mit 
dem Grabe-geben / daß der Merftorbene geweſen 
ein Tempel und Wohnung des werthen H. Gei⸗ 
ſtes mit der Hoffnung, daß fein Leib dermahleinft 
wieder gewiß nufferftehen werde. Daß er nun alle⸗ 
mahl folte gedencken / daß die Reihe des Sterbens 
fo hald an hme ſeyn ſolte / wuͤrde ſich einer offt nicht 
ee laſſen / da man doch immer in Bereit⸗ 
hafft fiehen folte / dern wie jener gar kluͤglich füge 
te: Wenn er höre zu Grabe laͤuten / dendger in 
feinem Sinne: Wen wird nun die ref 
» ern wird man das nechſte mahl zu 
Grabe lauten? Solteft du auch wohl felber Det 
kun? Sind gute Gedanken / das bat 
de >29 nun 
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nun wohl niche gedacht damahls in Dreßden / 
Meiſter Jacob Billich gemwefener Bürger 
und Koch da ſelbſt / derſelbe gehet mit einer Leiche 
zu Grabe / als er nun: wieder abtritt / und nacher 
sah geben will/ koͤmmt ein-Hochzei-Wagen/ - 
Herrn Johann Hillemcyers / und vennet ven: " 
Hann zu Boden) daß er ſehr Befchäniget wird / 
und des andern Tages darauf ſtirbet / i667, im Ju- 
dio. „Sv&tonius meldet daß des Kaͤyſers Ne⸗ 
rxonis Vater zit Rom ein kleines Kind mit der- 
Kutſchen wiſſeutlich uͤber ven Hauffen gerennet. 
Anno.16.42, den 27. Julii/ iſt zu Zwickau ein 
Maͤgdlein / fer. Jahr und ı5: Wochen alt gewe⸗ 
fen/ mit einem Bier⸗Wagen erfahren worden: 
Anno 1603. den 25. Octobr ift einem ein Fuder 
Stroh zu Lubichen über den Leib gefuhret wor⸗ 
den / und alsbald todt blieben. ; 


65, Dich Damp und Rauch 4 
| | erſtickt | 
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Es iſt hekandt / daß unfer menſchliches Leben 
in heiliger Schrifft ein Dampf oder Rauch ge 
nennet wird/ wie denn der Apoſtel Tacobuses des 
nen hl zu Semuche fuͤhret / die ihre Sachen in: 
Berl fo weit hinaus ſchieben / da wollen fie uͤ⸗ 

ahr diß oder jenes thun und wiſſen doch nicht 
wie lange fie lehn möchten. Denn fragt er: Was 
= i euer Reben? cin. Dampf iſts / der eine * 
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Far . Überdie Worte des i3. Dark ſchreibet 


der Seneca gar ſchoͤne alſe: Qvam ſtultum eſt 
ætatem diſponere, ne craſtino qvidem.do- 
minamur, ô qvanta dementia eſt ſpes lon⸗ 
gas inchoanti um. Wie naͤrriſch iſt es doch / 
die Zeiten einzutheilen / da wir doch nich Her⸗ 
ren uͤher den morgenden Tagfind. DOwusift 
das vor eine Thorheit / wenn die Anfangenden 
ch lange Hoffnung machen wollem Evxfaͤh⸗ 
ret fort· Nihil ſibi quisquam de futuro debet 
promitteresidqvoqvegvodtenebatür:per 
manusexit s& ipfam ‚qvam premimus.ho- 
ramcafüs äncidie: Es ſoll fein Menſch auff 
das Zufüngftigefib Hoffnung machen. Die» 
weil das jenige / was er ietzo hält / durch die 
Handgehet / md kan ſich in derſelben Stun⸗ 
de / darinne wir leben / etwas zutragen Cra⸗ 
ſtinum ſi achecerit DEUS, læti recipiamus- 


Wenn GOTT den morgenden Tag ung zus 


gebt ſo ſollen wie mit Sreuden denſelhen an⸗ 
nehmen. In Grichiſchen ſtehet Das Wort aruis, 
ſo eine Ausdufftung / Rauch oder Dunſt bedeutet, 
Fa S der Weißh.c. 7/ 25. heiſt es ein Hau⸗ 
chen Was nun ein ſolcher Rauch oder Dampf ſey / 
iſt mehrals zit bekant. Man ſehe / wie ſich des Rauch 
vom Feuer aufthuͤrmet / oder wie zur Winters⸗ 
Zeit der Oden des Ben in die Hoͤhe gehet / 

"5 wie 
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wie bald vergehet: er aber / und iſt nichts mehr va 


der brüfter ſich bißweilen gewaltig / mil oben hin⸗ 


a Das Reben iſt ein Zen / und eine Waſſer⸗ 
und ſeine größe Heat 4 gleich dem ſchon⸗ 
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vonzufehen. So ifts auch mit dem Menfhen/ Ä 


aus / aber mie balde vergehet und verſchwindet we 
Da heiſts: 
Somnus, bulla, vitrum ‚glacies, flos, fan | 
bula, venum, 

Umbra ‚cinis; pundum vox, — ER: 

‘  aura,nihil J 


Es geht / wis Blumen / Eiß / Blick/ Schat⸗ 
ten / Fabel / Heu / 
Wie ein Thon / Aſch und Lufft wie Nichte 
im Nun vorbey. 
Solche Redens Art finder ſich Pſ. 37/20 Die 
Gottloſen werden vergehen wieeinRauchver- 
ehet, Im 102. Pf. v. 4; fpriht David: Meine 
age ſind vergangen / wie ein Rauch. Goge 
ringe nun der Rauch feinem Weſen nach iſt / ſo iſter 
doch offte fo maͤchtig / daß er di Menſchen um das 
Leben bringen kan / davon wir folgendes leſen: Im 
Jahr 1582. ift zu Baſel eine Hochzeit geweſen da 





man aufden Morgen den Brautigam todt i * 
t 


Bette gefunden hat / die Braut fuͤr dem Be 


halb todt / Die aber wieder erquicket worden iſt / und 
a | den 
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den Bericht gethan / weil man im Haufe ein groß 
Robl- Feuer gehakten / fey der Bräutigam vom 
Dampffe erſtiekt / mie fie habe aufitehen und ruffen 

wollen / ſey fie in Ohnmacht nieder geſuncken. Es 
ſind einsmals zween Kauffleute im Winter nach 
Lyon kommen / als fie nun / Lands⸗Gebrauch 
nach / ein Kohl⸗Feuer in ihr Zimmer laſſen brin⸗ 
gen / find fie morgens beyde todt im Bette gefun⸗ 
den worden / welches die Medici nicht allein der 
Kalter fondern auch dem Dampffe von den Kohlen 
zugeſchrieben Alsim Jahr Chrifti 1601. Mis 
chael / der Weywod in der Wallachen/ zu Käy- 
fer Rudolph dem Andern nach Prag kommen / 
haben ſeine Nener in ihre Schlaf⸗Kammer / die 
oben gewoͤlbt war / ein groß eiſern Geſchirr mit 
Kohlen getragen, als nun felbe Kammer verſchloſ⸗ 
ſen geweſen / daß kein Dampf hinaus gekunt / ſind 
ihrer viere morgens todt im Bette funden / fuͤnff 
aber ſchwerlich kranck worden. Dergleichen faſt 
ertzog Chuſſoph zu Wuͤrtenberg / in 
Seſſchland / begegnet wäre / wenn er nicht vom 
Dampf erwachet/ auff Haͤnden und Fuͤſſen der 
Arn jugekrochen / dieſelbe eröffnet / und alſo 
dem Rauch men Ausgang gemacht hätte, Anno 
den 2.Nov.hat Cajus Plinius Secun- 
dus nachdem er fich an den Berg Vefuviumtra> 
gen laſſen/ die Urſache des Brennens zu erfab- 
ven / weildie Flamme überhand genommen / von 
* Dunſt 
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Dunft und-Dampffe erſucken müffen. Der- 
Marcellus Donatus in feiner Hiltor::Medie. 
Mirab, p. m. 170, meldet dieſes: Anno 1556. den: 
24. Novembr; umb 5. Uhr des Nachts / find vier- , 
Perſonen in ein enge Sefängnißgeleget worden? / 
dieſe haben vorgehabt / die eiſern Gitter mit feuri⸗ 
den Koblen zu erweichen / und alſo die Flucht neh⸗ 
mien wollen; Alß ſie aber im Wercke begriffen/ 
haben ſich die auferlidyen Fenſterladen davon: ent⸗ 
zuͤndet / und einen trefflichen Rauch von ſich gege⸗ 
ben / von welchen die Gefangenen ſterbens⸗kranck 
tworden / und der eine alsbald geſtor ben / der ande⸗ 
re aber iſt ohne Sprache. niedergefallen / und 23. 
Stunden als todt da gelegen / endlich iſt er erwa⸗ 
chet / und hat treflich phantaſiret / biß ihn endlich 
ein Fieber uͤberfallen / davon Seiten⸗ſtechen / undd 
heſchwwerlicher Huſten entſtanden / darauffer auch 
bald geſtorben. Die andern beyde ſind durch der 
Aertzte Fleiß wieder geſund worden Ferner pa 
172, erzehlet er: abe sachen - 
geweſen / Nicolaus Gerarductäs genannt/; wele 
‚der zu Winters» Zeit viel naſſe Huͤte und viel 
Kohlen angeleget. Als nun, feiner Fungen. 
ach. der) Abendmahlzeit an. demſelben Orte ſich | 
Ä 









waͤrmen ‚wollen / find fiewingefchlafen ; und. die 
gantze Nacht nicht wieder erwachel, Da nun 
der Meifter fruͤhmergens afſtehet / und an den 
Qꝛet kommet / ſindet ex ſeine beyden Jungen Leine: 
di HS | 117.7 





00. FRAGICOM Ha 
Derfland und Bewegung auf der&rvenliegev 
Die zwar nicht todt fcheinen / fondern waren al3 
wenn ſie ſcchliefen / ſo bald der Medicus kam / ſchlug 
—— daß ſie bald ſterben wuͤr⸗ 
den /welches anch gegen Abend geſchehen. Noch ein 
anders erzehlet er pe 173. mit dieſen Worten. Als 
der Alexius Ohjaponus’von Mantua zu Bo⸗ 
nomen Jura Rusierete/ hat er in ſeinen Zimmer / 

um die Kaͤlte zu vertreiben / Kohlen angebrannt / 

auch Thaͤren und Fenſter zugemacht / und alſo ſtu⸗ 
dieret. Nachdem nun feine Tiſch⸗Purſche ihn 

Zur Abend mahlzeit ruffen / aber nicht hoͤren / daß et 

antwortet / brechen ſie die Thuͤre auf / und finden 
ihn auf der Erden mit ſchaͤumenden Munde Tie 
gen bobald aber die Medici geholet wurden / und 

Mittehgebräuicher / ſolſ er damahls noch beym Le⸗ 
ben erhalten worden ſeyn / ob er aber gaͤntzlich ge⸗ 

neſen / berichtet der Autor nicht eigentlich. Zu 

Meyland ſind zweene Apothecker⸗Jungen ih 

“ner Stube vom Kohlen Rauche erſticket / die 
Uyekiche dieſes Zufalls ſoll ſeyn / daß die Hitze der 

Kohlen das Schirme im Kopfe austreuge. Wie 

Den bonſt von ſolchem Rauche / wenn gleich 
der Ron nicht olget / groſſe Kepf⸗Schmertzen 
ſich bey den Wenſchen zu ereignen pflegen. 

ohammnes Pfennig / zu feiner Zeit ein ver⸗ 
nebmerTheologns,melcher mit dem Pabſtthum 
in vielen Stücken nicht zu frieden mar / an ei 
| Befeh 












N 
Befehl Johannis VL. Biſchoffs zu Weiſſen /ſechs 
Jahr lang gefangen / wie aber einsmahls das Licht 
ins Stroh ſiel / da der gute Mann ſchlief / muſte ex 
vom Rauche und Dampfe erſticken. In einer 
vornehmen Stadt ſolten auf dem Schloſſe die Feu⸗ 
ermaͤuern gekehret werden / als nun der Junge 
in einer gar oben ſtecket / und unten Feuer / aus was 
UÜhrſachen / kunte man nicht wiſſen / gemacht wur⸗ 
de / muſte der arme Menſch / ehe er herunter kom⸗ 
‚men kunte / jaͤmmerlich erſticken Annorz94 den 
Febr. bat Hanns Beer / des Raths Aureu⸗ 
ter zu Freyberg / ſein Bier wegen groſſer Kaͤlte 
aufn Bottig in einem niedrigen Gewoͤlbe waͤr⸗ 
men wollen / und gluͤhende Kohlen hinein getragen / 
Damit es deſto eher ankaͤme / hat auch ſeinen Sohn / 
einen Schüler von 16. Jahren / und einen andern 
Schreiber des Nachts dabev zu wachen befohlen. 





hens entſtanden / und hat fiebeyde ergriffen’ alfo 
daß der Sohn alfobalderiticket/und deranderemie 


groſſer Noth Eönnen gerettet werden. Anno 1024. 


‚olsden 2, Novembr, it Zacharias Gloͤbſtein / 
der Schmiede ältefterin Greiffenberg / und ſein 
Sohn beyde am andern Tage nach dem Brande 
in ihren Keller gegangen / ihren dahin gefluͤchteten 
Hausrath zubeſehen / find beyde von dem Dampfe 
erſtickt / und einander in den Armen haltende / todt 
liegende gefunden morden, | J 
| | 66. Durch 


Es ift aber vom Feuer der Schwaden unverſe⸗ | 
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66Durch Kalck Getödtefe, 
Daß der Kalck Sifft bey ſich habe / hat man 
ſchon vor alten Zeiten geglaubet. Darum als 
CajusProculejus, ves Kaͤyſers Augufti guter 
Freund / an der Tholica laboriret / ſoll er Gyps 
"over Spar: Kalck eingetruncken / und ſich alſo der 
Schmertzen dadurch abgeholffen haben. Q.Ca- 
tullus ein vornehmer Roͤmiſcher Oberfter/als ex 
in Ungnade gerathen / begab er ſich in ein Gemach / 
welches friſch getuͤnchet worden / ließ ein Feuer da⸗ 
rinnen anmachen / und erſtickete ſich ſelbſt. Kaͤyſer 
Jovinianus gieng / da er etwwas lange Tafel gehal⸗ 
“ten hatte / ben Ealten Wetter in ein Gemach / wo 
ein Kohl⸗Feuer am Kamin lag / etwas zu ſchlaffen / 
da auch die Wände mit Kalck friſch beworffen ion» 
ren / und man fand ihn todt darinnen liegen. Al- 
bertus, Marggraff zu Brandenburg / kam 
vonder Jagt / und gegen Abend mit den Seinigen 
in ein Gemach / da furg zuvor die Wände mit 
Kalck beworffen worden / alsfie des Nachts darin⸗ 
nenblieben/ und berum trancken / murden fie alle 
gar kranck / und fiurben zwey daven, Die Docto- 
res hielten dafür / ſolches wäre geſchehen durch die 
Luft oder Dunft vom frifchen Kalk / deswegen 
ward das Gemach gereiniget durch Verbrennung 






etwas Salges, Des Käyfers Conradideslll. 
Soldate rk meift vom Brodte / darunter die 
Tuͤrcken Kalck gemenget hatten. | 


—— 67. Ourch 
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67. Dunch den Schwaben im Bag 
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Er BT RT IM Wen en erſtickt — 9— 
Es iſ bekandt / Day in den Bergwercken ein 
gifftiger Oampf auf zuſteigen pfleget / den die 
Bergleute den Schwaden nennen / derſelbe iſt 
dermaſſen gefaͤhrlich / daß wenn er gemercket / und 
wicht alsbald ‚gentieden wird⸗ digemgen drauf 


J 


vd 

u 
J 
z 


; 


| muͤſſen gehen / wie er uͤberfaͤllet/ wovon wir ein 
paar Exempel herſetzen wollen. Anno 1677. den 


8 Aprilis an einem Sonntage frühe unter dee 
Predigt find auf der. Rupfer-Sirube zum Altene 
berge 2, Bergleute / nebhmlich Martin Löwevon 
Sadis dor ff / und George Gletzſchvon Naun⸗ 
dorff / vom Schwaden erſterket worden. Den | 
19: Maji 1679. fruͤhe find abermahl 2. Berge 
leute die Rudolphe von Schmiedeberge.aufder 
Kupfer⸗Grube vom Schwaden erſteckt / undtodt 
zum Schachte heraus gezogen worden / mir ge⸗ 
ſchweigen anderer. Wenn der auguſt. uͤber den 
‚Spruch Jacobi, was iſt euer Leben? ein Dampf 
iſt es / koͤmmt 7 ſo ſpricht er alſo: Viyebat heri 
‚Homo, non eſt hodie, paulo ante videba- 
tur» modo noneft, qvividebatur/ geſtern 
ſebte der Menſch / und heute ter nicht mehr 
da / kurtz zuvor ward er geſehen / itzt iſt ex 
nicht mehr / der geſehen wurde,. HDucitur 
"homo ad fepulchrum; xedeunt triſtes citõ 
oblivifcentes, der Menſch wird zu Brabant, | 
7 UChER 


⁊* 
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leitet / die. Begleiter kom * traurig zurlia zurü⸗ 
cke/ ei baldvergiflin. - Difcitur ‚qvam 

— — koe dicit ipſe homo, &non 
—— omo, ut non mihil ſed aliqvid fit 








Man ſpricht / wie nichts iſt doch der 

* ſagt der Menſch ſelber / und der 

ill ſich nicht beſſern damit er nicht 

Bu: dern etwas ſeyn möge. Zudem 

— wie er —0 ſchreiben die. Ge⸗ 
Velox orior , morior. 
- Gelhwind. ich entſtehe / 
Geſchwind ich vergehe. 


6Im Bergwercke umk ommen. 
Ca ift eine groſſe Gnade von lieben GOtte / 
daß er.niche niit. Die Erde ber ſich / ſondern auch 
unter fi gelegmet hat denn über der Erde mache 
fen Die berslichiien Fruͤchte; Gold / Silber und 
andere mimeralien aber merden aus der Erde ge- 
groben / alles zu des Menfchen Nutze / weil nun 
ber groffe / gltige SOTI den Wenſchen ſolchen 
et / fo. muffen jie denfelben auch dafelbft 
beraus holen und Das gehet nun nicht ſo leicht zu / 
fondern es erfordert ſehr viel Muͤhe und uberaus 
Zwar fagt ein gelehrter Manny 
und Silber wird mit. groffer Mit 
4 au ve (Erden E gegraben / age 
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Hoch viel fahiverer Toro e8 wu bon Au verehe Ser 


aus den Händen un Kaſten der, —— 
heraus gewonnen. lautere Wahrh 






im 5. Moſ.8/9.ſpricht fe u feinen Dalai 


Gstt fuͤhret dich in ein Land des Steine Eiſ 
find / da du Erg aus Eur # aueſt. 
Ehriſfſoph Baumann jein“ | 

Sronsheim/ J fe zu fagen: ® 


Bergwerk hinein 55 unge es b A 


te wieder drinne fuchteny er halte mehr aufdie 


Bergwercke / da man nur ein paar Schub tief bie 


nein graben Dörffte, das iſt in den Acker Wein- 
berg. Es folte von den Bergwercken billich heiſ⸗ 
fen/ wie Caſſiodorus fagt: intrant egentes, 
‚exeunt Opulenti, fit chen arm hinein / und 





kommen reich wieder heraus as Sprüich- 


‚fort heit: Es iſt alles in Guckes —* das 
iſt / ſie haben alles in das Bergwerct verwendet / 
und it freylich viel Guckens über den Silberund 
Golde. Was nun die Arbeiter belanget/fomäfe 
fen fich e8 diefelben laffen Blutſauer werden und 7 


haben doc) wenig davon. Die Berge Rnappen/fa 


‚ ein gelebrter Mann / welche dag Licht und die 
"Sonne verlaſſen und unter der Erden lebend / 


echte Menſchen der Finſterniß ſeyn / die in ih⸗ 
ve Mutter die Erde begraben werden / ehe fie ſter⸗ 
ben. Wie viel tauſend ſeyn ihrer von ar 
enden 
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lenden Bergen erfchlagen worden / wie viel hun⸗ 

m Schwaden erfticket/ mie viel 
ſeyn von den Berg⸗ Geſpenſtern ermor⸗ 

* worden. Auf dein Roſen⸗Crantze gu Ans 
naberg hat ein ſolcher Berg⸗ Tetifel 12. Derfonen/ 
einmabl ermordet / alſo daß man auch dag 
muͤſſen liegen laſſen. Die Bergmer- 

cke in Potofia ſollen fo tief ſeyn / daß die Gold⸗ 
ſucher auf die 200. Stadia muüffen hinauf fahren / 
ein Stadium !ol hundert und 25. Schrice babeny 
ein Geometrifcher Schritt aber anderthalb El⸗ 
len) und ſo gefährlid) / daß die Einfahrenden fich 
mit dem H. Rachtmahl verfehen muͤſſen / al wann 
fie hnur ſtracks zum Tode giengen. Anno 
1669, den 15. Januarii it ein Bergmann zum 


Altenberge in der Grube von einer Wand er⸗ 





(lagen worden. Anno 1677. im Junio ſeynd 
zum Altenberge abermahl 2. Bergleute einer im 
Söpel/ der andere in einem Schachte umkom⸗ 
men, ee che läft fich ziehen / was in der Frey⸗ 
Chron. P. I!. p. 380, ftebet: Anno 







14. Januar. ift bev Heinrih Krohn 
Car in der Nonnen⸗Gaſſe / ein heimli⸗ 


cher —— für der Wohn⸗Stube / davon Nies 





getragen / und 8 * Kapſel Brod neh» 
men 





im Haufe gewuſt / eingangen / gleich als ſei⸗ 
ne —— eine Jungfrau von dred und zwan⸗ 
g EN Eh, am felbigen Orte ein Rind auf ven 


men wollen / weldye auch ſammt dem Kinde mit 
hinunter gefallen / und in Schlamme fo Fe 
ſuncken / daß fie erſticket und man den todten C 
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oͤr 
per kaum mit langen Hacken und andern Inſtru · 
mæienten heraugzieben kͤnnen. Das Kind iſt zwar 
errettet / und noch lebendig aus dem Schacht bracht 
worden / hat aber folgends dieſen Fall lange Zeit 
beſiechen muſſen. Gedachter Jungfran fol des. 
Nachts zuvor getraͤumet haben / wie ſie eben an die⸗ 
— 
morgens ſolches erzehlet / die es hernach an vielen 
Orten / auch fuͤr der Obrigkeit beſtaͤndig ausgeſa⸗ 
get. Und wer. wolte alle Kalle fegen. Anno, 
1505. den 15. Auguſti haben zweene Berghaͤuer / 
artin Mor genſtern und Chriſtoph Doͤber / 
auf. der Elifäberh fürm Meißniſchen Thorer 
aus muthwillen ſich mit einander, um die Farte 
gezancket / und bat ein ieder zum erſten einfahren, 
wollen / da denn der eine den andern ſo feſte gehal⸗ 
‚ten / daß ſie behde hinab gefallen und todt bůeben. 
Anno 1619. den 5. Oclobris bat — — 
Hertzogen / Steigern aufn KuͤhSchacht bes, 
graben / welcher den 21. Juli dermaſſen in die Tief⸗ 
ſe verfallen war / daß ganger eilff Wochen muͤſſen 
geraͤumet werden / ehe man zu ihm kommen und: 
ihn antreffen koͤnnen. Anno i620. den 24. Jan-· 
WMontags früh nach 4. Uhren geſchahe der groſſe 
beruffene Brad) im Altenbergiſchen — 
m = Were 


4 
< 
| 








TRAGICUM. 229 
tRR/ da vier Goͤpel mie den Zehen / als 
Bihler Zeche? Herens Zeche? Schelin- 
he md Graupner⸗ Zeche ingieichen Rad⸗ 
De Diermanl und andere Zechen von. Ta⸗ 
£ binem gebrochen / und allesuibern hauffen gan- 
gen/mie aud) 2 4. Bergleute mit verfallen. Anno 
1624. den 10. Febr. it Hieronymus Hilliger 
‚Der jüngere / als er auf der Hohebuͤrcke ober an⸗ 
„dere halb dritte maß ein Kunſtrad bengen wollen / 
Dpneiner Stuben Wand getroffen’ und gang zer- 
Emißichet worden / daß er einem Menſchen nicht 
„mehr ahnlich geſehen / und mandie Stücken von 
ihm in einem Sarge aus dev Gruben heraus zur: 
oerdentlichen Begraͤbniß ziehen. muiffen.. 


‚69. Durch Licht. Dampfge: 
— A toͤdtet. 
Es bezeugen alle Artzney-⸗Verſtaͤndige / daß 










der Dampf eines ausgeleſchten Unſchlit⸗ Lichts 


Warlich und der Geſundheit hoͤchſt nachtheilig 
ey,  Fostor candelarum febacearum ex- 
tinetarum obtinet naturam veneni , fagteitt 
iebmer Doctor Medicine, dasift/der Ge⸗ 

IE Der ausgeblaſenen Inſelt-Lichter hat 
die Ark eines Gifts an ſich Und ſollen dahe⸗ 
B, fudierende/ ſchwangere Weiber und Eleine 
inder Diefen Waͤdlichen Rauch und Schmaud)/ 
fo viel moͤglich / fliehen / a die Erfahrung Kr) 
3. daß 










daß widrigen Fang folch ne s 


oder gar eineg jählingen Todes geftorben. Es 
‚meldet der weitberuͤhmte RAID DEE = 
‚Herr D. Amman, infeinen Medic, Crit.p.3or 
dies: Als Anno 1650, am ı2,.Martil,da6 
Schloſſer⸗ Handwerck zu Calau Dvartalbie- 
te / und die Jungen nachdem ſie ſich im Truncke 
uͤbernommen / allerhand Muthwillen veruͤbeten / 
und unter andern einem aus ihrem Mittel I. mie 
Nahmen Martinvver ineinem Winekelfchlafend 
gelegen / ein ausgeblafen und noch rauchendeg Un⸗ 
ſchlit⸗ Licht an die Raſe gehalten hat fich felbiger 
zwar etwas ermuntert / iſt aber dennoch wieder _ 
eingeſchlaffen. Nachdem haben ſie ſolches mit ei⸗ 
nem andern ſtarck⸗ rauchenden Lichte / bey einer 
halben Stunden lang miederhofet 7. da zwar der 
Junge ſich ein wenig gereger / wegen eingehauch⸗ 
ten Dampfeg, aber. zu Feiner freyenRefpiration 
gelangen koͤnnen / ſondern nach vieler Angſt und 
darauf falgender ſchweren Noth / den dritten 
Tag / nachdem diefer gefchehen / ſeinen Seiftauffe 
geben muͤſſen. Sonſt ſchreiben die Gelehrten u 
einem brennenden Lichte: —— 
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Pe 


4 

| 

ER 

Dur einen Hauh 
Erlo chets auch. BIETE a 
‚Denn fo helle und ſchoͤne ein Licht brennet / o 


iſts doch nur umb ein geringes ae 3 | 


Extingvirur afflatu. 
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thun / ſo ſts ausgeblaſen. Das Lebens-Lirhe diefeg 
jungen Knabens brannte ſehr belle / als aber ver 
unverfländige Muthwille e8. mit einem Licht: 
Seflande anbließ / fo mufte es zum Tode verle⸗ 
ſchen Weil mir des Lichts⸗Geſtancks gedencken/ 
foiltbefant/ wie ein Unſchlit⸗Licht / wenn es aus⸗ 
geleſhet wird haͤßlich ſtincket ein Wachs-Licht 
aber lieblich riechet: Eben fo eine Beſchaffenheit 
batesim Tode der Menſchen / ſtirbet ver Sottlo- 


J 


fe/fo giebt er in und nach feinem Tode einen haͤßli⸗ 





chen Nihmens Geſtanck von ſich / ſtirbt derFrom⸗ 


der Tugend befliſſen hat. 


70. Auff der Reife oder Beſuchung 
gurter Sreunde geftorben, 
Wenn dort der geduldige und fromme Hiob 

feine Herrligkeit / die ihme dev groſſe GOtt gege- 
ben / indem 29 Cap. erzehlet/ ſo ſpricht er unter 
andern m. 18: sch gedachte / ich willin meinem 
Melt erſterben Es hat ja ein iedes Thierlein 
vonNatur dem Trieb / daß es gerne in feinen Ne⸗ 
ſte / He oder Grufft ſich aufhaͤlt / und ae Kräffte 
an daß es daraus nicht getrieben werde; 
Und melden die Naturkuͤndiger und Jaͤger von 
Schweine / daß. es nicht aus feinem 
Lager zubiingen/ und, wenn es gleich. mit den Hin» 
| n und geſtochen werde /fo.bleibe 
P4 es 


me / ſoriecht fein Ende wohl / weil er im Leben ſich 











EEE &. FR * ——— 
er, hit dem edemm gopfem de fe m den ie Sam ) 
ben ſie 
— potusq ——— AN J F 
Rah will iichet dos Leben J 
Als dag Lager hingchen — 
& ſoll auch der Phönig allerhand wohl 
riechende Kräuter und Stauden zuſammen tra 
gen in fein Neſt / welche ihme die Sonnen Strah⸗ 
len anzundeten / und er fe fi) felbernfeinem 
Neſte verbrennete / wie denn etliche ver Ausle⸗ 
ger das Wort Chul, fo. iobin angezo genen Wor⸗ 
een gebrauchet / von einem Phoͤnir auslegen. Vid. 
Urfini Anal. P. 1. p. m.'166. das iſt nun wohl 
die Meynung allexr Menſchen daß ſie wuͤnſchen in 
ihrem Neſte / das iſt / daheime bey den ihrigen zu 
ſterben / iedoch begiebt ſich nicht wenig mahl / daß 
manche Perſonen etwan hie und dahin reifen? 
unter weges aber etwan / oder an demfelben Ortef | 
too fie bin gewolt / den Tod gefunden haben moe 
von mir aus vielen etlichen wenige Beyſpiele her⸗ 
fegen wollen: Gie find aber cheils genommen 
ausdes Herin ErnftsCont. T.P. II, p. 534.1. 
Alsim Jahr 1353. den 9, Tutti Ehurfinft IRo« 
ritz von Sachſen mir Marggraf Abbrecuen 
bey Seyfershauſen getroffen und geſchof 
worden / in auch neben andern Hertzo St 
von Lüneburg / ein Herr von ar. Jabren —* | 
lich verwundet horden daß er den ao. Jul. hernach 


ale 
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geftorben. - Diefer war nur kommen ſeine gute 


Freunde zu beſuchen / und weil gleich don ungefehr 
der Tag des Treffens ſich erhub / iſi er zu Gefal⸗ 
len mit hinein geritten. D. Spenerus hat etliche 
Exempel unger deutzſcher Fuͤrſten / welche auf 
der Reiſte umkommen. Idhann Friedrich ein 
Prien Wuͤrtenberg Marb 1653. zu Lon⸗ 
den in Erigelland, Chriftfophori Marggra⸗ 
ſens u Baden Sohn farb 1590, zu Genua. 
Am / Warggrafens zu Baden Sohn, 
Pros Bernhard ſtarb 1649. zu Kom. Aus 
den Haufe Heſſen⸗ Caſſel ſind 2. Pringen alfo 
beflagee worden. Der Erſtgebohrne Pring 
Diem Farb 1675. zu Paris / der vierdte 
Pring Seorge ſtarb 1674. zu Geneve. Pring 
Hinrich aus den Hauſe Darmſtadt / ftarb 
1623, u Sinea / da er faſt ein Jahr der deutz⸗ 
fen Nation Conſiliarius geweſen. Andreas 
Locifeus von Briünderg aus der Schtefie/ 
war Prafeflor Ethiceszu Strasburg) diefer 
wolte im Fahr 1569. eine Keife in feine Heimath 
hun wurde aber auf dem Wege ander Colica 
kranck / und Narb im Dorffe Langenbuirg drey 
Mreplen von Heidelberg / denız. Augufti befag- 
ten Jahres, D. David Rungius that eine Kei- 
fe von Wittenbe in fein — * 
in Pommern / woſelbſt ſeyn Vater 
D. JacobusRungius lange Zeit Fuperint. und 
2 BD 5 Proteſſ. 
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Profeſſor geweſen / als er ſich aber wieder zuruͤck 
gewendet / wird er auff dem Heim⸗Wege mit ei⸗ 
nem hitzigen Fieber befallen / daran er auch in der 
dritten Woche hernach geſtorben / im 40. Jahr fe 
nes Alters / den 7. Julii / Iso4. Im Fahr 1000. 
den 24. Maji, ſtarb zu Annaberg Samuel 
Sattler / der Medicin D. weldyer von Freyberg 
aus / feine gute Freunde zu befuchen/ dahin gefom« 
men war. Es fließ ihn ein bigig Fieber an mie 
welchem er nicht länger denn eilff Tage zubrachte / 
der Tod kam ibm ſehr fruͤhzeitig / geftaltfam ev 
ſich damahls im 29. “Fahre feines Alters befande, 
In dem Fahre 1611, reifete Doctor Melchior 
Joͤſtel Marhemarum Profeflor zu Witten» 
berg / nach Freyberg / feine Freunde zu befuuchen/ 
er fiel aber in eine tödtliche Kranckheit Rurbden 
23. Jumii / im 83. “Jahre feines Alters und ward 
in Thum dafelbit begraben. vid. D. Möller An- 
nal.Freib 91.398. Nicht beffer gienge esim 
Fahr 1627. den 3 Maji D. Siegmund Roline 
gen/ Churfürfii, Saͤchß. Hof⸗ und Appella- 
tion⸗Rathe. Diefer/alser eben auch nach Frey⸗ 
berg kommen war / ſeine Anverwandten zu beſu⸗ 
chen / und ſeiner Geſundheit zu pflegen / iſt unver⸗ 
hofft daſelbſt geftorben, It.ib.B1.409, In der Bi⸗ 
bel finden wir / daß als 42.Bruͤder des Ahaſice bey 
des Koͤnigs Ahabs Kindern oder Printzen eine 
Viſite abzulegen / oder ein Compliment zu * 
| * 
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chenabgereifet waren / und ſich nichts boͤſes befah⸗ 
reten / ieß Jehu auff fie und ließ fie alle 42. nie- 
der madhen/2,Rönig. 10/14. Da dort die Kinder 
han eine groſſe Hochzeit machten / und. die 
raut einboleten / fiel fie Fonathas und Simon 
auf dem Wege an) und fehlug viele todt / Mac⸗ 


Er 
andere aus weltlichen Hiſtorien zu ge- 
dencken / foliefet man daß im Jahr 1559, Hertzog 
Chriffoph zu Würtenberg feine Käthe / Mel 
chior kauen, D. Jacob Bäuerlein/ 
Cancellarium zu Tuͤbingen / D. Jacobum An» 
drea Pfarrer und General-Superattendenten 
zu gen / und Balthaſar Biedenbach / 
J. F. + Hof» Prediger / zum Könige in 
ranckreich mit J. K. Waj. der Religion hale 
Unterredung zu halten’ abgefchicket: Als fie 
nun fir das Thor zu Stuttgart binaus kom⸗ 
men/ift ihnen das befte Dferd an der Gutſchen um» 
gefallen/ welches fie fiir ein böfeg Zeichen gebalten/ 
unddaruber gefagt / es muß einer auch dahinten 
bieiben / welches auch geſchehen. Denn D. Jaco- 
bus Pariß den 28. Oct geftorben. 
Wenn der Churfürf zu Sachſen in feiner Reſi⸗ 
denz⸗Siad Dreßden allgemeine Landtage haͤlt 
fo Eommen /wie bekant / von vielen Orten die Kite 





terſchaft auch die Deputirtepon Städten zuſam⸗ 


men / da wird gun felten ein Landtag geſchehen / da 
nicht 
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nicht etliche daſelbſt ſterben / die ihr Hauß und N 
nicht wieder fehen / wie denn aus vielen die bewu⸗ 
ſten nur hieher zuſetzen. Als Anno 1681, Tit. 
Herr Fohr Ulrich von: Gruͤnrodt / Herr auf 
Seiffersdorff / Schönborn Ind Drtendorftr 

Chüurfl. Saͤchh. Kammer Herr / auf einen all⸗ 
gemeinen Landtag nacher Dreßden reifen wollen⸗ 
und er ſich was unbas befunden / hat er befohlen / 
man ſolte / wenn et von feinen Ritter⸗Sitze Seif⸗ 
fersdorf aufbrechen wurde / alle Glocken laͤuten⸗ 
welches auch geſchehen / da denn ihme geahnet und 
gemeynet / daß er fein Gutt wohl das legte mahl 
werde geſehen haben / wie denn auch geſchehen / daß 
er den 13. Febr. 1682. in Dreßden ſanffte und ſelig 
verſchieden / wie in ſeinem Lebens⸗Lauffe gemeldet 
wird. In dem vergangenen 1694. Fahre zöbe 
auf einen Außſchuß Tag in Dreßden Tit. Here 
Chriſtian Melchior von Hartitzſch auf DEF 
Chemnitz / Voigtsdorff und Colmnitz Erbe 
Herr / wurd aber darinne kranck / lies ſich zwar 
naher Freyberg fuͤhren / ſtarb aber auſſer feinem 
Guthe zu Freyberg im Martio, Als Annd 1634 
von Churfuͤrſil. Saͤchß. Hofe eine anſehnliche Ge⸗ 
ſandſchafft Fraͤulein Magdalenen Sibyllen 
in Dennemaͤrck führen ſollen / iſt auf der Reiſe 
auch verſtorben Llrich von Grunrodt / Churft 
Sammer» Juncker / mie auch noch andere / als 
Herr D.P etrus Heigius Medicus, ſo nach * 


„- 
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rück gelegten 200, Meilen und als er nurnoch. 4. 
Meilen naher Oreßden gehabt/ zum Broffen- 
Kann verſorben / wie folhes angefübret wird von 
dem tbeuremRöbero,der damals aud) mit reiſen 
muiflen. P.I1,de8Arcus Triumph, p. m, 1320, 
welcher alfa ſpricht: es hat GOttes aller heiligſte 
Majeftät auch ihren Zehenden bey dieſer Ber 
je » wollen,; Als 168... Herr Joh. 
ſtoph Nicolai, vornehmer Doctor undSu- 
perint: zu SEulenburg / mit ſeiner Liebſten und 
lichen Kindern nacher Wittenberg gereiſet/ 
un feine Freunde daſelbſt zu beſuchen / i er: da⸗ 
ſelbſt kranck worden / und den 26. Auguſti ſelig 
verſterben. Den i2. Maji 16090. iſt ein Kauf⸗ 
mann von Altenberge / Herr George Fiſcher / 
unmeit Colditz / als er mit feinen Geſchirren na⸗ 
Leipyg fahren wollen / ploͤtzlich nieder geſun⸗ 

en und geſtorben / den der eine Knecht alsbal 
nacher Bone brasht bat, Mehrere Exempe 
erden überall ſeyn / nur / daß man ſie nicht weis / 
Dieaber ein iedweder leichte darzu ſetzen kan. Nur 
fagen wir / daß der Todt auch auf der Reiſe 
De Menfden: treuer Gefaͤhrte ſey/ der mic 
ihnen aus und eingehet/ und ſie⸗uͤberall begleiter. 
Der Räpfer-Maximnil, reifete / fusbemerliche 
ner -Bedienten auf den Reiſe / als er eserfuhr, 
ſagte err Da ſehet / der Tode reift auch mit 
uns / er unſer ireuer Gefehrte. Seinen 
aber 
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ſtets bereit iſt / überall eine felige Todes Farth 
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aber einem enfehen nichtöyer ferbe aufder Kei= 
fer oder wo er wolle / denn überall ift gut der⸗ 
‚ ben / wer ſich nur des Todes immer verſiehet u 1, 
u 


haben. Dek Prophete Elias tmurde auf feiner: 
Keife in Himmel geholet / alſo fahren alle Frome 
me der Seelen nach auch eben dahin und oͤnnen 
mit Pabſt Pio II. als er ans Rom gezogen / 106 £ 












gen:  Patebit in celum reditus, fiin Ro 
mam non patebit. Komme ich nicht wieder 
nach Rom / fo wird mir doch der Eingang 
in Himmel nicht verfberret werden. Übers 
an kan ein trommer Chrifte mie dem Scaliger 2 
fügen: Hic expe&to refurre@ionem carnis 
mez, Hier (wo es auch ſey) er warte ich ie 
Aufferſtehung meines Fleiſches. Es hat en 
Poete gar ſchoͤne zu unſern Vornehmen J— 
ſchrieben: 
Mors homini comes eſt, hominem comi⸗ 
tatur ut umhrꝛ 
Qvodq; homo carpis ĩter mors qvog; cär- 
— it iter. N 






mit reieie. 
Wie nun ein Reiſender zu dem oder jenem Thore 
eingebet/ aber nicht allemahl wieder zurucke ber 

| | ang 
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aus gebet: Aſſo wenn der nt der Menfeyirt Airbet, fo tritt 
d und gebet in die Woren des Todes / da heiſts 

un: — 
Ingreſſus at non egreffus, i 

er * einmahl ein⸗iſt gangen / 

Bird den Ruͤckweg nicht erlangen. 

Drum iſt alfo des Menſchen Leben nichts an- 
ders als ein Bang zum Tode/ da man alle Ta⸗ 
ge einen Schritt dein Tode naͤher koͤmmet. “es 
ner wurde gefraget: Was das Leben wäre? 
Antwort: Es iff ein Eingang. von einer 
| der andern/ nehmlidy/ wir kommen 
‚von der als unfer Mutter / und gehen wie- 
der zu der Erde / Die unſer aller ggg iſt / 
Sir.4, Vs. | 


71, Dutch ungefunde aiftig Spei⸗ 


Was dem LA Ai Leben erhält/ Fan 
auch bißmeilen fein Todt feyn / dennda hat GOtt 
der Herr die Speife gelchaffen / und dem Men⸗ 
—— er ſoll eſſen von derſelben / nach al⸗ 
iner Seelen / 5. Moſ. 12/15. Aber wie 
ar ergehet / derfelbe ſchnappet nach der 
den Wirmgen/ das an der Angel 
= er weiß nicht / daß er den Tode darin. 
t / —— wohl darzu ſchreiben mag: 
Latet uneus in eſca. 
er 
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BE >. Der Ang Angel i in: Een rg | 
J 1 2, Steht gang, verborahen — 
Unſer Ober⸗aͤlter Mrutter / die Eva / fand in dem 
ſchoͤnen anmuthigen Apffel den Tod Todt vor ale ni 
— 3 ins Ah — 0 NR 
uns —— eg 
Abrieb jener zu einem Apffel / Der ana fin nn ; 
a“ inwondig böfe iſt IT 
— a | und aan, am 1 e 


hi ) Ian — — 
Be A — — 
VE a ELTERN 

Non rel füitmalum, und fecuke fe- 


5 Non rave ern per ‚qvodna tura 
ya nputruits & Be 


6 J—— an 
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dente ein Gemuͤſe Fochen mollen/ er babe aber 


- Eolönbinten gefunden / ein über allemaſſen bite 


ters und gifftiges Gewächfe / davon ſie auch ges 
geſſen aber bald Davon des Todes ſeyn muͤſſen⸗ 
denn fie ſchrien überlaut: Der Tode in den 
Zöpffen / oder / wenn wir es geffen hätten, fo haͤt⸗ 
ten wir des Todes ſeyn muͤſſen. Was dieſe ges 
fuͤrchtet / das haben andere in der That empfun⸗ 

den. Ss erzehlee aber ver Herr Ernſt in feinen 


Geſpr. 275, dieſes: ES hatte 1584, der Apt 


des Rlofters Olivas bey Dantzig gelegen / Caſpar 
Getſchkau genannt/ am Grünen Donners⸗ 
Tage feiner Convent-Bridern die Fuͤſſe gewa⸗ 
fehen/ und nach verrichteter Arbeit / einen in der 
heiſſen Achen gebvatenen Aal / mit andern eſſen 
wollen. Als aber dev Aal nicht gnug gebraten⸗ 
befahl er ſeinem Diener / ein Glaͤßlein mit Wer⸗ 
much Oel / an dem Ort / und unter der Zahl / mie 
er ihm bezeichnete / abzuholen. Weil aber der 
Diener ein unrechtes gebracht davon der Apt 
zuerfe n ſein / darnach in der. andern Trinck⸗Ge⸗ 
ſchir iche Tropffen / damit ſie den Aal deſto beſ⸗ 
fer erdruen koͤnten / gegoſſen / iſt es ihnen der⸗ 
ae Webekommen / daß der Apt den dritten 
Tag neben einem Apotheker von Dantzig / ge⸗ 
folgends in ver Oſter⸗Wochen / ſammt 
woͤlff MWern feiner Mit ⸗ Zecher begraben wor⸗ 
den. cs N IV. 2251,44 Veron 
oder 
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oder Dietrichs Born war / drang fich am Dfier- ⸗ 
Abend ein Schalcks⸗Narr / der ſich ftellete / als 
menn er ſiumm märe/in die Kuͤche / und warffune ⸗ 
vermerckt ein vergifftetes Pulver aufdieangerihe 
tete Speiſen / in Reynung / den Kaͤyſer dadurch 
auffzuopffen. Etliche von deſſen Oienern / ſo 
davon gegeſſen hatten / ſturben alsbald / den an⸗ 
dern ward / wiewohl mit groſſer Muͤhe / geholf⸗ 
fen. Weil aber der Kaͤyſer Carl des folgenden 
Tages des heiligen Abendmahls ſich theilhafftig zu * 
machen / entſchloſſen / auch ohne das faſt Abend 
war / enthielt er ſich des Eſſens / zu ſeinem ſonderli· 
chen Gluͤcke. Anno 1676. bat eine leichtfertige 
Frantzoſin einem Bürgermeiſter zu Luttig 
eine Gifft⸗Suppe beygebracht / davon er auch 
geſtorben iſt. Was hat ſich im Jahr 1649.30 
Köniosberg in Preuſſen zugetragen? Das 
(elbft kam ubrplöglicy eine unverhoffte Kranke 
beit unter die Studenten / fo fi) in dev Com- 
munität fpeifen lieffen / fo gar / daB von ioo. nur 
25, das geben behielten. Die Medici befunden 
mercklich / daß ihnen Gifft beygebracht worden. 
Der Oeconomus, der die Purſche in der Com- 
munität ſpeiſete wurde von den Regiments⸗ 
Kaͤthen aufs Schloß gefordert / molte aber umb 
nichts wiſſen / fondern gab vor / er molte fich mit | 
einem Eyvde purgieren, Endlich befand ſichs / 
daß er einen Catholiſchen Koch gehabt, melden 
Davon 





2 
da. 
— 
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davon gelaufen / und durch ſolche Flucht ſich in 
ſtarcken Berdacht gelegt / daß er die Speife ver> 
gifftet, Den 28. Nov. 1581. hat ein Schüler in 
der Schulen zu Wolgaſt / ſeines Alters von 18. 
Jahren eine Wurtzel / welche die Lateiner Cicu- 
tam ‚die Deutſchen Schierling nennen / an ſtatt 
der Angelica unter etliche feine Mit⸗Schuͤler 
getheilee. Wie nun die Knaben davon gegeffen 
haben’ find zwey ihres Mittels plöglich davon 
todt blieben / die andern aber / welche derer nicht 
viel genoflen / haben fich übel befunden / und eine 
Zeitlang kranck gelegen / doch endlic) nach ger 
brauchter Artzney wieder zurechte fommen. Der 
Daͤter / ſo aus der Neuen⸗Marckt buͤrtig / iſt 
durch rechtliche Erkaͤntniß des Pommer⸗Lan⸗ 
des ewig verwieſen worden. Der beruͤhmte 
Jeſuit / Caſpar Schott / erzehlet in feiner Phyfi- 
ca Curioſa lib.3.c. 28. P. 537: wie es ſich zu ſei⸗ 
ner Zeit im Königreich Sicilien zugetragen / 
daß drey Buͤrger mit einem Knechte hinaus ges 
gangen/ an einem Bache zu filchen/ und die Fi⸗ 
ſche durch eine gewiſſe in das Wafler geworffene 
Speifezuberbören., Weil fie aber aus Unvor⸗ 
fichtigkeit des Zeuges gar zu vielgebraucht/ und 
hernach die Fiſche mitziemlicher Unmäßigfeit ge 
noflen/ find fie alle viere/ fo bald fie nach Haufe 
fommen/inein bigig Fieber gefallen / an welchem x. 
ihrer drey binnen vn. Tagen Todes — 
2 den, 
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hen. Der Knecht /fonohuibvig/aiser vernome: 
men / daß die Herren lodt / und ſich leichte einbilden 
kunte / es wuͤrde ihm nicht beſſer ergehen / wolte 


* 
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vor ſeinem Ende feinen unglaͤublichen Durſt/ 
den er gantzer drey Tage her erlitten / bekuͤhlen / 
Nund deshalben bey der Macht auf / awiſchte eine 
Flaſche mit ſehr ſtarrken Weine gefuͤller/ tranck 
fie im Grimm aus / und legte ſich darauf wieder; 
am zu Bette, Als er hinein / fieng die Natur 
an einen ſtarcken Schweiß von fich zu reiben? / 
durch welchen der Sifft von ihm kam open 
nach etlichen Tagen wiederum: zu voriger Ge⸗ 
ſundheit gelanget. Ich erinnere mich / ſchreibet 
der Dreßdn. Buͤrgermeiſter Herr Chri⸗ 
ſtian Brehme / in ſeinen Chriſtl. Unterredun⸗ 
‚gen uͤber die Evangelia P. II.p. m, 603. eines 
erſchrecklichen Verlauffs / welcher ſich im Felde 
Laͤger vor einer wohlbekandten Stadt dieſer 
Lande hat begeben; daß nehmlich ein Soldaten⸗ 
Weib im Gehoͤltze Biltze oder Schwaͤmme u 
chet / ſolche aber nicht kennet und boͤſe vor gute 
einſammlet. Das Weib und ihre Magd rich ⸗ 
ten fie zu / in ihrer Bararke oder Huͤtte dapnie 
mand da zuſchauen / und ſie warnen kan. Als 
das Eſſen balde fertig / mochte die Magd ein pagar 
Bißgen genommen / und es dem Kinde geben’ 
haben / welches ſolches mit wincken gefordert hatte/ 
e | 
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EEE 

ehe fie es ihren Leuten zu Ticche traͤgt. Der 

Soldat ud fein Weib fallen balde zu / und eſſen 
hinein / befinden ſich aber ſtracks nicht wohl / 

und das Trinken / woruͤber fie. beyde fa: 














bingehen / anfangs zerſchwellen / und Jähling ver- 


Die Magd liegt in der Baracken gute 

Zeit vor todt / hat das Rind nieder gelegt / welches 
‚fekseefflichrübergeben hatte, Die Leute fommen- 
endlich herbey auf Zuruffen des Soldaten⸗Jun⸗ 


gens / der ungeſſen dabey geſtanden hatte. Als 


—— vermercken / wolten ſie nicht hinein / in 

ung / weil die Peſt ſich etwas mercken lieſ⸗ 
fe es wurde bier fo beſchaffen ſeyn. Endlich 
muß der Gefreyte⸗Corporal / als Krancken⸗ 
Waͤrter und. Todten⸗Graͤber in. Feld» Laͤgern / 
darnach ſehen / befindet die Beyden nicht alleine 
£odE/ fondern auch die Piltze guten theils auf ih⸗ 
rem Tiſchgen; Die Magd aber twinfelt aufder- 
Erden liegend / und umb einen Trunck Waſſers 






Wr wird ihr geveichet / damit man / mann 


es beffer mit ihr merden wuͤrde/ die Urſache 
derer beyden Eheleute Tod erfahren moͤchte. 
18 geſchicht aber? Die Magd bat kaum 
eundten/ daß fie ſich ſchon auſſer Perftande: 
hede befinde/ und endlich auch dahin flars 
- Borgedacjter Junge aber wuſte feine an⸗ 
ere iriache zu fagenz als / ſie muͤſten es im Eſſen 

Q 3. ader 













welches fehr kranck war / verforgete man und 
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oder Teincken befommen haben. Das Riny 





weil aus feinem Lbergebert fo vielzuvermenchen? 
daß es auch Pilge geflen hatte, fo befande man \ 

hernachmahls durch einen Hund / dem ein wenig 
von dieſem Eſſen gegeben wurde / daß er baldzer- 
ſchwolle / und wiewohl er kaum etwas in Leib da⸗ 
von bekommen / muſte er doch noch vor Abends 
daran erſterben. Im Fahr Chriſti 1079. haben 
im Puſche beym Haage in Holland ein alter 
Mann und zween junge Kerl Piltze geſucht / und 
hernach geſſen / davon fie alle Dreye geſtorben 
find. Man lieſet von zwey jungen Seutent eis 
nem Junggefellen und Jungfrauen / melde mit 
einander fyagieren gangen / und weil der junge 
Menſch ebemabls yehöret / daß Salbey felte - 
vors Zahnfleiſch⸗Wehe gut ſeyn / ſo nimmter das 
von in den Mund / allein / darauf koͤmmt ihm 
ein Schwindel an / es wird ihm gruͤn und gelbe 
vor dem Sefichte/ in Summa / er faͤllet nieder 
und ſtirbt / man weiß nicht / mie ihm geſchehen / 
die Jungfrau meiß nichts zu erzehlen / als dap 
fie die Leute hinführet an den Ort / moerdie 
Salbey- Blätter abgebrochen / und meifet / twie 
er diefelbe geflen / aber indem fälle fie auch todt 
darnieder. Wie auch dergleichen zu Toloufa in 
Franckreich geſchehen / da etliche Kauffleute ins - 

— Wirths⸗ 


“ 


| 
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Wirthshauß kommen / und in dem fie vor dem 
Effen agieren gangen / und Salben » Blätter 
gefunden 7 fo-warff der eine Davon ins Wein⸗ 
Glaß / und truncken über Tifche davon. Allein / 
es kommt ihnen in kurtzen allen ein Schwindel an / 
fie fangen an zu ſchwellen / in Summa / fie fallen 
umb/ und find des Todes; Da man denn her⸗ 
nad) /als mannachgefücht / befunden / daß unter 
ſoſchem Stock eine guofle Kröte geweſen / die den 
Stock infeirt, Es Ichreibee der Welt-befand» 
te Riftius in feinem “Fanner-Sefprache vom 
alleredelſten Naſſe / daß einsmahls etliche Ade⸗ 
liche Kloſter⸗Jungfern zu ihm in feinen Gar⸗ 
ten kommen / in welchem er dag Kraut Aconi- 
tum ‚oder Wolffswurg/ gehabt / ſo im Winter 
die choͤnſten gelben Blätter bat / dieſes pfluückt eie 
ne Aeliche Damenb / nimmets inden Mund/ 
und Fauet es; als es Herr Rift ſiehet / fraget er: 
Was ſie eſſe? da fie es ihm zeiget / ſpricht er/ daß 
es ein gifftig Kraut waͤre; ſie ſpeyet es aus / indem 
kauften ihre beyde Leffzen und die Zunge von Hi⸗ 
Be auf/ und wo fie vie Blätter gar verfchlungen/ 
fie erben muͤſſen; da er ihr alsbald ein 
Frafftiges Waſſer aus feiner Apotheken giebet/ 
daß ſich Schwulfifege. Worauf fie ein Ges 
hibve gethan: Hinſort fein Blat mehr abzu⸗ 
——— und zu koſten / wenn ſie es nicht vor⸗ 

DA wie 
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wie Kinder einsmabls Wurtzeln gegraben /.Ci- 
‚euta deutſch Schierling oder Wuterich / undei- 


— 


mes davon gefterben. Vid- ibid. p-&.fegg. Im 
Sabre 1530. zu fing / welches eine Reichsftade 


‚feinen Mönchen geftorben / welches daher gefome 


. „plöglichen Todes verſtorben / meil fie beype von 


‚oder ander gifftiges Thier / fo in den Topff gerne 
- „hen war/mit dem Fleiſch gefottenund auffgetra⸗ 
„gen; welches Ungluͤck hatte koͤnnen abgewendet 
Gefaͤße zuvor beſchauet haͤtte. Anno 1620. den 


Churfl. Saͤchß. Oberfien-Lieutenants/ hinter⸗ 
bliebene Toͤchter die eine von7, die andere von 


‚1583. den 24. Novembr. eine Schloſſer⸗Witwe 
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in Agow ift/ in einem Clofer der Abt mie alle 





men / meil.der Rod) in dem Klofer eine Kıöte 


werden / ‚wenn der unachtſame Schlüngel das 
6,Sept, find zwo Adeliche Sungfrauten zu Greg» 
berg / Thom Pflugs uff Lamperswaldar 


14. Jahren / in wenig Tagen hinter einander? 


‚einem Krant-Salate geffen / darinnen etwas giff⸗ 
tigen Befchmeifles ſich foll verhalten haben. I 
‚eben derfeiben Chrome wird gemeldet; daß Anno 
‚girm Erbiſchen Thore die Andreas Lole 
‚genannt / eingezogen worden melche/ in Sof - 
‚aung/. daß fie der Geſelle deſto eher heyrathen 
wuͤrde / ihren drey Fleinen Kindern mit Min 
K-Pulver in gebratenen Aepffeln vergeben / und 

Krgewendet / als wenn fie an des bafen Seuche 
* gehe 
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—— weil damahls nicht weit von ih⸗ 
5 rem H Die Peſt ſich etwas blicken laſſen. Man 

at aber aus allerhand Vermuthungen einen 
- Ber Lauf fie geworffen / und dem Todengraͤ⸗ 
| ber be Men / die verfiorbenen Rinder zu beſichti⸗ 






} pe | en/ da u denn feine Zeichen der Peſt /fondern 
Sa es geno 


menen Sifftsan ihnen befunden / wie 
Nach ichtung einkommen / daß die Kinder 
Y Brandy noch alle frifch und gefund geweſen. 
| ‚Rivander; Superint. zu Bifhoffg- 
—8 Veda durg Anhetzung D.Streutberg/ Super- 
intend. zu Sora / durch feinen Pr&ceptorem, 
1594. mit einem vergiffteten Karpffen iſt hinge⸗ 
richtet worden / Fan man lefen in Herrn Ernſts 
Gonfect-Taffel P. II.p. 30). Wie Anno 1677. 
22. Studenten aus der Communität Leipzig 
durch bei⸗zugerichtete Speiſen verſtorben / leſe 
— Herrn D. Ammanno, in ſeinem 
‚pag.m.ı75. indem Henneganis 
| Mn find» viel Leute / fo Erbſen geſſen davon ge⸗ 
ſorben / als men aber deßwegen Unterſuchung 
ha n find in den Erbſen kleine Inſecta oder 
Birm nergen gemefen / in Geſtalt einer Spinne / 












{en ) en und zu en bey hoben Strafe 


8 verurfacher haben follen; deswegen 
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72. Durch Fliegen⸗ Schwaͤmme · 
Es iſt offte geſchehen / daß unverſtaͤndige Kine 
der anftatt Zuckers Maͤuſe⸗Pulver geflen / / alſo 
auch / wenn die Fliegen mit ſelchen gifftigen Pul⸗ 
ver haben ſollen geſterbet werden / find Kinder 
darüber gerathen / denen es das Leben gekoſtet. 
Wie denn Anno 1689. zu Klingenberg / dem. 
° Herrn Ehriftian Sigismund von Schren⸗ 
ckendorff / meinem groffen Patrono und übere. 
aus wohlthätigen Prieſter⸗Freunde / gehoͤrig/ 
bey einem feiner Unterthanen/ Samuel Bier 
genannt / ein Kind ſolche Fliegen⸗Schwaͤmme 
gegeſſen / und gleich darauf ſterben nuͤſſen. 


73. Über der Mahlzeit. 
Es ſetzet ſich offte ein Menſch zu Tifche/ tr 
meiß aber niche / daß er den Tod in derfelben 
Mahlzeit finden werde / aber es koͤmmt ihm ſel⸗ 
ehe theuer an/ und muß mit dem Leben hernach bes 
zahlen. Es meldet der Herr Ernft P. IH, ſeines 
Confect⸗Taffel pag.363: In dem. Jahr Chriſti 
1.462. wurde Lude wig / Land-Braff von Def 
fen / von dem Abt dis Cloſters Hirſchfeld zu 
Baſte geladeny in welcher Mahlzeit der Lande 
Graff der Abe / und alle / welche zugleich mit ger 
Peiſet / den Tod genommen; Man hat aber we⸗ 
der durch Muthmaßungen / noch durch die — 
eriad> 
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erfahren Fönnen / wer Lirfadye an diefem Un⸗ 
lüehe geweſen. Der tapffere Weihmariſche 
Sir Johann Ernft/ Hersog von Sad)» 
n / wurde im Jahr 1626. den 3. Decembr.ne« 
benft feinem Adel zu S. Martin in Ungarn als 
ein Snfteraktiret / als er nun uber Tifche einen 
Eckel ob einem nod) nicht gar gefottenen Eſſen 
gehabt / und einen ſtarcken Trunck Wein darauf 
gethan / iſt er in ein higigeg Fieber gerathen/ dar- 
zu auch die Kingarifche Kranckheit geſchlagen / 
die ihm ſo hefftig zugeſetzt / daß er den dritten 
Tag feinen Geiſt aufgegeben hat, In Freyberg 
Der Berg⸗Stadt hat ſichs vor etlichen Jahren be⸗ 
geben / daß ein Mann bey einem andern zu Gaſte 
iſt / es ſpricht aber der Wirth dem Gaſie zu / er 
ſolle doch trincken; ſpricht der Gaſt / er wolle es 
gleich hun: Indem er nun das Geſchirre anſetzet/ 
wird er vom Schlage geruͤhret / daß er gehling 
des Todes ſtirbet. Hieronymus Fracaftor 
ſanck unter der Mahlzeit nieder / und ward zur 
Falten Leiche hinterm Tiſche. Laurentius Val- 
la farb an einem Becher Meth / da er doch dem 
Menichen zuträglich ſey / fonft wurde gedachter 
Medicus ihn nicht baben getrunken. Appius 
erſtickie am weichen Ey / foeraß. Martin Cro- 
merus; ].U.D. von Briegen der Geburth / 
welcher auch Domherr zu Erafau und Srauıs 
enburg geweſen / und die Polniſchen a der 
eſchrie⸗ 
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: Kefänieben nach uber Tiſche. ide. Dms. Marek 
71. iſt zu Mieder⸗Frauendorff bey Dippel⸗ 
diswalda auf einer Hochzeit eine Fr au im Fruh⸗ 
ffuͤcke/ als ſie mit einem Biſſen indie Schuſſel 
fahren wollen / ploͤzlich geſiſorben. Obgeda es} 
Herr D. Amman: in feinem Irenico p.182. be 
richtet von einer Boͤmiſchen Graͤfin und ihre er 
Dienerin / wie ſie ſich indichen — 
Spyaniſchen Wein getruncken / zu tode gefreſſer 
da ſi alsbald geſtorben ſind / wie unten follberich- 
tet werden. Anno 1558. im Junio, ſind zu 
Freyberg in einem Tage drey kleine Kinder umb⸗ 
kommen /das eine iſt in der Bade⸗Mulden ertrun⸗ 
cken; Das andere am Brey / ſo ihm zu viel ine 
Mundlein geſteckt worden / erſticket; dag drit | * 
hat man im Bette todt funden. 


74: BomZrindent oder Saufen hi 


ge = 3 
Ob gleich der ae Ri der Speifeatih 
des Trancks zur Qauung haben muß /denngl ich 
wie / wenn man Fleiſch in einem Topffe an das 
Feuer ſeben / und Fein Waffer darzt gieflenmolte/ 
ſo wuͤrde afleg verbrennen / und nichts gekochet 
werden: Alſo iſts auch mie dem Menſchen; Das 
Eſſen thut es alleine zur Nahrung niche/ — 
es muß auch Trincken dabey ſeyn va Fan d 

die Speiſe bey dem Menſchen recht gedeben: 
Re es aber mit dem Regen gehet/n wenn — 
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fein fachte auf das Erdreich oder Sattniederfäls 
let / ſo iſt er ſehr heilſam / faͤllet er aber allzuhefftig / 
ſo verderbet er mehr / als daß er nuͤtzet· So iſis 
auch mit dem Trineken des Menſchen / brauchet 
ſich der Menfeh deſſelben mäßig und nach Noth⸗ 
durfft / ſ wird das Humidum radicale, oder der 
naturſiche Lebens⸗Safft mercklich dadurch ge 
ſtaͤrcket / wo aber zu viel trinckens iſt / da iſt lauter 
Schade / ja gar der Todt bißweilen zu boffen / da⸗ 
von wir was anſehen wollen. Den 6. Tan, Anno 
2576, Dat ſich zu Freyberg in Meiſſen ein Meſ⸗ 
fd Seele durch den Tranek auf einer 
Hochzeit fo überfillee / daß er im Hochzeit ⸗ Haufe 
auf dem Gange ohne Empfindligkeit liegen blie⸗ 
ben / und unter dem undauen erſticket Chron. p. 
3a, Ab im Jahr 1640. um das Ende des Win⸗ 
termonats der Schwediſche General Banner 
ſeinen Aufbruch aus dem Braunſchweigiſchen 
Lande nahm / wurde zum Abſchied kein geringes 
Dangvet zu Hildesheim gehalten / daß die gantze 
vornehme Geſſellſchafft nicht alleine daruͤber die 
Sauff Kranckheit bekommen / ſondern auch der 
unge Sraff Otto von Schauenburgk / der letzte 
ſeines Stanmes / fein Leben gelaſſen / und ſo gar 
General Banner ſelbſten ſich zu Erffurth noch 
ein Pape Rage kranck davon befundenbas An 
einem vomehmen Fuͤrſil. Hofe hat man einſten 
eine Sauff wette angeſtellet / und dem jenigen eine 
| ziem⸗ 
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ziemliche Belohnung verfprodhen / welcher eine 
fehr große Humpe auff einmahl wurde ausleerem 
Fonnen. Ein Hoff⸗Juncker / der auch mit zu 
trincken geſonnen / wolte dem Gluͤck aufs erfier 
mahl nicht trauen fondern nahm das Glab / und 
begab ſich in den Keller / ließ ſich daſſelbige mit 
Wein fuͤllen / und verſuchte / ob ſein Bauch weit 
genug wäre / ſolchen zu begreiffen; daſelbſt baten" 
den Wein ohne ſonderbahre Mühe in ſich ge⸗ 
ſchuͤttet / und das Geſchirr ausgetruncken. Als 
ev nun nach etlichen Stunden gemepnet/ daß exr 
den zu fich genommenen Reben- Safft meiſten⸗ 
theils verdauet / gienger bin und gab fich an / feine” 
Probe auch zuleiften, Indem er aber das Sen 
fäße über die Helffte geboben, mird ihn der Leib / 
der fonft groß und weit genug war / zu enge der 
Odem bleibet ihm auſſen / und faͤllet der elende 
Tropff ohne einziges Wort-fprechen todt zur Er⸗ | 
den nieder. Der Herkog/ als er dieſes Epicu⸗ 
riſche Maſt⸗Schwein auf der Erde liegen ſehen / 
ſoll gefagt haben: Dicker / Dicker / du haftum 
Geld und But gefoffen/ der Teufel wirdeinen 

tten Braten an dir befommen! Archeſi 

aus Prytanzus ift durch unmaßiges Weine 

tauffen im 75ſten Jahre feines Alters umbs Les 
ben Eommen, Andobontus ‚ein König in En⸗ 
gelland / bat einft bey einer Mahlzeit febr viel 
eins in fich gegoflen/ Daß ev dadurch erſticket / 
und 
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| und jehling geftorben iſt. Chryfippus, ein Schuͤ⸗ 


ler des Cleanthis, als ev bey dem Opffer zu viel 
ſuͤſſen Weins getruncken / befam davon Engbrü- 


ſtigkeit und Keichen / Daran er im 73ften Jahre 
feines Alters fterben mufte, Der Erafmus in 
Adagio öweyxn fpricht: Er babe zu Rom ei» 
nen gelehrten Mann Hermicum gekant / einen 
Lufitanier, als derfelbe an einem Fieber hart 
darnieder gelegen / bat den Krancken ein Engel⸗ 
länder / Chriſtoph Fiſcher / beſucht / und ibn alſo 
angeredet: Mein lieber Hermice, was wilt 
du lange den Medicis zuhoͤren / und ihre naͤr⸗ 
riſche Dinge brauchen / die fie dir vorſchreiben / 
trinck einen guten Wein / ſo wird das Fieber 
dir wohl vergehen. Darauf laͤſt er einen vier⸗ 
jährigen Wein / zu Corfica gewachſen / holen / 
trincket ihn dem Patienten zu / und fpricht / er ſoll 
gutes Muchs feyn / diefes wäre die befte Artzney / 
feine Kranckheit zu vertreiben. Der Patiente laͤſt 
fich überreden / und trincket flarcf indem Weine: 
Weil er aber ein dicker / fetter Wann war / ift ihm 
der Dvem auflen blieben/ und bald dahin geſtor⸗ 
ben. Zu Ambergk inder Pfaltz kamen erliche 
Sauff- Bruder. zufommen / welche auf vechre 
Cyclopiſche Art mit einander panqvetireten / 
denn fie waren nicht vergnügt / fich mie Weine 
anzufüllen? fondern fließen auch die Krüge und 
Glaͤſer zu Pulver / und foffen fie — Bu; 
Ar 
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daruber blieben ihrer Orey auf dev Stelle todt / 
ſo Edelleute waren (die uͤbrigen ftelen in eine ddr" 
Hide Krammfheie / und verfahen fih des Todes 
‚alle Stunden. · An einem andern Drte haben 
ſich welche gefunden, die ſo ſarck gezecht/'dap eie 
ner anf der Stelle todt blieben: Die andern tehe 
reten fich ſo viel als nichts an dieſes Exempelde = 
Zorns GOttes / ſondern foffen fort / und brachen 
3 dem Todten andy zu/ dem fie feineh Anctheil” 
zum Halfe hinein ſchutteten wie Joh. Manlius” 
in Colle&t. melde, Der Königl. Franboͤſiſche 
Hof / hatam 29, Junii des 1670ften Jahres / Dep 
ſen ein fehr trauriges Exempel angeſchauet / in⸗ 
dem die Hertzogin von Orleans eines jaͤhen 
und felgamen Todes verblichen / der Fall batfih 
alfo zugetragen: Als zu befagter Zeit erwehnte 
Herkogin zu &, Clou ſich des Bades bedienete 
und. nach Geiwohnheit dabey einen Trunck 
dern Waffer Cichoree gethan / hat fie alfobad er⸗ 
ſchreckliche Schmergen' im Leibe befunden / um 
daher geruffen ihr ſey vergebeh worden. Derötve 
gen denn der Hertzog ſo zu gegen geweſen / di 
me / welche ſolch Waſſer berreicht / auch dave 
trincken laſſen / ſo aber derſelben im geringſten nie 
geſchadet. Weil fie nun hierauf die Hertzogin 
miht laͤnger erhalten konnen hat man ſie ins Bei⸗ 
te bringen muſſen / da ſe Oele getruntken / und 
die Finger Rarık / um ſich zu übergeben? = den 
2 | und 























DRAGICUM: 237: 


* Mund geftoffeny hat aber nichts zu wege bringen 
koͤnnen / deßhalben fie Artzney wider das Gifft ge⸗ 
fordert / undfolchenuchzufich genommen: As; 
aber auch dieles nicht heiffen wollen / fondern die, 
immevangebalten / hat ſie nach dem 
Beicht ⸗Vater geſchickt / alle Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Sacramenta empfangen / und iſt darauf den zo. 
Juni / frühe umbe. Uhr / ihres Alters 260. Fahr, 
und 2. Tage / verſchieden; nachdem fie noch den 

vorigen Tag zu Mittage wohl geſpeiſet / und laͤn⸗ 
gerrucht / als 6. biß 7. Stunden kranck geweſen. 
RL — hat der Koͤnig zu Sumatra in 
Indien ein Panqvet auf dem Waſſer gehal⸗ 
send und darzu den Engellaͤndiſchen General 
Beſt meben dem Hollaͤndiſchen Capitaͤin / zu ga⸗ 
ſte geladen. Zu Tiſch haben lauter Buben gedie⸗ 
net / welche in einer Hand die Schuͤſſel getrageny 
mit der andern geſchwummen. Die Gaſterey im 
Waſſer waͤrete von 1. Uhr biß um 5. in welcher 
Beit 500, Schuſſeln mit Eſſen aufgetragen wur⸗ 
den / ſtattlich gekocht und zubereitet. Weil aber 
der Setranck ſehr hitig / und man deſſen viel zu 
ſich genommen / iſt der Hollaͤndiſche Eapitäin/ 
weil er des Sitzens im Waſſer / undi des Se 
traͤncke ungewohnet / alſobald Franck worden / und 
nicht lauge darnach geſtorben. Eben im ſelbigen 
Fahre hielte der Herr van Slawota zu Prage in 
einem Auſt· Garten ein fort Rn nelags 

| 
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ſich bis tief in die Nacht hinein erſtrecket. Als 
nun Heinricus Julius Hergoe von Braune _ 
ſchweig / fo auch: darbey geiwefen/ des Morgens‘ 
.. aufivachete / befand er / daß er des vorigen Tages 
der Sachen zuviel gethan / angemerckt / er ſich von 
einem Fieber befallen fuͤhlete meil er nun ſich 
nicht innehalten des Bieres und Weines nicht 
muͤßig gehen / auch Feine Argney annehmen wol⸗ 
te / fondern immer fagte / er verliefle ſich auffeine 
gute Natur ı bat er fich Dadurch dermaſſen ver⸗ 
derbet / daß er den 7. Fulii zu Prageden Seife 
aufgeben muͤſſen. Als Michael von Kugens 
burg / Erg» Bifhoff zu Saltzburg / den 17. 
Rov. im Fahr i560. aus Beyern wieder anheim 
reifen woſte / und eine halbe Meil mwegs von dem 
Cloſter Gegſenfelden / in d Colomanns Wald 
kommen / iſ er bey einer groſſen Eiche / zwiſchen r. 
und 2, Uhren nachmittags / am Schlage uhrploͤtz⸗ 
| 





lich geftorben/ und von diefer Welt gefchieden / als 
ev hd zuvor in Beyern mit übrigem Trins 
cken / bey Hertzog Albrechten zu fehr uͤberla⸗ 
den hatte. Anno 1680. iſt in der Seeein Schiff 
mit Weine / Branteweine und Zucker geftrandett 
da denn in einem Kleinen Städtlein in Franck⸗ 
reich die Einwohner von dem ſtarcken Getraͤncke 
ſich zu todte gefoffen/ den Zucker haben fie eine 
‚ „ander gar mit Schauffeln zugemorffen, Eines 
Grafen in Spanien junge Tochter if 9— 
| en 








ber / ſo 
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den fuflig ſeyn / und Chocolate -trinden vom 
Schlage gerübret worden. Novell. 1680. Der 
Simon Aloyfius Dudecius meldet diefes: Ein 
Vrangofe/ ein Mann von go. Fahren’ Paris ges 
nannt/ein Siegel-Stecher/machtefich am Weih⸗ 
nadht= Felle mit guten Freunden luſtig / tranck 
und a biß in die fpate Nacht / Darauf befin⸗ 
det er ſich was uͤbel / laͤſſet fich von feinem Diener 
ins Bette bringen / ſoll aber noch wieder aufſte⸗ 
wird todt im Bette gefunden. Die 
jenigen / fo. den Wein blande venenum, ein 
ſchmeichlendes Gifft genennet / haben es nicht 
ohne Urſache gethan / denn wenn der Wein nicht 
mäßig getruncfen wird / fo wird er recht zum 
Siffte/ und. tödtet die jenigen unvermerckt / ehe 




















Et utile ledit_. 


Weas ſonſt nüget und ergeget/ 
Das neuere: 





* —— die Gelehrten zu einer brennen⸗ 
ackel / die an fich felber gar wohl zuleiden/ 


wenn fie aber das Hauß anſtecket / fo bringet fie 
Schaden; kan auf die Voͤllerey gezogen werden, 
Wenn die Blut-Egel fo viel in fich fäufft / fo muß 


- fie berſten -alfo aud) ein foldyer Wein Schlauch 


& 


; 


befördert durch allzuvieles Einſchuͤtten fichfeiber 
den Tod. Zu einem vn ſo — be⸗ 
2 goen 


* 





3 — — ————— um 
undalsdennſ ſi ncket — freien die ae 


Nimio gravamine mergor. e — 
Bin ſch zu ſchr beladen? 
er nee acrundehu Schaden. 


os laan gar leichte auf einen ziehen wen 
cher ſich mit allzuvielen Trincken beladet / se F 
man — moͤchte; 
" DurdyallzuvieesTrimden — 
Mußich wohlunterſincken. 


————— mablen die Gelehrten ein Be 

und bey. demſelben ein, Aal und or 

Da at 
Tod und Sehen RR 

Kan es gꝛeee 


Denn wenn der Wein mäßig gerader ® 
wirds ſo erquicket er dem Menſchen das Leben / 
denn was iſt das Leben / da kein Wein fe 
Der Wein zur Nothdurfft getruncken / er⸗ 
freuet Leib und Seele, Aber imo Man kin W 

n viel trincket / bringet er Hertzeleid / ja der 

am bringer viel Leüüte um. Syr. 31730. 

| Daher jener nicht unrecht. geſagt: 
erſo ihrer mehr in der — —— 
Fan als zur Sei ee” 
ern. 
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75. An Senmeln und Epanifdyen 
Weine zu tode ſich getruncken. 


‚Sotipe / lieblich und angenehme eine Sache 
iſt / kan ſie doch / wenn fie. übermäßig gebrauchet 


ird / viel Boͤſes bey dem Menſchen / ja gar den 


Zedt wurcken; Wie denn befantift aus den Eng⸗ 
liſchen Hiſtorien / daß / als Eduardusder Vier⸗ 
key König in Engelland feinen Bruder Georgi- 


um » Hergogenvon Clarentz / wolte hinrichten 
Gſſen / bat er ihm frey geſtellet / welches Todes er 
erben wolte. Der Hertzog fagte: Dieſes waͤre 


jem ebter Wille / daß man ihn in ein Faß voll 
Malvafier werffen / und darinne ertrincken laſ 
fenfolles welches auch an ihm vollzogen worden. 
Wie etliche Perſonen von vielen getrunckenen 
Spaniſchen Weine umkommen / wouien wir gleich 
vernehmen: Es ſchreibet Herr D. Ammann 
in feinem Irenico » aus einem Pragifchen Advo- 
Saren diefes: Fine Boͤmiſche Gräfin von 62. 
Jahren / ſchwerfaͤlliger Seibes-Conttiturion ;fo 

daB fie bey nahe 5. Centl. gewogen / fonft mic 
Sie Füſſen beladen / iſt den 14. Sep£.1674+jäbs 
des geſtorben / auch neben ihr eine alte 










Mer in einem Seſſel ſitzende todt gefunden 
Se / die Graͤfin bat mit der Jungfer 
age vor ihrem Tode über 6. Plftten 
Mabes des beſten Spanlkben 

—3 ia 


tung t ‚bey ſechzig eben von Natur gang 
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Weines zufammen ausgetruncken / an ſtatt Biß⸗ 
eoten.oder Zwiebacks zu iedweden Pint 3. groſſe 
weiſſe Semmeln eingetuncket und gegeſſen / auch 
bey dem letzten Nacht Mahle einen gantzen Reh⸗ 


- fin aus dem Bette geboben / daran 10.Perfonen 


Spanien Weins allzuviel genoffen/ ſind meiſt 
Sdhleſier gemefen. 10 5 


Let, er ſchadet / indem man auch des Beſten 
zu viel thun fan, Bor dieſem waren in Oreß⸗ 














— 


J 
Schlagel/ mit Sardellen-Suppen zugerichtet / 
voͤllig verzehret; wie denn auch / als man die Graͤ⸗ 


au chun gehabt / ihr uber ein Seitel pur Spani⸗ 
ſcher Wein ang dem Munde gelauffen. Anno 

1660. find zu Wittenberg 7. Herrn D. Calovil 
Tiſch⸗Purſche alsbald geſtorben indem fie des 


A 


76. Bon vielen Kuchen⸗ eſſen 

x Rah 

Bey den Lafeinern heilt der Kuche placen- 

2a und fagen etliche/ er heiſſe alſo qvia placet, 
weil er dem Menfchen gefaͤllet / und Luft hat den⸗ 
ſelben zu effen; wenn er nur nicht auch hieſſe no⸗ 


den die Creutz⸗Kuchen eine angenehme Speiſe / 


nd hatten den Nahmen von der Creutz⸗Gaſſe / 


darinnen fie gebacken wurden mit was vor Be⸗ 
‚gierde man ſie damahls fuchte / werden die jenigen 
etwan wiſſen / die damahls gelebet / und ſie genoſ⸗ 


ſen haben/ fie ſchmackten zwar gut / «8 hat aber 
— NR, | man⸗ 
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mancher feinen Mitteln einen ziemlichen Abbruch 
dadurch geihan/ indem am felben Orte auch Wein 
darbeirgefhjencket wurde / und alfo manche ihrem 
Abgottedem Bauche / Phil. 3/ 19: ein Morgen⸗ 
DOpffer brachten vielmahl-zu.ibren Verderben. 
Ein Gelehrter Schul⸗Mann dafelbit fragte 
einsmahls einen: Scholarem/ was denn ein 
—— hieſſe? As ers nun nicht twuſte / 

te er: Far 


Qyzcrucisa plateanobilenomen habet. 
Es find wohl viel Exempel vorhanden derer / die 


etywan hierinne fich uͤbernommen / und an ibrer Ge⸗ 


fundheit Schaden gelitten haben. Wir wollen 


Zur ein weniges davon berühren, Lind meldet 


- "Plinius lib.7- ©, 53, daß der Buͤrgemeiſier L. 


u = 


Manlius T orgvarus zu Rom als er bey einer 
Abendmahlzeit allzuviel Kuchen geffen/ plöglich 
geſtorben ſey. Von einer vornehmen Fuͤrſtin lieſ⸗ 
ſet man / daß fie einem koͤſtlichen ſehr dicken Fladen 


richten laſſen / abends auch davon / mehr als ſie 


gwohnt und vom appetit gereitzet / gegeſſen / auch 
Darzu ohne Zweifel einen guten Trunck koͤſtlichen 
Wans darauf getruneken / welches ihr nicht wohl 
bekommen / indem ſie folgende Macht darauf groſ⸗ 
wüftigfeit empfunden / und ohne andere 
Beſchwerung bald a Manche 
koͤnnen in Effen und Trincken nicht erfüflee wer⸗ 
den / und ſcheinet / als ob ſie aus den Brunnen ges 
| ‘4 truncken / 





eſe p. m 843: alfo gedencket. In Boͤhmen / 


ſelbigen Brunnen nicht trincken ſollen / weil 


Tranck ſo ſuͤſſe / daß er Goͤtter und Menſchen er⸗ 
frcuet / wie dort der Weinſtork ſich gar artlich vers 
nehmen laͤſſet Buch, R, Capri 9 / 13. wie nun der 
Mooſt oder Wein Goͤtter und Mecnfchenerfreue/ 






ER 





ürtneben Ben Herr Erf in einer Blubmen 


nicht weit von dem Dorfie Loksfic iſt ein Brun · 


Nen /welchen man ſeiner Wuͤrckung wegen wohl 


den Fred Brunnen nennen moͤchte/ er führet ein 
Ehriſiallen helles Waſſer / und ſo iemand daraus 
Nintket/ der empfindet denſelbigen Tagtinenfol- 
chen Hunger und aphetit zur Speiſe bey ſich / 
daß er nicht kan geſaͤttiget werden. Dannen⸗ 


hero die Bauern / ſo in derſelben Gegend woh⸗ 


hen / wenn ſie einen Knecht oder Magd mies | 
then / es alfobald mit bedingen / daß ſie aus dem⸗ 





es ihnen ſonſt allzuſehr uͤber das Brod gehen 


Eh: 


77. Uber Mofktrinden. 

Es iſt die Weinleſe eine recht fehöne Zeit); ob 
fie ſchon in ſpaͤten Herbſt offt faͤllet / denn da ſam⸗ 
Jet man ein / was der liebe GOtt / an einer ſolchen 
edlen Gabe beſcheret hat / da iſt denn der Moſt-⸗ 


* 
PH u VE 


das reden die Gotts⸗Gelehrten alſo aus: Merck⸗ 
lich aber iſts/ daß die Schrifft ſaget / daß der Wein 
nicht allein die Menſchen / ſendern auch — | 

; * eut: 


— 
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Freut: Trincket denn der Hoͤchſte / den nimmer 
bungert / oder durſtet / auch Wein im Himmels 
daß fein Hertz davon gutes Muths wird⸗ Ach 
nein! en er trincket Wein / wann ihn die 
Menſchen / in ſeiner heiligen Furcht und Danck- 
barkeit trincken / er wird erfreuet / wann ſeine 
BGlaͤubige durch ein Truncklein Weins erfreuet/ 
Abres Leids und Kummers / damit ſie quf Erden 
belaͤſtiget / ſind / ver geſſen. GOtt der Wolthätige 
und liebreiche HErr hat ven Wein vornehmlich 
vor die betrübte und Sorgen⸗ volle Gemuther / 
vor die bloͤde / ſchwache / krancke und alte Leute er⸗ 
ſchaffen: nun ſolche mit einem Truͤncklein 
Weins ſich er gvicken / ſo erfreuet er GOT und 
WMenſchen: Dennesift Gottes Luſt und Freudey 
wann er uns Guts thut / und wir ſeiner Gaben 
gottſelig er Ob nun wohl der Wein 
eine edle Gabe GoOttes iſt / ſo ‚bat manches doch 
das LEben darüber einbuſſen muͤſſen / ſo ſichs nicht 

eingebildet haͤtte. 
Plinius lb, 7, eꝛ 53: ſchreibet diefes: Als der 
‘MedicusE; Durius Valla alzufehr den neuen 
Moſt beliebet / und denſelben haͤuffig getruncken / 
iſt er ſtorben. Appius Saufejus ein 
—— Fals er aus dem Bade gefommen/ 
und viel Moſt getruncken / auch weiche Eyer darzıy 
geſſen / bald hernach geſtorben / wie Zwingerüs 
meldet, Ein Ina ee tönen pa Freunde 
5 einen 
























6. anraræ Be Be 
Te 


einen Trunck 2 
— ———— win, finde —— > 


„Die an etwas erſticket find. 
Es iſt nicht zuſagen / was ſachte eſſen in md 
| — dem Menſchen vor Mugen bringe/ denne 
man Eau fich leichte einbilden werner Menſch 
groſſe Stuͤcken gantz begi ren fich hinein ſchlu⸗ 
cket / daß fie ihme eine übele Perdaningund Ma⸗ 
gen⸗Beſchwerung veruhrſachen / da hingegen die 
Sbpeiſe / wenn fie wohl gekauet und kleine iſt dem⸗ 
ſelben wohl. bekom̃en muß / indem fie leichte — 
dauen iſt / es ſind die Zaͤhne unter andern auch dem 
Memcchen gegeben worden / daß er die Speiſe mit 
denſelben klein und klar machen ſoll⸗ wie denn auch 
etliche Zähne molares die Back oder Mahl⸗ 
Zahne genennet werden/ weil man auf der Seite 
die Speiſe / wie in einer Muͤhle / da der untere und 
obere Muͤhlſtein liegen / umalmen muß / dab 
ſagt man: wohl gekaut / iſt halb verdaut. W 
es nun vor Schaden bringe / wenn man begierig 
die Speiſe in den Mund — weiſen etliche wir 
engsten R: X. 


78. An Brodt/ Fleiſch und Side. 
Der Cufpinianus meldet von dem Kaͤyſer / 
Hmrich dem Schwartzen / daß / als er einge 
— 3 frame worden / an einem ne 
rodte 
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Brodte erſicket / if geſchehen im Staͤdtgen Bot⸗ 
tenfeld in Sachſen / Anno 1506. ſeines Alters im 











39. Zahre./ it darauf nach Speyer geführet / und 


Te ——— Fr dd TE - A 


nen 7 A | 


nebenſt Bater und Mutter daſelbſt begraben wor⸗ 
den. Bor etlichen Fahren hatte ver Stadtſchrei⸗ 


ber hun, Arnold Bernhardfen/ 


bey ſich / welchen fein Diener Swen Olfen/ 
gling von 19. Jahren / aufwartete. Diefer 


ein 
erſahe ein Stuͤcklein von der Ochſen⸗Zunge / wel⸗ 
ches in der Schuͤſſel überblieben war / und 3, Loth 


wuge / ſolches ſteckte er heimlich und ſo geſchwind in 
den Mund / daß ihm alſobald die Stime nebft dem 
Adem holen vergieng / und: kunte man dag vers 


ſchlungene Fleiſch mit keiner Macht heraus bes 


kommen. Darum muſte er auch erſticken / ehe denn 
der Wundartzt mochte geholet werden. Als man 


‚den Todlen eröffnet / befand ſichs Daß das Stuͤck⸗ 


lein Fleiſch das Gurgel⸗Haupt ſo ſtarck verſtopfft 
hatte / daß es kaum mit der Hand kunte heraus ge⸗ 
zogen werden / Conf. T. P.. p.310. Zu Ravan 
in der Normandia ſagte einer / daß in den Och⸗ 
ſen⸗Fuͤßen fein Bein wäre / und wettete / er wolte 
einen verſchlingen / als er nun ſolches leiſten wollen / 
iſt ibm der Fuß in dem Halſe ſtecken blieben / daß 
man foldyen nicht heraus = noch hinab-bringen koͤn⸗ 
nen / und bat alfo 9. Tage ohne Redeinuberaus 


groſſen Schmergen zugebracht / den zehnden Tag 


iſt er gefiorben, Anno 1650, den 12. Martii, et⸗ 
ſtickte 





Se WRBREN , | 
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spickeeeine Frau / in ver dltſtn 72 
 Fonveinein Viſſen gicifapeivapfieklfoin eimer® er⸗ 
‚ter Seundelebendigumd todtivat. Ao,1664.ijk 
zu Hoͤmgsberg in Preuſſen BIN, 
Woche, Wagentnecht gehatire / erſticket 
"BIOEHED anen indenn er cih Sitdkgeh 
. \föhar begierig Bintmeet’feniuckentwollen Vale- 
iis-Maximüushb.z.c.5. berichtet / dapderiih- 
 Sartige Sohn des Clodii Pulchri, indem er gans 
— ——— ſein Leben dadurch — 
den m en. —* —— 
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7An einer Krebs⸗Schale 
ueinnene Gerflenberger, cin Einmonie 
gu Sableng/ bringer feinem Rinde einen Krebs 
vonder Kind⸗ Tauffe mitte, als mun das 











‚vorefleniwili/ bleibet ein bißgen Shele indem 
Hälßgen fecken/daraneserficken muß, Anno 
‘2615. den 20, April, farb ein Maͤgdlein zum ¶ J | 
ban an einer Krebs⸗Scheere. Vid. — 
fen und Laußmo⸗Beſchreihmnge 


‚80. An einem Fiſche und Fiſch Gr th. 
Ein Prieſter hadete ſich einft/es kommt ib 3 
‚nberein fein Perfihfen-Fifchentgegen/denfaflde 
was Rurgrveile zroifchen die Zähne umdeileran 
‚Deht Strand / der Fiſch aber fchfupfferißme in den 
alß/ daroner gleitherftichen muiffen, Parcafüft | 
Pt — 


= 
* 
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ipfi Parca. — Priſeus iſt an einer 


Fiſch⸗Graͤth erſtick 
— Alm Brey erſtickt. 
Anno 1558. hat man einem Kinde zu Frey⸗ 
berg zuviel Brey indes Muͤndlein geſtecket/ daß 
es daran erſticket. 


82. — Haarund 


Beorge Webers zu Chemnitz Sohn) ter 
kommet von dem Federſchleiſſen eine Feder in den 
Mund / davon bekoͤmmt er einefchmierige Lunge / 
en zwar die Feder wieder aus/ muß aber doch 

aranfterben. Fabius Prætor, ein Rathsherr 
— Rom erſtickte an einem Haar / fo er in der 
SMeilch bekommen. Pabſt Adrianus an einer 
Mürke/foihminden Hals geflogen. 


8. = F Pirn / Pflaumen⸗Kern / 
n und Weinbeerlein. 
mpejus, des Kaͤyſers Claudii 
— einer Pirn. Anacreon an ei⸗ 
nem Roſen⸗Kernlein. Sophocles an einem 
lein. Anno ı611, dena5, Martii, era. 
— en Bürgers Kind zu Huſch⸗ 
men⸗Kern 
— meiner Gaͤnſe-Gurgel. 
Anno 1615, den 12, Rovembr. hat ein Knabe 
von 9. Jahren an Breklau einen — 
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Shhlund / darein er Blafer wollen /d Die Heiffte er} % 
ſchlungen / die andere Helffte aber ift ihme im Hal⸗ 3 
fe ſtecken J hat darauf des dritten — 

ſterben muͤſſen. 


85. An Eyer-Schalen erficet. 
Es find die Eyer eine gefunde und Tiebticge 


— 


RKoſt oder Speiſe / wovon die Medici vielzurühe 


men wiſſen / indem ſie ſagen / daß ein Ey einemPa- 
eienten mehr Kraft gebe / als ein ganber Topf vol 
Kohl⸗Kraut oder Rüben. Als 1572. die Parifin 
(che Hlue- Hochzeit in Pariß gehalten wurde / — 
men mehr als hunderttauſend Menſchen ſchel 
ſcher Weiſe um, Es hatte ſich aber ein vornehmei 
Mann auf einem Heu⸗Boden in das Heu — | 
cket: meil er nun dafelbft nichts zu eſſen funden / 
hat eine Henne ihm alle Tage ein Ey ** d 
er genommen / und feinen Hunger uteunq; damit 
geſtillet. Die Eyer ſollen hitzig und bruͤnſtig ma⸗ 
Gen. Jener Muͤnch / ſo aus dem Kloſter kommen / 
und ein Lutheraner worden / wolte / als er bey einem 
Prieſter præceptorirte / feine Eyer gerne eſſen/ 
denn / ſagte er / daß ſie hitzig waͤren / welches auch 
denn wohl ſeyn Fan. Nun dienet alles an dem 
Eve nicht zu effen/ denn gleich wie andere koͤſt 
liche Früchte ihre Schalen haben / alto hat auch 
das Ey feine Schale /darinne diefe edle Speiſe er⸗ | 
balken wird / dieſe Schale nun muß man wege 
ſchmeiſ⸗ 
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ſchmeiſſen / denn fie dienet zunichts / als daß man- 


Sand in diefauf-Seiger daraus machet / wie be« 
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kannt / drum muß fie dei Menſch liegen laflen/ 
ſonſt machet fie ihme viel Ungelegenheit / davon 
wir ein Eempel anfuͤhren wollen. 

Zu Eüftrin in der Marc iſts geſchehen / 
daß die Rinderfrau dem. Kinde von 2. Fahren et⸗ 
liche weiche Eyer zueflen gegeben gehet aber mit 
den Schalen nicht behutſam um / fo Daß dns Kind 
etwas heimlich Davon weg nimmet /-und in den 
Mund ſiecket / indem es nun niemand gewahr 
wird / muß das arme Kind jaͤmmerlich daran er⸗ 
ſticken / und ob man daſſelbe gleich geꝛuͤttelt und ge⸗ 
ſchuͤttelt / hat es doch nicht heiffen wollen / daß iſt vor 
etliche 20. Fahren daſelbſt geſchehen. Ach! dieſes 
Kind hat gemeynet / es ſchmecke Das euſerliche fo 
gut als das inwendige. Von den Affen ſchreibet 
man / daß wenn er die euſere bittere Schale der 
gruhnen Nus koſte / er fie weg ſchmeiſſe / ſich einbil⸗ 
dend / das innere wuͤrde auch fo bitter ſeyn: das Ge⸗ 
erg allhier/ da doch das jenige / was 


/ vor beilfam angeſehen worden, 

86. Durch viel Käfe eſſen. 
Es bat mit dem Käfe eſſen eine wunderliche 
Art unter den Menſchen / denn etliche effen dene 
felben fo ig / daß ſie Gebratens und Ges 
ſottens fieben laſſen / und einen guten Kaͤſe he 
> 1114977 
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nehmen / andereaber haben einen rechten Abfchers: 
vor dem Kaͤſe/ es iſt eine folhe-Antipathie oder 
Widrigkeit zwiſchen ihnen / daß ſie denſelben we⸗ 
der koſten noch riechen koͤnnen / der Kaͤſe muß 
entweder fort / oder ſie bleiben nicht woman Kaͤſe 
iſſet. Jener von Adel ſagte: Er wolte lieber 
von einer gebratenen Ratte / als von einem 
Kaͤſe eſſen. Doc koͤnnen manche denſelben ſe⸗ 
hen / ſie konnen ihn riechen / nur daß ſie ihn nicht eſ⸗ 
ſen doͤrffen. Man finder Weibs⸗Perſonen die: 
aufdem Lande die Kaͤſe machen / und doch niemals 
koͤnnen eſſen. Nun iſt an dem / ein alter ſtincken⸗ 
der Kaͤß iſt ein groſſer Abſcheu / es iſt nichts anders 
als eine corrupte oder verdorbene Milch / dafůrt 
manchengrauet: Andere aber eſſen ihn / er mag 
ſoalt / fo ſchmiericht und fo madigt ſeyn / als er will 
ſo iſt es ihr beſtes Eſſen. Man findet Leute / wel⸗ 
he die KaͤſeMaden mit Meſſern eſſen / und es 
vor das niedlichſte halten; aber weg damit! Sonſt 
iſt derjenige / ſo Kaͤſe iſſet / ein ghickfeliger Menſch 
auf dieſe Weiſe / wenn er etwan auf der Reife iz, 
und / wie es pflegt zu. gehen / nichts vom Fleiſch 
oder Speiſe haben kan / auch nicht alles eſſen will/ 
sung von fauifchen Leuten ugerichtet iſt/ fo iſt er 
vergmgt / wenn er ein gut Stick Kaß und Brodt 
hekommen kan / und eine Hanne Bier / da hat er 


ſchon eine gute Mahleit⸗ 











Caſeus 


— J 
—_ 


———— ——— ſunt optima fercula ſanis. 
Ein gr Stuck Kaͤn und Brodt 
Laͤſt nieinand leiden noth· 

Wenn Sommer das Fleiſch madigt infa und 
ſtincket fo granetungdafür, Daft aber ein guter 
Kaͤſe das beſie zu felbigev Zeit, hat man den / ſo kan 
man es andere gar gerne entrathen. Man 
fager viel Kaͤſe eſſen generireden Stein / iſt aber 
che überall wahr; denn man findet Leute / die 
von Jugend auf ſehr viel Kaſe gegeſſen / aber 
nicht de geringſte Beſchwerung vom Steine ha⸗ 
ben da vohl andere / die keinen Kaͤſe eſſen / am 
Steine offeparniever liegen. "Nachdem nun die 
Matur iſt nachdem ſchadet ihnen auch der Küfe/ 
foriftnicht. ie es aber in allen Dingen heilt: 
Negvidninis, Nut richt zu viel, fonft verdirbt 
Das \ Wie nun der Rüfe don Tod bracht / 
ſolgendes? AntoniusPius, Roͤmiſcher 
Faß bey einer Mahlzeit viel KRäfe) weil er 

be auf einmahl nicht verdauen kunte / 

















Fieber? an welchem er des dritten Ta⸗ 
Segen feines Reihe im 3. Fahre) wie 
pinianus meldet, 
37. Durih einen Nadel Stich, 


Wenn man den Tod des Menſchen beden⸗ 
cket/ pi I are? ——— 
| en Wie num fonft eine fefte 

RS S geknuͤpf⸗ 


. 


- gefmüpfftes Band mit vielen Knoten nicht Teich: 








ee von einander zubringen / fondern gehet ſchwer 
her, Alſo brauchet es offt geofle Gewalt / wenn 
fcheiden ſoll. Offt aber welches ſich zu verwun ⸗ 
dern / ſo darff nur ein ſchlecht inſtrument ſeyn/ 
welches dem Menſchen den Todt verurſachet. 
Und mas iſt denn vor ein Unterſchied / ob einer 
durch ein groſſes Schwerd / oder durch ein Feder⸗ 
Meſſer um das Leben koͤmmt / weil auch dieſes 





den Tode bringen fan. Noch mehr aber iſts zu 













verwundern / daß auch durch eine Nadel ein 
Menſch ſterben Fan / foldyes wird das folgende 
Erempel ausmeifen, Die Lucia, des Kayfe 


M. Aurelii Schwefter / nahm ein Kind aufden 
Arm / dieſe batte Nadeln um ſich / indem fie es 
nun an ſich druͤcket / druͤcket fie ſo gleich ihr eine 
Nadel in die Bruſt / daß fie daran ſterben mufte/ 

wie Gvevarra in ſeinem Horol. meldet, Seh 
ihr Sterblichen / ſo ein geringes Inftrument 
das Mittel feyn / dadurch ein Menſch aus 


Zeitlichkeit hinaus muß. Zu einer Nadel ſchre 


ben ſonſt die Gelehrten: 


Configit & tranũt. 
Wenn ſie nehet / 
Sie durch gehet. 


Bi 


24 menn GOTT dr Dr Die Arab 


ö 
| 
. 
J 


—X 2 
.r J 
tn 


= 








IRA G ZCU Mm. . 


Mengen — ſo gehet ihr Schmertz offt 


eele: Alſo iſt der Schmertz / der mit 
der —— geſchehen / dieſer Perſon durch die 
—— angen / alſo / daß fie Das Leben Darüber laſ⸗ 


88. Von Radeln verfchlingen 
eſtorben. 
Wir haben itzt / als mie ein Todesfall / fo von 


| — Radel verurſachet worden / erzehlet / wie 


der Tode durch ein gar geringes Ding bißweilen 
dem Menſchen das Leben nehmen koͤnne. Es 





- haben die Weibsperfonen meift im Gebrauche/ 


Daß); iwenn fie mit Stecknadeln umgeben / fie 
erlihe in den Mund nehmen / welches aber ein 


ſehr gefährlidh) Werck ift / denn wenn / mie es 


en 


Teiche gefcheben Fan / eine ſolche Nadel hinter wi⸗ 
fehet/ fo ik Gefahr des Lebens darbey / mie fol⸗ 
ichte beweiſen wird. Zu Duͤſſel⸗ 





gende 
Dorff hatte eine Kauffmanns⸗Frau aus Unvor⸗ 





finjtigkeit zoo Stecknadeln / fo fie im Munde 


hatte / hinein geſchluckt. Man hat ihr Bier / 


mit er Butter und geweichten Wei⸗ 
eingegeben / dardurch hat fie nach 
zwey Ragen / die Stecknadel mie dem Waſſer / 


—— ee iſt aber bald sei geſtor⸗ 
&: 39.29 
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6 Todes Bälle überTobads 


rincken. 


— ie 1 Es en | 


fo befandt und gemeine / Daß auch Das Eleinelte 


Kind davon weiß; daß er vor diefen aber inEus- 


ropa nicht bekandt geweſen / if klar und ausge⸗ 


wmacht. Unter unterſchiedlichen — 





Krauts/. it der vornehmſte T | 
Nahme ihme von Der Be ee 
eur Hiſpanien ‚gegeben worden / als woſel 


er zu erſt gefunden worden... Von den Perua⸗ | 


nern und alle denen Dölukern z. ung die Fuße 
zukehren / wird es Derrum geheiſſen. Von den 
Kraͤuter⸗ Verſtaͤndigen wird es insgemein D 
cotiano genennet / von Johann Nicotio, 
cher dieſes Kraut /als er ſich in‘ ln 
ein, Koͤniglicher Frantzoͤſiſcher Gefandter / 
hielte / in feinen Garten gepflanget Fund 
großem Fleiß erziehen laſſen; dannenhero es Die 
Portugieſen das Geſandten⸗ ee 
pfleget. Und mwiediefer Nicotius nich 
nach wieder in Franckrei ankame / — 
den Saamen davon ar oͤnigin — 
Catharinen von Medices, welche dieſes Kraut 
nad) ihrem eigenen Nahmen genennet; Dan 


nen» 







— 


en 


ſJ 








ZRAGICUM, 2 
nenhero man es in gang Franckreich der Koͤni⸗ 
nigin Kraut / Item Catharinariam und Me- 
diceam genennet. Die Italiaͤner nenneten es 
Herbam S. crucis, dis heiligen Creu⸗ 
Kraut Bon dem Cardinal dieſes Nah— 
mens velcher ſelbiges aus Portugall zu erſt 
nad Rom gebracht hatte, Wir wollen bier 
ae Handeln von Gebrauche oder Wirckung 











des Robarks denkt es unſer DWorhaben bier 





ninein/ Fan aber anderweit einmahl in unſern 
Delitiis mo gelthehen / denn ein feiner Vorrath 
won diefer Baterie geſammlet worden. Er 
an vider Gifft und Per dienen⸗ er ſolle dem 

Seſichte gut ſeyn / wie Davon etliche Capitul hat 

Sur Weber in ſeinen Curiofieaten' p. m 133. 
en daſelbſt dieſes anfuͤhret Wiburgius 
ad Schmitz, Epiſt 209. bezeuget / es mwerde/ 
vermöge des Tobarks / dag verlohrne Geſichte 
wieder gebracht. Der Aug⸗Apffel / ſpricht er / 
war an einem Maͤgdlein dermaſſen verdun⸗ 
eeie daß er Falk gar nicht erſchiene. Des 
Fen SbackKrauts / welcher mit Marien⸗ 
Sömale gelochet zu einer Salben tuͤchtig 
name und aͤuſſerlich auf das verſchloſſene 



















Dluge gefiömieret wurde. Rum will ich eine art- 
eention mie wenig worten herſetzen / 
—— 
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die ein eluger Kopf auf. den en Urfprung des Te | 

backs gemachet / und wie er indie Welt kommen 
fey ; Er ſpricht aber: Eshätteeinfi der groſſe Ju⸗ 
piter alle Goͤtter und Goͤttinnen im Himmel at 
ein Panqpet eingeladen / da waͤren die allerkoſt⸗ 
barſten delicateſſen zu ſehen geweſen: Als man 
nach der Taffel ſich mit einem Tantz ergetzet / ha⸗ 
be Vulcanus, weil er / als ein Hinckender / nicht 
capabel zum Tantze / und ſich des Auslachens 
befahret / Feuer aufgeſchlagen / eine Pfeiffe mit 

| 
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Toback herfuͤr gezogen und denſelben getruncke 
davon denn im Himmel ein ſehr dicker Rauch und 
greulicher Geſtanck worden. Als der — 
Gott dieſes geſehen und ger ochen / habe er 
frage: Werfichdenn unterſtehe ihre Luſt mite 
ner ſolchen Sauerey zu zerſtoͤhren ? Sey — 
der Vulcanus gewieſen worden / wie er die 
Pfeiffe noch am Munde gehabt; Darauf ſey er J 
Jupiter fo erzuͤrnet worden / und babe mit einer 
nner⸗Keile dem Vulcano die Pfeiffe vor 
Maule aefchlagen/ und daber wären die Stücke | 
in die gange Welt geflogen / daher deun komn | 
daß jedermann fi) nunmehro der Pfeifen und 
des Tobark⸗ trinckens bediene, Die Werfe/ wor 
inne es gefehrieben / find wohl gemacht / babe fie 
aber / Weitlaͤufftigkeit zu meiden / wicht bis 
ſeben wollen. Cm ——— 
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fagt von feinen Lands⸗Leuten: Multi heu! 
Tobacomaniä inter nos laborant. Lei⸗ 
der! find ihrer viel unter uns / die auf das To- 
back⸗ rincken gang erpicht find. Vor dißmal 
wollen wir nur ſetzen / was vor Ungluͤcke und 
Todes Faͤlle von dem Toback⸗ trincken ent⸗ 
d. Zu Sedan in Franckreich find 

durch einen Soldaten / fo Toback geſchmaucht / 
400, Bomben angezuͤndet worden / dadurch 
Zwantzig Menfchen umkommen ſind. In Cop⸗ 
penhagen bat im Jahr 1080. ein Schneider auf 
einem Schiffe — — wur u 
angerichtet / denn als. er die Pfeiffe ausgeflopf- 
ſet find die Rohlen und Aſche in die Pulver⸗ 
Kammer kommen / dadurch das Schiff / ſampt 
25. Derfonen / in die Lufft gefprengee worden, 
0 1686. find in Sicilien 247. Perfonen 
durch eine Toback = Pfeife umbgebrache worden. 
Zu Gent ift 1690, durch einen Funcken aus ei⸗ 
ner Tobacks + Pfeiffe eines Reuters das Pulver 
Deudem Magazin ergriffen, und er nebenfl Frau 
und Rinde in die £ufft gemo.ffen worden. An- 
1101693. it zu Turin durch Derwarlofung der 
Scilömadye / fo Zoback getruncken / auff dem 
Imercfe della Confolata in zwey Faͤßgen 
fommen vwodurch felbiges mit der 


Schildwache in die Lufft geflogen / und noch vier 
—— S 4 ande: 
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M Pr REATROM 
er —— blesfirer ſind — 


lehret / daß grauſame Feuers. Bruͤnſte daraus 
entſtanden find. Daherd meldet Zeilerus in 


den Toback in ſich jeben 












chen zu Goͤrlitz — ge /die in 






che! Thurm / und alſo im die hundert Habe 
im Feuer / und reine: Kuͤrſchnerin wurde ſampt 
ibrer Magd von dem Dampffeierfliite DDR 
Tuͤrcken dürfen den Taback zu Confinneitiupdh 
durchaus nicht trincken / und zwar wegen beſor⸗ 
gender Feuers⸗ Gefahr /';meih ſie dieſelben gee 





feinem Hand⸗ Buche Part. Tlipag:202. mBiAms 
no !633. der damählige Tuͤrckiſche Kaͤyſer feine 
Mutter über dem Toback trincken erwiſcht vie 
Hand an den Sebel gelegt und ſie umzubrins 












gen gedrohet FA vH rates 
Auf OB —— 
90, Dom Tobachtein En — 


umtkommen. * BE 

Es ift — wie ae bo Nr kit IE 
Srabe gehen muiffen ka! — | lid 
en das I ) N % 

— as heit 








Tabak wie das Ebreiſche Wort 
hefir, er hat —— * 
Bythnerip „359. a ti 
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- — 


er U V 


FRAGEN. * 
fElbe austrucknet. Wenn er zu ſe crumncken 





wird / bringet er an ſtatt der Fluͤſſe / die er vertrei⸗ 
ben ſoll dat Magen Ungelegenheit / hindert 
das Berdauen / wodurch viel rohe Feithtigfet> 
zen kommen verwirret das Gehirne/ und 
machet die Fluͤſſe auf der Bruſt harte. Im 
Oederlande iſt in einer Stadt dieſes tuahtge: 
el, daß ein Tg a 20x 
Meiffen ſchmauchte / und: darinuen ortgefahren / 
endlich keinen Odem mehr ſchoͤpffen koͤnnen / biß 
er endüch in feinem Kothe und Fluͤſſen / die er nicht 
heraus werffen kunte / erſticken muͤſſen. Ein 
ſonderbahres Grempel erzehlet Do&. Helwius, 
Oblerv.-Phyf.Medie. 45! welches auch in den 
Ephem. German. Dec; Anno 3. Obferv. 
167. pag gar, zu leſen: In Holland / ſpricht 
er / haben ſich zwuey Brüder julammen gefetzt / 
und einen Wett + Streit mit einander angefan⸗ 
Sr welcher unter ihnen die meiſten Toback⸗ 












iffen ausſchmauchen Fönte/ da denn der eine 
auffiebenzeben / der andere aber auf achtzehen 

Pfeiften angeſtiegen / wiewobl Mit einem ſehr 
clechten Ausgange. Denn ſie fielen heyde nie⸗ 
der Eob ſie vom Schlage getroffen worden / und 
blieb der cine Afobald todt. Der andere aber Tag 
2,5163. Stutiden ohne alle Vernunfft und 
alſsdann auch ſeinen elenden Geiſt auf. Ein 
gleiches Beyſpiel hat der —— MID hr 
5 eo⸗ 










„8: THEA4IRUM 


Theodorus Kerckring / mit feinen Augen geſe⸗ 
hen / welches ich dem vorigen / ausdeflenObferw. 


Anatom. 90, p. 172. bepfügen will: Es hatte 


ſich einer dermaßen zum Toback⸗rauchen ges 
woͤhnet / daß er / wo er gieng und ftund /die Pfeiffe 


| 


{ 
5 


in dem Munde führete / endlich fiel er in eine) 


toͤdtliche Kranckheit / in welcher er eine garftige 


und abfeheuliche Materiam oben und unten von 


ſich gab, biß ihm endlich die Seele mit ausfuhr. 
Gedachter Medicus öffnete den. todten Eoͤrper⸗ 
und Fam ibm nicht. anders fir / als ob ihm dag: 





ſchwartze Rauch - Hauß des höllifchen Plutonis 


eröffnet wiirde, : Die Zunge twar in dem Maule 
gang. erſchwartzt und aufgeichmollen. 


Schlund fahe einem Camin glei) / fo überall mie 


_ 


garftigem Ruß überzogen. Die £unge war der⸗ 


maßen ausgedoͤrret / daß man fie falt zerreiben 


4 


konte. Die Leber und Galle waren gantz ent 


zuͤndet / und ſahen roth und gruͤn. Das Einge⸗ 


weide ſchwamm in einer ſchwartzen Bruͤhe DIE 
dermaßen übel roche / als wenn man den Ab⸗ 


rund der Hoͤllen aufgedeckt und eröffnet haͤtte 
>08 find die ſchoͤnen Früchte des Toback · ſchmau⸗ 


chens. Der vornehme Conringius fpricht arg 


einem Orte: Es hätte dasjenige Land / ſo der 


Toback erſtlich gezeuget denfelben immer vo 


fi. dehalten / und uns nicht heraus ſchicken 
————— moͤgen 
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mögen / den wir hätten fonff gemiginftru- 
menta dementiz, oder Werkzeuge der Thor⸗ 
heiten bey uns herauffen. 


r Bom Toback⸗Rau 
* erſtickt. ch 


Davon meldet Herr Ernſt in ſeiner Denck⸗ 
wurdigkeit p.m. 402. dieſes: Richard Fler- 
\ cherus, Erg-Bifchoff von Londen in Engels 
land / ein politer und praͤchtiger Mann / diefer 
i wendete fein Gemuͤthe auf den Eheſtand / und 
bedachte nicht’ daß GOtt des Aergernuͤſſes hal⸗ 
ber in dem Alten Teſtament verbothen hätte / 
daß der Hoheprieſter Feine Geſchwaͤchte noch 
rn Meibe nehmen ſolte / 3. Moſ. 21/14. 

dannenhero auch zu unſern Zeiten der⸗ 


und | 
"gleichen berüchtige Derfonen / einem Manne von 
” Holdem Ampte und Stande nicht anftändig ſey. 
Derowegen ließ er ſich ohne einziges Bedencken 
' eine forbane Weibs Perſon anvertrauen / melde 
! wenig auf Erbarfeic gehalten / und eine 

ffentliche Frey-Fran geweſen war, Hieruber 
verlohe er bei der wu die Gnade / bey der 
Gemene feinen Keſpect, und die Grau Ertz⸗ 
sBildofen volte ſich auch nicht allezeit beguemen/ 
wie fie wohlfolte. Sierauf folgte bey dem 
Herrn Er ⸗Biſchoff eine merckliche iger 

Be ni 
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ai vn Omen —— — 
WWele ſvonderlich an back⸗trincken zu v 
treiben trachtete. Als er nun — ; 
damit gangen / unverſe ens / 
daß er ae zu lange in dem 
Munde behält / von dannen er hm in die Lufft- 
roͤhre / (weiß nicht oh es aus Fuͤrſat geſchehen) 
getreten / daß er augenblicklich daran erſticken 
muͤſſen / und dieſe ungleiche Ehe wieder vermu⸗ 
n, ein, Ende genommen. Ein leichtfertiger 
Soldat. bließ einem Kinde / toelches in der wWie | 
gen ſchlieff ven Rauch vom Robarberliche mahl 
in dns Geſichte und Raſenloͤcher, Hierauf fteng 
daſſelbe an hefftig zu nieſen / die boͤſe Kranckheit 
iug darzu / und aiſo muſte das unſchuld ige Kind 
feinen Geiſt aufgeben. ‚Hier. füge ich ein Fran⸗ 
tzoͤſiſch Sonner bey / fo febr * — — 






flaukt: re rt \ Be 
Art AEH 

. F 7 —* * * BE 
, „Fait * eur: Lombard, B Mine jr ger 


d. SE. L vompfu, — 
nl, objet de — Blinde, 56 u 
R „charmante; — ourneau..,, By: 
qvi purg eur. mon cer@au.. (2 
'mon — ER 
3 dont mon ame eitravie, „a 
sand ie te vois perdreenläir 
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' ZRAGICU M: ER... 
auf promptemenr qu’unL quun Lekir. 
wie weislimage de ma vie> 
Je remets eu mon fonvenir 
zen jur ie.dpis devenir 
ant quune cendre arimee 


„He Ba man d' un coup ie nm appercois 
que neitant que pure fumee 


ie haſſe plus vifte que toy, 
Düse einer alforibferfeßer: 


Da ſuße Luſt in meiner Einſameit / 
* Beliebtes —— Muntrung mei⸗ 
2 ’ | mr 


Sinnen 
Du af os ’ fihadend dem 
. Rare den Rauih De innern Dun⸗ 


N vij u) . 
j —— biſts/ ben ich meine Gunſt/ 
Wenn ich im Sand dich ſeh aufwärts 


ah N ti 


— An getypen Wochen iner uf u 


“ WET 
—— ſey nur Dunſt/ 


Be rund Stunden/ was du wirſt / 
J RL " auch werde / 


hebt anders/alsbefüln Erde. 
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Die gleich wie du r Aſche wird ihm Mu. —F 
* dich mein ann ‚als liebe Koſt — 
zehrt 
Bleibt nach dem —* ein fein 
Aſche⸗Hoaͤuffgen r 

Noch Biel — ie m mein Runde 
Es fleugt wie — —— NY und fung 
— gi 4 
M Der zoN durch Melonen 2 
Es ſind die IRelonen eine ehr leblihe aber. 
auch ſehr kalte Frucht / deswegen fie mit grofler 
[ Behutfamkeit muͤſſen genoffen werden / ſonſt 
| verwandelt fie ihre Liebligkeit und Suͤßigkeit in 
"Shmerg und Todes-Bitterfeit, Wir wollen 
hieher fegen etliche Exempel derer / fo ven Tode 
an den Melonen geffen haden.  Fridericusill. 
Kaͤvpſer aße einsmahls 8. Melonen / an welcher 
Frucht vorher 4: Kaͤyſer geflorben / und: weil er 
darzu bloſſes Waſſer getruncken / verderbete er 
den Magen dermaſſen / daß er die Rothe R 
bekam / und daran ſturbe den 19. Auguſti i⸗ 2 
im 78. Fahre feines Alters, Als unter der Ar- 
me« des Alberti II. Roͤmiſchen Kaͤyſers die Ro» 
che Ruhr graslirte / wurde er auch dran — 
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vermehrte aber diefe feine Krankheit dadurch / 
daß er zu Abfühlung der überaus groflen Hige/ 
ſo damahls war / allzuviel Melonen genoflen/ 
Daran er auch 1439. geftsrben: ‚Sophia, Uladis- 
kai Jagellonis, Königs in Bohlen / Gemah⸗ 
lin / bat durch Senieflung vieler Melonen auf 
einmabl/ ſich ein Fieber zugezogen / worauf eine 
Laͤhmung erfolget / daran fie auch geftorben iſt. 
Nachdem fie 41. Fahr mit ihrem Gemahle im 
Eheftande gelebet hatte / ift gefeheben Anno 1461, 
wie Cromerus:lib. 24. melde: Pabſt Pau⸗ 
lus der IL. it am Schlage geflovben / der Nachts 
um2, uhr / als er alleine in der Schlaff-Rame 
merigelegen / und es niemand mercken Fünnen/ 
da er doc) worhergebendes Tages gang froͤlich 
Confiftorium gehalten / und zwey groſſe Me⸗ 
Ionen verzehret hatte/ wie Platina erzehlek. 
Wenn wir nur gehoͤret / daß der Kaͤyſer zu Abs 
Füblung der Auferlichen groſſen Hige / diefelben 
| 7 fo iſts gewiß daß GOT die Mes 
e läßt veiff werden/ menn die gröfte Hige iſt / 
 Ramie der Wenſch etwas babe / daß er diefelbe 
Rampen möge. Daher ſchreibet einer zu der 


Mitigat zftus, 


Was let 
Saite. 
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Dergleihen.’damip einen “guten Freund / als 
acher die Verdrußligkeiten des Menſchlichen 
hehens einem andern ſehr bhenaͤhme / daher 
ſpricht Sin cap 6, 16: Ein treuer Freund iſt 








ein. Troſt des Lebens. Die Lateiniihe Bibel 
giebt es: Medicamentum virz Eine Artzney 
des Lebens. Daher iſt des Casliodoxi Meynung 
Diele Bine amicis omms cogitärioreflerts 
Sium,omniseperatiolabörsomnisterraß 
peregrinario ,omnisvitarorrhentum/fihe 
vorm folatiö;vivere-eflet:mori: Dbhne 
yeunde wäre alles Gedenchen ein Verdrußz 
alle Geſchaͤffte eine verdr uͤßlxahe Arbeit alle 
Land eine Pilgramſchafft / alles Lehen waͤre 
ein Marter / und ohne der Freuude Troſt le⸗ | 
ben / warcein Sterben. on mu nad 


2 Klaͤuter. 


EA he he Re ah Ba zude Mam | 
BD Ba Ay — | 
RER isn a 

als DAR TAT HEREN ROLDERTTUEHEE Rear 
She HERR dem Erna ; 
vet / und biermit angedeuter.babayı was aus der 
Erven wachſe / ſolle ums Menſchen nicht verächte 
lich / oder nur vor das Vieh pihaffen ſchei⸗ 
uns ſondern es’fole aud, der verminfftige 
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end) feinnütriment und Nahrung davon ba davon bar 
ben/ denn ſolche einfältige Nahrung bringet lan⸗ 
ges Leben / erhaͤlt den Leib geſund / und bewahret 
ibn vor Fanckheiten / ſo aus Wohliuſt und Uber⸗ 
fluß entſtehen. Daher iſſet ver Menſch noch mie 
Euft die Kraͤuter aus den Gaͤrten / und ſie bekom⸗ 
me ihm ſehr wohl. Wenn aber der Sache hie⸗ 
rinne zu viel gethan wird / ſo entſtehet Schaden / 
Nachcheil der Geſundheit und gar der Todt da⸗ 
raus welches folgendes Exempel beſtaͤtigen wird, 
Sertzog Chriſtian zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg hatte viel Fahr lang einen unordentli⸗ 
* Appetit zu Kraͤutern / ungekoch⸗ 
Gewaͤchſen / und andern unvertau⸗ 
| — Speiſen gehabt / auch dieſelbige wieder der 
Aertzte Warnung begierig in ſich geſſen / iſt er end⸗ 
lich in eine toͤdtliche Kranckheit gefallen. Als er 
nun etliche Tage groſſe Schmertzen im Leibe ge⸗ 
‚Fühlesy und weder Tag noch Nacht ruhen koͤnnen / 
Hac er endlich einen breiten und abicheulichen 
Vurm durch den Mund Stuͤckweiſe von fich 
welcher / als man ihn zuſammen gefuͤget 
Seen lang geweſen. Wal nun dieſer Herr 
| nicht nach der Aertzte Verordnung richten 
woſſen Nerams. Fun. 16:6.verfiorben. - Als 
man ſeinen Coͤrper eroͤffnet / hat man die Einge⸗ 
weide alle gut befunden / ohne in dem aroſſen 
* noch — von dem Wurm Br 

Ä getrof⸗ 
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getroffen morden/ welches fünf Ellen lang ger 
weſen. a Ve." 4 
94. Dutch Erbfen und Kirſchen die 
| Rothe⸗ Ruhr bekommen.“ 
Der Poete ſagt / Omne tulit punctum, qvimi- 
— Scuit utile dulci, er. 
Der hats am beſten getroffen / welcher 
was lieblich und nuͤtzlich / mit einander.artig 
mifchen kan. Wir laflen bier ſtehen wasder 
gelehrte Mann hierdurch verfiehet/ nehmlich / daß 
einer / der. was ſchreibet / muß liebliche und. au 
nügliche Sachen fo vermengen / damit ein Leſer 
zechevergmiger werde, Hier möchte man ſagen / 
der. Menſch hats vecht getvoffen/ der in Speie 
und Tranck nicht alleine geneuſt / was lieblich / ſog ⸗ 
dern auch was nuͤtzlich iſt. Der Zucker iſt dem Ge⸗ 
ſchmacke ſehr angenehme / es ſagen aberalle Medi- 
ci, daß er zuviel genoſſen / die Galle vermehren 
ſolle / die denn / wie das Gifft / im Leibe | 
Höfe verurſachet. Und das werden diefolgene 
den Erempel meifen : Eliſabeth / Hertzog 
Chriſtians zu Braunſchweig und Lüneburg 
| ie Mutter / bat einften vor und über zer 
Mablzeicvielgrline Erbis und Kirſchen begie- 
rig zu ſich genommen / dadurch fie. die rothe Ruhr 
erwecket / an welcher ſie den i0. Julii / 1026. im 53. 
Jahre ihres Alters ſterben muͤſſen. Biel —* 
en, onder⸗ 
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fonerlich die Weibsbilder / find gantz unmaͤßig in 
dem Genaͤſch und nehmen offtmahls deſſen mehr. 
zu ſich/ als fie vertragen fönnen / davon nicht nur 
get "Krankheiten / ſondern wohl gar der 
Todt folge. Ein Erempel erzeblet ver Herr 
Ernfinfeiner Bluhmen£efep. 1402. alfo: Amey 








- Weiber waren auf eine Zeit begierig nach Kir⸗ 


ſchen / da fagte die.eine zur. andrn / laß ung unfere 
Leiber voll Kirſchen eſſen. Als die andere folches 
hörete) ſagte ſie: Ich bins zufrieden / aber wer das 


Senne ſoll frey ſeyn. Es ſey ſo / fagtedie an 


Der Streit in Kirſchen⸗Eſſen gieng an/ 

die eine ap funfzehn Pfund / und die andere fieben- 
Alle in es bekam feiner wohl / denn die ei⸗ 

ne-ftarh auf der Stelle / und die andere kurb dar- 
nadı "Das waren vernafchte Weiber / wel⸗ 
ches fie von ihrer Gros⸗Mutter der Even ges 
u. die ** m ihren groſſen Saann na⸗ 


—— 


Am 95 Don ‚ande vielen 


; De 


er Han erfährer gar offte / daß wenn der lie⸗ 
be GOTT das Sand mit vielen Obfte fegnet / fo 
= ſſe Zubuſſe / zumabl ben armen Leu⸗ 

die unverſtaͤndigen Kinder oder auch 
Leute begierig hinein fallen / und es 
n Sqhaden en / da find fie — 
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Uprfathe daran Herodotus meldet / daß des‘ 
Kerxis Kriegs⸗Volck den armen Leuten das Obſt 
aus den Gaͤrten gefreſſen / dafuͤr fie die Rothe 
Ruhr zu Lohne bekoinen und die meiſten geftorben: 
find, "Cofroes der Ehriften- Teufel ehat auch der 
gleichen’ drum muſte er auch mie den Seinigen 
des Todes ſeyn. Pompejus Columna;cinCar- 
a mal war von Carolo V. zum Gouverneur zu 





— 


Neapolisibeftittet worden / dieſer lieb Sengenin 


vielen Eyſe erfriſchen / ap dieſelben allzubegierig⸗ 
uno farbinden Armen des Auguftini Niphi ei⸗ 


nes Philofopki im 53. Fahre ſeines Alters / wie 


beym ſo vio zu leſen. Es ſind nicht viele Jahre/ 


da ein Knabe ſich auf einen Baum ſetzet / und ſe 
jange Obſt friſſet bis er den Magen uͤberfuͤllet/ 
undves Todes ſeyn muͤſſen. Melchior Biſch 

zu Severin / hat ſo viel Erdbeere geſſen / daß 
ihme der Leib davon entzwey geborſten. M 
Wolffgang Rabe zu Zwickau bat ſich am 
einem verdorhenen Kuͤrbſe zu tode geſſen. Lu⸗ 
dewig König in Ungarn fras fich in Brunni⸗ 
(hen Rüben / Käyfer Arnulphus am Knob· 
fauch/ der Cardinal Ludovicus Colonna am 
Feygen zu tode. CD 


96, An der rothen Ruhr geſtorben 
Wir haben nur itzo gehoͤret / wie durch aller⸗ 
— ⏑⏑⏑———— 
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che Menſchen Durchlauf bekemmen / und dadurch 
Den Tod vor ſich befoͤrdert haben. Nun wollen 





wir ſetzen / wie an der rothen Ruhr manche / ja viele 
geſterben ſind. Denn ob man zwar nicht leugnen 
kan / daß obige auch an der rothen Ruhr / wie man 
ſie zu nennen pflegt / geſtorben ſind / fo wollen wir 
doch in dieſem Capitel noch etwas von ſolcher Ma⸗ 
terie handeln / nicht wiſſende / durch was Materie 
ſie dieſe gefährliche Kranckheit ſich über den Halß 
gezogen haben / wie man denn auch heutiges Ta⸗ 
ges allemahl nicht wiſſen kan / woher ſolch Malum 
bey manchem Menſchen entſtehe. Aus den Al⸗ 
ten ſind dieſe merekwurdig: Als der Tachus, ein 
re. pten/in Perſien zohe / und deſſelben 
en nicht gewohnet war / iſt er an der 
pa un har /wie Arlian, var. Hiftor. 
Jibis.meldets: Der Kayfer Augvftus ift an dem 
su Nola ‚in eben dem Bette / wor: 
inne fein Baer / geſtorben / im 76. Jahre feines 
Alters/ wie Svet o uus aufgezeichnet. Der Kay» 
fer Veſpaſianus als er das 9. mahl Buͤrgermei⸗ 
ſer war / begab ſich auf ſeine Land⸗Guͤter ; um ſich 
des Sommees über daſelbſt zu ergetzen / als er aber 
durch kaltes trincken das Eingeweyde verderbet 
hatte / ungeachtet aber deſſen doch auf dem Bette 
Audienzgabrniberfiel ihn ein Ourchlauf / er wol» 
te aber nicht liegen bleiben / fondern fagte: Impe- 
ratorem oportet ſta ntemmori. Ein m. 
MUB 
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muß chende fterben: Woraufer auch auffians R 


de farb aber unter den Händen derer / die ihm auf⸗ 
huͤlffen / im 69, Fahre feines Alters bey eben dem 


4 
J 


J 


Svet.: Als der Kaͤyſer Trajanus aus Syrien 
kommen / und bey Trajanopolis einkehrete / iſt 
er im zo. Fahre feiner Regierung daſelbſt verſchie⸗ 


den / Volaterran. Des Bellifarii Soldaten hat⸗ 
ten verdorben Brodt aus den Magazinen gef 


fen/ davon befamenfie die rothe Ruhr / ımdflar 


ben ungehlige dahin, Der Roͤmiſche Pabſt 


Leo hat das Eingeweyde / wie Arius, von ſich 


gewuͤrget. Einer / Namens Presbyter, als er den 


didonium von dem Avernenfifhen Biſthume 
ftoffen wolte / hat die Seele aufdemmSeeret von ſich 


gegeben. Der Käyfer Theophilus, als er mit 


den Agarenen ungluͤcklich gefochten hatte / hat ſich 


daruͤber ſo gehermet / daß er in vielen Tagen nichts 


eflen wollen / ſondern ſich bloh mit Waſſer beholf⸗ 


fen / wovon er die rothe Ruhr bekommen / und 
daran geſtorben / Cufpin. Kaͤyſer Heinrich der 
Vherhitzte ſich in Sicilien auf der Jagd / als er 
nun in einem Waldes da viel kuͤhle Brunnen wa · 


ren / die Hitze lindern wolte / und auf der Erden 
geſchlafen / iſt er von der Kaͤlte kranck worden / und 
an der rothen Ruhr geſtorben / iſt geſchehen uog. 
Quſp. Ferdinandus Il. Königin Arragonien / 
hatte ſich indem Kriege wider die Frantzoſen ſehr 


abgemattet / acq mejraber uuduernu⸗⸗ mit 
am \ RE 


- 2 — 
J 
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Herbſt darzu kam / iſt er an der rothen Ruhr kranck 

worden / und geſtorben Joviuslib. 4. Hiſt. Jo- 

hannes Piftorius, von Niddau aus Heſſen 
bürtig/ erſtlich ein D-Medicinz hernach ein D. 
Theologie, fiel von der Evangelifchen Religion 
ab / und wendete ſich zu ver Paͤbſtiſchen / ward Kaͤy⸗ 
ſer Kudolphi I.Beicht⸗Vater / der Pabſt mach⸗ 
te ihn auch zum Protonotario Apoſtolico, und 

der Kaͤyſer ſetzte ibn in den Adel-Stand. Dieſer 
beredte auch jacobum, Marggrafen von Baa⸗ 
den zn dergleichen Abfall / und daß derſelbe die 
Catholiſche Keligien in feinem Landen einfuͤhrete / 
die Evangeliſchen Prediger vergagterund Dagegen 
Pabſuſche ein ſetzete. Es befam:aber diefe Bere 
aͤnderung beſagtem Fuͤrſten gar uͤbel. Denn als 
er im uguſto des 1590. Jahres feine Kirche auf 
Paͤbſtiſche Weiſe einweihen / und die erſte Meſſe 
darinne halten laſſen / hatte er ein großes Panqvet 
angeſtellet/ und darzu unterſchiedliche fuͤrnehme 
Herren eingeladen / iſt er über der Taffel von der 

rothen Ruhr ploͤtzlich uͤberfallen / und dermaſſen 

angegriſſen worden / daß er des dritten Tages des 

Todes eweſen. Rudolphus der II. Hertzog 

von Defetreich und Koͤnig in Boͤhmen / ttarb in 

der Delägerung des Staͤdtleins Horaſdiz, als 

er einem unruhigen Land⸗ Herrn wolte zum Ge⸗ 

horſam bringen / Anno 1307. den 4. Julii / im 

T4 23. Jahr 
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23, Jahr feines Alters, am Durchlauf den er von | 
den vielen Sommer⸗Fruͤchten / die er genoſſen / 
oder wie andere wollen von Gifft / den man ihm 
beygebracht / empfangen. worte ad 


97. Die an Blattern geftörben. 
Wir können bier nicht eine gemiffe Drdnung 
allemahl halten fondern nehmen es / wie die Gele⸗ 
genheit der Materie es an die Hand giebt / das 
bierzu verfertigte Regilteraber wird alles klar und 
ordentlich weiten. Was die Blattern anbelane 
get / fo find diefelben eine ſolche Kranckheit / die man 
nich t vor eine geringe halten darff / denn ob es wol 
manche eine Kinder⸗Kranckheit oder die Kinder⸗ 
Pocken nennen / fo muß man zwar geſtehen / daß 
die Kinder meiſt in der Jugend damit uͤberfallen 
werden / iedoch / wenn fie darinne verſchonet wer · 
den / ſo iſt es dem groſſen GOtte eine Zeche / die er 
bißteilen borget / mit duppelter Kreide anſchrei⸗ 
bet / und das Auſſenbleiben mit groſſen Schmergen 
und Hertzeleid erſetzet / wie ſolche Exempel genung 
vorhanden find / und noch taͤglich geſchehen. Da» 
her thun diejenigen Eltern / ſie moͤgen ſo groß und 
vornehme ſeyn / wie ſie wollen / meinen Gedancken 
nach recht thoͤrlich wenn fiedie Rinder vor den 
herum⸗gehenden Blattern ſo verwahren / denn 
fo baldifie nur hören / daß iemand in dem oder je⸗ 
‚nem Haufe die Blattern habe / gleich twird allen 
* unter⸗ 
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unterſaget / ſich ihnen nicht zu nahen / oder daß die 


Ihrigen Semeinfchaft mit denſelben haben. Aber 
wie unbefonnen ift Doch dieſes / denn ich frage / wo 
bekoͤmmt ſie denn das erfte her? koͤmmt nicht. alles 


von GOtt? Wenn ihr Albern aber eure Kinder 


fovorden Blattern bewahren koͤntet / daß fie die⸗ 
felben die Zeit ihres Lebens nicht bekaͤhmen / fo wol⸗ 
te ich euch klug und fehr gluͤckſelig preifen / weil ihr 


aber das nicht thun koͤnt / ſo geſchicht euch recht / 


wenn ihr eure Thorheit fo buͤßen / und dag jenige 


mit groͤſſerm Schmertze und Hertzeleid erfahren 


welches ihr anfangs mit leichtre Muͤhe 
und weniger H ancfung hattet erdulden koͤn⸗ 






nen. Denn ul fagen / ihr wuͤſtet Per⸗ 


ſonen / dievon 
‚gebetngenicht gehabt/ fo laſſe ich es allerdings paf- 


lattern nichts wiſſen die fie ihr 


ſiren / daß etliche (wenige) ſeyn moͤgen / und iſt doch 
noch zu ziveifeln / ob es wahr / denn die Eltern ſter⸗ 
ben bißmeilen/ und die Kinder wiſſen nicht / wie ih⸗ 


nen hierinne geſchehen; ſonſt gehet das Excipe_> 


wenig an. Drum laſſe man Gott ſeinen Willen / 
und ſoſlen die Rinder die Blattern in der Jugend 
haben olaſſe man ſie haben / ſollen fie nah GOt⸗ 
tes Willen ſterben / fo geſchehe auch des HErrn 
Wille; denn in Wahrheit kleiner Kinder Todt 
weit nicht ſchmertzet / als wenn fie erwachſen / 
und man ao hr dBiehöchfte Freude von ihnen 
haben folk, fgemehusn mich die Blattern / 
t 5 mie 
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wie auch ein vornehmer Medicus alfo mepmee/ 
mie die Erb⸗Suͤnde / die zu allen Menſchen durch 
gedrungen / und Riemand faſt hier ausgenom⸗ 
* iſt denn es iſt ein ſolch Ubel / ſo insgemein alle 
betrifft. Der Ariſtoteles und mit ihme viel an· 
dere ſagen / daß wie in andern Kranckheiten / alſo 
auch in dieſer os, 4, divinum qvid, oder et⸗ 
was Onderbabeee und Goͤttliches ſey / das iſts / 
was Euripides ſpricht: Morbi mortalium% 
alii fponte & noftra culpa fiunt, alii divint-. 
tusimmittuntur, der/die — 
Menſchen geſchehen entweder vor ſich 
oder durch Verurſachun aber 
den von GOTDT den a 
Don den Urfachen nun wollen wir meht weiter 
handeln / denn es hieher nicht gehoͤret / ſondern fühe 
ren nur an / was vor ſchaͤdliche Mir | 
und darauf folgende Todes- Falke die Blattern | 
gebracht haben. Darzu der Herr Ernſt au 
was von Beyfpielen contribuirenmird, Es ſin⸗ 
aber aus feinem Geſpraͤche diefe : In dem Mer, 
Gallob. Tom.6.lib.ı. p.r20, habe gefünden? 
daß Graf Ludwig von Naſſau / Generahiiber 
die Stadiſche Reiterey / und Stadthalter in 
Flandern / im Jahr 1604, zu Arnheim an der 
Kindes Blattern geftorben / worüber ſich Bring 
"Morig dermaßen befiimmeredaß er etliche Tage 
„Bameh gr@öenee gelegen, m 
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J 71650, den 6. Winter⸗Monats / iſt 
Ei von Uranien / im 25. Fahre 
feines Alters / im Haag eben an diefer Kranck⸗ 
beit geſtorben / worauf deſſen Gemahlin / Frau 
| Princeßin von Engellandı 
acht Tage hernach eines jungen Pringen geneſen / 
melder Im Heinrich genennet worden / 
und fi) bey itzt ſchwebenden Frantzoͤſich⸗Nieder⸗ 
laͤndiſchen Krie gen bekant gemacht / auch numeh⸗ 
röregierender König in Engelland iſt. Indem 
d1654,. den 29.Junii , £raff die Reihe Berrn 
Fer nden / Fe Er — 
in mo ., miſchen g/ 
und Ertz⸗Hertzog zu Defterreich / welcher im 
ah ms ei 5 * —— toͤdtlich 
verbleichen . Fm Fahr 1655, hatte des 
 Pringenvon Harcours Gemahlin zu Amieng 
in Franckreich gleiches Lebens⸗ Ende / weilibrdie 
Kindesbocken im 28. Jahr ihres Alters das Leben 
genommen. Diefer folgte nach im Jahr 1664, die 
bon Nemours, Madam Eiifabeth 
/ fo im 50. Fahr ihres Alters an 
todes verfahren / und welches 
ig 1 ſo hatte fie ſolche in einem Hoſpital 
ommen u zer aus Andacht Sn off⸗ 
ters beſucht yeingange des 1661, Jahres/ 
öft der Cham in Groß» Tartarien/ und Herr 
des Koͤnigreichs Sina / im Ki | 
3 A 
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ahre feines Alter3/ auch Durch die. Bocken ges 
diet worden. Wie denn auch dem Hoch-Edlen 

und fapfern Cavallier, Johann Albrechten 

von Mandelsloh / einem Mechelburgiſchen von 

Adel begegneti welcher nachdem er hoͤchſt gefaͤbr⸗ 

liche Reifen / durch Moſcau / Tartarien / Perſien/ 

Indien / und viel andere Koͤnigreiche und Laͤnder 

gluͤcklich verrichtet / auch geſund wiederum zu Hau⸗ 

ſe angelanget / dennoch endlich / als er das Koͤnig 
reich Franckreich beſehen wollen / denıs: Man/ 

des 1664. Jahres / BloysanderLoire, im 

"Fahr feines Alters / an den Kindes-Blattermfters 

ben muͤſſen. ie ae ——— 

bet er p. 6. allo: Es werden durch diefeunflätige 
und gefährliche Kranckheit / welche man die Kin⸗ 
der» Blattern zu nennen pfleget / jaͤhrlich imden 

Welt etliche tauſend Kinder hinweg genom̃en / und 

bleibet nicht bey dieſen / ſondern es muͤſſen auch viel 

Alte und Erwachſene herhalten / maßen auch dieſe 

Ungelegenheit der Fuͤrſten und Koͤnige nicht ver⸗ | 

ſchonet / und fieaufdas Bette / ja gar in das Grah 

leget / wie die Exempel nicht unbekannt. Man 
ſell aber an dieſer Kranckheit die ſanderbahre 

Wuͤrckung der Sünde / und mie auch der fuͤr⸗ 

nehmfie und ſchoͤnſte Menfch anders nichts / denn 

ein ſtinckender Koth ſey / fo langeals er lebet / Sin 

10/9. heobachten. Denn es haben die Medici 

wahrgenommen / daß dieſe Blattern nichts ” 


STAHL, 
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ders ſeyn / als eine unzehlige Menge kleiner und 
faſt unſichtbarer Wurmlein / welche aus: dem 
Fleiſch hervor kommen / und dem elenden Men⸗ 
ſchen viel Schmertzen / Angſt ud Bangigkeit 
verurſachen Maſſen Inbordus von Amelun- 
xen, ein gar alter Moͤnch in dem Cloſter Corfey 
angemercket / daß im Fahr 1379. ein junger Kna⸗ 
be/deranbefaater Kranckheit darnieder gelegen/ 
ungehlich viel kleine Wuͤrmlein / fo man kaum er⸗ 
kennen koͤnnen / am gantzen Leibe von ſich geſchtitzt 
babe, Vid D Chriit. Langens Diſp.de Mor⸗ 
billis fo Ann o iöðo. zu Leipzig gehalten worden / 
& Achanafii Kiecheri Chin. Muſtrat. Part. 4. 
cap 6.5.6 EAuys wie auch die Anmerckung des 
weit MediciD. Chr. Franc Paulini, 
überdesiibordiBreviariurm:;meet.p. 188/189: 
ſolches mie mehrern berveilee; Aus andern ift 
dieſes. Die Königin Eliſabeth in Engelland / 
hai in Fahr lais fie ſchon über die 38: Fahr 
—— die — —— wie 
ambdenus.part, 2, annal Arglic. ‚p. 239. 
ſchreibet. "Al be ame fit auch der letzte Fuͤr ſt 
von Hennberg / Georgius Erneſtus, fo Anno 
Toro abgangen / erſt in dem 41. Jahre ſei⸗ 
‚nes Alters) bie in der Henneb. Chron ſtehet. 
Dieſe beyden Exempel werden deswegen angefuͤb⸗ 
/mu erweiſen / daß auch alte Leute die Blat⸗ 
Sense ob fie gleich nicht daran sell 
i en, 
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ben. Noch neuere zufegen / foflurben Tit: Mn. 
Herrn Ehriftian Sigismund von Schrems 
ckendorff / auff Klingenberg und Peſterwitz 
Erb-Hern 2. Söhne datei der ältifte | 
Herr Cart Ehriftian von Schrendendorff/ 
denen Studien eyferigft ergebener zu Gera 1689, 
den 18, Octobris im i9. Fahre feines Alters / der 
andere. Herr  Ehriltian Gi —— von 
Schrenckendorff / unter den Churfl. Sähk 
Granadirern & Cheval gemwefener Corporal, 
ftarb den ı1. Mart. 1694. an Blättern, 
fege ich / daß an eben den — — 
Magdalena Sibylla / gebohrne von Mei 
Graͤfin von Rochlitz in Dreßden —* 
welche den 12. mit Leich⸗Begaͤngnis in did 
Sophien⸗Kirche beerdiget wurden: — 
tern ſturbe / leider; Der Churfürſt von a | 
fen Johann George der Vierte Anno 1694 
den — Abends ſieben —F feines — 
26. Jahr f 


Aluch alte * am Blattem 
* rthenn—— 

| Daß die alten: Leute für denen Blartern 

nicht ſicher ſeyn / lehret die taͤgliche Erfa 


Franc. Ignat. Miermeier, lib.i. Config 
dencket einer Nonnen) welde in dem 70; J 


Ihres alters.an denen Kinder⸗ — — 
gele⸗ 

















— — 
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gelegen... Fo) babe fage.D. Jofeph. Lanzon: ° 
Obf. 93. Pr 165, im September des 1691. Jahres 
Gi fo allbereit 72, “Fahr alt / dieſelbe 
ef menge Dlattern befallen/ 
welche Kranckheit fie auch nicht außſtehen kunte / 
fondern im Anfange des ſiebenden Tages geſtorben. 
So haben wir auch in 1693. Fahre deſſen ein Er» 
empel zu gebabe/ mofelbft am 14. 
Febr. dir von Taranta / welche ſich 
feit dero Ankunft aus Franckreich / etliche Jabr 
— nach 10. Tage lang außgeſtan⸗ 
Unpaͤßligkeit an den Kindern Pocken 
ihres Alters geſtorben / deren entſeel⸗ 
un nach Caſſel geführet / und allda bey» 
worden. Alfo werden auch in dieſem Stuͤck 
alte Leute wieder zu Kindern / und kan niemand 
verſichern / wenn / wie / wo / und twelches Todes er 
ſterben werde. 


98. Durch Seiltantzen. 

Es iſt das Seiltantzen eine verwegene Sa⸗ 
che und ein Werck / das nur was Brodt verdie⸗ 
— era die tenen Ma- 

Herr D. Ba- 


———— dm ns. Dt v. 16, und uͤber die 

allenthalben iſt des 
Dem De rt haar kn Me 
Kir oiegan, es bit eindmabI8 
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ein Seiltänger auf dem Geile tangen wollen er 
ſey aber / ſo gut er es auch machen. wollen / auf die 
Erde gefallen / und damit wacker ausgelachet wor ⸗ 
den / der Narr aber des Alphonſi, der nicht weit 
davon geſtanden / hat bitterlich angefangen zu weis 
nen / gefraget / was er denn weine? habe er geant⸗ 
wortet / die Leute beiſſen mich einen Narren / ich 
bin aber weit kluͤger / als dieſer Seiltaͤntzer / denn 
ich weiß / daß geſchrieben ſtehet der Himmel (die 
Lufft) iſt des HErrn / aber die Erde hat ex 
den Menſchen Kindern gegeben / war * 
redet. Daß man ſolche verwegene Leute gluͤckſe⸗ 
lig / bißweilen unglüͤckſelig ſind / weiſet die Erfah⸗ 
rung. In der Freybergiſchen EChronic p. 
370. finde ich / daß 1592. den 14. Nov. eines 
nehmen Schiff⸗ Herrn Sohn aus einer See⸗ 
St adt / auf Vergoͤnſtigung E. E Raths/ nom 
hohen Peters⸗Thurme zu Freyberg biß an 
die Brod⸗Baäucke auf einer angezogenen Leine 
gefahren / und hat dabey wunderlich Gauckel⸗ 
Werrk und Kurtzweile getrieben. Dieſer iſt gluͤck⸗ 
ſelig geweſen. Anno :680, war zu Venedig ein 
Kerl / mit falſchem Gold / als ein Ritter anget ham/ 
und einen vergildeten Helm aufhabend / eine 
Lantze in der Hand fuͤhrend / und einen Schild von 
vergůldeten Bleche am lincken Arm / mit einem 
lebendigen weiß⸗ grauen Pferde / rannte von dem 
Ufer und Galeeren / amd ——— 
X uͤber 
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über ein Seil melches ſechshundert Schu langy 
und biß an die Höhe des Thurms zu St. Marco 
angemacht geweſen / ſpornſtreichs mit der Langen 
in vollem eurrier hinauf; auf halben Wege aber / 
da ihme der von falſchen Golde gemachte Mantel / 
allen / hielte er ſtille und begruͤſſete 
den Hergog/ im Pallaſt figend/ mit der Lantze / zog 
daben noch eine Fahne heraus / ſchwunge dieſelbe 
noch dreymabl um ſich her / rannte darauf eilends 
wiederum fort / und mit ſamt dem Pferde / oben da 
Die Glocken hangen in den Thurm hinein. Sol · 
chem nach iſt er alleine ohne Pferd / biß gantz oben 
auf den von Ertz gegoſſenen Engel ſelbigen hohen 
Thurms geftisgen / und bat die Fahne dreymabl 
ngen. Darauf gleichfam in einem Augen- 
ick / oder doch nicht über eines Vater unferslang/ 
von oben) und fo hoch ( welches denn graufam ans 
zufeben geweſen) wieder herunter 7 und hinauf 
über die Saleeren / biß in ein gewiſſes Schiff / ge» 
—— dargelegte Matratzen gefahren / welches 
tt 50000. Menſchen / die es mit ihren Augen 
gechin / bezeugen können. Hingegen finder many 
denen ihr Seiltangen übel bekommen / wie folgen- 
de ausweifen werden. Anno 1659.truge 
fihsam Oſier · Feyertage zu Nuͤrnberg zu/ 
daß ein Seiltaͤnzer von Bergen ob Zoom / im 
Fechthaut mic vielen Kunſiſtůcken ſich ſehen ließ / 
dergleichen in langer Ben geſchehen. 9— 3 
a 
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aber den Handel allzulange triebes und müde 
wurde / doch gleichwohl noch ein Kunſt⸗Stuͤcklein/ 
welches allein des Geldes werth ſeyn ſolte / ſehen 
zu laſſen / verſprach / fiel er von dem oberſten Seil 
drey Gaͤnge hoch herunter / da er dann im dicken 
Fleiſch ven Schenkel zerbrach / aud) beyde Hin» 
de und den Kopff übel zu fchlug/ daß er wohl fein 
Lebetag auf feine Chorda, oder Seil wieder ge 
kommen. Im “Jahr 1673. begab fichs/ daß der 
beruffene Wund⸗Artzt Nahmens Charles Ver- 
noven, ein gebohrner Grenobler / nachdem er 
in Deutfchland / und legtens zu Muͤnchen / viel 
Curen und Schnitte mit Ruhm verrichtet / nach 
Regensburg kam / dafelbft er auch feine Kunſt in 
Feuerwerckerey fehen laſſen wolte / maßen er denn 
auf einem von hohen Sebauden zur Erden ges 
fpanneten Geil / mit feurigen Prafentationen 
herab zu fliegen vornahme/ zu welchem Spectacul 
er des Magiftrats Verguͤnſtigung erhielte / dar⸗ 
auf folches / vermittelt ausgetheilter gedruckter 
Zedduln / und inbegriffener Einladung / bin und 
wieder twiffend gemacht / und den aufdem Heide» 
Platz befindlichen hoben Thurm dazu erwehlet / 
da er denn alle Vorbereitungen / ſo wohl zu dem 
angeſtellten Feuer⸗-Werck / welches an dem 
Spring⸗ Brunnen angebunden war / als zu fei- 
nem herab-fliegen / fertig gemacht. Des Abends 
gegen 7. Uhr gieng er von felbigem Plag —— 
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Rich etliche tauſend Menſchen verſammlet hatten / 
den Thurm binauff / und legte ſich mit einem 
naffen Hemde / und naſſen leinen Serwand an/ ließ 
ihm'die verfertigten Ragveten auff den Ruͤcken / 
und an Haͤnd und Fuͤſſe anbinden. Und als ſol⸗ 
ches geſchehen /ſchrie er noch zuvor laut vom Thur⸗ 
meberunter / daß feine Leute mit den Lichtern zu 
demam Ende baltenden Polftern geben/ und gute 
Achtung auff ihn baben ſolten / legte ſich darauf auf 

dat Seilindas Gewicht / und ſagte zu einem fei- 
ner Diener: Allumez, das iſt / zundet an! Wel⸗ 
Gheserdenn auch gethan. Weilaberdas Feuer⸗ 
Werck aneinem Ende ſtaͤrcker / als am andern an? 
gieng / kam er aus dem Gewichte vom Seil / daß 
er mie mie den Armen bangen blieb / und gleich 
tief, O Jefin ma vieeft perdue: O FESU/ 
mein Rebernäft verlohren! Hängete fich alfo an 
eine Hand / mit der andern aber hielt ev die Naſe 
9 btieb alſo eine gute weile in dem Brande der 
aqveten bangen / biß er vom Dampf erſtickt / er 
eödtetaufdie Erde fiel. Das Bolck hielte es an⸗ 
fangs vor ein von Papyr und Pulver alſo zuge⸗ 
vihtetessHildy biß ſie dieſen feurigen Vogel an der 
Ervdenfelbfien befamen / und iſt er folgendes Ta⸗ 
bey den Capucinern dafelbit hearaben wor⸗ 
den, Annoıögg.ift cin Seil-Tänger zu Ds 
nedig vem Seilein das Waſſer gefallen / und die 
Beine jerbrochen. Ob * Per ſonen in dr 
4 —* 
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rer Verwegenheit feligfterben / lafle dich andern 
ve urtheilen / es ift hier fein rechtmaͤſſiger Beruf 
fondern wenn Paulus alle Chriſten vermabne 
fie ſollen arbeiten, und ihr Brodt verdienen / ſo ſa⸗ 
get ev Epheſ. 4 / 28: man ſolle arbeiten / aberete 
was Gutes ſchaffen / eyadcı, ſolche Sa⸗ 
chen ſollens ſeyn / die GOtt angenehm / und dem 
Nechſten gefallen; das findet ſich aber bey den 
Seil Taͤntzern nicht / drum iſt ihr Tode ein beſorg⸗ 
licher Todt / was ibre Seligkeit belanget / man 
koͤnte ſolche Leute Selbſt-⸗Moͤrder beiſſen denn 
ſie bringen ſich ſelbſt muthwillig um ihr Leben. 
Sonſt iſt bekand / daß der Teufel dem Menſchen al⸗ 
lerhand Stricke und Seile ſiellet / ſie zu — 
Jugend leget er die Stricke der Geilheit und un⸗ 
reiner Liebe / welches ein gefaͤhrlicher Strick iſ 
Der Mannheit den Strick des Stoltzes und der 
Ehrſucht: Dem Alter ven Strick des Geitzeß 
und Mißtrauen. Augiftinus fprihe: Dee 
Teufel lege dem Menſchen Striche in der Are 
muth / Striche im Reichthume / Stricke im Spei⸗ 
fe und Tranck / Stricke in Wohlluſt / in Wachen) 
im Schlaffe in Worten und Wercken. 
Herr Scriver führet im Seelen⸗Schatze P.IV, 
‘.. P.105.an/ daß der Satan wohl ebe angefochtenen 
Menſchen Fäden hingeleget / Stricke daraus zu 
machen) ſich ein Leides damit zu thun. — 
| en / 
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irren / mein ich fagte / daß der Teufel eben diefe 
Profeflion ſoſchen Leuten anpreife/ damit er fie et» 
wan / o wohl um Leib als Seele bringen möge/ 
denn darzu bedienet er fi) eben des Strickes / 
— fo gefährlich. gehen / denn das heiſt nicht 
auf GOttes Wegen gehen / und alſo haben ſolche 
auch der Engel Schus ſich nicht zu getroͤſten. 


99. Kinder im Schlafe erdruckt. 


Daß der Todt aller Menſchen nicht nur 
ein Schlaf genennet werde / ſondern es auch in der 
That ſey / wird niemand leugnen / ſintemahl die 

rifft daſſelbe gar deutlich ausredet / wenn fie 

hin und wieder den Todt einen Schlaf nennet / 
als wenn vom Lazaro der Herr JEſus / der Mund 
und Grund der Wahrheit ſpricht / Lazarus un⸗ 
ker Freund ſchlaͤfet / und ich gehe bin / daß ich 
Reg Johen. / n. Das Maͤgdlein 

nicht todt / ſondern es ſchlaͤfft Meattb, 9/2 

Er 2. Wir wollen euch / 
ı Brüder/ nicht verhalten / von denen 

die da Bann anderer Derter zugeſchweigen. 
Fragt Han nun mit dem Auguftino, warumb 
diefe alle Mlaffende genennet werden? fo antwor⸗ 
teter/mifigvia fuo die refufcitantur, ohne weil 
fie zu ihrer Zeit wieder follen gewiß erwe cket were 
den, t Dionyfius Charthufianus ſpricht: 
Per —— N divinam/j/virtu- 
Zu 3 tem 
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— — — — — — — — — 
tem dormire cenſentur, & facilius Do- 
miro ſuſcitabuntur quam dormiensab.ho- 
mine excitetur, Man haͤlt dafür / die Ver⸗ 
ſtorbenen ſchlafen / wenn man eine Verglei⸗ 
chung anſtellet mit ver. Goͤttlichen Krafft/ 
denn fie werden ſo leichte von dem HErrn 
erwecket werden / ſo leichte ein —— 
andern aufwecken kan. Die gottfeligen Ale 
ten haben den Tode des Schlafis Bruder ge⸗ 
nennet. Wie aber der Todt ein Schlafigenennet 
werden koͤnte / ſolte wohl an gefuͤhret werden / wenn 
es hierzu ſich ſchickte. Wenn nun ein Menſch 
im Schlafe umkoͤmmt / ſo koͤmmt es von eindm 
cheinbaren Tode zudem rechten natürlichen Zoe 
de. Aſſo erfaͤhret man offte daß kleine Kinder 
in den Betten erſticket / oder ſonſt ſo feſte gedrucket 
worden / daß ſie dag Leben daruͤber aufgeben. nie 
ſen. Wir haben cin Exempel in der Bibel als 
win Bit. Koͤng. 3 / 19 leſen / wie 2. Huren/ (ob | 

| 








ſie ſolche geweſen / fiebe in unfern Deliciis®Bik 
‚Uber dieſen Ott) und. hrachten vor / wie die eine 
- Ahr Kind im Bette erdruckt hätte, ‚Meben dier 
fen finden ſich auch noch mehr dergleichen Exem⸗ 
pel / Davon wir nur etliche bepfügen wollen. EB 
ride der, Herr Scriver P. W. des Seelen. 
Sch. p. m. 60. dieſeß; Es iſt mir von glaubwur⸗ 
digen Leuten erzehlet warden / daß vor der Ero- 
derung un) Einaͤſcherung dieſer guten Stadt 
| ae" ee Magde⸗ 
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Magdeburg einmahl etliche Nachbarn / ben ſchoͤ⸗ 
nen Sommer⸗Tagen und anmuthiger Abend⸗ 
Lufft / vor den Thuͤren bey einander geſeſſen / und 
ſich von allerley Sachen / wie es gehet / freundlid),, 
beſprachet Als fie num auch unter andern vom,, 
Ereug redend worden / daß ein Ehrift fich deflen,, 
nicht entbrechen koͤnte / und einer und der ans, 
der/ was ihm begegnet/ erzeblet/ ſey eine begü-,, 
terte Frau darunter geweſen / welche fich verlaut-s, 
tenlaften: Wan höre ja in den Predigten / und,» 
fonft viel vom Creutz / ich weiß aber nicht / was» 
Creutz ift / ich babe mein £chenlang fein fonder-,, 
Lich Unglück gehabt; die andern fagten / es wäre 
nicht vom beften / doch folte fie fich nicht verlan»,> 
gen laſſen wer wuſte / was ihr noch begegnen koͤn⸗ 
te: Was gefehicht? im derſelben Nacht erdruss 
cket diefelbe Frau ide Rind im Schlafe / und ger,» 
räch dariiber im foldhe Gewiſſens-Angſt / Daß, 
man fie kaum tröften können: Ach! ſprach fie/,, 
wie ſhwerlich hab ich mich an GOtt verfündi-,, 
get! wie und anckbar hab ich mich gegen ibm für, 
ſo vie Woblthaten bezeuget? Wie ficher bin ich,, 
geweſen? Ich meyne / er hat mich aufgewecket / ich, 
foatericy würte von feinem@reug/und dachte nicht,» 
daß mich diefelbe Nacht ein ſchweres heimſuchen. 
wurde. Der Herr Hermannus hat in feinen 
Seidy- Predigten die er zufaitten gedrucket Scho- 
kam mortispennet/ m gethan einem — 
4 ein 





un 
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lein von 16. Wochen fo des Machts im Berte 


aus Unwiſſenheit der Eltern erdruckt wor⸗ 


den / wie folchedafelbft p.m.729. zu finden. Der ſel. 
Herr Schiebel fuͤhret in feinem Luſt⸗ Hauſe p. 


N, — 


m.296.desandern Theils folgendes an: ZuRa ⸗ 
deburg / (einem beruͤhmten Staͤdtlein / dem 


Herrn Reichs⸗ Grafen von Taube zuſtaͤndig) 


lebten vor wenig Fahren ein paar Ehe⸗Leute / wel⸗ 
her OTT der HErr ein geſundes und liebes 
Ebh⸗Pflaͤntzlein beſcherete. Ehe aber ſelbiges ein 


Alter von etlichen Wochen erreichet / wird es von 
beyderſeits berauſchten Eltern im Schlaffe / in der 


mitten liegende erdruͤcket und hingerichtet. Es 
it bey Manns⸗Gedencken zu Klotzſcha / einem 


bey Oreßden nah⸗gele genen Dorffe / geſchehen / 


wie ich von einer gewiſſen Perſon bin berichtet 
worden / daß eine Sechs⸗Woͤchnerin durch den 
Schlaff uͤbereilet worden / und ihr kleines Knd 


von der Schooß zu den Fuͤſſen im Bette abfallen 
laſſen. Als nun das zum Fuͤſſen der Mutter 


lie gende eingewickelte Kind an zu weinen faͤngt; 
traͤumet der Sechs⸗Woͤchnerin / als wolte fie eig 
ſehr groſſes und boͤſes Schwein in Fuß beiffen 
und iſt demnach her / und ſtoͤſſet mit aller Gewalt 


mit dem Fuſſe auff ihr Kind zu da ſie denn due - 


et / es ware des Schweines Stimme / als das 
Kind jaͤmmerlich weinet. Nachdem ſie aber er⸗ 
wachet / da ſie het fie ihr Kind todt / and deſſen da 

seta] | | e 


|. 
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Sebiene am Fuß⸗Breth des Bettes kleben. Was 
dag vor ein Anblick muß gervefen ſeyn / kan eine ie» 
de Mucter leicht erachten. Der böfe Feind iſt 
bierbepallerdings geſchaͤfftig geweſen / welcher der 
Frauen eingebildet/ fie wehre ſich gegen ein reif 
ſend⸗ und beiffendes Schwein / da fie doch ihr eige» 
nes unfhuldiges Kind umbs Leben gebracht bat: 
Andere und mehr Krempel möchten ſich leider! 
auch andermweit begeben, Da möchte man nun fra» 
gen / wie denn ſolche Eltern bey ſolchen Ungluͤcke 
zu troͤſſen waͤren? Antwort / es wollen etliche ei» 
ner ſolchen Unverſehenheit der Eltern groſſe Wer⸗ 
antwortung zuſchreiben. Nun iſt gewiß / man 
wuͤntzſchet / Daß alle Eltern mit ſolchen Trauer⸗ 
Faͤllen moͤchten verſchonet bleiben ; iedoch / wenn 
es geſchiehet / fo iſt gewiß vermuthen / Eltern thun 
es nicht gerne. Denn kan auch ein Weib ihres 
Kindes alſo vergeſſen / daß fie mit Fleiß daſſel⸗ 
be in den Betten erfiecken lieffe? Ach nein / und 
ob derer ſeyn möchten/ fo reden mir doch von fol» 
en Ehrisfen Beſtien nicht) fondern mir fagen/ «8 
it / wenn es gelchicht ein eaſus mere fortuirus, 
eimbloffer Ungluͤcks⸗Fall / den die Eltern ſich 
nimmermebr eingebilvet haben / und da haben 
zwar die Eltern / durch Die es verfehen worden / ein 
groſſes begangen / und Uhrſache SOTT dem 
SErrn demuchig es abzubitten / iedoch muß der je- 
nige/ ——— will / bedencken / daß 

5 eine 
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eine Mutter / fo ven gangen Tag und Nacht mit 
kleinen Kindern zu thun hat / ſich müdearbeitee/ / 
ſo daß / wenn ſie des Nachts kaum ein paar Stun⸗ 

den ſchlafen kan / es leichte geſchehen kan / daß wenn 
fie in einen feſten Schlaf faͤllet / ein ſolch Ungluͤcke 
wieder ihr Wiſſen und Willen / ſich begeben kan/ 

wie denn der Herr Herrmann in obgedachter 

Leich⸗Predigt alfo ſchreibet Solche Kummer: 

schaffte Falle begeben ſich nicht alleine bey denen? 

“fo den 2. Weibs:Perfonen gleich findy fondern/ ed 
ssJäffet auch wohl GOtt der HErr NB.die from 
“men Eltern / welche im Ehftande keuſch und 
“süchtig beyſammen leben / dergleichen Ereutze = 
berfallen / daß ſie ihr Kindlein / ſo ſie des Abende 
*frifch und geſund zu Bette gelegt / des Morgens 
etodt aufheben / und mit denen ſie vorhergehendes 
«Tages ihre Luſt und Freude gehabt / folgendes | 

















«Zoges zu Grabe gehen / und ihren ploͤtzlichen 
"Abgang mit Schmergen betranren und bethraͤ 
“nen muͤſſen. Go Fan auch noch wohl ein ſolch 
Kind durch ein Schlag- Fiuhlein oder ander 
Zufall um das £eben kommen / daher dennentwes 
der ſie oder andere/ e8 der Unvorfühtigkeit une 
billig zu ſchreiben / nur fehlet es daran / daß ſie es 
wicht wiſſen / ſondern die Uhrſache des Todes GOtt 
dem HErrn alleine bewuſt iſt. Wir haben ans 
derweit in unſern Schrifften eingebracht · wie in 
Oreßden var so, Jahren eine Mutter — | 
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Kind aus dem Bette fallen laſſen / ſich ſelbſt mit 
ihrer Haar⸗ Schnure umgebracht / aus Furcht / 
daß fie vor eine Kinder⸗Moͤr derin möchte gehal⸗ 
gen werden. Ne? 
‚100, Bon Bergen erdrückfe und 
Es iſt befand / daß in der Welt fich befinden 
Berg und Ehal/ mie dieſe Worte offters beyfam« 
men ſiehen / und iſt auch das luſtigſte Land / wo man 
Berge und Thaͤler ſiehet / denn ein gang platt oder 
eben Land die Augen des Menſchen nicht ſo ver⸗ 
gun als wo Berge bin und wieder zufeben find, 
ſolchen Bergen nun ſtehet / daß ſſe gegruͤn⸗ 
det ſind / ſie haben eine Grundfeſte / das ift/ ſie find 
ſo feſte geſetzet / daß es ſcheinet / als ob fie tieffe Wur⸗ 
tzeln wie etwan ein ſtarcker Baum tief ein⸗ 
ſt iſt daß er feſte ſtehet und von feinem 
inde fan eingeriffen werden, wie denn Moſes 
Ber Grundfeſte der Berge gedencket/s.M. 33/32 
ofadorh von Jafad einen felten Grund legen, 
ſo daß man ſicher oben hinauf bauen kan. Ob nun 
— iſt / ze * 
die Berge ragen / und alles eben zu ⸗ 
machen / foift es doch Gtt dem Herrn ein gar 
ldeichtes Der. König in. Franckreich Ludewig 
der KW, ließ Anno 1880. einen. breiten Weg 
nader Bignerol in Italien machen / da gro 
vr / erge 





* 
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Berge und Steinklippen muften abgetragen wer⸗ 
den/die Werckmeiſter ſagten / es ſey unmoͤglich / er 





aber antwortete: er wolle es durch viel Geld. 


EN — — 


A 


ſchon möglich maden. Solche Mühe aben © 
darf es bey GOtt dem HErrn nicht / find groffe * 
Herren maͤchtig / fo ſind fie doch nimmermehrale 


mächtig / wie denn von GOtt ſtehet / daß er Bere 
ge verſetzet / che ſie es ingen werden / Job 9/5 


ein Fels wird von feinem Orte verfeßer/ Cap, 


14118. Der HErr JEſus redet von ſolcher Vers 
fesung der Berge felbft Luc. 17/ 6, daß / wenn die 
Finger Glauben hätten fo wuͤrden fie zu dem 
Berge fagen können, werfege dich ins Meet’ 
fo würde e8 geſchehen: Und Paulus ſagt / wenn 
er auch Berge (wie GOTT) verſetzen koͤnte 
Und da iftdenn GOtt dem HErrn das Berge ver⸗ 
fegen fo leichte / als uns / wenn wir einen Ball fort 


— u az, a 


se u * FE 


ſchlagen. Wir wollen nun folder wunderbahren 


Verſetzung gedencken. Anno ısı2, begab fihsim 
Palenſer Thale / fonft vallis Brennia genannt / 
unter dem Gebiethe der Schweitzeriſchen Eid⸗ 
genoſſen / daß 2. Berge zuſamen giengen / wodurch 
ein flieſſend Waſſer fo geſchtweliet wurde / daß es 
etliche Meilwegs hinter ſich trat / und das Thal er⸗ 
fuͤllete / davon ein gantzer See entſtunde. In En⸗ 
gelland hat ſichs Anno 1571. in der Grafſchafft 
Herſtoß bey dem Dörfgen Kinnaftin begeben? 
daß ein. Berg misdem darunter gelegenen Mes 


u — 


— 
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fich erhoben und von feinem Lager ſich in die Höhe 
begeben / auch 9956 die Darauf fiebende Baumes 
Schafiälle nnd Schaaf: Herden mit ſich fort ge- 
59 nachdem er —— Sonnabends abends 
Montags mittags alſo fort gewandert / und ge- 
rollet / i er endlich / als yon einer ſchweren Wall 
—— wieder ſtille geſtanden und geruhet. 
I zu geſchweigen / die bey dem 4 
side in feiner Geſchicht⸗Schule P 
p. 205. können gelefen werden, Ob es nun 
en 0 unmoͤglich ſcheinet / fo iſt es doch 
wahr ſonſt twuͤrde GOtt nicht von ven Verſetzen 
der Berge geredet haben; da es ſonſt heiſſet: 
© iu d wiywo]a, aut nullus aut rarus con- 
curfüs montium eft, Selten oder gar nicht 
—* die Berge zuſammen / wie Gruterus 
oril. anfuͤhret. Wen GOTT will / ſo re⸗ 
gm ab Brut —— Pſal. ig / 8. 
bewegen und erſchuttern ſich / daß fie auch da⸗ 
einfallen / und groſſen Schaden thun / wie wir 
dem ſolcher Bergfaͤlle etliche gedencken wollen / 
und wie auch die Menſchen darunter mit umb⸗ 
kommen ſind. Es iſt befand und anderweit von 
uns t worden / wie Anno 1618, den 25. 
A RA in Braubünten/ in ges 
ein Berg eingefallen / da die gange 
Stadt nebenft 1500, Menſchen umkommen — 
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wie dieſe Hiſtorie auch andermeit fan umſtaͤndlich | 
geleſen werden. — 


Ein ſchrecklicher Bergfall muß es geweſen 
ſeyn / der ſich zu Saltzburg Anno 1669: begeben; 
ein ſchoͤner Brieff findet ſich davon in Herrn 
Schumanns Remarq. Briefen pm. 673: das 
raus ich nur / was bieherdienet / kuͤrtzlich nehmen 
wills. Es hat ſich den 16, Julii. fruͤhe zwiſchen 
und z. ühr / als iedermann in der Ruhe gelegen / ein 

er/ unerhoͤrter Schall hören laſſen / davon die 


gantze Stadt erſchuͤttert / zum andernmahle iſt ein 





Berg mit hefftiger Gewalt herunter geſtuͤrtzet / 
und ploͤtzlich viel Haͤuſer mit Menſchen und allen 
in die Erde geſchlagen. Als nun etliche Leute den 
Verfallenen helffen wolten / betraff ſie das groͤſte 
Ungluͤcke / weil etliche 1000. Centner ſchwere 
Steine jaͤhling herunter geſchoſſen kahmen / Die 
indie 100. Perſonen erbärmlich nieder. geſchlagen / 
es hat die groſſe Steingewalt 15. ſchoͤne Haͤuſer / 
ſammt dem Seminario und 2. Kirchen / da eine 
von Marmor erbauet geweſen / tiefin die Erde 
geſchlagen / "und die gantze Ringmauer ziemlich 
weit in die Saltze hinein geworffen / es find uber 
300. Perſonen zu Grunde gangen / die liegen in 
den Kellern und Stein⸗Hauffen / man hoͤret ſſe 
winſeln / kan ihnen aber unmoͤglich geholffen wer⸗ 
den, Ein mehrers meldet der Brieff ſelber. 8* 
i 


— 


iſ ein — vorhanden / darinne unter an⸗ 
dern ſtehet: 


RA} Sta Viator, 
nec mirare, fiinSaxum 
obrigeas, 
Sin ufpiam, hic dura carnis 
— F 


ata. 
Domus.eft domeſtici, parentes & & 
‘ [iberi, Domini & famuli. -, 5: 
Vitali prius tüm lethali ſomnõ 
fepulti. 
Conjugibus thalamum in tumulum 
unis& canis letum 
- in lethum vertunr Saxa. 
Heu dura fors! pofteritati 
hoc Saxea fama loqvetur. 

Wir haben noch im Gedaͤchtniß / mas por ein 
Derg- Fall ſich in der Stade Meiffen begeben in 
dem 1679. Jahre / den x. Martii frübe gegen 9. 
Uhr / durhd GOttes rechte verbängniß/ von 
—— groſſen Stuͤcke Erdreichs von 
dem Schloß ⸗Berge cin Hauß / fo darunter ge⸗ 
flanden/ Knall und Fall gaͤntzlich bedecket / und 
darinnen eilff Derfonen jämmerlich erichlagen 
worden / wie davon drey Predigten im. Drucke 
verhanden e Anno 1685, den 18. Jun. find zu 
Oreßden bey einem ſtarcken Regen hinter dem 
Schloſſe 
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Schloſſe 10, Männer von einem Stüche Schuts 
te / ſo am Müngberge dafelbit eingangeniin einem 
Augenblicke verdecket worden/ Davon ihrer zween 
dag Leben errettec/ aber achte find übel zergvetz J 
ſchet todt blieben, Anno 1296. als Kaͤyſer Adol- 
phus die Stadt Freyberg belagern molte / zog 
er auf einen Berg mic feinem Heer / der Stadt 
Gelegenheit zu befichtigen / und den Buͤrgern 
von der Höhe defto mehr Schaden zu zu fügen 
IB ex aber ſchantzen und das Lager befeſtigen 
ließ / fiel ver Berg ein / und erdruckte den 
Hauptmann mit vielem Volck / denn es war der 
Berg: unten ausgehoͤlet durch die Bergientez 
um Gewinnung willen des Gilbers/ welches 
aber dem Känfer unwiſſend war, Darum da 
groſſe Laſt darauf Fam von Menfchen und Pfer⸗ 
den / muſte ei fich ſencken und einfallen, 
1635. den 13. O&tobr. hat ein Stiche Erdreich 
2, Derfonen zu Zwickau / meldye in der Leim⸗ 
Gruben zu Bockwa gearbeitet / erſchlagen. 
210 1550. find eines Schneiders Magdundiet 
Lehr⸗Junge / zur Zittau aufder Bich-W 
in einer Seim» Grube verfallen / und erfchlag 
soorden. Wenn dort beym Dan. 2/34 ein Stel 
herab geriffen ward ohne Hände / der Goͤtzen⸗ 
wen zumalmete / ſo fehveiben die Gelehrten 
zu: | 


. 
⸗ 
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vr Wis’ommis ab altö'reft, 
Alle Macht und Kraft 
Don oben wird gefhafft. 
| en man wohl fagen von ſolchen / die von 
fagen werden; Die Verſehung zu 
emwaltfamen Todei OR, 
— Ane / dem leben / dem ſterben fie 
Auch Kon om, Es ift ja beffer / ſie werden 
— und befaͤllet / wel⸗ 
— * auben ſtehen / ihnen an 
—— nicht ſchadet / als wenn 
dort —* Bergfall mit den Verdam⸗ 
ent fobgen hreyen: O ihr Berge / fallet über 
ndi eldedecket ung por dein An 
efräbte dee 
. Ben Zorndes Baltıes/ dent es iſt kommender 
ng / —D — kan beſte⸗ 
16,17. Welde Worte der HErr 
wenn er den erbarmlichen Zu⸗ 
MWung Feruſalems beſchreibet / daß 
Ihe Angſt gerathen wurden⸗ 
1’ daß die groͤſſen Berar ſe bede⸗ 
Beſſer bier geſorben / Als.d0r6 
ne ſon verdorben 


701 Boneinem Sand Berge 
| go KK sent Ding es zn 








— 











322 THEATRUM 
Sand ⸗Koͤrnlein iſt / liegt am Tage / fodaßnichts 
 geringers und leichters faſt ſeyn kan / wenn aber 
viel ſolcher Koͤrnlein zuſammen kommen / ſo ma⸗ 
chen ſie eine Laſt / die unertraͤglich iſt / denn der 
Sand wird vom Sirach Cap.22 / 18. unter die 
ſchweren Dinge gezeblet.. Salomon Spruchw. 
Gay. 27/3. ſpricht: Stein iſt ſchwer / und Sand 
iſt Laſt. Das laͤſt ſich gar fuͤglich auf die Sun 
appliciren, Denn menn die Menfchen fündig: 
fo £ömmt ihnen die Suͤnde wie ein £lein Stäubs 
lei vor / wenn fie.aber fortfahren / fo werden we⸗ 

en der Menge große Sand» Berge dara 

der / mancher Sünder thut immereine Sünde 
nach der andern / und dencket nicht / daß ihrer & 
viel werden / biß ſie ſich dermaßen haͤuffen / daß 
wie eine große, ( Sand⸗) Laſt ihnen zu ſch 
werden/Pf.38/5, Daher vermahnet der 
guftinus in dem Buche von zehen Saͤiten * 
nachdencklich / wenn er ſpricht: Noli ie 
contemnere, qyiaminora ſunt, fe 
bon plura fünt,qvam minutiffima re 

arenz,fi multa arena in navim mittatu 

erg iläin, ut pereat ‚dasall: Man verach⸗ 
te doch die Stunden nicht / weil fic klein und 
ringe find/ fondern man fuͤrchte ſich weilderer 
viel find. Wie klein ſind doch die Rörnleindes 

Sandes / wenn aber viel Sand indas Schiff 
gethan wird ſo macht es daſſelbe unterfi wi 

u 
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und verd Die nun einwenig Sand nies 
mand t/ bingegen aber viel dem Menſchen 
das Leben nehmen fan; alfo ift es auch mit der 
Sunde beichaffen / wie davon ein ſolches Beufpiel 
verbanden. Der Herr Scriver in feiner Hauf- 
| “iz m. 1227. erzehlet / daß einft eine Magd 

be pflegen in einem Berge vor dem Thore 
Dur zu holen / welches fie ſchon öfters getban/ 
alsfie aber einft dabin koͤmmt / dergleichen wieder 
chun 7 fiebet fie / daß der Berg eine große Höle 
iedennoch Freucht fie hinein um den gewoͤhn⸗ 
lichen Bi Denn! als fie aber nur hinein ı fiel 
der Sandesderg über fie/ und begrub fie lebendig 
mit etlichen Fudern Erde. Die Magd bat die 
Schmere des Sandes leider! zu ihrem Tode er- 
fabren. Anno od den 25. Auguſti, ift zu 
' eines Bürgers Tochter / d Sand zum 

| holet / von der Erden verfallen/und 


+ 


102. In Leim-Gruben und Keller: 
Arbeiten umkommen. 
- Aan01635.dens. Juni, it Lorentz Tisorand 
| diswalda / welcher Krim graben 


zu Dippe 
vo len ir a der Leim⸗Grube erdruckt morden / ſei⸗ 
#836, Fahr. Anno 1541, ift die Caſpar 

am 28. Sept. in der Leiin⸗Gru⸗ 


ei graben wollen / von einen groſſen 
& 2 Shi 
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wii A K fie plöglic) — befaten / 





ru Ser or — 1671. iſt Lore 
Da huhmächer Mitage um er 
Lin ak Seim- Grube am Raͤchſtaͤdter 





Bu A, unverhoffe am Unter » £eib und Shi 
rel 7 von einem ‚niedergegangenen Stick ger 
Brit, von andern Leuten / auf die er en 
— zwar gerettet / iedoch 3 
gequetſcht weſen / daß er in einem Bruͤh⸗ Tro 
figend/ aufein ——— Hauſe Be 
Den. min) und ift den 20, hujus por Mittags 
um 8. Uhr geltorben, . As den 16. April, 162 
drey Meänner und eine Magd zum Sanerine 
nem Keller gearbeitet / find fie ——— 
nemerichlagenmorden.. : 


103. Durd) einen Nagel, 
Bir fommen nunmehro meiter / —— 
wie ein einiger Nagel den Menſchen zum z 
unverfehens befördern kan. an giebet bes 
ſtaͤndig dor 4. wenn man einen Nagel in einen 
Daum tief einfchlage / ſo fol ver Baum verdor- 
ven; und iſt wol natuͤrlich. Denndurchden Nagel ' 
‚wird, dev Kern gerübtet/ / wenn nun das Marck 
des Baumes verleget wird / ſo wird Dadurd. Der 
Wachsthum febre gehindert / ja gar verdenber, 
Folge > Hiſtorie ſoll weiſen / wie ein Magel 
onſchen umbs Leben gebracht hat — 


1671, 
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ER is in In aaheeriß peihchen) vor vn daß der 
Grafen von Gramiönt durch ein ſel⸗ 

games —— Todes verblichen / indem ein 
verletzet / daß Baer, Jubel 9 

Bd he aß erim 9, Fabrefeintes Al⸗ 
1 ee verbleichen müflen, "Ein wohl groͤſ⸗ 


es geweſen ſeyn / mit welchen die 

Jael —— ai. — —566 den⸗ 
A efchlagen hat / daß er als⸗ 
0 Richt. 4/ 21, 
Eap.s/26. "E hat der liebſte Heyland bey ſei⸗ 
e atıch die Ei: aͤgel⸗Mahle ertra F 


de und Fuͤſſe mit 
angebefftet worden, Daher Fan Yh 


in HErr JEſu / 
X —— rat 


e haben die ale, Leute 


Fef —— * Das Feſt des 
ige ı Nragelg welches vornehmlich zu Mey» 

nd jahrlic yert wird/ da fagen fie’ mit ei⸗ 
Rage 7 Bank ber DEr: Eſus angebefftet 

17 ſer Ehriftenheit Heil wie 

jr el aber hingegen verwundet 
worden. Das baben fie ohne Zweifel aus dem 
mbrofi ermmen wel des Theo- 
dofiiRitdhe alfo geredet: Ecce & clavus in ho- 
K.qvem adinortemimpreffimus, 

3 reme- 
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remedium falutis eft,atg; invifibili qvadam 
poteftate demones torgvet, Das iſt: Eiche 


da / auch der Magel des Creutzes CHriſti nniß 


in Ehren gehalten werden / und eben der Ma⸗ 


el / den wir (unſer Suͤnden halben) den 


Exrn JEſum zu toͤdten / geſchlagen haben / 
der hilfft uns zur Seligkeit / und aͤngſtiget 
durch eine unſichtbare Gewalt alle Teufel. 


Und ſchreiben ſie / daß einſt das Adriatiſche Meer 


überaus getobet / daß man von nichts als Schiff⸗ 


bruichen gehoͤret habe / endlich habe die Helena, 


des Küpfers Conſtantini M. Mutter / dieſem 
Ubel ſteuern wollen / deswegen fie einen Nagel 
von den heiligen Nägeln des HErrn CHrifi/ 
die fie bey ſich verwahret / in dag Meer geworffen / 
und darbey gehoffet wie Greg. Turonenfis 
redet/ qyod ſævas fluctuum Commoriones 
facile poſſet opprimere,, daß em folder 


Magel Leichte die grimmigen. Wellen ſillen 


fönte / welches auch geſchehen / denn-fo bald.ei 
ſolcher Nagel in das ungeflüme Meer gemworffen 
worden / fo fey es gang flille worden / und haͤtten 
die Geefahrenden gar leichte fortfommen Eün- 
net, Nun das iſt eine von den Päbkifben 
Wahrheiten. Was (off denn ein Magel/ und 
wenn er noch ſo tieff in Dem Leibe des HEXAN 
ne geſtecket dem Meere zur Stille heiffen 2 
eg demnach mit dieſer Phantalleren.: Sen 

4 aug / 
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u Twenndie fenigen/ om mit Nägeln biß auf den 
odt verwundet werden / fi) der Naͤgelmahle 


EEE TESU getroͤſten / und durch einen 
Rodt in die emige Seligkeit befördert 
"104. An einem Nagel er: 
ſticket. 


e⸗ bat der groſſe allweiſe GOTT im Kim- 
mel einer iedweden Creatur / fodas geben hat / ſei⸗ 
ne Nahrung zu eben des Lebens Unterhalt gar 
genau zugemeflen/ daß alfo nicht eine iedwede 
das jenige 5 — kan / oder ibm dienlich iſt / 
was der andern ni Brodt / Fiſche / Fleiſch 
und Garten⸗ — eſſen zwar die Menſchen / 
das Vieh aber auf gewiſſe Art auch; Steine / 
Kalck / Eiſen / Holtz kan kein lebendig Thier ge⸗ 
er es wäre denn was fonderbabres / fo deffen 

Daß der Menf Fein Eifen vertra- 
gen —— iſt klar. Von dem Strauſſe ſchrei⸗ 
die Naturkundiger / daß er Beine / Holtz und 
Steine verſchlucken und verdauen koͤnne / darzu 
ſchreiben die Gelehrten: 
„Devorat & decoqvid. 
dem Eiſen ihm nicht grauet / 

t und verdauet. 

Man finder noch wohl ſolche Leute / die unnatuͤr⸗ 
liche Dingen an vun koͤnnen. Petrus 


Coro- 





— 
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Coragius „ein @delmann. batgleichfom einem 
fern Magen gehabt / der mit dem Strauſſe um 


I Wette alles verdauen kunte / wofuͤr andere. 





eute gegrauet. Er verihluckte,lebendige Düne 
e/ abgehackte Katzen⸗ Schwaͤntze / einen. br | 
worffenen 3 ſtinckenden toden Hund pack⸗ 
te er any und obgleich ſolches Aas von Wuͤrmern 
en und Bet a 
war / pflegte ergohne Eckel alſo roh zu eſſen. 
Jahr 1029. war zu Franckfurt an der Mer 
unter: den daſelbſt liegenden Kaͤyſerlichen Voͤl⸗ 
ckern ein. Soldat / ſo täglich Stroh + Heu und 
Graß / wie ſonſt vie Thierepflegen/gefreilen. Er | 

ar ſonſten ſtarck von Leibe / und haben ihneinige | 
Profetlöres folcher geftalt im Graſe weiden / 
auch die Lippen nichts anders / als die Thiere pfle⸗ 
er zufammen zuſchlagen / gefunden. Und dm 
je ihn gefraget / ob es wohl um ihn ſtuͤnde baten 
mit ja geantwortet / und verſichert / daß er dieſes 
nun ſchon über ein Fahr getrieben und daß hm 
Keine koͤſtliche Speife fo angenehm waͤre ala 
die Graſung Es bieiber: aber insgemein 
darbey / daß das jenige / was einem Menſchen 
nicht zur Nahrung dienet / und von GOTI gen 
urdnet / auch ihme fehr ſchaͤdlich / ja toͤdtlich ſeyn 
kan / davon folgendes Exempel zu leſen. Annd 
1634. den g Januarii ii Hanns Georg / Sa⸗ 
we Fleiſchers / —öxäx | 

j De 


— 
4 


ä er er ut te 
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SH | ee 
Nager iſſend dev, Eltern, einge» 

) xſick —— alte-J 


‚a / „wie wunderlic es 
das — chen beſchaffen / 
—— * — er.ed gar 


— — Durch ein Meſſer. 


n immer in den moͤrderiſchen 

kommen nunmehro zu dem 

db aud) dem Menſchlichen Leben 

— Das Meſſer als ein klein 
keramik, —— 
tits gewiß / daß man daſſel⸗ 

be nie ht entvathen kan. Daß aber auch ein Meſſer 
de aiſchen umb a folgende Bey⸗ 
fen. Eunomus derSpartaner König 

31 Bat ——— die ſich in der 

on einan der bringen wolte / wurde 

neſſe —— daß er ſterben 
Lycurgo, In der Freybergi⸗ 

277: 5 daß Anno 

Bauer aus Fran · 

5 cken⸗ 





—⸗ 
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ckenland / ein Schüler oder Schreiber zu Frey⸗ 
berg/ bey Wolff Knorren / da er die Kinderin- 
formiret/ in ein Brodtmeſſer gefallen / und hat 
fich alfo beſchaͤdiget / daß er Furg darauf geftorben. 
Anno 1565. den 26, Marti ift einem Bergman⸗ 
ne zu Falckenberg / bey Freyberg / welcher einem) 
bölgern Riegel an feinem Stalle befchneiden mol 
fen / das Meffer aus der Hand inden Schenckel 
entfahren und hat ihm eine Ader aufgerigef/ dar 
von er ſich verblutet / und geſchwinde / ehe ein Bar⸗ 
bier zu erlangen geweſen / geſtorben. Anno1574, 
den 7. Aug. iſt daſelbſt des. Garkochs Gregor 
Oroſchwitz Sohn / ein Knabe von zehen Jahren/ 
in ein Brodtmeſſer gefallen davon er aufder 
Staͤte / weil der Stich) zum Hertzen a 3 
blieben, Anno 1604. den 4, MNovembr, batene 
Meſſerſchmids⸗Geſelle Ehilian Hademans 
eines Toͤpffers Sohn mit einem Brodt- Mefler 
erftöchen/ worauf er eingezogen und hernach ent» 
bauptet worden. ibid. In der Dreßdn. Ehro- L 
nife finder man / daß eingmahls ein Bauer von 
N. mit einer Frauen dafeibit gefchergee/ fie aber 
nimmt die Meſſer⸗Scheide / worinne doch das 
Meſſer geweſen / hervor / und ſticht in vexiererey 
nad) ihme / da denn geſchehen / daß das Meſſer in 
den Leib hinei gehet / und der Mann dermaſſen 
derwundet wird / daß er daruͤber des Todes ſeyn 
muͤſſen. Einer neuern Begebenheit zu — 
— (4 en / 
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-—.. 


den/ A erg inder Fürfiene 
rin / 


hi Gottfried / der Frau Fiſche⸗ 
| en und Einwohnerin in Dippoldis⸗ 
walda Sohn / auch durch ein Meſſer umkom⸗ 
an als die Knaben Abends zu Bette geben, 
und Ad) noch entledigen wollen / ift ein grog Ge⸗ 
dränge an dem Orte / da denn Carl Chriſtian 
MWangendörffer / einer Pfarr⸗Wittben Sohny 
ein in der Hand haltende / anden Rücken 
des Fiſchers koͤmmet / und alsdiefer gedränget wor- 
den / ſich in daſſelbe ſtoͤſſet / erſt nichts füblende / big 
das Meſſer in den Kıicken ſtecken bleibet / worauf 
der Verwundete ſich in feine Celle tragen jaͤſt / und 
als er beſehen wird / ſich befindet / daß er toͤdtlich ver» 
ſey / worauf er auch den 18. Fun. geſtor⸗ 
ben/ iedoch unbeſchadet ves Thäters/ als weicher 
non dem, Entleibten felber einer wuthwilligen 
Word⸗ That willen abfolviret worden: Die 
That ift geicheben 1683. den 31, Maji, 
Anno 1659, iſt es geſchehen daß bev dem Rich⸗ 
ter zu Hermsdorff / ChriſtophSchmiedern / un⸗ 
edliche Bier ⸗Gaͤſte und unter denſelben der 
Chriſtoph Hillner geweſen / da denn 


und der Schmied uneins tver. 

Schmied das Meſſer ergreiffet / und 

P> 55 — u * ** 
er der Stelle todt liegen blei- 
und ob er gleich flüchtig werden wollen / ifter 


doch 
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doch angehalten jun u gefäingiper Hafft ger 
bracht worden / andy darauf den 22, April. zum 
Frauenſtein mit dem Schwerdte gerichtet/ und 
mir der Schule. begraben worden." Im Julis 
1614, erſtach zu Prag’ rin Tagelöhner feinen 
Mit ⸗Geſellen / mit dem er unter einem Nieder 
hen Wort⸗Gezaͤncke za Unfrieden formen’ im 
jähen Zorn mit einem Brodt⸗ Meſſer / womite 
eben zür ſelben Zeit das Abend⸗Brodt geſchnitten 
Es hat aber dieſer Meichel⸗Moͤrder nach ergan⸗ 
nen Urthel und Recht fein Leben mit Dem 
trange auch bezahlen muͤſſen. Anno ıön ° 
hatte um die Erndte Zeitder Richter von Dis | 
dorf ben Reichenberg ves Morgens feine zuep 
Söhne aufweiken wollen / weilaber deseinen Se 
ſen / mworinnen ein Meſſer die Spibe heraus krh | 
rende / dem Vater aber unwiſſend / an neun 










te gehangen / hat er dieſelben ergriffen) ang Kur 
weil fie auff zuwecken / aufs Bette damit geſch 
gen / dadurch der eine erſtochen / und der andere be⸗ 
ſchaͤdiget worden. Daſſelbe Meſſer 






ches wohl zu mercken / ſoll ein gang Fahr la 
vor ſeyn vermiſſet worben. Als — 
den i5. April; ein Junge zu Tharen auff ee 






Maͤgdlein vonız. Jaͤbren jugeläuffen/ und da 
be mit einer Ruthe ein wenig geſtrichen / hat ſie 
Meſſer aus der Scheide getogen/ und es hmin 
den Leib geſtoſſen / daß er des audern Tags * | 
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enden mulffe fen. Anno 1617. den 19 
necht zum Bold-Berr 
anden/ und Käfen« 
or effer in die Bruſt ger 
lag — — allen / und geſtorben 
no1614. denz. Jan. — 
Lowenberg einen / welcher ihm 
zu Be über dem Spiele mit einem Solaten 
ugeredet/ und auch wegen einer vor u 
mgegehenen Ohrfeigen / mit einem Mefier alfo 
ude Brille gefiochen / daß er todt geblieben/ 
wurde enthauptet. Weil zu Breblau 
edachtem Fahre eines Goldſchlagers Jun⸗ 
nen Meifier aus Zorn / der ihn gefchlagen/ 
it einem Brodt⸗ Meſſer erſtochen / hat er ſich ans 
xcen und Furcht vonStundan jelbften auch 
| | gen Meſſer erſtochen. er 
| 6. | | ge ein Maͤgdlein zu 
Mn —— * dem Felde be 
| v gefallen / ud haft fi erfio- 
10 1676. im Februario, —* ein 
den andern zum Sagan 
ne er. De 20, Otobr, 1571. iſt 
doriwergls- Mannes Söhnlein von fünff 
zum. n/ von einer Banck in ein 
I: HR bald darauf geſtorben. Als 
er zum Lau⸗ 
wollen her in das in 





DE 








der Hand habende Meſſer gefaflen/ und hat fi 
entleibet. 1626. Dom, ı5. p. Trinit.murde der 
Zittauiſche Bau-Schreiber mit einem Meſſer 
— daß er ſſerben muſte. Deng. Decem- 
ris; gedachten Jahres / entleibete ein Hand 

wercks Pur ſche einen deholaren / beym Biere zug 
Goͤr litz / in der Neiß⸗Gaſſe / mit einem Meſſer/ 
der Thaͤter falvirte ſich mit def Flucht, Anno 
1675. den 22.Septembr. fieleine Kuͤhhuͤrtin auf 
dem Felde zu Marcfersporff in ein im Munde 
babendes Meſſer / und erftah fih. Anno 159% 
den 19 Junii,it Micol Hegewalds zu Oberbor 
britzſch Toͤchterlein gar ſchnell und wunderlich 
ums Leben kommen. Denn als eine unachtſame 
Magd bey ihrem Ausgehen aus der Stube mit 
zwey Waſſer⸗Kannen die Stuben-Thure jebling 
aufgeſtoſſen / das Maͤgdlein aber hart vor der The 
geweſen / und ein Meſſer ſamt einem Stüchgenn 
Brodt inder Hand gebabt / hat fie demfelben dag 
Meſſer mit der Thuͤre ins Herg hinein geftoffen/ 
daß es von Stund angeftorben, Als 1682. den 
26.Decembr. ein Weib bey Margliffa mit einer 
Biegeunerin vor ihrer Thuͤre geredet / hatte BE 
ches ihr Rind in der Stuben geböret/ zum Fe 
fer hinaus geſehen / daflelbe aus Furcht wieder 
geſchmiſſen / und war unverfehens von der Band 
berunter in das in Händen habende Meffer ger 
fallen / hatte ibm folches in die lincke Geite pre 
en / 


— — — —— — —— — nn —— — | 
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hen) felbften heraus gezogen / und kurtz darauf ge: 
ſtorben. Was dem Königein Sranebreich/ Dein» 
‚rich dem Dierten / begegnet / indem er. von einem 
Mönde/Srang Ravaillac, in der Rugfchen mit 
einem langen Meffer erfiochen worden, ift befant; 
Daber ein kluger Ropf gefaget / um einer Meſſe 
willen / wäre ee mit einem Meffer ums Leben 
fonmen. So wurde auch Heinrid) 111. König 
in Franckreich / mit einem vergiffteten Meffer 
gleichfalls hingerichtet. Die Gelehrten fehreiben 
zu einem Miefler: | 
05 Secat & feparat, 


Es ſchneidet und theilet. 
denn was ein Meſſer ſchneidet / das theilet es auch 
und magbet Stuͤcken. Alſo ein Meſſer / wenn es 


| dag Leben nimmer / fo fehneidet 

es toͤdtliche Wunden die fehre ſchmertzen / und denn 
theilet und ſchneidet es Leib und Seele von einan⸗ 
der. Der Aventinus lib. 7. berichtet / daß Lude⸗ 
LHertzog in Beyern einen Stocknarren 
gehabt / mit dem er offte gefcherget / einsmahlg 
‚eresdem Narren zu grob / daß er ergrim⸗ 

Amete / md dem Hergog mit einem Meſſer einen 
- gab / daß er gleich des Todes ſeyn mufte, 
NE Darrenäft fich nicht gut zu verwirren; daher 
rietbe Co Medices zu Florentz treulich / 
man folle ſich ja mit feinem Narren oder Poſſen⸗ 
machen / denn fie hätten - zu 

un 
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— chzureden kein Anſehen der Pers 
fon, Denckwuͤrdig iſt / was Herꝛr Heinrieus Roch 
in feiner Laußnitz ⸗ Boͤhm⸗ und Schleſtſchen 
Ghron:p.271 folgends meldet :Esftand auf dem 
Königlihen Jaur⸗ Schloſſe Anno 1627. der 
damalige Lande» Hauptmann / Hanns von 
Seidiitz / der aufrübrifhen: Bauren wegen von 
rg / in groffer Sefahrr awelche ihn mi 
eflern zu er morden trachteten / aber die Auf 
wiegler wur den verrathen / ertappet und enthaup⸗ 
tet. Ihre Mit-Conforten aber: —— | 
terwiß auf den Knien biß aufs Schloß kriechen 
und dem Lands⸗Hauptmann depreciren / aud 
ſchweren / binnen 10. Fahren fein Meſſer mit 
ner Spisen zu gebrauchen. Welches / w 
es noch in acht genommen wuͤrde / ſolte manches 
Unheil verhindert werden. Bi * 
4 — —— 
106. Meſſer im Buſen gehabt, 
Es iſt ein Spruͤchwort / das heiſt: Narren | 
ſpiel will Raum haben. Solche Narren | 
begeben fi bey dem gemeinen Volcke 
zur lieben Weihnacht⸗Jeit / da zu mahl das&iee” 


⸗ 


finde allerhand Gauckeley vornimmet / dieſes oder 
jenes zu erfahren. Wie es nun 


















recht und ſuͤndlich iſt auch vom Teufel herkm⸗ 
met / ſo kan es auch allemahl durch GOttes Ver⸗ 
haͤngniß nicht wohl a 


TRAGICUM. 37 
— mm 


. 


offt — und Foet-Leib un) 

Lebe vd folgendes Exempel beiveilen. Bey 

Dreßden bat chs 1655, den Io, Sppeernbr. ;u 
e 


baude egeben / daß nechte und 
gde in der ri “ — 
geſpielet / erfahren / ob ſie folgendes Jahr 
goieder Dienfte baben vnden / bdet nicht, Unter 
fordjer abergläubifchen Kurtzweile nun bat eine 
Magd/ wie-fiepflegen/ ein Meſſer in den Bufen 
ne nun niederbuůcket / bat fie 
Meſſer in die Bruſt geſtochen / daß 
aba tedeblieben, Wer haͤtte ſich hey die⸗ 
——— ein fo ſchnelles Ende eingebildet? 
Autnöı1sss. if zu Dreßden ein Knabe mit ei⸗ 
nen Jate gefiippet / und in ein Meſſer 
gefallen 4 daß er bald.geflorben, Anno 1550. iſt 
in einen shleskeh Habe bev Zwickau ein Knabe 
abren in ein Meſſer / Das er unvor- 

ia geizagen/ gefallen / und bat ſich erſtochen / 

id. Chron. Part: IT, p.443: Als Anno 1673. 

m Eebruario ein Mann zu Priebus feinen 
‚Döeibe Hunger geflaget / hatte fie ibm etliche 
on der Brpdt » Almer / wohin die Huner 
en langen * J RAN 
allerfanne getreten / mit derielben umgelchla- 
mund hatte ihr das in dem Buen bloß Hecken 
» eier n die BGurgel geſtoſſen / daß fie bald 


PD 107, Durch 
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107, Durd) ein Feder -Meb 
frkin. | 


Herr — Hand⸗Buche meldet die⸗ 








ſes: Ein Han Mann zu Nuͤrnberg hatte 
aus feiner Nativität/ oder Stern-Urtheil/mel 
ches er ihme nach feiner Geburths⸗Stunde auf. 
fegen laſſen / verftanden/ / daß ihm ein benennder 
Tag fehr unglücklich ſeyn wuͤrde. Solchem zu 
entfliehen / bleibe er zu Haufe, Auf den Abend 
wi er eine Feder fehneiden / und laflet das Fe⸗ 
der⸗ Meſſerlein fallen da esihm in dem Fuße 
ne Ader trifft / und ihn toͤdlich verwundet maß 
fen auch nachgebends der Falte Brand darzu 
gefölagen I und er feinen Geiſt darüber auffge⸗ 


108. Liber eine Feder fhnee 
n Bi; 


Eine Fever ſchneiden iſt zwar eine ſchlechte 
Sache / iedoch koͤnnen es nicht alle / ſo damit 


hen / welches einſt ſolchen Gelehrten ſehr F | 








lich geweſen. Dennda wird berichtet /mieei 
in einem gewiſſen Walde fich ein Räuber auffe 
gehalten / welcher alle Durchreiſende / derer en 
nur kunte maͤchtig werden / niedergelegt /. —9 
alleine die Studenten / welcher er verſchonet 
meil er vor Diefem auch einer geivefen, "Damit 
aber nicht etwa ein Betrug mörhte vorgehen / 
und | 


* 
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und ſich mancher vor einen Studenten ausge 
ben / der es doch nicht waͤre / fo trug er allewege ein 
Puͤſchlei und ein kleines Meſſerlein bey 
ſich /davon muſte der Uberfallene eine temperi- 
ren und kunte er es nicht enden / und der⸗ 
felben einerechte Geſtalt geben / fo hielt er ibn für 
feinen Studenten / fondern erfchlug ihn alfobald 
auf der Stelle/ oder befabl es feinen Cammeraden 
zu chun / die er durch ein fonderhares Pfeifflein 
aus den Sträuchern zufammen rief. Gol- 
ches Feder ⸗ſchneiden ift num offt unglücklich / 
geweſen. Es molte auf einer befand- 
ten Univerfität ein vornehmer Studiofüus eine 
Feder ſchneiden / ſchneidet ſich aber daruͤber in 
den Finger / zwelches/ wegen des darzu kommen⸗ 
den Brandes / fo übel gerieth / daß er daran ſier⸗ 
ben mufte, 


109; Durdyeine Miftgabel. 
Es darff der Menſch in feinem Leben fehr viel 
——— ta, und derſelben unterſchiedlich / denn 
Dem die Arbeit / nach dem iſt auch Das Werck 
zeug. der Freyberg. Ehron. wird p.292. 
wie Anno 1567, den 3. Jun, ein Bauer 
immenbennersdorff entbauptet wor⸗ 
tr Hann Ulrichen / einen Freybergi⸗ 
\ — RL umb Schuld gemab- 

| el erfiochen, 

m 2 10, Durch 
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ee 


men. h ve 

Es iſt nicht ohne / daß die Menſchen die —9J 
fen / und alſo auch die Degen / wie man fie nennet 
erdacht / damit fie wider ihren Feind ſich weh 
woſlen / es wird aber ſolch moͤrderiſches Gewehre 
nicht allemahl wider die Feinde / ſondern au 
wider die Freunde und andere Unſchuldige 
brauchet / die ſich am wenigſten eines ſolchen Xo 
des verſehen hätten. Run iſ dag nichts neue 
daß die Menſchen hier und dorte Durch folche: 
Getwehre umkommen / drum mollen wir m 
etliche Beyſpiele herſetzey / die andern aber Der 
Erfahrung eines iedweden Dres anbeim gebt 
Anno 1568. den 25, Julii / iſt Abraham vo 
Hartig / uf Voigtsdorff / Aßmus von 
Sohn / von Magnus Heiden / einem Kurſchner 
Geſellen von Straßburg / auf dem Nieder⸗ 
Marckte zu Frepberg erſtochen / und. hernach 
in die Dom« Kirche begraben worden. er 
Thaͤter hat eine Nothwebre fuͤrgeſchuͤtzet @ 
folche durch des Entleibeten eigene Dienex et+ 
‚tiefen / deßwegen man ihn loß geſprochen 
auf geſchehenen Uhrfed und gewoͤhnliche U 


bıirgung der gefaͤnglichen Hafft — 


nor Durch Degen umkom⸗ ka 
























ſoll ſich drauf zu Leipzig geſetzet und noch l 
gelebet haben. Anno 1581, den en 
ri⸗ 
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Chriſtoph ann / Georg Hoffmanns / 
ie am Erbifchen Thore / Sohn / 
| / einem Trompeter / 
—— 9, uhr auf den Nieder⸗Marckte ge⸗ 
Kitty —— * a) todt — 
24. Augufti bat der junge Wo 
Sr alten Wachtmeiſter der Stadt / 
Nachts / wegen feines ungebuͤhr⸗ 
| auf der Gaſſe / einführen wol⸗ 
len / ee deshalben E. E. Kath ihn ein. 
nehmen / und sränglich balten laſſen / biß fol- 
genden — ———— ris, da Hertzog Chriftia- 
nus zu Sadyfen der Andere des Nahmens ges 


bohren und er bey ſolcher Gelegenheit en 


———— die ſich am Churfuͤrſtlichen Hofe 
balten / lIoß gebethen worden. Wir mol» 
nik Stu nicht mehr. Hiſtorien anführen / 
et. Art) mit dem Degen / einem das ses 
ben nehmen / Das aflergemeinfte if. Nur fege 
ich noch) eine wunderbahre Begebenheit / die alfo 
lautet: Anno 1625, hat fi ein Schmiede-Fun- 
ge in Ra eine Stillet» Klinge gefchmiedet/ 
18 des Machbars Sohn kommet / und ihn 
ee bößnet / hatte er alsbald die gluͤhende 
je genommen/ den Knaben damit zu ſchre⸗ 
fröfiet fie aber denfelben über verhoffen in 
den Leib/ daß er ſterben muͤſſen / dev Thaͤter hät» 
De davon gemacht. 


93 11, Bruͤ⸗ 
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m. Brüder erftechen einander. 

Es folten billig leibliche Brüper die allerbefte 
Freundſchafft und Vertrauligkeit unter einan⸗ 
der haben / denn es bindet fie eine ſolche Liebe | 
fanımen / die gang ungemeine ſeyn folte / ja fie fol- 
ten dag Leben vor einander laſſen / 4* ſo wird 
vielmahls in der Welt wahr / maß der Poete 
ſpricht: Fratrum qvog; gratiararaeft, 
die Brüder ⸗ Liebe iſt cin ſeltzam Wildpret 
denn e8 giebt unter den Bruidern-offte Caini- 
ſche / Imaelitiſche und Eſauitiſche Hertzen und 
Gemuͤther / daher der Manlius geſchrieben 

Mutuog; armati coeunt invulnera fratres. 
‘Ein Bruder will den andern gerne nieder» 
ftoffen. Herodotus meldet/ daß der Camby- 
fes feinen Bruder erfiochen. Eteocles und 
Iynices haben/ in beyſeyn ihre Mutter Jocaftz, 
einander das Leben genommen, Der Cara- 
calla jhat feinen Bruder Cetam umgebracht, 
Ariftobulus tödtete den Bruder Antigonum, 
T'ypbon ven Ofiridem,, Derdanus den Ja- 
nem, Orodesden Mithridatam, Peolomzus 
Philadelphus (mieder feinen Rahmen) den Ar- 
geum: König Heinrich in Eingelland feinen 
Bruder Robertum, der Perfius den Demetri- 
um, Athila ven Budam, Beladen Andream. 

Anne 1578, den 20, Auguf, it Jacob ak" 
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gen feinen fo gegen-feinen leiblichen 2 Bruder eine Notbe 
2 getban/ und ibn mit dem Brodt- Meffer 
erſtochen / auf rechtlich Erfäntniß auf ewig Des 
£andes vermiefen worden / wie die Dreßdniſche 
Chronica anfuͤhret. In Engelland iſt Anno 
1679. ein reicher Witwer verſtorben / fo zween 
Söhne hinterlaſſen / denen er feine Mittel in 
Theile vertheilet / womit aber der Altifte/ 
liederlich / nicht zu frieden geweſen / dem juͤng⸗ 
ſten / fo ſehr = mar / geratben/ aufdie Uni- 
verfirätzu als er num auf der Reife begrife 
fen’ iſt ihm der ältitte Bruder nebenft 2. andern/ 
fo vermummet geweſen / als Mörder / begegnet/ 
und * nieder geſtoſſen. Anno 1684. haben zu 
Genr vier Brüder mit der lincken 
Hand * feſte haltende / in der rechten aber 
mit denen Degen dermaſſen durchſtochen / daß 
ſie —* Viere ch — blieben — An⸗ 
no den 30 geſchahe in efien ein 
—* Mord zwiſchen zwey a 
des Geſchlechts von Laͤſt / und Herren deſſel⸗ 
ben Orts/ in einem Duell , der lebendige Bru- 
der edle feine veribte Mordthat durch 
feinen Advocaten, Was ilts denn wunder / 
daß einander fo auffägig find / indem 
der erfie in der Welt unter 2, Brüdern 
Und von dem Romulo und Remo 

\ k 
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“ Fratefnöprimi madueruntfangvine murk 
Der erſte Anfang der Stadt Rom if durch 
Brudermord eingerichtet worden DieSpas 
nier haben ein Spruͤchwort / und ſagen: Ira de 
Hermannos;eft ira dediablos, der Bruders 
Zorn iſt ein rechter Teufels Zorn, "OlausMi 
erzehlet / daß in den mittaͤgigen Gottlande zweyer 
Bruͤder Grab zuſehen / weichen verkuͤndiget wor⸗ 
den / daß einer den andern umbringen werde / ſol⸗ 
ches nun zuvermeiden / haben ſte weit entle⸗ 
geneDevter begeben, Als ſie aber alt Borven/haben 
fie einander auf der Keife unverſehens angetroffen/ 
und, nachdem ihre Hunde in einander gerathen/ 
und fie auch darüber uneins worden’ haben fie ei 
ander erſtochen / und es nicht ehe erkannt / bis ſie 
beyde in Todesnoͤthen geweſen. Anns 1675. hat zu 
Antwerpen in den Spaniſchen Niederlanden em 
Bruder feines, Schweſtern / Annen und Marir 
en vom Weeſe / weil ſie in einen Kerhts:Procefl‘ 
mit ihme gehabt / als er ſie zu Gaſte gebetenifchänds 
lich umbracht. Anno 16gr. hat den⸗ Februar. 
ein Vruder feine Schweſter zur Naumbura 
mit einer Art erſchlagen. Ein mebhrers u 
unſern Borbaben nicht dienlich ſeyn s ift aberzus 
finden in Herrn Ernſis Dilderh, Pokipi 1641. 
Zeil, Rofeto ps 387 Handbuch p. 84. wie ein 
Bruder den anden mie einem Hammer erſchla⸗ 
gen vid, drunten. Noch eines zu ar | 
— a Y 0° 
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So iſt im Fahr 1550,0.n%9, Tan, ein Zwickau⸗ 
er / deſſen Nahmen um geroiffer Uhrſach ver» 
ſchwiegen wird / in dem Joachins⸗Thal / mit 
dem Rade gerichtet worden /darum/daß er feinen 
leiblichen Bruder / zwiſchen Schwartzenberg 
und Schneeberg / erfchoflen / ihme das Geld / 
reiches erihme zuvor nicht leihen wollen / genom« 
men / und hernach in einen Buſch gefchlepvet hat⸗ 
ts, Du Johannes Manlius in Collectaneis 
Toms2fol,142. dieſe Geſchicht erzehlet / feget er 
darzu Daß ver Ubel⸗Thaͤter kurtz vor feinem 
Ende beflager hätte / tie er fich nicht fleißig zum 
Abendmahl gehalten / und von derſelben Zeit 
an / da er die ſen böfen Gebrauch an fich genom⸗ 
men’ wäre er von Tag zu Tag boßbafftiger und 
keichtfertiger worden: Ingleichen fü bat er auch 
fürg vorfeinem Tode ausgefagt / daß er feines er⸗ 
fhlagenen Bruders Stimme / als er aus dem 
Walde gegangen / geböret habe. 


12. In Degen gefallen. 
Bisher haben wir geböret von denen jeni- 
gen/die einander muthwilng ermordet haben / nu⸗ 
| ft wir reden von denen / die unverſe⸗ 
1Schwerd oder Degen gefal⸗ 
gehoͤret aber gar nicht / was von 
hige Saul ſiebet / daß er 


| yi ken Rd 
fein eigen Schwer er 
* 


Moͤr⸗ 
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Mörder worden / 1. Sam. zi / 4. Welches auch 
ſein Waffen⸗Traͤger that / denn eben derſelbe / was 
er von ſeinem Herrn ſahe / that er gleich auch; ſon⸗ 
dern wir reden von ſolchen / die unverſehens / und 
alfo wieder ihren Willen in ihr eigen Gewehr ge⸗ 
fallen find. Als Anno 1285, im Octobr, Otto 
Thorius , Hauptmann in Dettingen’ Abends 
auf der Jagd war / die Hindgen aber ein Fuͤchſgen 
gefangen / welches er gerne beym Leben erhalten 
wollen / it er vom Pferde geftiegen / es iſt ihme a⸗ 
ber der. Degen nusgefchoflen / da er denn in dem« 
felben gefallen und ums geben kommen / wie der 
Aventinus in der BeyriſchenChron. meldet / lih 
7. Leopoldus, Kaͤyſer Heinrichs des IV. vor⸗ 
nebmer RXath / ritte mit feinen Herrn nach Meintz 
auf den Reichs⸗ Tag / und da er in eine Ohne 
macht ſincket / fallet er vom Sara im fallen 





ſchieſt Das Schwerd aus der Scheiden / er aber 
fälle mit feinem Leibe in daffelbe und erfticht ich 
felbfien. Anno 1555. den 25. O&obr. ift ein 
junger Freybergiſcher Bürger aut dem Wer 
ge nad) Dreßden / als er hinter Keſſeisdorff / da 
der Tritt über den Zaun iſt / himibenfteigen mwole 
len / in feine eigene Wehre / die ihm obngefehe. 
ausgeicoflen / gefallen und alfebald todt blie⸗ 
n. 


In dem Fahre 1617, begab ſichs / daß ein Frey⸗ 
harry Hank Eafpar von Herberfkein, mo 
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Steyer marck reifen molte / weil er aber / weiß 
nicht aus was Urſachen / ein Piſtol feinem Roß 
neben dem Ohre loß gebrand / ift foldyes davon 
ſcheu und fpringend worden / und ibn abgeworf⸗ 
fen. Weil ihm aber im fallen das Stilet ausge» 
* iſt er darein gefallen / und alſobald todt 


113, Bon denen / die im Duell oder 
zwey-Kamp Na 
ind. 

Eine ſeltene Wahrheit von dem Satan war 
es / welche er beydem Hiob ausredet / werner zu 
SD dem Herrn fpricht/Cap. 2/4. Haut vor 
Fe was cin Mann hatı läffet er vor 


/ wolte fagen/ Hiob wuͤrde daran fer 
gen / was er babe / wenn er mar fein Leben behal⸗ 
ten könte, Nun folte man meynen / diefe Wor⸗ 
te fönten dabin gezogen werden / daß ein Menſch / 
wenn ihme jemand aufden Hals käme / ebe einem 
Fit das Leben naͤhme / als daß w - .. liefe 

/ denn proximus egomet mihi, id) bin mir 
felber der Naͤchſte / vaber auch in Rechten zuge 
laffen it moderamen inculpatz tutelæ, oder 
die Noth Wehre / wenn aber ein paar beleidigte 
Perſenen einander auf die Klinge fodern / sder 
—— wollen / ſo ſcheinets nicht / als 

wenn fie ihre Leiber lieb haͤtten / ſondern fie — 


— 





—— 
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dieſelben in die aͤuſerſte Gefahr / um Leib und Le⸗ 
ben zu kommen. Was fonft von dem duelliren 
zu halten / gehoͤret hieher nicht / Fan aber in unſern 
Peliciis Ver, Teft. P. Lip. 196. und folgenden 
I > nachgefcdhlagen werden, Voritzo mollen wir nur 
Erempel anführen etlicher / foim Duelle blieben 
find. Die erftien Duellanten findet maninder 
Bibel/ als da der Groß⸗und — 
ath einen von des Sauls Heere heraus ſoderte / 
mit ihm zu ſtreiten / und alſo einen Zwey⸗Kampf 
an ſtatt der gangen Armee anzutreten / da ſich 
denn der David Tarzu gebrauchen lies und ber- 
nach den groffen plumpen Kerl ** . Sam⸗ 
17 /50.3udem David ſchreiben die Gelehrten / 
Babe geftvitten: >| 
| Non mole fed virtnte, 
Er gewann den Streit! 
Biss mit Tapferkeit/ ge 
Bon em paar teufelifchen Duellanten erzehlet 
der Herr Ernft in feiner Conf, Taffel P. Eu 
564, sie Diefelben ſich in einer Grube gefdhlas 
gen / ſo daß Feiner dem andern entweichen Pönnen/ 
da denn gefcheben/daß fie alle beyde einander jam- 
merlich erftochen/ mo die Seelen hingefahren darf 
Man destvegen Fein Urtheil aus dem Bchöppene 
Stuhle holen, Anno 1679, hat in MReylandein 
Vater und Sohn mit einander duelliret/und Ku⸗ 
gein gewechſelt / darbey der Sohn feinen Water 
F der⸗ 
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dermaßen getroffen / daß er auf der Stelle todt ge 
blieben / woraufder Sohn entwichen. In gang 

Franckreich ift das Duelliren fo boch verboten / 

daß / fobald einer erfahren wird / er gleich. hencken 

muß, Und als Anno 1683, zwey Soldaten bey der 

Frangöf, Armee duelliret/ da ſich denn der eine 

davon gemacht / der andere aber / fo verwundet / 
und nicht durchgehen koͤnnen / ift vor das Kriegs⸗ 
Recht geftellet / und / ungeachtet er wenig Stun⸗ 
den an feinen Wunden zuleben gehabt / doch auf- 
gebencket worden / nad) derenfcharffen Rechte. des 
Sefepes, Anno 1683; haben in Engelland 2, Ca» 
valliers um ein Frauen⸗Zimmer duelliret / md 
als fie von einander geriflen worden / dev eine aus 
Merdruß feiner unterbrochenen Rache / ſich felbft 
„ermordet / Der andere aber. aus Einbildung / wie 
ibn die Perſon nicht fe fehre/ als jenen/ liebete / ein 

gleiches gethan. Bey dem ſechſten Titulvon Tan⸗ 
sen iſt oben auch eines Duelles gedacht worden / da 
einer den andern erſtochen / fe zuruͤcke Fan geſuchet / 
und geleſen werden. Der Kerr Franciſci in dem 
Kern der Ruheſtunden bat ein Exempel eines 

Erelmanng gedacht / der in einem Zwey ⸗ Kampfe 

zu Pferde von feinem Widerpart mit einem Des 

worden / und als ev von feinem 

indan — worden: Wie er ſich befin⸗ 

de? geantwortet: Bruder / der Teufel bok 

mich ih Bin durch und durch geſtochen; 
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mit diefen Worten fey er vom Pferde gefallen / 
und habe feinen Seift auffgegeben. So gerieth 
auch vor diefem einmabl ein Hollffeinifher won 
Adel miteinem Daͤhniſchen Edelmann zu Cop⸗ 
enhagen in ein Duell. Als num jener mit dem 
egen durchftochen war zund diefer ihm die Hand 
reichte / und bat / daß er es ihm fülte verzeihen / fabe 
er ihn abfcheulich an / faflete ihn bey den Haaren / 
und hielte fie fo feſt Daß / meil er bald verfihied/ 
man fie nicht wieder loß Friegen konte / fondern die 
Haar abfchneiden mufte / welche auch der Thäter 
infeiner Hand behielt. Wie nun der Entleibte/ 
ohne angenommene Bertöhnung/ gefahren/ ftebet 
leicht zu erachten. Anne 1691, wechſelten bey Ham⸗ 
burg zween Lieflaͤndiſche von Adel Kugeln / das 
bey der eine fo getroffen wurde / daß er nach wenig 
Stundenverfiurbe. Anno 1692. hat bey Coͤlln 
der Herr Hoch⸗Kirchen den Herrn Leyen in 
einem Duell erfchoffen / deßwegen er gefanyen 
efeget tvorden. Ihre Durchl. Serang Zah, 
riedrich zu Wiürtenberg / des löbl. ji 
bifchen Krevfes über ein Regiment beſtellter 
berfter / ift in einemmitdem General- Ba 
meifter / Grafen Johann Palffi /vorgehabten 
Duelle miteiner Kugel durch den Leib gefchoffen 
worden / Daß er inmenig Stunden darauf Todes 
verblichen / ift gefeheben 1693. Es bat der Her- 
405 von Beaufort, und feiner Schweſter Mann’ 
' der 









Bun in — a VE a 


PRAGICUM, 35 


der Herbeg von Nemours, im Fahr 1652. zu 
De wegen des Vorgangs / Rugeln gewechſeit / 


/ 
arüber der von Nemour von einem Piltolen 
—* gleich todt geblieben. So findet man 


das Frauen⸗Zimmer fich mif ein- 
* EB in ah . 


Davon befemmen wir Bericht aus des 
Herm Happelii Schrifften / und zwar P. II. fei 
ner Relat. Curiof. p.m.442.da er alſo ſchrebet: 
Wir haben an einem andern Ort/ mo mir recht ift/ 
etwas gemeldet von einer pornehmen Englifchen 
Damen/ deren Ehe⸗Herr vor etwa drey “Jahren 
fid) mit einem andern Cavallier über den Fuß 
! jet / und von demfelben einiger maßen war 

worden, Db er nun gleich / als ein 

iger Herr / ſich alſobald refolviret/ ſich an feie 

nem Gege mittelſt eines Duells, auf Leib 
und Leben zu rächen / fo kam doch vom der Koͤnigl. 
Maisalfobald andere ſcharffe Ordre / Krafft wel⸗ 
er fein Duell allerdings verboten ward. Sol⸗ 

' hesverdroß feine Liebſte dergeftalt/ daß fie ſich 

- mit einem langen Stoß · Oegen und 2, geladenen 
—J einen Hang⸗Wagen ſetzte / und nach 

ihres Mannes Gegener eilete / toalchen fie alſo⸗ 

bald zu einem Kampf mit ihr ausfoderte; Und 
als ſich derſelbe — 
' 





——— 
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ihrer Weiblichen Schwachheit entſchuldigle / ggr 
groͤblich ausſchalte / ſo daß ſie ihm bald gar eine 
Kugel in die Ribben gejagt hatte; Woruͤber fie 
dann damals mit einem Arreſt belegt / und ihr ein 
ewiges Stillſchweigen angedeutet worden. Die⸗ 
ſes Duell kam nicht zum Werck. Aber Joh. 
Ludwig Schultz Gontin. Chrön, p.83u giebt: 
uns noch ein ander Exempel von weiblichen Duel- 
lantinnen / indem er alſo ſchreibet: Anm 1648. 
geriethen zwo Adeliche Damen zu Aix in Pro⸗ 
vence aus Jaloufie,, (zumahl dierinebefprgte/ | 
es möchte die andere ihr ihren Serviteur abfpens 
fig machen‘ ) aneinander /undfoderten fidy vor 
die Klinge fochten auch bebergt ſo lange / b 
hehde / und zwar die eine in der rechten Bruſt / 
lich verwundet worden. Auch iſt non 
unvergeflen / was ſich Anno 1665. im Majo Au 
Darig zugetragen / da zwey Damen Ki 
wegen Jaloufie zu Pferde feßten/ und Kug 
swchielten / da dann die eine einen Difcretiong- 
Schuß am Schenkel davon trug. Und im 
Provence fochten vier andere an flatt ihuer 
Maͤnner / meriber zwo code blieben, - Wag 
nun aber von dem Tode eines, Duellanreng zu 
halten / wenn verielbein der ACtion bleibet Ach 
ein gar ſchlechtes. Denn weil ſolche das Leben / fo 
nicht ihre / fondern Gottes iſt / einem andern 
geben / ob ſie wopl nicht dencken / Den oder a 
eben 








| 
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eben trefien werd ereften werde / fo find. fo find fie Seluft-Mörder/ 
alswelhemitihrem geben nicht zu ſchalten und zů 
walten haben / wie ſie wollen, Die Düellanten 
bilden fi ein / wenn fie einander die Hände ges 
ben / ehe fie.an den Zwey⸗Kampff geben / und eine 
ander deu Tod / durch Gebung beyderſeits Haͤn⸗ 
ji —— / fo ſey es ſchon gut; Aber weit 
Es kamen einsmahls zwey Rittmei⸗ 

Ks einem Seiftlichen / und begehrten Beichte 
md Abendmahl / vorgebende/ daß fie Kugeln 
hei; ; der Priefler aber verfagte es ih⸗ 
nen / weil diefes ein Liches-Mah und nicht cin 
h Zanck⸗Mahl waͤre. War recht ge⸗ 

wahr ſeyn / was geſchrieben wird / fd 

wine Dennestolleinften ein froiher Mind) 
im Geſchte geſehen haben / mie 200. böfer Gei⸗ 
en gefehloffen / darinnen ihrer zween 
I und als ſe einander darnieder ge⸗ 

Fein ſolch Gelaͤchter begonnen / daß die Er⸗ 
davon erſchůttert. Zum Beſchluſſe bleibet 
— — Omnes lu» 
periclitatur hominis Glus 


do, mr > ee tollendos efle , 


lant cum Verbo Dei,dasift: Alle 
— — 
man 
freiten mit dem Worte GOttes. 


Sinn · Bild * 
mpllen noch sin paar er / ehe let 





u 
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fehlieffen/ berfegen. Der. D. Arefius; ein Pa» 
pifte / vergleichet die Duellanten zweyen Pacht» 
Voͤgeln welche ſich miteinander biß auf den Tod 
beiſſen / und ſetzt darzu:; 
Ambo pariter concident, ar 
Sie werden bevde gleiche 
Bald werden eine Leiche. 


Faſt nach den Worten des Jeremiz , wenn er 
Cap. 46/12. ſpricht: Ein Held füller über den 

andern / und liegen beyde mit einander data 
nicder. Ob nun gleich nicht eben alle beyde / wie 
es doch manchmahl gefchicht / auf dem Plage, zu⸗ 
gleich bleiben / fondernnur einer/ ſo fallen ſie doch 
beyve vor GOtt in ſchwere Suͤnde. Der sern- 
hardus in feinem Serm. ad Militesfchreibet ale 
fo: Qvid finis frudtusve fecularishujusnen 
dico milıtia fed malitie , fi & occifor letha- 
liter peccar, & occifüs zternaliter perit? 
Was vor cin Endzweck oder Musen ift denn / 
ich will nicht ſagen in der weltlichen Streite 
barkeit / ſondern Boßheit / da der Mörder 
toͤdtlich ſundiget / der Ermordere aber ewig 
verdirbet? Die Gelehrten laſſen zwey Hoͤltzer 
Creutz· weiſe uͤber einander geleget mahlen / die ſx 
feſte zuſammen gebunden ſind / daß ſie ſich ſelber 
zerreiben. Dabey ſtehet: | 

Terentur mutuo, 


& 


nn — — — 
— — 


So feſte fie bleiben / 
ie doch ſih zureiben. 
Der Nazianzenus bat zu feiner Zeit über ſolch 
duellirengeflaget/ wenn er fpricht: Nos qvogs 
irruimusinalterutrura,& mordemus invi* 
cem laniamus; fcilicet ut ab invicem con- 
fumamur: Wir Chriſten ſelber fallen einan« 
der in die Haare / und zubeiffen ung unter eine 
ander / und zufleifchen uns / nehmlich fo / da 
wirung fiber auffreiben und verzehren. Von 
dem Wegfteine in befandt / wie derfefbe zwar / ine 
 demerdag Weſſer ſchleiffet / es verzehret / daß es 
ecedoch gebet dem Westzſteine eben ſo 
wohl abe / fo daß beyde dadurch abnehmen / daß 


es beit: 

‚> Terit& terirur, 

| art eranders reibet/ 
felber gut nicht bleibet. 

Der Chryfoftomus hat gar feine Gedancken ů · 
ber die Worte des gotlloſen Lamechs / wenn et 1B. 
HN, / 23. alfo ſpricht: Ich habe einen Mann 

en mir zur Wunde / und einen Juͤng⸗ 






gi Beule/als wolterfagen: Nontan- 

rümnocuiillis,qvosoccidi, qvanttım mihi 

ipũ inpenam enim qvamı effugere non 

N meipfumconjeci, Ich habe nicht ſo 

wohl denenjenigen geſchadet / Die idy unge» 

bracht habe / a denn ip habe 
2 $ 


* — — 
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iiber mich die Straffe bracht / der ih nicht ente 
geben werde koͤnnen / iſt wohl gegeben/ dennda 
muß der jenige/ fo einen andern im Duelle niedet- 
Röffet/auch gedencken / ich habe den dag Leben zwar 
genommen/ iedoch wird miv es GOtt nicht | en⸗ 
eben / ſondern es gereichet mir zur Straffe / wel⸗ 
ches denn auch gewiß wahr it. Denn es mag eintr 
feine Sachen vor der Welt ſo ſchoͤne ſchmucken 
als er wolle / und noch fo gute defenfiones fuͤhren / 
fo ſchreyet das Blut doch um Rache bey GOtt / und 
die wird entweder zu ſeiner Zeit von ihme / oder 
von feinen Nachkommen / aus GOttes gerech 
Gerichte gefodert dabey mag es vor diß mahl 
bleiben. “ 


114. Durch Werckſtuͤcke. 
Maan ſagt von den Bauen: Bauen iſt es 
ne Luſt / nur daß ſie viel koſt / das habe ich nicht 
gewuſt; Es iſt freylich eine Luſt / wenn der B 
vollführee / die Unkoſten erſtanden / und alles 
feiner Richtigkeit gelanget iſt / ſonſt aber iſt beyd 
bauen manche Un⸗Luſt / ſo gar / Daß offters die 
Mäuerund Zimmerieute he Leben darüber ein⸗ 
buͤſſen / wie die Erfahrung leider offters auswei⸗ 
ſet Schikfufñus in feiner Schleß. Chron. meldet 
dieſes: Den e5. Maji. Anno 1576, trug fich8 in 
Breßlau zu / dah Joh.Mufelins, Phil. mp Med. 
berůhmter Doctor, in ſeinem Hofe a 
e 


| 
| 
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lieſſe. In dem er nun denZimmerlenten beywoh⸗ 
net / und zufichet / was fie machen / wird er unver⸗ 
ſehens durch ein herunter fallendes Were: Stuͤ⸗ 
cke / fo Re mit einem Balcken loß gefteffen / zu tode 
lag Den 24. Fulii 1559. iſt ein groffer 
turm Wind und Wetter-Scylag geweſen / der 
die Giebel» Wand an der Kirche zu Sora ge 
ſchwinde herunter gemworffen/ gleich unter der 
Veſper / wie die Knaben gefungen / und die Pre⸗ 
diger Beichte gefeflen / die Bichbel- Wand ſchlug 
8 Gewoͤlbe ein / das erfhlug den Caplan, M. 
„ucam Leſchten / einen jungen Manny und fonft 
noch acht Perfonen. Anno 1582, den 10. Nov, 
ift ein graufamer Wind geweſen / welcher die drey 
fteinern Ereuge auf vem Wege von Freuberg 
nad) dem Brande eingemorffen / die Werckſtu⸗ 
‚che dran zerſchmettert / und eine Magd / fo Sem⸗ 
m ausder Stadt getragen und drunter gerubet / 
en, Anno 1604, wolte den 18. Marti 


icherr» Geſtlle auf dem SFiihmarckte 
ufe zu Breßlau eine Stange 
en/ und in die Mauer einſtecken / 
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fau celebriret / haben fie vor einer Thüure /denen 
darinn befindenden Adelichen Perfonen zu. Eh⸗ 
ren / ein Stucke muficiret/ dafelbiten ift von einer 


Magd / aus Lnvorfichtigkeit / ein fleinerner 


Knopff von oben herab geſtuͤrtzet welcher eine 


Frau auf der Stelle-todt geſchlagen und eine 


Fungfran befehädiget. Wi 
115. Durch Thurms einfallen. ers 
fhlagen. 


Es find die Thuͤrme in Wahrbeit eine fdyöne 
Jierde einer Stadt / wie auch der Kirche wenn 
ſolche haben / denn fie geben einer Stadt ein über 
aus fehön Anfehen / vaber haben die Alten viel 
auff Thuͤrme gebalten/ und ie mebr fie einer 
Stadt haben Thuͤrme anbringen önnen/ ie mebr 
haben fie ſichs angelegen ſeyn / und bewandern e 
ne Ehre ſeyn laſſen. Wenn aber gleichwohl eit 
folch ſchrecklich Gebäude / entweder durch das 
Alter / durch Erdbeben / oder ſonſt durch GOttes 
Schickung und Allmacht einfäflet / jo richtet €8 
auch groß Ungluͤck an tmovon mir was hören 
werden. Im Fahr 1419. find Ehurfürf Ru⸗ 
doiphs zu Sachſen beyde junge Herren / / We 
gel und Siegmund jaͤmmerlich umgefommeny 
da bey Nacht zur Schweinig an der Schwar⸗ 
gen-Elfter / nicht weit von Jeſſen / der Thurm 
eingefallen / und die beyde junge Herren in Rn 

ette 


OO ...... ⏑— 
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Bette erfihlagen bat, Im Fahr 1627. ſeyn in 
der Stadt 5. Severin geben tauſend Menſchen 
durch ein Erdbeben umgefommen: Ein einfal⸗ 
Tender Thurm hat alle, fo darauf waren / erfchla- 
gen / ein Knabe aber ift beym Leben blieben / weit 
eine groſſe Glocke über ihn gefallen mar / und 
ibn alfo bedeckt hatte, Als im Jahr 1346. ver 
Strahl’ den Pulver» Thurm zu Mecheln in 
Brand angezündet hatte, find vier bundert Men⸗ 
fchen dadurch umkemmen. Anno 1510, fiel 
den 22, Februarii ver Thurm in Schlofft zum 
Hayn / im Fürſtenthum Schleſſen / ein/ und 
erſchlug ein Weib ſampt zwey Rindern. Anno 
1551. den 8. Fun. fiel ein Thurm zu Breßlait / 
an der Stadt⸗ Mauer ein / erſchlug Mann und 
Weib darinnen / die Kinder aber blieben beym Le⸗ 
ben. Im Jahr zıı7. hatte ſich der gantze Kath zu 
Meyland in einen Thurm verſammlet / um des 
Materlandes Geſchaͤffte abzubandeln / als ſich 
gleich ein grofles Erdbeben mercken ließ. In 
dem fie alſo ſitzen / hoͤren fie eine Stimme / 
welche einen unter ihnen mit Nahmen rieff/ 
und begebrete / daß er ſchleunig hinaus kom⸗ 
men folte. Als aber dieſer zauderte / umd der 


indten Stimme nicht alfobalv folgen 
ae ar an der Thuͤre an / melcher 
ihn zu ſich hinaus forderte ) etwas 
mit hn eden. Da er nun aufgeſtanden 


we j 34 war / 
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Thurm durch das Erdbeben uͤbernhauffen und 


erſchlug alle / fo darunter ſaſſen. Anno 1616 den 


24, Juli iſt des Nachts umb ie · Uhr zur Milit ſch 


in der Schleſte der Schloß⸗ Thurm / welcher 


uͤberbauet geweſen / eingefallen / und hats. Pers 


mar und fic) kaum hinaus begeben hatte / fiel der | 


| 


j 


fonen erfchlagen. Anno 1617, den 18. Fanuarif 


fiel der Raths⸗Thurm zu Eroffen in der 
Schleſte hiß auf den Grund ein/ underfhlugg. 


erfonen / that aber an. den Gebäuden wenig 

chaden. Anno 1648, den 16. April, um zwey⸗ 
Uhr nachmittage / in zu. Regenſpurg auf S 
Jacobs Hof / ein uhralter / ſchwartzer und vier⸗ 
eckichter Thurm / gegen dem Zeug⸗ Hauß uͤber / 
tteben den Chur⸗Coͤllniſchen Quartier / von Alters 
ber der Kaͤyſers⸗ Thurm genannt / (in welcher 
Gegend Käfer Arnolph Anno 888. feine Woh⸗ 
nung gehabt / und dahero ſelbige Refier noch der 
Arnolphs⸗Winckel / oder Arles ⸗Winckel / genann 
wird) bey ſchoͤnen / hellen und ſtillen Wetter / uhr; 
Ploͤblich / und mit ſolchem Krachen / in zehen Ga 
den oder Stochwerck hoch / eingefallen / gleich o 
etliche grobe Stuͤck aufeinander loß gebrannt wuͤr 
den; Wodurch der foͤrdere Theil des nechſt amt 


Gaͤßlein / gegen der rechten Hand tbergelegenen 


Haufes/ einem Bier⸗Brauer zuftändig /bißaufg 
Untergebätt gatıß verderbet / eine DRenn 


| m 
erfeplagen/ und sines Bauren Weihe bepde Suffe 
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gegveticht mi Anno.16.43. den 27. Nom, 
ı Madıts u. und 12. Uhr iſt zu Dippoldis⸗ 
e rm eingefallen; welcher Michael 
Haus in Grund geſchlagen / darinnen er 

ſebſt echſe als fein Weib und 4. Rinder in einem 
blicke mit umkommen / eine Magd / welche 

forne auf dem Haufe vom Thurme abwerts gele · 
gen) it ohne Schaden davon kommen / wie denn 
manchmahl GOtt bey. Einfallen foldher Gebaͤu⸗ 
de auff etliche Perfonch achtung hat / daß / durch 
Gottes wunderbahre Errettung niemand Scha⸗ 
den himmel, In der Stadt Brandenburg 
bat ſichs begeben, daß. drey Stadt-Pfeiffer des 
Morgensum 2. Uhr das fchöne Lied’ Wenn wir 
in —* Noͤthen ſeyn / von dem Thuͤrm ab⸗ 
geblaſen / und Daben zweiffels⸗frey ihre Gottſeli⸗ 
gen Gedancken gehabt. Nachdem ſie ſich aber 
—— Wlafen gelegt / faͤllet der Thurm bald das 


er ichen Gepraſſel übern Haufen, 
£eute fallen mit herunter / wiſſen aber nicht 


b 
wie / allo daß ihnen nicht der geringſte Schade wie⸗ 
| | 1 3 rei 
p- gilt. Spangenberg / wohl-verdien- 
ker (Pfarrer 
dern ef 


Nordhauſen / hatte mit feinen Kits 

* Ar —— juge» 

bald-aber dDrauf/nachdem fie heraus gegans 
faͤllet das Gebaͤud —— 
145 Hier erinnern wir uns / maß 
85 im 















Luc 3. v. 4. ſtehet von 18. Perfonen/ welche von 
dem Thurme zu Siloa find alle jaͤmmerlich er⸗ 
ſchlagen worden. So feſte ein Thurm iſt / ſo hat | 
dod GOTT ſolche Macht / daß er ee 
Hoden werffen fan/ Daher erfaͤhret man ſehr 
vielmahl / daß das Better in die hoͤchſten Thuͤr⸗ | 
me ſchlaͤgt der Thaler aber verfehonet / da heifis 
denn: | 





Nulla viscontra, | 

Auch die gröfte Macht/ ‚ 

Wird Hier nichts geacht. 2 
Fallen folche Thuͤrme nun fo thun fie offt 
auch an Menſchen Schaden/ mie ſchon gehöret 
worden. | . 


on fonft allerhand Gebäuden: 
erſchlagene. T 
Es werden die Gebaͤude von den Mens 
ſchen zu ihrer Beqvemligkeit und Auffenthalt 
aufgebauet / aber eben darinne / fo ſicher ſie zu ſeyn 
gedencken / finden fie den Tod / und der Tod ſin 
det fie an ſolchen Oertern / da fie es ſich nicht eins 
gebildet hatten. ai 2 


16. Vom Haufe erfchlagen. . 
Don Hiobs Kindern ift befand’ wie ſie al 
le 10, find von dem eingefällenen Haufe errehlagen 
worden / Cap. 2719, Als die Edelleute — 
| | rie⸗ 


gi 


4 
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edrichs Barbaroſſaͤ auf einer Zuſammen⸗ 
unfft zu Erfurth waren / iſt der Pallaſt einge⸗ 
fallen / und find alle erſchlagen worden. Als den 
30. 1 1616, ein Tiſchler zu Dirfhberg in 
Sch das alte Gebaͤude von ſeinem Haͤus⸗ 
lein abraͤumen laſſen / und ein neues dahin bauen 
wollen / iſt das alte Gebaͤude eingefallen / und bat 
feinen Schwer-Bater alſo getroffen / daß er bierii« 
ber geſſorben: Seinen Lehr⸗Jungen ein Bein 
entzwey — und ſeinen Sohn beſchaͤdi⸗ 
get. Herodot chreibet / daß bey den Chiis, 
ehe fie die Niederlage von den Perſern erlitten / 
ein Schulhaus, darinne 120. Schuͤler / ſo gelernet/ 
geſeſſen / eingetaflen / die alle biß aufeinem finder. 
ſchlagen worden. Der Achenzus eingelehrter 
PhilofophusPeripat: Iſt zu Rom’ zu Kaͤyſers 
Augufti Zeiten / von dem Haufe / Darinne er ge⸗ 
aller) erfchlagen morden/ wie Strabo meldet. 
- Alidice, eine Tochter des Alebæ Lariſſæi, ift 
‘ Mit Manne Lycoride von Einfalle eines 
erſchlagen worden / wovon Ovid. in Ibin 

meldet, So find auch umfommen Silvinus und 
 Falconius des Qvintiani gand-Pflegers in Si- 
lien Diener.  Valerius Max, Lib. 1. c. 8. 
eibet / mie ein Hauß in wehrender Gaſterey 

en/ und alle Anweſende erſchlagen. Zei- 
lerus Cent. I. Epift. 7. berichtet / daß Anno 1616, 
zu Tours in Sri der Boden in re 
I m 
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Zimmer ‚eingefallen und viel Herrn beſchaͤdiget 
worden. It. wie 1623.31 Londen bey dem S 

niſchen A mbaſſadeur, als indie 400. Derfo | 
zu der Mefle kommen / der Boden eingefallen, 
und —J als 90. Perſonen ſampt den Jeſuiten 
erſtickt. 


177. Vom Korn Boden aiciaen 
worden. 


Es haͤtten die itzt erzehlten Exempel auch hie⸗ 
ber, koͤnnen geſetzet werden / ji iu pre lei 
te hieher bringen / wollen demnach nur anfuͤhre 
mas folget. Zu Montalto in Italien iſte 
Korn⸗Boden / welcher vor ſelbige Beſatzung 
hoͤret im Nov, 1693. einaelhoih? und vr 
Soldaten erfchlagen. 


118. Bon einer Stube blog, 
Anno 1537. den 24. Febr. fiel des M 
auf der Niclas⸗Gaſſe zu Breßiau gegen 
Kuttel⸗Hofe / des Kretſchmers Stube 9 
Ober⸗ Gebäude, ein) erſchlug den S 
von Radelwißz/ einen Hauer / — 55 
und die age die Mutter / fo} ie 
zwey Rindern | be todt / die. Kinder a 
bendig; Der —— und Haus-Rnecht lag gen 
und ſchlieffen in, einem Bett / dem Schen ie | 
Inch nichtz / dem — 2 Pop j 


Mc, 
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 Seben, Bruno / ein Biſchoff zu Wuͤrtzburg / hielt 

) Anno1045, Tafel bey dem Räpfer Heinrich den 

Schwarttzen / nebenſt andern Fuͤrſten / es fiel aber 
der Eß Saal ein / und beſchaͤdigte den Biſchoff / 
daß er nach . Tagen ſterben muſie. 


119. Bon einer Bad⸗Stube er: 
fchlagen. 

17, Septembr. 16 27, find frübe um 
acht Uhr durch einen plöglichen Fall des Bade» 
Hirfhberg in Schleſien in vem 

warmen’ en 10. Perfonen um ihr Leben 
fommen/z;aberannoc) beym geben erhalten wor⸗ 
den. Der Evangeliit S. Johannes fam eins« 
mabls mit feinen Fingern in eine Bad-Stube/ 
und fahddarinnen den Ketzer Cerinthum, fo bald 
er ihn ſahe / molte er gllda nicht verwarten / fon 
dern gieng eilends mit den Seinen heraus und 
ſprach Auff/auff/undvondannen: Timeo, 
ne concidat,cum intus fit Cerin- 
thushoftis veritatis. Ich fuͤrchte / die Bad⸗ 
Stube werde einfallen weil Sr Si der 
Eerinthus. drinnen iſt. Da 

er. koͤmmt / fällee alles über einen 


| Da! und wird der Keser jämmerlich er⸗ 


no Don 








® 


1%; 


17; 
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120. Von einer Kammer etz 5 


sc» 
» Der Alex.hatte3. Söbnemit der Helena 


gezeuget / ald Bunomum, Corinthum und-I- 


dum, Diefeafle findvon Einfalle einer Ram 


mer erſchlagen wrden. Der Platina und Ful- 






gofus melden von dem Pabſte Joh. dem XXIL 
daß derfelbe ſich felber ein langes Leben verheiſſen / 


auch iedermann gefaget / daß er lange leben werde. 
Fndem er aber in folcher Narrheit verharret / faͤllet 
eine neue Kammer / die ernurin dem Viterbi- 


ſchen Pallaſte machen laſſen  gehling ein daper 


unter Holtz und Steinen begraben wird / da er 
denn den 7. Tag darauff / nach dem ihm alle der 


Roͤmiſchen Kirche gebräuchliche Sacramenta 


waren gebrauchet worden / fein geben auffgiebet / 

indem 8: Monat feiner Regierung. Belai der 

Ungern König ift imdritten Jahre feiner Regie⸗ 

rung durch Einfall einer Kammer — 

alsbald kranck worden / daß er kurtz dartuff ver⸗ 

eg wie Bonfrerius und Cromerus ſchrei⸗ 
en. 


2i. Durch Einfalleines Erders 
| getoͤdtet. | 
Don Lifabon wurde 1694. geſchrieben / daß 
der Vicomte de Pontde Limaf, welcher ſich 
auff ſeinen Land⸗Guͤtern befinden / das a 
e 





J 
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cegebabt/ daß als erin einem Ercker gelegen, 
folder mit ibme herunter gefallen/ wodurch er 
dergellalt beſchaͤdiget morden / daß er etliche Tage 
Darauf geftorben,. ) 
122, Bom Biebelder Häufer 
| erfihlagen. 

Anno1s40. den 13,.Maji/ erſchlug eine herab» 
fallende Giebel⸗Wand von einem Haufe in 
Breßlau acht Frauen / darunter waren drey 
Schwangere / und beſchaͤdigte auch ſonſten viel 
oack Anno i551. kam den 8. Martii Des 
Nachts auf dem Salgringe zu Breßlau Feuer 
aus / von einem brennenden Lichte / welches der 
Knecht an der Krippe vergeflen hatte / Davon 
brandie das Hauß biß an die Soͤller aus: Im waͤ⸗ 
LAſhen erſchlug der Giebel einen Schu⸗ 
ner den man im abraͤumen kniende mit einem 
Paffer-Eymer in der Hand baltende antraf. Arte 
101615. denrz.Augufti/ fiel eine Giebel Wand 
ben einem Kiemer in Groß · Glogau berunfer/ 

das Gewolbe ein / worinnen ſie ſich auf hiel⸗ 
ten / ind erſchlug das Weib / ſamt drey Kindern 
und einem len, Den . Julii, 1676. er⸗ 
Klug eine Giebel⸗ Wand/ bey entflandenem 
Feuer / über Rettung feines Vorraths / Herrn 
George den / Pfarrern zu Krieg⸗ 

in Schlefien. Anno 1641, den 13. Fuliis 
über Eimveiflung nes Schlsen- Haufe 
u 
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zu Görlig drey Bauern und ein Weib — 
einfallenden Giebel erſchlagen und auch etliche 
beſchaͤdiget worden. Anno 1625, den 10. Juni 
bat das Wetter zu Friedersdorff in deg Autos 
ris Kirchſpiel gehörig / in das Erb⸗Gerichte ge⸗ 
ſchlagen / davon e8 niedergebrant / meil aber ein 
ſteinerner Giebel ſtehen blieben /-hat ver damah⸗ 
line Richter Adam Bernhard denſelben 
mederreiſſen wollen / es iſt aber derſelbe eingefale 
ken und bat 4. Perſonen / als Balthaſarn Die 
chael Fiſchers zu Friedersdorff Sohn Ger 
e/ Georgen Zimmermanns Sohn, / Chri⸗ 
May, Benedict Mäder Sohn und Adam 
finen Bruder / undden Richterfelber mitere - 
fchlagen / ein Zimmermann von Dber- Bi 
britich aber it wunderlich erhalten morden/ im 
dem ein Fenſter⸗Loch über ihn faͤllet / underalfo 
lebendig ſtehn bleibe, Dieſer Zimmermann 
nicht gar zu lange geſtorben. 


123. Vom Gewoͤlbeer⸗ 
ſchlagen. | 


Es ließ einsmahls ein vornehmer Fuͤrſte en 
nen trefflichen Bau fuͤhren / darinne die Gewol⸗ 
ber mit trefflichen ſtarcken Seulen nuterſu 
waren. Als nun der damahlige Hofe Na 
ſolches ſahe / und gefragt wurde / ob das Gewol 
hierdurch nicht wohl verwahret waͤre? So ant 
| wortet⸗ 
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, mortete er / es wäre gut/ er nahm aber den 
Fürften / amd führete ihn an ein Fenfter/ miele 
ibm den an. und fagte gang flug: Siehe 
da / if das nicht cin ſchoͤn Gewoͤlbe / wo find 
aber ref Necshalten? Fitale Gdtt 
ein. ifter / «ls in der Welt alle 
Menihen ne Das war wahr geredet: Das 
num irrdiiche Gewoͤlbe einfallen und Schaden 

| ae ag wird folgendes beweilen: Anno 
BA als 9 u zum Boldberge in Schle⸗ 

| altz⸗ Hauß mit geoflen Unkoſten 
— Be und der Maͤurer die Schwich- 
ausgeiolagen .. 5* * 

fft eingef n/ und bat ibn erſchlagen. Aus 

n alten Hiflorien findet man bey dem Paufa- 
nia und Valer. Max. daß der Polydamas, eis 
Fechter von Herculiiher Staͤrcke in einem Ge⸗ 
mölbe mit feinen Gaͤſten geſpeiſet; als nun daſ⸗ 
felbe einzufallen gedrohet / und daher die Anwe⸗ 
—* aus Jurcht ſich davon gemachet / bat der 
h alleine feinen Kraͤfften ge⸗ 

— **— geblieben / ſich einbildende / 
ex wolle dieſe fallende Laſt mit feinen Händen 
pn aber ev ift von dem Gewölbe zu 
= worden. Befler iſt durch GOt⸗ 
— jan 

Fe apenomai ! nn Frie / dito 


en m Salfeld 
83 





—————————— 
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in einem Gewoͤlbe / bald wird demfelben angft 
und bange / daß er ausdem Gewoͤlbe an die Lufft 
herauſſer gehen muß / und ſchiene / als wenn ihme 
eine Ohnmacht zuhinge / ſo bald aber der Chur⸗ 
fuͤrſt heraus / faͤllet das gantze Gewoͤlbe ein wie 
Michael Sachſe in der Käyfer-Ehron, meldet. 


} 

—J 

J 

124. Von einer Mauer er⸗ 

Als Johan. Hertzog von Britannien J 

Kroͤhnung des Pabſts Clem. V. beymohnetez 
und viel Volcks derſelben Pracht zuſehen wolte 

iſt gedachter Hertzog durch Einfallung eine, 

Mauer umkommen / der König Philippushaf 


darbey etwas Schaden gelitten. 2a 


ER 
129 Von Brefern er⸗ 4 






fhlagn J 
Es wird den Menſchen von dem Teufel als 
nem abgeſagten Feinde des gantzen Menſchlichen 
Geſchlechts durch allerhand nachgeſtellt / zu dem 
Ende / damit der Menſch fo wohl um dag zeitliche 
als ewige Leben kommen ſolle / wie man etwan dem 
Ungeziefer / als Maͤuſen / Ratten / Maulwuͤrffe 
auff allerhand Art und Weiſe nachſtellet/ mie 
‚mat fir etwan fangen und toͤdten moͤge. Es Tale 
fen die gelehrten eine Maͤuſefalle mp, die 
ner 
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einer Seits auffgeſtellet und leicht zufallen kan 
undfchreiben darzu: - ' 
Gore khneller Sal 
in ſchne a 

Daberfantheckn ia dt:C 
mbrouus recht: Corpora no. 
ftrabrevilapfü precipitatatra nahen, das 
iR: Linfere Leiber koͤnnen durcheinen kurtzen 
all et und zubrochen werden. Lind 
Ihe ſchnelle Faͤlle ſollen folgende Exempel ber 
meilen, Anno 1627. den 15. Sept. find zur Zit⸗ 
Km Darggraftthum Lan tz etliche zuſam⸗ 
men gelegte Breter / in eines Tiſchlers Haufe 
umgeflirge/ und haben fein Töchterlein alsbald 
erfchlagen. Anno 1667, den 23 Junii it Doro- 
then, Btorg Boͤhmens / Richters zu Colmnig 
‚von zehndehalb Jahren / von etlichen 
auffgeſchrenckten Bretern todt geſchlagen mor- 
den. Franckfurth hat ſichs begeben / daß 
der Bildhauer Breter durch ein Ober⸗ 
berunter ſchieſſen laſſen wollen, iedech 
vorſichtig geweſen / Daß er herunter ge- 
er un gienge / un Re 

8er aber niemand ſiehet / ru 

er dem @sefellen / daß fie immer Die Breter her; 
unterlaffen folten / indem aber koͤmmt eine Der- 


fon gegangen / welche von den herunter gelaffe- 
nen Velen 


Jammerlich erf plagen wird / man 
Aa 2 hat 











BRE "7422 
hat zwar den, Bildhauer vorgefodert und ihme: 
afles verarreftiret'/ alger aber beweiſen können? / 
daB er die Leute gewarnet / if er ſchadloß gehalten | 
worden. Anno1686,denıg,Sept.fielein Btet 
von des Oelſniſchen Fuͤrſtens Haußgerüfte 
in Breflan / dem Maͤria Magdalenaͤ⸗Gloͤck⸗ 
ner / welcher unter demſelben Mund / auff den 
Kopff / und erſchlug ihn. Dieſe Breter bat der 
böfe Feind wie. eine ſolche auffgeſtellte Maͤuſe⸗ 
Kalle zu dev armen Leute Verderben gebrauchet/ 
und ihnen durch GOttes Verhaͤngniß alle Das 
Leben genommen... | — 


126, Bon einem Maltz⸗Sacke. 

Annoısso, den23. Maii fiel auff der Schmit⸗ 
de⸗Bruͤcke / bey dem Kretſchmar zu Breßlau / 
ein Sack vol Maltz im hinauffziehen herunter/ 
a erſchlug einen. vor. der Thuͤre figenden 

auer. = 


127. Boneiner Srabe-Seule 

Es habendie Stieff- Mütter ein ſchlecht Lob 

in der Welt / weile insgemein den Kindern’ fo 
fie bey der Heyrath finden / fehr gram ſeyn / und 
ihren Nutzen ſchwerlich ſuchen / bingegen ibnen 
ſchaden / wo ſie wiſſen und koͤnnen / daher auch 
das Spruͤchwort entſtanden: Novercale odi- 
un: EipStieffmutter Doß/weilderfelbe groß 
und 
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und befftig zuifepn pfleget/ hingegen heiſſen No- 
— Be ee! die 

von Hersen schen. an erfahre / daß 
fie offt fe die Kinder hinrichten / und fie 
um dag Fhrige Bringen. Der Erafmus, hat ein 
Sprüchmort/pas heilt: Apud novercam qveri: 
Bender Suieff mutter Flagen/ das iſt / eben am 
rechten Orte ankommen, Wer von den Gtieff- 
miittern ein mebrers lefen will / der findet es in 
unfern Delic.V. T,Part.lI.p.400.fegg. Wir 
mollen einen wunderlichen Fall fegen / der 
ſich nad) dem Tode mit einer Stieffmutter 
zugetragen hat / mie foldes der Piccartus De- 
cad, 7. cap. 6. p. 31, erzeblet. Es batte nehm⸗ 
ti ein Stieff-Sobn feiner Stieff-Mutter eine 
DBegräbnip- Seule fegen laſſen / als er nun einft 
Fra noch beffer bat zieren wollen / und mit der» 

m unigangen /fäflet fie um / umd ſchmeiſſet den 
Sohn zu tode bev ihrem Grabe / daher hat der 
Callimachus ein (dön Griech · Carmen gema> 
heelinneidhes aber der Piccartus alfo Lateiniſch 


Ecce novercalem ftatuam dum flore co- 


Vi. Forat. a ar 
n yitä mores hafic pofuifle ratus. 
u ftatuz puerin feliceruinä, 
buftacayere jubet. 
Anz Indem 





— —— 
TEE EEE 
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Indem e ein Sohn feiner Stief-Mutter ıtter Che 
ren-Geule zieren will/ meynet cr / ſie babe 
mit dem Leben auch die Sitten abgelegt 7 8 

fällt aber die Seule um / und ſchlaͤgt den Erab 
ben todt / und lehret / daß man aud das G 
einer Stif- Mutter meiden ſolle. Man fage 
fonft / wenn die Stieffmutter einen, grünen Roc 
babe / und die Gaͤnſe aufihr weideten / fo ware fie 
die befte Stiefmutter. Hier aber. hat fihs nicht 
ausweiſen wollen / indem fie auch nad) Den Tode 
geſchadet. Jene Stieff-⸗Mutter lich einen Stam̃ 
‚mablen/ darein andere Pfrepffreifer eingeäugelt 
- Maren / und ließ darzu fchreiben: = 
AM Alienä ftirpe gravata, 
J. Eine frembde Laſt | 
> Hab ich auffgefaſt. 
Mir wollen Ner nicht alle Stiefnuitter ſo böre 
abmahlen / denn es möchten noch fromme ge 
* werden / wiewohl fie von Paucen (paucz 
ind, 

128. Vom Gerüfteimbauen zu 

tode gefallen. 

Weil die Menſchen in der Hoͤhe bauen mife 
ſen / ſie aber dahin 3 Zulffe nicht gelangen koͤn⸗ 
nen / ſo brouchen fiel der Mittel / um daſelbſt 
hin zu det Hoͤhe zu gelangen. Da ſiehet man num / 
mit was Fleiſſe die Maͤurer / Zimmerleute / over 
andere I See, wie fie es nennen / machen / 

damit 


N —— 





= 
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damit fieja keinen Schaden an ihrem Leibe neh⸗ 
men / und um ihre Sefundheit/ ja gar ums Leben 
kommen moͤchten: fo fefte aber fie es gemacht zu 
baben fi) einbilven / ſo geſchicht doch wohl / durch 
es Verbaͤngniß / daß ihnen was wieder⸗ 

71 ſie ſich nicht eingebildet hätten, Anno 

1588. den 7, Sept, haben die Maͤurer auf dem 
Schiefr Frauenſtein den "Sims am langen 
legen wollen / es ift aber das Geruͤſte mit 
gebrochen/ daß ihrer zwey mit ihnen herab 
gefallen! davon Hanns Rungen von der Mul⸗ 
Da bevde Beine entzwey geſchlagen / daß er daru⸗ 
ber fierben müffen / der andere hatte wohl auch 
td aber wieder geheilet. Anno 1610, 

fiel den 4. Detobr. ein Maͤuer ⸗Geſelle zu Breß- 
jau beym Sandthore von dem eingebrochenen 
berunter/ und blieb todt. Deniz. Ful. 

1618 fiel der Baumcifter zu Loͤwenberg in 
Shhlefien über dem Thurm⸗ bauen am Laub» 
nifchen Thore vom: Sertifie herunter zu tode. 
Den 13. Juni 1625. fielem Zimmermann vom 
Gröfiht / über Aufrichtung des Geſperres 
aufm Kacbbaufe u Breiffenberg im ver Schle⸗ 
ſen unverk Gens herunter / und befchlof fein Le⸗ 
ben. Als den 18. Septembris 1628. eines Buͤr⸗ 
gers Hauß am Dinge zu Greiffenberg gebau⸗ 
et / und die Giebel⸗ Wand anögefleibet wurde / 
brach das Geruſte ein / und fiel ein Mann mit 
Aa 4 ſeinem 


- 
- 
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feinem Eidam herunter 7 der Alte blieb todt lie⸗ 
gen / ver Eivam aber lebete noch und wurde ir 
einem Backtroge vach Haufe getragen + ſtarb 
hierauf innerhalb zwey Stunden / und wurden 
beyde in ein Grab geleget. "Als Anno 1660. 
ven 15. Martit zum Lauban in Laußnitz nach 
dem Brande der Kirchthurm wieder repariret 
wurde / fiel ein Zinmmer- Knecht von vemfelbere 
herunter zu tode. Anno 1683 den 16. Julii iſt 
Michael Strehl ein Zimmer-Sefelle und Buͤr⸗ 
ger zu Dippoldis walda zu Alt⸗Dreßden / an 
einem Gebaͤu durch ein Geruͤſt gefallen / hat ſich 
in der Schooß gefaͤhrlich beſchaͤdiget / daß er den 
23. Julü daſelbſt daran geſtorben. Anno 1680. 
den 25. April iſt George Baͤyer / ein Zimmers 
Geſelle zur Colmnitz / von einem vom Geruſt 
unverſehens entfallenen Stuͤck Holtz getroffen/ 
der Hirnſchedel uf etliche Stuͤrcke und ins Ge⸗ 
hirn hinein gefchlagen worden. Wir Men 
ſchen muiffen uns mis ſolchen Stuͤtzen und FHick⸗ 
wercke bebeiffen GOTT bat feinem Him⸗ 
mel erbauet und Fein Geruͤſte darunter ge» 
machet. Es ſchreiben die Gelehrten zweiter 
Seule / die ein Gebaͤude halten muß / dieſes 
Lemma: 
Corruet, fi concidam, 
Wenn ich fall cm 
So wirds geſchehen ſeyn. 
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Das kat man wohl ziehen auf einen tapfern 
Mann welcher mit feiner Weisheit und Verſtan⸗ 
de einem Lande oder republic wohl vorſtehet / 
falle er) es mislich um daſſelbe man kan 
aber‘ auch agen / faͤlit eine Seule im Serüfte/ fo 
mus der Menſch auch fallen / der ſich auf dafielbe 


29. Vom Balden oder vonder 
Scheune gefallen. 


Derer Exempel find nun hin und wieder viel/ 
mit wollen mur eiwas ſetzen dem Titul eine Gnuͤ⸗ 
ge zuthum. M.Conradus Wendler / Predi⸗ 
ger zu der Meuſtadt an der Orla / hat gang ei⸗ 
en iraurigen Ausgang feines Lebens gehabt / in 
Dem er am 27. Auguſn 1673, inner Scheune an 
feinem Haufe von dem Balcken einen ſolchen ger 
Fährlichen Fall gethan / daß er des Tages darauf 
Am 77. Fahre feines Alters / und dem 50. feines 
na Todes verblihen. Anno 1662, 
den ag, Decembr. Lorentz Richter zur Eolme- 
nisvom Balcken gefallen und todt blieben. An 
10 1612, dent 24, Augufti fich eine verlebre Ma⸗ 
ron zur Steichberg in Schleften / welche erft 
etliche tanfend Reichstbaler geerbet / und einem 
Deide eine Schůtte Stroh vom Scheuns Dale 
eberr verfanffen wollen ju tove, Anno 1646. 
den 29. Nov; fiel ein |. Loͤwenberg in = 
25 vo 
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Schleſte auch von einer Scheune herunter zu to=- 
de. Den 28. Julii / 1626, fielein Buͤrger in den 


Weber⸗Gaſſen / zur Zittau in der Laußnitz / 


von feiner Scheune herunter zu tode, Anno 


1671. den 13. Martii / flieg ein alter Burger zum. 


Margliffa aufden Scheun-Balcken / fiel berune 


ter auf das Tenne / und beſchloß noch denfelbigers 


Abend fein eben. Den 30, Octobr. * fiel 


Hann Scholge ein Bauer zu Mieder- 


mannsdorff in ver £aufig/ melchen vermuthlich 
ein Schlag-Fluß beruͤhret / von feiner Scheunen / 
welche er decken wollen / herunter auf ven harten 
Boden / und mufte des z. Tages hiertiber feines 


ben elendiglich befchlieffen. Anno i589. den 2, 


Maji / hat ſich Martin Ebelds Sohn zur Pak 


ſau bey Ausſtein / als er Heu von Balcken werffen 
wollen / zu tode gefallen, Anno 1692. den . Mart 
iſt Abraham Kuͤhler / ein Bauer zu Ammels⸗ 
dorff / von einem. Scheunbalcken auf das Tenne 
herunter gefallen / Daß weder Gehoͤre / Geſicht⸗ 
noch) Verſtand bey ihme geweſen / darauf er damn 
ſtehends weges geſtorben. a 


‚ 130. Aus dem Senfter zu tode 
gefallen. 

Anno: 1678, als den 26, Septembris zu 
Börlig einem Hochzeit -Aufwärter des Nachts 
im Schlafe geraumer / als wenn er denen er 

| Xi ⸗ 


r. 


Au nn 


._ 
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er Wein holen felte/ mar er aus 

gen / auf das Fenfter zugelaufs 
ken und ausdemfelben herunter auf das Pflafter 
gefallen / daß er des dritten Tages darauf geſtor⸗ 
ben. Anno 1681. den 24. Auguſti, iſt ein ver⸗ 
heyratheter Schwartz · Faͤrber ⸗· Geſelle des A 
bends zu Bette gegangen / und mit einer Carete 
hören fahren / iſt er bey feinem Meiſier in Marg- 
liffa in der Lauſitz in die Höhe geſtiegen / bat zu ei⸗ 
nem Fenlier hinaus feben wollen / und meiler ſich 
zu weit hinaus geleget / ifter hinab auf das Pflafter 
gefallen / und geftorben, 


1731. Bom Baume gefallen. 

Es ift bekannt / wieder Fall unferer erfien El⸗ 
tern durch und an einem Baume gefcheben / denn 
Da fie wider GOttes Geboth und ausdrücklichen 

an der Frucht des Baumes dir Er 
Gutes und Boͤſes vergriffen / fo ges 
es daß fie in die Sunde fielen/ darein fie dag 
Geſchlecht ebenfalls geftirget haben. 
biep «8 «8 frevlich: 
= Ex hoc malö omne malum.. 


Von diefem Baume —— 


Was alle Welt 
So if demnad; fein Baum des 
‚fein: Todt worden / wovon wir bier 
* —* Anno 1612, den I 
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iR ein Tag- Arbeiter bey Zittau in der Laufig 
unter der Predigt an einem Sonntage auf einen 
Kirſch⸗Baum geltiegen / und als der Aſt entzwey 
gebrochen / iſt er. herunter in einen Zaun⸗Pfahl 
gefallen) und todes verfahren. Den 20. Sept, 
1613, iſt ein Arbeiter zum Lauben in der Lauſttz 
von einer hohen Pappel gefallen / hat ibn 2. Rippen 

im Leibe zerfallen / und darauf elendiglich geſtor⸗ 
ben. Anno i6ꝛ2. den ig. Sept. iſt Micol Preiß⸗ 
ber zu Dippoldiswalda ein alter Geſell von einem 
Kirſch⸗Baum gefallen / das er folgenden Tag 
hernach geftorben. Anno 1657, den 26, Aug, 
iſt Beorge Dietrich zur Colmnitz von einem 
Birn⸗Baume gefallen und todt blieben, Hergog 
Leopoldus der IX. von Oeſterreich ein Pring 
von ae hat im Fahr 1012. von einem Spil⸗ 
lings⸗Baume / dahin er den Früchten * 

Cloft 

Som- 





ftiegen war / ſich zu tode gefallen / und im 
Neuburg begraben worden. Annd1684.im Som 
mer ift Caſpar Nichter ein Tungergefelle zur 
Hennersdorff von einem Kirſch⸗ Baume 
fallen / ein Bein gebrochen / und ſonſt im Leibe ſich 
ſehr zuſchmettert / und ob er gleich in der Cur gele⸗ 
gen / iſt er doch den 29. Febr. nach vielen erlittenere 
Schmertzen todesverfahren. Ich erinnere mich / 
daß vor wenig Jahren ein Bauer zu M | 
unters Ampt Dippoldiswalda gehörig/ ein 

eiger Mann / aunter. der Predigt / auf einem 

| Kirſch⸗ 
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Kirſch⸗Baum ſteiget / aber herab fällt / ſo daß er 
fterben muͤſſen. 


132. en und andern 
i erfihlagen. 

Esiſt das Baumfällen im Waldeeine ehr 

rliche Sache / denn dafan gar bald Ungluͤ⸗ 

Ya entweder Demfelben der ibn umbau> 

et oder die etwan mit darbey find. Anno 1674, 

16, Otobr. als Melchior Horn von Meute 

adt / einen Baum im Walde gefaͤllet / iftderfelbe 

vom Siocke ab und ihme auff ein Bein geſchoſ⸗ 

Be daß es nur noch ein wenig an dev Haut hans 

blieben/ und wiewohl er Angftiglic) geſchrien / 

betan ng ich iemand hören können? biß 

ckung der Wind den Baum 

vn mean darauff ift erriicklings febr 

/ und bat das Bein nachgeſchlep⸗ 

ibn die Leute haben hören ſchreyen / da iſt er 

er berein geſchaffet worden / wiewwohl 

ttel angewendet worden / ihn wieder 

es doch unmöglich geweſen / ſondern 

in ie Tagen fterben muͤſſen. Als den 

1619, ein Schmicdt zu Loͤwenberg in 

F einen alten Birn⸗Baum fällen lafs 

Knaben darzu kommen / die haben nebſt 

—5* einer leinen zieben helffen / und als der 

Baum unigefallen / hat er den einen bald ren 

5 ' andern 
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anderneinen Arm / den dritten ein Bein entzmey 
geſchlagen / und den vierdten am Haupte beſchaͤ⸗ 


diget. Anno 1597, dena, April wurde ein Rind 


zu Geißdorff in Lauſitz von einem Baume / un⸗ 


vorſichtiger Weile erſchlagen. Den 15. Juni 
1614. erſchlug eine Weide einen Buͤttner⸗ 


gungen von Zittau in der Lauſitz an einen - 


onntage unter der Predigt / zu Klein ⸗ Schoͤnau 
an der Neiſſe / welche er umhauen wollen. An- 
no 1660, den 20, Maj / it Melchior Rudolphs 
Tochter zu Hennersdorff / ohngefehr von 14, 
— als ſie die Kuͤhe gehuͤtet / von einer alten 

rcke ’ worunter fie bey entſtandenen Sturm⸗ 
Winde und Regen ſich auffgehalten / von gedach⸗ 
ter Bircke jaͤmmerlich erſchlagen worden. Als 
den 5. Rovembr.1079. ein Bauer und fein Sohn? 
in der Ober⸗Linda in Lauſitz unterdem Got⸗ 
tes⸗Dienſte in Laubnifchen Wald gefahren / ihr 
nen allda eine Buche zu holen / iſt der verfaulte 
Gipffel entzwey gebrochen / unverhofft herunter 
gefallen / und hat den Bauer auff der Stelle 
erſchlagen. Die Erfahrung wird / leider? 
mehr Beyſpiele an die Hand geben / denn ſie 
ſich mehr / als einem lieb / hin und wieder begeben, 


133. Vom Wagen gefallen und 
getoͤdtet. 

Es iſt das Wagen fahren / eine ſolche — 

ie 
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die deswegen erfunden / damit der Menſch defto 
beffer Reife fortfommen/oder fonft das ſei⸗ 
nige befler forbringen möge / aber eben diefe Be⸗ 
quemligkeit wird ihme offte zur böchften Ungele⸗ 
—5* daß er uͤber den Fahren ſein Leben muß 
ahren laſſen; Wovon wir aus vielen nur we⸗ 
ug ——— ee ar den 
gen der zu unferer Vorfahren Zeiten 

— D.Georg.SigismundSel- 
dius,der glorwuͤrdigſten Kayfer/ Caroli V. und 
Ferdinandil. Vice Cangler und Kaͤyſers Ma- 
ximiliani II, gebeimder Rath. Derfelbe be 
DE 01505. den 5.Maji,nebenft D. Jo- 
Udalrico Zafio, von Wirn binaus/fein 
Gemuͤcthe zu erfriſchen / auf ein Land⸗Guth. Auf 
dem Ruͤckwege aber nach der Kaͤvſerlichen Reſi⸗ 
dentz / da ſie gleich mit Leſung des Pſalter⸗Buchs 
Davids ſich ergetzten / ſmote der Kutzſcher aus 
Unachtſamkeit die Carete um / darbey D. Seld 
mit dem Haupt ſo gewaltig an einen Stein ge⸗ 
jen/daß er auff der Stelle todt blieben; Der 
Cangler Zafius aber ift auff der andern 
Seiten des Wagens unverlegt heraus geſprun⸗ 
, Anno 1607, den 6. Julü haben zweene 
Brüder von Dber- Schönau bey Freyberg / 
ein Fuder Kohlen in die Stadt fuͤhren wollen / und 
find damt biß ans Hoſpital fürs Peters⸗Thor 
Kommen, An dieſem Prte/ als der — 

* p 
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kuͤpffet / und der eine zugelauffen / denfelben zu hal⸗ 
ten/aber zu ſchwach Darzu geweſen / iter vondeng 
fallenden Bogen gequegſcht worden / daß er auf der 
Stelle todt blieben. AdamTraziger der Rech⸗ 
ten Doctor, kam i5 49. naher Roſtock / und ließ 


ſich daſelbſt zu einen Profeflorem Theologia, 


beſtellen / Ceine ſchoͤne Sache diefer erkuͤhnte ſich 
in einer oͤffentlichen Diſput. zu behaupten / einfa⸗ 


che Hurerey ſey keine Sünde / (ev wenn er 





doch heutiges Tages noch lebte / wie viel Zuhoͤrer 
und Beppflichter wiirde er haben /) er bat aber 
gar ein ſchlecht Ende genommen. Denn im Faber 
1584 it er auft der Hamburger Reife vom 
Wagen gefallen und den Hals geſtͤrtzt. DJ 

Thalius ein vornehmer Medicus bricht vonder 
Kutſchen ein Bein / daß ihm die Röhre durch den. 
Stiefel gangen / woran er inz. Wochen verſior⸗ 
benil. Im Jahr er. Dienſtags nah Se 
baftiani/ift Juncker Hanns Philipp Schench / 
Amptmann zu Kaltennorthheim and im 





Sande / als er bev Fürft Georg Ernftengw 


Manßfeld geweſen / und wieder heimfahren wol⸗ 
len / den Knecht aber bey Rippershauſen die Pfer⸗ 
de entlauffen / auch dem Wagen ein Rad = 
gen / und er heraus gefprungen/ auff den Kopff ge⸗ 
Ruͤrtzt / der hintere Wagen ihm uͤber den Kopf gan⸗ 
gen / und denſelben biß auff die Hirnſchale zerſtoſſen / 
daß er von ſtund an odt blieben. Als — 
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den 29.Novembr, eine Vorwercks · Frau von 
in Scleſien / nebſt ihrer Tochter 
und andern Hochzeit Häfen gen Spiller / eine 
Drau dafelbften abzuholen / gefahren / ift fie des 
Abends auf der Heim · Reiſe von dem Knechte 
umgefdüttet / und vom Wagen erfchlagen wor. 
den, Anno 1614. den 14. Martii, Frau 
Sur von Blanckſtein / zu Buntzlau in 
Schleſten / ibrem Herrn vom Wagen nad)» 
ſpringen wollen / ifi fie bangen blieben / von ihren 
den gefchleifft worden / daß fie kurtz hernach 
Seift aufgegeben. Den zı. Octobr. 1638, 
mindeM Joh. Eramcrg/ Re&.Schol. Thom. 
Lipl Sohn / eim Studente / mweldyer nach 
reifen wollen / zu Bunklau unter 
dem von einem Wagen todt gegvericht, 
Den a4. Februar. 1634. zog der Oberſte Boͤh⸗ 
me von Zittau nad. Görlig / zu derfelben 
Guarnifon zu Gaſte: Als fie nan truncken 
waren / lieflen die Oberſten einen Wagen an- 
fpannen/ fasten ſich ſelbſten auf die Pferde / fuh⸗ 
zeninder Stadt anf und nieder / endlich flieg der 
Obriſte auf den Himmel / ſtuͤrtzte 
unten / amd brach den Half entzwey, Anno 
‚den a2, Januarii / vereblichte ſich Wolff 
Pellmann zum Frauenſteine zum andern 
mable/ und wie fie nad) der Braut fahren wol⸗ 
len / der Fduhrmann wie ſie durch eines an⸗ 
9— Bb dern 
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dern Bauern Hoff fahren wollen / mit dem Was 
gen um / welches ohne Zweifel der Satan durch 
böfe Leute gefhan / denn es auff ebenen Wege ger 
fcheben / der Spielmann Andreas Bürtner/ 
fället fo übel / daß er kein Wort reden kan / auch 
diefelbe Nacht ſtirbet. Anno 1065. den 25. Apr. 
iſt Chriſtoph Froͤbels Sohn von —— 
dorff / als er mit Aſche von Pirna nacher 
faͤhret / auff der Frauendorffer Feldern an ei⸗ 
nem Berge unter den Wagen kommen / welcher 
ihn ſtracks auff der Stelle erſtoſſen / ohne daß ihn 
der Vater / fo darbey geweſen / nicht retten koͤn⸗ 
nen, Anno 1676, den 7. Novembr. iſt auff 
den Forwerge zu Baͤyreith bey Dippoldis⸗ 
walde / als felbiger Knecht an die Brei Muhle 
fahren wollen / und die Pferde vor etwas ſich 
geichenet / die auff dem Wagen fisende Magd 
berunter geworffen und von einem Kade trofs 
fen worden/ daß man das: Sehirne in einer 
Schuͤſſel zufammenraffen muͤſſen. Anno 1685. 
den z0. Junii, als der Richter zu Henners⸗ 
dorff / Gottfried Schneider / nebenſt Stephan 
apa daſelbſt ein Fuder Haber von Frauen» 
ein nacher Hennersdorff führen und in ges 
dachten Franenftein ſich was berauſchet / hernach 
aber im finſtern fahren wollen / fället bey dem fo 
genandten ſchwartzen Bufche der Wagen umy 
und weil der Richter vieleicht auff dem Wagen 
! mag 
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A——— mag gefhlaffen haben, ſurbe ftürget er den Hals, und 
Den 4, Augufti felbiges Jahres / 
als der Scene zu Poſſendorff Bier von 
9 gebolet/ ift er unweit der Stadt / als 

die ſcheu worden / und entlauffen/ vom 
Wagen gefallen/ und von demfelben troffen 
worden daß er in vier Stunden fodt geweſen. 
Anno 1690, den ı1, Jan. iftein Mann von Run 
mean ‚der Blafehlitre von einem Fu- 
lagen worden, Ben den Hey⸗ 

* — welcher den Son⸗ 
Wagen zu regieren von feinem Vater 

Di Aals er aber zumenig darzu geweſen / iſt 
Ne und durch feine eigene Flammen 

Das Gedichte gehet ung Chri- 

8 ee an/ nur das fagen wir/ wenn wir zu 
Dagen fahren’ und ung einbilden / da find wir 
fiher/ wir werden bier Fein Ungluͤcke haben 
Können’ fo irren wir das gange Sand. Denn 
| auff unfere eigene Kräffte/ und 
when, Menſchen / der auff vem Wagen oder 
auffden Pferden figet/ verlaſſen / und dencken / 
en Fuhrmann oder Kutzſcher / er 

8 keinen Schaden laſſen geſcheben / fo 

dem lieben GOtte ven Ziegel aus 
Bann) und es felber thun wollen / 

denm auch wie es gehet. Wohl thun 

en / die ſich nn HErrn — 
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der führen kan / Hiob. ;8’32. Diefer HERR. 


2 Kin 
J 


der den Wagen am Himmel über feine Kine 


ift ein fehr wunderlicher Fuhrmann / Er führer 
nicht / wie andere Fuhrleute / die vechte Sande 


Straffe allemahl / fondern er fülhret durch vief 
Heben + Wege; Er führer wunderlid fine 
Heiligen / Pfal, 4/4. daß man meynet / er wer⸗ 
de feinen Chriften allen die Hälfe brecheit / mie 
der Herr Lutherus gar fchöneredet, Er bleibet 
ein underlicher Fuhrmann / und machts auf 


Ebreifche Art das. hinderfte zuförderft, - Wenn 
nun der fromme GOTT durch den Wagen ein. 
foldy Ungluͤckke bey den Frommen. auch laͤſt ge⸗ 


fcheben / fo it und bleiber es dod) cin wunderlich 
Fuhrwerck bey GOXT / denn Er führet fie ang 
dem Elende in die Freude / aus der Eitelkeit in 
die Emigfeit. Ob er nun gleich wunderlich 


durchführet / fo ift Er doch derjenige/ der alles. 


wohl ausfuͤhret. Da wartet auf folhe fromme 


Ehriften der Engliſche Himmels⸗Wagen / den 
Elias vor fein Bette befam/ da er aufffigen und 
in die ewige Freude fahren mufte. . Da beift. 
es denn: | 


Artollor ab igne.. 


Der (chöne Feuer⸗Wagen . 
Muß mid in Himmel iragen. 


Woßl 
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Doblminden, der felig ſtirbet/ obergle glei) durg durch 
den bier verdirbet / wenn nur feine Seele 
vonden In/ als Begleitern/ indie Schooß 


Abrahams getragen wird, 
134. Bon der Treppe zu tode 
gefallen. 


Esführen uns die Treppen in einem Gebaͤu⸗ 
dein die Hoͤhe / ſonſt wäre faſt unmöglich hinauff 
zakommen / wiewohl man ſolche Treppen findet / 
* e gang eben hinauff gehen / wie denn eine zur 
|— dem Schloffe iſt da man mit 
und zureiten fan. GSnicdhe Trep⸗ 

nun wegen des gehlingen Abfchuffes 

Fehr gefährlich ſo daß manche Schaden tarauff 
haben. Elpenor, ein Geſelle des 

—* vonder Circe truncken gemacht 
—** hat von der Treppe den Halß geſtuͤrtzet / 
deſſen der Martialis im Eilfften Buche geden 
aterr tieauudhderOvidiuslib.3. Trift, Der 
Philoftratus war im Bade gemefen/ und bat 
ſich mit Wein · trincken übernommen / fället alfe 
von einer Treppe hinunter / daß er zwar nicht 
alsbaleı fondern etwas hernach / verſſorben. Der 
Pliniasmelderim 7. Buch von dem Afclepiade, 
wem MeRics zu * Sole geweſen / daß 


der⸗ 
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derfelbe in feinem hohen! Alter von der Treppe 


fi) zu.tode gefallen, Ein Biſchoff von La⸗ 
bach fiel etliche Stuffen im Kloſter Donawerth 
die Treppe herab / und brach den Hals gleich. 
Den 25. Septembr. 1586, it Albrecht von Gun⸗ 
terrod / ein fuͤrnehmer Kriegs⸗Oberſter / welcher 


in Franckreich groſſes Lob wegen ſeiner ritter⸗ 


lichen Thaten / unter Georg Willhelmen von 
Berbißdorff / Koͤniglichen Feld-Marſchall er⸗ 


langet / und ſich dieſe Zeit neben den Seinigen zu 
Freyberg aufgehalten / bey Moritz Thurme auf 
der Burggaſſe unverfebens etliche Stuffen von 


einer Treppe herab gefallen / davon er des Tages 


hernach im vier und funfſzigſten Fahre feines 
Alters verſtorben und in die Dom⸗Kirche be 
graben morden. Es kam ein Legate aus der 
Inſul Rhodis gen Rom / fo bald er nun eine Le- 
gation verrichtet / ſincket er bey der Schwelle 
des Rathhauſes nieder und ſtirbet. Anno1sg7 
bat es ſich zugetragen / daß zu Pförtenein Noß 
taͤuſcher zu dem Grafen kommen / ihme Pferde 
zu verhandeln. 28 er num eben auf das Mer⸗ 


Feſt mit dem Herrn: müffen in die Kirche gebeny 


bat er. unter den Liedern und unter dem finger 
nor fein Gelächter und Geſpoͤtte getrieben / und 
dadurch gnugſam zu verfieben-geben/ was er / nach 
Art dieſer Leute / von dem s——— 

Bu. bs 
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SG Dttes Rache aber bliebe nicht lange ouſſen. 
Denn nad gebaltener Mahlzeit wolte der Epi⸗ 
curiſche Mann eine, Fleine Treppe von wenig 
Stuffenberab geben: da fallet er / und bricht den 
Hals mors entzwey / daß er alfobald ohne al- 
les auff der Stelle todt bleibets mit ieder⸗ 
mans hoͤr Berwunderung. 

Bon einem Edelmanne zu: Hofe wird erzeh⸗ 

let / daßer bey der Fıirften-Tafel unter vem be» 
then und fingen immer fein Gelächter gehabt/ 
einsmabls ſoll er dem Furften aus dem Keller 
einen Trunck Wermuth⸗Wein holen, ſtuͤrtzet 
aberimKeller die Treppe hinunter / und bricht 
den Hals,  Sollgefchehen ſeyn Anno 1590. wie 
es D. Rivander in feiner Feſt⸗Chron. I. Theil / 
fol. 59, anfuhret. 

Herr D Speher in der Genealp. 627. mel» 
det/vaß EduardusFortunatus, Marggraf zu 
Baden / des igigen Marggrafens zu Baden 

1600, zu Brüfkl voneiner Treppe 

geſtuͤrtzet und das Genicke zubrochen, 

Aun0.1666.fiel der damahlige Churfl. Saͤchß. 

Berg Verwalter / Herr Jacob Neufelius, 

geihaneinemMeuen Jahrs ⸗ Tage in Dreß⸗ 

den in einem Haufe unverſehens eine gehlinge 
Treppe herunter / daß er alsbald todt bliebe, 
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+ Anno 1594: fiehden ı1. Januarii ein Buͤrger 
in Zittau in der Lauſitz von einer Stiegen / alle 
er zu gaſte war / zutode. Den 38. April, Annd 
1650. fiel ein Schneider zu Börlig in einem 
Schenck ⸗ Haufe; trunckener mweife, unverfehend 
von der Stiegen herab, und befchloß kurtz hierauf 
fein geben, Anno 1698; als den 16, euch u ; 
tzog Johann Beorge der Ul. damahls Chur⸗ 
Printz zum Frauenſtein Mittagsmahl gehal⸗ 
een / iſt nach deſſen Abreiſe der Foͤrſter zu Naſ⸗ 
ſau George Toͤpel / als er vom groſſen Saale 
auf, dem Schloſſe herunter geben will’ die Wen⸗ 
del Treppe herunter geſtuͤrtzet / davon er den Hals 
a ucht / daß er des dritten Tages hernach erben 
nu] 417 EN e 


135. Uber Rad⸗auseiſen. 
Wer haben oben angeführet / wie manche 
offte in dem Eiſe umkommen find, dabingeböree 
baͤtte / daß wenn bey harten Winter das Eiß die 
Kader hemmet / und fie aufeiſen muͤſſen/ ihes | 
denn and) ein gefährliches Werck iſt und bietweis 
ken auch ven Todt gebracht'hat. "Anno 1591, dem 
29. Jun. it Chriſtoph Peufkt ein Bergmamn 
im Schmiedeberge / als er das Jeug ⸗ Raͤdt aus⸗ 
eiſen wollen / (aufn Hoſlunder genannt und 
daſſelbe unverſehens umgangen / erdrucket wor⸗ 
den md umkommen. Anne 1589, en 3. Febr, 
147) 
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ein Müller zum Lauban in Lauſitz / als er 
bey der Neder⸗Muͤhle aufeifen molte / im die 
Fluthrinne / und wurde von Rade erdruͤcket. An⸗ 
no 1629. den “. — iſt ein Muͤhl · Knecht / 
in der Spitt üble zur Zittau in Lauſitz / 
beym Auleifen unter das Waſſer ⸗ Rad gefallen/ 
und vom demſelben erdrucket worden. Jahr 
1613, den u, Febr, iſt eines E. H. und W. Raths 
zu Zwſckau Bretſchneider / als er das Rad 

(in Gräben gefallen / und vom Rade / 
weſches er mie einem Fuſſe wollen loß machen / er» 
druckt worden. 


136, Unter das Kamp: Rad 
fommen, 

Es wird das Menſchliche Leben mit gar viel 
Dingen fonft verglichen / wie man ausdem 90. Pſ. 
feben kan Uncer andern aber findet fich anderweit / 
daß unſer Leben mit einem Rade gar fürglic) 
fönne verglichen werden / die Griechen brauch⸗ 
ten vornehmlich Raͤder in den Foltern / welche 
Küder rechte Ebenbilder der Unbeſtaͤndigkeit un 
ſerer Sachen. Jacobuß gedencket des Rades 
unſerer InyAdora , ſagt er / OAoyika- 
aaa ea wre yerirnc. Die Zunge zuͤndet 
an des Rad unſerer Beburih c. 3/ 6. das ift 
wie es der Syrer gieber: Die Reyen unſerer 

Geſchlechter oder Geblihrren / welche herum 
Db5 lauffen 
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lauffen alsindem Kade: Over wie Lutherus. All 
unſern Wandel / nicht uneben/ weil Decume- 


nius das Leben ſelbſt cin Rad nennet; Und I⸗ 
dorus Peluſiota ſchreibet: Die Zeit des Lebeng 







kommt dem Bilde des Rades gleich, / welches 
um ſich ſelbſt gewendet und gedrehet 3— 
Und anderswo; Wie ein Rad unbeffändigiftz 
fo find wir durch Verdienſt des erſten Ders 
brechens von der innern Beſtaͤndigkeit verfal⸗ 
len / werden hin und her mit zweifelhafftem 
und umſchweiffendem Gemuͤthe herum ger 
riſſen / und wiſſen nicht / indem wir bald hier 
bald dar / in allem angelauffen werden wo 
unfer Heil wo unſer Berderben fiy. Lyra 
feget: des MenſchenLeben ſey ein Radyweiies/ 
wie daffelbe / in einem Punctsanfange und 
ende, Ja weil der Menſch obnmächtig und une 
wiſſend gebohren werde / und wenn er abfcheidett 
eben in denfelben Zuſtand gerathe / weiler aus Er⸗ 
den genommen / und wiederum in den 2 

verkehret werde. Wie auch ein Rad wenigoder 
nimmer ftille ſtehet / fondern bald mie dieſen 
Theile oben) bald unten gefeben wird; Soveräne 
dert ſich unfer Zuftand in gemeimy melthes jenen 
gefangene König gar artigdemprangenden Sefo- 

ftridargetban. Zu letzt; wie ein recht | 
Rad das ebene nur mit einem Punct beruͤhret⸗ 

eben fo ift unſer Leben auff der Welt vn einem: 
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Punct und Augenblick, und SHDrrläf ung nicht 
"fo .viel Zeit / daß wir / wie Hiob ſaget: Unfern 
‚Speigel fihlingen können. Cap.7/19. Und 
Das. meifen uns die Erempel derer / die durch ein 
Rad ums Leben kommen find / daran wir 
ung unfer Sterbligkeiti iederzeit erin⸗ 
n follen, Anno 1593. den 16. Fan. iſt Micol 
im / Hüttenfhreiber in der Thorins 
2 Hltten bey Freyberg / in die Mulda ge- 
unter das Kamp⸗Rad kommen / und alfo- 
bald tot blieben. Als Anno 1554, den 20. Fe 
bruarüi inder Maltz⸗ Mühle zum ficben Raden 
in Sciefien/ der Knecht das Geſchirre ſchmie⸗ 
ren moltey erwiſchte ihn das Kamp⸗ Rad die 
DER ibm dieſelbe ab/ zog ihn gar im das Ge⸗ 
trieb hinein / daß aud) die Mühle mufte Reben 
bieiben / und erdruckte — 5* * iſt ein 
Schleiffer⸗ Jung u Breßlau den 10. Jan. in 
a ⸗Muͤhle neben dem Ramps 
4 welches us Erg — * 

zogen / und ihm das Angeſichte zerdruͤcket / da 
je eh Gall mebr fchreven koͤnnen / ihn auch 
Setriebe geſchleppet ı daß aller Zeug ſtill⸗ 
Den 2. Octobr. 1581, erwifchte 
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Schleſſen zuſchuͤtzen wollen / hater das Schlge 
Bret entzwey getreten / daß er in den Trog faͤllet/ 
und vom Waſſer⸗Rade erdrückt wird. Anno 
1617, Als den 29, Nov, der Muͤhl⸗ unge at 
Mergdorff in Schleſien das Waſſer zur 
gen wollen / ift er unter das Wafler- Rad gefal 
len / und von demſelben erdrucht worden. De 
24. Novembri1572. ergriff das Rampff-Rady in 
der Mittelmühle zum Lauban ın Latıfig/ er 
nen Zimmer⸗Knecht / zog denfelben hinein / um 
zerknirſchte ihn / daß er elendiglih umfam. At 
no 1575. den 1, Januarii hat einRothgerber zum 
Lauban in der Lauſitz unter der Predigt Lob ge 
fampfet. Alser nun zu Ende der Arbeit milldag 
Rad ſchuͤtzen / fället er inden Walck⸗Trog / um 
wird von dem Wafler-Kade jämmerlich erdrückt 
Anno 1675. den 9, Mai ift der Muͤller zuovit 
dorff in der Laufig vom Kamp» Kade ergrife 
fen / ihme das Haupt und der eine Armabgeriffen 
und ergvetfchet worden. — 

Anno 1622. den i2, Fan, iſt eines Tuchma 
Sohn Peter Schuͤtze zu Schedewitz unver 
bens ins Waſſer gefallen’ welcher ein Muhl R 
alsbald den rechten Arm gebrochen / den Hirnſch 
del zerſtoſſen / und alſe jaͤmmerlich umgebrach 
Hingegen iſt zu Zwickau ein Maͤgdlein ben 
Schloß: Mühle in die Mulda gefallen, dur 
Rad gangen / und dech keinen —— 7— 

en 













TRAGICUM. 397 
Eben dafelbit it im Fahr 1557. den 19. Decembr, 
Beiff Miillern 7 —* 


| üfler in der Obern« 

pl fein Söhnlein / einm ſiemlicher Knabe / un 

ter das Maltz Rad gefallen / welches den Knaben 
ſchneſl hindurch gebracht. Man bat vermeynet / 
er wäre zwiſchen zwo Schauffeln hinein gefallen / 
und hindurch gefoͤrdert worden / und hat das Waſ⸗ 
fer ibn ſolgends aufs Fluth⸗Bette hernach getrie⸗ 
ben / bißer gar hindurch kommen und in Schwall 
gefallen / es iſt ibm aber ein Hacken zugemorffen 
worden / damit die Hulffe geſchehen / daß er beym 
Kleidern ergriffen / heraus gezogen / und mit Muh 
und Arbeit / unter andern / daß man ihn mit war⸗ 
men / en das u deſſen er 
zwar nicht gehabt / ausgeſchuͤttet / und 
worden. GSOXIT bat dieſen Knaben 
ſonderlich erhalten / daß er bey groffer Kälte nicht 
umkommen/ noch ſonſten vom Mühl Rad an fei- 
nem £eibefebr verfehrer worden denn er nur an 
einem Ort und. an einem {Finger etwas weniges 
jerlegt geweſen. Anno 1602. den 26, Decembr, 
€ das Rad den Ruͤſtmeiſter auf dem 

ge zu Breßlau in grimmiger Rälte/ 

Aufeifen unveriebens in der Wafler- 


Mmdbrachteibnumbsgeben, Wenn das 
nechet / Daß das Getreide unter dem MR üble 
almet wird / fo ſchreiben die Gelehrten 


Ro- 
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Rorandoconterit,  — 
Durch —53 — 

Kan es zu reiben. —* 
So geht es auch mit des Menſchen ſeiner | 






dieſelbe gerreibet ihre Leiber / Kräffte und geben) 
daß es heilt/ wie Seneca in der 67, Epiſtel ſpricht: 
Fluunt omnia, & in afli duä diminutione 
funtcorporanoftra , rapiuntur Auminum 
more, gvicqvid’vides, curritcumtempore 
Homofluidaeft materia, & caduca ,&om- 
nibusobnoxia cafibus, das iſt: Es fleuft alles 
dahin / und unſer Leiber find in einer ſteten 
Abnehmuug / fie werden wie vom Strohme 
bingeriffen/ was du ſieheſt das lauffer mie 
der Zeit / der Menſch iſt eine zerflieffende mar 
terie/ ſehr zerbrechlich / und allen Fällen un⸗ 
terworffen. 


17. Durch Steine umko mmen. 
Bey den Heyden dichtet man von den y⸗ 
elopen oder ungeheuern Rieſen / daß fie fiheinfe 
auffgemachet / und mit groſſen Steinen den Him⸗ 
mel ſtuͤrmen wollen. Dieſe mythologie verſte 
ben die Gelehrten fo / und ſagen / die Stunden! fo 
die Cyclopifchen Menſchen thäten/ wären Die 
Steine/ damit man wider GOtt ſich — 
und GOTT nicht über ſich leiden wolte. 
Steine gehören mis unter die ler 


fa 
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Waffen d ae getroffen wird/ bißmeilen 
des Todes Wir lefen 1. Sam.ı7/ 
49. von or, aß er mit einem bloſſen 
Bachlteine den Goliath) mie der Schieu⸗ 
—— — an die Stirn getroffen / davon 
er gleich zu Boden gefallen / und ſchaͤndlich um⸗ 
kommen. Gang Iſrael warff des Koͤniges / Re⸗ 
habeam Rentmeiſter / den Adoram, mit Stei⸗ 
gen zu todte / x. Sam. ia⸗· is. Als dort Abimelech / 
ſich zur Thuͤre eines Thurns nahet / und ihn mit 
verbrennen will / fo wirfft ein Weib ein 

von einem Muͤhl⸗Steine dem Abime⸗ 

lech auff den Kopff / und zubricht ihme den Sche⸗ 
del / Richt ⸗/ 53. Alſo geſchichts noch vielmabt, 
daß durch Stein · fallen ein Menſch fein Leben ein⸗ 
ee» Anno 1583. als die gantze Gemein · 
ſtein wieder neue Balcken auffs 
—— iſt George Buͤttnern / welcher 
einen Backen mit einem Spieſſe hinauff heben 
beiffen / nn herab auffs Geſichte gefalleny 
das er biß auffs Sehirne verwundet morden, 
Annoı66o.im Ben: ein Bauer zu Herr» 
Hain Böhmen fein Weib mit einem Steine ge- 
worffenaßfieauffd der Stelle todt blieben. Anno 
Ken am Tage Philippi Jacobiein mahnte 
er Prage einen Chriften-Rna- 

I daß erfterben muſte / * 

= den Juden / als einen Moͤ ur 
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der / aufs Rad legen. Als den 7. Junii / 1613, ein 
boͤſer Menſch in Schleſſ Gruna / ſich mit 
einem andern gezancket / Mein Pathe / ein alter 
Mann / darzu kommen / fie zu verſoͤhnen / dieſer 
wurde aber unverhoffter Weiſe mit einem Steine 
todt geworffen / und dem jungen Menſchen ift der 
Kopff zu anne abgefchlagen worden. An⸗ 
no 1565; hat ein Borwerdisinann S Kertz⸗ 
dorff beym Lauban einen groſſen Stein / ſo 
auf Dem Acker gelegen / an einem Sonntage ver⸗ 
fencken wollen / dadie Grube verfertiget geweſen / 
ilt ver Stein unverfehens hinein gefallen / bat de. 
fen Gebuͤlffen in der Grube übereilet/ daß er fein 
£eihen-Steinworden, Den 15, Auguſti / 598 
bat zum Lauban in der Saufig ein groffer Steiny 
fo auf einem Waſſer⸗Faſſe gelegen ein Kind er⸗ 
fchlagen. Anno 1669, den 29. Augufti / bat ein 
—* den andern uͤber ven Stein⸗koͤppen vor 
ittau / mit einem Steine / unverboffter Weile 
über Auffegen an die Stirne gemorffen/ daß er des 
andern Tagesdariiberfiarb. Wie einer Diegas 
ein Portugieſe 1530. mit Steiner zu tode gemorfe 
fen worden / fon man / weil es weitläufftig anzu 
führen / lefen bevm Herrn Ernſt Bilverhauß 
P,11.p.783. Wie ein Schweiger / der unterden 
halb· Erſchlagenen ‚gelegen und hoͤniſche Worte 
bomeinem geböret/ diefen mit einen Steinegu tod 
de geworffen / ibid. pı 428; it 
8.3 
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138.9 — — 

Konig Salamon etliche Dinge an⸗ 
führ — f Be als die Hölle) 
) fehle utter / die Erde/ 
on dt Da — ſo chut er das Vierdte 
mind ) das Feuer ſpricht micht / ich ha· 
N 3016, Es iſt des Feuers Art / 

da — *** anfaͤnget zu bbennen / 
nie 6a * ſondern ie mehr es findet / da 
brennen kan / ie weiter brennets En mie denn 
bee 7,4, von dem Feuer fleber/ daß es ei⸗ 


groffe Taffe verzehret / oder nieit und breit 
id) fi + / daber ſchreiben die Sachen im 


| dem brm aa 
tdum vivit, 
wi — es waͤhret / 
—J Es auch ver gzehret. 
nwobl die Menſchen das ⸗ 4. 
ülunt oder: Speſſe des Feuers nicht ſind / ſon⸗ 
je Hol Scroh und andere Dinge / ſo geſchicht 
Ro wielmabl / daß in Feuersbruͤnſten die 
Menſchen vor den Bene mit ergeiffen / und zu 
loee-verbrane werden. Durch ein Wun⸗ 
derwerchg — daß dort die drey — 
ce Diebucadniegar in den glühenden Ofen 
** nice berbrannten / fo gar / daß das 
er Re ar Ya dieſer M * — 
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weiſet hatte und ihr Haupthaar nicht ver⸗ 
ſenget / und ihre Maͤntel nicht verſehret wa⸗ 
ven / ja man kunte keinen Brand: an ihnen 
riechen / Dan. 3/ 27. Es hatte, nehmlich der 
HErr / der groſſe Wunder thut alleine Pf.72/ 
56 der —— Ve Ib die 
Rrafft,genommen/ daß es nicht brennen; Funde, 
Wir wollen aus vielen nur etliche — 
fee Be) die unverſehens im Feuer verdor⸗ 
ben find / denn wer wolte alle anfuͤhren koͤnnen. 
Ann01677,denı5. Nov.iſt des alten Schmieds 
zu Sadis dorff Hoff / Abends in der Nacht mit 
allem Vorrathe / ſehr vielen Getreide und Viehe 
verbrandt / und ob gleich der Wirth anfaͤnglich 
ſelbſt geſehen worden / fo hat er ſich doch verlohren / 
und iſt / nach dem das Feuer gedaͤmpfet / nirgend 
zu finden geweſen; des dritten Tages aber hat 
man ihn ausivendig der Mauer in einem Gira» 
ben liegende und, faſt gantz verbrandt: gefunden 
feine Tochter / die zwar noch gelebet / in mit ihme 
heraus gezogen worden / weil ſie aber ſehre ver⸗ 
brandt / iſt fie, des andern Tages mit groſſen 
Schmertzen geſtorben / und mit dem Vater in 
ein Grab geleget worden. Anno 1664. iſt in der 
Stadt Annaberg ein Brand. entſtanden / da⸗ 
durch bey 500. Heuſer in die Aſche geleget / und 
2iz. Menſchen darbey verdorben ſeyn etliche aber 
ſo gar verfalle daß man ſie nicht hat wieder fin⸗ 
den 





IR 
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men Anno 1484. find in dem groſſen 
eder Stadt Freyberg rı. Perfonen mit 
‚Anno 1570,den 4.Febriift die Malg- 
4 abgebrandt/ und des Mille 


Sohnvonı4. Jabrenmit verdorben. An: 


—* 116, Maji/ it die Stadt Mitweide 
* ang aus gebrandt / darinne 7, Perſonen mit 
ln 4 m a 


3. Kinder in einer Hütte 
2 verbrandt. 

in: n der + Einde des 1664. Jahres die Ja⸗ 
ob Erferin zu Reichenau Ron gefhitten/ 
und 2, Rinder, beydes Rnäblein/eines von 6. das 
von 4. Jabren/ mitins Feld genommen/ 
* 2. Kinder bey einer Wild⸗Huͤtte 
ap an ei dgebetfodennan ihre Arbeit / und zwar 
a daß fie die Huͤtte nicht wohl 
Be nern, Weil nun dieſelbe Nacht ein Feuer 
der Hüte geweſen / und vieleicht von den 
mit etwas Strobe mag gezettelt wor⸗ 
* 3 1% fängt die Hittean zubrennen / und 
) ‚Rinder hinein gekrochen ſeyn mögeny 
if! ‚gelchlaffen haben / find fie beode 
“R icte — ehe die Mutter es ge⸗ 


— zu Frauenſtein begraben 


orde Het ano 1681. bat zur Muſtau in der 
€ Laufe 


2 
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on 


Saußnig Chriltian Richters Feines Kind v 


7. viertel Fahren ſich dermaſſen bey dem Car 
min⸗Feuer verbrannt / daß es noch felbiges Tas 


fal.27/5. Der Herr decket mich in feine - 


5 fterbenmüflen. Wenn König David faget 


uͤten zur böfen Zeit / fo. verſiehet ſich derfel 
alles Schuges von feinem. GOtte / wenn derbo 
Tag komme / fo habe esmit ihme Feine Noch? ee 
werde bewaͤhret. Diefe Mutter und unmuͤn⸗ 
digen Rinder haben aud) gedacht / ihren Schug 
beyumdin diefer Huͤtten zu baben/ aber es hat 
ihnen fehl gefchlagen. Genug / wenn der. geoffe 
GoOtt eine Hütte ihrer Seelen gemefen / daß kei⸗ 
ne Plage zu ihrer Huͤtten hat nahen duͤrffen/ 
Pſal. on 10. Denn ob zwar ſonſt die Leibes⸗ 
Huͤtte hat Schaden genommen / ſo iſt dag Feuer 
doc) nicht an die Seele kommen. Und ob nun 
en find / und ihre $eiber alfo verbrennen m 
fen/ ſo fühlen fie hingegen nicht das ewige Feuer/ 
fo bereitet ift den Teufeln und feinen Engeln’ das 
wird ein ewiges Feuer ſeyn Fein. materialifches/ 
aus Mangel der natürlichen Eigenichafften 
denn es iſt keit Feuer / dabey man fidy waͤrme 


glei bißher erzeblte Perfonen im euer verdor- 


VE VEN VE 0) vn N VE 


oder.ein Feuer / da man um ſitzen moͤge Efa,a7t 


v. 14. fondern es wird ein Feuer ſeyn von GOt 
angezündet / der Odem des HErrn wird es 


anzüunden / wie ein Shwefelſtrohm / E130133- 
ein 
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} übernatiirliches Feuer / auch ein fühlbares 
pi ndliches ——I— Feuer / doch ſo / | 
die geiber der Verdamten nicht verbrennen, h 
modern wie der Salamander im Feuer leben B 
werden, jener Liebhaber fagte von feinem Lie⸗ 
bes⸗Feuer / es wäre als das Feuer / ſo 
T roja eing aͤſchert hat / ließ demnach zu dem 
Trojaniſche Teuer ſchreiben: 
Parva ignifcintillameo. 
ar eine byporbolifche Redens Art / man 
wohl ohne Hyperbole fagen: Aller 
euer ift nichts gegen dem höflifchen Yen: · | 
die Verdammten in Emigkeit brennen | - 
‚Das euer im Berge ZErhna oder Ve- | . 
timmenicheabe/ fondern ie mehr fie Feuer 
ſPpeven / ie mehr fie bev ſich behalten. | 
s »Flagrat,nec abfumitur ah 
x brennet immer. —9 
Mimmt abe nimmer. | 
| d der Verdammten Feuer und Quaal 





Floird ergebletz: daß einft ein alterarımee N 
ee Hucke Hole zu feiner Nothdurft J N 
—2——— Ey gehe Fu | 
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geholet / als esibme nun febre ſauer wird / ſpricht 
er, aus Ungedult: Ach wenn doc der Tode 
Fame! Der Todt hoͤret es / nnd ſtellet ſich ein als - 
aber der alte Mann den Todt ſie het / erſchrickt er / 
und ſpricht: Was er wolle? Der Todt ſagt; 
Du haft ja meiner begehret / und wilt erben. 
Nein / ſagt der Alte/ ich habe es nicht ſo gemeh⸗ 
net / ich ruffte dir / du ſolteſt mir die Hucke Holtz 
helffen tragen. Dieſes Maͤhrlein meifet/ wie 
auch das Alter nicht gerne ſterbe / ſondern vor 
dem Tode ſich fuͤrchte / denn es bleibet wohl wahr/ 
was Seneca ſagt: Nemo eſt tämfenex, qvi 
non annum ſe vivere putet. Es iff fein 
Menſch ſo alt / er denckt noch ein Jaͤhrgen zu 
leben Diefe Perſon / ven der wir gleich reden 
wollen / hätte wohl nicht gedacht / daß auf dieſe Ark 
fie umkommen und Rerben ſolte. Anno 1663, 
im Früblinge ift eines Tages em Kuͤrſchner 


ngen / und ald er deflen eine fehmere Hin 
aufgefaßt / hat es ihn vor ſich medergedruckt daß 
er drunter umkommen / und erwuͤrgen men, 
Mau will nicht. hoffen / daß das Holtz holen ein 
Diebſtahl geweſen / ſonſt waͤre dieſer Mann in kei⸗ 
nen feinen Beruffe geſtorben / wenn er es aber 
aus Roth / und auf Verguͤnſtigung gethan / fo 
Fan ihme dieſer fin gewaltſamer Todt le 
Hole geſchehen / nicht an feiner Seligfeit ſcha⸗ 
den/ 


zum Frauenffein nad; Holtze in — 
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dei 5 BE h der HERR FEN FEfus and) an auch an 
| m Holtze geſt / und bat das geben da⸗ - 
2 n mi 2) abet ein. Chrifte‘ bey dem i 
E Gern dancken haben fan / wie efwan 
| Scriv im dritten Theil des Seelen» 
‚m. 848. folgendes erzehlet / wie eg 
dem € 1gel-Brafen ju finden. Einen, 
| kn fer / der in der Wülten ein ſtrenges £e » 
— i Ei ward vom Himmel kund gethan / 
d nechfigelegener Stadt in einem. 
sbaufe eine Magd / die es ibm an Hei: 
£ weit zuvor thäte. Als er fich nun aufs 
gemacht und nad) ibrem Thun gefraget / ant⸗ | 1 
mortet fie; Sie verrichte ihre bäuflide Ge⸗, Dj i 
fire / und mas ihr Beruffshalber zuſehe NEE 
peu babe fie diefe Gewohnheis / daß wenn fie,, 
del H in die Kuͤche trage / fie es, 
e Andenckendeflen/ der ihrent N 
das ſchwere Ho Hole des Creutzes aus de. 


| 
. 


Stat Seal, biß an die Schedelſtaͤtte ge-,, 
Tagen | Da denn diefer Einſiedler be-,, 
ennen Pen) daß fie es ihm zuvor chäte,,, 
18 that die ſtete Exrinnerung des Creutzes CHri· 
| ht das materialifhe Hol / ob man 


* wc — vitz, 
Ec 4 
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Das iſt der Lebens⸗Steg / ji 
Und rede Himmels We, ,/ 
rieb Jener zu einem Greuge/ verftunde a | 
Ereuge der Trubſal / dadurch wir.allemüfen in 

das Reid GOttes eingehen / Ay. Sell, 14. 22, 

Frommen Chriſten fan kein Tode fhavden / der 
durch foldhe Holtz Fane gefchicht ı denn fir ſter⸗ 








ben auch im Hertn/Dffenb, 14/73. 


141, Geld drückteinem das 
| Genicke cin, Be 
Es bleibet / ſo Tange die Welt Rebet/ wahr / mi 
Paulus ı, Tim. 6.20, gefaatı Der Geitz iſt ei⸗ 
ne Burtzel alles Ubels Denn er bringet nicht 
slein den Menſchen oft um das zeitliche ons 
dern auch offt um dag ewige Sehen, . Hat dem 
vorbergedachten Manne fein Tode durch ein 
Hucke Holg nichts an. der Seligkeit (ade fönz 
nen / ſo iſt zu beforgen / daß wer über Dem Selde 
und Geige fein Leben laͤſſet/ er gar übelder Se⸗ 
len nach fahren möchte, Fine Hiftorie | 
Schikfufius in. der Schleſiſch Ehren. ı.:Bu | 
Cap. 15. p. 44. folgender maſſen Es fameinde 
mohls an Dem Hofe gedachten Könige eine groſ⸗ 
ſe Summa Geides an weiches ein RB DE 
wit folchen Gebehrden betrachtete / Daß ver R * 
tig leicht erachten kunte / ev mußte ſonderbahre Ge 
dancken in feinen Gemüthe darube Sn 
ee oben. 
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— BT gte "ihm demnach/ warın warum er dag 
| & mh en und fo viel ſeuffzen 
 anfeber Der: A Band: —9— verwun · 
en jack des Koͤnigs groflen chum / und 
an menh enh nen fiehender Shickeli feit / bemeine 
pi gege er Armuth und Unvermoͤgen / daß 
oiche (höme Geoſchen in feinem Haufe nicht 
abe. Der König molte dieſem Leide ab» 
Me ihm fo viel Sold und Silber 

hm m, eis EN. feinem Mantel beimtragen 
nie / und Beil er einen zerriffenen duͤnnen 
hat ee ibm der König einen guten 
umg . Aber der geisige Pfaffe raff⸗ 
Kenn ner ) Tantel fo viel daß ihm unter We⸗ 
en m J ap © ale / der Schag / davon er nichts 
wolte weg perfien, daß Genccke eingebrochen, 
ft ehe ; ‚als es der König erfahren / hat er ihn / 
— erfluchten Gelde laſſen ins Waſſer 
—* I} zas dieſem ungluͤckſeligen Geiſtli⸗ 
begegne das wiederfaͤhret noch denen 

MS Ri ben diefer Welt / dap fie der Mip- 
F av hinab in die Tieffe des 
erbens drückee / nicht anders 

vie die ſchwere Laſt der Wahren ein uͤber⸗ 

aden Schiff binab in ven Abgrund verfene 
cket. ‚gleiches wiederſuhr einem Amſter⸗ 
am Ke au; f anne / von Fila Francifci 
a: ni — & | in 





ru een 


— 
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410 THEATRUM | 
in feiner Acerrä Exot. dieſes gedenufet, Er war | 
in Oft- Indien gervefen/ und kam in der Ruͤck⸗ 
reife / daß er Schiffbruch erlitte / weil er nun zu 
entſchwimmen gedachte / nahm er viel Geld / und 
band es um feinen Leib / in Meynung / damitan 
su kommen / es beſchwerte ihn aber dag 

eld dermaſſen / daß es ihn niederzohe / under) 
nach dem er nicht weit geſchwommen / ertrincken 
muſte. Die Geitzigen find wie die Fuhrleute / 
welche / wenn ſie in der Stadt ſind / immer auf 
den / und nicht genug haben koͤnnen / und mit fort 
zukommen dencken / wenn fie aber.auf die Straß 
fe kommen / fo bleiben fie figen / oder im Ko 

Reifen, in Geigiger iſt gleichfam inmwendig 
mit Magnet beftrichen / und will alles zu ſich ze⸗ 
ben/ abet‘ alles zu feinem Schaden. Beſſer mad» 
te e8 Crares Thebanus, derfelbe warff allefein 
Geld in das Meer / und fagte: Abi peſſum ma- 








lacupidiras, egote mergo, ne mergaräre | 
Daß du zu Grunde gehen mirfelt/ du boſt 
Beglerde Geld zu Haben / Lich verſencke Dich 3 
damit ich nicht von dir verfendket werde, ZU 
einer Kette fchrieb jener: — 
Vincit & opprimit, 
Sie binder gefaͤhrlich / —J— 
Lind iſt auch beſchwerlih. 
Der Geitz bindet das Hertze und die Haͤnde den 
Leuten zu / ja er druͤcket und beſchweret ſie = 
dA 


” 
JıN 


fie Hbertadeny J 
8 nichts als Schaden. 


| 0 omn. Bi a mentem demergun t,atg;0p- 
. Primun t, contermnamus, onusadjiciamus, 
havis parum per füblevetur. Geld und ale 
Bereiödasßemüthe finden machet / und 
cket / ſollen wir verachten / wir tollen 

90 Beh werffen/ damit das Schiff 


der um, 

rg En der Herr fonft in die Natur 

Ache iel A der Eltern gegen die Kinder ge 

fie nicht gröfler ſeyn koͤnne / und ob 

der uch ihre Eltern lieben / foilt fie 

ie groß, J als der Eltern gegen die Kin⸗ 
Amor defcendit , non afcendit, 

be firet ebe unter fich alsüber ſich. Eis 

{ = deraifer nicht leicht ihres Kindleins / 
as unter ihr m Hergen gerubet / das koͤmmt 
r het ma) ai * hwerũch aus dem Hertzen / und 
ne fomwilder Natur ſeyn / daß fir no en. 








i 
follird=Ie ne ‚' es Ter: 
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erbarme tiber denSohn ihres Leibes / Eſ. a0/ 15 
— Groͤnlaͤnder / als derſelbe gefangen 
n Dennemarck gebracht wurde / hat / fooffte en 
eine Mutter ſehen ein Kind auff den Armen eras 
gen gefeuffzek / oder wohl gar geweinet / davanıs 
man gefehloflen/ er müfte Weib und Kinder 3° 
Haufe haben, Bißweilen erftickt aber doch alle 
natürliche Liebe/ und mache die Muͤtter zu wie 
den Beſtien / ja vielmehr zu rechten ungeheuern 
Wundern / und folche wuͤtende Unholdinnen von 
welchen die Tieger / Baͤren undLoͤwen / wie aͤner 
zu achten. Wir wollen etliche Arten von Kinders 
morden anſehen. Brutus und Torgvatus,zmeg 
tapffere Römer / haben ihre leibliche Kinder A 
hingerichtet / und getoͤdtet. Deuteria, eine 
nigin in Franckreich / erwuͤrgete ihre eigene 
Tochter / darum / daßſie vergebene Gedancken 
hatte / ver Stieffvater ware ihr gunflig. de 
nem Kloſter Himmelg-Krobne genant / hegen 
ein Knabe und ein Maͤgdlein begraben / die von 
ihrer eigenen Mutter find (hanpdlid) umgebrae 
morden/dieHift.befchreibet Brufchiusin Tra& 
de Coenobiis als: Die Gemablindes Grafen 
von Orlamunde hatte ihme Diefe beyde Jiebe Kine 
der andie Welt gebracht, als ſie zu Blaffenburg 
gewohnet / meil fie aber eine fhone atıdy geile 
Witwe war / murde fie von vielen geliebet 
(hat auch dergleichen / wie fie denn verliebet ward 


—— 43 

in in 7 ingen Fuürſten Albertum, 

F “ zurggt —— Diefe feine Liebe 

Sr ta oft mit diefen Worten entdecker/ 

yet un Au nl er die Blaffen> 
Burg iſche Bittiwegang gerne und gewiß heh⸗ 
| 5 Ms: diefe Rede ihr u Ohren gebra 

ai / brent ii ‚fie recht vor. unkeufcher Liebe gegen 

ieſe v7 undtrachtetdahin/ wie fiedie bey⸗ 

r aus dem Wege räumen möchte / ift 

dfticht den Kindern im Schlaffe 

a in die Hirn chale / denn fiefind nur 

alt getwefen) giebt Demnach vor/daß 

2 

da Hter Brufchius, er babe die toden 

Ritt — en geſehen / und mit feinen 

Zanden be urch eine ſolche ſchreckliche 

Tha —— Mutter ſich den Weg 

la en iebe gebahnee/ aber mo ift das böfe 

piffen | J eben? Noch eine ſolche abſcheuliche 

u abe er rchlet 2 siler. in fein, überfegten Rofetro 

Pm.339.d ei ang Eure bieber fegen mil. Eine 

alte geile Witt ‚hatte einen Sohn und Tochter: 

nf a m durch fein Audieren fo weit / daß 

* ch 19 art 8 Blid Im Parlament zu Roan 

—*— De; t ie ba te einen gutendreund / Fanacre 

1 n ti ne chen fi ch die Alte vertieber hatz und ob 

Diefer Sreund beweibet / both fie ihme Doch ihre 

| be mir dicken (Helden / wenner fie hierinne vers 

Be mürdes welches er aber abichluge, * * 





a en 
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aber ferner anbielte/ ließ er fich Durch den Te 
Des Geldes wegen bienden/ da fie denn verfpradh] 
fie molte ven Sohn wohl aus dem Wege rau⸗ 
ten. Sie ltellet ein Panq vet an / in welchem ſie 
dem Sohn Gifft anbringet / der aber nicht wurs 
ken wollen/daraufffie dem Liebhaber beredet / den 
Soͤhn zu ermürgen, . Als er e8 nicht recht zum 
Tode werckitellig machen kan / nimmt die grau⸗ 
fame Mutter das Schwerd felber/ und richtet 
den Sohn elende hin / der Tochter hatte ſie beyder 
Safterey einen fo harten Schlaff⸗Tranck eins 
gegeben / daß fie.mie ein Stein im Perte gelegen) 
Zu welcher fie ihren Tanacre führee) und Un 
zucht mit ihr greiben laͤſſet um ihn in ihr di 
verbindlicher zumachen. Weiche That aber: 
ſchrecklich Ende genommen mie dafelbit feı 
Eawgelefen werden. Anno 1549. im Mart 
cruge ih in Prage ein trauriger Fall zu/ im 
ein Hauß armes Weib in der Meuſtadt daſe 
ſen in ihrer Abweſenheit beſtohlen wurde und 
um daß fie ſich und ihre Kinder forthin nicht zu 
‚ernähren gefrauete / in eine ſolche Merzieiffes 
Jung ‚gerathen/. Daß fie ſich entſchloſſen / ſo v 
ſich/ als ihre beyde Soͤhne umzubringen: Di 
uff dem jungern drey Stiche mit einem M 
gegeben / daß er ſtracks todt blieben: Derä 
aber / als er auch etliche Stiche bekommen / hatte 
alſobald ein Geſchrey gemacht / daß die — 
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1 zugelauffe r Be f dann m das Weit indeffen indeflen 

N —— Boden verkrochen / 
Endlichen hatte fie 

— Meſſer abſchneiden mol» 

alſe trefflichen durchſtochen: 

hierauff in das Sefängniß genom- 
m / und bat ausdrucklichen bekennet / 
— ſelbſten das Meſſer in die 
habe / it auch wenige Zeit darauff 

am ihrer Verlebung geſtorben. 

21, Auguſti / erwurgete nicht weit 

gin Schiefien eine Frau ibre 

Si “ nd auch ſich ſelber Alsder Mann 
un Haufe komt / findet er fie afle drey 
aufentodtliegen. Anno i539. den 

R, hatte eine Bärtnerin zu Beltfch in 

' Durch des Teuffels Antrieb / ihrem 
che F dem Leben getrachtet / als er ſol⸗ 
| — * e iſt er inein ander Oorff gegan⸗ 
4 Ai: fie ſich über EM Higene Kinder ergeime 
—— ‚4 die Haupfer abgeriſſen / 
et die ® äuche aufgefchnitten / das ältes 
itlauffen/ endlich hat fie fid)-felbft erfto- 
male meiner Stunde mit ihrer: boßhaff- 
en nd € 5, Meördebegangen. Den 12. Au- 
gui f x 6: AR Srepbergifher Bur⸗ 
je * ae nnd ſchlagen dere 


obald ein continuirlich 
erbre⸗ 
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erbrechen und blutiger Hauchfuf erfolget/' uk 
derielbe in menig Tagen bernach verflorben. 
Bey deflen anaromirung baben fidy über Die 





zerriffen befunden / alfo daß der ichor Davon 1 
cavitatem infimi ventris getreten / und Diefelbe 
gefuͤllet / ſo ſind die Därmer circa locum epatis 
über und über flavedinebilis tingiret, und®d 
Magen von der contufion gang auffgelauff 
und geſchwollen geweſen / Freyberg. Chröt 
Part. ll. p. au. Anno 1635. iſt einem alte 
rg „pub Befinger genanne/ zu Isle 
au der Kopff abgefchlagen worden / der Ba 
feinen eigenen Sohn erſchlagen und ibn fe 
Geld genommen, Er mar zuvor um Alle das 
Seinefommen/ und folte nach fürdie Soldake 
contribuiren/ darüber iſt er in eine melancholle 
rather / und bat diefe greuliche That daB 
Geld befommen moͤchte / begangen / Zwick Chu 
P.IL.p.569. Anno 1649.it Chriſtina Lars 
Blöcnersin Colmnitz Tächterlein/vom Datek 
mit einer Radehau / im.delirio erſchlagen m 
den, Zu Stockholm in Schweden hat 
eine Amme ihr itztgebohrnes Kind lebendig v 
brannt, Anno1660.hat eine&oltäten-Sru 
nebſt dem Maſie zu Prage ihr Kind mit Ruf 
Halb todt geſtrichen / daß das milde Blut d 
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ie Dauk gegange gen / — — auff ein icharff 
So alawenn es auffn Efelveitenfolte / geleget/ 
und an die Fuͤſſe Steine gehaͤnget. Als das Kind 
ſchwach vorden / und nicht mehr ſchreyen koͤnnen / 
ea vor die Stube geworffen / und mit eins 
/ da das Rind unterdeflen geſtor⸗ 
va fie ein heiſſes Eiſen genommen / und 
eödem Rinde unter geleget / daß es fich wieder er- 
bolen follen; Als aber dieſes nicht geholffen / ha⸗ 
benfiefiedendes Waſſer dariiber gegoſſen / in Meie 
nungdas Seelichen wieder zu finden; Aber ums 
font, Hierauf die Oienſt ⸗ Magd mitdem Maͤr⸗ 
terhen nad St. Eliſabethen ⸗ Kirchhoff geſchi⸗ 
cetiumleibiges dabin zu begraben: Sie ilt aber 
betreten / und ſamt dem Coͤrperlein auff 
das — — Rathbauß gebracht / wohin man 
bald Die Moͤrde in / der Mann ober bat 
a Staube gemacht / abgebolet; Jene 
Mutter warff ihr neugebohrnes 
und noch biutiges Kind in Gegenwart der Hebam ⸗ 
des Vaters in ein brennendes Feuer. Ei⸗ 
dere von Meyland ſchmetterte ihr vor der 
etriebenes Soͤhnlein wider. die Mauer, 
m den Fuſſen von einander / zerbiß fein 
Ehe) krat Die G lieder mit Fuͤſſen uud gab end» 


Theile einem grimmigen Hun⸗ 
en. Deniz. "rd dann bat eine 
Mutter 3, ihrer W MR 
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Helmsdorff bey Stolpen auff einmahl mit eis 





sem Brode-Mefferumgebradt. Anno1664, 
bat eine Mutter zuRensberg in Hollſtein Mar⸗ 


garetha Nichterin zwey ihrer leiblichen Kinder 







umgebracht, Anno 1669, bat Martin Kahnens 


Bauers zu Jeßnitz bey Bausen Weib Anz 
na ebenfalls 2.ihrer Kinder umgebracht. Der Kö: 
niginSpanien Philippus ver II. hat damahls ſei⸗ 
nen einigen Printzen Carolum mit einem&tticfe 
erdroffeln laffen / nachdem er angemerckt / daß er 
denen unrömifchen guͤnſtig waͤre. Anno 1681, hat 


in Spanien ein Vater feine Tochter / um daßfie 


wieder deffelben Willen heyrathen wollen, umge» 
brachr. Anno1669.denzo Octobr. hat Bal- 
ger Runge ein reicher Bauer zu Rande 
fruͤhe morgens fein eigen Kind / einen Knaben von 


8. Fahren/ als er noch geſchlaffen / mif einem 


Schnitte durch die Kehle und Umdrehung des 
Halfes in Unfinnigkeit ermordet / fich auch wieder 
in fein Becte geleget / daer denn auff erhobenes 
Geſchrey der Seinigen durch die Gerichte fefle ge⸗ 
Mmachet / und nacher Frauenſtein geholet worden / 
worauff er nach eingeholten Urtheil in ſeinem 
Hauſe zu ewiger Gefaͤngniß verwahret werden 
ſolte / maſſen denn auch ein Bollwerck in ſeiner 


Stube gebauet / und er darein geſterket worden? 


auch etliche “Fahre geſeſſen / iſt aber doch endlit 
nachdem nichts mit ihme weiter vorgangen / wie 
der 
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der loß gelaflen worden / und hat feiner Haushal⸗ 
tung noch, lange Zeit vorgeftanden, Don dem 
— — von er Thieren / 
ihre Jungen freſſen / darzu ſchreiben die 
Gelehrten: 
Fopriis nec parcit alumnis. 
s wird die eigne Frucht / 
Zum Tod auch ausgeſucht. 


143. Eine Mutter erſchlaͤgt ihr Kind 
im Zorn. 


Esift zwar die Gewalt der Eltern über ih⸗ 
te Rinder groß in der Welt/ fie haben Macht und 
Seralt fie zur züchtigen/ zu ftänpen/ welches denn 
nicht fanffte ehun kan / aber fie haben doch nicht 
jusvite & necis, oder das Recht uͤber Leben 
Und Todt ver. Kinder / denn davon redet Salo⸗ 

mon Spr,19/ 18. wenn er fpricht: Züchtige den 
- Sohn) weilHorfnungda iſt / aber laß deine 
en bewegt werden/ ihn zu tödten. In 
Den alten Römifchen Rechten und Sefegen findet 
man DaB die Hevden den Eltern Das Recht über 
Lehenumd Tode zugeeignet haben | und ſchreibet 

DionyfiusHalicarnaflzus alfo: Romano- 

rumlegislator omnem, utita dicam, pote- 
Hin filium patri Conceflit, idqve toto 
vitztempore, fiveeumin carcerem conji- 
cere, five Hagris cædere, five yinctum 
Dd: ad ru- 
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ad'rufticum opus detinere, five occidere 
vellet, das iſt? Der Roͤmiſche Gefiggeber 
bat einem Vater / daß ich ſo reden mag / alle 
Gewalt über ſeinen Sohn gelaſſen / und zwar / 
Die gantze Zeit des Lebens/ ſo daß er ibn ing 
Gefängnis werffen / mit Ruthen ſtreichen/ 
oder zur groben Bauer⸗Arbeit verdammen / 
ja gar dag Leben nehmen und todten darff. 
Mehrlocagiebet Grotiuslib. 1l.cı5. de J. .& 
P.daſelbſt an. Und ſolche Gewalt hat auch Solom 
den Athenienſern gegeben in einem Geſetze / 
Vi cujus unicuig; (Patri) Filium occidere 
conceflit, da ein iedweder Vater ſeinen Sohn 
umbringen doͤrffte. Wiewohl die nachkom⸗ 
menden Geſetz⸗Geber etwas vom rigore nach ge⸗ 
laſſen / denn obgleich die Civill-Sefege es haben 
wolten / ſo lehrte fie dorh einandersdie Sratur. Da« 
betragt Cicero lib. II. de Orat. ſi feræ partus 
fuos diligunt, qvä nos inliberos indulgen- 
tiäefle debemus? So die wilden Thiereibre 
Jungen lieben / mit was vor Zuneigung fol 
Ion wir nicht gegen unſere Rinder ums etrwe⸗ 
fen. Die Juriſten fagen recht: Jus paren- 
tum eft poteftas, qva commode teguntur 
liberi, oder das Recht der Eltern iffeine Ge⸗ 
walt / dadurd die Kinder wohl regieret Wer» 
den. Wenn bey den Sinefern ſich die Rinder 
im Haufemehren/ und die Eltern ſie nicht Rn | 
erne 
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————— — 
Aehren woften oder koͤnnen / fo verkaufen fie die⸗ 
felbentoie die S Ameirteum 2, oder 3. Thaler / und 
iberden die Kinder zu ewigen Zeiten als Scla⸗ 
5 geryienen.. Famasnoc aͤrger 
/ ſo ehr die Eltern die Jungen wieder / 
fondertih die Mägvlein, ans Mistrauen dies 
elben nicht zu crnehren / geſchicht auch richt heim⸗ 
ir a öffentlich vor jedermanns Augen, 
en Bieter Heyden gottloſen Gebrauche erintiere 
mich) wa ſich im Jabt 1694. in dem Mona⸗ 
te /paidhdiefes ſchreibe / im Siebrirge zu getragen / 
da eine Bettlerin 2. Kinder mit fich von Kaufe zu 
geführet / die. aud) / ehe die That geſchehen / 


AWage vorber vor meiner Thure geweſen. Als 


Ta 
—* Ba Teich Eömt/ ziebet fie das Knaͤb⸗ 
am 


me deffeiben gang nackend aus / Das 
Kind weiß nicht, was Die ( gottlofe) Mutter mas 
den mil; va fie denn das arıne unfchuldige Kind 
nie, und im den Teich (hmeifet / darauff denn 
8 mit dem Tode ringende Kind etlichemahl ein 

| indie Höhe aus dem Waſſer gemorffen/ 
fweldies eine MR ago von ferrte gefeben die Mutter 
aber Ar worden/ Dder Sraufamfeit! 
odt-schlagen zu kommen / ſo be⸗ 
‚Chroön.P.1l.p-329 daß Ao 578. 

a. cn Weib daſeibſt zur Staupe gebau- 

en welche ihren eigenen Sohn im Zorn 


zeſchlagen | rap eriwenig Tage hernach geſtorhen. 
D 3 Der 
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Der greuliche'gottlofe Tyranne Bafilowizinder 
Moſtau ſchlug feinenSohnFvanmiteinem&te 
cken an den Schlaf / daß er kurß darauf ſturbe Wer 
mehr Exempel will haben / der findet fie in unfern 
Delic. Vet. Teft.P. II. p.195, fegg. bis ais. Ein 
Bauer zu Braue in Srandreich band Gars 
ben aufdem Felde / und fchickte feinen Sohn nach 
Haut etwas zu holen. Alser wieder fam/erzre 
ne fich der Vater / (weil er ihm zu lange waraufe 
fen geweſen) dermaflen wider ibn / daß er ihme 
nen Erden-Klof an den Kopf warff/ davon der 
Knabe todt zur Erden nieder ſanck. — 


144. Eltern werden von ihren Kin 
dernumgebracdht.. © 
Wenn wir untenigo höten werden / Daffllt 
Eltern feine treffliche natuͤrliche Liebe zu den Kinz 
dern haben / die mit Worten nicht auszufprechen 
it / fo muß man fich verwundern / wie denn Die 
Kinder über ihr Herge bringen Eönnen/ daß fie die 
Eltern übel halten / aber es beit nah dem Sprid- 
worte: Amor defcendit non afcendit, die 
Liebe feiget wohl nieder / aber nicht in die Ho⸗ 
he / alfo laͤſſet ſich zwar die Liebe der Eltern bernie= - 
der zu den Kindern, aber fie fleigetnit von dem 
Kindern gebübrende wider indie Hoͤhe welches 
aber zubeflagen iſt daher bißmeilen die Boßheit 
der Kinder fo groß wird/ daß fie felber Zand el | 
ihre 





* 












2 FRAGICUM;: di 

ve Eltern Jegen und fie umbringen; + Nun foll- 
te man meynen / der Tttul Fönte gar bier auffen 
m werden / und wäre auch von Hergen zu 
münchen, daß es ſich nimmermebr begäbe / daß 


re Eltern um das geben bringen ſolten. 


Dennab urch des Teufels anreitzen dergleichen 
Eeben folte / ſo waͤren doch Exempel vorhan⸗ 
Een foldher / die ſolche greuliche Mordt hat verrich⸗ 
2 tet hätten wir wollen nur dem Titul zugefallen/ 
er fegen, Anno 1672. ift zu Neapolis 

geſchehen / daß der Graff dellaSaponare in den 
heil, Ofier Feyvertagen feine eigene Mutter mit. 
Dold-Stichen bingerichteefaus Uhrſachen / daß 
fie ihn mie vielen freundlichen Worten bereven wol⸗ 
len / ſeine alte / böfe Gewobnheit / einer leichtferti⸗ 
gen Vetiel aufzuwarten / einmahl fahren zu laſſen / 
und binführo als ein Chevallier nach Ehre und 
Tugend zuftreben. ) Anne 1676, haben zu Goͤrtz 
in der Steyermard 3. Hod Adels Bruder ibre 
eigene Mutter ermordet / wofuͤr fie zu gebuͤhren⸗ 

* Strafe find gezogen worden. Anno 1548, 

u Dreßden Hanns Schumann ein ledi⸗ 
ger je feine eigene Mutter / fo gleich hoch⸗ 
hwanger/ aus vorfeglichen boͤſen Willen / und 
weil die Deuter einen andern Mann genommen? 

ıd die) ea fein Bater befeflen, behalten/ da 
en der Macht an vie Rade · Stube gangen / ins 
jeltoilen / daß fie unter ein Rad / und um⸗ 

Od 4 kom⸗ 
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224 THEATRUM 
kommen / welcher hernach mit glübenden Zangen 
geztwiche/ auff eine Schleiffe gebunden / / und geſaͤ 
cket worden. Anno 1680, hat zu Bielefeſd ein 
Sohn feinen Mater ermordet: Eben in dieſem 
Jahre in in Engelland Sr. Catharina Mer⸗ 
tzen eine von Adel von ihrem Sohne erſchrecklich 
ermordet worden. Anno 1685. hat zu Gene 
in Fral/ein Soldate und Corfe feinen Ba 
ſchoſſen weil er von ihm eine Maulſchelle empfan 
gen / worauff der Sohn iſt auffgeknuͤpfft worden, 
Eben in dieſem Jahre den ın. Nov. wurde die 
Müuͤllerin zu Schoͤnsdorff bey) Reichenber 

in Böhmen) von ihkem leiblichen Sohne / —— 
unworſichtiges Flinten ⸗pannen / auff der Stelle 
todt geſchoſſen. Anno 1661, venar. Julii iſt zw 
Breßlau eines Schneiders Sohn von Mar 
dorff / welcher feinen Vater / nicht allein vorhin 
öfters mit Hand⸗anlegen beleidiget/ fordert auch 
‚er neulich als der Vater ihn. megen einer uns 
zuͤchtigen ‘Perion/ mit welcher er getanget/ erftlid) 
mit Worten/ hernach aber / weil er ſich darwider 
geſetzet mit Hand-Schlägen geftraffe/ mit einem 
Brod⸗Meſſer durch die rechte Seiten tödtlichen 












verwundet / daß derfelbe madyetlichen Tagen das 
don ſterhen muſſen aus Gnaden ihm anfangs die 
Hand / hernach das Haupt abgehauen / der of 
auffeine Stange geſtecket die Hand daran genme _ 
gelt und der Leib auff ein Rad geleger we 
mo 
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Anno. 1698 bat u Rom ein Sohn ſeinen Vater 
in einem A welchem es wieder 
das Leben Zu Brügge in Niederlan⸗ 
de bat ein € a feinen leiblichen Das 
ter mit einem Meſſer 2, toͤdtliche Stiche in den 
Rucken davon er geſtorben if, Anno 


1560. dei d vor Nicolai brachte ein gottlo⸗ 
fer Sohn zu Breßlau ſeinen Vater mit Gifft 
ums geben, Dieſer Vater · Mörder wurde Furg 
hierauf auf emem Brete in der Stadt von tiner 
Safle zur andern geſchleifft / mit heiffen Zangen 
I nadymabls ihm Arme und Beine mit 

zu ſtoſſen / and jaͤmmerlich abgeftrafft, 

—* Erempel finder man uͤberall / uns bat 
m Belteber 7 Die neueſten hieher zufegen, Was 
aber foldde bo ſe Kinder darmit verdienen / weiſet 
fi aus Daß fie zeitliche / ja offt ewige Strafe zu⸗ 
tten haben, Zu dem Cham, ver den 

kur ausgelachet / laſſen die Gelehrten 


ter bar verbrochen / 

d wiederum an ihm gerochen, 
Farren⸗Kraute melden die Bora: 
niei —— daß wenn man deſſen Zweyge 


en ſchlage / und den Safft auf die 
nlaſſe / alle dieſelben verderbe / dar⸗ 
au prien: 


Ddzs Spbo- 
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Von meinen Fruͤchten / 
Werd ich zu nichten. 


# 


N Y: 
: Das deuten fie auf die jenigen Kinder / wel⸗ 


he ihre Eltern um das Leben bringen/ denen fie 


doch wiel zu dancken hätten. Mufte nihe Das 


vid um Abfalons Willen folche ſchwere Seuff- 


zer ergeben laflen die ibm Marck und KRrafftauge, 


faugeten? Sagte nicht Jacoby daß der (vermein- 


te) Tode des Joſephs dem alten Vater die graue 
en Haare in die Grube zöge? Gantz nachdenck⸗ 





lich iſt was Robert Knop in der Belhrgibung 
Ceilon 3. Buch Cap. 5. p. 177. erzehlet / daß in b⸗ 
fagter Inſul eine Spinne gefunden werde / welche 
ein Ey zeugete/ fo fie unter ihrem Bauche traͤget/ 
ſelbiges iſt wohl eines Groſchens groß’ und dicker⸗ 
als der gantzeLeib ver Spinne: Dieſes Ey iſt vol 
ler junger Spinnen / ſo auch darinn ausgeheckt 
werden / es haͤnget unter ihrem Leibe / mo fie hinge⸗ 


het / und wenn die Jungen etwas groͤſſer werden ſe 
freſſen ſie die Alte gar auf. Dieſes iſt ein Eben- 
bild / wie offtmahls gottloſe und boͤſe Eltern viel 
dergleichen Hinder zeugen / von welchen ſie hernach 
aufgefreſſen / das iſt / verfolget / gedraͤnget / ausgeſo⸗ 


BEE OHREN VO 4 


gen / und dermaſſen mitgenommen werden / daß 
fie. nicht nur an Haab und Guthverarmen/ fone 


dern auch für der Zeit ſterben muͤſen. Dannen⸗ 
hero hat Syrach Cap. 164 1. wohl recht geſagt 


Freue 


TR AGICUM, 47: 


{ die Frans Bid nicht / daß di daß du viel ungerathene 
\ = Hof / und poche nicht darauf / daß du 


£ haft / wenn fie GOtt nicht fürch⸗ 

xrlaß dich nicht auf fie/ und vertraue 
30 Vermoͤgen. Denn es iſt beſſer 
mher erben / denn Gottloſe Kinder 


145. "Sinder- :Zodf verurfacht den El⸗ 
ken —— bringet den 


—— 
J— &i die naturliche soeyn oder eingepflangte 
Jiebe der Eltern zu den Kindern fo groß, daß fie 
mit‘ ort en nicht kan ausgeſprochen werden / von 
pelche: mie der Herr dort fraget / und fpricht/ 


Kan auch cin Weib ihres Kindes 

jdah fie ſich nicht erbarme Über den 

| er Leibes /_ das Eingeweide wendet 
abl bey einer Mutter / um / wie denn das 

Bort rechem einen ſolchen Rachdruck hat / 

18 Herse brummet wie eine Harffe / wie an⸗ 
weit foiches zu finden. Daher auch der Eltern 
oder Liebe gegen die Kinder fo zart it, daß 


je wolten es gerne lieber felber an 


N m feib E was die Kinder zu leiden und 
uiehen haben, Die Rechte haben in gewiſſen 


iflen geord net / die Kinder. vor den Augen der 


Eltern 
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Eltern zu martern / damit diefe zur Geſtaͤndnis 
möchten gebracht werden, daher die ſchͤne /abee 
ungluͤckſelige Königin in ndien Marrabana, 
als ‘fie mit ihren 4, Kindern am Galgen fterben 
ſolte / und der — ihre 2. Söhne ſchon gebun⸗ 
den hatte / fagte? fen nicht ounbarmhergig/ daß 
du meine Rinder vor meinen Augen toͤdteſt vie 
te mich erſt bin / und ſchlage mir dieſe Gunſt nicht 
aber die ich von dir begehre. Jener Vater ſchtei⸗ 
bet / er wiſſe / wie einem Vater zu Muthe ſey / und 











tie ihme das Hertze breche / wenn das Kind in 
groſſer Hungers Noth geſagt. Ach lieber Vater 
nur ein Bisgen Brodt / und der Vater babenus 
Mangel deſſelben das Kind vor ſeinen Angen mu 
ſen verſchmachten und ſterben ſehen. Daher der 
Latinus Pacatus geſagt: Inftituente naturâ 
plüs fere filios, quam nos meripfosdiligi- 
mus. Mad dem Eingebender Natur lieben 
wir Menfchen unfere Kinder fait mehr’ aß 
uns feldffen. Ob nun zwar nicht zu laͤugnen daß eg 
viel asöpy ss oder ſolche Eltern giebet/ die ohne 
Be’ gegen die Kinder find wie von dem Herkoge 
Heinrichen zu Braunſchweig gefehrieben wirdz 
daß / als er erfabren/ daß feine bevoen Söhne 
Carolus und Philippus im Fahr 1553, in der 
Schlacht umkommen / gang — ge 
fagt: Ey wie recht / ſo muß man den Nah sr | 
das gelbe vom Schnabel wiſchen / anderer Ce 
empel | 





———— en. So — wir doch Er 
ern vor Leide geſtorben ſind / wenn 

— rtodt geſehen / denn da wird dieſes er⸗ 
zeblet! Als die Stadt Ofen in Ungarn belaͤ⸗ 
gert mard / und die Chriſten immer mitden Tuͤr⸗ 
<cen zu fireiten hatten / da fand ſich unter andern 
ein Ehritlicher Ritter und junger Held, welcher 
fihtomehl und tapffer bielt / daß ein iedweder / 
deresfahe/ wegen feiner Mannheit zum höchften 
(ih verwundern muſte; Als er aber einsmahls 
Pe umgeben/ übermwälfiger/ und 
Bun SL ward / da ſprach einer von deren 

/ Dabmens Reifchacus, Hertzog in 

waben/ welches unmiflende der Bater war; 

| Die Süngling it wohl würdig/ daß er 
komgangen Heer / und Kriegs- Bold’ begra⸗ 
er aväg.gerühmet werde; Als nun der 
te Hersog bierauff.den/ von den Tuͤrcken 

| en und todtgefchlagenen Menſchen / 
etwas genauer befchauere/ und gewahr ward / 
5* eigener Sohn iſt / da fieng er bald an / 
Ditterlich zu meinen / ſanck darauff bey dem todten 
—* ee zur Erden nieder/ und ſtarb eines 
in menliien Todes. Garmo Ill. König in 
nemarce batte an feinem Bevlager einen 


—— als floͤgen 2. Voͤgel ans der Ge⸗ 
be/ und einer kaͤme mit blutigen Fluͤ⸗ 
genug, Haufe, Als ihm nun 2, Soͤhne gebob- 


ren 
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ven wurden / under folche einmahl nach Engeland 

ſchickte / be orgte er fih fein Traum möchte etwa 
erfuͤllet werden und that einen theuren Schwut⸗/ 
wer ihm die Zeitung bringen wuͤrde / als waͤre 
fein Sohn geſtorben / den wolte er hinrichten laſ⸗ 
fen. Es erfolgte aber / daß fein Sohn vom To— 
de liberfallen ward / darum ergriff die Königin 
diefes Mittel / und erfchien an einem Feſt⸗Ta⸗ 
ge in Trauer » Kleidern. Doch fagte fie kein 
dort. Hieraus nahm der Königab/ was moͤch⸗ 
te geſchehen ſeyn / und graͤmete ſich zu tode.Meurk 
Hilt,lib3.pag.47. Alseinsmahlsefliche junge 

Leute Verbrechens wegen auffgebangen murden/ 
und ein Weib unverſehens voruber gehet / ſiehet 
fie unter denen Entleibten ihren eigenen Sohn 
hengen / darüber fie fo erſchrickt / daß ſie auffder 
Stelle nieder ſincket / und des jaͤhen Todes dahn 
ſtirbet. Mercket hieraus die groffe Liebe ver EL 
tern zu ihren Rindern / und wie ihren Tode jener 
Todt herzu locken und befördern muß. Inden 
Spaniſchen Hiſtorien mwird von dem meitbe- 
rühmten und wohlbeguͤterten Peroldo angefübs 
ret / daß unter andern vortrefflichen Raritäten er 
auch auff Botanica oder Kränferund Bluhmen 
bauptfächlich viel gehalten und fpendiret/ daß mer 
ihm eine Bluhme unmiffend feiner abgebrochen 
und entwendet / auch feinen favor und Gunſt das | 
hin gehabt. Einsmahls aber ſey der befandte 


Hertzog 
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‚Kergog Gonzaga füftern worden / diefes Mans - 


nes vortrefflichen Garten zu feben / und habe eine 
äbme anftändige Bluhme / Hemorocallis, die 
Pliniusmwohl kennen will / abgebrochen / weil fie 
Be nicht länger als einen Tag geſtanden; 
Idjes/ als esder Peroldus gefehen/ hat er ſich 
Hoch überwunden und gefagt: Alterapars flo- 
rum fru&uumgve debetur pofleflori , alte- 
ra veroparsamatori, dasift: Ein Thrilder 
Bluhmen und Früchte gehoͤret billih dem 
Barten-Wirthe/ oder der den Garten beff- 
A ein Theilaber muß man billich dem Lieb⸗ 
ber der Bluhmen uͤberlaſſen. Solches 
muſſen aud) Chriſtliche Eltern bedencken / und 
ſich en geben, indem ihre Kinder vor 
—J durch den Todt lieb und angenehme ge⸗ 
we 


146, Ein Kindlein in der Wiege und 
ein Mägdlein auffder Bleiche 
ertrunden. 

Ei die Wiege das erfte Behaͤltnis oder 
ider Kleinen Kinder / darinne fie / fo bald fie 
| ift hinein geleger werden/ darinne lie» 

gen fie Fund fchlaffen gan mit Frieden / denn 
der Here machyet andy/ daß fie daſelbſt ſicher woh⸗ 
nen/Pi.419. iedod) gefchiehet bißweilen / daß in 
folper Wiegen einarmes Kind nicht ficher — 

em 
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dem Tode / und es auch indemfelben fan bingerife. 
fen werden / welches folgendes bemweifen fol, An- 





RO 1679. den 8. Maji ift Maria Catharina / 
Balthaͤſar Clemens Zimmer - Mikes 


Föhtergen bin Dippoldiswalda nachmittags 
zwiertel auf 2. Uhr / durch das von einem Wolcken⸗ 
Pruc) plöglich entſtandene / und mit vielen Schlo⸗ 
fen vermengete groſſe Waſſer / bey der Bleiche auf 
der Aue uͤbereilet und ungeachtet esvom Muͤl⸗ 
ler nechſt darbey gern gerettet geweſen aud) be» 


reits. ſich an denfelben angehalten / und zur ver 


meinten Sicherheit gebracht zu werden: in Hoff 
nung geftanden/ iſt es doch durch die graufame 











ſchnelle Fluch von demfelben wieder abgeriffen/ / 


endlich dahin gefuͤhret worden und ertruncken. 


Ingleichen ift Johanna Roſtna / Chriſtoph 
aͤlthers / Bürgers Kind daſelbſt / in dem ger 


nanten Hammer in der untern Stube / bey ge⸗ 
ſagtem ploͤtzlichen Waſſer⸗Schwall / allwo we⸗ 
gen oben herunter gebracht und an der allernechſt 
drunter ſtehenden ſteinern Brücken verſpriegel⸗ 
ter Geſpuͤnde und anderer Hoͤltzer das Gewaͤſ⸗ 
fer, und unſaͤglich viel Schloien fich auffgebän- 
met / in dem ſehr hoch hinein getretenen Waſſer 


u ——— ee 


ertrinuzen. Ungeachtet des Kindes Vater und 


Srokmu:ter / die Stube auffzureiffen / und fol 
ihr Kind zu erreften/ mit Lebens⸗Gefahr ihr 
aͤuſerſtes Vermoͤgen angewendet / haben —* 

ne 
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Feine Rettung leiſten koͤnnen / fondern es alfo in 
der Stuben? die fienidye öffnen noch hinzu kom⸗ 
men koͤnnen / in der Wiege ertrincken laſſen muͤſ—⸗ 
ſen. Es i bekandt / daß die Wiege mit ihren hin⸗ 
und wieder gehen / die ſete Muͤhe und Unruhe 
Menſchlichen Lebens andeutet / wodon mir itzo 
nicht reden wollen / ſondern führen nur ein Sinn⸗ 
bild an / fo wir hierbey finden/ da einer zu einer 

Wiege ſchreibet: 

Arrha fepulchri, 
Dar ein Pfand zu unfrem Grabe 
Die Wiege giebet abe. 

er Hieronymusinder Epiſt. an einen kran⸗ 
den Fremd fchreibet ale: O anguſtum & ſa⸗ 
tisanxium tempus vit@mortalis! ubicum 
initiönominatur & finis, initium noftrum 
cum fine fufcipimus,: Oder engen und ehr 
ängfilichen Lebens» Zeitt da: bey dem Ans 
fange audy des Endes gedacht bird: Wir 
nbmen Anfang und Ende zugleich auff ing, 
Involitur infans panis, velut fepulturz in- 
volucris initiarus: Das Kind wird im die 
ein gerwicelt Hals wenn es zum Grabe⸗ 
geweihet wide; Und ein ltal. 
ferihts Dala cunaa la tomba, &unbrieve 


Br 8 der Wiege zu dem Grabe 
gar wenig Schritte habe. 
Er Ale a 
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147. Im Schend-Brete ger 
ſtorben. 


Daß alle Menſchen ſterben muͤſſen / iſt das 
certifimum omnium rerum certiſſima⸗ 
rum, oder das gewiffefte aller gewiffehten Din⸗ 
ge/ wenn aber der Menſch fterben werde / iſt dag 
incertiſſimum, oder das ungewiſſeſte aller un⸗ 
gewiſſeſten Dinge, Solche Gewißheit des 
Todes wolten nun gerne etliche Menſchen / wenn 
es bey ihnen ſtuͤnde / unterbrechen / und vor die 
Sterbligkeit / die Unſterbligkeit erwehlen / will 
aber nicht angeben. Denn ob man zwar den 
Alex. M. bat müffen fehreiben: Veftra zter- · 
nitas, Euer Ewigkeit / fo hat fichs Doc) ausge 
wieſen / was vor eine Ewigkeit Derfelbe inder 
Welt gehabt habe, Es find Phantaſten ge 
funden tworden/ welche poculum zternitatis 
oder den Becher der Unſterbligkeit zurichten 
wollen / aber vergebens / wie denn in Chinifihen 
Hiſtorien diefes gelefen wird, In der Ehiner 
er Hiſtoria wird gemeldet / wie einer aus den ale 
ten Koͤnigen in ſolche Thorheit gerathen / daß 
verhoffete / er wolte ihme ſelber ein unſterbliches 
Leben verſchaffen. Zu ſolchem Vorhaben bat 
er auch. Betruͤger gefunden / die ſich unterftan- 
den/ einen Tranck zuzurichten/ welcher ihn ftets 
bepm geben: erhalten ſolte. Niemand konte 
| dem 
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dem Könige den gefafleten närrifchen Wahn, 
von eingebildeter Unſterbligkeit ausreden / biß 
einer feiner beften Freunde / nachgegebener Ge⸗ 
fegenbeit/ den Apotbefer-Becher ergriffen/ und 
polen fait biß auff die Helffte ausgetruncken. 
Als nun mit bloſſen Dolche der König auff ihn 
zulieff/ beugete ihm der / welcher den Becher der 
Unfterbligfeit getrunken hatte / mit diefen Wor- 
tenfiür: MReynet denn Eure Majeltät/ daß ich 
kan ums Leben kommen / ich babe ja den Tranck 
der Unſerbligkeit bey mir? Mag man mir aber 
nicht weniger das Leben nehmen / fo habe ich Eu⸗ 
ver Majetat die Unfterbligkeit nicht entzogen/ 
fondern nur den Betrug böfer Leute entdecket. 
- Diele Antwort bat des Königes Zorn alfobald 
geitillet / daß er der Wahrheit beygefaflen/ und 
die erdichtete Unſterbligkeit fahren laflen. Die 
irige granuund Wirtbin/ von welcher wir gleich 
anführen wollen / ift mit Getraͤncke umgangen/ 
aber fie bat meder ſich noch ihren Gaͤſten den 
Trance der Unſterbligkeit geben koͤnnen denn 
forird gemeldet / daß Anno 1571. den 12. Junii, 
aaa andern Pfingſt⸗Feyertage / find bey 
dem Richter zu Hermsdorf Abends viel Bier- 
Safe und febr fuftig geweſen / in der beften Luft 
aber fället die Richterin daſelbſt im Schenck⸗ 
Dreveplöplihdarnieder / und bleibet gleich todt / 
wwelhhes Denn bey ven anivefenden Gaͤſten eine 

Ce 2 grefle 
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groſſe Beftürgung/ bey den Fhrigen aber. ein 


groſſes Klagen verurſachet. Ach / das heiſt: 


Mitten in der Freude / 
Hoͤret man von Leide / 
Die den Gaͤſten giebt zu trincken / 
Muß gleich todt darnieder finden. 


148. Von Bergifftung ge⸗ 


iorben, 


Es lehren uns die Medici, das in allen drey 


Reichen der Natur / wie ſie reden / Giffte ange 


troffen werden / als indem Mineralifchen/ darine 
nen find Arfenicum, Mercuriusfublimztus, 


Cobalt , (ein ungeitiges Silber / toelches auch 


Muͤcken ooder Fliegen⸗Pulver genennet wird.) 


Auripigment, Spiesglas/ Iauffendes Queck 
füber / Gruͤnſpan / æs uſtum, gebrandt Kupffer 
und andere. In dem Animaliſchen Reiche ſind 
Gifft die Vipern oder Ottern / Spinnen / Rat⸗ 
tens, Scorpionen / Spaniſche Muͤcken / Hunde⸗ 
biſſe / Molche / Blindſchleichen. In dem Vege⸗ 


tabiliſchen Reiche find Napellus, oder Eiſen⸗ 
huͤttlein / Aconitum, Wolffswurtz Cicuta, 


Schirling / gewiſſe Biltze / Eibenbaum / Nux vo⸗ 


mica, oder Kraͤen⸗Augen / davon die Hunde ſter⸗ 


ben /Opium, und andere ſolche Dinge/ die in ge⸗ 
wiſſer Artzeney ihren fonderbabren Rutzen — 
| 5. 
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Es brauchet fie aber der Teufel / als der Moͤr⸗ 
„der / durch Diejenigen / fo feines Theils ſind / wi⸗ 
der die Menſchen / um als ein Feind des menſch⸗ 
lichen LEbens / fie um dag zeitliche Leben zu brin- 
gen / und daffelbe auf allerhand Art und Weiſe / 
gie wir bald, hören werden. Der Indianiſche 
König Porus bat Sifft geffen/ und die Leute mic 
dem Odem umbringen koͤnnen. Zu Baſel hat 
por wenig Fahren eine, Frau befande / mie fie 
4. Männer und 4. Kinder mit Siffte hingerich⸗ 
tet, Marggraf Albrecht zu Meiffen it Gifft 
beygebracht worden / davon er in eine abſcheu⸗ 
lihe Franckheit geratben/ daß ihm das Fleifch 
vom Leibe abgefaulet / unterzeiterig und ſtinckend 
worden und er wegen grofler Schmertzen nir⸗ 
gends bleiben Fönnen / mie er auch endlich Anno 
1195. als er won Freyberg aus/ da nach des Bas 
tem Tode feine fiete Refidenz gemelen / ſich nad) 
Meiften zu tragen begehret / untermegen zu 
Krummen- Heinrihsdorff / in einem Bauer- 
üttlein/ obne Hinterlaflung einigen männli- 
n Leibes-Erben / elendiglic) geltorben / dem 
kin Semabl / Frau Sophia aus Böhmen/ 
die ibm zu begangenen Unchaten foll verhegt ha⸗ 
ben/ innerhalb eines Monats gefolget; Zu 
fiebet man ein fol Begraͤbniß 
und Sheifft: (ich mill es nur Deucſch fegen:) 
Hier ruhen die Gebeine Jacob Sanfeverini, 
Er 3 Gra. 
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Grafens zu Sapenar / welcher mit Gifft / we⸗ 
gen feiner Keuſchheit / mit zwey Kindern elen⸗ 
diglich auf gleiche Art und zu einer Stunde/ um⸗ 


fommen if. Anno 1685. den 20. Auguſti iſt 


zu Breßlau eine Jungfer / (melde einem 
Zimmer-Sefellen/ der mit ihr verlobet geweſen / 
eine Heller⸗Semmel gereicher/ worauf fie ein 
gifftig mit Zucker vermifchtes Pulver geſtreuet / 
der Bräutigam hatte ſich nichts böfes beſorget / 





diefelbe geſſen und darauf zu trinken begehtet / 


welches fie ihme mit untergemengtem Siiegen- 
Waſſer alsbald gereichet / worauf er fich übel 


befunden / und gebrochen / aber meilder Gifft zu 
ſtarck geweſen / ift er des andern Tages dahin ges 
ftorben /) erſtlich von unten auf gerädert / und 
nachmahls bey dem Salgen auf dag Rad gele⸗ 
get worden. Anno 1674. den 8. Novembr. ift 
ein Muͤhl⸗Knecht / welcher vem Schreiber zu 
Trotſchendorff in der Laufig mit Maͤuſe⸗ 
Pulver vergeben / enthaupter worden. Anno 
1675, den 77. Januarii iſt der Schulmkifferin da» 
felbft / welche ihren Mann mit Maͤuſe⸗Pul⸗ 


. ver binrichten helffen der Kopff zu Goͤrlis 


gefchlagen worden. Wir Fönten bier viel Din- 
ge aus alten Hiftorien einbringen / weil fie aber 
überall zu finden/ wollen wir neuere dafür ſetzen. 
Es kam um das Fahr 1675, ein gottloſes und 

ver 
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verruchtes Teufels» Weib / genannt Madame 
Brinyilliers, aus Franckreich / nach Luͤttig / 
unter dem Schein / daſelbſt Frantzoͤſtſche Spitzen 
zu verfauffen/ in der That aber ihre Unzucht / 
und bißber getriebenes beimliches Mordweſen 
fortzufegen, Unter andern nahm fie Selegen- 
beit 7 den Bürgermeifter des Orts zu ihrer 
Liebe zu Bewegen / welchen fie auch leicht gewon⸗ 
nen / weil fie aber ihren Bevfchlaff durch heim- 
lichen Gift verborgener weiſe belobnete / bat fie 
diefem unmeifen Buͤrgermeiſſer auch fo viel bey: 
gebracht / daß cr davon toͤdtlich Franck worden. 
Dieler/als er fuͤhlete / daß er ſterben muͤſte/ ließ den 
Sransöfiichen Refidenten Monf. Carriers ju 
fc kommen und entvecket ihm den Kandel / 
au darauf in rtzen Todes verfahren, Der 
Refident fchreibet nad) Franckreich / und brin⸗ 
get esfomeie/ daß das Weib zu Recroy gefangen/ 
und von dar nach Paris in die Paſtille gebracht 
ward, Dafelbit befand ſichs / daß fie allerhand 
gerabelihe Waller und Salben mit ſich umher 
batte / geftale fie ein wohlriechendes 

fülte in ihrem Käftigen verborgen ha⸗ 

I nebenft einem memorial, mie viel man 
Tropfen gebrauchen müfte / wenn man iemand 
in alt Tagen / in einem Monat / ja wohl gar in 
sioepen Fahren vergeben melte, Es mard dar- 
"Era bey 
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I ET Teenie nn, 
ben geſagt / als waͤre Diefes Waſſer von Schlan⸗ 
en pr&pariver/ welche erſtlich kleiner Kinder 
—— ogen / und hernach in ein Diſtillir· Glaß 
waͤren gethan worden. Doch dieſes mar gewih/ 
daß fie ſelbſt in einem Briefe geſtund / als hatte fie 
Ihren Vater / Bruder / Schweſter / Ehemann 
zweyen Kiudern / auch wohl gar Monf.Lionrze, 
und dem Ertz⸗Biſchoffe zu Paris mit Gifft 
vergeben. Sie zwar wandte hingegen dieſes 
ein / als hätte fie den Brief zu einer folchen Zeit gez. 
ſchrieben / da fie an einem ee Fieber darme⸗ 
der gelegen / und wäre die gange Exzehlung aus 
einer naͤrriſchen Phantaſey entſprungen. Alsfie 
aber bey der peinlichen Verhoͤr den Ernſt fabe/ 
bekannte fie fait mehr als ſte gefragt ward, S 
waren viel Perſonen von Condition mit ibe. 
im Handel / wig fie denn ſolche Geheimnüffe 
pon einem Piemontsfir Grafen erlernet hate 
fe. Und durffte fich einer rahmen / wenn erdie 
confifcirten Sücer/ aller Intereflenten haben 
folte / ſo wolte er dem Könige zweymahl hundert, 
tauſend Cronen auszahlen, Weil ſie nun 
bielen Standes: Petfonen vergeben / ward fie 
den 20, Julli des 1676. Jahres / aufdem Kichea 
Plage la Greve enthauptet / der Corper 
Tape und Die Aſche in Die Lufftzerfireuee, Wir 
haben. gehoͤret / daß vieles Teufels Wel Hi 
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- Siffe fo zurichten Fönnen/ daß er zu gewiſſer Zeit 
—— fo it gewiß / daß in Franckreich ſolche 
unft as probat erfunden wird / denn fo ſchrie⸗ 
ben fie damabls 1680. aus Pariß: In Franck⸗, 
reich it die Vergiftung der Menſchen ſo ger, 
meine / und der Gifft ill ſo kuͤnſtlich zugerichtet/s, 
daß er die Menfchen unfehlbar / nad) dem ih», 
nen wenig oder viel beygebracht worden / aufs 
begebrfegeit7 und zwar ohne Schmergen / und, 
fender Zeichen einiger Empfindung aus diefer,, 
Beitligkeit wegrücket. Es fol ſolch Gifft, 
zweverlen Ark ſeyn / als ein Wunder⸗Waſſer / 
und ein Pulver la poudre de ſucceſſion, oder;, 
nach cckendes Pulver. Ein andermablss 
wurde gefhriebeni- In Franckreich præpa⸗, 
rire man SSiffe/ fo zu gewiſſer Zeit den Tode, 
briiget/ dabon die Novellen des1€93. Jahres, 
Diefes brachten: In Frankreich) eriwarter man,» 
alle Tage einen Courrirer aus Savoyen / 
welcher von dem Tode deſſelben Hergogs Nach-,, 
richt bringen ſoll / weil die Rechnung / fo ınan,, 
am felbigen Hofe gemachet / zu Ende gelauf-,, 
un sit aber doc diefer Herr nicht geflore,, 
it. Der Herr Ernft in feiner Curiof. Blus 
imensteje p. 1227. (hreibet: “In Tuͤrckey ift gar 
gebrandlidy / daß der Käyfer feinen reichen Mi- 
niſtern erfilic) — denn auch ihr Haab 
e 5 uud 
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und Gut nehmen läffee. Im 1693. Jahre 
aber hat Franckreich dergleichen Kunſtſtuͤck auch 
geſehen / welches König Ludwig der XIV, als 
der Türken Bunds-Genofk nachſpielet. Der 
Margvisde Louvois ‚diefes Königs Premier- 
Minifter, hatte feine authorität fo hoch ges 
bracht / daß der König felbit Berdruß darüber 
empfunden. Er vermochte auch mehr als 
achtzig Millionen an bahren Gelde / und moltef 
unerachtet befchehenen Erſuchens / dem ge 
nichts fürftrecfen. Gleichwohl brauchte | 
König Geld / und verlangte von dem Monk 
Pontchartrain , binnen ia. Tagen / zu Untere 
haltung des Krieges/ funffzig Millionen zu ver- 
fchaffen / welcher aber remonftrirfe / es waͤre un 
möglich / wenn nicht der König eines Mannes 
(de8 Louvois) Leben / fir die Wohlfarth des 
gangen Volcks aufopfferte, Woraufder König 
fagte: Aux lieu’ d’un dix, pour veugveie 
puiffe remplir mesCoffres. Zehen für cinen? 
wenn es nur Geld einträgt! lieſſe aud) des an⸗ 
dern Tages durch) Madame de Maintenon,die 
einen freyen Zutrittin desLouvoisGemadbat 
te / diele refolution werckſtellig machen indem 
fie ihm an ſtatt der bouteille mit dem Wafler 
de Forge, eine mit vergiffteten Waſſer fürges 
ſetzt und ihn alfo in Die andere Welt abgeſchickt 
149: Dur 





0149. Durd) vergifftete 
Münge, 


Welſchland iſts gefchehen / daß ein böfer 
Menſch/ der fich zwar freundlich ſtellete / doch ei- 
nen giftigen Grimm wieder einen andern im 
Hertzen begete / deflen einiges Soͤhnlein / ein 
Kuablein von 10, Monaten / als er ihm einen 
‚vergiffteten Schaupfennig zum Neuen Fahre 
berehrete 7 mit welchem das Kind / mie Kinder 
pflegen / fo fort zum Wunde geeilet / bingerichtet/ 
und umgebracht babe, 


150, Durd) vergifftete Han; 
ſchuh. 


Johanna, Königin zu Navarra, iſt mit ver» 
siffteten Handſchuhen von des Rönigs in Franck⸗ 
reich Apotheker / den 8, Jun. 1682. ums Leben 
gebracht worden/ Kormanni Mirabil. p, 228. 
Der Räyfer Otto III. verlohr fein geben auch 


durch vergifftete Handfehube, 


151 Durch giftige Spinnen. 
Dap die Spinnen einen ſchaͤdlichen Gifft bey 
ich haben / ift bean / fo (chädlich er aber ift / haben 
Ai) dor welche gefunden / denen es nicht geſcha⸗ 
Der/ und erzeblet der Albertus M. von einem 
—— Colln / fo drey Jahr alt geweſen / 
welche alle 


Spinnen des Haũſes / undeſchadet 
geſſen / 
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geffen/ift feet davon worden. Zu Padua ifteiner 
‚gefeben worden / der ſich für einen Darren gebrau⸗ 
chen lieſſe/ der kunte Spinnen und Rs 
ohne Schaden verſchlucken / wie Borellus Cent. 

111. Obf.29. berichtet. Zu Orleans in Franck⸗ 
reich war ein Bettler / der nicht nur / Lv. die geufez 
mit denen er wohl beſaamet war / gefreſſen / ſon⸗ 
dern auch die Spinnen / und ſolcheß ohne allen 
Schaden. Der fuͤrnehme Medicuszu 





in Preuſſen D. Simon Sculz berichtet in MIC, 
Curiof.Dec.I. Annot.3.Obf, 10. p. 29. woxau 
dieſe Anmerckung genommen / er. habe zu Leiden 
in Holland einen Schottlaͤnder gekandt / ſo ein 
Student / der in allen Winckeln des Hauſes her⸗ 
um gefrochen/und die Spinnen mit groſſem Fleiß 
zufammen geſucht / meiler fie vor, die alleranmu⸗ 
thigfte Speife geachtet/ diefelbe aud) ohne einzi- 
gen Nachtheil zu fi genommen, Hingegen fin= 
det man / denen der Gifft geſchadet / foerzehletdee 
Herr Ernſt in ſeinen Denskwirdigk,p. 1108, Dies 
fes: Der letzte Freyherr von Schnitzenbaum⸗ 
auff dem Schloß Sonneck in Kraͤin hatte ein 
Fraͤulein Gallinn mit Gewalt entführetundbeg 
ſich in dem Schloß in einem Zimmer verſperre 
gehalten / woruͤber dieſes Fraͤulein theils au 
Zorn / theils aus Traurigkeit etliche Spinnen ve" 
ſchluckt um durch diefes Gifft den. Tod / ſo ſie nch 
anders erhalten kunte / zu befördern / der fh aude 
bald» 
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bald einſtellete / und fie/ vermittelt folches Spin⸗ 
nen-Giffts/ von der Welt geriffen/ / weßwegen 
man diefen Herrn von Schnitzenbaum / auff 
&ubadhr fr die Sandes-Obrigkeit etliche mahl 
entbotben / der aber nicht erſchienen / fondern fich 
in ein Zimmer verfperret hat worinnen er vor 
lauter rmutb und Kummer geftorben/ 
auch fin Nahmeund Stamm unter 
gangen, 
1352, Weinim Abendmahle ver- 
gifftet / oder Hoſtien. 
Man folte nicht meynen / daß es ſolche verteu⸗ 
mi Sente zaͤbe / die eine fo heilige Sache miß⸗ 
da es doch gefihebenift / denn da 
en dem Käyfer Heinrico dem II, daß 
ihm ein Wunchi im Abendmahle den Kelch ver⸗ 
u dem er geſprochen: Tu dedi- 
‚mihi calicem falutisin meam mortem: 


Dubaft mir den Keldy des Lebens zum Tode 


t 


d hen Fönnen/ bey celebrirung des 


den Wein vergifftet/ und folchen ſei⸗ 
n en Anno01604, hat der da⸗ 
'm Majeſtaͤt in Franckreich follen 
mit vergeben merden./.iweldies.aber 
—— Der aan bat am beil. 


Ir on⸗ 





ben. Anno ı6ıo, hat zu Venedig ein Ca⸗ 
— als er ſich ſonſt an einem an⸗ 
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Fronleihnams: Tage communicirt, und bereit 
den Mund auffgethan / die Hoflie zu empfaben/ 
es hat ihr aber dafuͤr gegrauet / und zuruͤcke gewi⸗ 

chen / darauff dem Prieſte gebothen / er ſolle ſelle 
Hoſtien ſelber empfaben / als er ſichs nun gewei⸗ 
gert / hat es der Koͤnig doch haben Er als er 















nun den Ernſt geſehen / hater ein Eliedaruiber - 
gemacht, fie geſſen davon er aber bald auffgelauf⸗ 
fenundgeftorben. Als Conradus, Bifhoff zu 
Coſtnitz / Meſſe hielte/ fiel ibm eine Spinne in 
den Kelch Ihineiny er aber tranck denſelben getroſt 
aus / und empfand davon feinen Schaden / mie 
Nauclerus meldet, ur 


153. Zodengräber haben die Mens 
ſchen mit Giffte getödter. rt 
Es iſt ein gemein Spruͤchwort / daß man von 
denen Geiſtlichen / Schulbedienten und andern 
ſpricht / fie fingen gerne: Sterben iſt mein Ge⸗ 
winn / und ſchadt mir nichts. Denn eben von 
den Leichen und alſo von ſterben anderer Leute 
wuͤrden fie reich und ſchadete ihnen doch nich 
Eine liederliche Rede iſts / wenn im Voigtlande 
ein Schulmeiſter / wenn eine Leiche wurde alle 
zeit ſagte: Hey abermabl eine Leiche! Recht gott 
lofe/ gap jenige/da einanderer fagte: Es will 
bey mie Fein Rabenaß fterben.  Pfui ver 
Schandtworte! Beſſer war die Antwort / welche 
jener Prieſter gab wenn man vom ſterben in ſei⸗ 
| nen? 


| 
| 
% 
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nem Rirdifpieleredere: Ich bin durdhausnicht,, 
ungeuldig/ wenn bey mir lange niemand nicht,, 
ftirbet/ denn GOtt kan mir anders woher Mit⸗ 
tel beſheren / und muß id) dencken / daß GOtt / 
wenn ich den Tod wuͤnſchte / auch in mein Hauß / 
undunterdie Reinigen kommen / und mir Lei⸗ 
chen machen koͤnte., Und das mag nun die Ur⸗ 
ſache eyn / warum der Teufel offte die Toden⸗ 
EUER Be daß wenn fieniche viel zus 
graben haben / Durch ſchreckliche und verbotene 
Mittel ihnen was zu begraben zu mege bringen/ 
wovon fölgende Erempel zeigen werden. Amno 
- 1607. it den 23. Febr. eine unzuͤchtige Soldaten- 
Frau / die alte Dienerin/ undeine Bettel⸗Magd / 
melde Sifft-Wulver bin und wieder ausgeſaͤet / 
—— ein in Schleſien auff die Leiter ge» 
den mit angehaͤngten Pulver am Halſe / auff 
den Holhauffen geſchoben / droben mit gluͤhen⸗ 
den Zangen an Bruͤſten geriſſen / umgekehrt / auff 
das Angeficht gelegt und verbrandt worden. 
Nad) dierem Fam ein Polnifher Todengräs 
Det / umdas Ende der Belt’ nad) Franckenfteiny 
unterdem Scheine Toden zu begraben / und die 
Hafer zu fanbern, Aber er hat mie vorhin in 
Pohl Sife-Pulver ausgeſtreuet / die zuge: 
(hlagene Hänfer erbrochen/ Unzucht und Dieb» 
frablbegangen ;werfelbe befam diefen Lohn : Erſt⸗ 
lich wider mit Feuerzangen an den Fingern 
verbepden Hände und ieder Bruſt gezwickt \ le⸗ 
en⸗ 
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bendig an einem Pfahl gefchmieder /: und bepns i 
euer von ferne bey einer Stunden lang gen 
ſchmeichet: Eben diefes Fahr den 5. Octobr. wure. 







de wegen des Sifft-ausfiveuengein Todengräber 


zu gedachten Frauenſtein lebendig verbrandt / deſ⸗ 


ſen Sohn enthauptet / und der abgehauene Kopff 


mit dem Coͤrper auff den Holtzhauffen gelegt und 


verbrandt / und ſind alfein die 2000, Menſchen 


hingerichtet worden. Anno 1650 Freuete ein To⸗ 
dengraͤber zu Guͤhra in Schleſten Gifft aus⸗ 
dadurch befam er. in kurtzer Zeit 2400. Perſonen 

zu begraben / und wurde derſelbe endlich mit gli. 
henden dangen geriſſen / Riemen aus ihm geſchut⸗ 
ten / zu der Richtſtatt geſchleiffet / und endlich mie 





mit Feuer zu Dulperverbrandt, Der Todengeäs 


ber zu Praußnitz in Schleffenv hat auch mit h⸗ 
me zugetheilten moͤrderiſchen Pulver. daſelbſten u⸗ 


ber 700. Menſchen hingerichtet. Dergleichen boſe 


Menſchen waren in dieſer Zeit mehr in dieſem Lan⸗ 


de anzutreffen. Anno 1680, find zu Wuͤnſchel⸗ 


burg in Schleſten / innerhalb s, Wochen 
Perfonen/ durd) Zauberey der, Todengräben/ zug 
Grabe geſchicket worden, Hier iftzuerinnernydaß, 
dag boßbafftige.Zodengräberitti@ekinpfeinmeper 
als einmal / an unterſchiedlichen Orten ſolche Trau⸗ 
erſpiele angeitellt.An. 1582,im Sept. haben To⸗ 


c 


I 22 ZEV A u Ft, 


‚ dengräber zu Groß⸗ Zocher bey Leipzig 


" Bauberep ein groß Sterben, geimaght (em ie: | 
— vie⸗ 





A 


ei N WRAGICUM, 449 
vielen durch ein Gifft⸗ Pulver / von Kloͤten / 
ESclangen und Molchenzugerichtet/ vergeben. - 
Sind mit glübenden Zangen geriffen / geraͤdert / 
und aufs Rad gelegt tworden, Ihre zauberifche 
Weiber aber und Schwieger / mancherley und 
— Wetter angerichtet’ / auch mit dem 
Teuffel ſange Zeit gebuhlet / hat man zu Pulver 
andt. Bald darauff im ſelbigen Monat , iſt 
der Toden⸗ Gräber zu Leipzig juſtificiret wor⸗ 
den? meil er neben ſeinem Knechte mit Gifft⸗ 
ulder 28. Perfonen ertödtet/ auch fein erftes 
eib mie einem Küuͤſſen erſtickt hatte. Der 
 HMreifter it mit Zangen geriflen/ beyde gerädert/ 
und auffs Rad gelegt worden, 


4. Brunnen vergifftet. 
- Ann01543.d.013.Augufti, find zehen ut» 
den mebitfieben Weibern 7 welche die Brunnen 
zur Sthweidnis in Schleſien / vergiftet hate 
temafelbipverbrandt worden, Anno 1687. ha⸗ 
, Bendie Weiber auf Anſtifften eines Tuͤrckiſchen 
Räsens/ die Warlerin Ofen vergiftet, daß von 
Der Garnifon viel geftorben / die Weiber fo die 
hat getban/ find lebendig in der Donau erſaͤuf⸗ 


5. Ein Erncifig vergifftet. 


‚Eahaben die Pabfiler “ Hanauge daß fie 
Ü sin 
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ein Crucifix kuͤſſen um jedermann zu weifen/ mie 


lieb fie den gecreuzigten HErrn FEfum haben / ja 


fie beten das Crucifix an / fo wir nicht bifligen koͤn⸗ 


nen. Sie fprechen zwar: Non iftumChriftum, 
Chriftum fed odoro per illum. Nicht dieſen 


(gemabiten oder geichnigten) CHriſtum / fin» 


dern den rechten und wahren CHriſtum bete 


ich durch denfelben ans; aber e8 darf esniche, 
Eine Erinnerung Fan uns ein Crucifir wohl ge⸗ 
ben / ich fol aber nicht abgoͤttiſcher weiſe mir den 
Heyland der Welt vorftellen. Und folche Ans 


dacht ift uͤbel abgelaufen / wie folgendes erweiſen 


wird. Pabſt Pius V. iſt getoͤdtet worden durch 
ein Crucifix / deſſen Fuͤſſe man mit Giffte beſtri⸗ 
chen / und indem es der Pabſt offte gekuͤſſet ie 
davon geſtorben. Als der Graff Frangepani 
Anno 1671. den 30. Aprilis in der Meuſtadt re 


bellirens halber / ſolte enthauptet werden und 


ihme von einem Edel⸗Knaben die Augen mil eie ' 


nem Schnuptuche gebunden waren hat er ſolches 
Tuͤchlein alsbald von den Augen geriffen/ das 
Crucifix in die Hand genommen / und daffelbe 
ſtets angefehen/ damit er ſich feines Erlöfers big: 
in Todt getroͤſtet / und diefer iſt ihme worden ein 
Geruch des Lebens zum Leben. 


156. Durch eine vergifftete Fackel. | 
Die Fackel ift ein folches Licht / welches des⸗ 
wegen 
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rue ift / daß es die finftre Nacht defto 
mebr zu des gebenden Menſchen Ütugen erleuch⸗ 
ten könne, wer folte aber meunen/ daß man durch 
ſoſch euferlihes Licht des Menfchen fo edles Le⸗ 
be auslefehen Eönne, Jener Gelehrte 
(price: Wenn ir der Finſterniß unsiemand ein 
Fackel⸗ Ucht brächte / fo würde es und ſeht ange⸗ 
nehme ſeyn / ſolten wir aber wiſſen / daß daſſelbe 
einen tödlichen Hauch oder Rauch von ſich geben 
fürde/ fo wuͤrden mir eg nicht leiden. Daß nun 
ein folhes Fackel⸗Licht nuͤtzlich; aber auch ſchaͤd⸗ 
‚ Ti) geivefen fey / wird folgendes Benfpiel beftäti« 
gen. Thuanus meldet / daß in Srandreid 
tin vornehmer Cardinal alfo hingerichtet wor⸗ 
den/ man babe ibm mit einer vergiffteten Fackel 
- Hbends naher Kaufe geleuchtet / da ibme denn 

= der giffige Dampf in den Hals gezogen / und 
hernad) fierben muflen. 

Wellem non lucere» 

W helles Licht 

Begehr ich nicht; 

Scyrieb jener zu einer Fackel / die durch bren⸗ 
men (ich verzehret. Einer / wer obige Erzeblung 
hörety folte ein ſolches Licht in feiner Finfternis 
elle wünfhen/ wenn es ihme Das geben nehmen 


— — 
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157, Öifftzvergeben iftnicht allen anz 
gangen. Ag 
Ob nun gleich / / durch GOttes Zulaſſung / 
viel unſchuldige Menſchen / durch ſolchen Gifft 
hingerichtet werden / fo findet man doch auch Ex⸗ | 
empel / von ſolchen Perſonen denen man mie 
Sifite nicht beyfommen fönnen. Conrad der . 
Roͤmiſche Kaͤhſer wolte Hertzog Heinrichen 
von Sachſen mit einer vergiffteten Kette hin⸗ 
richten / denn er ließ eine guͤddene Hals:Kerte ma⸗ 
hen / Die mit ſolcher Arg⸗Liſt vergifftet war daß 
ſo bald ſie an dem Halſe erwarmete / der Gifft ſich 
in den Leib hinein zog und den Menſchen toͤdtete 
Hierauff ſtellete er ein Pangvet an / und ließ Her⸗ 
tzog Heinrichen / neben andern / auch darzu einla 
den / ſchickte ihm auch zugleich die Kette zu einem 
Geſchencke. Diefer boͤſe und gefaͤhrliche Hande 
aber ward dem Hertzog wunderlich verkundſchaf⸗ 
fet Denn als das Halßband zu Maͤhntz bey 
dem Goldſchmiede verfertiget wurde / fund ein 
Diener des Erg-Bifchoffs darbey / welcher ſehr 
tiefffeuffzete. Der Meifter fragte die Lihrfache 
feiner Bekuͤmmerniß / und lockte von ihm diefe 
Wort heraus: Dieſes Hals⸗Band follmitdes 
frommen Herkogs von Sachſen Blute'bes 
feuchter werden. Worans zu muchmaflenz 
daß der Biſchoff gefonnen gemefen/ den Hertzog 









| 
bey ; 
| 
j 
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bey dem Pangver hinrichten zu laſſen. Solche 
Worte hat der Goldſchmied dem Hertzoge ohne 
Verzug hinterbracht / und ihn wegen der bevor: 
ſiebende Gefahr gewarnet. Eine feindliche Par⸗ 
tey bat ehemahls geſucht den König in Schwe⸗ 
den Guſtav. Adolphus hin zurichten / es folte 
ehmlich ein vermeynter Exulante dem Koͤni⸗ 
ge ein Buch uͤbergeben (fo vergiffter gervefen) und 
bvenn er es eröffnen wuͤrde 7 föfte es ihn alsbald 
tödten/ it aber nicht gefcheben, Anno 1678. bat 
der Atiſche Groß⸗ Vezier zu Neuhaͤuſel ei⸗ 
nen ecken / fo an der Peſt geſtorben / in ein 
Wear frecken laffen/ und ven Ehriften das 
Don Hrkinchen gegeben / in der Meynung / daß 
edanon ferben follen / hat ihnen aber durch 
SDIRRES Hlffe nichts geſchadet. Man 
. febe oben / da gehandelt worden von vergiffteten 


Speiſen. 


158. Bor Kummer und Traurigkeit 
Rush. > gefforben. 

E38 gehet mie dem Menſchen zu / wie mit ei⸗ 
nem Apfeır Bir oder anderer Frucht / diefe hat 
die Natur 0 volfonmen euferlich ſo roth und 
anfebulich gemachet / daß man feine £uft daran fies 
bet/ aucht siegen Luſt bekoͤmnit dieſelben zuge⸗ 
zielen / wenn man fie aber num zum Gebrauche 


aufichmeideer fo findet man etwan einen Wurm 
| 3f3 oder 
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oder Made darinne/ die bat inwendig gefreffen/ 
und wäre auch endlich auf das euferfie fommen 
wenn es lange gewehret hatte, Alſo ſtehets mie 
einem Menſchen / derfelbe ſiehet recht lebhafftig 
aus / an euſerlichen Gliedmaſſen fehlet ihmenichrsy 
aber das Hertze bat inwendig etwan feine lie⸗ 
be Noth / daher entſtehet denn Harm / Kummer 
Betruͤbniß und Sorge / das find denn die ſchaͤdli⸗ 
chen Wuͤrmer / die an dem armen Hergen und&e- 
muůthe nagen / und Tag und Nacht freflen/ biseg 
endlich verzehret wird und eingehet/ da mird dem 
wahr, mas Gyr. Cap. 30 / 25: fpricht: Trau⸗ 
rigfeit tödter viel Beute. Daher fchreibee der ? 
zu feiner Zeit berühmte Medicus in Leipzig D. 
Auerbach von fih: Er habe 48. Jahr pra&ti- 
ciret/ aber befunden / daß die meilten fi 

Patienten von Traurigkeit geftorben wären. 
Wir wollen hiervon etliche Bepfpiele herſetzen 
das angeführte wahr machen follen, Benedi- 
tus LPabſt zu Rom / welcher Anno 573. regieret / 
ſtarb vor Hertzeleid / weil bey feiner Zeit i Rom 
gros Elend war. Stephan Bbathori muſie eine 
6o, Jaͤhrige Dame heyrathen / darbey grämere 
er ſich zu tode. Echebad / ein Gros⸗Mogul in 
Indien / hatte eine Mutter / ein Weib von go, 
Fahren / die er fehr in Ehren hielt / als aber die⸗ 
gelbe zwiſchen diefem Herrn und feinem Sobne 
Selin / welcher wider den Vater anfgeflanden 


war, 
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war / Berföhnung fifften und der Handel nicht 
angeben wollen / ift fie vor Traurigkeit in wenig 
agen geftorben. Zu Zeiten König Hein⸗ 
richs des Bierdten in Franckreich / bielte der 
Redtor der hoben Schule zu Paris in des Koͤ⸗ 
nigs re eine Rede / in welcher er ſolche 
Sachen abhandelte / die feiner Profeſſion eigent⸗ 
ich nicht zukamen / doch aber auch dem Ampte / 
das er damahls führete / nicht gar unanſtaͤndig 
foaren, Alser die Rede zu Ende gebracht‘ fragte 
ibn der König / was vor einer Proteflion er zu⸗ 
getban wäre? Der Rector sntmortete: Er ſey 
ein Medicus, Darauf fprad) der König: So 
hore h wohl / meine Academite ift kranck / weil 
die Merste ſich ihrer annehmen muͤſſen! Dies 
fe bönifhe Rede giengdem guten Mann dermaf- 
fen zu Hergen / daß er nad Furger Zeit vor Trau⸗ 
tigkeit geftorben. Pabſt Cleraens der Fünffte 
hatte das Laſier an fich / daß er feine Freunde und 
Anverwandten allen andern vorzug/ und fie init 
den vornebmiten Ehren⸗Aemptern / obne ale 
g der Wuͤrdigkeit / verſahe. Eins 

ſten ſarb einer von feinen Ereaturen / und hätte 
der Pabfi gerne gewuſt / wo er hingefahren waͤre? 
Als er nun einen Schwartz⸗Kuͤnftler darüber 
zu Rabe gezogen / wurde ihm der Verſtorbene 
im Hölliihen Feuer gewieſen / und nicht weit da» 
von ein Ort / wohin der Pabſt felbft kommen folte. 
Ua Uber 





ge 
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Uber dieſer Antwort erfchrack er dermaſſen / daß 
er niemahls wieder froͤlich worden fondernbald - 
darauf geſtorben. In dem Rathhaufe zu Bo⸗ 

nonien in Welſchland weiſet man das Zimmer/ 
derinne Hectorius, König in Sardimen/ deg * 
Kaͤyſers Frideriei Sohn / mit eifernen Sitten 
verwahret 22. Fahr’ 9. Monat und 16. Tage ge⸗ | 
fangen gefeffen/ und endlich vor Seid geitorben, 
Als Marggraffe Georg von Brandenburg; / 

der zu Anſpach feine Reſidentz gehabt / geftorbenz 
und fein Coͤrper eröffnet worden / ift fein Hırge 
dermaflen verdorret befinden worden / wie eine d 
gebarkene Birn. Deſſen Uhrſache man der groſ⸗ 
fen Bekuͤmmerniß zugefchrieben ) melche Diefee 
fromme Herr / Zeit feiner Riegierung/ ausgeſtan⸗ 
den. Die Gemahlin des unartigen Kaͤyſer 
Wentzels/ Gräfin Johanna won Holland} / 
indem fie ihren Gemabhl / wegen feiner Hurerey/ 
ſtrafete / und er ihr drobete/fieinein oͤffentlich Hu⸗ 
rer: Hauß zu ſtoſſen / ſtarbe vor Seide und Eränckte 
ſich / daß fie fo einen ungerathenen Mann befoms 
men hatte. Ein Kaͤyſerlicher Gefandter / Ma 
brecht von Pfuͤr / ein Niederländer, farb 1569. 
vor Bekuͤmmernis / meil er eine Maulſchelle bes 
kemmen / und fich nicht revangiren können, 
Kaͤpſer Severus, da feine beuden Söhne mit ein⸗ 
ander unems wurden / und ſich wider ibn aufle hne⸗ 
ten / gerieth in Schwermuth / daruber er auch ge⸗ 
ſtorben. 
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orten. König Heinrichs des Achten in En⸗ 
gelland Gemahlin / it nach der Ehefcheivung 
auge Traurigkeit geſtorben. Printz Morig 
von Mafau/Gubernator der vereinigten Nie⸗ 
derlande/ ein muthiger Held / graͤmte fich/ wegen 
vergeblicher Belagerung der Feſtung Breda fd 
Kb, daßerdarüber ftarb, Desgleichen wieder: 
fübr dem Spaniſchen Feld⸗ Herrn Ambr.Spi- 
nolæ, —— ward gar naͤrriſch / weil er die 
Suadt Caſall nicht einbekam / gab auch in der Ra⸗ 
ferey feinen Geiſt auf, Der bekandte Ablas⸗ 
Krämer Tezelius, als er von den Paͤbſtlichen 
Sefandten dem von Miltitz / eine ziemliche re- 
ptimande ſeiner Unverſchaͤmigkeit halben em⸗ 
ping’ fiel in Schwermuch / und ſtarb auch gang 
darintie, Der P. Rutilius gedachte 
Burgermeilter zu werden / als er aber ab» 
Klägiie Antwort bekam / iſt er vor Kummer 
geforben, einer vornehmen Chur⸗Stadt 
war die Reibe an einem ältiften Raths⸗Herrn 
Bürgermeilerzu werden. Alsaber ausgemiflen 
Ynkahenibmediete Wurde abgefchlagen wurde / 
; geähimere er ſich dermaſſen dDaruiber/ Daß er vor 
Sram bald furbe, Pabſt Pius IL.alser Krieg 
mit ven Tulrceken fübretey und zu Ancona die 
| aueh der Chriſtl. Dotentaten / aug- 
genommiehder Venetianer, umſonſt ertvartete/ 
iſt en * 1464. wie der 


Bru- 
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Brutus in den lorent.Hiſt.meldet. Der Pabſt 
Nicolaus V. ift Anno 1455. von Gemuͤths · Trau⸗ 
rigkeit geſtorben / als Conſtantinopel vom Tuͤr⸗ 
cken war eingenommen worden / wie Platina 
ſchreibet. Wir geſchweigen anderer unzehligen / 
die beym Zwing. Theatr. in groffer Menge an⸗ 
zutreffen ſind. Cuſpinianus in Beſchreibung 
des Lebens Conſtantini XI- letzten Conftanti- 
nopolitaniſchen Käyfers/ meldet / daß viel Her⸗ 
ren und Frauen zu Conſtantinopel fuͤr Graͤ⸗ 
men geſtorben ſeyn / als ſie geſehen / daß nicht al⸗ 
lein die gang Stadt 3. Tage lang gepluͤndert / ſon⸗ 
dern auch ihre vergrabene Schäge herfuͤr geſucht / 
Beute gemacht / und denen Eigenthuͤmern zu 
Hohn und Spott flrgezeiger worden. Anno 

1422. it Churfürft Frieder: I. der Streitba⸗ 
re vor Gram geftorben / weil in feiner Abweſen⸗ 
heit die Huſſiten das$and fo verderbet hatten. ”E8 
haben die Medici eine Kranckheit / die ſie tabem 
cordis nennen / da man fein geid in fich friſſet und 
ſich grämet / daß das Hertze einſchrumpet / und 
das iſt eben dieſe Kranckheit / wovon der Tode 
koͤmmet; Wer mehr Exempel haben will / der 
findet fie in Herrn Ernſts feinen Sachen / daerin 
den Regiſtern nachfehjlagen Kan: In deſſen Ber 
frachtung fol die Vermahnung der heiligen Leu⸗ 
te ftatt haben / wenn fie fo treulich von der Traıe 
rigfeit abmahnen / als wenn Sal, Pred, n/ıo, 
ſpricht: 
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foriht: Laß die Traurigkeit aus deinem Her: 
gen! und hue das Ubel von deinem Leibe. 
Syrach Cap. 30 / 9.23: Zreibe Traurig. 
£eit fiene von dir / denn des Hergens Trau⸗ 
rigkeit Ktwächer. die Kräffte / denn ven 
Fraurenkömmt der Todt / Cap. 38/19» Zu 
dem Kauche / der die Augen beiffet und finfter ma⸗ 
het) ſchreibet einer: 
“7 Lucem adimit 
Durd) Raudı das Geſichte 
Wird leglidy zu nichte- 
Afo kan auc) die Traurigkeit das Lebens⸗ 
Licht verdunckeln / und machen daß der Menſch 
um dafelbe kommen muß. Wer mehr Exem⸗ 
vel haben vill / der leſe ſie ben dem Herrn Ernit 
in feiner Bluhmen-£efe p- 428: fe9Q- 


159, Uber Zorn geftorben, 

Der Zorn des Menfchen ift eine Sache / 
die inden affeten verborgen lieget / und koͤmmet 
von der Galle ber / wenn nebmlich einem Men 
(den was midriges wiederfaͤhret fo erreget fich 
der Zorn beibme, Wie nun die Galle ein Gifft 
int; ¶ wvenn fie allzuſehre erreget wird / ſtecket 

be an das verduͤrbet dadurch / und 
dem Wenſchen offte an feinem Leben / da⸗ 
Cap. 30.0. 26. wahr gefehrieben: Ei⸗ 


* 
# 


ber Gyr, Cap 
fer und Zormisrklrgendas&eben, Done 
| ir 
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wir etliche Exempel beybringen wollen / weil es ſich 
noch begeben möchte daß ſoſche Fälle vorgiengen, , 


As Kaͤhſer Wengel/ der faule oder unartige 


Roͤmiſche Känfer / im Fahr 1419. zu Prag 


über der Tafel faß und Mahlzeit bielte/ wurde 


ibm eilend angemeldet / daß die Hufften einen 
goſſen Aufruhr erreget / und fieben fürnehme 
Raths⸗Herren zum Fenſter heraus zu tode ge⸗ 
ſtuͤrtzt haͤtten / daruͤber iſt er dermaſſen erſchro⸗ 
cken / daß ihme der Biſſen im Maule beſtecken 
blieben. Der Mund⸗Schencke / ver folches mit 
anhoͤrete / ſetzete hinzu / er haͤtte lange wohl gewuſt / 
daß es ſo ergehen wuͤrde. Liber dieſe Worte ers 
zuͤrnete ſich König Wentzel noch mehr / und im 
Grimm auf / warff den Mund-Schencken unter 
ſich/ haͤtte ihn auch mie dem Dolche erfiochem] 
wann die Anmefenden fie nicht von einander ges 


rifferr harten, Bey diefer Semüths-Deruneue 


bigung durch den Zorn / ruͤhrete ihn der Schlag / 
daß er achtzehen Tage / ohne vollfommenen Merz 
ſtand / dargelegen / biß er endlich / wie ein unver⸗ 
nunfftig Thier/ ſeine Seele mit greßlicher Stim⸗ 
me von ſich gegeben / indem 57, Fahre feines Als 
ters. Als Anno 1594. zu Conftantinopel in 
ven Haͤyſerl. Pallaſte unter den Janitfcharen ſich 
em york Aufruhr erhube / in welchem ein Bafla 
und 7. Agen ermordet worden / auch einer von 
ve Skitans Söhnen eine todtliche Wunde em 

pfangen / 
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pfangen/ hat fidy der Türckiſche Groß⸗Sultan / 
Murath , daruber dermaflen erzuͤrnet / daß er in 
die ſchwere Kranckheit gefallen’ und nad) wenig 
Woden daran ſterben müflen. Der Käufer 
Nerva,alser kranck gieng mit einem böfen $ Mas 
gen / fodaßer fich offte übergab / ward einsmahls 
febr erbigt auff einen / Regulus genannt / und da 
er über denfelben mit zornigen Worten ausfchrie/ 
that er ſener Bruft ſoſche Getoalt / daß er alfobald 
das Fieber bekam / deme ein Schweiß und der Tod 
auf dem Fuſſe nachfolgete. Eben dieſes bege⸗ 
gnete dem Kaͤyſer Valentiniano; der vom Boß⸗ 
beit im Rathe wider die Polaken donnerte und 
bligte / weil fie Sclavonien beraubet hatten) und 
drohete ſe zaͤntzlich zuverderben / es folgete aber 
auff dieſes Donnern bey ihme ein Blut⸗ſpeyen / 
mit ſoſcher Gewalt / daß er daruͤber todt blieb. 
Matthias Corvinus, König in Ungarn / als er 
frifche Feigen gefodert hatte / welche ihm aus Ital. 
zugelchicket waren / und vernahm / daß etliche an 
feinem Hofe foldye geſſen hatten / ward fo zornig / 
daß ihn der Schlag rührete / und ſturb im 45. Jah⸗ 
refeines Alters, Solte man denn nicht alſo die 
—— oſich den Todt an den Hals bringen / 
Mörder nennen koͤnnen? Die Rabbinen 
jagen eshabe SO dreyerley Leute lieb / als 1. 
den / der ſich nicht voll trincket / 2. der nicht halsſtar⸗ 
rig aufffeinen Meinung beharret / und 3.der 
ni 
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nicht erzuͤrne. Liebet er nun die Sanfftmuüchigen/ / 
ſo muß er ja haſſen / die ſich erzuͤrnen / ja die gar 
uͤber dem Zorn ſterben. Wann das Waſſer m 
Keſſel oder Topfe von Dem unterbrennenden Feu⸗ 
er in die Hoͤhe getrieben wird / daß es uͤberlauffet / 
ſo leſchet es das Feuer aus / darzu ſchreiben die Ge⸗ 

lehrten. | 


















” 


Sum mihi caufa mali, 
Daß ich ausleſche mich ° 
Bin filber Uhrſach ich. ER 
Das kan man wohl ſagen von einem Zornigen / 
derfelbe erhitzet in Gemuͤthe / und indem fein Jorn 
uͤberlauffet / leſchet er das Lebens- Feuer und Ge, 
ſter aus / daß er dahin ſterben muß / alſo iſt er Ubhr⸗ 
ſache an feinem Tode. Chimæra ſoll ein gros 
ſchrecklich monſtrum geweſen ſeyn / der Kopf und 
die Bruſt ſoll gleichen einen Löten / der Bauch eie 
ner Ziege / der Schwantz dem Drachen / ſoll auch 
fehr viel Flammen aus feinem Halfe beraus io 
fen. Alsnunder Bellerophon diefes Lingeheuer ° 
umbringen wolte / hat er einen Spies an deſſen 
Spige viel Bley gerwefen / ihme in den Rachen 
— / davon es geſchmoltzen und daß 
hier getoͤdtet hat / darzu ſchreiben die Gew | 
lebten: Br 
Suömet igne perit 
Umbringt dag Ungeheuer 
Sein sigen Leibes⸗Feiler. 





Das 
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Das ziehen fie auf einen Menſchen / der von 
Zorne gang brennt / wenn derfelbe der Sachen zu 
viel thut/ fo verzehret ihn das Zorn⸗ Feuer / daß er 
fein Leben darüber einbuffen muß. Won folchen 
mag man fagen/ was GOtt dort Ef. 50. uã ſpricht: 

wandelt im Lichte euers Feuers / und in 
immen/ die ihr angezundet habt / ſolches 
wie euch von meiner Hand / in 
Schmerhen muͤſt ihr liegen. Hiob Eap. 5. 
verf, 2, prihe: Einen Tollen ei wuͤrget der 


160, Durd) Furcht und Erfchrecken 
getödtet. 


Daß durch übermäßige Furcht viel Boͤſes 
bey den Menfehen enefteben könne / kan nicht ge⸗ 
leugnet werden / denn durch die Furcht wird dag 

Seblüthe und die Lebensgeifter erſchrecket / ſo daß 
das Hertze davon befället / offt fein Ende dadurch 
befödert wird, Wir wollen etwas davon anfühs 
ven, Im Jahr 1579, den 10. Nov. ift ein Diaco- 
nusu / mit feinem Ehmeibe / ſo ſchwan⸗ 
* gen Baſel gegangen. Als er nun be⸗ 

gie fie möchten wegen des ſpaͤten Abends nicht 

hinein kommen / laufft er vor an / damit er das Thor 

offen behalten / und fein Weib auch hinein kommen 

möchte. Es war aber dieſe feine Fuͤrſorge um⸗ 

font / denn als er kaum zum Thor hinein ur 
ma 
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ward alfobald mieder — daſſelbige 
hinter ihm beſchloſſen. Alſo kunte er nicht he⸗ 
raus / und feine Frau nicht hinein kommen / daß 
das gute Weib / die gantze ſehr finſtere Mache mit 
groſſem Geſchrey und Schrecken zugebrachtrina 
maſſen ſie des Morgens fuͤr dem Thor figend ode 
gefunden worden. Ein vornehmer Fuͤrſte n 
Italien wolte feiner Hoffraͤthe einen feiner große 
fen Treue wegen zum Eangler machen; Damit > 
er aber eine Luft bey folder Erhöhung haben 
möchte, beſchuldigtte erihn zuvor einer Verraͤthe 
rey / hieß ihn ins Gefaͤngnis werffen / und darkey 
anmelden/ daß er Morgen fterbenfolte, Als die 
Stunde herbey kam / und der gute Mann des 
Henckers erwartete / erſchienen andeflenStattde 
Hertzogs Edel⸗Knaben / welche Sammet und 
Seidene Kleider brachten / ingleichen des Furſten 
Inſiegel / und ihm Gluͤcke zur Canglers-Stele 
wuͤndſcheten. Was geſchehen / mare nur ene 
Fürften-£uft geweſen. Allein der unglickielige 
Hofrath war durch die Furchedesinftebenden Rose 
desdermaffen erkrancket / daß er in eine Obnmadyet 
fiel / und nach dreyen Tagen mie grofer Betrub⸗ 
niß feines Fuͤrſten den Geiſt auffgab. Auff nen 
Reichs⸗Tage zu Augſpurg haben erlihe une 
ruhige Soldaten einen Auffruhr erreget Dana 
denn alfobald einen Galgen auf dem Marckte 
auffgerichtet / und ie daran gehenget. Eben Po 
bigen 
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bigen Tages koͤmmet ein Mann von Augſpurgk / 

und gehet ohngefehr vor dem Gericht vorbey. Ju⸗ 
dem er nun Die Daran hangenden etwas genauer 
befchauety erfenneter feinen Sohn darunter /defa 
fen er ib ninsmermehr verfeben hätte.  Liher 
dieſen jammerlichen Anblick erſchrickt der Wann 
ſo ſehr / Daßer alſobald zu Boden faͤllet / und auch 
todt auf der Erden liegen bleibet. 

Der berühmte Theologus, Herr Johann 
Michael Dilberr Seil: erzeblet in feinem Buͤch⸗ 
lein / welches er die Ehre der Ehe betittelt / auch 
einen ſehr felgamen Fall. In einer gemiffen Stade 
batte fi ein: Apothecker⸗ Gieſell in eine ſchoͤne 
Jungfrau verliebet/ und viefelbigevon ihren El⸗ 
term zur Ehe begehret / wie er aber nlsein armer 

kein Geld aufweiſen kunte / mufte er durch 

den Korb falten / und ward die Fungfrau einem 
wohlbeguterten Kauffmann ehlich bey geleget. 
Mach verftieffung einer gewiſſen Zeit begab ſichs / 
daR dieſes Weibin eine befttige Kranckheit fiel / in 
welcher fie auch allen Berftand und Lebens⸗ Re⸗ 
gungen verlohr / daß fie mit groſſen Leidweſen ihres 
Mannes zn Grabe getragen wurde. Es fügte 
ich aber daB kurtz nach der Begraͤbniß der Ayo» 
therbere Sefeht wieder in diefelbige Stadt kam / 
umd weil er hoͤrete / daß feine alte Liebſte verſtor⸗ 
ben / vegeten ſich die noch nicht gaͤntzlich erlofche- 
nen mmen- bey ibm fo weit / daß er ein 
G 9 Ver⸗ 
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Verlangen befamy dieſelbe noch einmahl zu hehe 


Merfigte ſich demnach zu dem unverwölbten 


Grabe / und nachdem er den Sarg eröffnet‘ / be 


fand ev an dem Puls/ daß noch eingige Lebende 


Regung bey der Begrabenen vorhanden, Er 
309 altobald feine Balſam⸗Buͤchſe heraus / und bee 


firic) die vermeinte Tode an unterfchiedlichen Or» 


ten/ brachte es auch Damit fo weit / daß fie wieder 
zu ihr felbft kam / ja Daß er fie in ihrem Sterbes 
Kittel ander Handy mit hoͤchſter Verwunderung / 


nach Haufe führen kunte. Als er dahin kam/ 
ſaß der Mann der davon nichts wuſte / an dene 
Tiſche / weicher als er diefe beyde Perſonen zu der 
Stuben⸗Thuͤr fahe hinein treten / daruͤber ſo heff⸗ 


a 


tig erſchrocken / daß er von ſtund an in eine ſch 
re Kranckheit gefallen / an welcher er auch 
etlichen Tagen / wahrhafftig geſtorben. Zu 
aber hat er ein Teſtament gemacht / und darinne 
alle fein Vermoͤgen / benebenſt dem Weibe / dem 
Apothecker⸗Geſellen beſchieden / welche ihm auch 





hernach noch eine gute Zeit ehlich beygewohnet 


Hertzog Leopold von Defterreich/ ais er feinen 
Bruder durch Zauberey aus der Gefaͤngniß wol⸗ 


te holen laſſen / ift von einem Geſpenſte dermaſſen 
erſchrecket worden, daß er geltorben. In einer 


gelchriebenen Chronic. habe ich gelefen / daß des 
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Fabrs 1598, den 24. Maji Philipp Rinlin] 
Stadtmahler zu Um / in ra OK Fee 
De 
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dene Ratbe-Eitern Behauſung / aus Schrecken / 
als ihmeder Herr Schad / daß er / Rinlin / nicht 
mehr werde Stadtmahler ſeyn / angezeigt / vor 
demfelben nieder gefallen ) und ſtracks geſtorben 
feon. Fener Sransöfiiihe. von Adel fauffte ei- 
nen Dold/ mie man in Comedien gebrautcht/ 
deffen Klinge ins Hefft zurucke weicht / daß die Zu⸗ 
feber meynen / die Spige dringe in den Leib / und 
das Blut welches im Hefft verborgemy heraus 
preiietz fteflte fich ergrimmet/ und ſtieß feine Frau / 
ihr eine Jurcht zu machen wegen loſen Maule / daß 
fie todt nieder ſanck / ob fie gleich garnicht verlehzet 
war, Frau Barbara Bründterin/ Herr D. 
Mon damahligen Superintendenten zu Aug⸗ 
ſpurg Eh⸗Frau / welche von dem Schrecken 
‚ überibres Herrn D. Mpli Lebens: Gefahr / bald 
darauf in (drvere Geburth geratben / hat darin⸗ 
nen / (amme dem Kindlein/ das geben eingebuͤſt. 
Ms Anno 1672. die bevden Bruder Joh. und 
Cornelius, die Witte ‚der erfie Penfionarius, 
der andere aber Bürgermeifter zu Dordrecht / von 
dem Pöbel icdhandlich hingerichtet worden / und es 
eine Tochter Joh. de Witte, eine “Tungfer von 17. 
Tabrenerfabren , iftfie vor Hergeleid alsbald nice 
der umd einesjähen Todes geſtorben. Zu 
om in Schweden verlohr ver Reichs⸗ 

fer feine Gemahlin unvermüthet / derm 

ala bey Nacht Diebe in ihr logiament gebro⸗ 
©g 2 He 
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chen iftfie vor Angft und Schrecken jahen Todes | 
verblihen. Es ift befand / wie einſt ein Furfte 
mit denn Hofenarren fchergen/ und ihme den Kopf 


wollen abſchlagen laſſen / als er nun nieder kniet / 


und dencket / daß es Ernſt feyn toerde /wird er mit 
einem Stecken an den Hals geſchmiſſen / da deun 


geſchicht / daß der kniende ſich das Schwerd einbil⸗ 
det / und alſobald todt niederfaͤllet. Thuanus er⸗ 


zehlet von einem / der zum Tode verdammet wor 
den / und hernach / ob er gleich perdon erhalten ſ 
lange das Fieber gehabt) bis er geſtorben. Clau- 
dianus führet einen Zeugmacher oder Leinwe⸗ 


ber an/ Leo genant / welcher fid) bey dem Eutro- 


pio vor einen Oberſten im Kriege brauchen laflen/ / 
endlicy aber vor Furcht geftorben. Won dem 
Batiliske fchreiben die Natur⸗Kuͤndiger / daßer 


weder mit den Zähnen / noch andern gefchlages 
nen Wunden / die Menfchen tödte / fondern blog 


mit dem erichrecklichen Anfchauen/ darzu ſchrei⸗ 


ben die Gelehrten: 
Necat ante vulnus, 
Vom Anſehn ohne Wunden/ 
Hat ſich der Todt gefunden. 
Der Seneca fagt von einem Sohne des Her⸗ 
culis: Perit ante vulnus, ſpiritum rapuitti- 


mor, cr ftiirbet ohne Wuͤnden / die Furcht 


bar ihme den Geiſt oder das Leben gerauber, 


Der Papifte Cauflinus nennet die Furcht carni 


Ccefls> 
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Aieem,gyinecatante vulnus;oder den Hen⸗ 
Fir) Kerborder Wunde rödre, Eutychius 
ein Bilboff zu Gonftantinopel/ hatte ſchaͤndlich 
gelebret/ Daß ein ander Meniayftirbe/ ein andes 
rer finde wieder auff; alger nun hörete/ daß der 
yberiusConftanriniusder Räyfer geſagt / das 

ich ware werth / daß es mit dem autore ver. 
ehr würde / it er ſo dariber erfchrocken/ 
Bub er bald daranff geſtorben. Einer lächerlichen 
———— Zeileri Handbuch P. I p.265. 
all: Es wird erzeblet/dap einer, ſo wohl bezecht / 
nie nach Hau geben wollen / und daneben tier 
Drige Reden getrieben/ alfoy daß der Saft- Wirch 
EN t, wirt du nicht ſchweigen / fo ſtoß ich 
diremReiler in Leib: Und diewell der andere zu 
Zanckennicht aufhören wollenfo habe der Wirth 
am Brafwurft aus der Schuͤſſel genommen 
Unddenteunckenen Geſellen damit an die Bruft 
Be davon derfelbealfo erſchrocken / dap ev 

ckeo fodt geblieben fey. 


161, Von einem Wurme am 
Hertzen. 

* Es hi ſo Haie Kor * auch die 
SOLLE ey lebendigen Leibe / ihn anfallen, 
uud allerhand Ungelegenheit machen / it nicht mas 
neues; Denn da mercken die MAedici an / in der 
Kleinen Kinder Leibe würden Wurme erzeuget © 

893 groſſe 
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groſſe Schmergen verurſachen; denen / die ih 
nicht fauber halten / wird auswendig die Haut voll 


Ungeziefers. Man ſoll durch Vergroͤſſerung⸗ 
Glaͤſer bey vielen Menſchen in den Schideie 


chern der Naſen kleine ſchwartz koͤpfichte Wur⸗ 


mer bemercket haben / deren etliche den Eidexen / 


etlihe den Spinnen gleich gefaltet geweſen 


In 








den Kinds⸗Blattern follen gleichfalls Fleine - 


Wiirmlein verborgen ſtecken / von folcher Att/ wie 
man in etlichen Kirſchen und faulen Erdbeeren 
finder. DerKircherusin fiinerMundoSubterr: 
beſchreibet den Krebs (Kranckheit) daß er nichts 
anders ſey / als eine unzehlige Menge gifftiger 
Wuͤrme / welche das Fleiſch / durch ihr ſtetiges Na⸗ 
gen/ verderben, Ein ander gelehrter Natur» 
kuündiger bat im acht genommen / daß ang dem 
Menfchlichen Harn / wenn er auff geroiffe Weiſe 
verwahret / beiondere Wuͤrme heraus Fonmen 
foflen. In Guineafolleine Stadt, den Spa⸗ 
uierm zuſtaͤndig ſeyn / Mina genandt/ darinnedie 
Einwohner eine ſonderliche Kranckheit haben/m- 
dem fie die Wurme zwiſchen Haut und Fleiſche fo 
‚ febre plagen’ daß fic weder geben / ftehen/ noch fü 
gen koͤnnen / ja viel gar tmfinnig daruibertoerden, 
Dapmm Wıirme die Menſchen umbringen Eins 
nen ſoll gleich beiviefen werden. Anno 1639. dei 
17. Nov, ift in Londen ein junger&velmann/Yob, 
Pennanr, geflorben / bey deſſen Eroͤffnun gman 

an 
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an der incken Seite des Hertzes einen Wurm / 
wie eine weiſſe Schlange / gefunden / mit einem ro⸗ 
then Kopffe und zwiefachen Schwantze. Ein jun⸗ 
‚ger Fürſte hatte lets groſſen Schmertzen am 
Herben) an welchem er and) endlich ſterben mu ⸗ 
fie, As man ihn aufichnicte/fand man einen weiſ⸗ 
fen Wurm / der hatte einen fpigigen Schnabel 
von Horn / wie eines Huͤnleins und bieng am 
Herge. Die Medici nahmen ihn lebendig herab, 
undlegeten ihn auff einen Tiſch / in einen Xing von 
Kneolauch⸗ Saffte beſchloſſen / deſſen Geruch 
den Bum /r nachdem er ſich ſehr gewunden / toͤdte⸗ 
te mitgeoffer Verwunderung der jenigen / die fo 
ein TeidytesArgney- Mittel verachtet / welches doch 
bey Eheiten des Fuͤrſten ein junger Artzt gera⸗ 
tbenbatte. Ob es eben dieſe Hiſtorie iſt / welche der 
Engel-Srafe P.l.Luc.p.m.nr.ausdem Sava- 
.  norolaerzehlet/ daß ein junger Menſch zu Fer- 
 raraiı Jial. einer gefunden Natur gefchienen/ 
der aber doch ploͤlich geftorben/dieMedici eröff- 
hen den Leib fehen an Lunge / Leber nichts / als fie 
aber das Herge befichtigen/finden fie einen Wurm 
indemfelben abſcheulich wuͤhlen / welchen fie in als 
KebandWafler werffen / will aber nicht ſterben / 
als fie ihn aber in Safft aus Zwiebeln gedrucket / 
# firbeter gleich/ob es / fage ich / nun einer⸗ 

Key Hifisrie fey mit der vorigen / kan ich nicht ſa⸗ 
gm Here Hevaͤcker infeinen Abend⸗Geſpr. 
34 P. LP. 
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P,1.p, 241. führet Diefesan,s Ein Rnabe/ohne . 


gefebr von zwoͤlff Fahren / war in eine Kranckheit 
gerathen / daran erauch kaum fünf Tage lag / und 
endlichttarbes. RKurktz vor feinem Ende kroch ihm 
ein weiſſer Wurm / mit einem ſpitzigen Kopf oder 
Schnabel ſonſt wie ein Regen⸗Wurm geſtantet/ | 
aus dem Runde: Die umkebenven fagten/eg 
märe der HertzU Wurm. Hieher Fan gezogen 
werden eine Hiſtor. die unter einem andern Titin 
oben iſt angeführet morden. Mas iſt denn un 
Wunder / weil der Menſch in feinem Leben mie 
Wuͤrmern geplaget / genaget und befreſſen wird / 
daß er im ſemem Tode der Wurmer Speife ſeyn 
muß? ſo daß auch Koͤnige und groffeSerrennidhe 
davon befreyet ſeyn / denn heute König morgen 
todt / und wenn der Menſch todt iſt / fofroffen 
ihn die Schlangen und de Winm me / Sw,ıor 
12: m Grabe werden die Wuͤrme unfere 
Mutter und Schweſtern ſeyn oderfofami 
Hair mit uns umgehen/ als twan Eltern und 
Geſchwiſter mit den Kindern um gehen / da wer⸗ 
ven die Motten unſer Bette / und die Bi— 
AR unſer Decke ſeyn / Eſl aa / u. Die Wire 
me werden uns decken / Hiob ei / 20 da 





wird alles gruͤbeln und wiebeln von Wirmerm- 


über und unter uns. Wenn von dem folgen 
Herodo Agrippä Gef. rz/ 32. geſchrieben fies 
bet er habe fi: gang göttlich anfgeführet / er ſey 

aber 





ZRAGICUM 503 


aber von GOTT vem HERAN geſchlagen / 
und ald denn von den Wuͤrmern gefreflen wor: 
den / ſo fegen die Gelehrten zu feinem Bilde diefe 

“Rex fermibuselca, 

‚Man noch ſo hoch ihn preiſe/ 
ird er der Würmer Speife. 

ederfuhrdem AntiochoEpipha« 
| fcalonitz, Hunnerich dem Ar- 
OBBE / als er Die Recht-Släubigen vers 
folgte, Der Auguftinushatbiertiber feine Ge⸗ 
dancken / wenn er ſpricht: Quid ergo profunt 
dıyitie,qvidepulz,qviddelici? non libe- 
rabuntämorte; nondefendent, non eripi- 
ent a ſetore das iſt / was nuͤtzet nunder Reich» 
thum as die koͤſtliche Tafel / was alk Er» 
te erlöfen nicht vom Tode / fie bes 
Ben auch nicht dafür / fie koͤnnen den Ge⸗ 
Rand nicht beuehmen: Qvi qvondam fede- 
in thromo gloriofus, modo latet defpe- 
- &uspoflimortem intumulo ‚der jenige/ der 
- auf ſainem Throne voll Majeftaͤt / 
der Ui ker verborgen und veracht nach Dem 
Tode m Brabe: Qyi ftabat ornatus in au- 
las modo federimmundusinrumbä. Qvi 
veft deliciis in cenaculö modocon. 
fenitur vermibusinfepulchro,das iſt: Wel⸗ 
her aller Pracht Bunde in feinem Safe! 
89 er 
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fe/ der figet ist unflätig inder Todes⸗Grufft / 
derjenige / der ige die allerniedlichften Bißgen 
* der Tafel genoſſe / der wird itzt von den 

uͤrmern gefreſſen im Grabe. —— 


162. Von Laͤuſen gefreſſen 


Daß die Laͤuſe eine groſſe Plage den Men⸗ 
ſchen ſind / ſiehet man daraus / daß Herr 
fie unter'die zchen Plagen nebmeiigollen ; das 
mir er den Gottloſen und verkocdien Pharao 
ſtraffte / ꝛ. Moſ. g / 16.i7. Von dieſer materiefiehe 
an dieſem Orte unſere Delic. Bibl. V. T.P, IV, 
P-297-fegg.E8 hat GOtt ver HErr von Anbegn 
der Welt dieſe Att beliebet/daß er alle feine Were 
durch geringe Dinge ausgerichtet / ſo muͤſſen auch 
die elenden Läufe des gottlofen Menſchen en 
werden / wenn fie GOtt ſchicket. Es koͤnte GOl 
der HErr einen gottloſen Koͤnig und Tyramen 
mit Blitz und Donner vor die Naſe / und auff 
Buckel feuern / aber er thut es nicht / ſondern er thut 
durch geringe Sachen groſſe Dinge / mir wollen 
numehro die Erempelfegen.. Weil ein Spruch⸗ 
wort lautet Platonis pediculi, des Platonis 

Laͤuſe / von welchen Erafmus in adapiis 
ſo fagen Die Gelehrten / es ſey Plato an der f Ai 
Sudht / geſtorben Aleman, einer aus den G 
Poeten it an dieſer abſcheulichen Kranckheit ge⸗ 
ſtorber. Bon Herode Antipä iſt Geſchicht 
23, eben 
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23. ebend ders gl eichen befandt. "BondemHerode 
Sehen ämeldet eben diefegder Jofeph: An- 
X * * Im Fahr 899. iſt der Käufer 
‚Arnolphus an einer erfchrecklichen Kranckheit 
getorben., Es mwarihmin Ztalicn/ aus Anftiff> 
tung der gin von Spolet / ein Sifft- 
eraneeben gebracht worden / Dardurd) fiel er in 
die S hhwrind ſucht / die ihn gar verzehret / und 
img Bmarhete/ darum fobalo er in Teutſchland 
{bei * ſeine Laͤnder unter die Kinder / da⸗ 
eFri de und Einigkeit zwiſchen ihnen erhalten 
wur ve] hatte ch aber der empfangene Gifft in 
kinem Leibe ausgetheilet / und eine ſolche 
die Laͤuß⸗ Sucht fiel / und 
vn miiemefo haͤuffig im Leibe wuchs / und 
era Fra / daß ihnen weder mit Abiefen noch 
mit Arber 2 kunte geſteuert werden. Denn ſo 
baldr an die auswendige Eriechende abelaf / und 
oder toͤdtete / ſo bald krochen ihrer ie länger 
Ben daß fein Leib von diefem Gewuͤr⸗ 
me — — das ihn auch gar verzehrete / und al⸗ 
J goſſem Schmer gen im Geſtanck / mit 
mahligen Regenten fo vieler Lande / 
Aſtoriei bezeugen / muͤſſen ein Ende 
Anne 1546, find den 10, Aprilis im 
N im Allerheiligfien in Breßlau / eis 
| J nd 6 lösten ann die Läufe aus den Aus 
gen / Ol Mund und Naſen aus⸗ und einge» 
nt krochen / 


—— 
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krochen / und haben ihn umgebracht. Der Kö» 
nig in Spanien: Philipp: verikibefamiein See 
ſchwuͤr an ſein vechtes Bein und darnach noch ⸗ 
andere auf die Bruſt / als nun die ſelbe eroͤffnet dieff 
viel Eiter heraus / daraus eine groſſe menge Wie 
mer (Laͤuſe) wuchſen / auch alſo daß manihn das 
von nicht ſaubern konte / und war daneben fo 
ſchwach / daß ihn 4. Maͤnner in einem Leilachen 
muſten auffheben fein Bette zu machen und ihn zu 
reinigen / ſein Leichnam war ſo elend und mißfällig) 
als Jobs immer mag geweſen ſeyn: In ſolchem 
Zuſande ließ er ſeinen Sohn Philippum Nl.und | 


















feine Tochter die Infancin Jſabelle fuͤr ſich ta 
men, entblöffete für ihnen feinen elenden / von E 
fer. ſtinckenden / and von den Laͤuſen a 
Leib / undfagte: Sehet / lieben Kinder! die 
ſen elenden Coͤrper! betrachtet die eitel 
Pracht der ſchnoͤden Welt / und die Michti—z 
keit aller Menſchlichen Herrligkiit an min? > 
der ich vormahls ein großmaͤchtiger König) 
gebeiffen/ nunaber aller Menſchlichen Hulre 
Beraubet bin. Alſo war der nicht allein durch 
dieſe Plage / fondern auch durch ein ſchwindſucht 
ges Fieber / einen Durchlauff / und Waſſerſuücht 
gen Geſchwulſt / bey anhaltender Laͤuſe Sucht 
miäblig ausgezehret / biß er endlich ſeinen GE 
aufgab. Bey feinem Ende brach er in dieſe ändft- 
liche Worte heraus: Ach wote GOtt! daß ich 
doch | 
ö 
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doch miemahls aus Koͤniglichem Stamm ge⸗ 


—— / ſondern der alleraͤrmſte 
te in gang Hiſpanien geweſen / oder 


dody d nadı" meiner Geburth geftorben 
wäre! Diele Läufe-Sucht/ und ſchreckliche Pla- 
ge wird man nun dem Könige vorgebracht haben’ 
daß es ein natirlicher Zufall ſey / der leichte einem 
könnermenn aber doc) der Herr damahls 

te hätte geben wollen / und bedencken / ob er 

nicht jolche.abicheuliche Kranckheit als eine gered)» 
te Strafe von GoOtt befommen habe/ indem er 
tminer die Sucheraner überaus befftig gewuͤtet / 
fopaßeinäueheraner zu toͤdten ihme fo leicht getve · 
fen + alawenn er eine Laus umbringe / wie er denn 
dabin beredet worden /laut feines Teſtaments / al» 
über die 5549. Millionen Duca⸗ 

f g der vermeynten Keger zu 

dach damit ſo viel als nichts ausge⸗ 

richtet / davon wollen aber die Herren Papiſten 
nichts gedenehen oder fehreiben / denn die refor- 
mation«Siinde ift ihnen fo ein leichtes / daß es kei⸗ 
| beduürffte / und fo wirds manchen fol» 
noch geben; was GOtt damahls 

thun. Von gedach⸗ 


bat der Hollaͤndiſche Port Domi. 


us alſo gefungen: 
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KResx ille Philippus 
Tot populisterrisqve potens lateqvety® 

rannus, | Be: 


Occidit ä teedo rofus grege vermicule- 
- - Als 


rum» 2 1. 
Carnificesg; fuosmiferando corpore pa= 
vi, | EI Fre 

Vivens atqve virens, &'propria funera 
" - planxit; Dr, F 
Das it: Der König Philippus/ welcher als 
ein mächtiger Herr ſo viel Länder und Voͤl⸗ 
Eer beherrſchete / hat muͤſſen ſterben vonder 
Senagung einer garſtigen Menge Wuͤrme/ 
und bat dieſe Hencker an feinem elenden Leibe 
felber geſpeiſet noch bey Lebens-Zeiten und zus. 
feheng/ und hat feine eigene Leiche betrauren 
miffen. Bey dem Zeilero liefet man / pag, 
107. daß allein an derLaͤußſucht 24.geftorben/dare 
unter die Käufer Galerius, Maximus; Heinri= 
cus. V. der Engellaͤnder / und fonften etliche vvr⸗ 
nehme Leute / als Sylla, Pherecydes, Alcman, 
Plato, und andere, In der Memminger Ar⸗ 
nic ſtehet pag. 82. daß im Jahr 1542. die Frau 
von Enfenburg von Laͤuſen gefreſſen worden. 
Im Fahr 955. it Flucherus, Biſchoff zu Nie⸗ 
megen / von den Laͤuſen gefteflen worden / daß 
man feinen Coͤrper in eine Hirſch· Haut nehen / und 
olfo begraben muͤſſen. Da drohet GOtt — 


— * 
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Torannen Ef, Cap. 51/8: Die Motten und 
Wurme follen fie freſſen / wie ein Kleid und 
woͤllen Tuch / ihre Leibe werden geplaget 
mit Wuͤrmen / Judith Cap, 16/21. Denn auch 

die Wuͤrme find Race über die Gottlofen / 
Gyr. 7119, Anno 1020, kam ein Sterben über 

le £aude / ſo daß vielmehr Leute ſturben als über: 
blieben’ und war diefes vornehmlich ein elender 

—— Leute / fo dazumahl ſturben / als⸗ 

bald voller Schlangen / Wuͤrme und Ungeziefer 

wurden / ja vielen Krancken gieng es alſo nochbey 
lebendigen Leibe / daß man nicht wohl mit ihnen 
umgehen oder fie begraben Funte, 
163. Bon Branterveine um⸗ 
| er . — kommen. 
Ei der Brandtewein im ſehr übeln Ge⸗ 
rey bey manchen Leuten / fo / daß fie wie vor 
dem Teufel einen Abſcheu dafür haben / welches 


| —* und falſch iſt. Denn da muß man / 
wie in allen Sachen / alſo auch hier einen Unter⸗ 


Ed maden under dem Gebrauche und Miß⸗⸗ 
— 5 


es heilt 
 Ufush ud laudem, crimen abufus habet, 
Den Brauch) den laſt man gelten, 
ißbrauch muß man fchelten, 
Der DBranterein ift nicht fo zu verwerffen / dag 
ein Menſ denſelben gar nicht trincken molte 
Er 1 oder 
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oder ſolte / dent das märe ein linverfland: Wer 
weis und verſtehet / was die Warme dem Ras 
gen’ zumabi einem ſchwachen und blöden dienet ° 
der wird nicht in Abrede ſeyn dap der Brante⸗ 
mein mäßig getrunken) ein Erafftig Magen:con- 
fortativ ift, Die jenigen / fo Scorburicifin 
- gar geläbmte Glieder / und fein gut Gebluͤthe n 
den Adern haben / denen dienet der Brantewen 
mehr als eine Kanne fchlechter Wein: Alten’ 
Leuten / die viel zäber Schleimigfeit im Mayen 
haben / ifter die befte Artzeney / ſo daß ſie ihr geben 
dadurch verlängern: können; ungen Leuten 
aber ale Kindern / und etwas erwachſenen iſt er 
eine rechte Gifft / denn er. greiffer zu ftaref an/ und 
zehret allzufehre, Ich habe einmahl ein Kind. 
von 6. "Fahren gefehen / das hatten die böten El⸗ 
fern zum Brandewein geroöhnee/ indem der Bas 
ter alle Morgen fein richtig Branteweinigen bar 
ben muſte / vaflelbe Rind muſte Schwachbeit wer 
gen und daß es nur Hauf und Knochen hatte 
von der Mutter getragen werden das Kind lebe⸗ 
te von nichts ald von Brantewein denn es war! 
ſchon die Natur / es war in einem Wirthehauſe 
die Mutter ließ um 1, Pfennig Brantewein lan 
gen/ fo haben wir uns verwundert / wie das Kind 
that / als es den Brantewein ſahe / es grieff mit 
lauter zittern nach dem Glaſe / und trunck ihn 
hinein / es lebete hernach nicht: über ein halb 
Fahr | 

















E ——— * — ——— 
3 * ieſes fs arme Rind ſoff fie — Pp fung es es 
* etwan 17.3 Fabral £/ zu tode. elgam und 
Mmerh jr 3der Thom. Bartholinus ‚erjeb> 

mich zu Pariß ein derfoften Weib, 

k — ie. Mittel / als allein fehr ſtar⸗ 
Be cwein / drey ganger Fahr lang zu ſich 
ge immer / adurch fie denn ihren Leib dermaf⸗ 
fene zuͤnde daß / als ſie ſich einſten auff einen 
oberen Sc geſetzt / Ruhe zu nebmen/ der 

b und Seflelvon der Hige angegangen, und 
ma ander gu Pulver verbrandt. Des Mor- 
‚an dem Orte mehr nichts gefun- 
Saale, darinne die Hirnſchale und das 
9 erftevon denen dingern übtig geblieben. Zu 
Menge im. Bennebergifchen lebete ein 
W — wel⸗ 
‚er ſich des Sonntags lieber in den Bierzund 
autewein-Maufern / alsin der Kirchen finden 

6 Diefer hat im Sommer des Fahres 1583. 

aneinem Sonntage ſich dermaſſen mit Brante: 
ven angefüßlee / daß ihm derſelbe Des Herge ab» 
ebrande Dielen Tennckenbold bat man her» 
ad fein Begräbni unter dem Galgen anges 

Mi mohindas lLaß feines Coͤrpers den u. Ju- 
Magten Zabres vergraben worden. Eben 
Bendritten Cent;Fift. Anat. Hit. 56. 

Ibret any daßein Mann in feiner Rach⸗ 

AfiR Falkıdie,gange Nacht Branteſwein ges 

5h trans 
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truncken / fofich auffz. Kannen belauffen / deriftz 
als er aus dem Wirtbsbaufe gangen / gleich um⸗ 
gefallen / und ploͤtzlich geſtorben / daß man ihn in 
ein Hauß unterdeß hinein ſchleppen muͤſſen. Zur 
Coppenhagen vor dem Thore hat ein Mann 
fo viel Brantemwein getruncken / daß ihme derfelbe 
ausdem Halfegebrandt, Fine Frauzu Lyon 
in Franckreich bat fo viel Brantewein gerune 
cken / daß fie davon geftorben/ und als man ihr den 
Magen eroͤffnet / hat man eine Flamme aus dem⸗ 
ſelben auffſteigen fehen, Anno 1681. den 19. 
Octobr. bat Loreng Goͤppert von Klein Map 
tersdorff bey Freyberg in groſſer Kaͤlte Bran 
tewein getruncken / davon er ſterben muͤſen. 
Joh. Caim.irus, Koͤnig in Poblen / iegte 1668, 
freywillig die Krohne und Scepter nieder / und - 
begabfich in Frankreich / allda cimprivar Leben 
zuführen, erift aber den 16, Dec, gedachten Tabs 
res zu Nevres geflorben / und ward diellbrfache 
feines Todes dem Branteweine zugelchriebenz 
den er continuirlic) und kurtz vor feinem En 
getrunken. Anno 1597, den 3. Julii ifteinZifehe 
ler zu Greiffenterg in Schleſien von zu pie 
len Branteweine in des Raths⸗Keller dafelbien 
niedergefallen / und geftorben / und ift auff Den 
Kirchhoff mit der Schule + ohnedag Minifteri- 
um, begleitet worden. Anno ı619. den 20, Ma 
ſtarb ein volev Brantewein-Zapffe zu Kauffun« 
gen 
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genin Schiffen / und wurde. ohne Sefang und " 


 Rlangbegraben. -Anno1573.den 22, Apııl. bat 
fih ein Schwartz⸗ Faͤrber · Geſelle zum Lau⸗ 
ban in der Lauſitz / unter dev Wochen ⸗Predigt / 
in dem Brantewein alſo beſoffen / daß er ſich al⸗ 
les im Leibe entzundet / und weil er ohne feiner 
Sünden Erkanniß hingefahren / fo ift er auch ob» 
ne Geſang und Klang / iedoch auff den Jacobs⸗ 
Krechhoff begraben worden. Anno 1671. den 
Martü it eines Bürgers Weib zur Marglif 
fainaufis/weldye in Rengersdor ff bey Scho⸗ 
cha zu viel Brantewein geſoffen / im Felde todt ges 
funden worden; weil ſie aber lange nicht zum Xe 
benömable gegangen; iſt fie auf Vorbitte nach 
Meittage ohne Geſang und Klang auf den Kirch⸗ 
bofbegraben worden. - Anno 1674 den 4, Julii 
hatte ein Mälser zu Lauban in der eanfig fo 
viel Brantewein infich geſchlucket / daß er deu To⸗ 
desfenn muſte; Er wurde zwar auffden Kirchhof 

get/ aber an fatt der Grabe⸗Lieder wurden 
& Ange geſungen. Und wie viel hat 


manbin und: wieder / die vondem Branteweine 
fterbeny da fie vorher denſelben fo haͤuffig in ſich ge⸗ 


ietet K daß er ibn zum Halſe / mie ein blauer 

Scheel Dampf beraus gebrandt / daß man zu 
an Waflerin den Hals ihnen 
a wen / damit ſie noch find errettet werden, 


An, 
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THEATRUM: 
| Ne qvidnimis, 
allzuviel / | 
verderbt das Spiel. 
Es ſchreibet einer zu dem Branteweine: 
Medice, fimodice, | 
Bern man braucht maͤßig mich / 
Ein Artzeney bin ich. 

Das meynet Paulus, wennervon dem Weine - 
zudem Thimotheo fpricht/1, Tim.5 / zz: Brau⸗ 
che ein wenig Weins um deines Magens 
willen / und daß du offte kranck biſt. UÜber 
dieſe Worte ſpricht der Ambrofius: Nonergo 
propter voluntatem bibendum eſt, ſed pro- 
pterinfirmitatem, ſo ſoll man alſo den Wein 
nicht trincken / ſo viel man will / ſondern weil 
man ſchwach iſt und der Chryt. ſpricht / 
pſum modicum Paulus propter infirmita ⸗ 
tern permiſit, es hat Paulus ein wenig der 
Schwachheit halben vergonnet. Nur 


164. Bon heftigen Schlagen 


Einen mit Schlägen feine Boßheit bezah⸗ 
fen / iſt nirgends verboten/denn es muß doch Stras 











— — — 








fe ſeyn und mug man den Böfen wehren / mit 
harter Strafe/ und mit ernſten Schläger 
die man. fuͤhlet / Sprw. 20/73: Denn was wie 
ren es ſonſt vor Schmertzen wenn fie nicht wehe 
thaͤten ? iedoch muß auch bierinne Maſſe gehalten 
wer⸗ 
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werden / denn da bat GOtt nicht das Schlagen / 
wvohl aber das Todtſchlagen verboten / drum ſte⸗ 
het von dem Paulo / wie er bekommen habe von 
den Juͤden 5. mabl 40, Streiche weniger eins / 
2. Cor, 24. Warum denn eins weniger? 
Antwort: die Juden gaben lieber einen Streich 
weniger / als daß man einen möchte zu viel thun / da · 
u das Geſetze GOttes / wenners.Mof. 
25 ie: Wenn der Gottloſe Schläge ver⸗ 
Diener / OH ihn der Richter heiffen nieder füls 
len umd ſollen ihn vor ihm ſchlagen / NB.nad) 
der Zahl und Maas ſeiner Miſſethat / wenn 
man ibn 40. Schläge gegeben bat / ſoll man 
ibn nit mehr ſchlagen / auf daß nicht / fo man 
mehr Schaͤge giebet / er zu wich geſchlagen 
werde und dein Bruder ſcheußlich vor dei⸗ 
nen Augen ſey. Es ſoll allerdings das gladi- 
um percutiens mit dem Oleo miſericordiæ 
beſtrichen werden / ſonſt laufft es uͤbelabe. Das 
that dort Moſes nicht / ſondern er ſchlug auf den 
Egyptier fo derbe und dichte loß / daß er von den 
Shlägengar zu Boden fiel rund furbe/2.Mof. 
2,0, 125 Wir wollen noch einige Beyſpiele hieher 
Kar  Zener Vater /deme ſein Weib 2, Kinder 
a Bade ertrinchen laſſen / wovon oben gedacht 
worden fhlug deswegen ſein Weib, und weiler 
fie Hartanden Schlaf getroffen / iſt fie alfobald da⸗ 
von tode blieben, Go gefeheben zu Dantzig mie 

| 5p3 Herr 





een 
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6 THEATRUM | 
Herr D. Dictridy meldet. Anno 1627: den 


0. Julii, har Michael Tech von Weiſſenborn | 


bey Zwickau / Hanns Stmonen von Königs« 

walda / mit dem erinder Stadt zu Biere gerwes 

fen / des Abends; auf der Brücken für dem Frau⸗ 

en· Thore im hinaus geben miteinem Pruͤgel ge⸗ 
ſchlagen / daß er furg hernach geſtorben. Anno 
3684. den 21. Martii/ batzu Nieder⸗ 
dorff eine Schnure ihre Schiwieger- MAlMKEr mi 
einem eichenen Pruͤgel über Tiſche / als fie geffen 
in Nacken geſchlagen / davon fie geſtorben. Anno 
1611. den 8. Juuii / haben ziwen Weiber zum War- 





men⸗ Brunn in Schleften einander gefchlagenz - 


daß Die eine davon geflorben. Von den Bären 
ſchreibet man / daß ie mehr fie geprüigelt werden? 
ic fetter und berghaffter fie werden / darzu ges 

ſchrieben wird: | ! 

| Generofior ab ictu 

Bee Schlaͤg er bekoͤm̃t / 

| Je befier er zunimmt; im 
Das wird fich bey einem Menſchen nicht praci 
eiren laſſen / denn allzuviele Schläge machen 
“oft dem Menſchen traͤge / iedoch wenn ein boͤſer 
Bube offt die Schlaͤge gefuͤhlet/ fofoll er wohl ei⸗ 
ne Weile daran gedencken/ und ſich beſſer ander⸗ 
weit anſtellen. Hieher kan gezogen werdentwag 


unter dem Zituf von todt⸗ ſchlagen dee Rinder — 


beygebracht worden. | 
105. Mit 





s⸗ 
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5 Mit einem Spitzhammier. 
Es bat freylich ein iedwe des Iaſtrument, 
es ſey von Een / oder von mag vor materie es 
wolle feinen fonderbahren Mugen / wenn fie aber 
mieder die Menfchen gebrauchet werden / fo wer⸗ 
es mörderliche Waffen. Einen Degen/ 
+ Hammer oderfonft was bey ſich zu tragen 
einem Keifenden unverboten / denn da lan ihme 
d mag begegnen . darzu feine Faͤuſte zu wenig 
find mofern fie nicht ein fülh.Inffrumen fecun- 
dire/dasMachdruck bat. Abſonderlich ſolten ſich 
Seilllihe nie mit vielen gefehrlichen Waffen 
tragen/als mit Buchſen / Degen und andern Din- 
gen / Denn das enige / was ihme defenfive dienen 
ons kan er ofitmabl durch des Satans Eingeben 
offenäve und zu feinen Schaden gebrauchen / 
nein / föndern: ex ſoll ein guter Streiter JEſu 
EHrififuni..Tim.2/s; Er ſoll dasSchwerd 
des Seiſtes gebrauchen; Eph: 6,.14. non ore 
gladii, fondern gladio oris, das Mundſchwerd 
iltdasbefte. Unter den Ritter-DOrden Deutſchlan⸗ 
des ifi der Wirner-Orden Anno1619, geſtifftet / 
Diefe werden Cayallieri di fänta.mlitia, oder 
Kitter Der heiligen Miliz genennet / fie tragen 
ein 8 goldenes. Creuge: Solche Ritter 
der heiligen Milig folten alle Priefter ſeyn / derer 
affen ihrer Ritterſchafft find nicht fleiſch⸗ 
ch ſondern mächtig N zu berflöheen 
4 e 
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Die Befeſtigungen / 2, Cor, 10/ 4. hingegen follen 
fie fich ermeilen alsrechtfchaffene Diener des Got⸗ 
les des Friedens / Tr, Thefl. 5’ 2. fo vielan ihnen iſt/ 
ſollen fie mit allen Menſchen Friede haben 
Kom, 12/18. Dieſes verſtund wohl jener Biſchoff 
Chriſtian zu Meynz / welcher ums Jahr Chrit 
1429. daſelbſt geſeſſen der wurde bey dem Pabſte 
verklagen / Daß er gar zu nichts nutze mare /mweilen 
mehr. die Bücher. algden Degen inder Hand ſuh 
vete / der Biſchoff entſchuldigte fich/ und fagte: 
Es ſtuͤnde einem Prieſter nicht das Schwerd/fon- - 
dern die Bibelan / man folte von ihme begebren/ 
was ſeines Amptes waͤre / fo molte er fich mic den“ 
Scmerdte des Geiftes / melches it das Work 
GoOttes / als einen guten Fechter erweifen: Hac 
ſunt arma noftr& militix,damit ſollen wir 
ten. Das haͤtte ſollen bedeneken der Priefter von 
dem wir gleich reden wollen. Antıo1602, den 20. 
Aug. hat Matthes Wolffel Pfarrer zu See 
bein bey Freyberg feinen Eydam und Schule 
meifter: Jacob Kuͤhnen / einen ftillen und from i 
men Menſchen / der ſich zuvor lange zu Freyberg 
on der. Schule aufgehalten hatte / im fruntk 

weiſe mit einem Spitzhammer in Kopf gebauten? 
daß er ſtracks todt hlieben; Iſt drauf qusgetreten 
und entkommen. Dieſen fiigen wir bey mit ei 
ner Hacke erſchlagen: Anno 1630. fchlug den 2, 
Fan. Ber Richten. auı Berthelsdorffim der — 
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‚fi den Nichte zu Haynmald / bey der Zittau 
. migfeiner Hacken aufden Kopf/ daß er des andern 
Tages ſterben mufte/ der Thäter aber falyirte ſich 
it des Flucht. RMatthes Bruchberg von Krei⸗ 
35— am“ ‚Marti 1618. von Michael Hüni- 
1 zu Beermalde bey Dippoldismwalda mit eis 
nem Hammer in Kopff toͤdtlich verwundet more 
tein/ und den i4. geftorben; 
66. Mit einer Berg⸗Parte. 
Es führen die Bergleute an ſtat der Degen 
oder ander Gewehres / hre Berg parten / die find 
Beyverteits gefähriich / denn fie find zum Hauen 
ind zum Stechen bereiter/ mie der Augenichein 
 meifer/ und kan man einen fo damit zeichnen / daß 
| wie dern offtmabls die Berg⸗ 
{ y Böllerep mit ihren Berg Barten 
einander fo zu fegen / daß die Hunde das Blutes 
fen möchten. Mit einer ſolchen iſt nun einft ein 
ord begangen worden. Anno 1619. den 10. 
Kobr. it Hans Fleniſch won der Heyde / 
ein Seudiofus , von einem Berge Fungen bey 
erummen« Deinvichsdorff / nicht weit von 
a mit einer Berg. Parte erhauen/ und 
Däldlern daben gefchleppet morden / da ihn 
ein Kühhirte gefunden. Den Thaͤter / 
ODE mit den Studenten verreiſen wol⸗ 
wieder zuriiche kommen 7 hat man ge; 
Ss 
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ſchwinde 
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ſchwinde eingezogen und nach bekandter Morde 


that mie dem Schmerdte gerichtet, 


367. Durcheine Zuberftange, 
Es hat der Menfch nicht allemahl bey Schla⸗ 
Kung eines andern animum.occidendi, oder den 


Sinn / ihn todt zu ſchlagen / ſonſt wäre es ein 


verteufelt Gemuͤthe / ſondern er will ihme nur ein 
Gutes geben / oder eines anhaͤngen / daß er daran 
gedencken / und es ihme eine weile wehe thun ſoll/ 


wie man redet. Aber es hat doch der boͤſe Feind 


offt fein Spiel mit drunter/ und wiser ein Mär. 
der iſt von Anfang/ Tob. 8/ 44, und wennes 

Gott der HErr aus heiligen und verborgenen. 
Urſachen gefcheben laͤſſet (0 fan ein. geringen 
Schlag lechal oder tödtlic) werden. Anno 


1527. den. 27. Martii, bat eine Freyber aiſche 


Sungfran z des. damahligen Nachrichters oa 
der Wachmeiſters / Benedix Breils Weibes 
Schweſier / eine andere Frau mit einer Zober⸗ 
Stange geſchlagen / daß fie auf der Stelle eat 
blichen. 5 


6s8. Durch eine Waffer: 


Kanne: 


Anno 1613, dena, O&tobris, wurde ein 


Scneider zu Loͤwenberg in Schleften von ei⸗ 
nem Soldaten mit einer Waſſer⸗Kanne * den 
| opf 
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Kopf gefchlagen / daß er fein Leben beſchlieſſen 
muſte. 


169. Durch ein Schlage⸗Faß. 
Omne grave/tendit adfuum centrum, 
alles ſchwere machet ſich an ven Ort / dahin es ges 
boret / ein Stein wird nicht in der Höhe ſchweben / 
fondern/ weiler ſchwer / wird er zu der Erden fins 
een das Feuer mit feiner Flamme ſuchet die Hoͤ⸗ 
be. Weil nun diefes der Natur gemäß / ſo kan 
man die Natur bierinne wobl corrigiren / aber 
nicht eriwan gar nicht verhindern. Soll das 
Schere nicht herunter auf die Erde fallen / fo 
muß es gehoben / getragen/ oder herunter gelaflen 
werden / fe ift man fücher dafür: Gleichwohl aber 
Fan ſich was darbey begeben / dadurch dem Men» 
ſchen ein Ungluͤcke entſtehen Fan / twie denn folgen. 
des Erempel meifen wird. Anno 1566, den 16. 
#7 als die Diener bev Jacob Stammen zu 
berg /im Ober⸗ick⸗ Hauſe ander Burg 
ein Rramsover Schlage⸗Faß von Boden 
Burch den Zug berunter daflen wollen / ift ihnen 
@aflelbe entfallen, und bat Donat Migels ci- 
nes Meile Schmiede Weib melde ohngefehr 
Süruber gangen? getroffen; und diefelbe auf der 
Stelle erfihlagen. Rittershuſius Exeg. Ge- 
neal.p.58,führet an/ wie Francifcus von Rn 
Ir > url u“ on 
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bon von eirter Kuͤſte / fo zum Fenſter herausge» 
worffen / erfchlagen worden, - 3 | 
der den andern, 2 | 
Wir haben oben unter dem ııı, Titul ve⸗ 
nommen / wie auch Brüder einander umgebracht 
haben / igo wollen wir noch ein Beyſpiel herſeen/ | 
da ein Bruder⸗Mord mit einem Hammergefche- 
ben, Anno 1618; den 23. Jun. warder Heil. Abend 
für Dfingften bat in einem Wirtshaufe zu Frey⸗ 
berg Paul. Sceinpflug won Lichtenberg 
ſeinen Bruder / in beyſeyn des Vaters miete 
nem Hammer geſchlagen / daß er noch felbigen 
Tages geſtorben / der Thaͤter iſt drey Wochen 
hernach mit dem Schtoerdte gerichtet worden 
Der Phocus iſt von feinem Bruder Peleo mie 
einer Wurffſcheibe (diſco) mit Fleiß getödeee 
worden.’ Zwing. * 


171. Durch eine Schlage⸗Thuͤre 
Unvorſichtigkeit iſt eine Sacher / die 
Unbeil nach ſich ziehen kan / worunter aber doch 
der liebe GOtt feine Hand bat / und bißweilen 
nach feinen heiligen und allein weiſſen Rath und 
Willen etwas aus Unvorfichtigkeit gefchebeh 


170, Durch) einen Hammer ein Bru⸗ 











laͤſſet / fo. dem Menfchen zwar zugerechnet mwird/ | 
aber dach zu Förderung feiner Seligkeit gereichen 
muß / 
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muß/ wie ſich denn in ſolchen Fällen der liebe 
SGN gang barmbergig an der Seele erweiſet / 


ie ſchwerer daß Ungluͤcke ven Leib und dag Leben 


des enſchen betrifft. Anno 1587. den 23. Jan. 
hat ſich ein Knecht in Wolff Haßfarts Gaſt⸗ 
hofe zu Freyberg auff der Burggaffe/ als er 
Sitrob auffn Boden fragen wollen / durch eine 
Shlag-Thüre zu tode gefallen, 


162. Durcheindluge geftochen um: 
- fommen, 


Esift ein altes und wahres Spruͤchwort: 
Non patitur lufum fama,fides, oculus: ein 
| me / Treu / und Glaube / und denn 
auch de Lugen / laſſen nicht mit ſich ſchertzen / 
denn es dns Auge des Menſchen fo zart / daß 
nichtsdrüber/ wie denn von den Augen ein di- 
feurszu finden in unfern Delic.Bibl.V.T.P.II, 
p. 16, und folgenden. Es hat deswegen GOtt 
und die das Auge mit einem Deckel ver- 

u gen bewahret / ——— eine 
Erwerhanden / zugemachet werden kan / und 
au Sprichwort wahr iſt: Nichts iſt im 


die gut / wird aber daſſelbe verletzet / ſo 
nicht allein der Menſch fein Licht des 
£ idermerfan auch wohl gar / wenn mag 


anders ſclaͤgt um fein Leben kommen / 
das fommende Exempel wird es bejahen. Anno 
1014. den 
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1614 den 9. Jun. bat Georg Berger sein Mabhe 
ler / Salamon Dietrichen zu Sreyberg Abends 


auff ver Gaſſen tödlichen durch das lincke Auge 
in Kopff pertoundet/das er den vierdten Tagdrauf 
geitorben / der Ihäter ift alfobald / ehe mans ge= 


wahr worden / durchs Erbifche Pförtlein aus 


der Stadt kommen und entlauffen. Zu Stock 


holm / wolte ein Studioſus mit feinen Diſcipulx 


nach dem Garten ſpatziren / unterwegens wird 
er freundlich auffm Suͤdermalm in ein Hauß 
geladen / wo ſelbſt er ſich mit dem Wirthe im fech⸗ 
ten uͤbet / kriegt aber aus Unvorſichtigkeit einen 
Stoß ans lincke Auge / daß ihn flugs der Schlag 
ruͤhrt / und erdrüber fterben muß, Anno 16054) 


den 5. Junii / bat ein Schneider» Gefellezie 
Bunglau in Schleſten mit einem R “ 
durch ein Aſt⸗ Loch / über ſich auffder Rammerzeie 
nen Lehr⸗Jungen in ein Auge geſtochen / daß 


kurtz darauff des Todes ſeyn muͤſſen. * 


Anno1649.den 2. Pfingſttag wurde ein Bir | 
gr von Margliſſa zu Hartmansdorff in der 


ufi von einem Knechte inein Auge geſtochen⸗ 
daß er farb / der Thäter aber fuchte die Fluch, 
Vor ohngefehr etliche 20. Fabrenmudedessyn- 
dici zu Wittenberg Hr. D.Breslers Sohn / von 
des Stadt-Richters daſelbſt Sauerefligg Sohne 
mit einer eiſern Ellen ſchertzweiſe in ein Auge ge⸗ 
ſtochen / daran er auch bald daran ſterben no 


— 
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Gonfred Zunghanns, Apocheck er⸗Geſelle / 
Til. Herrn Samuel Junghanſens + wohl- 
versröncten Diaconi in Leuben ben Meiffeny 
sit 5. Augufti, 1694. als Sonntags 

Abends wiſchen 10. und ii. Uhr / nachdeme er 
einige feiner Geſellen bey Annen Marien 
Schmidin vom Truncke heim holen wollen / 
auff der Keſſel⸗Gaſſe zu Frevberg von Chris 
ſorh Reiffenbergern / einem Goldſchmieds⸗ 
Sefellen/ nach wenigen Wort⸗wechſeln mit einem 
Degen) bey dem lincken Auge hinein undeines 
Fingers lang durch die. Fubſtanz des Gehirns / 
dergeftalt geftochen / und lædiret worden / daß er 
des vierdten Tages als den 8. e jusdem fruͤb um r, 
Uhr verſMieden. Der Thaͤter aber hat die Flucht 
ergriffen: Dev Beſchaͤdigte iſt geſtorben in Frey⸗ 
berg bey Tit. Herrn Jacob Eugenio Jahnum, 
Wr daſelbſt / einem gelehrten und vors 


trefflchem M anne. 
173. Dev und über den Rocken und 
Spinmen. 


| ſich der fromme Koͤnig Hiskias bey 
m Sotteinfeiner toͤdtlichen Kranckheit 
ee daß er fo gar unverhofft und in der be» 
| ren fterben muͤſſe / fo fpricht 
aus: Sch reiffe mein Leben ab wi: 

| ein DBOR/ER 18/12, Ondenn befanptiftmie 
einen 
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einem Weber infeinen Wircken / ſo gar bald ein 
Faden reiſſet / ehe er ſichs verſiehet. Es iſt ſonſt 
von den Heyden bekandt / wie ſie die Parcen ges 
habt / die hatten den Nahmen per antiphraſin ſie 
ſolten ſchonen / ſie ſchoneten aber nicht / und die hieſ⸗ 
ſen Clotho, Lacheſis, und Atropos, ſie ſollen . 
Seweſtern / von dem Jove mit der Themis ge⸗ 
Zugete / geweſen ſeyn. Sie haben bey den Poe⸗ 
gen uͤbele Zunahmen / fie heiſſen duræ ſcere ini. 
qvz, Parcæ, die ſich nicht erbitten laſſen / grau⸗ 
ſam und unbillig wären / dieſen legen fie nun ei⸗ 
nen Rocken zu / da eine das Werck oder Flachs an⸗ 
lege / die ander ſpinne den Lebeus⸗Faden / die dritte 
riſſe denſelben wieder abe / und zwar ſagen ſie die 
FJuͤngſte trage den Rocken die Mittlere ſpinne den 
Tebensfaden / die aͤltiſte aber ſchneide demſelben abe 
Der Apule jus leget die z. Schweſtern von den 
Zeiten aus / als erftlich/wenn dev Rocken noch ganßz 
ift/bedeute es die vergangene Zeit / was die Fing 
ziehen und drehen / das ſey die gegenwaͤrtige Zeit} 
und was noch am Rocken iſt / ſey diezuhinfftigegeit: 
Nun laſſen wir den Heyden ihre Grillen / unda= 
gen / wir wiſſen nichts von den Pareen, wohl aber⸗ 
daß GOtt ein Herr unſers Lebens und Todes 
iſt denn leben wir ſo leben wir dem H 
erben wir / ſoſterben wir em HErrn / da⸗ 
rum wir leben oder ſterben / ſo ſind wir des 
SERNAN/Iemı4/8; Unſere Zeit a 
| GOttes 
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ascıcum. ER er 


ites Haͤ Anden/DR; 35716. Der bat ims ein 
elaefegt  daswerden wir wicht Ibergeben/ 
ART Boch its gewiß / daß alle Tage von un⸗ 
‚Sehen mas abgebet/ biß der Lebens Faden 
J ro |redenjreifiet / und wir davon miiffen: 
a begab ſichs nun althier zu Prebſchendorff / 
id lebe? daß Anno 1679 ven 14. Jan. Sa⸗ 
mu O6 —* immermanns/ Bauers und 
‚Shöppeng allhier Sohn von 22. 
jbends 7. Flheder&ensohnbeit nach zum 
tot end t/undalgernieder ſitzet / und zu ſpin⸗ 
nen ——— er an feinem Rocken nie⸗ 
— ag hleibet gleich todt liegen! weicher beriia 
mit einer Leich⸗ Predigt beerdiget 
je: Da denn ir feinen Spinnen / der groſſe 
Ottihr den geben‘ Faden abriß micht aber eis 
— He — Denen fel 
tet eng, Zeit nich 8 ey den 
wo Minfetenfe/ne Parcz und Hör waͤren 
it ses Ju pirersfeineht opfe anzuneffenzdeuteteh 
! — es "Sie N kn ba 
Zeitett ie 3u e.ftehen/ das aAlles füge 
lust 37 den HERRN 
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cen den ‚gefponnenen- Lebens» Faden wieder a⸗ 
zufehneiden pflege / denn geben. die Heyden von 
fo bald die Parcen müften / daß des Menſchen es 
bens-Stunde heran nahe / fo ſchnitten fie den Fa⸗ 
den abe, und da hülffe kein Bitten noch Flehen / 
und fehreiben Daher die Gelehrten daruu. 

Obfervant, qvem ftatuere, diem, 

Den Tags den fie beſtimmet / 

Ein ied in acht auch immet. 
Beſſer verftehet man bey Abfterben des Menſchen 
den Goͤttlichen Willen’ der thut alles / wenn mie 
und mo er will / den kan nun von ung Sterblichen 
Fein Menſch bintertreiben/ ev muß vor ſich fort ger 
ben. Das hat feine der Auguſtinus angemercket/ 
wenn er fpricht: Non eft in hominis potelta- 
te, qvöexitu,hanc vitam finiat,fed eftinho- 


minis poteftate, qvomodo vivat,utfecurus 
vitam finiat, dag iſt / es ſtehet nicht in ee | 





ſchen Gewalt / durch was vor einen Yusga 

er ſein Leben beſchlieſſen ſoll / ſondern das fie 

in des Menſchen Gewalt / daß er zufche/ tale 

er lebe / damit er ohne Gefahr das Leben en⸗ 
digen möge! Es haben auch die Heyden noch 
der naͤrriſches Ding mehr von diefen Parcen vob- 
gegeben / mern fie ſagen / es ftinde bey ihnen / mas 
fie dem Menſchen vor Gluͤcke fpinnen wolten 
„denn da fpönnen fie dem einen groben Faden / dem 
andern Gold und Silber zu feiner Pracht Denn 


— — 
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haͤtten ſie einen unartigen Rocken / davon den mei⸗ 
ſten lauter Creutz und Widerwaͤrtigkeit geſpon⸗ 
nwürde / i aber alles falſch / es koͤmmt alles 
von GOtt / Gluͤck und Ungluͤck Leben und 
Zodt Armuth und Reichthum / Syr. ir / 14. 
So weiß auch Niemand die Art und Weiſe ſeines 
Todes / ohne alleine GOtt / ver Art und Zeit be⸗ 
ſtimmet / wenn und wie der Menſch ſterben ſoll / 
davon wird uns folgende Hiſtorie unterrichten. 
ea Chronic. wird be» 
wie ein junger Saͤchſiſcher Herr und ei⸗ 
niger Sohn einsmahls auf die Jagt reiten wollen / 
aber miedem Pferd geſturtzt und den Hals gebro⸗ 
hend biersiber iſt feine eigene Schweſter / ein jun⸗ 
raulein / dermaffen erſchrocken / daß indem fie 
(Bimmer herab geeilet / ihr eine Scheere / 
Arbeit gebraucht / und im Schrecken 
mit ſich genommen / ſo tieff und gefaͤhr⸗ 
ichindie Bruft geſtochen / daß fie von der Wun⸗ 
aeiorben, Sehet / durch dieſe Scheereiift die- 
1 Fuͤrſtin ihr Lebens⸗Faden ploͤtzlich / doch 
ttes Willen / abgeſchnitten worden. 
erre ift font deswegen da / daß fie ſoll 
kenumd Theile machen / deswegen werden 
role karte Weiler zulammen gemacht / die her⸗ 
ach vereiniget / alles zuſchneiden / was ſie wollen / 
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ſunguntur, ut dividant, 
Zuſammen von beyden / 
So koͤnnen ſie ſchneiden. 
Der Todt iſts / der Leib und Seele / die bißher bey⸗ 
ſammen gewſen / von einander ſchneidet und thei⸗ 
let doch wie die zuſchnittene Theile hier gar kuͤnſt⸗ 
lid) wieder zuſammen geſetzt werden / alſo ſollen 
auch Leib und Seele durch GOttes Allmacht am 
Juͤngſten Tage wieder vereiniget werden.‘ 


175 Durch Zuſprengung einer Ader 
im Predigen / und dutch andere 
Bewegung. 
Es wollen die Welt⸗Leute nicht glaͤuben / daß⸗ 
wir Prediger ein ſolch ſchweres Ampt haben ma: 
bildet ſich ein man rede nur ſo was her/ und koͤnne 
einer leichte in einer Stunde was her ſagen mare ° 
fey es gewohnet; wie denn einft einerreinens alten 
Prediger fagte/ er hielte darfuͤr dag Predigen 
müfte ihmenicht ſchwer ankommen / darum / er hea⸗ 
be es lange getrieben / dem antwortete aber der 
Prediger und ſagte: Hoͤrt doch / mein Freund/ 
ihr ſeyd euer Treppen langergeltiegen Ffonte > 
men fie euch denn im Alter nicht mehr 
ſchwer vor / weil ihr ſie lange gegangen ſeyd⸗ 
ich halte / ie aͤlter ihr werder/ie fauerer werden 
ſie euch / alſo gehts auch mit ung Predigern darauf 
wuſte der nichts zu ſagen. Es bleibt in — 
darbey 


; 'TRAGICUM. zi 
darbey Bielpredigen maght den Leib muͤde / 
-Pred.zizz; Und gedencket der Herr O. Roͤber 
inder Pretation feiner Ebritl, Oſter⸗ Gedan · 
cken / daß als er Archidiaconus in Halle gewe⸗ 
‚fen y erallemahl in a· Wochen hätte 6. Predigten 
„ablegen mmiflen / davon er. cum vertigine capi- 
‚ tisıgedächter ver Schwindel komme ihme gleich- 
faman/ und haͤtte er GOtt zu dancken / der zu ſo 
viel meditiren/ ſchreiben / memoriren / decla- 
wireen / reden / leſen und fingen Kraͤffte verliehen 
hätte denn das waͤre ja nicht wohl eineseinigen 
Mannes Werd. - Zu Sondershaufen muß 
. sein Prediger auf die Haupt⸗ Feſte / wenn erWoͤch⸗ 
ner in in ʒ Tagen ſo. oder ii. Predigten thun. Es 
haben zur Weihnacht⸗Zeit eben daſelbſt von z. Col · 
legen binnen 3. Wochen 46. Predigten abgele⸗ 
get werden muͤſſen / iſt viejz Und wie gehets auf 
. pen Sande einen Dorff⸗Prediger / was kom⸗ 
men nicht von Palmarıum bis nach den Dfler- 
| gen vor vielen Predigten vor/und geſchicht 
eichte / daß / wenn $eih-Predigten einfallen / in 
4 Qagen 12, Prerigten müffen gethan werden/ 


Hansasnihe Drübey darüber mattet fich denn ein 
Asrediger fo abe; daß er möchte auf dem Maule 
liegen bleiben’ ja ev fan audh wohl in den Ampts⸗ 
Berrihtungen Franck werden / und gar ſterben / 

sie folgendes Srempel aus weiſen wird. Von 
Gesnern der im Jahrı5sy. M 

313 Bo⸗ 





* — 


m m 
_ 

— 
— 


—ú— 





532 THEATRUM 


—— ai EEE 
Bolcslau in Schleſten gebohren / und hernach 
Profeſſor zu Wittenberg gemefen wird gemel⸗ 
det daß er den 7. Febr. 1605. zu Wittenberg ver» 
ſchieden aus Urſachen / weil er kurtz zuvor gepre⸗ 
diget / und durch allzu hefftige Erhebung der 
Stimme eine Ader in der Leber zuſprenget / wo⸗ 
rauf das Blut haͤuffig von ihme gefloſſen / und ihn 
fo matt gemacht / daß er endlich feinen Geiſt darũu⸗ 
ber aufgeben müffen. Herr Michael Finde⸗ 
keller / ein Dreßdner / batfich Anno ı644.nacher 
Wittenberg begeben / und fih den 6, Fanuarii 
1646. gefund und frifch zu Bette gelegt/ als er aber 
frühmorgens um 5. Uhr aufiteben wollen / bater 
ſich etwas übel befunden / und dahero biß um 7, 
Uhr im Betteliegen blieben, Nachdem er aber 
aufzufteben ſich refolviret / iftihme das Sebhichy / 
ſo ihme von einer eröffneten Milg- Ader die 
Nacht über indem Magen gelegen Hauffen-mweife 
aus den Halle gefeyoflen ; worauf er 6, Stunden 
nad) feiner gefühlten Kranckheit felig verſchieden / 
im 23. Jahre feines Alters. Vide Röberi Are. 
Triumph. P- IH. p. m. 1143. Der Alexander, ° 
Känfer Leonis V. Bruder / war demfyrefienund 
Sauffen überaus ergeben / und aß niemabis zu 
Mittage / als wenn er aus dem Bade kam’ ein 
mahls hielt ev gar maͤßig Imbis / und wolte ſich 
darauf in dem Ball⸗ Hauſe mit dem Ball erin 
ſtiren / als er nun ziemlich ermattet / ſteiget er ge⸗ | 
ſchwinde 
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ſchwinde fehtoinde auf das Di das Dferd/ zufpr zufpr enget fich aber eine 
Ader / ſo daß das Gebluͤthe aus der Noſe und der 
Schaam heraus ſchoß und einen gantzen Tag an ⸗ 
hielt / und muſte an dieſer Blut⸗Stuͤrtzung bere 
nach ſerben Grimoaldus, Hertzog zu Bene- 
vent, molte ein Armbruſt ſpannen und nad) eis 
ner Taube ſchieſſen / zufprenget ſich aber eine A⸗ 
der / und mufledaranfterben + wie Cufpinianus 
meldet. Käpfer Valentinianus der ältere/ wel⸗ 
der mit feinem Bruder Valente eilf Fahr regie⸗ 
vet/ bat/ alser wider die Sauromater geftritten/ 
fo fihire gefchrien/ daß er eine Ader zufprenget/ 
und iſt ja vielen Blut⸗Speyen elendiglich im 
Lager geliorben / wie Socrates lib. 4. e. 31. mel» 
det. Herr David Heidenreich/ cin ſehr Ge⸗ 
lehrter Mann und Pfarrer zu Kmehlen / 
communicirte mirneulich/ daß bey ihme Anno 
6 mjunio Paul Kranfe ein Mann von 
48: Zabren geforben/ welchem eine Ader wie ⸗ 
| een. Einem vortrefflihen Saͤn⸗ 
ger borſtt unterm Ballen-Spieh inder Bruft eis 
ne Werauff / davon er/ wegen bauffigen Blut 
Suter in weniger Zeit ſterben mufte. Wie beym 
leſen. Wenn ſich ein Predig er in 
ache moderiren kan / fo thut er ſehr 
ee feine Rräfftedefto länger brauchenz 
mermeraber allzufehre ſchreyet / und da er zumahl 
ſchwehrer Conſtitution des Leibes iſt / ſo thut er 
Ji 4 ſeiner 
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feiner 1er Gefundheit ı und geben groflen Sham. 
daher erfaͤhret man / daß diejenige Prediger / fe 
ſich nicht allzuſehre mit der Stimme angreiffenn 
fein lange leben + und. ihren Gemeine dienen 
können / da folhe Schreyer bald deyerabend 
machen. 


176. Durch Forblutung einer 








Es ſind nicht wi A. dem | 


menfchlichen Leibe gefährlich) + denn ob gleich dex 
Menſch an Haut und Fleiiche verwundet wird ⸗ 
ſo fan zu der Heilung bald durch GOttes Gnade 
Rath werden / wenn aber die Blut⸗ Adern verletzet 
* den / und nicht wohl wieder verbunden und in 

genommen werden / ſo iſt offt groſſes Unheil u 
—— wie denn ausigt folgenden zu erſehen iſt 
Anno 633. den io. Novi hatein minder jaͤhriger 
Knabe zu Freyberg ſchertzweiſe einen Hauer 
ein. wenig ing Knie verwundes/ und die Brands 
Ader getroffen / daramer fich. dermaſſen — 
daß er kurtz Darauf geltorben. 


177, Durch Aderlaffen vmkomme 
Das Aderlaſſen ik unter den Menichen ei 
ne gar gewohnte Sache / da entweder bep — 
beiten durch Aderlaſſen zu den Hertzen Raum 
machet / und das boͤſe Sehtiche alle abgezapfet 
wird/ 


j 
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 geirdjaden da dev Menſch ſonſt / wenn er Schwere 
der Öliepmailen und anderer Theile des menſch⸗ 
eben Seibes fühtee / ev fih Durch Minderung des 
Dlutes- etwas erleichtert. ; , Etliche nun halten 
was vomiderlaffens etliche nicht. Die nichts 
davon halten / ſagen / es ſey eine Gewohnheit / und 
wen fie eg einmabl gethan / und ſich darzu gemeb- 
netz. fe bernach / wenn die Zeit kommt / wie fie zu 
lofien pflegenvein ſtarckes Jucken / Müdigkeit und 
 Belbmerung-empfinden/ und wenn fie die Zeit 
übergeben ſich vielerlev Kranekbeiten zuziehen. 
So finde man alte Leute van 60, 70, Jahren / 
: vieihe Lehetage weder geſchroͤpfet / noch zur Ader 
affen/ und dennoch fo: ein hohes Alter erreichet 
ttem Die was davon halten fagen es m 
dadurch) der circulation des Gebluͤths geb 
denn wer böfe Seblithe am Hertzen / und man 
laſſe ſorne was weg / ſo begaͤbe ſich das boͤſe Ge⸗ 
Buche au) von Hertzen / und ſey die Kranckheit 
vemRenfcher nicht.gefährlich. Sie fagen! es fol: 
feein Menfp ohne Moth keine Ader laffen / Denn 
wenn ev-in eine gel ...ge und gefährliche Kranck⸗ 
heit geriethe koͤnte ihme mit Aderlaflen Das Leben 
tt erhalte werden. In Stalicn und 
Jäffet man den Eleinen Kindern zur 
| foben uns. hier eine ungemohnte Sache / 
und niemand hun wuͤrde / folte aud) den Kindern/ 
dalte ich / mehr ſchaͤdlich nuͤtzlich ſeyn / Darum 
N 11 DIE 
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wir uns aber nicht bekůmmern moflen/fondern une 


fer Vorhaben ift/ anzuführen/ wie ungluͤckſelig die 
Eröffnung der Ader; ja gar toͤdtlich geweſen ifk, 
Don den Seneca des Neronis Preceptore, 


lieſſet man / daß als er habe fterben ſollen er die: 


der⸗laſſe erwehlet / da er denn im Bade etliche A⸗ 
dern öffen laffen / und nach Abgang des Geblůthes 
verſchieden / und fagt man / esfol ein ſehr ſanffter 








Todt ſeyn / wenn man ſich die Adern ſchlagen hie 
fe / wie man ſichs auch wohl einbilden fan / den 
e3 bleibet darbey: Des Leibes Leben Kim 


Blute / 3. Moſ. ı7 7. und das Blut iſt die See⸗ 
le / 5. Moſ. 127 23. daher ſiehet man wenn dem 


Menſchen der Kopf abgeſchlagen wird / und das 
— — mit Hauffen aus dem Coͤrper ſtuͤrtzet / ſo iſt 





ſeyn Leben aus und dahin. 

Bir wollen nun zu den Beyſpielen fchreiten. 
Dem Cardinals Infarte, Herrn Ferdinandi, 
Erg-Hergogs zu Defterreich/ bat fein gerb-Me- 
dicus D. Boorte, ein Spankr / aus unvorſich 
tigkeit ums geben gebracht. Denn es bar der⸗ 


felbe dem Pringen fo viel Aderlaflen verordnet/ 


daß ihm altes Gebluͤth dadurch entzogen worden / 
alfo/ daß in dem legten laffen nichts ale Wafler 


aus den Aderı gegangen, tworauff ver Patient 


ſchwitzen müffen + mit welchem Schweiß ihm die 

Seele ausgefahren. Man bat der Leib allo- 

bald eroͤffnet / und faft kein Blue mehr ug 
ge 


. Ar 
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gefunden / und ift das Herg als eine leere Haut 
der Beutel zufammen geichrumpffen gemefen. 
Obgedachter Arge aber ift von dem Volcke faft 
gefteiniget worden; und bat fich dieſer Todesfall 
zu Brit) am 9. Nov. ft.n. im Fahr 1641. bes 
geben, Anno 1668. bat einem Manne ein un⸗ 
verſtaͤndiger Bader fo viel Blut abgelaflen / daß 
der Mann auf der Stelle von einer hefftigen 
Ohnmacht befallen worden / und nicht ebe zum 
Derftande kommen / biß ihm fall nad) 24. Stun⸗ 
den die Seele aufyefahren, Ohryſanthius, ein 
pornehmer Philofophus, ver ſchon über 80. Fahr 
alt mar lieh feiner Gewohnheit nach zur Ylder/ 
daran er bald gefiorben wäre / es hat ihn aber der 
Oribafius mit vielen Erwaͤrmungen mwieder sur 
rechte gebracht / weil aber die natuͤrliche Wärme 
ſehre bey ihme wegwar / und erdas folgende “Fahr 
wieder zur Ader lieſſe / iſt er Darauf geſtorben / wie 
der Eunapius in deſſen Leben berichtet. Con- 
- ad Marggrafens zu Meiffen Gemahlin / 
batte zur Ader gelaflen / und erzuͤrnete ſich darauf / 
Daß hietödtlich kranck ward / und das Leben aufs 
ad Fabric. Orig. Sax. meldet. Diefes 
KErempelkan auch) dahin gezogen werden / wo von 
‚Denen flebet / fo durch fehneflen Zorn umfommen 
find. Ein vornehmer von Adel von Neidſchuͤtz / 
Bin Dreßden bel zur Ader / mufle aud) daran 
ſterben. Zu Hall in Sachſen lies ein Ps 
meilter 
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meifiier von 67. Jahren im beiffen Sommer zur 
Ader/ weil ev fich mit Flüffen beſchwehrt befandy 
diefesbefam ihm fo uͤbel / daß er hernach die Spra⸗ 
che verlohr / und alfo dahin ſtarb. In der Peſt 
1680. riethen etliche zu vielen Aderlaſſen / indem 
es ntın erliche gebrauchten / find fie cher / als an» 
dere geſtorben. Anno 1683. hat der Medicus 
Sauduci „dem Cardinal Luca ungeitigam Fuß - 
fe zum Ader gelaffen » daran er auch gefiorben. 
Känfer. Aurelius Qvintil. ließ ſich ale Adern/ 
weil er das Keich nicht behaupten kunte / ſchlagen. 
Anno 16087. bat des D. Molinas, des Qvieti- 
ſten gebeimer Diener / als er feines Herrn we 
gen;im Gefaͤngnuͤß gefeflen aus Sorge / er ſei 
nen Herrn nicht wieder ſehen möchte / auch eben 
auf die Galeren gefchmiedet zu werden / ge 
meinet / ſich etliche Adern geöffnet - daran er auch 
gefiorben. . Valentin Hancken / Dber-Pfare 
zu Zeben in Lingarn / mwolte ein Barbier aus 
Ep peries der gemuthmafleten Bräune abbeife 
fen / ſchlug ibm aber unter der Zunge die Ader 
enttoey / daß er fprachloß bald den Geiſt aufg 
niernand Fonte das Blut ſtillen. D.PetrusRom- 
me:lius , Phyficus zu Ulm / batinden Mifeell, 
Näit. Curiof! Decur. 11: AnnoV,Ob£ a8 pn, 
282:, ſeqq. ein Erempel von eitter zwar fe | 
jährigen’ / doch gefunden und wohlbelichten Beie 
besi-P erfon angemercket 2 welche ohne dringende 
ARTEN? Noth / 
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Foibı mus Shkwohnbeicundfaftzue Luft/ zur 
Ader gelaffenn indem aber das Blut noch lauffet / 


empfindet fie;eine merckliche Veränderung des 


* sitterm der Glieder / ſhwere Sprache / 


nd endlich eine ſolche Schwachheit des Gedädht- 
niffes d e faſt alles auch den Nahmen ihres 
Ehebersn vergeflen / und ob ihr gleich etwas von 
vergangenen Dingen bevfiel/ fo wurde doch alles 


m Berwirrung von ibr fuͤrgebracht / 


man e auch aus ihren verworrenen Reden 
nichtverfiehern,mas fie verlangte oder haben wol⸗ 
ter fietwar zu der haͤußlichen Verrichtung un 
nichtig) esichmeutete ihr die Speiſe / fie ſchlieff 
mwohlidasdrgfie aber war / daß man diefen vers 
mwirrete Kopff did) keinerley Mittel wieder 


zurechte bringen kunte. Nur befagter Medi- 
t auch ulgof. Lib,l:Cap.6, 


44. und Balcha 
Cap,14.p:419. daß zu den Zeiten Känfer Fries 
drihsdes I, ein Deutſcher Beiftlicher gelebet / 
meldhereinsmahls zur Ader gelaffen / und: da⸗ 
durch. (obser gleich anderer Dinge ſich erinnert 
Eönmen)die Räntniß derer Buchftaben dermaſſen 
—— erweder ſchreiben noch leſen koͤn⸗ 

„glei als ob er es niemahls gelernet bätte. 
—— Iber.ein Jahr vorbey / und er ſich die⸗ 
felbe Adeumwiederim eröffnen laſſen / haͤtte er mies 


Derum fo gut als zuvor jefen and ſchreiben koͤn⸗ 


nen. 





.Hift. Ludic,lib. 14; - 
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nen. Olaus Borrichius gedencket in Art.Phi- 
lof- Medic, Hafnienf.Vol.s.p: 169. eines ſech⸗ 
zig-jäbrigen Predigers / welchem allegeit nach 
gebrauchter Aderlaſſe das Gedaͤchtniß vergan - 
gen / fo ſich aber nach und nach wieder gefunden. 
Daß man alſo / ſonderlich bey alten Leuten / mit 
dem Bilutslaffen fuͤrſiheig umgehen fol. Und - 
wenn nun gleich die Menfchen nicht allemahl am 
der Aderlafle geſtorben / fo iftfie ihren doch übel 
bekommen mie igo: angefuͤhret worden I fo finde 
ich noch in des Heren D. Nevens von Herrn 
David Scirmern überfegten Tafel⸗Reden/ 
daß er p. m. 12, fihreibet: Der Kaͤyſer Ferdi 
nandus I. hat gefage: Ich babe einen. Haupt⸗ 
mann gehabt / der iſt alfobald auff das Aderlaflen 
blind worden / und dieſe Blindheit hat etliche 
Wochen gewaͤhret / be hat er ſein Geſichte / 
aber ſchwach und blöde/ wieder befommen, Se 
mir auch ift von einer Jungfer erzehlet morden? 
die water waͤhrenden Aderlaſſen gefaget: * 
Fannichtsieben. Hierauff iſt die. geöffnete 
zwar alfobald zugemachet worden / allein fie 
die Zeit ihres Lebens blind geblieben, 
geredet, fragte der Kaͤyſer: wie foldhes zugebe? 
D. Julius gah zur Antwort: Es wuͤrden durch 
das Aderlaffen die Feuchtigkeiten/ diezuden Aue 
gen/ als zu einem der ſchwaͤchſten Glieder / gien - 
gen / ziemlicher maſſen beweget / und — 
op ⸗ 


4 



















m 


TRAGICUM. 541 


fopfften ſie hernach die Nerven die zu dem Ge⸗ 
fichte helfen müflen/ und wuͤrde alfo eine Verhin⸗ 
derung derfelben / und dadurch eine Verfinſte⸗ 
rung und Blindheit verurſachet. Die Sinefer 
balten das Aderlaffen vor einen groflen Unver⸗ 
fand’ und bringen lieber durch falten/und andere 

gen das Blut zu gebuͤhrlichen tempe- 
rament, fprecyende: Man müfle die Brühe 
aus dem Topffe nicht wegſchuͤtten mwenn fie im 
fieden will überlauffen / fondern das Feuer dar⸗ 
untermwegriicken, Zuder Aderlaſſe ſchreiben die 


Ferit ut ſanet. 

Er ſoll machen heil 

Das verlegte Theil / 
Moan möchte aber bey dendie an der Aderlaſſe 
ſterben / das Wieder fie laſſen ſich ſchla⸗ 
er fie erben wollen oder muͤſſen. Hieher 
pollen wir. auch diefes ſetzen: Im Fahr 1208. den 
a. Jan. hatte Kävfer Philippus zu Bamberg 
/ und mwolte drauf ruhen / Pfaltz⸗ 
gaff Otto aber / vorgebende/ ihme Gluͤcke zu 
ſchen u. ihm / und meil ev ihme ehe⸗ 
eir verfaget / gab er ihm einen 
li daß er gleich todt blieb. 


178, Vom 
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178. Bon Naſen⸗bluten ge 
| ſtorben. J 
Wir haben oben gehoͤret / daß das Leben 
dem Blute des Menſchen beſtehe / wenn das dem 
Menſchen entgehet / fo entgehen ihme zugleich 
‚alle Kraͤffte und die Lebens Geiſter verlie re 
ſich / da ifts denn aus mit dem Menſchen. Dasif 
auch zu ſagen von dem Mafın- biitten/ denn 
wenn daſſelbe gewiſſer Maſſe geſchlehet 6 era 
leichtert es dem Menſchen das Haupt / esabet 
zu hefftig / fo kann er auch des Todes druhe | 
wie folgende Erempel meifen ‚werden. Der 
Käyfer Adrianus war zum Naſen bluten 
geneigt / muſte auch daran ſerben/ wie Don 


det, Dem trefflichen Poeten ind beruh— 

Cantori in a Jacob Berti 
welcher 1694. geitdtden/ Narbeinf er Toditer 

lein am Naſen⸗blüten daran die Eitern 
Hertzeleid erſahen. Annp163%.1m Martie HEIM 
Petrus Kirchbach / ein gelehrter / tap The 
logas und Superintendens ji zucka 
49; Fahre feines Alters gefiorbert/ nad) dem er au 
por den 2. Marti ganger 4. Sttitden/den 6, aber 
aneinander fuͤnffte halbe Stunde gebjuter/melche 

Naſen⸗bluten kein Mittel har file Fönner/ Du 
rlber. er auch biß in Tod abgernattet worden/ und 


u 


















geftorben. Hier an meinem Orte war cin Iinte 
mer⸗ 
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Mermanıy Samticı Schubart / devielbe Bis 
tete. offte io befftig / daß er gan matt darüber 
wurde/ ind daber. auch ſtets als eine Leiche aus⸗ 
fabe) er farb aber in der Peit-Zeit Anno 16go, 
und tote Fein Ymeifel gemmefeny wenn er länger 
Kae er fich niich in tode geblutet. Caſpar 
Fein Weißbecker allhiet / hatte ein lang? 
huleriges Sägen / darzu ein fold befftiges Naſen⸗ 
blüten Fam/ daß er zu 2, biß z. Stunden blutete / 
und man) gange Falle von ihme megtragen imila 
er 8a erfichbenn fo abmattetey daß er darüber 
& Sierbey erinnere ich mic) auch? 
tole ein Dnckifnlber ein ſehr hefftiges Raſenblu⸗ 
ten. Es war ein reicher Kauffmann / 
—— zu bluten fleng / daß ob gleich 
Biel Mittel gebratichet worden 7, Re doch nichts 
belffen wolten. Weil nun diefer Mann ſehr 
teid)/ und man fich leicht efnbilden kunte / daß er 
ch ube geſchahe es / daß ein Quack⸗ 
‚. halber zu dem Blenden DOT wurde / der zit 
fptenen a ng: Der Mann muß ſterben / es 
en Diele Kedt 
nng dermaſſen / Dap fich alsbald 
Bas Bine bey ihme ſullete / und er auſſer aller 
- Sfabe des Sterbens blicht _.DEit Fiſcher / 
ein junger und vwann / Städtrichter Zu 
| Walda / war ſehr zum verbluten ge⸗ 


ee IM er od etliche mahl heftig er 
neiget / welches / als er Re —1 0 
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duldet / er fo abgemattet worden / daß er Anno 
1694, geftorben, 


179. Durch ander verblufen/ es ge⸗ 
ſchehe wie es wolle, : 
Der Pharnuches hat Blut von ſich gebrochen? 
und iſt davon geſtorben. Ariſtobulus, der Ju⸗ 
den Koͤnig / als er feine Mutter / und den Brupder 
Antigonium, die er ſonſt hefftig liebete aus&iebe | 
zur Regierſucht / umgebracht / und er die That 
felber ſtets verfluchte/ it er Eranck mworden/ und ° 
in dem die Schmertzen zugenommen / bat et 
Blut ausgefpien / obngefähr aber hat man ihn 
an den Ort gebracht / da noch mas von des ber» 
gofienen "Bruders Blute zu feben geweſen daer 
denn hefftig erſchrocken / und erkennet da GOH 
ihn deswegen ſtraffe / darauf er denn feinen Geift 
| 







aufgegeben hat / alser nur ein Jahr vegieree/ tie 
Jofephus lib. 13. Cap. 19. Antigg. anfübret, 
Athanarcius, der Bothen König’ alg er die 
Ehriften eyrannifch verfolge / ift von GOtt fo ge 
ftraffet worden daß ihm das Geblüche am gan 
gen Leibe herfuͤr gefommen / und er feinen vers 
fluchten Geiſt ſo aufgeben müffen, Imdeitten 
“Fahre der Käyferin Irene, hatder Stauracius 
yranney üben wollen / ala esnundielreneers 


fahren bat fie verboten / daß niemand ferner | 
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mit ihme umgeben ſolle / darüber bat er ſich 
dermaflen gehaͤrmet / daß ev Daß Blut in der 
2 Seſpien / und geſtorben iſt wie Cedre- 
as berichtet, Epiphanius, ein Syrer und, 
‚Sophifta zu Athen / ein Collega des Proæ- 
‚rel, de dicht (0 alt war / bat im Stuhlgange 
Blut von fi) gegeben / und ift geſtorben / wie denn 
auch von dieſem Zufalle feine ſchoͤne Frau alfo 
umkommen/ wie der Eunapiusin feinem geben 
fhreibet, Gualterus, cin Grafe zu Bra⸗ 
. men) bat die Binden zuriffen / damit ihme die 
Wunden verbunden gerwefen/ davon er fi) ver» 
Blutet/ und geftorben it. George / in Defpo- 
ta in Servien/ fam um. die lincke Hand / das 
; durch er ſich fo verblutete / daß er fterben muſte. 
O Römer Ecclinus, als er treffliche Schand⸗ 
baten begangen / und graufam gewuͤtet / ift in 
- Dem Kriege / den er wieder ven Martinum. 
urrianum , einen Menländifhen Fuͤrſten 
getührer / verwundet worden / er bat aber. die 
ide/ wie ein wutend Thier aufgeriffen/ und 
geſtorben. 
" Kr a 
180, Durch wenige Verlegung des 
maͤnnlichen Gliedes. 
TE werden die Gebuhrts⸗ Glieder bey 
mseund Weibs-PDerfonen pudenda ger 
Be NNERES nennet / 
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nennet / nicht/daß man fich derfelben zu ſchaͤmen 
habe, denn fie find von GOTT ſo wohl als an | 
dere Glieder geſchaffen / und find die Werckzeu⸗ 
ge/ dadurch GOttes Segen) die Menſchen / 
nechſt SOTT/ an die Welt gebohren werden/ 
fondern fie heiffen die Schaam / daß fie verbor⸗ 
gen ſeyn und bleiben müflen / damit fie niemand 
zum Aergerniß gerathen Eönten. Wiewohl fie 
num von den Menfchen mohl in acht genom- 
men werden / fo kan doch auch denfelben was wie ⸗ 
derfahren / dadurch) das Leben in Gefahr ger 
feget wird, Im Fahr 1508, haben die Mir 
miſch⸗ Catholiſchen die Brüder in Böhmen 
aufs euſſerſte verfolget/Funten ſie aber dennoch nicht 
vertilgen / fondern viele aus ihnen ſelbſt muſen 
daruͤber zu Grunde gehen / mie denn der Br 
ſchoff von Waradein / als er von dem Wagen 
ftiege / fein Waffer zu laſſen / fich fo gefaͤhrlich — 
eben demfelbigen Gliede verlegre/ daß er dar 
ber geftorben. ine andere Verlegung bat 
ner Manns» Perfon hingegen nichts gefhader/ 
denm da geſchahe es vor em paar Fahren) aldi 
dieſes ſchriebe in Dreßden / daß einer des Nacht 
etwas Futter ſtehlen will / er wird aber von elle 
chen vollen Weibern ertapt / und nicht allein weid· 
lieh abgeſchlagen / ſondern ud) von, der einen 
mit einem Meſſer an dieſem Gliede ſo *— 
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daß fieihme ein fein Stucklein abſchneidet / es iſt 
aberder Kerl gleichwohl wieder gebeilet morden/ 
fodapesihme an dem Leben / wie leicht hätte ge⸗ 
ſchehen konnen / nichts geſchadet. 


181, Durch Verhaltuug des 
Urins. 


Die Opera naturæ muůſſen bey den gebrech⸗ 
lihen Menfehyen nicht gehindert werden / wird 
dem renfchen eſſen und trincken gewehret / fo 
muß erverfehmachten / foll er nicht ſchlaffen / "fo 
kanerniht dauern / er wird zu allen Geſchaͤfften 
untichrig aldo was die Natur von ſich will 

haben / das kan auch nicht ohne Scha⸗ 

den bey derfelben bleiben. Muß nicht Der 
Men) werin ee nicht zu Stuble geben oder 
den Urin nicht laffen kan / fein geben darüber 
einbilffen? fie man viel Exempel bin und wie 
der meiß. Diefefind notabel, fo wit hieher ſe⸗ 
wollen. Als der berühmte Denmemät- 
nTychoBrahe;fid) von feiner 


vn hineg / und nad) Prage an 
den Käuferlichen Hoff begeben / hat er daſelbſt im 
SFabtısor,einem Pongvet bergewohnet · Beil 


Si entweder aus Vorſatz / oder Schamhaff⸗ 


das Warfer zu lange verhalten / iſt er 
Kt3 dieſer 


* 
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dieſer Urſachen wegen in eine toͤdtliche Kranck 
heit gefallen daran ibn. kein Artzt curiren koͤn⸗ 
nen’ fondern iſt im nechſt beſagten Jahre Todes 
verblichen. Niclas von der Lahn / Buͤrger⸗ 
meiſter zu Harlem / ward zu Delfft von Gra⸗ 
fen von der Hohen Lohe / zu Safe geberhens 
weil er nun über fein Vermoͤgen zu trincken ger 
nöthiget morden/ und fein Wafler ſo lange 
auffgehalten/ Damit andere nicht dürften aufje 
‚Heben + kunte er nachmahls durch Feinerley 
Mittel ſein Waller abzuichlagen / gebracht wer⸗ 
den/ fondern ex mufte fid) fir Schmergen jun 
Bertelegen / und endlich alfo fierben. “Schweiß 
nicht / ob der Mann vecht getbanı daß er feine 
Waſſersnoth nicht offenbahren mollen z dem 
homines fumus, mir find Menfdien / das 
gebrechlihe Creaturen warum will und | | 
ſich denn ein Menfch vor den andern ſcheuen 
feine Schwachheit geftehen/ un ein Meittel zu 
füchen / derfelben ſich zu entſchuͤten. Was aus” 
Vorwitz und. geichtfertigkeit geſchichet / das 
nicht recht und ſoll niemand dem andern Mergers 
n ß geben naturalianon füntturpia: Bis 
natuͤr lich iſt / iſt auch nicht ſchaͤndlich doch auf 
gewiſſe Maße. Wenn dort der Jeſuite Pater 
Copervitius. eingmahls-mohlbezecht vom Dofe 
beimgeben wollen ift ev in dem en 
ß 


i 
1 
\ 
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an — — 
fidhen Hofe zu Graͤtz in ein Zimmer geras 
tbens in weldhem des Biſchoffs zu Labach 
Schwilkr mit andern Frauen und Jung⸗ 
frauen geſeſſen / und die Zeit mit naͤhen und 
Pimnen zugebracht. Dieſes alle hat er mit ſei⸗ 
nem «Opudor!) rings umher befprenget / und 
dabep die Worte des buſſenden Königs Dar 
vids (handlich gemißbrauchet / fagende: Afper- 
ges me,Domine hy opö, & mundabor, la- 
 vabisme,& fuper nivem dealbabor,fo iſt das 
über alle Maflen ärgerlich und diefeg natu⸗ 
ralefümme turpe geweſen / wie dieſes Herr 
nt Befpr. p- 661. angefuͤhret. 
-  DeMarcellus Donati in fein. Medic.Hift. 
- Mirabil.pag. 498. ſchreibet dieſes: Ein Prior 
des Klofters der Heitigen Agnes zu Mantua / 
abren / hat dieſen Zufall be⸗ 
„kommen daß alle Tage immer meblich und 
 mehlig/ den Urin von fid) zu geben / abenahm / 
biß er Ieglich nur Tages einmably und zwar 
gang wenig / harnete / biß er endlich gar auſſen 
- Dliebens darauf iſt ihme der Leib befftig auffge⸗ 
dieber darzu kommen’ und als 
afle Meittel umfonft geweſen / bat er ſterben 
Waac Cafaubonus, der trefflich ger 


tebrte Menſch / litte gleicher geſtalt unerhoͤrten 
Schmertz am 


Waffersmacjen ſturbe auch daru⸗ 
Kk4 ber / 


u. 
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ber y und eb wohl die Damablg gegemmodurige 


Medici , dafuͤr hielten «8 koͤnte nice andere 
ſeyn / als daß ein Stein in der Blafe liege / ſo hat 
doch des Coͤrpers Deffnung nach ſeinem Tode 


das Widerſpiel gemiefen / Daß er nehmlich (wie 


es offt ben den jenigen/ fo ſtrenge ſtudieren / zu 
geſchehen pfteget) den Harn über die Zeit ver⸗ 


balten habe. An gleicher Kranckheit ſarb Jus 


lius Cef.Scaliger, da er binnen sg. Tagen Fein 
nen Tropffen Waſſer gelaffen. Eben fo gieng, 
der Sinn-reiche Engeländer Guilelm Alanus 
drauff. Felix, quem taciunt aliena pericula 


cautum: Wohl dem / der mit ander eu Schas 


den Flug wird! 


Merckwürdig iſts was der Herr Ernfkite - 
feiner Bluhmen⸗Leſe p· 842, ſchreibet: Es if 


nacuͤrliche Erleichterung des: menſchlichen Leibes 
eine ſolche Sache / welche man nicht entrathen 
kan / und wo dieſelbe auch. gehindert wird er= 
werket fie viele und groſſe Ungelegenheiten 
Ein Maͤgdlein von dreyen Jahren kune dag, 
Waſſer nicht laſſen / Darum: pfegete es offt 
zu: meinen. Der Stieff ⸗Vater/ fo darum 
nichts wuſte / gebrauchte die Ruthe / fo: offte nun 
older dos Kind peitſchete / ließ es den Urin: gehen 
und ſonſten nicht. Endlich merckte man den 
Unfall / und ward das Kind / nach dem Gebrauch 


Diet 
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dienlihermedicamenten zurecht gebracht, Chr, 
Franc.Paulini Obferv. Gurioſ. Obf.26, p.19 
Wenn 1 gehoͤret / wie ſchwerlich / und 
mit Sebenge&efahr: manche ihr Waſſer nicht ha⸗ 


benlaflenfönnen / fo findet man hingegen ſolche 
- Epempelderer jenigen / welchen es fehrleichte atte 
, fommer/ und-eing groffe qvantität von ſich ge 


fen haben. 

Der Marcellus Donati gedencket aus dem 
Marco Gatinaria diefes: Es habe nehmlich 
Francius deBufte,Medicus inReylandyein 
IRägpaenin der Cur gebabt/ von.1g. Jabhren / 
weldheiberaus fehre geharnet / fo daß fie alle Tas 
de 16. Berher voll gemachet/ und dieſes at fie 60. 
Tage nad einander gethan / mas fte, aber getrun⸗ 
een fenniche über 3, Becher geweſen; Ans dem 
Holerioführet ev any daß ein Buͤrgermeiſter 
du Val.ineinem continuirlichen Fieber 6. Pin⸗ 
tern (wie man fie zu Paris nennet/) Urin von ſich 
gegeben’ Daran er auch endlich gefiorben / ſolches 
yenmen die Medici Diabeticam paflionem, 
mwiemwohkfie noch Unterſcheid darinne machen. Ei⸗ 
me junge Monns/ fo ziemlich mager geweſen / folt 
meinen often die Racht dasGoͤcklein laͤuten / ſie 
mirdaben vonetnsaserfchrectet/ und geräth in ei⸗ 

#emelancholie/ und was das verwunder⸗ 
lichſie / ſo bat fie s. Monat / oder ein halb Fahr 
208 Wale nicheJafien konnen / ſe hat aber amtei 

Kk5 be ſe 
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be ſo fehre geſchwitzt da denn der Schweiß wieder 


Urin ausgefeben und gerochen bat, Daß ver 


Urin manchmahbl nicht durch den rechten Gang 
gebet/fübret er eben von einem ı2, Fahrigen Erna» 


ben an/ welcher den Urin7. Tage nicht von ſich 
geben koͤnnen / endlich ift der durch den Hinderften 
durchgangen, Hier in Pretzſchendorff war 
por 20, Jahren eine alte Weh⸗Mutter / Agne⸗ 
fa/ David Heckels Wirbe / die hatte ein lang; 
wierig Lager/ die befam den Zufall daß fie den U⸗ 
rin nicht durch den ordentlichen Gang von ſich 


laffen kunte fondern es wurde ein Loch in 


den linken Beine / Daraus er feinen Ausgang 


ſuchte. 
182. An der Stranguria 
geſtorben. ni 


Es iſt anitzo gedacht worden / wie durch eige 
ne Verhaltung des Urins der Menſch ſierben 


muͤſſe / nun folget wie durch eine ſolche Kranck 
heit die Menſchen bißweilen umkommen ſind und 


umkommen koͤnnen. Der Antonius Covar⸗ 
ruvias, ein Spanier / welcher mit auff das Conci- 


ur — 


Hum nacher Trident geſchicket worden derfelbe 


mar faſt nie Franck geweſen / ſturbe aber im 78. 
Jahre feines Alters an der ftranguria oder / da 
er das Waſſer nicht laſſen Funfe / und zwar 1602. 
ün JanuarioFreh. Theatr.Dodt:Virorp-957+ 


Nico> | 
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Nicolaus Claudius Fabricius Peireski- 
us, ae: gelehrter und verſuchter Mann / 
it Anno1677,im 57. Jahre feines Alters auch da⸗ 
ran geflorb Freh.p. 1082. 

George Stieigfhel ein Bauer und Saltz⸗ 
Fuhrmann allhie zu Prebſchendorff farb an ver 
Stranguria infeinen beften Jahren nehmlich in 
42. Anno 1610, 


183. Wegen Verſtopffung des Leibes 
1% geftorben. 

"Ei das jenigey / was fernen ordentlichen 
Sauffund Sarg hat aflezeit beſſer dran / als mas 
verbalten/oder mit Zwange heraus gelaflen wird 
denn die Freyheit ift allen Dingen lieb / da hinge⸗ 
gen der Zwang den gröflen Schaden anrichtet. 
Sababen die Poeten und Hevden gedichtet / Die 
Erdbeben kabmen Hahersiwenm nehmlich die Win ⸗ 
de in dein Höble und Klifften verfehloflen / den 

iMafneheten / aber nieht finden koͤnten / da» 
erichütterte die Erde nethwendig · Wird der 
Meflim Faftebehalten / and ihme nicht Lufft ges 
madjet/ foreiffet er inwendig fo lange/ biß das Faß 
Aaneinfikkengebet, “IR des Waſſers ineinem 
dje mnieh/ und hat fernen ordentlichen Gang 


Wh * fer es den Tamm durch / und thut groſ⸗ 
6 nſchen Leib it ein "Bes 
Excrementi; ſo ven Din genofienen 

| Sris 
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Speifen überbleibet / / deun wenn die Speife von 
der Natur einem jeglichen Theile des Leibes more 
zu. 28 geordnet / mitgetheilet und verdauet / und der 
befte Safft weg iſt / ſo bleibet nichts ͤbrig / ai EX 
crementum. fo alsdenn durch den naturuchen 
Gang ausgetrieben werden muß; gehet es wohl 
fort / foerleichtere fi der Menſch dadurch den 
geib/ bleibt aber der Unflath in dem Leibe fo ver⸗ 
uhrſachet es Bloͤhungen / und alerband daher ent⸗ | 
ſtehende Schmertzen / ja / eine ſolche Werftopfu 
bringet endlich gar den Todt / wie man denn bie 
Exempel davon bat, Nur vorietzo etwas zu ges 
dencken / ſo meldet der Herr Ernſt in ſeiner Blube 
men⸗Leſe p. 460. dieſes: Joh. de Bevermick in 
dem Schage der Geſundheit P. I. p. 172, erzehletl 
mie ein vornehmer Rathsherr au Dordrecht / 
nachdem er eine weile quff einem windigten Ge— 
che geſeſſen / ſich ſehr übel befunden + er durch 
nerley Mittel zum Stuhlgange gebracht werden 
koͤnnen / dergeſtalt / daß er davon den⸗ Tagge⸗ 
ſtorben. In den Mifcell.der Naturz Gurio- 
forum,wird Dec.I.Ann.6,Obferv.234.P.540 
ſeqq. biervon ein denckwuͤrdiges Exempel beuae 
bracht, GabrielStuder,ein friſcher und wohl 
Kine Jüngling/ ward aus dev Stadt Sk 
allen in der Schweitz nad) Frandireich und 
Italien vertendet/ in demfelbigen te 
Handlung und Sprachen zu erlernen. Wien 
| das | 
| 
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das Weſſhe Frauenzimmer denen Deutz⸗ 
ſchen nicht ungeneigt / alio befande ſich zu Ve⸗ 
pe jofe MRege / welche diefem jungen und 
mutbigen Schweiger / weiß nicht, mas beybradht/ 
ib zu ihrer Liebe zureigert. Diefer unglückielis 
ge Zranckaber bekam ihm fo übel/ daß er nad) und 
ach feine gefunde Vernunfft verlohr / art Ketten 
und Banden gelegt / nd in die Verwahrung mu⸗ 
- fie geſetzt werden in welchem miferabeln Zuſtan⸗ 
de er 30, ganger Jahr verblieben, In waͤhren⸗ 
der folder Kaferey hat er / die gewoͤhnlichen Spei⸗ 
fen verihmäbend / feinen eigenen Unflath vielfaͤl⸗ 
tig gefreflen, Stroh) Kalck / jerbrochene Kacheln / 
und alleimas er erreichen koͤnnen / in den Mund 
—— hinab geſchluckt. Dannenhero ihm 
r Seib in den legten zweyen Jahren dermaſ⸗ 
fen verfiopfft worden / daß er anfaͤnglich woͤchent⸗ 
lid, / aber in 4. und 5. Wochen nur eine 
mablzu Stuble gangen / und dennoch von Purgi- 
genden Argnener nichts zu ſich nehmen wollen / oh⸗ 
 nemwasman ibm heimlich in Suppen heygebracht. 
Hernach bat die Beriiopffung fi vergroͤſſert / und 
mohlıa. biß 15. Wochen angebalten / wodurch ihm 
der * lich aufgeſchwollen / und hat doch 
aeſſen / und viel Waſſer in ſich ge« 
Das legte mahl waͤhrete die Merfiopfe 
Boden und iſt ihm derLeib dritthalbEl⸗ 
gelhwollen; biß er endlich im a 
‘ 


J 
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des 1685. Fahresgeftorben. Noch eines / / Hexx 
Facob Viehweger / cin alter / lieber Prichter 
au Dorffhayn und Klingenberg / in meiner 
Rachbarſchafft war einer guten gefunden Natur} 
wuſte von “Tugend auf von feiner Kranckheit / eins⸗ 
mahls giebt er zweyen von Adel als denen Herz 
ren Gebrüdern von Schrendendorff auff 
Klingenberg und Beſterwitz / und den nur das 
Geleite / biß uber feinen Sarten/ im Ruͤckgehen ar 
ber geleitet er nur mit dem Schenkel was aus ſo 
daß er nicht geben Fan / Darauf er ſich denn einlegen 
muſte / et wurde durch fleißige Cur faſt wieder zu 
rechte gebracht/endlich aber koͤmmt von dem etwas 
langen liegen eine Berftopffung darzu / die denn 
aufzulöfen durch Clyſtire verfuchet wurde / aber 
alles umſonſt / denn er mufte 1673. daran fterben 
Und derer Exempel find noch vielmehr die bieber 
koͤnnen gezogen werden, Es hat des Rönigeim 
Dennemarf Mund⸗Schencke / wie Thomas 
Bartholinus in hift. Anatom. cent. 5. p. 9%. 
hiervon zeuget / nach ausgeftandenen groffen Wehr 
tagen inner 18. Tagen feinen Stuhlgang gehabt? 
und durch drey unterfchiedliche —528 Cly⸗ 
ſtier / fo beh ihme geblieben / und allerhand andere 
Artzneyen / zu Feiner Deffnung des Leibes kammen 
koͤnnen. Als er nun gefeben/ daß alle angewande 
Mittel vergebens und umſonſt / und er ihme 
ne weitere Heffnung der Geſundheit / oder eines 


laͤngern 
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Jängern Lebens zumachen / ließ er binterrücks und 
\ untoiffend der Aergte/ feine gute Freunde zu fich 
Eommen/ franck unterichiedliche Becher guten 
Kbeinfhen Wein, und molte ſich alfo mit ihnen 
ablegen, Was’ gefhicht? Nach dem er alfo des 
Meins / deifen er gemohnet mar / einen guten 
, Theil zu fi) genommen / entftehet ihm ein Ge⸗ 
rümpel in dem Bauch / bekoͤmmt völlige Öffnung 
veageibe, und gelanget/ mit hoͤchſten Erftaunen 
der Aergtey in kurtzer Zeit zu vollfommener Se 
fundbei /in welcher er auch viel Jahr hernach mit 
feinen Freunden frölich gelebet. Es hat mit 
- Rneipung der Winde im Leibe eben fo grofle Ge⸗ 
fabr. SBifchoff zu Concordia, Joh. Bap- 
- tilk. da er an des Herbogs zu Venedig Tafel ap 
und aus Furcht die Bauchbläfte an ſich zog / fiel 
Silke. in unbeilbare Kranckheit farb auch ohne 


184. Durd) kuͤhnen Vorwitz. 
Es hat der kluge Haus-Lehrer Syrach gar 
wohl ge n/ was deines Ampts nicht ift, 
- Balah deinen Vorwitz Cap.3/ 24 will hiermit 
folhen curieufen Leuten eine feine Regul vor 
fehreiben/ twie fie fich in der Welt verhalten follen/ 
fie tollen nehmiich auf fich alleine ſehen / und ande» 
re Seute gang mit frieden laſſen / denn es babe ein 
iedweder gnug mit Dem Seinigen zu thun / wie 
denn 
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denn der Auguft. ven Vorwitz alſo befchreibel/ 
wenn er fpricht: Curiofitas ea regvifit, qv& 
nihil ad fe attinent; der Vorwitzige bekitun 
mert ſich um ſolche Dinge / die ihm nichte an: 
gehen. Jener ſagte: Curiofus eft minimus 
in maximis, & maximus in minimis, ein 
Borwitziger iſt der geringſte in groffen/ und 
der groͤſſeſte in den kleineſten Dingen. DerE- 
xraſmus in adagiis vergleichet ſolche Vorwitzige 
alten Leuten / die muͤſſen durch die Bruͤlle nahe ° 
Dinge ſehen / aber in die ferne können ſie alles fer 
hen / will hiermit andeuten / es befümmere fich ein 
Vorwitziger nicht um das Seinige / dent da ſter 
ſtockblind / ſondern um andere / da kan er feht 
feharf ſehen / aber es heiſt wie Bernh. fagt: Mül- 
tos fedueit curiofitas, der Vorwitz verfuhret 
viele und das hat auch erfahren der jenige bon 
dem wir gleich veden wollen, Im Fabe 1628, 
bat der &rafe von Embden den Obriſien Gallas 
zu Berum in feinem Quartier befucht / war auch 
von demfelben ſtattlich tractiret und gehalten more 
den, Wie er nur feine Heim⸗Reiſe wiedern 
zurůcke nehmen wolte / begab ſichs / daß ein Ca 
tan und Edelmann einander ausforderten 
ches ſahe der Graf mit an. Als aber der Obriß 
von dem Duell Nachricht erlanget / befeblich 
er einen Faͤhndrich / diefen Handel zu verbindertt, 
Weil aber dieſer durch das dich auf a - * 
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nn — — — — 
hende Volck nipt kommen kunte / drang ev mit 
Mache hindurch / und ſchlug unverſehens Plag o⸗ 
der Raum ju machen / des Grafen Diener. Der 
Grafe ſich einbildend/er waͤre Dadurch) ig 
309 von eder / und eilet auf denFaͤndrich zu, Die: 
fer/ als.en nicht mehr weichen Eunte 7 ftieß ihn ins 
Anger davon der Grafe fterben und den Geiſt auf- 
= mufte, Gottfried Schult Chron.B 1,217: 
(0 war diefes Graͤflichen Cavaliers Fuͤrwitz 
vor dismabl toͤdtlich / welcher fein geben wohl wir. 
de behalten haben wenn er feinen Weg geritten/ 
und die Zoden ihre Toven hätte begraben laflen. 
Alsim April des 1656, Jahres das Jung ⸗ Picolo⸗ 
miaiſche Regiment aus Ungarn herauf marſchi⸗ 
ret / wolte fich ein Reuter im marſchiren nicht 
tommandirenlaflen/mwelchen derOber⸗Wacht⸗ 
meifter deromwegen mi dem Degen übern Kopff 
geſchla DerSoldat daruͤber erzuͤrnet / ſchoß 
den Ofkciret für den Kopff / wie nun deſſen Page 
foldyed revangiret / und den Reuter wieder ers 
| ein ander Reuter bemeldenPagen der⸗ 
han / da denn der dritte Reuter jenen 
n / worauf gar nahe eine total · re· 
volteenftanden/ werih nicht andere Officirer mit 


— —— Kein Zwey⸗ 
— Sths Weib aus eurioſitaͤt o⸗ 
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DE Ai ni 
| Vidiffe perifle eſt Er 

So bald ihr Auge was geſehen / 

So war «8 auch) um fir geſchehen 

Hätte oben angezogener Grafe fich des Zus 
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ſehens enthalten / fo waͤre ſein Sterben nicht da⸗ 





raus erfolget. Wenn die Fliegen ſich uu deu 
Spinnen ihr Gewebe machen / fo werden fieger 
fangen und fommen um. ee Re 
» Se intricat. ie 
Sie ver wickelt ſich — 

Gantz toͤdtiglich. ——— 

Alſo gehet es auch allen / die ſich um andere 
Dinge bekuůmmern / wenn fie das Ihrige gewar⸗ 
tetshätten / fo waͤren ſie auch im Friede blieben? 


nun aber bat fie ihr Vorwitz geftürget, 77 
. ie.’ 2E 
185. Durd) unvorfichligen. 777° 
Schertz. | * 


Ich weiß nicht / wie es koͤmmt / daß mancher 
Menſch durch ein Schrecken / ſo doch nicht boͤſe e 
gemeynet ſeyn / den andern eine uſt machen wi⸗ 
oder / nur will ein ſolch Spiel agiren / da alles ſich 
traurig anfaͤnget / aber luſtig ſich enden ſoll / welches 
zwar bißweilen / aber nicht ollemahl angehet / denn 
nicht ein iedwedes Gemuͤthe kan ſich in dem Leide 
temperiren/ daß es ſich einbilde daß eine ri — 
de darinne verborgen ſey / fo wenig einer/der } 
le sder Wermuth genenftv eine Suͤßigkeit da ver⸗ 
| mutben 








 TRAGICUM. sör; 


muthen ſolte / wie nun folche unbe ſonnene Schertz⸗ 
Reden villibel/ ja gar den Todt zu wege gebracht / 


nemabls Abraham Heim / ein Apo⸗ 

xWer / mit einem Diener nad) Stuͤckerau ger 

en / wo ſolbſt er fich bey guten Freunden etwas 
rauch geweſen / aufgebalten/ und 

den Wagen mit dem Diener / auch dem beylauf- 
fenden Kunde zurück gefender / dem Diener befebe 
Ind / der Frauen anzuzeigen / daß er desanderu 

- Morgens mie dem Herrn von Buchheim wür⸗ 
de hernach gefahren kommen. Der ungehobelte 
Menid) aber Dencket einen Poſſen anzufteflen/ 
vielleicht / weil er zu viel gefoffen/ und koͤmmet mis 

- Wehkiagn/als ob esnicht vecht zugienge / anheim. 


werden wir glei) hören, Zu Wien in Oeſter⸗ 
reich iftein: 


Da die drau dag Huͤndlein ſiehet / auch wohl wu⸗ 
fte/daß der Herr ohne den Diener und Hund nicht 
auflenbliebe / fragte ſie wo denn der Herr blei⸗ 

> de? der Diener antwortet: Er if in der Do⸗ 

ertrundkin. Auf viefe Wort fället das 


| aus Eridreciniß in eine ſo Nqrıke Ohn⸗ 
macht d nieder daß ſie ſamt ihrer Leibes⸗Frucht 
Dabin gehet / ehe man ihr zu Fyülffefommen kunte. 
- Wurden alfo mit viefem unzeitigen Schere-Tbor- 
te in einer Viertelſtunde zwey friſche und geſunde 
en unvorſichtig getoͤdtet. Der Plutar- 

inPompejo, alsderfelhe einsmahls 


und ſeine Kleider von dem Opfer⸗Blute 
812 was 
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was befprenget worden / under diefelben nacher‘ 
Haufe ſchickete / bildet fich die Julia feine Semahe 
lin / als fie dieſe blutigen Kleider fiehet/ ein / ihr 
Herr fey etwan durch mörderliche Hand umkom⸗ 
men / darüber fie fo erſchrocken / daß ſie geſorben 
‘ Eine foldye falfche Poſt erfchreukte auch den König 
David/ denn als Abfolon den Schimpf an A= 
mnon, feiner Schwefter Thamar durch Noth 
zoͤgerung gethan/ gerächet/und dem Ammon den 
Halsbrechen laſſen / funden die andern Printzen 
aͤuf / und machten ſich davon / indem fie nie we 
ſten / mie es gemeinet war / da Fam ein Bothe / und 
ſagte dem David / es wären alle Kinder is 
Königs erſchlagen worden / daß nicht mer 
mehr übrig wäre / welches doch falfch war. E— 
machte aber dieſe falfche Zeitung bevdem K 
David über allemaflen groffe confufion , 
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Jonadab fan / unddem Königeandere Advifen | 
brachte / es waͤre nicht alfo/ worauf der König 
zu frieden gab/ 2. Sam. 13/30,fe 2 





eig (Fama) fan man wohl füglid) 
en; 


= u 


Auget & mimuit, 
Bald vermehret das Geruͤchte / jr 
Bald machts wiederum zu nichte. 
Drum ſoll man bey der Freude nicht ma | 





ſich erheben / auch in Traurigkeit nicht den 
allzufehre ſincken laſſen. —— 
186. Durch 


— TRAGICVM. 563 
186. Durch Bufammenftoflung ‚der 


A pffe. 
3 Wenn die Freude in der Welt nicht in dem 
el a wird, fo gebetes ihr mie einem 
eader Bas fich allzumutbig erweiſet / und mit ge- 
 Mboflenen Zügel über Stock und Stein venhet/ ſd 
Rah inem felbft eigenen Schaden’ als deflen/ 
Der einen Froͤligkeit genieſſen will. Drum fol 
e Menfc) Feiner Traurigkeit fo ſehre unterlies 
en hoch bey einer Freude allzu ausgelaflen ſich 
riveilen. Oben haben wir gehoͤret / wie auch et⸗ 
Freuden geſtorben / aber durch keine 
ide darzivifchen kommende Gewalt/ wie wir 
| ni werden. Anno 1683, begegneten 
te Imverfehens 2. Dragoner in Hanove⸗ 


| 


Vſchen / fovor etlichen Fahren gute Cammerä- 
den) aber large nicht bepfammen geweſen / rann 


en deöisegen (porhftveichs dermaſſen zuſammen / 
ahfieimit den Koͤpffen alſo gegen einander ſtieſſen / 
DaB alabatdeirteridavon code bliebe. Zu Haders⸗ 
ben bat fichs fuͤrwenig Fahren zugetragen daß 
ein Nachbar den andern auff ven Abend zu Gaſte 
battegebeten/da nım dev Geladene etwas verzoge 
—* ihn gehethen / fuͤr die Thuͤr geben / und 
benjober nicht komme: Indem critt im finſtern 
e Seladene herein/ und ſioſſen ſich die beyde un⸗ 
wiflend mie den Haͤuptern / davon der Geladene 
nieder ſincket / und todt bleibet. Es haben die Al⸗ 
m 113 ten 


\ 





— 
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ten unter die zuläßlichen Freuden gerechnet fide- · 
lemamicum, einen treiten Freund / welches 
wohl wahr iſt / aber die Art fich einer ſolchen Freu⸗ 

de zubedienen / iſt nicht rechtmaͤſſig geweſen / 

drum iſt fie auch übel auff einer Seiten ausge⸗ 
ſchlagen. a), 


187, Uber Schäßgegrabenund > 
finden, | 

Mas vor Freude entſtehet / wenn man in 
der Welt was findet/läft fich ſehen aus dem Gleich⸗ 
nuͤſſe / welches der HErr JEſus Luc.ıs/6.undg, 

anfuͤhret von einem Manne / der ein Schaf ver» 
lohren / und von einem Weibe / die den verlohnen 
Groſchen wieder funden habe / und wenn man 
nen beſchreiben will / der ſich uber was freuet io 
ſpricht man! Er freuet ſich / als wenn er einem 
Schatz gefunden hätte, Daß aber S¶ 
ſuchen und finden / nicht allemabl fo fröblih abe 
Jauffe / als man fich eingebildet / tverden folgende 
Hiftorien weifen. Die jenigen / ſo durch as Ten 
fels Hılffe Schäge gefucht und gegraben? find 
vielfältig zum übelften belohnet worden. WolE 
fius Tom. Il. Lect. Mem. fol.9>r. zum Faber 
1580. erzehlet / daß der Teuffel einem Bifchoffe in 
einem alten Steinbruche habe einen Schaß gew 
ſen / nehmlich eine Kiſte / worauf ein groffer Hu 
gerubet. Indem er aber hingehet / denſelben zu 
| heben / 
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heben / fallen die Wände des Steinbruds übern 
hauffen / und mufte der unvorfichtige Biſchoff des 

<ovesteon.  Bodin.lib. II. Damon. <EP >. 
berichtet ang dem Melanchtone, daß zu Mag» 
deburgder Teufel geben Perſonen bevedet/ wie 
untereinemalten Thurm ein ſonderbahrer Schatz 
verborgen laͤge / als ſie ſich nun zuſammen gethan / 
denielben zu erheben / iſt Der Thurm eingefallen / 
und bat fie alle erſchlagen. 

Georgius Agricola fchreibet in feinem Buch / 
de Animal, Subterr: daß zu Annaberg/in der 
Shrubenz fo. genannt die Roſen⸗Crone der boͤſe 
SeiftinSeftalt eines Pferdes 12. Menfcdhen ums 
gebracht / welche durch magiſche Kunſt eine Fund ⸗ 
gruhe / ſo voller Silber geweſen / angetroffen. 
Bodinus amnechft befagten Orte meldet ferner/ 
daß ein Päbttifcher Sappellan nicht meit von 

durch die ſchwartze Kunſt eine Kiſte mit 

habe angetroffen / Mer nun dieſelbe heben wol⸗ 
fiein der Lufft darvon gefuͤhret worden / 
und ein Stück Mauer eingeafflen / welche den 
Gaplaram Peine dermaffen verlegt / Daß er fein 
&ebenlanglabm blieben. Im Jahr 1530. bat det 
Teufel emem Mei pfaften/ unweit Mürn- 
berg/inder Erpfall einen Schag in einem ver⸗ 
fallenen Sebaupe gerviefen bei melden ein Hund 
ihm bewahret. Als ſich nun der Pfaffe 
4 dahin 
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dahin gewaget / it der Ort uͤber den Hauffen gefals 
len / daß er des Todes ſeyn muͤſſen. | 
Anna 1561.den 9, Maji / hat ſich einj junges 
Menfch von Luͤben / in einem Bafthofe zum 
blauen Himmelin Breßlau geſellet / ſich groſſer 
Künſte von Schatzgraben geruͤhmet / und den 
Wirth uͤberredet / daß er einen groſſen Schatz im 
Keller haͤtte / er ſolte nur ettvag drauff wagen und 
nach demſelben graben laſſen / allein er muſſe ihm 
gute Perlen und ſtuͤcke Goldes verſchaffen / weil er 
fie zum Schaggmben brauchen muͤſte. Ehe er aber 
zu graben anfieng / hat er den Wirth das Hauß al⸗ 
lenthalben zu verfchlieffen befoplen / dev Wirth / 
under’ alsder Schaggräber/ wolten nur allein 
im Keller verbleiben, er fchläge ven Wirth hinter« 
waͤrts zu tode / vuffee der Wirthin mie Freuden) - 
als hatteer den Schag gefunden/alg fie — 
wird ſie auch ermordet / hierauff ſprin 
agd nach / lohnet ihr vor der Kellerth — 
ab / und ſtuͤrtzete dieſelbe die Kellev- Treppe hinun⸗ 
ter / nimmt das Geld und die Perlen / und gehet das 
von; Dieſer Moͤrder George / ſonſten ein Topfer 
zu Lüben/ wurde in feinem Vaterlande gefangen 
auffeinen Wagen geſchmiedet / gen aut ges 
bracht/ und als er eine Zeitlang — 
iſt er endlich zum Tode verutheilet / den 20. 
vor dem zn auff einen Wogen 
allen 4. Creutzen des. Ringes mi Bungengerifeng 
arnach 
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darnoch vor das Hauß / in welchen die drey Moͤrde 
deſchehen /gefuhret / ihm die rechte Hand abgehau⸗ 

en’ zurStade hinaus geſchleppet / und aufs Rad 
worden. Daraus fleuſt dieſe Lehre: Dem 
eufel kraue man durchaus nicht / denn er be⸗, 
creugt die Menſchen nicht eher / als wenn erib-,, 

en Geld und Gut / und alſo Schaͤtze weifet/,, 
denn dieſe find eben die Angel / damit er die Men⸗ 
hen ankövnet/vaß fie anbeiſſen ſollen / damit er fie 
hernach in fein bönifches Reich mic ſich führen 


Er / meine Luſt / | 
Shägevom Teuffelbefommen / ift eitel Betru⸗ 
wer diefe Schäge verlanget / der wird des 
—— der Gnade GOttes hier und dort 
ensiglich mangeln. Eben dahin mar es abge: 
teben mitder Offerte des Teuffels / die er eines 
einem einsmabls that / welches 

‚einen Ausgang gewonnen, Es 

wird eine folhe Hiltorie aus des Boverii rela- 
tion vorgermiß erzeblet, In dem Capuciner> 

: | Keal iſt ein Moͤnch over Pater 
s⸗Zeit in den Garten ſpatzie⸗ 

ren gangen woſelbſt ihm der boͤſe Feind in Se» 
ſtalt feine n Vetters erfchienen / wes⸗ 
wegen fidy Der Baar, * wenig entruſet / 
5 uns 
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and ihn: gleich befraget / wie er denn da herein 
“cfominenydeme erzur Antwort gegeben: Lieb⸗ 
*fter Herr Vetter / ich bin über die Mauern 
ı hereingeftiegen/ was ich aberdem Herrn Wet 
*ter ſehr mötbiges zu vertrauen babe / iſt dieſes 
“Ihr Ehrwuͤrden / der Herr Vetter / wiſſen 
wohl / mas fie für arme Freunde haben / daß ſie 
“„kaum das Brodt zu eſſen / und deſſen nicht ge> ' 
nug haben / nun aber mare der Sachen leicht 
«su helffen / daß fie ihren Unterhalt weit beſſer | 
“hätten/ dann unweit diefes Cloſters liege ein 
“Schatz begraben undich weiß den Ort; weiln 
«aber bey folchen Dingen ſich mehrentheils die 
«Teuffel auffbalten / alſo Fan ohne Gegenwart 
“eines Prieſters dieſer Schatz nicht gehoben 
«merden: Mein Herr Detter erbarme ſich 
«<überihre arme Freunde: Ja / antwortete der 
«Pater, diß fan nichtfeyn / ohne Erlaubniß des 
“Guardian. Was Guardian, fagt hinwieder 
“der unfaubere Vetter / wann die Sache mehrern 
“offenbahr wird / alsdann wird auffunferer Sei⸗ 
“ten: e8 fchlechten Gewinn abwerffen. | 
«aute unbehutfame Pater Jäft fich überredeng 
“folgete diefem vermafgvirten hoͤlliſchen Vetter⸗ 
“welder ibn ben finfterer Macht auff einen hohen 
“und gaben Felfen gefuͤhret / woruͤber er etliche 
mahl ſehr ſchwer gefallen Als er aber.auff ei 
“nen gar hohen Gipfel muß ſteigen / ſpricht den 
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Pater: Ach Jeſus Maria! mo fuͤhret mich der» 
"Herr Wetter bin? Worauff der Teuffel die, 
. garvenabziebet / und dieſe Worte hören läffet :» 

Nifi hoc dixiffes , demontete precipitäf-;, 

- fem: Wo du dieles nicht gefaget bätteft / hätte, 
ih Dich von diefem Berge herunter geftürgef.ss 
GOtt bebrite einen iedweden vor dieſem Schatz 

gräber, Man muß fi) verwundern über die 

Shiäge mandyer Potentaten. Der groſſe Mo- 


‚indem Indianiſchen Königreiche Indoftan, 
tan Diamanten und andern Edelgefteinen ei 
 nenfeldhen Schag und Uberfluß / daßer diefelben 
nichetwägen / fondern nur meſſen laͤſt / er fan ein 
Map von 55. Pfund/ Bathmann genannt’ ans 
dertbalbmabl mit den (hönften Dismanten fül- 


fen 2. mablmit Pyropen und Carfunckelfteinen/ 
-s. mahlmit Schmaragven/ 12: mabl mit Perlen) 
das alles mup ein berrlich Anfeben haben / aber 
twesiftdenn diefer Erden Kotb / die Menſchliche 
Aet bat ſolchen Stein den Preiß zu gele⸗ 
bnn ſind ſie nichts beſſers als andere; Aber 
508 find fie gegen den Schägen meines HErrn 
En bey dem findet man die Diamant feiner 
und einigen Gnade / Jer.ze / 3 Ef. 


n einem Maſſe / ſondern unzehlich 


and unihägbar: Den Rubin feines theuern / 
ofmfarben Blutes; Den Saphir des allein 
igmadenden Wortes: Den Smaragd der 
* * 
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gruͤnen / blühenden Hoffnung unſerer Seeligkeit / 

Die Perlen feiner hochſchaͤtzbaren Vorbitte da 

er hat Gebeth und Ihränen geopffert am Ereu⸗ 

8 Ebr. 5/7. A. 
Wenn ein Ehrifte das hat/fo hat er wohl / 
Was ihn ewig erfreuen ſoll. * 


188. In einem Spielicht⸗Faſſe 
ertruncken. 

Es haben wohlhabende Eltern allegeit Lem» 
te / denen ſie ihre Kinder vertrauen / und diegenam 
Achtung auff ſie geben ſollen / aber ſo viel ſie es ſich 
offte koſten laſſen und fo ſehre fie ihre Kinder bes 
wahret zu ſeyn ſich einbilden ſo gefchiehet dvodhoffte 
ſolcher Schaden bey den Kindern / den ſie entwe 
der ihr Lebetage behalten / oder doch ihr Leben 
darüber einbüffen muͤſſen. Wir haben em 
Erempel an dem armen lahmen Knaben von 
5. Fahren den Mephiboſeth / verfelbe hatte eine 
eigene Amme auff feinen geib beſtellet und gleiche 
wohl verſahe fie es / ließ ihn in den Tumultfake 
len / ſo daß er hinckende wurde / undfein Lebens 

Tang fo bleiben muſte / mir geſchtweigen anderer 
Exempel / die ſich hin und her begeben Nur eine 
iſt erbaͤrmlich / wie nehmlich ein Rind vornebmer 
Adelicher Eltern ohne zweifel alleine gegangen 
und iſt in ein groß Spielicht- Faß gefallen’ daßes 
alsbald ertrungden / denn in dem man das Rind 
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erſtnicht / bald hernach aber vermiſſet / findet man 
es in dag garſtige Faß hinein geſtuͤrtzet / und elen · 
> Diglich exfoffen, - Was vor ein Anblick und das 
ber entflandenes Schrecken es muͤſſe geweſen 
ſeyn / kan man fich leicht einbilden/ GOtt behuite 
alle feomme Eitern dafuͤr! Dergleichen iſt auch 
ſolgends / da ein Kind 


189, Bon einem Ziehn Schrancke 
| erſchlagen worden. 

Es bat ſich in einer vornehmen Stadt bes 
—— ein groſſer Ziehn⸗Schranck bey der 
duͤche / wie gebraͤuchlich / ſtehet / daß Kind aber / 
——— nicht mag geweſen ſeyn / iſt muth · 
geilert und haͤnget ſich an denſelben an / wie 
denn bolche Gegitter vor demſelben ſind / es ge⸗ 
ſchicht aber / daß dev Schranel umſchmeiſſet / und 
dad Kind auf der Stelle ermordet, O des un⸗ 
verbofften Linglicfs! O des ſchrecklichen Falles! 
alö.meidher von dem Kinde in das Herge der EI 
gern und. Angehörigen geſchlagen / fo daß fie wie 


rei 


190, Durdy Abfchneidung eines 
.. Hüner-Auged. 
Bir Menfchen haben die Art) daß wir ger 
singe Gefaͤhrligkeiten nicht zw achten —7 
e 
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denn wenn wir die Natur der Menfchen und den 
geringen Schaden anfeben/ fo. will feine pro=s 
portion oder Gleichheit erſcheinen / da bild nn 
wir uns ein/ wir wuͤrden ja nicht durch ein fol 
ſchlecht accidens in Gefahr geratben man wäre 
de ung vor feige anfehen / wenn wir edgroß achten 
ten / aber wir erfahren offte Daß das Spruͤchwort 
mahr fey: Kleine Feinde und Eleine Wunden 
fol man durchaus nicht geringe achten. Es - 
mache offt ein Elein Hundgen einem groffen Thie⸗ 
ve viel zu ſchaffen / Goliath: hats’ mit feinem 
Schaden erfahren / der fo hoͤniſch uͤber den klei⸗ 
‚nen David lachte/ ober denn ein Hund wäre/daß 
er mit einem Prügeloder Stecken zu ihme kaͤme⸗ 
aber ev erfuhr e8/ was dieſer Eleine Feind chun 
kunte indem e8 dem Goliath fein Leben koſtete 
1. Sam. 17/ 43. Diefe folgende Erempel were 
den uns diß angeführte beglaubet machen. I 
Febr. 1663. ließe der Welt -befandte Schwedie 
ſche General- Feldmarſchall / Graff Königen 
marck / ibme einen Leichdorn oder Huner⸗ Aue 
ge / wie wir es nennen / von einer Zehe abichnneie 
den / darauf eine fo hefftige Entziindung des Gen 
dluͤthes erfolgete / daß er bald darauf das Leben 
laſſen mufte, Der grundgelebite und Welt⸗ 
befandte Samuel Pufendoͤrffer befam einen 
befftigen Schlagfluß / derfelbe zobe ſich aus den 
Armen in den Leib und biß in die Scheuckel /d 
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der kelige Mann ein Hüner⸗ Auge hatte / diefer 
Si fieß ihm das Huner-Auge mit ſoſcher Ge⸗ 
quält berans/ daß der Falte Brand mit zuſchlug / 
und er fehr viel Schnitte von den Chirurgis ev» 
leiden mufle/ und. unfäglihe Schmertzen aus⸗ 
ſiunde / die er aber alle mit hoͤchſt verwundernder 
Gne / biß er feinen Geiſt aufgab, Ex 
ore viri magni nominis. 
191, Durch Stechung mit ei⸗ 
nem Komme... 
E giebt Leute / die nicht allein täglich /ſondern 
auch ſtundlich inter ſpeculum & pectinem oc· 
eupati, oper die nichts thun / als daß fit vor dem 
Spiegel fiehen / und ſich ſpiegeln und Fam» 
men/meldes zwar eine Sauberkeit heiſſen ſoll / 
aber went man feinen Gefallen an ſich ſelber hat/ 
foift es unrecht und ſtraffbar / denn da findet ſich / 
) Römer Cn. Ruffinus , als er fi) ges 
Fänmt/ mit einem Zahne des Kammes ſich eins 
enigverleget / und hernach Die Roſe oder Hige 
datzu ge dla gen / des Todes über diefen geringem, 
Schaden feyr muſſen. Zu einem Kamme ſchrei⸗ 
bet man ſe ———— rk in * al * 
eat dum extricat. _  ....n) 
den etr/ ode vertwierst WÄR/ 
nct aufft er ansdas Haar. 


Das gienge endlich wohl hin / wenn nicht diefer 
| Genen⸗ 
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Genennete mit den Hanren das edle Leben vers 
lohren aͤtte. Pr u 


192. Durch ſtoſſen an eine 
Fuß⸗Zehe. 


Es find zwar die Beine die Stügen und 
Seulen des menfhlichen Leibes / darauf der 
gange Coͤrper ruhet / und von denfelben getragen 
wird / es find aber bißweilen diefe Fuͤſſe over Seh 
len fo ſchwach / daß fie anfangen zu ſincken und 
fügen denn fi) und dem ſchweren Leibe viel - 
Ungelegenbeit zu. Der Römer / ZEmilius 
Lepidus , till frühe zu. der Schlaff-Ramme 
heraus gehen / föffet fich aber an.eine Sure 
he / und flirbet davon, Ein anderer/ C. Au 
fidius » als er aufs Rathhauß geben mill/ fo 
in.der Berfammlung mit dem Fuflean/. daß & 
davon flirbet. O mobl recht fchmache Fülle 
hat der. ſterbliche Menſch; Es hatte der Große 
maͤchtige Käyfer Carolus V. einmahl das 
perlein / als er nun wieder herum ſche 
uud fein. ſachte / nach Art ſolcher P | 
gienge / lachte einer feiner Edel-Pagen darin 
ber / als ihn der Käyfer fragte / antwortete er; 
‚Er febe/. daß das Kömifche Keich fo auf. hmar 
chen Fuͤſſen ſtůnde / welches der Kaͤpſer nicht um 












I 
E beflen empfuhiden / ſondern geſagt/ er folle ein 
| anbermaßl nice 6 o8tben), Kar man” die 

Hände das chun/ was die Fiſſe nicht kon⸗ 


199: Bey Schuheraussichen. 

Die Schuhe tragen wir Kuropæer / damit 
Bullen nicht ſchaden wollen Durch Kälte 
Unflath oder andere Dinge/ welches die Mor gen⸗ 

- Länder por Diefen nicht bedurfften / Denn fie bat- 
ten ein varm Land / giengen demnach meilt bar» 
sömeger mufte man ihrien ein Jußbad anbie- 

von der Unſauberkeit des Staubes zu rei 
nigen: Haben mir E: gi die er den 
 Handen Tag an / fogieben mir je des Abends aus / 
dem 6 mit wohl in den Schuben ſchla 2 


Han Dat Feine KRube n denſelben / daher ſingen 
mi J 4 m 7 i E . 


Mm Ds Bild der Steriligfeit. 
Ab au bey dem huihe Fauisgiehen 7 iſt der 
Menke) um fein geben kommen / denn da haben 


ins Bieten binterlaffen/ Dan desJulii Cafiris 
Baler) ale y.einft d Schuhe ausziehen rochlen/ 

kN ) nieder gefallen und genötben fen. Ci 
ander legt einen Schuß arı/ Nitbt aber ploͤtzlich / 
— und 
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and Fan den andern nicht anlegen. gu einem Schu⸗ 
che wird ſonſt geſchriebe 0 ni Sansa, 
Teritur, non laditurg.« a4. 

Der Schub wird abgenüget 4 
Und bleibt der Fuß beſchuͤtzet. 

Bey ige erzeblten Falle it der Schuch wohl we⸗ 
nig / aber der Leib des ſtoſſenden ſehre verletzet 
worden / indem er durch dieſes Ausziehen / auch 
das Leben ablegen muͤſſen. ya 


194. In Ziehebrunnen ger "7 
ſtuͤrtzet. a 
Ben Bryſach hat ein Wann gelebet/ de 
gar ein übel Leben geführet / und dem ubrigen 
Truncke fehr ergeben geweſen / Diefer gieng Des 
Kadıts von feinem Nachbar / bey welchen er zum 
Kind» Tauf- Effen gemefen war / trunckenet 
Weiſe nacher Hauſe / als er aber in fein eigen Dan 
kommet / Rürget er mit. dem Haupte in den Ziel 
Brunnen/ daß er alfobald todt bleibet, . -Anmo 
1557. ertranck zu Altdreßden ein Weib im Zieh 
„Brunnen / darein fie unvorfichtig gefallen war. 
Matthias Camentz / ein Rnäblein von. 4. Fa 
sen’ will zu Mufcau in, der Lausnig den 3 
Augufti mit.andern Rindern bev einem Bra 
nen fpielen / und als es Waſſer ſchoͤpfen wollen/ 
ſtuͤrtzet es hinein und. ertrincket Anno 161g? 
22, Decembr.iſt ein acht zehen⸗ jaͤhriger Men 
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TRAGICUM: 5 
bei Brauer zu Wünfchendorff in Schle⸗ 
er nady dem. Eymer gegriffen / abge⸗ 
in den Brunnen gefallen und ertrun⸗ 
— a — IN IN, a 
Anno 1679. den 27. Decembr. haben ſich 
junge Leufe auf der Schweidniſchen Gaſſe zu 
Breflau mie Schneeballen geworffen / wrun | 
Kretfhmar-Gefelle gemeieny weſcher fi) N j 
mwerffen verlohren / daß alfovierandern » N 
uftimo er hin kommen ſey / endlich iſt einer 
zumBrunnen gelaufen und gewahr worden / daß 
er im zurucke treten den Brunnen getroffen / und 
hinein gefallen:. Und als diefer jenem eine Leiter” 
langen mollen / bat er ihn vollends hinunter ins: 
jet gelloffen/ da cr zuvor noch anden Steinen ; 
” gen) md ob er wohl lebendig hergus gebracht, 
Suunde/ fo ft er Doch noch felbige Nacht an dev, 
ſchweren Krankheit geſtorben. Anno i1002. den, 
* at Prang ein Berker» Knecht zur Zittau 
in der Saußnig / aus Unvorſichtigkeit / in einen: 
- Drlhhen/ und ertranck. Anno 1631. als den 6,; 
Oetob wer Waſſer⸗Arbeiter dafelbft in einen 
Btrunnen / ſelbigen auszuraͤumen / geſtiegen / ſind 
J ie v0 18m Schwaden eriteckt worden. . Als fich 


114, Aus, Anno 1681. ein gottesfürdjtiger and, 
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 gelebrter Menic)/ in feinem väterlichen Haufe zu 


ser AT nr — 


 Baien/ in einem Brunnen / der. Gewohnbeit 


nad) erfeifchen tvollen, iiter vom Eymer ander 
\ Be  ORm Ket⸗ 
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Ketten Ketten überwältiget wordenzbar hat ſich ——— 
halben Deckel retten wollen / ſo aber ge 
aus den Pantoffeln geglitten / hinunter mr 
und un. um fein * kommen. — 


195. Durch viele Fiſche. —J 

Es iſt ein herrlicher Waſſer ⸗/Segen / Kit 
Or dem Menſchen zu guteerfchaffen * 3 
es denn GOtt der HErr mieht bev dem 1 
dem Felde zur Nahrung des Fleiſches bleiben Kur 
fondern er fegnete auch das Waffer/ das m d 
alsbald erregen mit webenden und lebendigen 
Thieren oder Fiſchen / 1 Moſtn / 20. Di fm m. 
nun unzehlige Arten/ und eine A fe Dtenge/ 
diete nun den Menfthen in der peifung’® 
gen geben / kan nicht ausgefprochen erden’ dal 
finden ſich aud) fo viel Liebhaber der edlen? = 
und muß man das Land vor ein überaus gun 
edel Land halten / da Waffer und Teiche find/ Be ‚da 
raus man täglich Fiſche haben kan denn sn Ji fe h 
iſſet ſich noch immer mitte / und iſt went g geh 
ein Gaſt koͤmmt / ein bald bereitetes Sf nie 
Erfahrung lehret. Erafmus Franci 
nerSchaub.P.T:p.rorg.meldet/daß En 
Königin Atorgatis; wie man bey ai — 
no lieſet / ſo gerne Fiſche g aß fie dureh 
gemeines barces Berbof aflen andern. — 
rarthanen das Fiſch «Effenverboten / 16 


fürchtete/ 
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Akurchtete / es möchte ihreunerfäcttiche Begierde ir 
gend daruber cin Mangel bekommen nd um de⸗ 
| —— gegen die SFifkhe datzu— 
thbun / hat ſie hren neugebohrnen Sofn nady if 
. nermennen/ und ihn Fiſcher heiſſen ſaſſen Die- 
EKoͤniginhat der Lydier Mopfürs ſanmt ihrem 
Sohne endlich laſſen ins Meer werffen / da fie toie- 
derum eSpeifewirdimordenfeyn. Daß 
 aberaht Sifchen ihrer viele Kramfheitch geffen/ 
" Jagarden Tode, it nichts neues denn es haben die 
J altes Feiſh / und wo micht ein Brantes 
wein Oder guter Wein darauff getruncken wied/ 
chte Shaden. 77 
de Diogenes Canis oder der Hund genafft / 
einen rehen polypum oder Meeting Fit . 
N genNemiha ihme davon der Bauch wehe gethatt/ 
Der bald darauff ſterben muͤſſen· Daher er⸗ 
 Tabree gn offte / daß die Menſchen an Fiſchen / 
Benmfieibel zugerichtet / leicht einen Eckel dapor 
men und in ein Fieber fallen konnen. Die 
haben ein Spruchwort und ſagen: Male. 
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oder in Mangelung deflen Brantemwein auffdie 

Siſche trincken / ſo entgehet er dem Fluche. 

rich der Erſte / Koͤnig in Engella | 

„wohl, daß ihme die Fiſche nicht gefund waͤren 

| — deſſen / wen M 2 

‚Die Tafel / in welchen er ſo begierig gegeffen / daß 
er davon — 53 und geſtorben 


*—* er 17 a 
196 Von einer Mauer im 
Ba rk 9* 


Es iſt ein alt Spruͤchwort / daß ———— 
Er ſtehet wie eine Mauer. Man will ſo viel fogen 
gleich mie eine Mauer von Steinen feſte a 

fuͤhret / alſo it und ſtehet ſie alsdenn fo feſie / daß) 
weder wancket noch weichet / gleichwohl aber fin 
ſichs offtmahls / daß die feſteſten Mauern ein 

wenn entweder der Grund nicht gut und 

oder ſonſt im Bauen was verſehen iſt / dah 

dem Menſchen groß Ungluͤcke offte ge 
Die Exempel ſollen es ausachen. Anno 
iſt am Pfingſt⸗Tage die Mauer hinter der 
chen St. Petri und Pauli zu Goͤrlitz in 
auſfitz von dem Regen erweichet worden / un 
vielen Schutte beſchweret / vom Berge herab in 
die Hatergaſſen gefallen / daruͤber 6, Perſene 


fo gleich damahls auff derſelben — | 
eingehufethaben, — den 29. Aug 
Juden⸗ Gaſſen auf 


Kir Buͤrger daſelbſt in der 
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er Bran ſtädt etwas ſuchen wollen / iſt aber von 
der Mauer uͤberfallen und zerſchmettert worden. 
ns den 31. Fan, iſt vor dem Weberthor 
u Zittau in der Lauſitz ein Stücke von der 
jangeeingefallen « hat ein Weib erſchlagen / 
beſchaͤdiget. Anno 1689.den 14.Martüi 
eeßden auff der Schöffergaffe ein Hauß 
gen welches unter: manvet werden ſollen / 
— geſtanden / worbey 4. Maͤuerer 
todt blieben / und ſonſt viel Buch be» 
orden 


ff dem heimlichen Gemache, 


Hilde mnach kein Ort ausgenommen / da 
ERDE lich micht hinmachet / er ſcheuet keinen 

ecrecket ihn fein König mit ſeiner Ma⸗ 
etatabe/ en fürchtet ſich vor Niemande Jener 
eß ein e er darauffein König in ſei⸗ 


han ** * Maker: es kam aber auch der 
dodt er buckte N durchaus nicht / darber 
Mae ölrinesinon’ tamen ego. 
Woas dieſe thun / das thu ich nicht. 
maͤthigen Oertern machet er fi an 
Denichen / wie denn folgendes ausweiſen 
# Marcus’Aurelius Anton. Caracalla 
ae Hard auff dem Secrete/' mie auch 
de Mm 4 M.Aure- 
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M-Aurelius Heliogabalus. Auffdem Schlof 
Amboife inder Turaine, wird gezeiget de 
König Carolusder VII. in Franckreich i 
Jahr 1496. eines, jaͤhen amd: kiaͤgichen | 
geftorben / als er dem: Ballen⸗ſchlagen 
Boden, wie ihm Francifcus Sevanarolagepros 
phezeyet hatte. Rachdencklich iſt was; * 
gem m Begräbniß zuge — * Zween ſe 
ener / als ſie ſeinen betruͤbten Hingang / und 


daß er eben an einem ſolchen —VV | 

Urin vonfich zu geben pfleyet/ im & 

Welt gelegnet/ etwas tieff zu Here 

ſind / als manınad) Gewohnheit den E 

hrochen / und geruffen: LeRoi eftmortl. D 
Koͤnig iſt todt! — auff der-Stelle 


geſtorben. Zu Luͤbeck / der befandten. Sr 
Stadt / iſt vor Fahren, beruͤhmt —*8 
fuͤrnehme Sefchlechteder Borrabden/ x 
dem Tidemann Vorrahde / zwey been “= 
*— * —* 2 Geſchlechts gen 

n ſich ums Jahr 8 1400, 14 

& Zillen : Straffen bet ter Stadt / ud 
Hauſe / ſo itzo der ee 1ennel 
mwird/ folgender.trauri ! ee 
hatte von diefen bepven Ban dern Biken 
den, Juͤngere ſich in 3* Im en 


* 


ter verlaſſene Land⸗Guͤter / Mory und Sie 
dorff / bih anherd BR und endlich mit Ei 
rachung 
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| Fachungrer Drutter:/ Sr. Bertrudis Vorrah⸗ 
in / unde MN mich und Freunde / 
hepratben w B——————— 
4 geisiffen Tag beftimmer worden. Qiie 


nunidon diefalls allerfeitig beyfammen.ift/ 
fömmet, unveriebens. der juͤngſte Bruder 
ih nad ne Freude daherd 
Dry Ai ‚tragt ſich aber zus und ge⸗ Ä 
) # jüngfte Bruder will gegen Abend, | | 
 Alwen: hinteninden Stallzum heimlichen Ort 
eben hafelbit in das Gebaͤude fo fehlecht ver- | 
wahre wie ‚er ſich nieder feget /, Der arme 
ıfch bimein fället 4, und in dem Unflath erſti⸗ 
© Bruder / als Bräutigam/ 


| f. Der. all 
peiß endlich. mebenft den Gaͤſten nicht / wo fein 


i 
Bruder ſo lange bleibet / der will hingehen und? WE | 
 ihmbolen. . Wie ernun auch dahin koͤmmet / und | 3 
ih michtvorfiehet/ fället er auch hinein / und mu 
‚alleaim Schlamme feinen Seilt auch auffgeben. 
Endlich gebet die Mutter und Säfte mit beſſe⸗ 
o Dorfichtigkeit und mit Laternen auch dahin / 
da fander ‚fie diß elende Spectacul mit hoͤchſter 
- Delllrgung Was nun,darbey vor ein Heulen 
»Schreven.entitanden ſeyn müfle / iſt leicht zu 
fo-ift das vornehme ubralte Her i 
ehblechte der Vorrahden (0 jämmerlic) l 
a einer € funds; vextilget worden. Ein. Stus 
Dente wole folgehden Tages’ mit der, Land- . EEE N 
Kubſche | 


| ar? ar Mm 5 
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eheim zu feinen fieben Eiternreifen / bi fe 


den Abend vorber etliche Lands Leute zu ſich / um 

nimme gervöhnlichen Abſchied von ihnen; - Bit | 
fie nun einen Valet⸗Trunck thun / erfrieret er 
aufn heimlichen Gemach / allwo er beh gramm 


ger Kalte entſchlaffen mar / wie Kerr Srieflef ; 
anführet: Bon dem Chriſt / Schaͤnder und GOt⸗ 


te. Laſterer/ dem Ario, von melden Die Kirchen 
‚Hiftorien melden / wird geſchrieben / daß er anf 


dem heimlichen Geimache gleichfalls pfomtus 
crepuerit medius, aufs Geſichte darnie der ges 


Im 


iſſen / auffgeſprungen / und fein inmendiges 


ausgeſchuttet. Es lebete vor dieſem in 
vornehmen Stadt ein gelehrter Mann / melde 
aber’ feine groͤſte Ergegung in Schrauberenen 
füheey mie er dent andy die Sprüche Heiliger 


Ca au 


Schrift fehr mißbrauchte / derſelbe ift auch uff 
dem Secrete kranck worden 1 davon er ſich bege 
den muſſen / und bald Darauffgeftorben. "Graf 


Heinrib von Schwartzenberg ſchwur 
alfo: Aenng nicht wahr ift/ d fterberich ang 


. 
. 


Scheißhauſe / ſo ihme auch geſcheben iſt / im abe 


Hgg. daeı zu Erfurt mitdem Zimmers in we⸗ 


dem er mit etlichen: Grafen und vielem ander 


Leuten war) einftele und er eben an den Org 
Hegen kam da aller Unlath zuſammen floß/ Dem 
darelbit iſt er in ven Unflath jaͤmmerlicher we 
geftorben, a) Val; Var 
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‚198. Aufm Secret don unten auff 
Wir haben igo angefuͤhret / wie daß manche 
an dem Orte geſtorben / da fo mohl Kaͤvſer / Koͤni⸗ 
eund duſten erſcheinen muͤſſen / oder da man 
Band zum Rücken kehrt / ig vernehmen 
Pb TO 2) ders, D. Laur. Fauſt in Saͤchß. 
1 Baume meldet diefes; - Dedo des fuͤnff⸗ 
rggrafen zu Meiſſen Sohn / mard/ 
anibım ſonſt nicht beykommen konte / auff 
seimlichen Gemache von unten an mit einem 
ftochen / wer hätte ſich dieſer Todes⸗Art 
verſehen Fbabt. En. Carbo, als er in Sieilien 
einſt ſeinen¶ — ** — auff Befehl 
des Po auff dem Seeret getoͤdtet worden. 
Br; am ridius. miees Plutarchus anfuͤhret 


. 
” J 
—* 


ſchreibet m Heliogabalo, der ein Scheu 
dallde —S— er ebenfalls an ſolchem 
Dite fep umgebracht worden: Folicula eine 
Sungfrany.als fie weder durch Marter noch Ver⸗ 
Beillungen won derCbriſtlichenkelig ion kunte ab⸗ 
adig gemag werden / iſt ſie auff Befehl des 

ã in ein hein lich Gemach geſtoſſen / und da» 
yerok iefierbergemungen worden. Der Vale- 
: yo us hatt Rärtprer irenæum und Albun- 
z —* Secret ſtoſſen / und daſelbſt umfom» 


— 199 Durch 
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R rch eine Manlfchelle. 
| 289, —— Agee 


det! ift ein ſehr Kebimpftich Saragen! fo meher ald 


kein harter Prügeltbut: Wenn Jeremias von 
einem Denon) ne * — — 
tunn lie get / vedet / et er in 

ALTAR —* Worte: Es iſt ein oſus Oingy af 


welche Tegtere 

ſuit —— —— Al riet 
dolorem ‚fed — ignominiatt Ip md 
infignem infligie. Fin Backenſtreich zeu 
nicht alleine *— ſondern auch gre 
Schimpff und —— Ba —* I 
Juriſten agen:  Cütalapwinfli 
tatur· dammum - fed’ injuriam; | 
—— —— 54 

ſondern Schim NDR 
Knegsrechte ſtehet· Es ihut einem ehruc 
Manne eine Wunde war ſo weh als 
Mau ſchelle/ Daher lieſet man uch⸗ 
rien hin Und wieder / daß gegeb 


Mord:und Todtſchlag an | ben rt 
bald anfůhren wollen —— ir 
yicht alle wie dieſe / von Der ia ee 
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wollen, m Fähr 1646. den zı. Far. kam 
ser Gouverneur pon Amadabat 


des Mogols / Königs in Indo⸗ 
, Denfelben Abend hatte er alfohald den 
land den Vihteurn und den Directorn bey 
ie ußhafte, dem fie aber mitten in der Mahl⸗ 
et waren / chate ver Chan eine allzu groſſe Hand 
Rei in den WMund / daß ihm die Kien⸗Packen 
rungen / und der Mund unbeweglich ſperr⸗ 
bbn bliebe. Es wolte gang nicht wie⸗ 
uſemmen gehen / weewegen der Chan da ſaſ⸗ 
fund eie Augen im Ropffe verfebrete. Als fol- 
sder Holländitche Vifitetir ſahe / ließ er alſo⸗ 
Bald kinen Barbierer aus der. Logie / welche nabe 
abey war / holen / dem Chan zu helffen / welcher 
jende kabn / um fein Beſtes zu thun / ihm auch 
"NAugenblickkich zu beiffen verſprochen / dafern nur 
vie Art feiner Cur ihm nicht bel moͤchte gedeutet 
werden / mie man ihm aber alle Berfiherung Das 
denen attbanı / da trat er hinzu / gab dem Chart 
eine wohl gefalgene Ohrfeige / und in ſelbigem 
 Yuhehbhick gieng der: Mund nieder zuſammen 
weildie Knochen durd) den Schlag wieder in ihr 
e getrieben wurden. Als aber ſolches 
iener faben / tiberfielen fie den Bar⸗ 
iger Weile mit ihren Gabeln / und 
Wunden in ver REDE 





a nel ift ie allergröfte und die Refis 
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ihn aud) ohne alle Barmbergigkeit gang nie 
gemacht / mofern.nicht der Chan abgewehret / 
ihnen zugeruffen haͤtte fie folten einhalten) 
Menſch haͤtte es gut mit ihm gemeinet / und ib 
beym eben erhalten, . Hernad ſtund der Chan 
auf/ gab dem Barbierer die Hand/ 

ihm vor feine geſchwinde Cur, und. ließ ih 
1009, Rupies oder 50. Neichsthaler an baat 
Gelde geben / die Diener.aber/ rim Gemach ge⸗ 
weſen / und zwar die fo wohl, fo nur zugefeben/al 


2235 


die zugeichlagen batten/ ließ der Chan mit den guße 
fen in die Hoͤhe zie hen und unbarmbergig aufibre 
Fuß⸗Sohlen baftoniren. Georg. Anderfen 
Orientalifche Reife-Befthreibung/ lib.ı.cap« 
Ft sooflen wir anführen / wie. die Maul 
töpdtlich geivefen. DerBenivenius, ein 
mer Medicus, erzehlet / daß einſt ein paar jun 
Kerl Händel mit einander angefangen/ da d 
der eine dem andern mit gansen Arme eine ſolche 
dichte MaulfcheNe gegeben / daß er umgefallen 
und ihn gleid) dev Schlag gerübret / worauf ek 
vn ans — — 
Im Sahr.ı625. geriethen zwe xn 2 
Leiß ig mit einander in ein Gezändte/ da den Di 
eine den andern mit der Hand insSefichte geichla 
Br daß er alsbald davon geſtorben. DRer Tha 
nichts wenigers im Sinn gehabt / als dieſen 
zuſchlagen / ward mit Ruthen geſaͤupt / 





geben, Auf die ſen Schlag befand fich die Mago 
 dermallen übel / daß fie den fiinfften Tag darauf 
ı$ eben. Die Unterrichter verurfbeileten Die 
- gufe Matron zum Tode / als aber die Sache fiir 
- Die Juitz⸗ Cammer nad) Coppenhagen gebracht 
wurde ward die Frau loß geſprochen / weil ver⸗ 
 muchlich daß nicht der Backenſtreich / ſoudern der 
äfftige und. unbesähmende Zorn der Magd ihr 
De Todt zugezogen, 
200. Uber Maulſchellen Mord 
er entfkanden, | 
Flle der Commendanfe) Obrifter Horne⸗ 
er mie feinen, Soldaten die Stadt Meppen 
he detendiret / auch Diefelbe fo hingege⸗ 
ven bat man gedachten Obriſten unter andern ge⸗ 
ae amoiten ı ihm Qvartier gegeben / und dag 
Ildensken wollen / welcher aber. ſolches nicht 
Wk / und hach verlohrner Veſtung nicht 
leben gewuntzſchet. Weil er deun ges 
a ſehen / 
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feben / daß ein Käyferlicher Officirer /feiner 

fangenen Werfon halber mit einem andern $ 

aber gezancket / hat er dieſe Gelegenheit er 
en / und jenem zum Danckhab eine derbe MR 


ſchelle gegeben / woruͤber ſich der Geſchlagene ders 


maſſen entriftet/ Daß er alſobald vom Leder 
gen! und den Obriften mit dem Degen vun 


n / wovon er todt alıf dem Dlageliegen bliebe 


Am Harse hat fichdiefes zugetragen: 


tia, eine edle Frau / hatte eine boßbafftige eiger 


finnige und gottloſe Magd / welche ihre Fat 


und Ungehorſam mit einem leichtfertigen? Rau 


fe wohl vereheidigen Funte, Als diefe ei 


rer Frauen nicht wenig mit fchneidenden Adorten 


Widerſtand gehalten’ hat ſie die Lucr 


Bin genothiget / daßfie ihr eines aufs Mauf ie 1 


ben und das Stillſchweigen durch einen Back 


ſtreich aufferlegt. Die Magd / fo ſich weiter 


nicht als mit Worten wehren kunte / fprac 


Zorn: Frau / dieſes ſoll cuch gereuen/ ich 


en Haben! Was thut dara die Magp/f 
irıge | 


wills gedencken / wenn ihrslange werk 


t dem Evelmanne bey/ als wenn ſeine? 
de mit einem andern —* / befteflet auch 
Knecht zu der Frauen indie Kammer / 


v 


get fie dem Juncker / welcher den Knecht — ui 
alsbald mit, dem Degen ibn nienerftöffee / Da 
rauf er auch die Frau im Bette ermordet / F 





 FRAGICUM: 
es andern berichtet wird / erſchreckt er/ 
ß er den von ſeiner Liebſten noch blutwarmen 
genſich ſelber in den Leib ſtoͤſſet / und umkom̃et. 
hin n ‚Marggt. Dedons IV; jingfier Brus 


/ batte in feiner Jugend / als er um die Flor 
Saat in der Proceſſion ritte / von einem 
andern jungen Fuͤrſten / der befler als er beritten 
\ mar “eine Manifhelle empfangen, Dieſen 
IJJ pff zur erwiedern / machte er ſich zur Pro- 
‚ teilion des folgenden Jabrs beſſer heritten / und 
3 ——— jungen Fuͤrſten Eine Maul⸗ 
ell mie Wunden / und einen Streich mit 
— —3 Weil nun die Verwandten des 
ibm nachſtelleten / muſte er das Land 
meiden und an fremden Hoͤfen dienen, Anno 
> 1615, den 17; Decembr. bat Herrn B. G. auf 
—* Junge / ſeinen Herrn zur Kemuig 
jen wegen einer Ohrfeige erſtochen / Dies 
ft folgends den 30. hujus erftlich die 
echte Hand abgehauen / nachmahls der Leib aufs 
neihmitter/ Das Hertz beraus genommen / und 
Abm un das Maul geichlagen/ endlich geviertheis 
a Selen des Salgens angeſchlagen / und 
Sant oben drauf genagelt worden. 


108, Mus dem Dden gelaufen, 
Es heift pulmo refpirat» Die Lunge holet 


de 3 f irgend eine Servalt die 
a * Hi Gun 
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Lunge verletzet wird / ſo kan ſie nicht mehr Oden 


holen / und muß der Menſch alsdenn ſterben. 
Ein ſolches Exempel hat fi) zu Freyberg zuger 
tragen’ fo.alfo lautet: Anno 1570, den, Mark, 


hat man auff Ehurfürftl. Befehl einen Schicht« 


meiſter / welcher viel Leute mit Kuren betrogen? 


Creutzweiſe über den Marckt und durch die Pe⸗ 
tersgaffe hinaus zur Staupe hauen laflen/ dabey 
fi) begeben dab Johann Steinhards/ Gloͤck⸗ 


ners zu S. Nicolai Tochter / fo ein Kind auf 
ven Armen getrageny in dem Getuͤmel mitzue 


telauffen / und aus dem Athen kommen / alfo/ 


saß man fie ing nechſte Hauß auf der Peters⸗ 
gaffe führen muͤſſen / da fie denn das Kind nieder⸗ 


geſetzt / und attobald geftorben. Der Euchidas 
Plerzenfis ift vom geſchwinden lauffen geſtor⸗ 
ben, Vid. Zwing, 


202. Liber Fadel-tragen. 
Es wird das menfchliche geben offters ein 


Biccht genennet/ da man fpricht: Das Lebens⸗ 


Licht iſt ihme verloſchen / oder. e8 iſt ihme Das 
Lebens⸗ Liecht ausgeblafen worden; mie nun das 
Liecht dem Menfchen im finftern: zur Bemabs 
rung wor Ungluͤcke dienet  alfo its unrecht / mem 
man dem das Leben nimmer / der folche Wohle 
chat jenem ermweifel. Anno 1571.den 17. Murt. 
Hat einer von Dreßden / auf er ; 
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} —*— in Freyberg / Abends / als man zu Tan⸗ 
se gehen wollen / feinen Jungen mit einem Dols 
che aufn Todt geflochen um des willen / daß er die 
Fackel nicht vecht getragen. Iſt drauf Nachts 
entkommen / und bernad) wieder ausgeföhnet 
morden. Eine Fackel gibt zwar Licht / ‚aber 
mehr Rauch / darzu ſchreiben die Gelehrten: 
Plus fumi ‚.qväm lacis. 
en — pi Schein / 
| egt bier zu ſeyn. 
AG das menſchliche Leben ‚hat zwar bißweilen 
Liedit oder Kiebligkeit / aber mehr Unluft und 
ee darauf endlich gar ver Todt 
get 


203. Vom Glocken⸗Kleppel 
erſchlagen. 

Es find die Glocken eine herrliche invention. 
und ehe diefelben aufkommen / hatte GOtt der 
Herr im Alten Teſtamente die Diommeten 
grdreet / fo die Prieſter und andere brauchen 

(wenn das Volck ſolte zuſammen gerufe 

1 werden / wovon ein weitläufftiger Difcurs zu 
inunfern Delic: P.V.p. 298. ſeqq. Wie 

inter andern Gebraucht der Glocken auch 

daB man zu @rabe mit läutet / als hat 
en Säylage einer Glocken fterben 
Bet da berichtet die Freybergiſche 

| My2 Korom 





ec —— 
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Chron. dieſes: Anno 1607, den 26, Novembr. 
if Siephan Hoffmann / ein Tageloͤhner / als er 
anf der Peters⸗Kirche die groſſe Glocke ange⸗ 
zogen / von derſelben gerüͤhret / und dermaſſen 
verleget worden / daß er alſobald todt nieder gefal⸗ 
fen / welchen denn hernach mit den Glocken hat 
müffen zu Grabe gelautet werden. zu Wit⸗ 
tenberg bat eine Glocke eine Magd fo anden 
Kopff geſchlagen / daß ihr das Sehirne alabald 
ar der Mauer Eleben bliebeny daher dafelbit eie 
Zeichen hingemachet worden. Ve: 2 


204. Über fpielen. | 

Es ift Fein Zweifel / alle Spiele find vorden 
Menſchen zur Ergegligkeit des Gemuͤths und 
Vertreibung der Sorgen erfunden worden dar 
rinnen fie auch nicht zu fchelten / daß aber hernach 
eine Gewinnſucht daraus morden / und der 
Menfch vom Geige angetrieben / fi) entrü 
wen eg ihme nicht fo glücklichen gehet aldı 
wil / das koͤmmt vom Teufel her/ als welcher 
gerne Zanck und Widerwillen anrichtet / daraus 
offt Mord und Todtſchlag entſtehet / ſolche Creme 
pel find überall zu finden / davon wir mar etliche 
anführen wollen. Herr Michel von Lanckiſ 
bat einen Tractat von Spielen gefchrieben? dar 
rinne führet er an/ mie das Spielen offt die Men» 
ſchen um Leib und gehen / ja gar um die — 

Au 


— 





— 


brachthabe. Woraus mir etwas anführen wol⸗ 
ien / er ſchreibet aber P.250- b. alfo: Im Fahr 
Shriflis6ag. fpieleten bey Herbſt⸗Zeit in einer be⸗ 
kandien Hochfuͤrſtlichen Refidenz- Stadt zwee⸗ 
ne von Adel / die ſonſt in vertrauter Freund ſchafft 
einander zugethan waren / indem aber ein Zwie⸗ 
fpaltfid unterrärendem Spiele ereignet / wird 
der einedes Sefchlechtes von Lvon dem andern 
erfchoflen / welcher feines Anſehens / Wohlvere 
hallens und Vermoͤgens halber / ſo uͤber die 
300000, Thaler am Dermögen gehabt, am gan 
gen Hofe fehr betrauret / fein Gegner aber ift nad) 
etlichen Tagen / nad) gefprochenen Urthel und 
Recht / gleichfafts feines Lebens benommen wor⸗ 
den. Golterviß nicht heiſſen; Spielen bringt 
um Rib und Leben? ch weiß mich zu erin⸗ 
ner ſchreibet Chriſtian Minſicht / in ſeinem 
 erterbauten Schauplatze p.802- daß vor etlichen 
Jabren in der Stadt imeburg / ein Soldat den 
andern beym Karten Spiel um ziveen Scherf⸗ 
fewelche einen Pfentigmachen/ auffder Stelle 
eerſiach Er feßt auch nachdemeklich darzu: wor⸗ 
ausunfdhmer uermeſſen fer beh ſolchen ſpiel⸗ 
tigen Leuten Die Hand mit im Spiele habe. 
Anno1663, haben zu Breßlan ʒweene Bekand⸗ 
te im dem Angel-Kretihmär ie Karten ge 
e Daeiner ein Ehemann ziemlicher Laͤnge / 
Der ange cin Bräutigam: faft Eleinev Statur 
i Yin 3 und 
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und bucklicht/ jener verfpielte funffzig Reiche 
chaler und weil er fein Geld und Glauben mebr 
hatte / mufteer auffhoͤten / imdeß hönete ver Sie ⸗ 
ger des andern mit verdrießfichen Worten uns 
fer andern: Kom ber/ milft du mehr fpielen/ 
ſiehe / bier ehe ein halber Thaler auffeinen offe⸗ 
nen Kauf: Worüber fich endlich der Liber» 
wundene entrüftete/ daß er nad) feinem Degen 
grieffe / und nach dem andern ſtieſſe der andere 
gleichfalls nicht faul begegnet jenem dermaſſen / 
daß er ihme nicht allein feinen Stoß ausſchlaͤget/ 
ſondern auch durch den Leib ſtoͤſſet daß er etliche 
Tritte zuruͤcke ſchreitet / und mit dem Kopffe an 
die Stuben⸗Thuͤr | mit dem Leibe aber auf die 
Schwelle fället / und gan todt verbleibet; da 
verfinhte zwar der Moͤrder / über den En 

zu ſchreiten / und ſich auff die Flucht zu begeben 
welches auch etliche gerathen und unterfebiedene 
Leute dergleichen gethan / es war ihme aber uns 
möglich / mie offt er es verſucht / bat alfe in der 
Stube verbleiben muͤſſen / biß jener auffgebobens 
dieſer zur gefaͤnglichen Hafft gebracht und den ? 
dritten Tag hernach enehauptet worden. - Se 
fchreibet auch M. Tobias Schmid in der 
ckauiſchen Ehron. Il. Theil p 442. daß im abe 
2508. ein Ringmacher zu Zwickau / einen 
Rothgieſſers⸗Geſellen von o im 





J 


u 
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Wirthshauſe vorm Frauen⸗Thore mit einem 


offer erftochen; der Zanck bat ſich über dem 
Spielen um einen einigen Heller (welches 
wohl zu bedencken / daß dev Teuffel beym Spiel 
fo mächtig (ey) erhoben. Anno i552. den 18, 


 Julit, bat Bait Koller / cin Bauer von Grofs 


fin» Schirma ) feinen Nachbar und beften 


J 


Freund in einem Bierhauſe zu Freyberg / un⸗ 


x 


- terdem Spiele / um eines geringen Geldes wil⸗ 
- Ienerfischen’ morauf er alfobald folgenden Mons 
- tags decolliret/ und mit dem Entleibten in 


ein Grab geleget worden. Kurs zuvor foll 


Sich bey der Stadt gleichfalls zugetragen ba- 
 ben/dah Bater und Sohn wegen eines einigen 
 Hellersübern Spielen uneins worden / und eine 
ander medergeſtochen wie Laurent. Fleiſcher 
- infeinen Annalibusauffgezeichnet. Anno 1653. 


denn, Maji / iſt Samuel Richter / cin Berge 


mann zu Sreyberg / von Gottfried Hannfen/ 


£ 


# 


Seinmwebern dafelbft,untern Spielen beym Irun- 
cke mit — — * — 
worden / daß er bald. darauff geſtorben. Anno 

den 24. Deeembr, erſtach in der Chriſt⸗ 


7 beym Schulgen zu Klein ⸗Muͤchbar⸗ 
en. / ein Knecht den andern über dem ' 


piel mie einem Brodt-Meſſer Wir ger 


fertigen anderer Erempel. Der berühmte 
N — 


Nn4 Haars⸗ 





— 


WE man 
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Haarsdoͤrffer hat von den vier Farben der 
‚Karte garfeine Gedancken / wenner von iedrues 
der Farbe den erſten Buchſtaben abborger / als 
von Schellen das ©. von Aicheln das Ar v 
Rothen das R. von Gruͤnen das ©. feget matt 





diefe 4. Buchſtaben zuſammen / fo kömmt gar 


artlich das Wort Sarg heraus / gemipifts/ da 
vielen Spielern durch die Karthe der Sarg be⸗ 
reitet / oder darzu geholffen wird. —— 


11— 


—W 
205, Von einem Dach⸗ 


Ziegel. un u 

Es ift der arme Menſch / auch in ra 
Lufft nicht ficher / denn da weiß er niche) Ir 

durch GOttes Verhaͤngniß ihme in derfelben 

begegnen kan / davon wollen mir was hoͤren 

Der Pyrrhus Epirota, indem er zu wider Dem 


Antigono Argas belagerte / iſt von einer alten 


Frauen mit einem Dach⸗Ziegel zur tode geworf⸗ 

fen worden / wovon Ovidius in ſtin handelt. 

Paftor, Auſonii Kindes⸗Kind / iſt von dem Sob⸗ 

ne Hefperio mit einem herab⸗fallenden Fir: 

erichlag 

bus alfofelbft redet: | 
Oceidit emiflz perchflüs porldere 

reftz, Bi 


abjecit tetö qvam manus arcifieisı" 


Se 


| 


gen morden,! wie er davon in Parentali= 
y it 
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Der Euſebius, Semeletaniſche Biſchoff / iſt von 
dem Arrianermit einem herabfallenden Ziegel 
getödterworden, Der ſel. Harßdoͤrffer / fegt in 
————— Mord⸗ 
er eine ſehr merckwurdige Erzehlung 
von etlihen Studenten / die billig hieher zu zie⸗ 
ben. Feiner Stadt / ſchreibet er/ bublten drey 
um eine Ehfrau / welche fie als junge 
Snuchen verlachete, Dieſe fuͤgten fic) zu einer 
Zuuberin / welche ihnen verſprache / daß dieſe Frau 
hres Willens mierdenfolte , einem aber unter 
Ihnen würde ein groſſes Ungluͤcke wieder⸗ 
fahren und ſolten ſie ſich auff dem Xuͤckwege wohl 
mahbeniehmen. Ein ieder gedachte / daß ſolches 
n nicht betreffen wuͤrde / und verlachten die Erz 
mnerung. Ob ſie nun verblendet worden / oder 
wurcklich mi dieſer Frauen zugehalten / iſt nicht 
wiſſend / auff dem Ruͤckwege aber / als ſie ſingend 
und ſoltziglich nach Haufe kehren wolten / faͤllet 
[vondem Dache / und ſchlaͤget von den 
Dreyenemenfintrtodt darnieder. Die überblies 
bene lauffen zu der Zauberin/ und fegen ihr den 
Doldy an vie Surgelr mit Bedroen / fie zu er⸗ 
wurgen wenn ſie ihren Geſellen nicht wurde wie⸗ 
der chen. Die Zauberin ſagte / daß 
erin acht liege / und nicht ‚geftorben/ 
wie au ſcheinbarlich erfolget/ daß er ihnen entge⸗ 


KO geſprungen / getantzet und gepfiffen / aber gang 
nz bloß 
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blaß / ſtinckend und abfcheulichen Anfebens’ daß fie. 
ſich fuͤr ihm entſetzet MDier Tage hernach ift et 
ineinem Garten zuibren Füllen nieder gefallen 
und bat einen folchen Geſtanck von ſich ge | 
daß niemand um ihn bleiben koͤnnen, Hier 
ber iſt die Here eingezogen / und verbrandt worden 
Die Studenten hat man ins Gefaͤngniß geworf⸗ 
fen / wofelbft fie Wrotten und Wuͤrme zu Lohne be 
kommen / und andern zum Exempel an den ran» 
tzoſen lebendig verfaulet ſeyn. inrich der 
Erſte des Nahmens Koͤnig in Caſtilien fo An⸗ 
no Chriſti 1215, gekroͤhnet worden / hat ſich das 
Spiel auch ziemlid) beluften laſſen / als er einſt mit 
feinem Spiel⸗Geſellen in voller Arbeit ſaſſe / gt 
fihs daß ein Ziegel von oben herab auff fein Haupt 
fiel / damit er ſo gefaͤhrlich verlegt 7 Daß er inner 
zween Tagen in der Bluͤthe feiner Jahre als er 
nur zwey Fahr regieret / und zwar ohne Leibe⸗ 
Erben / fterben muͤſſen. An 
Gleich wie es dem Aſchylo ergieng / von wel⸗ 
chem beym Valerio Max. diefes zu leſen man 
babe ihme geſagt / es folte ihm was von oben | 
auff den Kopff fallen/ dadurch er um ſein geben 
kommen wuͤrde. Danun derſelbe vermeynet 
möchte etwa ein Dach / oder ſonſt etwas von einem 
Gebaͤude ſeyn / und ſich deswegen unter den freyen 
Himmel begeben / kommt ohngefaͤhr / als er ſitzt 
und in einem Buche lieſet / ein Adler über ihm — 
ge 
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} gelogen der traͤgt eine Schild - Kröte in den 
| uen und läftdiefelbe zu zufchmettern und auf- 
zubrechen/ auffdes ZEfchyli kahlen Ropff (den er 
vorcinen Stein anfahe) hernieder fallen, daß ihm 
die Hirnſchale eingefehlagen wird / unver dariiber 
des Todes ſeyn muß.Bibulus Bonus, der tapffere 
Held / batteden Feind nach Wundſch gefchlageny 
und mwolte gleich igt in Rom mit gewöhnlichen 
Tiumpbh einziehen aberfiche/ ein Ziegel vom 
Dache / war fein Moͤrder über verhoffen. Ein boͤ⸗ 
ſer Bube ſteng an den Prediger nachzuſpotten / 
wenn er heim kommen war / und machte die Leute 
damit lachen? Solchem fiel durch GOttes Ders 
hangniß ein Dach⸗Ziegel vom Kirchthurm auffn 
Kepff/ wie er gleich ſolche Schelmerey trieb und 
Khlugibn furm Tempel todt. Nicol. Hemming. 
ſupſob Capei. Einer gehet vor einem Haufe 
vorbey: und ſchlaͤgt ihn ein Dach⸗Ziegel zu todt / 
das iſt vor 4. Jahren in der Vorſtadt zu Wien ge⸗ 
| a den 6. * / — auff 
dem Ringe zu Breßlau ein Arbeiter die Dach⸗ 
Rinne ans und-Rieß einen halben Dachziegel her 
sunter/ derfelbe ftel einemalten Manne auff den 
Kopftidaner auff der Stelle todt bliebe. Anno 


warf den 5. April. hinter S: Marize Mag- 
——66 Breßlau ein Feuermaͤu⸗ 
er⸗ Kehrer / voneiner Feuermaͤuer herunter / mit 
einem gantzen Zie gel einen Bauer ⸗ Knecht zu tode. 


Anno 
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Anno 1578.den 26, Julii / fiel zu — 
dem Saltz⸗Ringe ein Ziegel von eines Hauſes 
Geruͤſte herunter / und traff einen Schmiedt auff 
den Kopff / daß er des andern Tages ſterben mu⸗ 
fie, Anna Rebecca / Herrn Valentin Scharf 
fens / Hauptwanns zu Nordhauſen Eheweib/ 
aͤls in ihrem Haufe Feuer auskommen / und man 
bemuͤhet geweſen / das Dach nieder zu reiſſen find 
ihr / als ſie in den Hoff gangen / unvermuthet etli⸗ 
che abgeriſſene Ziegelſteine / auff ihr bloſſes Haupt 
gefallen / und haben ſie daran dermaſſen verwun⸗ 


det / daß ihr die Hirnſchale nebenſt dem Angeſichte 


gang zerſchellet / die pia mater und das Gehirn 
verletzet / und von dieſen Steinwerffen / und he⸗ 
runter ſchieſſen / ſie zur Erden geſtuͤrtzet worden; 
ſo gar daß man fie kaum vor de vielen Stein 
fallen auff eine Seite bringen koͤnnen 7 worauff fie 
im35. Jahre ihres Alters ſelig verfchieden. Wie 
leichte / wie geſchwind und unvermuthet iſt es auch 
geföebennan & Dre * en er kommen 
n. Eduard von Rannochſen / Amptman 

oder Fuͤrſteher zu Schocken / ein — 
Mann / gienge gegen den Abend im Garten ſpa⸗ 
given / und ſatzte fich / die fühle Lufft zu. genieſſen 
mit entbloͤſſetem Haupte in das Graß. | 
fleticht ein Storch / welcher einen ziemlichen gr 

fen Froſch im Schnabel truge / Über ibm hinweg 
Weil aber gleich indem Augenblick / als — 





TRAGICUM. 603 


FR — 
über ihm fehmwebete / iemand ein Rohr gelöfet/ ließ 
ver WogelvenSrofch fahren welcher gleich herun⸗ 
fer/und dem gutenEduardo auf den plattenKopf 
and von dannen in den Schoß fiel. Hieruͤber 
erihrack der Mann dermaflen/ daß ihm das Blut 
hauffig zur Mate Heraus ſchoſſe / welches Niemand 
Hiflen Euhtey und mufte ev des folgenden Tages / 
als die Morgen Röthe anbrach / feinen Geiſt 
— Was ſoli nicht ein harter Ziegel 


206. Uber Bücher herunter 
langen. 

Daß eimm rechtſchaffenen Gelehrten auf 
der Welt nichts liebers iſt / alsein (hönes Buch⸗ 
und gutes Gehsräche / ift gar gewiß / umd ift von 

uns in den bifber heraus, gegebenen Werckgen 
hin und wieder angefuͤhret und erwieſen worden / 
denn da iſt kein Honig und Zucker ſo ſuͤſſe / als ein 
und gelehrtes Buch / und täffet ein Liebha⸗ 

der Brlcher gar gerne einen andern feine Zeile 
vertreibung ‚fein Geld / feine Hantbierung/ mente 
—J Bichern ſiets bleiben fol, fie find 
gefinmet/ wie jener Ränfer/ der fagtein einem Ges 
Ekliche haben Luſt zu Pferden etliche Jin» 
Sp3ögelm? erliche zu milden Thieren feine einige 
Euft aber fen jederzeit geweſen die Beſitzung gu⸗ 
ger Bicher. Oaß aber auch bey Den — J 
eſpraͤ⸗ 


2 










62 . 2HEATRUM 
Sefprächen fey was vorgangen / ſo einem dag ie: 
ben gefoftet / fol gleich angeführef werden: Dee 
pornehme Deutfche Mathematicus, Johann 
Stöflerus, von Juſtingen bürtig/ bat vorbere 
geſehen / daß auf einem gemiffen Tag / durch einem 
Fall / ibm eine Gefahr obhanden fey. -Diemeil 
er aber wuſte / daß fein Hauß wohl gebauet/fo bi 
er etliche Gelehrte Leute zu ſich in die Studier⸗ 
Stube beruffen / durch deren Gegenwart und 

Geſpraͤche er moͤchte lufig gemachet werden. Als 

aber bey dem mäßigen Trunck eine Diſpatation 

vorfiel / und der gute alte Stöflerus oben berune 
ter ein Buch langen wolte / der, Streitigkeit da⸗ 
durch abzuhelffen / da wiche der Nagel ı und fie 
le die Buͤcherſtelle auf feinen Kopf / davon er eine 
groffe Wunde bekam / daß er den 16, Febr. Anne 

1531. zu Tübingen verfdyieden ift/ wieSerhusCal- 

vitius, ein vornebmer Mathematicus icofak 
ſtoricus, in feinem Opere ee 

832, ſchreibet. 


207. BomBücherftaube um⸗ a 

kommen. 

Ein rechtſchaffener Gelehrter hat den Che 
radter ‚daß er die Buͤcher ber alles liebet / er ach⸗ 
tet ſonſt Feine Luſt / die ſich ihme etwan anbeut ° 
achtet alle Zeit verlohren / die er nicht auf Leſum 
vder Ourchſuchung der Buͤcher wendet / mie ſolches 

m 
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| nderbahren Tra&tätgen foll mit meb- 
- rem angefübret werden. So lieb nun die Buͤcher 
ſind / fo können fie Doc) zufaͤlliger Weiſe dem Lieb⸗ 
haber den / bald auf dieſe / bald andere Weiſe / 
wovon wir was nachdenckliches hieher ſetzen wol⸗ 
- und Secretarius zu Colherg / wurde von dem 
 damabligen Ehurfürften von Brandenburg 
Archivario und Bibliothecario beruffen/ 
‚ala er mm einft/ feinem neuen Ampte gemäß / die 
"Ada publica revidiren/ und alles in Ordnung 
bringen willsäft er etliche deit darinne heſchaͤfftiget / 
‚als er aber nun viel Staub und Unflath von den 
Bern imabflopfen an ſich gezogen / bat er erſt⸗ 
li) den Schnupfen, hernach groſſe Kopfweh⸗ 
thagen bekommen / als er nun mit ſolcher Unbaͤß⸗ 
zu Grabe / und wieder zuruͤcke gehet / fͤllet 

J ae um / und flirbet — im 
68. deines Alters / mie ſolches der Herr 
| a Klee in feinen Cafibus Medicina- 
Libusanfübret, Wercket das / ihr jenigen / die 
ihr die Fund Studierenden verachtet / fie ha⸗ 
Be en Gedancken nad) keine fauere / fondern 

yielende Arbeit / miffet aber / daß fie ihres Theils 


wohl f fen / was vor Ungemach fie darbey 
" auszufleben haben/ wie aus igt erzeblten und 
ſonſi zufeben iſt. 


F Fu 


. 


208, Uber 


23 





len: Zgidius von der Miyle/ ein Rathsherr 


gitized by CR ogle 


——— 


—8* 





er 
——— J 


606 | | THEATRUM J 
208. Uber dem Studieren todt 


blieben. ——— 
Daß das Studieren nicht eine grobe Hand⸗ 
oder Puͤffel⸗Arbeit ſey / iſt bekandt / edoch aberifE 
es als eine Kopff⸗Arbeit / ja ſo muͤhſam und ge⸗ 
faͤhrlich als eine immermehr ſeyn kan / denn da 
werden die Lebens⸗Geiſter durch das viele Stu⸗ 
dieren angegriffen / geſchwaͤchet fo daß endlich 


der blaſſe Todt drauf folget / ſolches wird dieſes 


folgende Exempel erteilen: RobertusHol= 
kor gedencket eines gelehrten Matınes ? daß 
man ihn des Morgens mitten tinter feinen Bla 
chern / wie er diefelbige um fich aufgeichlagen/figene 
de todt / und in feinem Schoß ein atifgemadhtee 

Buch vor ihm liegende gefunden babe, De 
num viel guter Leute aus Mitleiden fich zu dene 
Todten begeben / der meifte Theil ſich über den 

jahen und ſchnellen Todt betrübeten/ werden fie 
endlich inne des in ven Schoß aufgemachten 

Buchs / und wie der Verftorbene noch mit einen 


Finger in dem Buche auf diefe Worte zeiget 


ber der Gerechte / ob er wohl gleich zeitlich ſtir 
bet / iſt er doch in der Ruhe Bub Weißh 
Bon dem Andrea Ofiander meldet Phil. Me 
Janchthon diefes/ er habe ſich alfo um das teben 
gebracht: Er finge Abends um 9. an zu die 
ren / und trieb das biß frühe um 2. he da ſchu 
er denn biß die Mittags Mahlzeit da 9— da 
am 


er denn mit, ben Hoſen an: vem Arme zur 
Ach fagte einsmabls zuihme: ‚Herr Ans 
187 Abe. hättet.die' Suppe bald verfihlafen; 
Auf antwortete er / ich weiß die Zeit wohl zu 
fen / da rauf hielt er Mittags, Mahlzeit und 
ſſch nach der. Mahlzeit gieng er ſpa⸗ 


ie 
Fi FREE TE | 


— wre. u er Ta 


im 3. ihr fieng er an was zu lefen ) oder { 

reiben / biß-die Abendmahlzeit kam / da er i 
1) nie oben gedacht / um 9. Uhr Des Racht⸗ 

ein findieren anfieng / dadurch er die Waſſer⸗ 


Suchtt verubrfachte/ daran er auch flerben mis 
em ‚Frehen‘. Hier (of ein jeder erinnere 
eyn / daß er in Leſung der Buͤcher nicht der Sa⸗ 
biel chun möge / denn davon moͤchte er 
baden haben, Es laſſen die Gelehrten ein 
rad imablen./ darauf das Waſſer mit aflzits 
gie ige That / und dafleibe garzubriche, 
und ſchreib daran... 1 sutH3 
ah ‚atl et non rapiat. 
Wuide es machen zwar / 
on Aber nicht zuhrechen ga au 
Sue faden fie fol das Leſen «i ven Bucher L iches 
aber zwar" mude mochen / daß er de Arbeit fuh⸗ 
let / doch BR an Scha⸗ 


‘ 
r) 
\ 


hnderFHieron. feinen Demetria« 
en will / ſo ſchreibet er alſo an ihn: 
KHiotemperafa, cuifinemconfili- MM 
allitudo immpohar, nam ftudium Mu 
Oo internpe= | N| 


; 
3 


J 


— 
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ihtemperans le&tionisinprehenfioneme= 
dit, &qvod laudabile eftin genere fuo, fit 
nimierare füä culpabile ‚dasilt: Das Bucher 
Leſen an ſich feiber muß mäßig a 
weiden ein gewiſſer Rathſchluß nie eine 
Müuͤdigkeit das Ende geben muß / denn cin 
ungemäßigter Fleiß im Lefen muß gefcholten 
werden / und was fonft auff fine Art zu ⸗ 
das muß many weil es zuviel wird/ | 
elten. BI. | 


| m 
209. Auf einem Gange bey Wei 
Ts "eines Bretes. 1 
Eine fhöne Verheiffung iſt es mern SO 
der HErr dem Frommen gar troͤſtlich ſagen iA 
Pf, 121/ Der. HErr wird deinen Fuß 
gleiten laſſen. Es find etliche / Die dieſen BI 
einen Kriegs» Pfalmen nennen/ daber/fagenfie/ 
beiffe bier den Fuß nicht gleiten laffen / fovielyals 
durd Goͤttliche Hulffe fo ftreiten/ daß man icht 
von der Stelle eines Fuſſes breit weiche po | 
Ber / wenn matt nicht fo meit geben will / ſo mi 04 
ebeSDTT einem Frommen die Gnade geben 
es follen feine Tritte und Schritte nicht meichen 
"Her wancken / Pſ. 18/37. Wie trifft vasaberem/ 
"möchte man dencken / da man gleichruohl erfährelr 
daß die Frommen offters gleiten und fallen Fer. 
| = 23/1 


u 
* 
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23. 12, fie können nicht ſagen / GOtt habe ihren 
vom Sleiten geriffen / En 116 / 8. die Fuͤſ⸗ 

e vom leiten ervettet / Pſal. 5E/14., Aber da 
iſt die Antwort / e8 gebet diefe Verheiſſung nicht 
allemabi auf das leibliche Fallen / fondern auf das 
Seiftlidhe/ und wenn es gleich geſchehe / daß der 
Fuß gleitete/ fo ſoll doch ein ſolcher Fall der Sees 
len nicht ſcchaden / wovon wir ein Beyſpiel herſe⸗ 
‚wollen: . Tit. —— Jonas von Koſ⸗ 
auf Oſchitz / Hoch⸗ Graͤfl Reuß⸗Pl. Ho⸗ 


— wurde als Commilflari- 
eng als er nun in einem Dorf⸗ 
a genannt / übernachtet und fr übe aufſte⸗ 


er auf einem Gange einen uͤngewiſſen 

* Indem ein Bret weichet / und er alfo durch⸗ 
—86 welchen Falle / er kurtz hernach ſeinen 
ee muͤſſen / it gefeheben 1675. den 15. 

ii; wobey dasnotabel ift/daß alsdiefer tapfere 
noch in der Schule 1655. geweſen / er 

in Mufzo in einer Scheibe amsyenfter die⸗ 
fe mit einem Diamante geriflen / als erſt⸗ 
lid: Meine Seele ir file zu GOTT / der mir 
bilffe/ denn ex ift mein Hort / meine Huͤlffe mein 
Shusidaf mid kein Fall ſtuͤrtzen wird / wie 
—— Hk: Indie Scheibe darneben hat er die» 
— BHO ſey mir Suͤnder gnaͤdig! 
eben ers ſich hernach wo 


— 
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Halten Herr M. Michael Margqvart » welcher 
auch die Abdantkung thun muͤſſen / alsfelben nu 
die Port kam’ hat er mit Verwunderung die Wor⸗ 

te in der Scheibe gelefen / da er denn ſchreibet⸗ 
“Ser GOtt der Heil, Geiſt hat ihme die en 
ſchoͤnen Wahl-Sprud) ins Hertze gebildet? und 
nachmahls ven Finger zum Schreiben gefuh⸗ 
ret. Hieher geböret nadjfolgendes: "Anno 1649 
bat en Sürftenhaupt zu Leipzig‘ 
feiner Mühle einen gefährlichen Fall getban? 
daran er in wenig Stunden auch) fierben Mufte, 
Sofiel D. Graupig von Dreßden 1575. DH 
drieten Weihnachts Feyertag fich bey einem wo 
Adel von der Zug⸗Bruͤcke auf das Eiß zu tode. fr 


210, Ein Stucke Kepholt Khlägt kb 


nen-an die Bruſt und todt. 













+. 


Der Todt ift oft an einem Ortes da n 
ibn nicht ſucht / er koͤmt durch einen Zufall/ den 
man fich nicht einbilden folte / welches folgendes 
Erempel ausiveifet: Anno 1692 geſchahe 
u Ehemmnig in der Kiofter-Mürhle/ daß ein 
uͤhlknappe auf ein Stücke Hola tritt ib 
ches Denn keppet / und ihn mit folder Sewaltam 
die Bruſt ſchlaͤgt daß: er alsbald Blut ausmi 
fet / ſehre keichet und alſo dahin ſtüibete 


211. Von | 
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21, Bon Artzney nehmen / und unvor: 
ſichtigen Medicis um⸗ 
gebracht. 

Es it eine ſehr greſſe Wohlthat von dem 
lieben GDtte/ daß er rider die Kranckbeiten/ 
foden Meenfdlichen Leib anfallen und verderben, 
gleichwohl Fräfftige Artzeney verordnet hat, 
entweder Simplicia als Kräuter / mie fie ausder 
Erden madyien/ oder compofira, die aus afler- 

D Sachen inder Apothecken zu gerichtet mer: 
den) Denn es ſterben nicht alle die Eranck find / ſon⸗ 
dern welche die Artzney entweder verachten / oder 
fieaus Kargbeit nicht an fich menden mollen ; mie 
man Dem liefet von einem Filtze / als derfelbe 
kranck wurde, und man ihme zur Artzney riethe / 
er auch ͤWberſchlug / was es wohl koſten wuͤrde / e⸗ 
be er die Seſundbeit erlangete / in dem er nun ein 

mlich it heraus brachte / daurete ihn das 

And reſolvirete ſich / eher zu ſterben / als fo 
viel vuff ſich zu wenden / damit war eg auch um 
fein £ebengefcheben / dieſer war ein Selbſtmoͤr⸗ 
der denn er tödfete feinen Leib durch entzieben 


a Die ihme nechſt GOct härte dag Ser 
ben m koͤnnen. Syrach redet biervon 


und ſpricht / Gap.38/ 2.alfo: Die 
| tvon dem Höchflen/ ir: 0,4, -- 
Dur hätt die ga dus der Erden 


Zi; wach⸗ 
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wachſen undein Vernünfftiger ver 

ein ua — GOTT, und 
Schmertzen. Unbefonnen mar es / daß der Bern- 
hardus ſeinen Ordensbruͤdern die Artzney verbot⸗ 
ten / fie wäre der Religion zuwider. Die Aga- 
thaund Paula haben / ob fie gleich kranck gene 
ſen / Eeine Argney zu fi) nehmen wollen. 

bat aber auch erfahren daß die gebrauchte Ar» 
nen / wofern fie zu befitig gemefen/ oder nicht recht 
auffdas malum appliciret worden / den 

bracht hat! wie denn einsmahls ein Medicus ei⸗ 
nen Patienten am Steine / den andern an € 
Geſchwuͤre gebeilet / der erfteift betrogen 

der ander aber hat es getroffen. Der Sir Me 
ximilianns I. nahm Arsney vor eine Kranekbeit 
ein/aber er mufte das Leben drüber laflen / geſt 


be 1519. wie Jovius meldet: Pabſt Julius I | 
iſt durch das Mittel / fo das Zipperlein vertrei 


ben darüber auffgeben muͤſſen. Ha 
drianus flagte von fih: Turba Medicoxt ım 
erdıdit Cæſarem.die Meng um 
hat den Känfer — / und ums fi de 
bracht. Alſo gehets noch manchmahl her / daß de 
Sache bey curirung zuviel gethan wird. DaB 


mande Menſchen einen Abfcheu vor der 
nep gehabt / lehret ung Herr Ernft in F 
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—— er pag.830. alſo fchreibet: 
Son ſindet man dergleichen Leute viel / melde 
einen groflen Abſcheu fir den Artzney⸗Mitteln 
haben, Der berühmte MedicusWepferusge- 
d  dencket in feinen Schriften. einer Weibs⸗Per⸗ 
:  fobn/melheinachdem fie von einer harten Kranck⸗ 
heit gefund worden / foofft als fie für der Apothe⸗ 
een filruiber gangen/ erzittert / und eine ſolche Be⸗ 
megung des Magens empfunden / daß fie fich des 
Erbrehens kaum enthalten koͤnnen. Ingleichen 
bat eine Pronne alfobald den Durchfall bekom⸗ 
men / wenn ſie nur gehoͤret / daß man von der Rhe⸗ 
barbar/ orer von Senes⸗Blaͤttern geredet, 
' Eine andere mufte ſich glei) übergeben ſo bad 
ſee nur die Artzney anſahe / fo fie gebrauchen ſolte. 
Vid. Joh. Jac. Harderi Apiar, Obferv.40.p. 


Wenn mandas 38. Cap. des Hauß-Lebrers 


vrachs auffichläget/ (o findet man dafelbitv.r 
J 8* ein —5 — Lob ken um der Arge 
vex / als wenn er ſpricht; Ehre rizt mit ge⸗ 
—RB daß du ihn habeſt in 
4 Ber Mothy denn des HERR hat ihn geſchaf⸗ 
‘ fei ee koͤmmt von dem Hoͤch⸗ 


ren ihn / die Kunſt des 


n/ und macht ihn groß bey 
und Heren / der HErr laſt die Artz 
Niey aus der wachſen / und ein Br 

| O04 min? 





EN 
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uͤnfftiger veracht fie nicht. Thun veimach 
— übel/ die in Rranckheicfich nidye bey 
erfabrnen Medicıs Raths erholen; fordern braig? 
chen entweder nichts / oder ziehen unverfiändige 
su Rathey dadurch fie nur Ubel ärger machen? mie 
denn ein iedweder curiren will / daher Formen 
die Verſe: —8 —— 


Fingunt ſe medicusomnes,idiota, Sa- 


cerdos, 
Judæus, Monachus, hiftrio, rafor, a- 


nuS, 
" “Miles,'mercator, cerdo, nutrix & aras 


Ale woſlen Aertzte abgeben / Prieſter / Fudeny 
Moͤnche / PirkelberingBarbier/die alten Weis 


ber Soldaten Kauff⸗ Leute / Geaͤbet / Knde 


men / und Bauern. So findet man old vie 


erfahrne Aertzte / die ſchlecht die patienfencurirenz 
fondern da fir diefelben follen vom Tode zum de 
ben, ngenvfo bringen fie diefelben von Schenzumg: 
ode. Der Herbergen ſchreibet an einem Dre 


te: Diele Doftores RU Innern se | 


denen man die Cains Keule mitbagren 

de bezahlen muß, Gin Bö } 
tagte: Der Menſch hatte in feinen&chennt 

als fein Leben undfein Haab und Huch: 
Tone aber offte um beyde/ umd⸗ 









| 


| 
| 
| 
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fomme er von ’ungefchieften Medicis, ums 
Guth / durch böfe A vocaten.Oer Nicocles 
fagte: Die Nerate begehen viel Fehler / Die 
Sonne ficheefle/ die Erde aber bedecket ſie. 
Die Rabb, haben im Spruͤchworte und fagen; 
Optimus Medicorum meretur gehenam; 
der beffe unter den Aertzten verdienet die. Döls 
fe/fiefagenaub: Veeilliqvi medicum hzre- 
demhabet. Wehedem/der einen Medicum 
Erben hat; als molten fte fagen / ein folder 
&or kan einen folchen bald binbelffen/in Hoff⸗ 
mung / eine reiche Erbſchafft gewiß zu erlangen⸗ 
fie man denn wohl dergleichen Exempel finden 
folte, Det Zwing.infein. Theatro erzehlet ſol⸗ 
des: Es hatte ſich der Kaͤvſer Maximil. L 
einft unbaß geſtellet / und dadurch veruhrſachet / 
daß viel ce weit und breit nach Hofe kommen / 
der nung / einen Gewinſt zu erfchnappen, 
Der Kaͤyſer ober / hat einen nady dem andern fiir 
ſich ge } und fe. bald er zur Thuͤr hinein getre⸗ 
jugeruffen: Medice,qvor? Arstivie 

1? Diegueen Leute / fo nicht wuſten / mas der 
mennete/kunten nicht antworten/und gien- 

en alfo gleich als Stumme wiederum aus dem 
iche/uweheilten aber / die Kranckheit muͤſte 
pe a verruckt haben / der letzte / der bin 
An alter wohlverſuchter graubaͤrti⸗ 
N Do 5 ger 





— 
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ger Mann / diefer war mit feiner Antwort bald 
fertig / denn fo bald der Räyfer fragte: Medice, 
gvod!; anfivorteteer: Innumeros, unzebliget 
denn des Käyfers Frage gieng dahin / mie viel 
Leute er fein Lebelang hingerichtet / ehe er dieſen 
ven Bart und grumdliche Wiſſenſchafft in der 
renen-Runft erlanget ? Darauf ſprach der Käp- 
fer: Deine auffrichtige Bekaͤntniß bat did) zum 
Käyferlichen Argt gemacht / ſiehe aber zu / DaB du 
deine. erlangte Wiſſenſchafft treulich gebraucheſt / 
und dich hinfuͤhro enthalteſt / die Artzney⸗Mittel 
ander Leute Leben zu probiren. Wir wollen et⸗ 
was bepfuͤgen / von ſolchen Medicis, melde die 
Menſchen gar zu tode curiret haben: Zwin- 
gerusin Theatr. berichtet von dem Mißtheo, 
des Gordiarii Schmwäher- Vater / da derſelbe an 
dem Durchlauffe Erancf gelegen’ hat man verord- 
net Medicos, dieihn curirenfollen.Als ihme aber 
die Aertzte etwas den Bauch Fluß zu fillen eine 
geben folten/ fo gaben fie ihme ſolche Artzney / Die 
noch mehr den Durchlauf beförderse + daruͤber er 
des Todes ſeyn muſte. * 
Der Tyranne Dionyſius iſt von den Medi- 
eis mit einem Narcotico umgebracht 
Als Coſſinus, ein Römifcher Edelmann / Ere 
war / ließ der Nero einen Artzt aus Egnpten ho« 
ken / derſelbe gab ihm einen: Tranck von 
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schen Fliegen zugerichtet/ der ihn bald um das 
Sebenbradit.Zwing. JacobusPapienfis;ein 
Cardinal, hatte das viertäggige Fieber / damit fie 
nun dag phlegma aus dem Magen bringen 
molten/ gab ihme ein unerfahrner Arge Nieſe⸗ 
murg ein’ nicht recht temperiret war / davon 
er fterben mufte, Der Medicus Curtius hat 
den Pabſt ums Leben curiret/ dafuͤr ihme das 
Molck herglic) gedancker habenfoll, Der Pabft 
Julius III. lag amPodagra kranck / brauchte aber 
einen unerfabrnen Medicum, und ließ fic) eine 
neue Eur gefallen / mufte aber das Leben darıiber 
laffen. Martin Zeilerus meldet in fein. Dial. 
59.p.m.366.diefes: Als der Cardinalinfante, 
Herr Ferdinandus, Er Herkog zu Oeſter⸗ 
reich / Franck darnieder lag/ wie oben Titul 177. 
angefübret worden / bat ihn fein £eib-Medicus, 
D. Böorte , ein Spanier/ ums geben gebracht / 
durch das vieſe Aderlaffen daß in dem legten laſ⸗ 
fen nichts als Wafler aus den Adern gangen/ 
| der Patiente ſchwitzen muͤſſen / da ihme 
die Seele mit ausgefahren. Man folte 
mennen/ menn viel folche erfahrne Medici bey» 
fairen wären / daß fie am beften und gluͤckſeligſten 
— —— curiren wuͤrden. Wie manch⸗ 
iftein gang Conſilium medicum mit ein⸗ 
ander uneins/ der will dieſes einander ein ans 
ders 
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ders vor die Kranckheit halten da denn noth⸗ 


wendig einer fehleu muß / daruͤber wird denn der 


en und weiß nicht, wieibme ges 
icht. Der Seneca ſagt daher gar recht; Inter 
ũeiter fane ægrotet, cuiplüspericuliä me» 
dicosqvamämorbo: Der Krande if recht 
ungluckſelig der fib mehr vor dem 
ais vor der Kranckheit zufürchtenhat, Von 
den unerfahrnen Medicis ſchrelbet der Plinius 
alfo: Diſcunt periculis noftris, & He 
menta per noftras mortes agunt,foli medi 
co hominum oceidıfle impumeeft. Das iſ. 
Solche lernen von unſer Gefaͤhrligkeit / m 
durch unſern Todt erlangen fie die Erfa 
niemand als dem Artzte gehet es ohne Oft 
hinaus / wenn er den Menſchen ums Leben 
bringet. Ich finde unter meinen Sachen ein 
gedruckte Schrifft / ſo der damahligesuperinten⸗ 
dens in Freyberg / Herr D. Paulus S 
1646. heraus geben laſſen / darinne er ſich beflar 
— Herr en 
reyberg / feinem Schwager/ Herrn An⸗ 
drea Klotzſchen / Handels manne / ſolche Art 
ney verordnet / die ihn ums Leben gebracht bi 
als da geweſen waͤre der gemeine Mereurius 


- 


te, fo ein weiffes Puͤlverlein / und von —F 


glaßz und Queckſilber gemacht wird / Dar 
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ſich der Patiente heftig erbrochen / und davon ges 
ſiorben ſey. Eben dafelbit wird pag. 60. erzeh⸗ 
tet / mie eben der Herr D. Matthæi einen Buch⸗ 
drucker⸗ Zungen Herren George Beuthers 
din ſolch weip Pulverlein gegeben / welches ihn fo 
gemartert / daß er etliche Tage hernach verſchiedem 
ooll auch Herr Gottfried / Buchfuͤhrer auf 
Hals bach daſelbſt / durch vieles Medici Argney 
ankommen ſeyn / vid P. 91. da denn darbey ſte⸗ 
het / es habe der Sterbende geſagt: GOtt wolle 
es ihme Medico) und andern Leuten ver» 
eihen die ihme zu ſolchen Doctor gerathen 
atten So wird auch daſelbſt p. 66. gedacht 
eines Ampt⸗Schoͤſſers zum Frauenſtein/⸗ 
Abraham Hilbert genennt / welcher auch die 
Urſahe feines Todes dieſem Medico zugſchrie⸗ 
ban, Und alſo hiervon genug. 
⏑ ⏑— 
v.212.. Bon einem Heu⸗Boden gu 
| — todte gefallen. | 
Eee offt ein Menſch die Gefalhr ſeines 
eberis vor ſich / denckt ſich auch Davor zu huͤten / 
auit er in dieſelbe / ehe er fid)g verfie« 
——— nicht wohl zu ändern gen zeſen / ſon⸗ 
ea ergehen / und der Menſch fein Leben 
Darüber aufgeben muͤſſen. Ein beruhr uter Mu- 
us in Oeeßden / Herr Zohan George 
BIN Sochmied/ 
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Schmied / bat die Fallthiire ben Tage mobl ges 
feben / mag auch) wohl gedacht haben / mie leichte 
und gefährlich Eönte ein Menſch da herunter fal⸗ 
len / er aber hat doch feines Unglüͤcks eine Probe 
thun muͤſſen / fo daß er fein junges Leben darbey 
eingebuflet hat. Anno 1862. den 29. Julii / war 


| eine Hochzeit / David Muͤllers / Schul 


au Seiffersdorft/ in Alt Dreßden / (da ich — 
zugegen war) auf derſelben wartete mit der Mu⸗ 
fic unterrandern auf obgedachter Muficus, als ſie 
nun / weil es im Sommer mar / aufeinem Heu⸗ 
Boden das Lager hatten / ift auf demfelben 
Thire in Hof / da mandas Heu hinauf zu ziebe 
pfleget / an diefelbe mag fich der gute Mann mar 
chen / und feine Nothdurfft dadurch cht 
‚wollen / aber ſehet / en faͤllt erbaͤrmlich da herunter 
ter / fo daß er ohne Verſtand denſelben Tag li 
bleibet/ biß er endlich feinen Geiſt aufgegeb 

zu groſſen Leidweſen feiner noch I | 
Weibes / und eines unerzögenen Fleinen Söbn- 
leins. Den i. Maji Anno 1686, bat George. Haͤ⸗ 
nel/ ein Bergmann zu Freyberg / als er 


ner Scheune oben Stroh herunter werffen 
‚len / unverfebens aufs Tenne ſich todt 


Anno 1616. den as. Junii / iſ Herr Chrsv | 
bel / auf Meusdorff in Schleſien / als er zum 
Sauer bey dem Gaſtwirth geherberget des 
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— — 
MNachts auf geſtanden / aus der Kammer gegangen / 
umd das god) getroffen wodurch man Holtz vom 

Siller in die Küche geworffen / hinunter gefal⸗ 

len und hie tode gefunden worden. 

Arno 1600. fiel im 10. Funii eines Kupffer⸗ 
Shmde Töchreriein / auf der Neuſtadt in 
der Bauıfig zur Zittau / von dem Eſtrige zu-to« 
de, Herr Mag. Hornick / ein. junger lieber Mann 
und Prediger / molte zu Pirna eine Probe:-Pres 
digt ablegen. des Rachts / wo er herberget / gehet er 
enwelche im Hof gieng/ reiſſet ſie auf / 
und ſchmeiſſet mit hoͤchſter Gewalt in den Hof) da⸗ 
von er gleich ſterben muiffen ; wir geſchweigen an⸗ 
derer. Wie forgfältig der groſſe GOTT über 
des Mentchen Seben (ev / Tat ſich aus 5. MRof.22. 
8. feben/aftmo er gebeut ; Wenn du ein neu Hauß 
bauen / fo mache eine Lehne drum auf deinen 

Dache / das Dad) war damahls nicht ein ſolch 

biste Sebäude / twie toir Henfiges Tages bauen/ 
fonderh die Käufer waren oben mie ein Altan of 
fen / daß man auf vemfelben herum geben Eunte/ 
tie zu (eben Richt. 16 / 27. Maakeh im Ebr, von 


"akahar.guftia,, da fi was drenget und ung abe 
Hält! oder / wie etliche wollen / das einem den 
he Bein An-der Höhe nicht mache / die Grigi⸗ 
ren Dolmetfcher geben es es ddnv, was rund 
nie eine Krohne ifty cribri ambitus, ein = — 
>> Er jebe / 


J —— 
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Siebe / ſolte alſo die Lehne um und um ge 

dep / damit nicht etwan unverſehens jemand 
runter fallen möchte. : Nun hat ſich das da 

wohl thun laſſen / aber in Schennen/ Heu⸗B 
ven und andern Orten mill:es ſich nicht, thun 
Jaffen / fondern die Vorſichtigkeit muß das beite 
darbey thun. * 


— 
33. Durch die Wache mit einer Hellen⸗ 
ER Parte erſtochen. ð 
Es melden oder dichten vielmehr die Poeten/ 
es habe der Achilles eine Lantze oder Spieß ge⸗ 
„babt / welche zwar eine tretliche Wunde gema 
ber auch diefelbe ‚alsbald. wieder geheilet habe 


| 2 ‚Dangufhreiben die Gelehrten: 


Nilsqyod ledac, habet,.. aM 
N ‚Don ihr auf diefe Art, er 
iemand verletzet ward. 
Es waͤre zu wunſchen / daß ſolche Lange 
*5 noch) waren die da zwar verletzten 
‚bersalsbald.das Pflaſter wären / ſo da wieder ber 


‚ten / von folchen wiſſen soir nichts / ohne daß Stud 
ſoich caͤdliches Gewehre manchem das ehen 
mommien wird / das folgende Exempel wird es 


> z Arno Pr den 26. Oetobr. hät 


J 


| Ki Gra 


| Albrecht von Tübinge 
dem Grafen von Wittgenſtein 
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: Ammeilier» Stuben zu Nacht geflen. Als 
fie nun nach Haufe gangen / iſt der Erftevon den 
Scaarwaͤchtern mit einer Bellenparten ge» 
ſtochen / und dermaflen verlegt worden / daß er 
den andern Tag feinem Geiſt aufgeben muͤſ⸗ 
fer Man befchuldigte ihn /:er-folte fich aufder 
Gaſſen muchwillig erzeiget / und die Wacht ge» 
£roget haben, ur 


214. Einer Baͤren⸗Hetze 
zuſehen. 

Milde Thiere durch eine Luſt⸗ Jagt ums 
bringen / it keine Suͤnde / denn es fomme eine 
ſolche grimmäge Beſtie um 7 mie fie wolle / ſo ift 
es ein Todt / ja ein folchery Dadurch anderer 


den verhuͤtet wird; ob aber nicht manchmahl die 

Zuſeher einer ſolchen Baͤren⸗Hebtze ſelber den 
Toedi gefunden / iſt wohl erfahren worden, Im 
Jahr nad) unſers Erlöfers Geburth 1382 den 
13, Jenner / ift zu Londen in Engelland / an ei⸗ 
nem ee als das Volck in groſſer Ans 


dacht der Bären, Hetze zugefeben / das Ge⸗ 
rufe eingebrochen / daß acht Derionen um das 
Leben kommen 7 und unzehlich viel verleßt und 
geavenichet morden. Hier erinnere ich mich 
deſſen mas zu Hofe in Dreßden geſchehen / 
denn da wurde auch einft eine Baͤten⸗ Hetze 
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angeſtellet im beflen zu feben aber faͤllet ſolch 
Geruͤſte mie etliche derſelben vor die Treppen 


gebauet werden / ein / davon etliche Arm und 
Beine brachen / und ſonſt Schaden nahmen / nie⸗ 





mand aber war todt blieben / es mar aber der ger 


beste Baͤr ſehr matt von den Hunden / ſonſt mo 


er friſch geweſen / haͤtte er ohne Zweifel greulich 


unter denen Gefallenen rumoren ſollen. 
215. Einer Fecht⸗ Schule 
| zuzuſehen. 
Es iſt vor dieſem ſehr im Brauche gewe⸗ 


ſen / daß öffentliche Fecht⸗Schulen find in den 


Staͤdten hin und wieder gehalten worden / wel⸗ 
ches noch ein exercitium von Alters her iſt / 


darinne man feine Tapfferkeit erweiſen wollen / 


es iſt aber nunmehro ſehr abkommen / indem 
keine groſſe Kunſt mehr dabey iſt / ſondern wie 
ein Kinderſpiel abelauffet / und man der Gau⸗ 
ckel⸗Poſſen recht lachen muß / auch keine ſonder⸗ 
bahre Tapfferkeit zu ſpuͤhren / ſendern wenn eis 


ner die Staͤrcke in Armen hat / ſo ſchmeiſt er auf 


den andern wie auf ein Vieh loß / und das iſt Feir 


ne Kunſt / davon wir aber nicht reden wollen: 


Es haben aber einſt die Zuſchauer ſolcher Fecht⸗ 
Schulen eine ſchlechte Luſt gehabt / denn da 
wird berichtet / de Anno 1638. 3u Muͤrn⸗ 

J berg 


| 





berg auff dem Sonntage eine. Fecht- Schule 
gebalten worden / ihrer etliche gedruckt worden, 
daß fie des Todes feyn muͤſſen. BE 


216, Uber einen Haaſen 
a... fangen. 
- Einem Häßgen nachftellen / iſt eine fonder> 
hahre £uft/ daſſelbe aber Fangen und befommen/ 
imo) viel groͤſſer / denn es iſt der Haaß iederzeit 
gloria menſæ, cine Ehre auff der Tafel ge⸗ 
teten / ioie auch heute zu Tage / wer einem Safte 
einen Haaſen vorſetzen Fan / der thut ihm einen 
groſſen Dienft / denn es if niedlich davon zu ef? 
fen. Daß aber einer über dem Haaſen⸗ Jagen 
nen Todes ſeyn ſoll / deuchtet und zu viel / wenn 
nicht die Wahrheit an Tage läge. Im Jahr 
2463. wohnete Eberhardus, Graf von Wuͤr⸗ 
tenberg / an ver Auer / deſſen Diener Ulrich / 
gieng in beſagtem Jahre mit einem Edel⸗ Kna⸗ 
'en/ Rumpoit von Eiutlingen gleich am 
CharsSreHtage / binaus auf die Jagt. Alsfie 
ee Besten gefangen / fteckte der Diener 
folden in einen Nangen / uud gingen init eine 


ander nad Meinsheim zu. Da fie ntin in ei 
nen Wald Eommen / böreten fie eine Stimme / 
meldhe rief: Beitet / beitet / ic) muß auch mit 


dir / wo bift du? nt antrogreete Der Haaſe 
FEN: Hk 


u > 220 


im 
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626 THEATRUM | 
im Kangen: Hier bin ich /. in Ulrichs Sadfet 


‚ Wirich erſchrack und nahm feinen Rangen 


vom Rücken / zu ſehen / mag vorein felgam X bie 
darinne wäre / der Haaſe aber- war nicht mehr 
fuͤrhanden. Sie giengen fort ihrer Wege/ 


und erzebleten/ als fienach Haufe kamen / was 


fich zugetragen / darauf murden fie alfobald tödte 
jich kranck / und ſtarb Ulrich am dritten Tas 
ge dahin / der Evdel- Knabe aber mufte lange 


fiechen/ und kam gar ſpaͤt wiederum zu vorigen 


Geſundheit. 
217. uber SRH pro⸗ 


iren. 

Die Ubung mit dem Geſchoſſe in Friedens⸗ 
Zeiten iſt eine nothwendige Sache / denn da⸗ 
durch werden die Buͤrger exerciret / auf den 
Fall der Noth ſich gegen einen Feind bey der 
Belägerung tapffer zu wehren / denn es wahr 


ift / mas an dem DBenedifchen Zeug» Haufe 


benfoll: Felix iſta civitas, qvetempore — 


cis de bello cogitat, Das iſt eine glü 

fige Stadt / welde in Friedens⸗Zeit auf dent 
Krieg gedendet, Es ift aber foldy exerci- 
tium bißmeilen mit Leib⸗ und Lebens» Gefahr 


abgelaufen. Im Fahr 1537. bat man auf 


dem Schneeberge am Himmelfahrter Tag 
etli 
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‚etliche Buͤchſen abgefchoflen / da ift einem eine 
Haken-Büchfe zerfprungen/ die bat einen jun⸗ 
gen» Sefeller am Kopffe dermaffen verwun⸗ 
det / daß ihm das Gehirne aus dem Kopffe ges 
fallens under alfobald todt blieben / fo bat auch 
ein anderer einen Stoß davon befommen / daß 
er bat fein geben muͤſſen auffgeben / und der die 
Buchſte abgeſchoſſen / ift auch an feinem: Leibe fo 
beſchaͤdiget worden/ daß er hernach feinen Geiſt 
auffgegeben. 


218, Uber Raben ſchieſſen. 


Es gedencket zwar die Heil. Schrifft der 
jungen Raben / die den Herrn anruffen/ 
nehmlich auff eine ſolche Art / da ſie gang Fläg- 
lich thun / wenn fie Mangel haben / ſo erbarmet 
ſich denn: ihr Schoͤpffer derſelben / als feiner 
Ereaftir-/ und giebt ihnen Speiſe und Rab⸗ 
rungy Dfal: 147/9: ch: will mich igo nicht 
aufhalten zu unterſuchen / tie diefe Anruffung 
geſchehe fonder Zweifel wird ſie durch eine pro- 
fopopeian fuͤrgeſtellet und zu verſtehen gege⸗ 
ben daßr die Bögel durch Antrieb des Huns 
gers ih Maͤbel uͤber ſich gen Himmel keh⸗ 
ven/ und nadı Speiſe ruffen / die ihnen auch 
SO auf eine ſolche Art und Weiſe / die ihm 
am.beiten bekandt it’ verſchaffet. Sonſt aber 
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find fie eine Art Vogel / die nichts werth find 
und wenn es möglid) waͤre folte man fie 

ausrotten / welches aber wegen grofler Menge 
bier und dar nicht yelcheben fan. Es bat aber 
einen Kaben ſchieſſen einem einft Das Leben ge» 
koſtet. Vor wenig Jahren / fchreibee Here 
Ernſt aus ſeſbſter Erfahrung / giengen zwey 
Raufmanns- Pürfchlein an einem Sonntage 
aus einer fuͤrnehmen Stadt hinaus auffs Feld 
Raben fehieflen / es ſchoß fich aber einer aus ib» 
sen den Daumen finger ab und weil dag 
Blut durch Ecin Mittel ſich wolte filen Taffen, 
iſt er nad) wenig Tagen mit groflem Wehmuth 
feiner Eltern daran geftorben. & 


219. Über Tholen aus: 
nehmen. 

Eben ein ſolch Geſchmeiſſe der "Vögel find 
die Dalen oder Tholen / mie fie etliche fhreibeny 
derfelben Fönten wir auch entratben/ und chen 
durch folche ift auch Unglücke gefcheben. Fe 
ner böfe Bube zu Eißleben Reigt im Jahr 1579. 
unter Ber Predigt auff die Kirche, und molte jun« 
ge Tholen ausnehmen/ fiel herunter troff gleich 
das Loch mitten in der Kirchen / undfiel unten 
in einen eiſernen Zacken an einem Ge | 
umein Begräbniß/ daß er alfo ode daran 54 

liebe. 
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bliebe, Und meil er nicht: wolte unfer den sch» 
rern ſitzen / ſo muſte er unter den Zuhoͤrern alſo 
geſpieſ ſiecken bleiben / andern böfen Buben 
zum ſchrecklichen und grenlichen Beyſpiel. 


220. In einer Kirche werden Leute 
erfihlagen. 


Es find die Kirchen / die jenigen Derter/ 
welche gebauet merden groß und geraume / damit 
naceines jeden Ortes Gelegenheit Die Shriften 
dafeibt zufanımen fommen / und Gottes Wort 
hören fönnen / das deutiche Wort Kirche fol 
den Rahmen haben von xussaun , des HERRN 
Hauß. Nun find ſolche Gottes⸗Haͤuſer wohl 
verwahret und befeſtiget / daß man ſich nicht eines 
Unfalls daber zu befahren bat / gleichwohl aber 
ſiehet moen / mie offte in ſolchen Gebaͤuden die jeni⸗ 
gen Schaden nehmen / die ihre Andacht in dem⸗ 
felben baben mollen/ wovon folgende Exempel 
reden follen: Von Bergen ob Zoom ward 
berichtet, daß im Jahr 1682. den 18. Junii / war 
ein Dienftag / eben da das Volck in der Predigt 
gerwefagg der Kirch⸗ Thurm zu Beildorff ein 

und a die Kirche gefallen / und nicht allein an 
den Kircben-Sebaude groflen Schaden gethan / 


fondernaud) 148, Perfonen erſchlagen / und mehr 
| Pp 4 als 
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| als drepflig darinnen toͤdtlich verwundet. Zu 
Gardeleben in der alten Marck hat ſich im 


m 1658, den zo, Majſi / war der Tag der 


immelfarchdes HErrn / eine fehrtrourige Be⸗ 


gebenheit zugetragen indem gleich unter der 


Mittags⸗ Predigt ein gut Theil der Kirchen zu 
St. Marien eingefallen wodurch 22, Pexfa- 
nen jammerlich und plöglich erſchlagen / und ef« 
liche 20, ſehr befchädiget worden. Linter denen 
Erſchlagenen waren eilff Manns⸗ und eilff Frau⸗ 
ens⸗Perſonen / ein Braͤutigam und eine Brant / 
die doch einander nichts angehoͤreten. Ein 
Vater ſaß mit ſeinem Soͤhnlein von 5. Jahren 


an einem Orte neben einander / der Vater ward 


ertödter / das Rind blicbelebendig/ und wenn es 
gefraget wurde / wie es wäre vonder Bohr-Rie 


che herab kommen / gab es zur Antwort: Ich 


bin Feine Treppe berob geftiegen / babe audy kei⸗ 
ne geſehen. Es faffen auch zwo Schweſtern an 
eVem Orte / die eine blieb todt die andere leben⸗ 
dig, Gottfried Schule. Chron. Bl. 72 AR 
man am Himmelfabrebt-Iage EArifit Anne 
1509, in Proge in dem Thomas⸗Kloſter dag 
Bild niß Ehrifti auffgezogen / und auff d 








Kirche die Trompeten 
en 


dem Volcke und den Trompetern eingefallen/und 
dat ohre die Beſchaͤdigten ſechs Menſchen er⸗ 
ſchla⸗ 


u VE VE 
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ſchlagen. Es meldet der Piccartus Dec, ı2.c. 
3; P:363. aus dem Nicol. Machiavello dieſes: 
- Galeacius, ein Hertzog von Meyland / hatte 
wit einer Gemahlin und dem gangen Hofe ſich 
nach Florentz begeben wegen: eines: Geluͤbdes / 
fo er gethan hatte / daſelbſt wird er nun: mit groſ⸗ 
ſer Pracht angenommen / man ſtellete ſeinetwe⸗ 
gen viel Schau⸗Spiele an / unter andern: wur⸗ 
deauch in der Kirche zum H. Geiſte die Sen- 
dung des H. Geiſtes uͤber die Apoſteln in einer Co⸗ 
moͤdie vorgeſtellet / gleich als wenn das der Ort waͤ⸗ 
re / da man Comoͤdien ſpielen ſolte. Weil aber 
zu: dieſem Wercke viel Lichter und Fackeln von: 
noͤthen waren / geſchabe es / daß ein Brand in der 
Kirche entſtunde / dadurch nicht allein. das: gantze 
Kirch⸗Gebaͤude verbrannte / ſondern auch unzehli⸗ 
ge Menſchen beſchaͤdiget und ums: geben: ge⸗ 
dracht wurden. Wenn der liebe König: David 
Br HSDTT MH Fren fpriche:: Pfalızg/ 
24 Siehe/obidauffböfen Wege bin’ ſo will 
WGOTT ven HErrn zum Infpector verord- 
nen der auff feine Wege im: £eben folle Achtung 
geben / denn er als ein Menſch wiſſe nicht alles 
mahl wegen des verderbten Fleiſches und Blu⸗ 
tes ob’er auff einem guten Wege gehe. Ein 
Firchen Ganger erwehlet traum einen guten 
Weg und da ſolte man meynen / es wuͤrde ihn 
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der liebe GHOtt auff dvemfelben behuͤten / aber es 
gefaͤllet offte Dem lieben GOtte auff diefem We 
gedie Ehrilten weg zunehmen / da fie gang ficher 
ſich zu ſeyn beduͤncken / iedoch gereichet eben das 
Unglücke an der heil, Staͤdte nicht zu ihren Bo⸗ 
fen / fondern zum Beſten. | 


221. An der Faßnacht um⸗ 
kommen. 

Es iſt das Faßnacht⸗Weſen ein recht heyd⸗ 
niſches Beginnen / wobon anderweit Fan Nach⸗ 
richt geholet werden ʒ Schande iſts / daß noch heu⸗ 
tiges Tages groſſe Herren meiſt ihre Luſt auff 
die liebe Faſten⸗Zeit ſpahren / da fie doch zu ° 
anderer Zeit eine geziehmende Luft anftellen und 
genieffen koͤnten / welche Freude aber offt elende 
abgelaufen. Im Fahr 1284. molte Here 
Gebhard / edler Herr zu Overfurth / im der ' 
Marterwoche eine Luft haben / und kam auffden 
ftillen Freytag zu Nacht / unverwarneter Sa | 
chen / mit etlichen Keutern indas Manngfeldis 
ſche Elofter Helffte / erſchreckte die Nonmenie 
ker alle maſſen / ließ alle verſchleſſene Thuͤren 
an Kellern / Speiſekammern / Gewoͤlben / und 
andern Gemaͤchern zerſchlagen und eroͤffnen/ 
und ſein wildes ruchloſes Geſindlein allen Muth⸗ 
willen uͤben. Was ſie an zubereiteter Speiſe 

funden / 





TRAGICUM, 63 


ee — — — —— — — 
funden / nebenſt dem Getraͤncke / wurde auffge⸗ 
tragen / die beiten Schincken aus den Speckſei⸗ 
ten ausgeſchnitten / und ungeachtet der heiligen 
Zeit / weidlich geſchlemmet. Es ſind aber dieſes 
wuſten Geſindleins uͤber ſolchen ungebraͤuchli⸗ 
chen Gefraͤß / alſobalde eilffe todt blieben / un⸗ 
laͤngſt hernach / im felben Jahr noch / iſt dieſer Geb⸗ 
hard mit einem Stein geworffen / und hart ver⸗ 
wundet worden / welcher Wurff fo übel gera⸗ 
fben/ daß er vierzehen Tage darnach geſtorben. 
are 1570. bat ſich auff dem Hohenlohi⸗ 
Schloſſe Waldenburg ein hoͤchſt⸗ trau⸗ 
riger Fall begeben / indem zur Faſtnachts⸗Zeit 
viel fürnehme Herren dafelbit zufammen kom⸗ 
men/ mweldye ſich theils in Geſtalt der Waldboͤcke 
angekleidet / und einen Tantz mit einander ges 
halten. Woben fihs denn begeben / und zu ge 
fragen daß der, Teuffel in gleicher Geſtalt fich 
unter ihnen eingefunden/ und nad) dem er eine 
Zeitlang mit getanget/ hernach aus feinem Bus 
fen viel Feuer ſoll geichustet haben und ver» 
ſchwunden feyn. Andere aber fagen/ es märe 
einem aus der Sefellfchafft ein Wuͤrffel entfal« 
len welchen ein Knabe wiederfuchen wollen / bätte 
aber aus Unvorſichtigkeit durch ein entfallenes 
einen von denen verkleideten angezüns 
det Gewiß iſt es / daß Gregorius, Graff von 
Tuͤbin⸗ 
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Tübingen’ Albrecht und Eberhard/ Gras 
fen’ von Hohenlohe / jaͤmmerlich mit unaus⸗ 
ſprechlichen Schmersen: verbrennen muͤſſen 
Und ob: man: wohl zu: einer Borforge Waſſer 
für der Thuͤr des Zimmers auffbehalten / iſt doch 
daſſelbe / als man es bedurfft / verſchwunden gewe⸗ 
fen. Ein Knabe / welcher einen Eymer voil ge⸗ 
bracht / iſt damit zur Thuͤr hinein gefallen und 
als ein: anderer: mit einem Gefaͤß voll Waſſers 
kommen / iſt demſelben der Boden ausgegangen/ 
daß alſo nirgend Feine: Rettung noch Halfte jun 
erlangen: geweſen. Boleslaus,. Hertzog Zur 
Liegnitz / bielte in. der Faſtnacht ein: ſcharff Ren⸗ 
nen / ward aber- in: demſelben vom: Pferde ge» 
ſtuͤrtzt / und fiel ſo hart / daß er von dem Fallıfier- 
ben: muſte. Im Jahr 1600, ward zu Wahr 
* eine Faßnacht angeſtellet / auff welcher 
ienſtag Abends den fuͤnfften Hornung He 
tzog Johann Friedrich aus Pommern’ bei 
einem Abend⸗ Zange / in eine groſſe ſchle 
Seibes- Kranckheit gefallen / und weil etwa 
ne Miltz⸗ Ader mochte geſprungen ſeyn / brach e 
ohngefehr zwo Stunden darauff viel Eiter und 
geronnen Blut von ſich empfand auch ſolche 
unnachlaͤßige Ohnmacht bey ſich / daß er Des‘ 
Sonnnabends früh darauff im 58. Jahr feines: 
Aters geſtorben. D. Jobs. Meræl. Beſch 
des 
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des Pommer⸗ Lands 2. Theil dritte Buch Bl. 
60 Zu Venedig iſt in der Faſtnacht ein Advo⸗ 
cate Montini genandt / fo vermafgvet gewe⸗ 
ſen / von andern dergleichen Perſonen mit zwey 
Schiffen verwundet worden / daß er bald todt 
geblieben? iftgefchehen 1683. Nicht weit von 

Wien iſs geſchehen / daß einer zur Faßnacht⸗ 
Zeit in Narren⸗Kleidern will über den Tiſch 
fpringen/ dev Tiſch abery weil ev Nagel⸗ Ioß/ 
— * zurück / und ſchlaͤgt ihn augenblicklich 


222, Durch ein Splittergen in 
Hinterfien geflohen. 

Man muß ſich verwundern / wieofft fogar 

‚ eine geringe, Sache den Menſchen um fein Les 
ben bringen kan; denn es darff oft weder Schwert 
noch Spieß / noch eine andere groffe aͤuſerliche 
Gewalt ſeyn 7 fondern etwas geringes ift maͤch⸗ 
- figfourdein accidens over Zufall dem Mens 
ben fein Leben zunehmen / wovon mir im fol» 
genden -bören werden: Es lebete in einer vor» 
nehmen Stadt einanfehnficher gelehrter Mann / 
welcher einer guten gefunden Natur war / dere 
felbe ol ſich einsmahls gegen gute Freunde vers 
nebmen haben laſſen / er wuͤſe nicht / woran 
er doch ſerben koͤnte / indem er fich ja beſund⸗ 

un 
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und keiner Kranckheit bewuſt befaͤnde / wuͤſte 


von keiner Schwind⸗ oder Waſſerſucht / von 
keinen Stein⸗ Schmergen und andern Zufaͤl⸗ 
fen; aber hoͤret mie an was wunderbahren 
er bat fierben muͤſſen. Er gebet einsmabls 
mit zu Grabe / unter dieſem Geleite fümmet 
es ihm mie ein Durchfall any und weil er fi 
nicht zu warten gefvauet / gebet er aus der Rei⸗ 
be 7 in ein nah entlegenes Hauß in einen Hoff 


und ſuchet den Leib zu erleichtern / indem er 


es getban / und ſich nun reinigen will / hat er 
nichts darzu bey ſich / er fieher aber ein Spaͤn⸗ 
lein liegen / deſſen bedienet er ſich / es bleibet a⸗ 
ber nur ein klein Splittergen bey dem Ausgan⸗ 
ge des Maſtdarms ihme ſiecken / welches er am 
fangs nichts achtet / aber doch immer mehr 
Schmertzen fuͤhlet / das Splitterlein verſchwil⸗ 
let / es ſchlaͤgt eine Hitze und Entzuͤndung dar⸗ 
zu / ſo daß er fein Leben daruͤber aufgeben up 
da iſt er denn inne worden / wie GOtt nicht mit 
einer groſſen und langen vorber » gemer 


Kranckheit / fondern mit was gar geringen Denk 





Menſchen das Leben nehmen Fünne, 


223, era eine Flachß⸗ 
TE das itzt Ken * gehe zum au 
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geweſen / ſo iſt das folgende noch viel: geringer / 
denn da il in unferm Lande ein Vornehmer 
von Adel/ und vortreffliher Mann bekandt / 
denn was wunderlichs begegnet. Es haben fei- 
ne Leute einsmahls auff einem Tiſche Flachs 
zum Kochen angeleget / da denn / mie es pfle⸗ 
get / ſoſche Ahnen find liegen blieben / und faͤh⸗ 
- set nur aus Kurgmeile mit einem Finger une 
ter den Abnen herum / da geſchichts / daß er fich 
eine im den Finger ſticht / welches cr anfangs 
nicht achtet / es koͤmmt aber auch Hige darzu / 
die Hand und der gange Arm wird entzuͤndet / 
fo / dab: der. kalte Brand mit zufchläget/ und weil 
Fein Rath da ift / diefem Ubel zu belften/ muß er 
an vielem Schaden fterben. Mann bedencke 
dech mn den fehr geringen Anfang und erre- 
den frattwigen Ausgang / melcher der blaffe 

geweſen / fo wird man ſich recht verwun⸗ 
- Bern mailen / drum follen Aline Schäden und 
—— Feinde durchaus nicht verachtet wer⸗ 


224. Einer Eh ſich zu 

tode. 

Es ſind die Affecten eine herrliche Sache 
bey dem Menichen/ denn wenn fie in ihrer Ord⸗ 
nung ungekraͤnchet bleiben fo iR ihre Harmonie 

dem 
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dem menſchlichen Coͤrper ſehr diennch wofern 


fie aber in eine Ubermaſſe gerathen / fo thun ſie 


mercklichen Schaden / daher noir oben gehoͤret 
daß allzugroſſe Freude oder Traurigkeit ven 
Tode bringen koͤnne / wie die Exempel davon 
ſind angezogen worden. Noch etwas von ſol⸗ 







te 


chen affecten zu handeln; fo muß man fich ver 


mundern / wie ſich einer zu tode ſchaͤmen Füne 
ne / und iſt doch geſchehen. In des Lanſſi Con⸗ 


ſult. findet man / daß Diodorus ein geübter Die ° 


ſputator, als ihme in oͤffentlicher Diſpatation 
eine dunckele Schluß⸗Rede vorgeleget worden? 
under ſolche nicht aufloͤſen kooͤnnen aufder Stele 
le vor Schaam geſtorben ſey. Mon dem Se 
cundo, einem Philoſopho zu Athen / wird be⸗ 
richtet / daß derſelbe ſeine eigene Mutter um den 
Beyſchlaf angeſprochen / als fie nun nicht gewuſt/ 


daß es ihr Sohn ſeb / (mag zur Nacht gefcheben 


Gi DE nn m 


feyn) und fie eingewilliget auch nach ver That 
erkandt / daß dieſer Beyſchlaͤfer ihr Sohn wäret 
bat fie fi) ver That wegen fo geſchaͤmet pie 


alsbald geftorben. 


225. Einer ftirbt vor Furcht. 


Eben ein folches bat fich mit groffer Furcht 
zugetragen / denn da meldet Thuanus, daß ale 


zu Burdegall ein groſſer Aufruhr mar woite 


der 
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ee 
der Rath, Herr Sanifimo eine Rede thun / ale 
angefangen 7 If er MOV Furcht des Js 
| ben’ Todes. geſtorben : Solte man ſich Do) 
de undetliche Falle kaum einbilven a 
Ai, BR! BY er et 7 


226; Durch vergifiteten Wein aus 


u 
. 
J 
* 


—F 
— 


0, Ulnvorfihugfeiten 
Wie haben oben ſchon beym 147. Titul, 
Wie bon vergiffteten Speiſen gehan⸗ 
delt; Hier koͤmmt uns noch was unter die Haͤn⸗ 
de / ſo wir ni orbey laſſen wollen: Alex. VI. 
Pabſt / und ſei naahliherSohn’Gefarborgias 
Hergog von Valenz genannt / molten Anno 
zii de3 Cardinal von Cöfriet Weinber⸗ 
gt eine Nachtmakkgeit halten / dahin der Sohn 
‚echte evergiffte Flaſchen Weins tragen laſſen um 
damit gedachten Cardinal vor Cornet gleich 
wie vorher dem Edinal s. Angelo , dem von 
Japua und dem von Mutina 4 heben) zu vers 
g be 22 Bär aber vor Ankunfft feines Sohns 
af Fund begehrt zu trincken / da iſt ihm aus 
Lineoiffenheit / neiltioch Rein ander Wein vorhan⸗ 
den / vor dem Hergiffteten gereichet worden / Das 
ads aleich der Sobn’komitert/ und fie Alto 
ı dem wergiffteten Weine getrundken? 
eHandern Tages den iB-Augufti 
Na geftor» 
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640 THEAITRUM 
geftorben/ der Sohn / als etwas ſtaͤrcker und jungs, 
bat durch Artzney das Gifft etwas von fich bracht / 
und ift nach ausgeftandeuer Kranckheit noch mit 
dem geben davon fommen. Eraſinorix, ein | 
Fürfte der Sallier / wolte die ſchoͤne Cammam 
des Sinati eines andern Fuͤrſten Witbe heyra⸗ 
ben / als fie nun nach Hevdnifcher Art vor 
dem Altare aus einem güldenen Becher einane 
der eins zutrincken / fallen fie beyde ploͤlich 
— und ſterben / denn der Tranck war ver⸗ 


227. Durch vbergifftete 

Pillen. 

Es find die Pillen eine kluge invention, 
dadurch man denen Berftopffungen im Menſch⸗ 
Jichen Leibe und denen darbey befinolichen Feuch⸗ 
tigkeiten / einen Weg bahnen / und das Boͤſe aus 
treiben Fan / denn wie wolte man fonft den Ma⸗ | 
gen und inteftinis beyfommen/ wenn es nicht 
auf diefe Art gefchebe. Drum it befand / daß 
le Pillen etwas von Gifft⸗ treibenden Sachen 
bey fich haben muͤſſen / als welche mit einer Ge⸗ 
walt durchbrechen / und dag jenige austreiben 
muͤſſen / mas durch gelinde Sachen gar gerne 
figen bliebe, Wenn aber die Pillen noch einen 
andern: oder mehrern Zufag vom 7 = 
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| en / do find fie mehr ſchaͤdlich als 
il) ie fen ausiveifen hi * 


J gul und Monarche Accobar 
golte einen vernehmen Guberneur Myrzam 
Carziam wegen einer böfen Rede binrichten laſ⸗ 
fen befabldemnach feinem Medico, er folte zwo 
fertigen / eine ohne / die andere mit Giffte/ 
H- er nun die vergifftete übergeben will / und dies 
Iben in Händen bin und wieder wirfft/ geſchichts / 
* er die vergifftete und der andere die reine be⸗ 
koͤmmt / da denn der Gifft bald in die Adern tritt / 

und ibn toͤdtet. Aus dieſen beyden Hiſtorien ſe⸗ 
hen wir zwar eine Unvorſichtigkeit / und 
doch darbey / wie GOtt ex pœna talionis oder 
wiedervergeld bat ſolchen Irrthum geſchehen laſ⸗ 
ſen / daß es heiſt / wie Salomon ſpricht: Wer ei⸗ 
Sim u graͤbt / der wird felber 

und wer einen Stein walget/ auf 

en wird er kommen / Sprw. 26/27. und Pred. 
3. Don folder poenä talionis redet der 
nti gar feine /wenn er ſpricht: Qvidenim 

a Be oteit? graſſatus ali- 
ferrö, præbeat & ipfe cervicem ; 

virus ? refundur in 

c Das iſt was 

ligers ausgedacht werden / als die» 

68. has einer Anden Schwerdte er» 


12 more 
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642 PEeRUm 
mordet 7 MW muß er auch den Hals wieder 


= 


hergeben! Hat einer einemn andern .fhade . 
liches Gift gentifher/ (0 Ih Dicke — — 
ada- 


auf den Arfımacr Fonnen. Des‘ 


manti Ausſpruch bev dem Ariftor. i 











Juſtum eſt ut qv& qvis'tecit imjüfle, eds 
pem & patiarur. Das: Fett gang bie 


1ig/ dar was einer unreht hut cr. daffelbe 


leide: Der Eufebius meldet von dert Maxen- 
ci , er habe eine lieverlihe Briieke tiber die 


Tiber bauen laſſen / um damit den 


num, den er nachjagte/ zu Fallen? aber.eg bhat 
das zu bereilete Unglutk den Maxenrium reiben 
getroffen 7 daß er mit der Biucke eingegangen 
und erſoffen iſt. — — a 


228; Durd) Bierrifo Ratten 


ee 
Daß die groffen Maufe oder Ratten em 


ſchaͤdliches Gifft bey ſich haben, fan nicht ger 


leugnet werden / iedoch finden mir eine Hifkowie 


in des Herin Ernſts Sachen / darınıe u fer - 


ben’ mie einsmahls Rindern’ eine Ratte ride 


geſchadet / fie lautet aber alfo: Fr Fahr des - 


Herten 1385. gleich an dem Tage obannis 

des Taͤuffers würde Erhard Waß/ der Dat 

Ober⸗ Muͤller zu Meiningen) — 
einer 


| eu ———— Alehren gö 
Teiner Haußfeauen / in der Stadt zu Eh 
‚ki —— i Ende 


zZ 
— 


# 


5 
3 
\ 


‚dan — ‚hd 

’ geh €/ und wolte,gern-ein iedes ſich zu erſt an 

den emacht haben / ſich aber. doch nad) 
re 


a 


2; At: 
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& kin ſie ſich auch eingeſtellet/ die IN 
habret/ amd. ihren vier ‚Rindern Mabhl⸗ 
oltens und. einen Topff ‚voll Linfen. mic 
Der su effen / ſich fein ſtille zu. verbalten / und 
Bertragen befoblen., Es batte ſich 
ugetragen, Daß zuvor; denen ‚Eltern un⸗ 
nd / eine grofle Ratt⸗Mauß in den Topff 
e Linfen geſprungen war) welche ſich 
rbruhet und verkochet hatte. Als nun das 
Maͤgdlein denen andern Kindern das 
fen ausgeichuittety und ſie / ihrem Verſtande 
vermeynet / es bätte ihnen Die Muiter et⸗ 
einen Vogel (wie „denn auch Furg zuvor 


| mit eine 1 jungen. Ent⸗Vogel gefchehen war) 


nem gekocht / baben fie, ſich Darob befftig 
ite 


eltern Befehl friedlich gehalten, biß die ls 
elle und. geölle. Schweſter ihnen den vermeyn⸗ 
MDogel zerlegt / ‚und unter fie getheilet / den 
andy zugleich wit den Linſen biß auff den 
ang und Kopff verzehret. Des andern 

68 lobeten die Kinder den Vogel bi fftig/ 
md. bakben die Mutter um mod. dergleihen 
vebin zn Eocheny diefe wolte von keinem Dogel/ 
fe indie Linfen getban / willen big fie end⸗ 
243 lid) 
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fi) denfelben an feinen Federn dem überbliebe- 
nen Schmwang und Kopff / erkenne. Ob min 
wohl der Muͤller tund fein Weib mit grafler 
Kuͤmmerniß und Schrecken in Sorgen geft 


den / daß die Kinder alle des Todes darıber 


ſeyn muͤſten / ift es doch bey Denfelben dur 
Gottes Schutz ohne Schaden abgangen fin 
alle viere bey guter Geſundheit blieben’ und 


| * Leute worden / haben auch alle ein jem⸗ 
Uches Alter erreichet. Nun dieſes iſt was ſon⸗ 


derbahres von GOtt geweſen / als welcher die⸗ 
fe armen unſchuldigen Kinder bebiitet / daß ih⸗ 
nen der Gifft nicht gefchadee/ fonft aber wird 
niemand dergleichen ohne groffe Lebens Ge⸗ 
fahr genieſſen Fönnen. Anno 1671. its zus 


Leipzig geſchehen / daß eine böfe Kranckhe 

unter den Becken Knechten herum sangenz 

welche auch daher die Becken⸗Kranckhen 

nennet wurde / denn eg find in kurtzer Zeit Finn 
ben Becken⸗Knechte geſtorben / es in aber 

ke mmen / daß in dem Keller die Ra 

durch das Spund- Loch hinein gefrochen/ 

das Bier fo befftig vergifftee haben? drum ini 

mit ſolchen Sachen / die dem Menſchen das 

ben zu erhalten geordnet find / nicht fo lieder 


lich umgegangen werden? daß es ee 
ſchmaͤhligen Rode gereichet. Ein — | 





J 
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ber Soldat hatte ſich zu Amfterdam voll 
fen’ und lag alfo in der Trumckenheit auff 
m Stroh mit offenen Munde. Im ver 
ade finden ſich gleich Über ihm Ratten auff 
m Hoden / melche ihren giftigen Urin flieffen: 
n/ der dem mit offenen Munde fchlaffen- 
Menſchen gleich in den Halß getroffen, deg 
drauff / ald er erwacht / wird er unfin- 


4 ig, and) in ſolcher Kaferey erbaͤrmlich ges 


BISRE TEN R 
1.229. — Durch den Schlag ge⸗ 


—rrrüüdret. 
Eeein gemeiner Todt / wer der Menſch 
vom Schlage oder der Hand GOttes geruͤh⸗ 
rer wird) wie es manche ausreden, Als der 


rus ſel. ein ſolch groß DBraufen 
Ohren / und einen heftigen Schwindel 


em fand fagte er: Schlag immer zu / lieber ; 


i / flag zu/ dag wir zur Ruhe foms 
-  MBie num foldhe Fälle ſehr gemeine 
bierund da find / als wollen wir nur. damit mir 
be etwas weniges davon anfuͤh⸗ 


e Erzz · Biſchoff zu Saltzburg / 


1 har von Kienburg / ward vom 
Baͤhern / Herrn Albrechten / 


enfeld / auff die Jagd geladen: Als 
| Nq44 er 
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er nun den 17. Wintermonats des Jahrs 1560; 
foieder nad) Hauß fich begeben wolte / iſt er auff 
dem Wege / nicht weit von. befagten Flecken / 
vom Schlag getroffen worden / und im freyen 
Felde geſtorben. Als des Jahrs 1526, Bis 
ſchoff Adolff zu Merſtburg / ein gebohrner 
Fuͤrſt von Anhalt / in. eigner Perfon zum 
Hertzog Georgen von Sachſen auff Leipzig 
kommen / und bey ihm angehalten / D be 

Lehre mit Ernſt zu daͤmpffen / fohatihn’ D 

er wieder heimkommen / der Schlag her, 

daß er geblings Todes geftorben.. Alto iſ auch 

der Pollnifhe hodberuhmte Groß» Can: 
ley / Johannes von Zamoſeio, des nen 

1695, den z. Juni im 63. Jahr feines‘ Alters 
am Schlage gefiorben. So ſtarb Anna ; 
den 18. Herbiimonatsy die Pfalg-Gräfin Henz 
riette „fo neulidy des Fuͤrſſen Ragoezy Nm Sien 
—* Brudern ehelich —— wor · 
den / gehling. Anno 1657. iſt zu olmnitz 

bey Freyberg / Chriſtina Ehrivopb Wune 
derwalts Weib / vor ver Kapel vom Shiage 
gerübret und geſtorben. Anno 1662.äfb eben 

daſelbſt Margaretha / Peter Lohſens nach⸗ 
gelaſſene Witwe / den i18. Februar, uhrploͤtzlich 
geſtorben / nachdem: fie nicht mehrt als übe 
ver Schweſter Tochter / Ehrifina ur 

| to 


— 
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och ein neu Exempel / ſo ſich 1694, den 3 Der 
mbiis begehen: Es iſt Herr M. Joh. Geor⸗ 
Loeius, Pfarrer zu Ketzſchenbroda / be 
: Jagen Fabresund Tages in Dreßden Fommen/ 

etnas im Gonfiktorio und Ampt · Hauſe aus: 
aumadenz im.nad) Haute kehren gegen Abend 
14, Ubraber-wird er auff dev groffen Frau⸗ 

Ba / in der Hamburgerin Haufe/ vom 
lage gerüübret 4 die folgende Nacht fprachlog 
une Verſtand von ſich fpühren 


- lallen / bie am 4, Decembr. frih gegen 8. Ubry 
‚ dasen felig verſtorben. Hat alo in Dreßden 

— mit ſeinem Tode bes 
> fätiget feinen Methodum annuam, weicher 
zwey Tage zuvor in feiner Kirche von ihm ah« 


- gefangen worden/ nehmlich / Chriftiana præ⸗ 
 ‚ Pavatio adbeatam Ad» corporis & animæ, 
- feines Alters 49: Fahr und 29. Wochen. Mich 
vrere wollen wir nicht darzu thun | 
236. Schlag rühret einen Studio 
a fun’ fgleidh predigen  . .. 
| “nahm. —588 ſollen. ER 
Wir Ybaben nur iet von ſolchen vernom: 
eGSOttes Handy oder der Schlag ge- 


ru hret / wie denn das nichts neues / fondernüber- 


all gar gemeine iſt / RR ſchadet einem Menſchen 
FE * a5 an 
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an feiner Seligkeit nichts / denn wir fingen in der 
Litaney nicht: Vor einem fihnellen Tode/ 
behut uns lieber HErre GOTT / fondern vor 
einem boͤſen ſchnellen Tode / behuͤt ung lieber 
HErxre GOtt. Denn ein ſchneller Todt iſt ein 
ſchneller Gang zu GOtt. Alſo iſt das Beltez 
wenn GOTT und der Todt fein balde 
nu unsmachen / = N zu einer eh 
gen Zeit einem jungen Menfchen begegnet. 

der Zwickauiſchen Chronicke wird über das 
1636. Jahr am572.Blattediefeserzehlet: Zur 
Planitz bat der Schlag einen Studiofum, der 
etwan in anderfhalben Stunde predigen folleny 
und ſich mit freudigem Muthe prepariref/ ges 
ruͤhret / daß er alsbald geftorben, r will an’ 
der Seligfeit dieſes Menſchen zweifeln / indem er 
in einer fo beiligen Arbeit begriffen geweſen ? Es 
iſt gewiß / daß ein ſchneller Todt nicht allemahl 
ein boͤſer oder unſeliger Todt iſt denn eben ein’ 
ſolcher iſt einem frommen Chriften ‚eine ” 
Wohlſthat / ment ernichtlange auff feinem Siege 
Dette mit allerhand Verdruſſe Fröchgen und 
feihenmuß. Denn mwiees ſonſt gehet / wenn der 
Menſch mas Boͤſes an feinem Leibe auszuſte⸗ 
ben bat / ſo will er lieber bald davonfeyn. Sell 
der Wund⸗Artzt einem einen Finger/ Arm 
Schenckel abloͤſen / ſo bittet er ——— 
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 "balde gefeheben Eönne / damit er nicht lange ger 
 "gpäletiwerde, Sollen mirbitter Pulver / Pil- 
Ind andere unangenehme Saͤffte einnehmen/ 
weſſen wir fie nicht lange im Munde herum / 

fondern verſchlingen fie fo bald als mir koͤnnen / ie 
gr a der Argney/ ie mehr Pils 
. Tenunsder Medicus verfchreibet / ie bänger wird 
|; Nu wenn aber die magifteria,Effentiz, 
Spiritus und extradte in Eleiner dofi fin? / neb- 
 Menmwirfiegerneein. Der HERR JEſus ſel⸗ 
- ers alser fein bevorſtehendes Leiden wuſte / wol⸗ 
te mie lange aufgehalten ſeyn / fondern fagte 
zum Juda⸗ Was du thunwilt / das thue bal⸗ 
De/ Fobatzy27. Die Hevden ſelber haben es vor 
Autangefeben wenn egeinem fo gut werden koͤn⸗ 
te) dap eririder Todes-Stumde nicht lange auff⸗ 
ehalten wurde / fie haben geſagt / ein geſchwin⸗ 
Mer Zodt/ fen der beſte Todt; denn dadurch 
wird dem ode benemmen / was uns ſonſten am 
= ften und grauſamſten vorkoͤmmt / nehm⸗ 
t des Todes. Gleich wie ein Kind 

iht weiß? tie es gebohren wird / weiß auch nicht 
firbe; Alſo / ſagt der Herr Lutherus / iſt 


men, Welches zu | 
dam Herr Lucherus ſelbſi zu Elrich / auff 
einem 
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einem: Mannsfeldiſchen Schloſſe Hanns 
Gaſtmannen / dem Hohenſteinſchen Rente 
meiſter / forn in der Hauß⸗Poſtill zum ſteten An⸗ 
dencken geſchrieben hat / zehen Tage, vor seinem 
Tode / da er. den, Spruch EAriki zum, Grunde 
Steine geleget:: Wer mein Wort baltz und 
glaͤubet an mich der wird den Tod Dee 
hen ewiglich · Hilff heber GOT/ Ichreibede 
“Bere Lutherus /wie unglaͤublich in es doch / 
“und. wider die öffentliche tägliche Erfahrungs 
und dennoch iſts die Wahrheit: Wenn ein 
WMenſch mit Ernſt GOttes Wort im Hergen 
“betrachtet / und glaͤubet / und drüber einfchläfft, 
«oder ſtirbt / fo linckt und faͤhret erdabiny.ebe er 
“fich des Todes verfiebet / oder gewahr wird / 
“und. it‘ alſo ſelig in dem: Worte / das er 
“alt geglaͤubet / und betrachtet / von binnen ge⸗ 
fahren - 14,3 ea. 
23%, Gifft einem Priefter auff die Cam 
KALTE tzel geſtreuet. J 
ESs bat der Teufel einen unabläflichen 
Haß gegen das Predig-Ampt unddeffen Dienery 
daß es nicht zu fagen / denn er weiß / daß ibme 
durch ibren Dienft fo viel tauſend Seelen entzo⸗ 
gen und zur Seeligkeit gebracht werden drum 
ſteſlt er ſolchen treuen ‚Diener: DUB FM 
erck⸗ 





"U PRAGICUM. öst 

Per md die feines Teils, find / immer 
ch / wofte ihnen Schaventhunmdgen. Anne 
2. it M. George Forchheimen / Pfarrern 
zum Predigern in Erffurth Sifft auf die Gan- 
grt geleget worden / welchen:er ins Schnuptuch / 


2 u zu fich gebracht / bat alſo / weil man 
ni uf Mn wie ihme gefchehen/ feinen Geiſt 


auf eben mo ſſen. 


am EN En Magen ge: 
ſchlagen. 

3ift der Magen eine herrliche Sache 
| bonn enfäen / er ift der gute Koch / der die 
Speiſe feine zurichtet/ und kochet / und 
| en allen andern Gliedern zur Staͤr⸗ 
du — zuſch icket / er iſt aber eine Sache / die nicht 
viel, —— denn man hats erfahren / daß 
wen einer v vor ſich gerade hin / auf den Magen 
len er nicht auffteben oder Oden holen fon» 
sinder T Todt bifmeilen gar gefolget / mie 
x gleich erweiſen feyn wird: Es melder 

Ä er H er Zeilerusin feinem Handbuche Pul. p 
A "$ 2 einftein Bruder den andern auf en 
1q — ie Der Fauſt geſchlagen / Daß cr ploͤtz⸗ 


ie aa ae und todt blieben iſt. An- 
ivenius de abdit, Sanat. caufis 


| ji derdiefes: Ein Farber / Nahmens 
Peler 
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Peter / bat mit einer Fauſt und Schlage einen 


bald davon den. 


27. Etliche Maͤuſe⸗Pulver vor 
Zucker geſſen. 
Das bißweilen aus Unvorſichtigkeit var 


eine Sache einander manchmahl gang. gleich 
ſiehet und der Menſch daber betrogen wird / 
denn Eiß und Erpitalle feben einander jieme 
li abrlih/ Gold und Meßing vesgleichen / 


nicum oder Gifft und Zucker / daber mit dem 
legten Mordthaten gefehehen find. Anno 1571. 





liche Alsbald aus Wormig Die Lade / nahmen 
Pulver daraus/ und ſtreuetens auch in die Ratte 
ne / und truncken davon in Meynung/ daß 
es gute Würge wäre, - Gie befunden fich ald« 


Knaben ai Magen geſchlagen / daß er als⸗ 


Schaden in Speife und Trancke entdehe/ base 
ben wir oben fehon gehoͤret / iſt aber gewiß daß 


Demant und Erpftall/ wie denn aud) Arfe- - 


den 18. Martii/ kehrte zum Qauban inder Lau⸗ 
fis ein Umtraͤger bey einem Fleiſcher ein / gen 
gen dem Abende verſam̃leten fich viel junge Bir⸗ 
ger dahin/ und ſahen daß der Kramer von 
allerhand Gewuͤrtze ins Bier ſtreuete davon 
tranck und einfchlieff/ davon eröffneten ibm et⸗ 


bald uͤbel / der Umtraͤger wurde auſgereg 
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und und befragt mas eı a8 er vor Pulver hätte fie hätten 
was davon im das Bier. gethan, Kramer 
erſchrack / und ſprach: Es iſt / leitet GOttes / 
Ratt ver / davon legten ſich 1%. junge 
Bürger kranck ein / cheils entledigten ſich mit 
brechen / die meiſten aber ſturben in wenig Ta⸗ 
gen elendiglich dahin / die. aber davon kamen / 
muften-etlihe Wochen erkrancken / und konten 
es ihr Eblage nicht: verwinden. Anno 1633. 
als die Räyferlichen Voͤlcker wieder nacher Hau⸗ 
fe / find ſieben Soldaten bey Ber» 

einem Pfarrer in das Hauß gefallen / den 
guten Mann an den Beinen aufgehencket / feio 
nen Schloß - Tifch, eröffnet / und da fie Oblaten 
drinnen gefunden / ſolche genommen / — 
darauf gegofien / eine Duͤte mit Zucker / mie fie 
mepneten / ergriffen / darauf geſtreuet und mit 
n / weil es aber nicht Zucker / 
tar / der vor Die Mäufe zuge» 
richtet geweſen / it es ihnen ſehr übel bekom⸗ 
men: daß fie davon zerſchwollen und geſtorben. 
- Anno 1682. bat in ver Moſcau in der Laufis 
nn 8. —* / Urſula Catha⸗ 
rina / Caſpar Kupffers / Schuſters / 
—— einer Stube / Ratten⸗Pulver ge⸗ 
funden/ und in Meonung / daß es Zucker waͤre / 

geilen! davon fie in 9. Stunden geſtorben. 
234. Aus 


us mem —— — — 


* * 
m — 
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re 


gen. 


2: Aus dem Bette fiei: ar 
23 ſt * Ma 


dem Bette ſteigen / nieder / und vergieng wie 


“ı"D. Urbanus Regius fiel / da er F | 


Liecht. O Chriſtlich handele der Menſch 
cher früh denckt er werde kuͤnfftigen Abend Merk 
ben / und des Abends /er werde den Morgen nicht 
erleben. 5. Moſ. 28 67. — 


4) 27) 


235. Durd) einen Zaun... 


fe ‘N. - Da 
Ein Winger gieng mit feinen Rindern in 
Meinberg; unter andern kommen fie bey eine 
groffe Haſelſtaude / von derſelben will er etſiche 
oben aufm Gipffel ſtehende Nuͤſſe abpflocken/ Bier 
weil aber der Strauch alt / bricht ein Aſt entzwe⸗ 
und ſpieſt er ſich in Jaun⸗Stecken / daß man ihn 
todt beim muß holen. Stiefler. — 52 
236. Durch Zaͤhne in den 
hip Hails fo mmen. 
Es find ſonſt die Zähne im Munde die em⸗ 
gen Muͤller / oder Muͤhlſteine / wie ſe 
mon Pred. 12713; nennt / die das in Mund 
nommene fein klein mahlen·muſſen / wenn 
dieſelben Alters halben oder fort das hiige — 
| thun 
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[. oder ausfallen / fo wi wieds dem 

fauer/ wenn ex efien ſoll /er ſchwitzet 

e/ drum hat die Kunſt der Natur zu var 

then Bene feget von Helffen⸗ oder an- 
ne ein/ die muͤſſen das thun / mas 

Zähne fonft than. Mann finder 

Flags wenn en HH die förderften Zähne ver⸗ 
lohren / fo reden fie über alle Maffe übel/ / wenn 
in aber die von Kunſt gemachten Zähne einfegen/ 
wird man nicht das gerinafte an ihrer Spra⸗ 

Da Watt, ne koͤnnen. Esfi * * 
etzte ne einem einsmahls uͤbe 

hekommen / denn da wird dieſes gemeldet: Ein 
groſſen Vermögens in Riga⸗ 

hatte ihm an Matt etlicher ausgefallener Zaͤh⸗ 
ne/ andere laſſen einfegen/ und ſchon lange Zeit 
ſich fe bedienet; Da er aber ben entftan- 
n dag Haupt ſtarck bewegete / wer⸗ 

den gemeldee Muͤller / (wie Salomon Eccl. 12. 
weiſe redet) nicht nur vom Kinn 

baten loß fondern Eommen auch in die Kähle/ 
ne auten Herten zufehend / Fein 

helfen. Wie des Todes Zaͤh⸗ 

Bu ne alfo hat auch diefer feinen 


hne befördert / welches ein wun⸗ 
= oderZufall gemefen. Stieff⸗ 


Rr 237. Bot 
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237. Bon Zahn⸗Schmertzen 


geſtorben. 


gen / ſo der Menſch an feinem Leibe leidet iſt auch) 
mit zu rechnen das Zahn⸗Wehe / welches mit 
9 eine Kranckheit genennet wird/ denn da 
ſiehet man / daß die jenigen / fo an zaͤhnen Schmer⸗ 
gen haben / ſich wohl gar niederzund ins Bette 
legen muͤſſen / fie wiſſen vor Angſt n cht / wo ſie fich 
laſſen ſollen denn es find bey dieſer Behwe⸗ 
tung EXqviſitiſſmi dolores, die alferem- 
pfindlichſten Schmertzen / die einen Menſchen 
fo abmatten/ daß er offte wie ein Schemen aus⸗ 
ſiehet / die natürliche Farbe vergehet ihme ſiehet 
blaß und elende aus. Wo nun dieſe Zahn⸗ 
Kranckheit herkomme / wollen wie ni t hier 
lange difputiren/ ob von Kälte oder Hitze oder 
wie denn das bißgen Bein des Zahnes Wehrha> 
ten machen koͤnne indem fonft das Bein Feine 
Empfindligfeit hat wie denn der Plato in 
mxo nicht alleine der Mehnung ifE/ daß Die 
Deine und Haare nichts fühleten/ fondern es 
ſchreibet auch der Realdus Columbus derea- 
nat. lb. 1. c. 1. daß die Beine nichts fühleken/ 
wenn aber der Menfch an Zähnen Schneißen 
Hatte / forgefchehe es perioflit munere, wegen 
des duͤnnen Falles oder Häutlein / fo die 
TE VE: Deine 





Unter andern Standheiten und Wehtha⸗ 
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J Mai ſolcher Meynung iſt auch de 
dvas důhlen {ey nit in 
eet / ſondern in den Nerven und Aeder⸗ 
inden Zähnen find. Run iſt kein Alter 
Rehthagen offt ausgenommen / jun⸗ 

nd alte ſind damit beladen bey dem Alter 

Mer ft dieſe Beſchwerung / daß die Zaͤhne ie aͤl⸗ 
ie mürberfiemerden/ wackeln / ſpringen ent⸗ 


re 


serie | 

und fallen endlich gar aus / Daher wird der 

Bing Bienen ev. hat Feine Zähne / und 

| muß de er Die Speiſe mit dem Zahnfleiſche kau⸗ 
en / na des Juvenalis Verſe: 

lei Frangendus mifero gingivä panis J i 


inermi: 


Kaya 
ia Menſch muß mit dem unbewehrtem 


FE or 


abufleiihe das Brodt kauen ; ſoudern auch 
eine Kinder haben Zahn Schmertzen / wie die 
zung weiſet. Es wird der Menſch manch⸗ 
[der Zaͤhne auff unterfchiedene Art loß / als 
man bey dem. Herodote lib, 6. ©. 396. von 
ippia fiefet / daß er einen Zahn ausgenie⸗ 
bu, Dir Martial. lib. 12, Epigr. meldet 
em Weibe / ZEliägenannt dieſelbe hat in 
Huften.4, Zähne heraus geftoffen. Dem | 
1 Denneinate/ Chriltigrno deml. 
Schtveden eine Kugel 4- Shne aus DM i 
Der Srt mons .qyatuor;dentium, Mill i 
Be Nie oder Dam 


_ 


> Ü 


bi KL :00gle 
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oder der Berg von 4. Zähnen iſt genennetwors 
ben. Unfäglihe Schmergen mülfen es 
fen-fepn / wenn dort Heinrich von ret 
men /der Ertz Biſchoff zu Meyntz / Chriftia- 
nus feinem Notario befohlen daf ex 18, yon 
Adeldie Zähne mit einem Steine ausſchlagen ſoll. 
Vid.Cranz.lib.6.M etrop.c.ult. Es fomen 
aber mit einem Worte die Zahn⸗Schmertzen her - 
don entweder Falten oder warmen Flüffen/ wenn 
die nicht vergehen/ fo mag der Menfch b 
was er will / fo ifts vergebens, Im 

bifhen Pabſtthume ruffet man in dem 2 
Wehe die heilige Apolloniamı an, als 

von den Heyden alleZähne wären a 
worden. Sonſt finder man Leute die ich 


men’ daß ihnen 7 ee fein Zahn 


gethan habe / welches gewiß eine groffe Gnade. 
von GOtt ift/ wie denn der Hieronymuseines 
gedendet/ dem Zeit feines Lebens Fein Zahn weh. 
gethan habe. Hin egen melderder Auguſt | 
Contefl: daß er offte folche roſſe Zahn⸗Schmer⸗ 
tzen gehabt / daß er nicht reden / auch Nie⸗ 
mand haben koͤnnen / der ihme mit tuͤchtiger Artz⸗ 
ney dienen moͤchte. Aber naͤher zu kom̃en/ fine 
det man, daß einer einsmahlsan Zah merz 


merz 
gen geftorben/ denn da if eine Lei — 
finden / welche Herr Mo See Br 





N ee EEE 
Bee in Linter-Oppurg 1653. 
halten’ einem Maune/ von welchen er alſo 
hreibe Be turn zu Grabe begleite- 
Nachba ahn⸗ Wehe und dero 
nerslihe Krancheit eine Bean Zeit 
und bifan fein Behene-Enbe ehr geplaget/ 
Marie au) verftorben iſt. Es hätte der 
den Nahmenfegen follen. Sonft 
= wie et ar unterſchledliche Mittel das 
nen melches der kurtzweili⸗ 
uͤrſten zu Ferrar wohl erwies 
dates geftellet / daß er das Zahn⸗Weh 
dadenn iedermann kommen / und ihme einen 
abgegeben / welches der Fürfte unwiſſend fel- 
gethat — ———— hernach bewieſen / 
zunfft i Der Aertzte fey die allergröfte in 
der Welt/ denn iederman wolte Mittel vor 
| —— wiſſen. Zum Befchluffe will i 
| Einfis &t uͤhmen⸗Leſe 
c er ahnſchmer⸗ 
Iprobat fepnfoll/ es lautet aber p- 303. alſo: 
me eine halbe Knoblauchs⸗ Zeah 
ie it einem Moͤrſel / oder drucke ſie mit, 
inem weich / hierzu thue man "eine, 
deſſeSpitzel von ge fenen Saffran / unds, 
raus / undlege ſolchen auf» 


an deſſen Seite» 
mar 
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Wier und zwanzig Stunden wid aller Schmer 


nige Zahn geweſen / von welchen wir iso anführ 
sen wollen; mie folcher bey dem Sefuiten Engel? 
Gr. Tom.Tl.Luc.Evangel.zu finden’ und ilſo 
lauter: Der in vorigen Kriegen in Deutſch⸗ 
Land mohlbekandte Käyferliche General: Gal- 
las, hatte im Jahr 1647. zu Ling treflliche Zahn⸗ 
Schmertzen wolte ſich auch den Zahn / der die 
Unluſt veruhrſachte / laſſen ausreiſſen / wenn der 
Artzt nicht darwider geweſen wäre. Als er a? 
ber einſten vom Schlaff erwacht / wird er gewahr 
daß der Zahn von ſich ſelbſten ausgefallen / im 
Mundeliegend. Als der Barbirer ſolchen Zahn 
indie Hand bekoͤmmt / bemercket er an denſelbi⸗ 
gen/ daß eine Toden-Bahr mit einem Tuche 
und weiſſen Creutz bedeckt / gar Augenſcheinlich 
darauff gebildet iff. Gallas, der es zuvor nich 
beobachtet / ſahe es mit Verwunderng an’ md 
hielt dafuͤr / dieſes Zeichen muͤſte feinen inſtehen⸗ 
den Todt bedeuten; Worinnen er auch nicht 
geirret? Denn / als er. ſich kurtz darauff nady 

Wien 


Segen auff hoͤren und nicht wieder kommen Sol 
“te ſich aber an dem Orte / wo das Pflaſter ge 

Aegen /Blaſen finden / ſoll man einen Faden das 
“durch, ziehen! und fie mit Butter beſchmieren 
„fo werden fie Heilen. Nachdencklich ifEderje 







u hr 
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Bien b geben, ifter nach kurherd Seirtafelbfiges 


2298, Vomveroiffteten Unzelt. 
J iſt das Unzelt eine garſtige / — 
Si d war wohl ſeyn muß / iedoch auch viel 

eit machet / derowegen in Peft-Zeis 
le Coder Kg darff eingefuͤh⸗ 
Sieber auffer der 

ihre Werckſtaͤdte haben muͤſſen / wie aber 

elt Leute getoͤdtet habe / beweiſet folgen⸗ 
zu Lippehn ſtarben über Hundert Men⸗ 

lich hinweg / vom vergiffteten Talch / 

—9 oilloſer Mann beym Schinder gekaufft / 
und den Leuten für geſund Untzelt verhandelt 
€. M. Adam. Dögen Catechißm. Predig⸗ 

——— 

239. Uber Geld zehlen. 
Ben dort Mofes Pfal. 907 13. fpricht: 
Herr/ichte unsbedenden/ daß wir ſerben 
u daR wir flug werden/ fo lautets 


Ebr. Laß uns willen die Zahl unfer 


a oder (he ung umfere Tage zehlen; 
© fömmer nun feine überein mit des Here 


Rlehre uns bedencen/ daß wir 


muͤſſen. Ein x; Chriſte zehlet er 
zet 


> ’_4 





u RER in u“ 
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zeitfeine Tage und Stunden, und ſiehet / wiefie 
inmerabnehmen/ wie die Lebens⸗Friſt " im⸗ 
mer vermindere / denn ſo offt der Seiger ſchlaͤgt / 
ſo offt zehlen wir eine oder mehr Stunden von 
unſern Leben herunter / alle Abende wird ein 
Tag und alle Sonnabende immer eine Woche 
* Lebens weniger / und das ſollen wir uns 
bey dem Zehlen allemahl wohl einbilden / und 
an das ſchoͤne Spruͤchlein Moſis gedencken. Und 
hätte denn der jenige / von dem wir itzt reden wer⸗ 
den / es gedacht / daß bey dem Geldzehlen auch die 
ahl ſeiner Tage ſo von GOTT abgezehlet 
ey / daß er ſterben werde ? Ich halte nicht; es ſol⸗ 
get aber dieſes: In der Deal Chro- 
nic wird gemeldet / daß zur Delsein Fürfte von 
era uber Geldzehlen erftochen worden. 
ie Zahl unſer Monden und alfodes Lebens fir 
het bey Gott / wieHiobCap.14.5.redet. Wir mo⸗ 
gen zehlen / wie wir wollen / und ung die Lebensz 
Zahl noch nicht vor voll einbilden / ſo weiß ſie doch 
Gott / der hat alle Tage auff fein Buch geſchrie⸗ 
ben / Pf.129.0.16. 


240. Von einem Poltzen beym 
gehen ri 


Es ift das Bogelfchieflen in den Staͤ 
einelöbliche bung + und eine folche —— 
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basif Bar Darhren, daß le bung 
zu beobachten / olche Ubung 
—* eine heilige‘ Zeit/ als zumahl Pfingften 
werde / denn da find die Pfingſt⸗ 

gemeine/ Daß man es vor eine Noth⸗ 

wenige a achtet / fie auff felbige Zeit zu verles 
Es wollen aber alle Gelehrten, die da- 

—3 — Be als wenn die Heyden 
tung Chriſtlicher Reli- 

Kin, und 2 u ont w u Schimpffe des Hei- 
/ der in Taubens⸗ oder Vogels: 


Ba * T bes HErrn J 
— 


F uͤbel abgelauffen / wie denn 


im dritten Theile des Bil⸗ 
allerhand anfuͤhret / fo des Pfingſt⸗ 
ns wegen ungluͤcklich geweſen. 
ge man zu Eracau ein 
Dog naft- Montage. 
Bad gehet ein Feuer an bey dem 
ae und fället faſt die gange Stadt 
imn die Em Hier wollen wir nur von einem 
reden / foeinen Menfchen getödter hat. 

a wie der Vogel abgefcho- 

— mad, cin & 1 an erg! hie 
| erab finden durch den 
Kopf / daß er bald todi blieb. Stiefler. Anno 


Rs 1684. 
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1684. am Pfingft-Dinftage/ ift ein Müllers 
urſche/ Dans Burſch zur Muſcau in der 
außnitz / beym Pfingftfhiefien ungefaͤhr von 
einer Muſqveten⸗Kugel erſchoſſen worden. 


241. Vogel⸗Stange zubrochen 
toͤdtet einen. | 

Im Iahrısı,da zu Stettin/ nad) alter 

Gewohnheit, Mittwochs in Pfingften/ Die löbz 
liche Zunfft den Vogel mit langen Röhren ab⸗ 
geſchoſſen und der Wind felbiges mabl —* 
gewehet / iſt in Sturm die Vogel⸗Stange oben 
zerbrochen / und hat einen Kauff⸗Geſellen / Chri⸗ 
ſtoph Freyern/ auff den Kopff geſchlagen / wel⸗ | 

cherplöglich davon geftorben. | 


242. Bey Exercirung der 
Soldaten. 
Der Ovidius fpricht an einem Orte gar 








wohl: 
Solus & artificesqvifacit, uſus erit. | 
Bloß das Exercitium machet einen Meiſter 
Denn wenneinernochfo viel kan / er uͤbet es abet 
nicht / und bringet alfo actum ſignatum nicht 
in actum exercitum, der thutuͤbel / und wird 
nichts tuͤchtiges verrichten koͤnnen; So iſt 
auch 


FRA GIEDM. — 


m * en —5 — 
halten — täglich cXereiret 
1 —— zumahl wo Geſchoß iſt / iſt groſſe 
fahr. Das Exempel ſoll es beleuchten? Ein 
endrih vom Orenftirnifhen Regiment / 
Groß aus Churland) exercirte am 
Ibr 66⸗ auff dem Caſtell zu Carlshafen 
Slekingen die Miliz’, mie fie gegen den 
Be 00 halten folte; Ein Soldat wolte ges 
ash nach blind Feuer geben 
| nos * n nice) daß die Mufgver / fo ihm aus 
dem ufe gebracht worden / geladen 
fen" und: gemeldten Offeir in die Seite / 
Daß er fein junges Leben mit groſſer condolenz 
der endere/ er ſtarb gantz unerichtncen/ 
und man möchte Dem Thaͤter ja Fein Leid 
Hm! Got hätte es ſo verhaͤnget / mer koͤnts 
* heaͤndern. Stiefler. 


Uber ſingen einer Saͤn⸗ 

berin 

S ſoll der Schwan / wenn er ſein Ende 
wie davon 


—— viel zu leſen ft Es wollen 
die heutigen nichts davon halten, denn man 


(tin € Ahrung davon haben/ ohne ge 
ie 





Dy\ OOJE I 
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die Alten uns vorgeſchwatzt haben. Esfinget 
offt Der Menſch / und muß ihme diefes fingen zu 
einer Luſt⸗ Erweckung fo wohl feiner als ande 
zerdienen / aber er gr nicht/ daß € 
ach iſt / len — * 
nget/ wovon wir ein Bey⸗Spiel ſetzen wollen: 
—5* Lolfenfis, ein Brai if 
Hraft/ ſchauete zu / wie Die Bauer Dienen 
artig tangeten / da denn ein recht fein 
mit anmuthiger Stimme ihm vorfang. MU 
er aber Faum zum Dorffe hinaus geritten) 
hebt 2 hinter ihm ein groß Gefchren/ Iie 
demnach Durch einen Diener um die Urſache 
fragen/ da befand ſichs daß die huͤbſche Sänger 
rinplöglich geftorben. 


244. Verfehlung einer Leiters 
Sproffe. 


Die Leitern find deswegen gemacht / und 
erdacht/ daß man defto Fügläher in die | 
ab⸗ und nieder⸗ fleigen kan / aber es ift 
mahl ſehr gefaͤhrlich wie man denn lieſet / 
Auen ei — 9— 

profleauff Der Leiter, te ruͤcklings herab / 
und blieb gleihtodt. Anno 157 ——— 
fiel ein Maͤuer⸗ ginge zu Breflau / mit eis 
ner Mulden voll Kalcks / melde hme ar 
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ſchuͤtten zu —— on der Lei⸗ 
ter Yale herunter zu tode, Zu der Leis 
ter die Gelehrten: 

- Feret ipfa fürfüm. 


die Höhe 


Ich dadurch gehe. 
Das ſindet ſich nur bey einer leiblichen Leiter / 
iedoch / wen Menſch in die Hoͤhe ſteigen 
will / fo gehet er nicht allemahl in die Höhe auff 
Weine fondern er fället wohl von der Höhe 
Tall. 

245. Uber een / welche Zeit 


/ 
Zieffe / und das iſt es denn ein Eläglicher 


* Es iſt ge wiß berg alle ee rg 
Augenblicke zu unſerm Tode führen / 
denn wie eine Sand⸗ Uhr immer ein Koͤrnlein 
nad) dem andern fahren laͤſſet alfo gehet immer 
eine Stunde unſers Lebens dem Tode näher. 


Es fommen Stund-und Zeiten/ 
uns wird bereiten/ 
/ ein Bertlein in der Erd. 


aut Shchlage Ahr ſchreiben die Gelehrten: 
Imn tempore ſuo. 
Cain 

Zu 
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Bi; feiner Zeit — 
Weceòect er die Leut. 3 
Wenn des Todes⸗Seiger ausgelauffen iſt / ſ 


muß der Menſch ſterben / und kan nicht mehe 
hier bleiben; Wie denn mit dem Seiger dieſes 
ſonderbahre vorgangen iſt: Der En Bebius. 
Pamphilius ſaß in der Richter⸗Stuben / und 
fragte feinen Diener: wie viel es geſchlagen 
hätte? ſtarb aber über den Worten gehling das 
bin. Vid. Textor. Theatr, Hiftor. p, 216, 
Es meldst Herr Michael Baumann in ſei⸗ 
nen Predigten / daß ein veifender Dart den 
Wirt) geirager: Wie viel hat der Schger 
geſchlagen? Ehe nun nach der Uhr geſehen 
ward / und man ihme antwortete / ſiel er todt nie 
der / und. kunte die Stunde nicht erfahren! und 
war doch dieſes die rechte von GOtt beſtimmte 
Stunde ſeines Todes. — Ai 


247. Uber Maltz⸗ Sack 
tragen. — 


inte 
Wir haben oben in dem 126. ol 








ro 
nem 


dacht / wie einer von einem Maltz⸗Sack erſchla 
gen worden / itzo aber folget / wie einer uber ek 
nen Maltz⸗Sack fragen kei Leben enden mu 
fen. In Srandfurt an der Oder trug 
Müller aus der Schermgaſſe Maltz⸗ — 
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ward aber von derſelben einemuͤberwaͤltiget / daß 
ex niederfallen muſte / ſeinen Lelb zerſpaltet und 
Augenblicks ſtirbt. M. Joh. Chriſtoph. Lu- 
devicus in Conc. fun. 


| 247. Der/fodie Kegel aufffeget/tvird 
Re; = erworften. | 


ESEs iſt das Kegel⸗Schieben eine Leibs-und 
Gemuͤths Ergetzung / denn mit der Karte ſpie⸗ 
fen komme immer mas liederlicher heraus / die 
Kegel aber find mehr zur Luſt und Leibes⸗ Ubung / 

als auf Gewinn, insgemein angefehen. Ein Ge: 
lehrter giebt ein fein Gleichniß von den Kegeln / 
wenn er beweifen will/ daß fo bald ein Groffer/ als 
„ein armer Unterthaner ftirbet; Denn / ſpricht er / 
leich wie ſo bald der Koͤnig aus den Kegeln 
raus gehob en wird / als ein gemeiner Kegel/ al⸗ 

- Wift es auch in dem Menſchlichen Leben / da ſticht 
| halb der& odt den König heraus als den ges 
 Einaften Bettler in der Welt. Co fan auch 
reiriem ſolch enLuſt⸗Spiele ſich ein Todes⸗Fall 

| Auf einer Kirmſt fpieleten die jun: 
gen Pusfhgen fir die lange weil Kegel / ehe es 
ers eit wurde; indem nun der / fo den erften 
Auß ſcub Hatte / vom Ziel / Hintern Baum ftard 
hervor wiefft / trifft er unvermuthet den Auffſe⸗ 
tzer 


— 








= ET .. 
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per an der Kopf / daß felbiger ſtracks todt liegen 


248. Uber Nieſen geftorben. 

Das Niefen ift bey den Menſchen eine ge 
funde Sache / denn es heift: Cerebrum ſter⸗ 
nutando purgarur ; das Gehirn wird durch 
dag Nieſen gereiniget; denn wer zu rechter 
Zeit von ſich ſelbſt nieſet / oder ſich das Nieſen ma⸗ 
chet / der wird von allen Fluͤſſen das Haupt reini⸗ 
gen / fo daß fie ihm hernach mit Hauffen nicht zu 
Schaden fallen. Wolten wir ung bey den al⸗ 
ten Römern und Geiechen umfehen/ fo wuͤr⸗ 
den wir finden/ daß ſie das Nieſen zum Gotte 
machet / und daraus geweiflaget haben / denn 
ie ſagten: Sternuramentum Numen arbi- 
tramur, wir halten das Nieſen vor eine 
Gott. Daher fol es fommen ſeyn / daß bie 
alten Griechen Fein Gehirne geffen haben / weil 
das Niefen von dem Gehirne herfömmt. Und 
wurde auch den Niefenden zugeruffen :  Jupi- 
ter ferva! welches wir Deutschen noch behal⸗ 

sen haben / und fagen/ wenneinerniefet: GO 

helffe euch! ja man findet’ daß fie haben 

Knie gegen einen Niefenden gebeuget/ wie Der 
Athenzusiunsberichtet. Sie hatten auch ſon⸗ 
derbahre Anmerkungen bey dem Niefen / Par 





Fri Miefen bielten fie vor ungluckfelig/ das 
Machmittags riefen aber glickfelig/ da doch 
manche / (wiewohl aus lauter Aberglauben) fas 
gen / wenn einen frühe meſet / er werde was ges 
ſchencket befommen / es ſey ihme gluͤckſelig / da: 
berit auch noch ein grober Aberglaube daß/ wenn 
was geredet wird / und eine gegenivärtige Per⸗ 
 fommiefet/ fo ſpricht many ihr benieſets / es iſt 
wahr/ da man denn ſiehet / daß das alles aus dem 
e zu ung berfommen if, Der 

enſch nieſet nicht. der Sache wegen / durch 
fonderbahre Schickung GOttes / fondern aus 
iben Uhrſachen. Man ſchreibet aber/ 

daß zur Zeit des Pabſts Pelagii Il. der Brauch 
| fen wenn damahls die Leute die 
böfe Kranck heit bekommen / und darzu genics 
det ſo bat man geſagt; GOTT beiffe euch / 
welches dene nicht fo boͤſe geweſen. Es meldet 
WrFamianus Strada; daß ein Weiß» Bere zu 
> Km mie ihme das Niefen zum 24. mahle ans 
17 gleich todt blieben iſt. Ich kenne iego 
nen alten Mann / wenn derſelbe in feiner 

gend trunehen war / fo fieng er allemahl an zu 
Künd zwar fo vielmahl hefftig hinter eine 
ande daß man ſich immer was böfes befahrete / 
and werner denn fo nieſete / ſo wurde er erſt 
recht wuncken / zer hat aber ſein Leben uͤber 70. 
wi; Sf xt Jahr 
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Fahr gebracht. In Mohren-Lande ift ein Rd 
nigreich Monomotapa , deflen König fo hoch 
geliebet und geehret wird / daß / fo offte er nieſet / 
nicht nur der gange. Hof feinen Segen über laut 
entgegen ſchreyet fondern melche in der Stadt 
die Stimme bören/ erheben ihren Gluͤckwunſch 
von einem Nachbar zu dem andern’ biß die allges 
meine Buͤrgerſchafft ihren offenbahren Wunfeh 
abgeleget bat, 


249. Von einer Nehnadel ge 
ſtochen. | | 
Mir haben von den Nadeln gehoͤret / die 


dadurch ums Leben kommen find / ige finder ſich 
eine Derfon / die durch eine Nehnadel ihr Leben 


aufgeben muiffen : A Londen in 


Engeland 
ſiehet man einer Gräfin Bildniß / in Alabafter 
mit den Kleidern/ gar ſchoͤn gemablet/den andern 
Finger an der rechten Hand heraus ſtreckend 
darunter diefe Wort fteben: Dormit fecure, 
non mortua eft , fie ſchlaͤfet nur / und iſt nicht 
todt. Welches eine Hofe⸗Dame der | 
Eliſabeth geweſen iſt / ſich aber in diefen 
mit einer Nehenadel geſtochen bat / daß fie 
daruͤber zu tode geblutet, Ferdinand. Albert. 
Dux Brunfvicenf, in itiner. Thomas Bar- 
thol. Gent. 3. Hift. Anat. p. 84.meldet/daß eine 





 TRAGICUM, 65 


u / indem fie mit ihrem Kinde fpielen will / die 

‚nadel/ fo fie in Händen gehabt / in das Knie 

: ſecket / das Fleiſch aber trifft/ und indem fie 
Die Wunde nicht achtet / if fie den Tag drauf ge» 
250, Vor Liebe geftorben. 
ER EB if die Liebe bey dem Menſchen ges 
1 ‚gen einen Andern Menfchen ein foicher affect, 
der durch Einbildung der geliebten Perfon fo 
a td / daß der Menfch Davon gang elende 

' wird/ e8 vergebet ihme alle Luſt / etwas zu thun / 
> er ſet und ſchlaͤffet nicht recht / er verblaffet/ das 
Seht eritt zurtiche zum Hertzen / in ſumma / 

- Der Menfdy leidet durch Lieben offt groſſe Qual. 
- Daher) wenn einer blaß ausſiehet / fpricht man: 

| "aut finder , aut zgrotat, aut amat, entweder 
 erftudirer fo fleißig / oder iſt kranck /oder liege 
I der Diese. Der Theocritus fpricht: Eft 
‚mollis Hamma medullas, die zarte (Liebes) 
N nme verzehret das Marck in den Beinen, 
Dießerren Medici nehmen ein Zeichen der Liebe 


„u 
/ Pie !, 
. “ m 
° + KR 
J 
sr 3 


een Mreenfchen aus dem Schlage des Pul⸗ 
I WwieHippocrates aus demfelben des vorneh⸗ 
men Macedonifchen Furſtens Perdicec Liebe 
ent cket. Galenus behauptet / daß bey den 
- Dirlibten au die boffe Deonung des abruea 
Dee "SIR fen. 
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fenden Liebſtens einen befftigen Schlag und Ber 
wegung der Puls⸗Ader veruhrſache. Es ermah⸗ 
net Cornax Conf: Medic: daß einen jungen 
Geſellen / der nur bei) ſeiner Liebſen am Tiſche 
geſeſſen die Ader nahe bey dem Schlaffe ges 
ſprungen / und hefftig Blut geſpritzet. Donatus 
Marcellus fuͤhret an daß einige wegen Abwe⸗ 

ſenheit ihrer Liebhaberinnen gar geſtorben / da: 
von wollen mir unter diefin Titul etwas anfübe 
ren: Küfaberh/di Königinin&ngelland/@- 
ftimirte den Brafen von Eſſeck / daß als der 
felbe im Tour gefangen gebalten wide) En 









das Gefaͤngniß vorbey gienge/ fie ſo ohnmaͤh 
wurde / daß fie wenig Tage hernach ſturbe 
Gorcum in Holland mat. ein tapferer Id nik 
thiger Tüngling in eine Jungfrau nicht 9 
verſiebet / dieſer / als er einsmahls hei ihr MB 
und gantz Feine Gegenliebe erwerben kunte / iv 
wohl er lange Zeit auf gute Hoffnung gefreiet ha⸗ 
te / durchſtach ſich in ihrer Gegenwart daß er 
mic ihrem euſerſten Schrecken todt zur Er 
fiel, "Joh. de Beverwick im Schaß der Ger 
fundbeit/ 1. Ih. Cap. 6. Bl. 44. JohannesVal- 
dez ein Spanier hatte fich in die Ihöne Livia 
eine Tochter de8 M. Antonii Altieri eines Ro 
mifchen verliebet / die ihme auch nicht abbold many 
läffet deromegen um fie werben / Und erhält gie 


| 
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) nt wort das Verloͤbniß wird angeſlellet / es eve 
fähret aberder Braut Vater / daß der Bräutigam 

por dieſem zum Prieſter geweihet / und alſo dieſe 


t baben koͤnte / wie denn als es det 
Pabfterfahren / der Spanier bey dem Kopffe ge⸗ 
mmen / und in cin Gefaͤngniß geworffen wird / 

— 5*— erlaſſen / weil ihm nun im Wege 
tehet / wenn er gleich duͤrffte heyrathen / ſo wuͤr⸗ 
denihmeaber alle geiftliche Einkommen genom⸗ 
mens fhirget fich demnach von einem hoben Thur⸗ 
mei and kömmt ſchaͤndlich aus Liebe um fein Le⸗ 
- ber. Eine Hiltorie/ fo ‚bieber geböret/ ſuche 
der Lofer unter dem 113. Zitul vom duelliren, 
- Galeatius, Hertzog zu Mantua, batte ſich auff 
Begehren einer Weihs-Perfons die er liebete/ mit 
- dem Pferde ins Waſſer geſtürtzet. Jezid, der 
| Re batteanfeinem Ho⸗ 
 feein Weibs-Bild / fo er uͤberaus liebete/ alg 
diefelbe geſtorben / bat er ihr nicht vergeflen 

A fondern fie wieder qusgraben / und vor 

ingen laſſen / weil ihme nun unmoͤglich war / 

erhuft feiner, Geliebten zus verſchmertzen / 

wenig Tagen vor groſſer Liebe und 

6 gefiorben. . Anno 1371. bat zu 

ein Funger Geſelle eines Vurgers Toch⸗ 

” ger geliebet und ihr. auffgemartet / weil er aber 


* 


werden hat erſie / als fie ibme 
a Sf Tt 3 des 


—— 
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des Abends vom Faßnacht⸗ Tantze auff der Gaſ⸗ 
febegegnet / unter dem Geſichte übel verwundet / 
und mie einer Wehre durchiochen, Wie auch 
im Fahr 1610, ein Rammader-Befille zit 
Leipzig feinen Meifter darum’ daß er ihme feine 
Tochter nicht zur Ehe geben wollen erſtochen 
Fhar 1614. verliebte ſich im Kloſter Meu⸗ 
urg ein Jungergeſelle in eine Jungfrau / wie 
aberdie Eltern ihren Willen darein nich geben 
wolten / erftach er feine Liebfte darum / daß ſie kei⸗ 
nen andern zu Theil werden ſolte. Hierauff gab 
er ſich ſelbſt bey der Obrigkeit any und bat / daß 
man ihme fein Recht thun ſolte und fie hernach 
beyde in ein Grab legen moͤchte. Zu eben felbis 
ger Zeit verliebete und verlobete ſich ein 
bier⸗Geſelle zu Franckfurth am Mäynie 
eine Jungfrau / 309 berauff in feine Sei J 
und bliebe etwas tiber die berſprochene Zeit 
fen / in zwiſchen verheyrathete ſich das Maͤnd⸗ 
lein an einem andern / dieſes kraͤnckte den Bar 
bier bey feiner Wiederkunfft dermaſſen / daß ee 
ſich die Guß⸗Ader am Halſe oͤffnete / amd alſo das 
hin ſturbe. Eine ſehr traurige Hiſtorie liefet man 
bey dem Engel⸗ Gr. an einem Ortey die ald lau⸗ 
tet: Als Gviscardus ſich in des Tancredi, ea 
nes Fuͤrſten zu Salerno / Fraͤulein mit Rabe 
men Sigismundam;y berlieber 7 und endlich. veny 
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— 

| na 

J— sechen wolte / 
das noch zappe 


— 


en —— 
V I M ſend fich mit ihr verlobet / gieng ſol⸗ 
ches den Vater Tancredo fo 


nahe daß er den 


ode ſchwur / auch / nachdem er 
efler/ endlich / als er der Sigis- 
ibn gefangen nehmen / 
Inde Hertz aus dem 


$eibe nehmen / und folches feiner Tochter / dev 


Sigism ‚und, in einer guͤl 
tiren ließ. Welche ſich 3 


den Schalen prefen- 


jener 
che hielt / ihnen 


ve uͤberwand / und ZW 

gzur Antwort gebend: Mein Heitz 
hat dennod) wohl und weißlich gethan / 

daß er das guldene Herb meines 

cardiin ein glden G 

fieabernahmahls pas Here ihr 


nauer betrachtete fielen ihr die 


Ingeduld 


Bruſt und Here 
auszuaͤthmen; 


liebſten Gvis-» 


ab geleget hat! Indem. 
es Liebhabers ge⸗ 


rähnen wie groſſe 


Jen fo milde und päuffig ausden Augen / daß 


das Herg d 
fie at einen gifftigen Tranck zu ſich / 
Tegte fich mieder / druckte desGvilcardi Herg fell 
re in willens alſo ihre be⸗ 

Da nun der Das 


amit negete, Bald nah 


cer Tancredus eiliglt / mwietwohl zu ſpaͤt / herzu 


— retten 


te und Vaͤterliche 


Dater 
Y allein 


wolte / ſprach Sigismunda:. 
‚um mein geben iſts nun wohl 
gewaͤhret mir die eingige Bit 
Gnade / daß ic) das Hertze mei⸗ 

Si TA nes 
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nn 
“nesGviscardi mit mie ins Grab nehmeny / 
*alfo beyde Hergen/ melde in geben nicyt ha⸗ 
ben duͤrffen beyſammen ſeyn / im Tode bey ein 
ander bleiben mögen. Mit welchen Worten 
fie ihren Geiſt auffgeben. | —— 
Der Herr Ernſt in ſeiner Curoſ Bluhmen 
leſe p.1435. erzehlet / daß eine Veſtaliſche oder 
Hehdniſche Jungfrau / ſo dem Goͤtzendienſt 
gewiedmet / auff eine Zeit / aus hefftiger Liebe ge⸗ 
gen einen Juͤngling entzündet / die Geſetze der 
Keufchheituberichrieten/ ſich heimlich des Nachts 
aus ihrem Tempel geſtohlen und mie ihrem 
Bubhlen / welchen fie hierzu beſtellet in unziene 
licher Liebe ſich ergetzet davon gedachten he 
ling / aus Antrieb higiger Begierden / in ihren ante! 
noch umichloffenen Armen ‚feinen Geiſt auf 
gegeben. Welcher/als er nach Servohnbeit ihren 
Sande / auff einem bierzu auffgerichteten KHolge 
bauffen verbrennet worden / diefe Fungfrau ums 
erfchrocken hinzu getreten’ und mit * 
Standhafftigkeit in Gegenmwärt alles Hl 27/2 
freywillig zu ihm ins Feuer geſprungen / ſich auch 
zu Beſtaͤtigung ihrer Liebe / und daß er fein geben 
in ihren Dienften auffgewendet / zugleich mit 
verbrennen laſſen unangefehen berührter % 
ling weder ihr Ehemann / noch viel [ange 
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en ar Freundſchafft und Bekandſchafft 

ſondern auff gar wenige Stunden nur 
9 Pr ebhaber und Buhlſchafft geweſen. Go 


—* ſo thoͤricht it die fleiſchliche Liebe. Es 
—— Gelehrten zu dem Feuer und 


| — J—— cineres, 
| had Es iſt nicht erhoͤrt / 
Bih alles verzehrt. 
Das deuten fie auff die unmaͤßige Liebe/ die 
" Btermnet offe fo ſehre / daß fie ſich felber verzehret / 
 Dabewfage der Gilbertus: Ubi viget amor, 
‚ ibivigetlangvor,fidefitqvodametur: Wo 
die Liebe bluhet / da bluͤhet auch der Schmertz / 
wenn man deſſen entbehren muß / was man 
- Teer, Erfährt fort: Amorvehemens pa«: 
- tienrisfimul afficit & carnem & mentems: 
- Dieheffrige Liebe fihadet einem ſolchen Patis 
uienf Fo wohlam Leibe / als am Gemuͤthe. 


Br 25, ‚Uber unguchkiger Liebe 
nn umeommen. 
| reine Liebe unter den Menſchen iſt eis 
[er könne und liebliche Flamme / gleich ei⸗ 
chte / oder wohlriechenden Feuer / 
Ymammieguftfiget/ und feiner geneuſt: 
0, Simelabe. 
* Si Ts ie 
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Wie einer zu einem Feuer / ſo auff dem Altori 
brannte / ſchriebe: 
Es muß ſeyn 
Ein reiner Schein. 
Und ſolches war die Liebe im Paradieße vor 
dem Suͤnden-Falle / es bat aber der unreine 
Schand⸗Geiſt / der Teufel ſolches reines Liebes“ 
Feuer nicht alſo dulden wollen / ſondern bat in 
daffelbe Haare / Pech und andern Unflath ger 
ſchmiſſen / daß e8 flincket/ und zufaͤlliger nei 
unreine wird / fo wohl theils ben denen / die doch 
als Eh⸗Leute ficheiner Liebe bedienen / indem fie 
offte der Sache / nad) Zeit) Ort / Gelegenheit 
und Perſohn zu viel thun / ſo ihnen aber um Chri⸗ 
ſti / als des reinen Lammes und Braͤutigams 
unſerer Seelen willen / nach hertzlicher Bereu⸗ 
ung vergeben wird / als auch vornehmlich bey 
denen / die ſich auſſer dem Ehſtande mit ungez 
ner / ſchaͤndlicher Brunſt beflecken / daruͤber ſe 
offte um ihre Geſundheit / ja gar um das Leben 
kommen / wovon wir etliche Beyſpiele herſetzen 
wollen: Anno 1340, bat der Donner einen 
Goldſchmieds ⸗ Befellen zu Schweinitz der 
bey feiner Frauen im Bette gelegen / dermaſſen 
getroffen / daß fie aus dem Bette gefallen’ und 
alle beyde todt blieben. Anno 1465. hat dag’ 
Wetter zu Luben in Scylefien einen Knap⸗ 
ven 
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der Magd Span Bette erfhlagen/ 


runter fommen/ wird er wiſſen. Anno | 


167. bat zu Schwibſen ein Mäuer- Junge 
m — einer Magd Geld ger 
bracht / undfie um den Dienft angeſprochen / da 
er ihr das Geld in die Hand gezehlet / ſchlaͤgt 
m der Donner zu tode. DieMagd erichrickt/ 

Be Das Geld fünff Stunden lang in der 
and behalten muß, Anno 7499, ift ein 
en Schmidt zu Freyberg einer Frey⸗ 

dure in den Armen geſſorben / und auff dem 
Hind-Anger begraben werden. Anno 1664, 
hat dem Pralaren Salvetti zu Rom / und An- 
no — Apt Riechelieu zu Venedig / die 
Liebes uf einen gefchiwinden Tod verurſa⸗ 
u m Fahr 1659. zu Ausgang des Jen⸗ 
der Chur⸗Fuͤrſtl. Brandenburgifche 


Rochan / ſich neben andern / 
dem Daniſchen General Commiſſario, 
| nn Dettleff von Ahlefeld / luſtig gemacht / 
A mn vom Pangvet ziemlic) beraufche 
nad) Haufe kam / wolte ev dem Frauenzimmer 


—4 


Aeen wiirde aber von einem ſtarcken 
Sclag- Fluß übereilet / daß er an den Ofen 
rede fell und auffder Stelle tode bliebe. Der 

Graf beym Rhein / bat vor diefem ei» 

nen Bühler gehabt; Talburgius genandt / J 

au 





ne ae. um 
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auch zugleich Bifhoff zu Wormes ge 
und bey welchem der gelehree Mann, Ru 
Agricola, in groſſen Anſehen geſtanden. Di 2 
fer Mann mar in der Lateiniſchen/ Griechiſchen 
und Ebreiſchen Sprache / wie auch in den Rech⸗ 
ten / und allen andern freyen Kuͤnſten hocher⸗ 
fahren. Er hat aber gar ein elend und erbaͤrm⸗ 
lich Ende genommen / denn als er einſ 
die Buhlerey gegangen / iſt er unv r 
weiſe in einen Keller gefallen z.und. den Half ge⸗ 
ſtuͤrtzet. Man ſagte / es wäre ihm ER | 
Mit⸗Buhlern alfo beſtellet geweſen. Noch 2 
dergleichen Exempel bat Herr Philipp, Me» 
lanchthon von einem Chur⸗Fuͤrſten von 
Tier / fo Jacobus geheiffen / und ein Marga 
graff zu Baden geweſen ſeyn ſoll erzeblets 
Diefer bat im Fabr 1505. auff der Berfa ung: 
zu Coͤlln ver Venediger Gefandten 
niſch / denen Frangöfihen Frangöfiich und— 
nen Deutſchen Deutſch geantwortet / und ober 
wohl noch ein junger Herr / if er doch in: 
Rechten wohl erfahren und ein. fürereffliden. 
Mufieus gewefen, Weil er aber das. Frauene 
simmer mehr als ſichs gebubret / geliebet und, 
ſich auch ſo gar der gemeinen und 17% 
Standes Ehe-Weiber nicht enthalteny fl er zu 
Coblentz / von einem Schufigey der Ihn -bey fein 
nem 
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ibe angetroffen / erſchlagen worden. 
einem vornehmen Herrn eines Potenta⸗ 


| wird Ed ergeblet / daß derſelbe einft ausgefah⸗ 
auf einer gewiſſen Gaſſe aber mic ver Ca- 


) 2 af n * laſſen / und allein in ein Hauß 
gegan daſelbſt ſeines Fleiſches Luſt mit 
eine ebuͤſſet / indem er aber das böfe 
W ee. tet / gebling darnieder gefallen 
und gefiorben/ tworüber/als ſich ein Klagen erho- 
and die Diener zugelauffen / haben fie die 

ice GEOttes mie Entfegen wahr genommen, 
en J nicht bekannt der Nahme Ottocari, 





Koͤn 


— feiner ungehaltenen Unzucht willen 
nicht Koͤnigreich / ſondern auch fein Le⸗ 
sen bat? Alser im Jahr 1278. feine 

etz! lache mie Rävfer Rudolphen dem I. 
ie fdaren unter den Käuferlichen zweene 

er Sehrdere / die Merenberger ger 

hat deren Schweſter Ottocarus quch ger 
und ihren Bruder / der daruͤber geeifert / 
tk encken laſſen. Deſelben ſuchten ihn un⸗ 
dem Hauffen fo lange / biß fie ihn antraffen / 
fr m ibm / wiewobhl er ſich tapffer wehrete / 
zu / daß fie ihn vom Pferde ſtuͤrtzten / 
igends mit 18. Wunden fo übel abferti⸗ 
tigten/ 





a 


ee a 






1 Böhmen / eines Herrn von grofe, 
em Staat) Reichtbum und Gewalt / welcher 















684 THEATRUM 
tigten / daß er des Wieder» aufitehens vergaffe, 
Die Unzucht bat den Florentinifhen Hei 
tzog / und Eydam Känfers Caroli des 
Alexandrum Medices, um fein jungesseben 
bracht. Denn meil er gewohnet war / dem 
Frauen⸗ Zimmer fleißig nachzugeben/ ift er von 
einem feiner Anverwandten des Nachts in ein 
fremde Hauß gelocket worden, unter der Hoff 
nung / einer Adelichen Dame zu genieflen, 
er nun derfelben in einem Bette mic Verlan | 
erwartete / trat ein darzu beſtellter Meudjel> 
mörder ins Gemach / weicher ihn / aller Gegen⸗ 
wehre ungeachtet / anf das grauſamſte bin 
richtet. Wie mancher junger Herr hat ſich 
Leben durch die übermäßige Weiber⸗Liebe fe 
abgekuͤrtzet. “Bor etlichen Fahren hatte 
Königliche Hauß Spanien deffen ein tra 
ges Exempel / da des Pringen.obrifter Ca 
mer» Juncfer / Don Piedro de Arragon, 
demfelben ein Weibs⸗Bild auf eine Nacht zum 
gelaffen/ womit ev ſich dermaflen erhitzt daß 
folgenden Tages an einem bigigen Fieber, 
nieder gelegen, Worauf die Aergte/ on 
wuſten / was vorgegangen / die Aderlafle 


ordnet / welches verurſachet daß der Drink 4 
ftorben / und der Cammer⸗Juncker in z 














> 











gnade gefallen. 
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dartinus / König in Sicilien/ ein junger war 
erer Herr / ließ ſich nicht begmigen an feiner Ge⸗ 
nabl 14 der Blanca, fondern warff feine Augen 
auf eine ſchoͤne / aber doch unerbare Jungfrau in 
dem Srauen-Zimmer/ die ev balde zu feinem un» 
keuſchen Willen fertig fand, Allein es geriethe 
| zum fchlechten Nutzen / denn er wartete dies 
fer Blut⸗ Egel dermaſſen unmaͤßig auf/ daß er 
alle Leibes⸗Kraͤffte daruber verlohr / in eine toͤdt⸗ 
ee verfiele / und in feiner beften 
- Blüche ohne Kinder dahin farbe / wie der Herr 
- Ernfbin feinem Sichem diefes anfuͤhret. Der 
Giacherus Geneva von Saluzzo ift / als er 
ſid ‚mit feiner Schluͤſſerin Hurerey halber ver 
Mloſſen / auch mit derfelben / da man die Thuͤre 
eröffnetz todt gefunden worden. Zavifla, ein 
Buhorf zu Cracau / ift auff feinem Forwerge 
obrovoda gehling geſtorben / als er auf einen 
hober geftiegen / und mit einer Bauer⸗ 
19d Linzucht ‚treiben wollen. Vid. Ernfts 
Apanth. p.593. Ein Schulmeiffer eines klei⸗ 
| Be dtleins in Franckreich / hatte dreyßig 

- abe in Hurerep / Sauffen und Schmelgen 
J und als er auf fein Alter eine junge 
- Dieme bey fidy harte / die eine Dienerin feiner 
Aandlichen Liiften war / und nunmehr an der 
Denpolitaniigen Krankheit hart darnieder lag / 
— ver⸗ 
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verharrte er in feinen Sünden’ und gab endhig 
it den Armen feiner Buhlſchafft feinen unſeligen 
Geiſt auf, € — einsmahls 2% 
Manns / und ꝛ. Weibs⸗Perſonen in ſchaͤndicher 
Brunſt mit einander zu leben / verſchloſſen 
demnach im eine Stube / da fie auf un 
Weiſe ihre fchändliche Luft büffeten / es freaffete 
fie aber GOtt afle dermaſſen / daß fie des jähen 
Todes find / mie man num ohngefehr diefes Zins 
mer anfbricht / finder man diefe unzũchtige beyz 
ſammen todt / da denn geiwiß ihre Seelen in der 
Hölle in dem einigen Feuer bebſammen noch lie⸗ 
gen werden. Anns 1542. wurde en Mann 
und Weib) fo mit einander Huren-Schande 
trieben / zu Illmenau in Böhmen von’ 
Wetter erſchlagen / umd find mie umgerchlöflen 
Armen gefunden worden, Antıo 1325. erihin 
das Wetter in der Stadt Eroffen in Schlefiei 
einen Miller famme einem Weibe / mit melden 
— und zu Gruͤnberg einen B 
al ah Heue — mit ſeiner Köchn 
göbet hatte. Anno 1331. bad den 8. Yrgunif ei 
reicher Burger zu Glatz und eines Soldidmien 
Weib mit einander zur gehalten / als fie unbe 
fammen im Bette gelegen / fr fie mie ale 
ſchloſſenen Armen von dem Dotmer erichlage 
worden. Anno 1694, haben die — | 
ons 
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hrmann bey einer r umuchtigen 
als er nun entfliehen / und auf 
BE Dach fpringen wollen / iſt er fo heftig 
| daß er den Halsalsbald geſtürtzt. Zur 
g fiel ſich Hurerey wegen ein fonft 
Bralate: des Nachts durch eine Fall⸗ 
hire mauſe todt / und brach den Hals. Im 
abr 1685, trug ſichs in der Marggraffichafft 
I daß ein ſtarcker Kerl von 28. Fahren 
des Nachts aus feiner Sammer gebet/ und an ei 
nem Gebäude: hinan nach dem Gemache einer 
Dirne zu ſteigen gedencket / um feine Unzucht mit 
derſelbigen uͤben / verſiehet es aber und faͤllet fo 
—— auf den Ruͤcken / daß / ungeachtet er 
zerbrochen / dennoch nicht von der 
kan / ſondern / nachdem er ſeine EI» 
hefftiges Ruffen erwecket / bat er ſich 
—* das Hauß müuſſen tragen laſſen / nad) ze⸗ 
hen ſtarb er / und gab einen ſolchen uner⸗ 
Geſtanek von ſich daß kein Menſch 
kunte / allen ſeines gleichen Nacht⸗ 

gern zum mevcklichen Exempel / daß ſie ſich 
und wohl bey ſich überlegen ſollen / 
von Dr fir einem Engel fie auf ſolchen egen 
begleitee werden / und ob Salomon nicht recht 
Der Hi wein er Spruchw. Cap: 7/ 27. fagt: 
Huren Haus find et aut Hoͤllen / da 


man 
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man hinunter fähret indes Todes Kammer. 
Ein verdammlicher Wunfch ift es wenn der 
ſchaͤndlich ⸗/ verhurte Ovidius wuͤntzſchet / daß er 





in ſolcher Arbeit fein Ende finden moͤchte denn 


da fpricht er lib. IL Amor. EI, 10. e8 möge ein 
Soldate wingfchen vor feinem Feinde zu ſterben / 
ein Geigiger möge viel Suter ſuchen / er fpriche 
nur: 
Felix,qvem veneriscertamina mutua 
perdunt, | 
Dii faciant, lethi caufä fit ifta mei. 
Und bald darauf: — 
At mihi contingat veneris langueſcere 
motu, vr 
Cum moriar medium folvar &interopus, 
Man muß es aber einem folchen/ / wiewohl ge⸗ 
lehrten Heyden zugute halten denn er von GOtt 
und feinem Worte nichts gewuſt / fondern in der 
Luſtſeuche ift gang erfoffen geweſen / und dieſelbe 
aller Seelen Wohlfarth vorgezogen. Was der 













| 


verhurte Ovidius ſich gewunbſchet / ift folgenden 


wiederfahren / denn da meldet der Sinebaldus in 
feiner Geneanthropiä lib. 9, pag. 794: daß ei⸗ 
ner/ Menelaus genannt / in ſoſcher faubern Ar⸗ 
beit geftorben ſey deme hernach ein Poete Joh. 
Secundus diefesEpitaphium geſetzet: 


Inter 


| 


3 
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| — medium laſcivã morte ſolutus, 
at 


useft, & init jam Menelaus hu- 


Bi 


m g 4 mum, 
Qvi blande Veneri- vitz facraverat an« 


Sl. nos, 

Haudaliter vitam ponere dignus erat. 
Dasift: Hier lieget Menelaus, welcher mitten,, 
unter dem Liebes Werche eines geilen Todes, 
gefiorben / und begraben iR / weil ev denn nun 
feine gantze Lebenszeit der füllen Venus geopfert,s 
hatte / ſo wäre er wuͤrdig / daß er auch eines folchen,, 
Todesftürbe, Eben der Sinebaldus führer aus 

dem Hieron: Mogio dieſes an/ daß in Spa⸗ 
nien ein Efelltreiber / als ein groffer Plagregen 
kommen / im eines ledigen Weibes- Haufe einge- 
Eebret; ee macht fich mit ihr befanne / fie werden 
des Handels eins / und gehen mit einander zu bet⸗ 
te/ als fie nun in der gröften Wohlluſt find / faͤllet 

des Hauß ein / und erichläget fie alle beyde in ihren 
- Ginden. Ein ſchrecklich Ende bat eine Weibs⸗ 
‚genommen / von welcher gedachter Si- 

us am 794. Blat eine ſolche Grabe⸗ 


= ET. Dicat: 
@ineres & oflaLeodicex Philocapt hic 
ſita ſunt, perpetuæ memoriæ facti & infa- 
wiæ caufä,gvz infatiabiliVenere ex haufta 
— u Xx2 ſubter 


I? 













695 THEATRUM 








fubter viro vivo mortua eft, vix, anno 





Re liege die Afche und die Gebeine der Lao- 
«dicex Philocaptz;, zu ftetem Andencken ihrer 
“That und Schande / welche Durch eine unerfaͤtt⸗ 
liche Brunſt unter der lebenden Manns Per⸗ 
«fon in Geilheit gleich hingeſtorben it’ dafıe 
Faum 23. Jahr alt geweſen. O des verzehren 
“den Abgrundes! Es bleibetaber darbey/mas 
“die Alten geſagt haben: ar 


Seribatur portis.meretrix eftjanua mortis. 


Wan ſchreib es ja an Thor und Thürenz / 
Daß Huren zu der Hoͤlle fuhren. J 


Wenn der Schnacke das Licht erblicket / ſich an 
deſſen Glantz beluſtiget / und gar in daſſelbe hin. 
ein fliegen will / fo verbrennet er ſich ſchaͤndich / 
daß es heiſt: | 


Lethalis illa voluptas. 


Einer ſolchen Luſt genieffen/ 
Macht das Leben gar einbuͤſſen. 


Der jenige / der ſich der fleiſchlichen Wohlluſt all⸗ 

zuſehre ergiebet / verſichere ſich / daß er um zeit⸗ 

er und ewige Wohlfarth gar Jeichte kommen 
am, u 












252. Liber 


rum 23. Ö voraginem exurientem! Dasift* .  ' 





_ 
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22. ‚Uber Ehbruch erſtochen 
SE worden. 


v4 


iR 
— — | | J 
6 rich. Cap, 6/ 34, von einer Ehebrecherin 


anführet/ wenn er ſpricht: Der Grimm des 


Mannes eyfert / und ſchonet nicht zur Zeit 
der Rache, Denn es hat SOLL in die Natur 
F ee daß ein rechtſchaffenes Semabl 
- Mannes» oder Weibes⸗Perſon hefftig eifert / 

wenn eines von ihnen aus dem Wege tritt / und 
darneben gehet; deswegen hatte auch GOtt ein 
ſolches hartes Geſetze dem Weibe gemachet / 


men es dem Wanne nicht Farbe gehalten haͤt⸗ 


ee / wie Davon in unſern Delic,P. V- p.190, ein 
mehrers zu lefen ift. Wohl hat Hieronymus 
in.c. 6. davon geſchrieben: Libentius audit 


marit us axorem interfici,gvam pollui ; Ein | 
- Eh Mann fichet lieber fein Weib Lödten/ als FI 


 " Beflecket von cinem andern werden. DieCr- 
. empel find da / denen ihr Ehbruch übel ‚geluns 
. gen: Lanoyus, ein junger Niederlaͤndiſcher 


Edelmann / verunreinigte ſich mit einer Da- Mi 
me zu Neapolis, der Mann koͤmmt unverfe- ⸗ 
Hensdargi / erfticht beyde jämmerlich im Vette⸗ j 

und fhirgete die, Coͤrper Durchs Fenſter auff die J 


Gaſſe. Oer gelehrte Lipfius hielt ſonſt viel 
—F Un &r3 v 





Wahre Worte find es / welche Salomon’ / 


or ae rg. e - om 


TEE —— 
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von diefem Menfchen / wie er denn auch feinen 
Todt an den Janum Lernutium ausführlich 
berichtet bat. Im Fahr ısu, am Sonntage 
Mifericordias Domini, bat Simon Eber⸗ 
bard/ein Bauer zu Schönfels bey Zwickau / 
einen Pfaffen allda / den er in Ehbruch ergrif⸗ 
fen mit einer Art erfchlagen. Der Thaͤter iſt 
wegen feiner gerechten Sachen nicht ausgetre⸗ 
ten. Anno 1616, bat im Schlofe Reimes / 
sicht weit von der Stadt Montauban in 
Franckreich / deffelben Kerr feine ebebredhe- 
riſche SSemablin / ſammt ihrem dem 

Vieomte pon Pomat, unddemvon Pauliner- 


mordet / ift auch von dem Könige aller Straffe 
loßgeſprochen worden. Anno 1535, bieb J 


hann Böfels von Leiden zus Muͤnſter 
nem Weibe / Eliſabethen / Hurerey wegen/ mit 
eigenen Händen den Kopff abe, Dergleichen 


" Unverfebener Todt widerfuhr einer vornehmen 


Standes⸗Perſon zu Erfurt / 1374, melde 


2 An eines Bürgers Hauß / Das Paradich ge- 


nannt / gekommen / und mitdes Wirthes IBeibe 
Ehebruch getrieben ward aber von dem Wir: 
the und deflen Knechte ertappet/ und erſtochen. 
Anno 1685. hat cin Becke zu Rom / den em⸗ 
gen Mb er mit feiner Frauen im Ehebruche er⸗ 
griffen / mit etlichen Meſſerſtichen zu fode ges 

ſtochen. 
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Nochen. Es trug ſſich einft zu daß bey Joh. III. 
Könige in Portugall / eine Weibs - Perſon 
zu folder fpaten Zeit nach Hofe kam / und mie 
dem Koͤr ee. fprechen begehrte. Als man 
fie für. und zureden verſtattet / ſprach fie: 
Eur. Majeſtaͤt nur auff eine eingige 

age zu antworten: Wenn ich an meinem 
) treuloſe wiirde / und ev mich bey ei- 

nem andern im Ehebruch ertappete/ auch im 
Eifer erivüirgete/ wolte E. MRaieftät diefen Tod⸗ 
Schlag ibm auch wohl verzeihen? Warumb 
nicht! antwortete der König: Die Sache iſt 

I fprady das Weib, ich habe einen guten 
gefunden; Ich babe meinen Mann 

in dergleichen Berrichtung mit einer Bey» 
laͤfferin angerroffen / und fie beyde mic Huͤlff⸗ 
ſe zweyer Selaven ermordet/ komme alfo bey 

Eu Majefät um die jenige Gnade zu bitteny 
welche mein Manny wenn er ebem dergleichen 
Rbat an mir begangen, wurde genofien haben, 
Der König verwundert ſich über diefes Anbrin⸗ 
gen/ und nachdem er ſich ein wenig befonnen/ 
gab er Befehl / daß die Frau ungehindert nach 
Haufe geben und man die Coͤrper begraben ſol⸗ 
te, Wie lange iſts daß in Oreßden ein Croate 
feine Frau erbaͤrmlich erſchoß und ein Trom⸗ 

Mu Xx 4 





694 IHEATRUM 


peter demjenigen das £eben nahm / dem er bey 
feinem Weibe in Unehren ertappte. De 


253, Mon ge ebenen Liebes⸗ 
53 g Erg 


Es iſt ein — Gezwungene vie 
be) und geriebene Roͤthe / waͤhret nicht lange. 
Es iſt eine groſſe Unbeſonnenheit in der Weit / 
daß / wenn eine Perſon ver andern affetion 
gerne haben molte/ fie es mit Zwange dahin 
bringen will / daß fie geliebet werden muß / daher 
nehmen manche Goͤttloſe ( denn ehrliche Ge⸗ 
muͤther thun es nicht) ihre Zuflucht zu. der Ma⸗ 
tur / und verſuchen / ob in derſelben Kraͤutern 
und andern Dingen was ſtecke / das die Liebe zu 
wege bringen koͤnne / und weil das nicht ange⸗ 
ben will / ſo muß der Teufel das ſeinige auch 
darzu contribuiren / da werden denn-allerband 
Speiſen oder Traͤneke zugerichtet und. Denen 


J jenigen gegeben / die ihre Liebe auff eine Perfon 


werffen follen / welches denn offte oxibef ablauf⸗ 
fet / daß es denen den Tode koſtet / die dergleichen 
genieſſen. Die Exempel ſollen es weiſen: Die 
Cafonia ‚gab ihrem Herrn / dem Känfer Cajo 
Caligule, einen. Liebes Traneb ein der ihme 
ſe uͤbel befam / daß er von der Zeit an weder am 
Leibe noch am Geille geſund war / ſondern * 





eiende blieb bliebe, Hieher Fan gezogen werden die 
Hilioviey ſo Titul 383. zu finden/ von ‚einem 
/ Gabtiel Studer, ein Schweitzer 
‚ausder Stadt St, Gallen / welcher in Ftalien 
verreiſet und zu Venedig eine lofe Wege ihm 
‚einen Liebes Tranck beygebracht / Davon er ra» 
„.fend worden / and) endlich: fo fterben: muͤſſen. 
Der Doete Lucretius, als ihm fein Weib Lu- 
cilla einen dergleihen Tranck beygebradhe / ift 
in ſolche Kaferev geratben/ daß er ſich felbft 
dutrchfiochen hat. Petrus Lotichius, ein 
Füngling von; groſſer Hoffnung ift zu Bond 
nie durch einen. Liebes: Tranık umgebracht 
‚worden, So meldet Sennertus lib.-ı. prax. 
de amore infano; daß einem Scufter zu 
ran dergleichen widerfabren ſey. Buf- 
Hiltor..gall; lib. 15. p. 260, fihreibet: 
a Catholieus.habe von feiner Ge⸗ 
mablin einen Liebes⸗ Tranck befommen/ daß 
erim Alter defio eber Kinder zeugen felte: Ale 
lein er wäre, von diefem Trancke gellorben. Ex 
poculis enim amatoriis f@pius mors con- 
tingere ſolet ei, qvi ejusmodi pocula ex- 
‚haurie, ‚Uthac, qvippe pocula conficiun- 
‚zur exherbis venenatis,'rebusg; aliis illici- 
&is, amore plurimum furorem 
lianstandem mortem, ſchreibet einau- 
Un X s tor 
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tor. Das it: Aus den Liebes⸗Traͤncken 
koͤmmt der Tode der jenigen/ folk austrins 
cken / denn ſolche Träande werden gemadht 
aus vergiffteren Kräntern/ undandern ver- 
botenen Dingen/ welche an flatt der Liebe 
Linfinnigfeit/ und gar den Todt — 
bringen. Don den Liebes⸗Traͤncken ſiehe 
mehrersPp.1.V.T.Delic.p.123u.fegg. 


254. Durd) einen Apffel von einer 
Liebftenbefommen. | 
Esiftein Spruͤchwort / das man ſagt: Sn 
dem ſchoͤnſten rothen Apffel iſt ein u 
Deuten hiermit an der Menſch fehe offt fo leb⸗ 
hafft und ſchoͤn aus / als er wolle / ſo habe er doch 
was an ſich / das an demſelben naget / und 
unvermerekt verzehret. Ein gelehrter 
Carolus Rancatus, ſchreibet eben zu einem 
Oen ſchoͤnen rothen Apffel: RE 
Intus vermiselt, 
Fin Wirmgen drinne ſteckt / 
So Schaden nur erweckt. 
Daß nun ein Apffel groſſen Schaden zu wege 
bringen koͤnne / wird folgendes weiſen: Ein 
vornehmer von Adel aus Franckreich / 
Geſchlechts der Alegriorum, iſt mit untilgbha⸗ 
ser Liebe gegen des Fuͤrſten zu m. 
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Roter entbrandt / und von ihr miederum 
auch berglich 9 worden / die ihme ei⸗ 
nen Liebes, Apfiel geſandt / Krafft welches er / 

ie er ibn genoſſen / in groſſe Schmertzen ge⸗ 
fal * | geftorben: Und ſie vor 

- Le pal — 

LRdilaus, Koͤnig in Ungern / iſt Anno 
1447. zu Prage im 18. Jahr feines Alters ge⸗ 
ſtorben / von diefem melden aber glaubwuͤrdige 
Seribenten/ es babe befagter junge und unfuͤr⸗ 

 fiprige König eine Concubin gehabt / welcher 
er zuigefage/ daß er fie alleine lieben / und anders 
 mertsnicht beyratben wollen. Als er aber mit 

raulein Magdalenen/ Königs Caroli VL. 

in Srandreidh Tochter / ſich wermäblet / und 

SBeplager halten mollen/ bat die Concubin aus 

Eifer der geihloffenen Heyrath / in der Bad⸗ 

- fube einen Apffel getbeiler/ und dem Ladislao 

Die Helffte gegeben / melde mit der einen Seite 
des Meffers vergiftet gemefen/ davon er her⸗ 
ich aeftorben 


eines groffen Herrn Refidenz hatte cin 
nehmer Minifter einen Trompeter/ wel⸗ 
her mit feinem Herrn verreifen ſolte / dieſer gehet 
nun und will feine Liebfte nod) beſuchen und von 
derfelben Abfchied nehmen) als diß geſchiehet / gie- 


- nor ern in 


Betfieihme einen (hönenAyffeimie auft den egY 
Et Ä 
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als erden von einer ſo lieben Perfon geneuſt und“, 
kaum vor das Thor hinaus ift/ geräth er in eim 
abſcheuliche Raſerey / daher man ihn zuricfe brins 
en muſſen / ift auch in eflichen Tagen in der feböne 
Ren Bluͤthe feines Alters verſtorben; das mag 
ohne Zweifel ein vergiffteter Apfel geweſen 
ſeyn. O du ſchaͤndlicher Apfel / den: unſere erſte 
Eltern im Paradieſe genoſſen / daher ſie und wir 
‚In ſolch Elend gerathen / und deskeitlichen Todes 
ſeyn müffen! Alſo iR auch diefer ſchhͤne 
von dem wir itzt gehoͤret / einem Menſchen | 
Tode ſchaͤdlich geweſen. Der Bernhar 
ſchreibet von dem Apfel dev. erſten Eltern 
Diabolusporrigitpomum, & furripit pa 
radifum: Der Teufel reichte den Apfel 
und nahm ihnen das Paradich, Man Fönte 
bey diefem Apfel fagen: ‚Sponfa porrigit po- 
mum & furripit vitam: GineLiebfte reik 
den Apfel und raubet das Leben. Der 
nus de fubtilit.lib.8.de plant.meidet/ da 
dem Lande Peru in We ——— 
kange Aepfel erfunden, worden / welche e 
wohner poma mortis, oder Toden- Het 
nennen pflegten / dieſelben roͤchen wohl ie 
dh auch eſſen / aber / welches zu verwundern 
waͤre ihr Safft gang koͤdtlich denn wenn fie m 


demſelben die Pfeile heſtrichen/ ſo můſte der / * 
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der Pfeil trifft gleich des Todes feun, und wäre 
ibm niche zu helffen. Die obgedachten Liebes, 
Pi Au mie —5 ee Lie 
Saffte. en geweſen / ſo daß fie den Tode 
baben müffen bringen. 


255. Bon Zeichen der Ungnade 
| geſtorben. 


Wenn der Weile König Salomon it feis 
nen Spt, Cap, 167 14. fpriht: Des Königs 
Grimm iſt ein Bothe des Todes / fo hat diefer 
Herr aus der Erfahrung / wie es groſſe Herren 
mit ihrem Zorn zu halten pflegen / daß ment fie 
einem 6 fo. iſts fo viel / als waͤre 
er ſchon todt Das Wort Chemah, fo Srinm 
beiffet? hat den Nahmen von Brennen / wenn 
waserhigefift; Das bemeifen die Exempei des A- 
hafveri, der im Zorn feine Gemahlin Vafthi 
jieß? Efth.1/ 12. den Haman alsbald zu ben- 
Bet befahl/ Cap. 7/7. Zu heſchweigen Salo⸗ 

.Rön,.2/ 33. Pharaonis’ 1. Moſ. 40/2, 

Sam. ıg/ 8. ete. Das beteiſen aud) 
pelmehr: DerAlvarez Baſſanus, 
argeref vn S. Cruce, als derſelbe vor dem 


tige Spanien Philippo II. war befehliget 
EDEN eine Sciffs⸗ Flotte zu Uylffipone zu 
eqvippixen /'und er darinhe was ſaumg many 
a 
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als er nun dem Könige einsmahls aufmwartete/ Bat 
er ihme deswegen diefe reprimande mit gar ge⸗ 
linden Worten gegeben/ und gefagt: Vor mei-. 
ne Gewogenheit gegen euch / erweiſet ihr 
mir ſchlechten Danck; diß geſaget / gehet der 
Grafe vor Schwermuͤthigkeit dahin / mie der 
‚Fam. Strada. de Bell. Belgic. aufs Fahr ı5gg, 
meldet, | 

Der König in Spanien Philippus II ſahe 
einft in der Kirche 2, feiner vornehmen Minifter 
mit einander unter der Predigt reden / als ſie zur 
Aufmwartung nachher Hofe kahmen / verwieß er 
es ibnen mit einer ernften reprimande/ fie folten 
bedencken / was fie unter waͤhrender Predigt ges 
than hätten / fie folten ſich alsbald von feinem Ans 
gefichte weg packen; über folcher Rede erfehran 
cken fie dermaſſen / daß der eine unfinnig mindy 
der ander aber nicht lange hernach ftirbet, ls 
Ifabella, die Spaniſche Infantin, einsmahleeiz 
nem vornehmen Herrn / dem fie audienz gabz 
ungnädig war / fo hing fie einen (dwargen Slor 
vor das Gefichte/ über diefer Aufführung ere 
ſchrack er ſo ſehre daß er bald darauf fturbe; mag 
eine artlihe invention eine Ungnade anzudene 
ten, Wenn ein Comete fid) ungeröbnlich am 
dem Simmel fehen laͤſſet fo bedeutet e8 nichts 
Guts / und wird darbey gefihrieben: — F 

ic 
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x Sie coneito turbas- 
Wenn ic) die Welt anblicke / 
Bedeu ich Ungeluͤcke. 
ziehen die Gelehrten auff einen aroflen 
Herrn / wenn der / wie ein Comet, ungewöhnlich 
erfcheinet/ und fich gräßlich ſehen laͤſſet / fo moͤ⸗ 
gen ſich manche vorfeben / daß es ihnen nichts bö« 
ſes bedeute, 


256, Won einer Spindel ge- 

ſtochen. 

Man ſagt von etlichen Dingen / daß wenn 
fie verwunden / fie ſuͤchtig ſind. Was das Wort 
ſuchtig fey/ wie man es ſchreibe / und mo es her⸗ 
komme muß man uneerfuchen/ ich meines Theils 


* dafur ſuͤchtig koͤmmt her von fi 5 das 
man beliegen muß / oder von dem Worte Sucht / 

als wenn ich ſage / er it Schwindſlichtig / Waſ⸗ 
ſerſuchtig mondfüchtig. Und ſoll in der Na⸗ 
tun fiedken / daß ein Inftrument , damit ein 
verwundet wird / füchtiger oder ſchaͤdli⸗ 

der olöder andere fen / darum fol man/ fagen fie/ 
au die Spindeln oder Spillen / mie fie ins⸗ 
mein werden / zehlen / denn dieſelben 
follen auch füchtig ſeyn. So wird demnach 
von Foreft erzeblet / daß zu Reiden 
— ein Studente mit einer nr 





ſich vexiret / dieſe ſtach ihn im Schertze mit einer 
Spindel in die Maus / an der Hand / davon er 
ſterben muͤſſen. 


257. Von einer Caſtanien mit der 
ſtachlichten Schaale. 
Es koſtet ja gar zu viel / ehe ein Menſch an 
die Welt koͤmmt / und groß erzogen wird eg if 
aber doch gar zu bald um denfelben geſchehen / daß 
auch dag allergeringfte Ding / dem anfehennach/ 
dem Menfchen das geben nehmen Fan / wie wir in 
dieſem Wercke ſchon offte geböret haben, Der, 
Jovius meldet / daß einer Perrus Gravina nach⸗ 
mittags ſpaziren gangen / es ſey ihme aber eine 


cum ex decreto urgent, denn alſo Fan d 


Sadın 


Geſchicke (GOtt) ring 
wenn es durch geibiffn hluß ei 

will, Don den Caſtanien ſchreiben die 
kuͤndiger/ daß fie in dem :Meeufchlichen 
viel rohe Feuchtigkeiten machen folten/ und. 
len daher dem Haupte Schmerken beruhrſach 


Das 
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ließ einer zu einer Cotan fpreiben: 
— n caput ſævit, 
3 >= Haupt allein. 
J — fie fehadtich ſiyn. 
° Hier hat die Eaftanie innerlich niche/ / wobl aber _ 
eufferli h dem Auge geſchadet / indem daſſelbe da⸗ 
| dutch ve jet worden iſt. 


258. Durch einen Stecken ein wenig 
—F auf das Haupt fallende. 

Unter andern Wohlthaten / die der liebe 
Ring Davin von feinem GOtt in dem 23. Di. 
| ‚ rühm t iſt auch dieſe / wenn er verſ. 4. ſpricht: 

Dein Stecken und Stab troͤſten mich; will 
fagen / was krancken/ Hwachen und an 


8 "gehenden Menſchen ein Stab thut / 
Das hut der liebe GOTT bey mir / er leitet und 
fuͤhret tmich / ſo daß ich mich Feines Unglücks zu 

efi en a Wenn nun ein Stecken alfo 


oba —* ner” ein een zu Dr: 
rech fi ergeblet / daß einem 6. Jaͤhrigen Kinde 

Stecken nur mit der äuferiten Spitze auff 
18 Haupt gefallen / aber fo gefährlichen Aus⸗— 
38] daß es am funffzehenden Tage darauf 


Dy 35 259, Ein 


Dioitized$y GO« HE 
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259. Ein Priefter ftirbet/ als er ſich 
| "will ordiniren laſſen. gi 
Das ift ie gewißlich wahr / ſo iimand 
ein Biſchoffs⸗ Ampt begehret,/ der — 
ein koͤſtlich Werck/ Tim.y/ 1. Dadenn Paulus 
die jenigen nicht ſchilt / welche ſich um ein Pfarr- 
Dienft bewerben / fondern er lobet es / und fprichez 
er. begehre xarav äeyor, pulchrum, bonum..- 
ræclarum opus, ein. herrliches Werd; fo 
Berrlich und loͤblich es num iſt fe wird doch die 
Einbildung/ darzu zugelangen / manchem durch 
GoOttes Verhaͤngniß ziemlich verfalgen; denn 
wenn ev ſchon in Amine promotionis flehet 
und nun den erſten Schritt in das heilige Ampt 
thun foll/ fiebe / fo koͤmt offt der Tode / umd gie 
ibn mit dem Fuſſe zurägfe/ daß er ehe ins Grab, 
als in das Ampt eintritt. Ein ſolch Erempelbae 
fi) einft zu Zwickau begeben / denn al Anno 
1633. das gange Minifterium, laut der Chron, 
dafelbft in der Pet» Zeit ausgeftorben/ bat &, 
E, Rath HerrnLaurentium Wilhelmi, Can- 
torem zu Zwickau / zueinem Diaconat beruf- 
fen / als ev aber frühe morgens ſich aufmachen? 
und nacher Leipzig die ordination und Con- 
firmation dafelbft zu erlangen / teilen will wird 
er under wegs kranck / undftirbet darüber, Mor 
feinem Ende fo er geſagt haben: Weil die 
Herren 





| J U TRAGICUM, ER. u } 
erren eiſtlichen alle verſtorben / ſo muͤ⸗ 
Eau einen Cantorem haben/ der ih⸗ 
nen ſing — iſo ſelig in CHriſto verſchieden. 
Dielen Candidarus minifterii iſt gar balde 
dort zu dem Chore der, Könige und Priefter 
ver GO — — ed Tri- 
num: Seilig/ Heilig/ Dei ig i tt der 
HErr mit einer Himmlifcyen Stimme figuri- 
260, Einer wird von einem andern in 
2 die Elbegeworften. 
Des Teufels und der Menfchen Boßheit 
iſt ſo groß / daß ſie nicht koͤnnen ergruͤndet werdenf 
ß n ı muß auseuffen / M480 Ta varavs! 
welche eine Tieffe des Satans / die man 
ihe erkennen Fan, nvie fie denn entgegen geſebt 


| 
| 
j 
| 


nicht 
wird der Tieffe der Weißheit GOttes / Kom. 
3033, Wie denn der Cerinthusfeine Lehre nen⸗ 
‚nete mu Pd9r, profunda & abftrufa myite- 
„hobe@eheimnitle, darunter aber der Sc m 
Derderben im Abgrunde verborgen war fo» ee 


le 
ches beweiſet folgende Hiſtorie: Anno 1604 . KINN 
19, Martii, bat ein Schif-Handler feinen Til 
man aus bopbafftigem Gemuͤthe / aus 
iffe in die Elbe gefliirget/ daß er. glei) 


9 32 361, Ein 
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261. Ein’ Gezelt durch den Wind ums 
geworffen / ſchlaͤgt die Schild- 
| Wache zu tode. 
Es find auch die Winde zu Rache g 
ſchaffen / und durch ihr Stuͤrmen thunfi 
Schaden / ſpricht Syr. Cap. 40 / 33 daß dem 
fo ſey / lehret uns die Erfahrung gar offters denn 
was thut der Wind nicht vor Schaden hin und 
wieder wenn er Bäume und Haͤuſer meder reiſ⸗ 
et / ja auich offte an Menſchen Schaden chut 
Als Anno 1621. den 5, Julii bey Dreßden am 
Taͤnnigte an der Elbe Stücken gefchoffen meta 
den / und gegen Abend ſich ein ſſarcker Wind er⸗ 
hoben / der. etliche Gezelte umgeſchlagen / in durch 
das eine Gezelt die Schild» Wache erfchlagen 


















worden, Vie 
. 262. Ein Magd wirfft der Wind von 


der Bruͤcke in die Elbe. 

Von dem Wind iſt bekannt / daß er das je 
nige / was ſich bieget / als das Xohr nicht zubrez 
chen kan / mas aber ſtarck iſt und ſich demſelben 
— das * von ya — 
worffen werden. Zu einer Ei reiben die 

Gelehrten: ws en 

Parcerem fi fle&teretur. 


- 
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Wenn 


ner wil f 9* 9 gerne von demfelben uͤber⸗ 
mältigen laflen/ aber offte zu feinem Schaden; 
den ‚das folgende Erempelaus vielen esnur 
beiſet; Anno io 44. den 9, Decembr.ift eine 
durch einen groflen Sturm-Wind von 
der drüdke indie Elbe zu Dreßden geworf> 
en Da fie auch alsbald ohne Rettung er⸗ 
1 ke +. Anno 1559, erbub fid) den 1. Fan, 
; — mährete drey Tag und Naͤch⸗ 
Da nientand geben nod) fahren konte / und 
| ſich ihrer zwey zu Breßlau auff dem Eiß über 
die O er in Bir Kloſter⸗Muͤhle zu geben un- 
| terſtunden nahm der Wind den einen’ und jagte 
ibir oberhalb der Dver-Brürkey bey dem groflen 
- Ara Haufe) mit Semalt inoffenen Strom) 
- Daßen erjoff / und murde erft im Sommer bey 
der Brücke als man daran bauetey. zwiſchen 
aͤhlen ſteckende gefunden / und hatte ihm 
DB im Geben beyde Armen abgefioffen, 
( chleß. Chron. p-187. 


9» 353 263. An 
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263. An einem Birn⸗Baume uͤber 
Birn ſtehlen hengen 
blieben. 


Es iſt leyder! allzubekandt wie das Na⸗ 
ſchen unſer Stamm⸗Meutter ver Even übel be⸗ 
kommen / fo gar / daß ſie ſolche Erb⸗ Luſt auch auff 
uns ihre Nachkommen gebracht hat / denn da 
find wir noch immer nad) verbothenen Dingen 
Jüftern/ weldye Sehnfucht denn dann und wann 
einen oder den andern in Schaden und Unglücke 
bringet / welches der jenige erfahren/ von welchen 
die — eig A Eh 1626. den 
22. Augußii / iſt ein Soldate auff der Beſtung 
in Dreßden im Fallen von einem Baume/ dar 
von ev Birnen ftchlen wollen / zwifchen 2. Aez 
fien bangen blieben / daß er darıiber ermorget/ 
und hangende todt gefunden worden... Do. 
fhlechten eingebildeten Gewinns! aber der 
erſchrecklichen Todes-Art! Gleich wieman g& 
wiß faget/ und der Ort an einem Steige neh 
gewieſen wird / da bey Leipzig einer ein geichlatbe 
tetes Schmein gefteblen’ daffelbe auffden Rücken 
gebabt/ und auff der Lehne mit ruhen wollen das 
Schwein aber feiner Schwere halber niederge- 
ſchoſſen / fo daß der Dieb mitdem Schweine bat 
gende todt gefunden worden. Solche B— 
wichter werden nun von Goͤttlicher Rache 

in 





% 
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ze. 
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in —oder auff friſcher That ergriffen / 
und von Got⸗ felber an ftatt der Obrigkeit ge- 


20 auer 5 Wett⸗Rennen um⸗ 
vr A I; ommen. 
J Es Mi befanbe, wieder Teufel GOttes Af⸗ 
 fegenennet wird / und es auch in der That viel- 
mablift/ Denn was der allgemaltigite Schöpfer 
thut/ das will ihme der Teufel auch nachthun / er 
macht Wetter; Mißgebuhrten/ er hat bey denen 
Heyden die Sacramenta eingeführet / die dody/ 
wie Auguff, redet / excrementa Unflath gewe⸗ 
fen / als benn er die Befchneidung zu den Heyden 
- gebracht, Ir. Wenn er nad) dem Exempel des 
Abrabams mit dem Ffaac die Molochs⸗Ver⸗ 
brennung der. Kinder eingefuͤhret / an ſtatt der 
- Dpffer haben die Heyden Hunde und andere Thie- 
> tegeopffert ; erverderbet aber alles / denn das iſt 
. fein Abfehen / wie etwan jener Affe in Abweſen⸗ 
beit des Mablers die befte Arbeit ihme verder- 
beie: Alfo madıt es auch der Teufel / wovon 
toi bier wicht mweitfäuftig feun wollen: Wie 
num derböfe Feind GOTT dem HErrn / alfo 
mollen in der Welt nie Menſchen immer einan⸗ 
deralles / wo nicht gleich / doch nach thun / es ſind 
die geringen. Standes · Perſonen groſſer Herren 
N DD» 34 Affen 
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Affen in Kleidung in Effen und Trincken / in Ana 
ſchaffung allerley Luſtbarkeiten und was fonfe 


etwan mehr feun mag. Es haben groffe Herrem 
ihre Thurnieren / Ring-Rennen und anders da 
findet man auff dem Lande unter der Bauten 
Purſche ſolche / die es aud) / doch auf ungleiche 













Art nachthun wollen / aber offte daruͤber Shan - 


den nehmen / wie denn folgendes ausweiſet. 
Wenn offters von ESE. Rathe der Stade 


Dreßden der Churfl. Dertidafft zu Ehren 
oh 


ein Vogelſchieſſen um Johanms gehalten wirdz 
ſo wird auch eine Luſt von Bauers⸗ Derfonen 
mie angeſtellet denn da ſchwebet ein Faß mit 
Woſſer unten am Boden iſt ein Ring/ nach dem« 
ſelben muůſſen fie rennen / wenn ſie nun des os 
verfehlen / fo ſchuͤtten ſie ſich das Waſſer auff den 
Halß / das giebet denn ein groß Gelächter unter 
den Zuſchauern / ie: ſie miſſen veitende nach einer 
Ganß / die mit dem langen Halfe herunter ben- 
get / greiffen / und verſuchen / ob fie mit einer — 


ceden Halß abreiſſen koͤnnen / da ſſiz nun etliche 


mahl geſchehen / daß ſolche Bauern gefaltenz 


und ſie todt blieben find. Nie denn auc Anno 


1671. den 28, Funiiz zu Klatzſchau geſchehen da 
ein Knecht mit andern Knechte Wette gerena 
net mit dem Dferde aber geſtuͤrtzet und den Halß 
gebrochen. Man ſagt: Narrenfpielwil Raum 
haben? 


— TRAGICUM st 


haben esfind frevele Dinge, die / wenn GOtt 
verbhaͤnget / übel ablauffen koͤnnen. 
ET a Pr < — 
265. Sm Gedraͤnge unter vielen 
Volke umkommen, 
7 Esilider Menſch Novitatis ſtudioſus, er 
will gerne immer wag neues wiſſen / feben und 
- börenY denn da bleibetsdarbey : Dag Auge fite 
ber fih nimmer ſatt / das Dbr böret ſich 
nimmer ſatt / und iſt doch nihil novifub fole, 
geſchicht nichts neues unter, der Sonne / denn 
was iis / das geſchicht? Eben dag hernach ge⸗ 
ſchehen wird. Jener Gelehrte ſagte: Man 
ſpiele in der Welt alte Comoͤdien mit neuen 
Perfonen? nur die Perſonen andern ſich / oder 
wird eine Sache mit einen und andern Um⸗ 
Nanden eftwas anders vorgebracht / Pred,v g. 
dDoabs Arglifigkeit, Davids Ehebruch / Ju⸗ 
- das Geitz und Untreue gehet noch täglich vor/ 
daß es andere Perfonen thun / res, fadta, 
eventus bleiben/ koͤmmt gleich ein neuer Rönig 
Melech chadafch. 2 Mof.1,8. fo its zuvor aud) 
geſchehen. Daheifs: Cura virislevibusre- 
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foleteflenovarum: Liederiche Leute be⸗ 
en fich meiſt gerne um neue Sachen. “4J 
- Ste Theophraftus beſchreibet die neuen Zei· 
. unge Dichter alſo / daß der Acyomıcs oder fa- WM | 
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migerator alsbald frage: Exam af Törz ein 


xauov: Haftdıriwas neues? Und verPlinius 
ſpricht: Natura hominis novitatis avidas 
Die Natur iſt begierig nach neuen Sachen 
Ovicgvid domi eft, vile eft, fagt Seneca: 
Was man daheime hat / achten — 
Daher ſiehet man einen groſſen Zulauf, wenn 
groſſe Herven Auff-Zuge halten / wenn fie einzie⸗ 
beny bey Beylagern / Begängniffen/ und andern 
vielfältigen Dingen mehr. Wenn num die. 
Leute allzubegierig ſind foldye neue Dinger ih⸗ 
ven Gedancken nad) / zu hoͤren oder zu fehen/ 
fo entſtehet offtmahls aus der Menge der On. h 
rioforum,einig Ungluͤcke / wie folgendes lehren 
wird: Bekandt ift aus dem 2, Buch der 
hige/ 7/17.20. wie ein Ritter bey dem Könige 
in Iſrael von dem Volcke unter dem Thore ifE 
erireten worden. Svetonius meldet/ daß als 
Julius Cxfar zu Rom ſehr viel Schaufpiele 
gebalten/ eine groffe Menge Volck von allen 
Drten / diefelbe zu ſehen / ſich eingefunden 7 unter 
welchen denn ihrer viel ertreien worden, mer 
unter auch 2, Raths⸗Herren geweſen. 
Hermondus meldet / daß als der Achte 
zu Oldenburg / Benno, zu Hildesbeim vom | 

ale erdrucket worden iſt ſolches gefheben/ Da die 
lincke Scite der Michaelis: Kirche daſelbſt fen 
eingelweihet worden. An einem Subel- SHE 


— 
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find zu Rom einsmahls 200, Perfonen in dem 
ingeerflicht worden, Als Kaͤyſer Hein- 
rich zu Nürnberg DBevlager gehalten, ſchrei⸗ 
bet man daß viel Perfonen erdrucket worden 
wären. Albertusder II. Churfuͤrſt zu Sach⸗ 
fen / it bey der Wahl Käyfers Alberti erdru⸗ 
cket Bette Als * hunderte — —— 
Doge- g Carolus Contarenus, am gruͤ⸗ 
Donnerstage / da man das ſo genannte Blut 
riſ bey einer Proceſſion in der St. Marx⸗ 
zeiget / erwehlet wurde / wurden unter 
der Kichthüre 70. Mann erdrucket / und ſehr 
viel beihädiger, Als Anno /671. zu Reichen⸗ 
berg in Böhmen / am Pfingſt / ſchieſſen 
nee König Geld auswarff/. ift von dem 
lauffe ein Kind zu tode getreten worden. 08 
find Ad die richte des Vogel⸗ſchieſſens am 
Dfingi-Felle/ Davon in diefem Werckgen oben 
noch andere vorfommen find / drum mare beffer/ 
eine andere Zeit zu foldyem exercitio ermwehlet/ 
ſe würde es GOtt beffer gefallen, Im Novembr. 
11694. “ahrs war zu Neapoli eine groffe 
enge DVolcks in felbiger Erebifchofflichen 
AB Rirche verfammiet / indem fallen etliche 
icte Kalck vorm Gewoͤlbe herunter, Weil 
num iedermann meynete / es wäre ein neues 
Erdbeben entftanden / geriethben alle in un⸗ 
ganblihe Verwirrung / und wolte cin um 
IR. er 
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der erfle aus der Kirche ſeyn / da aber in denen 
Kirchthuren das Gedraͤnge dermaſſen uͤberhan 
genommen / daß 30, Perſonen / meiftencheils 
ſchwangere Weiber erdrücket und noch 40, an⸗ 
dere übel beſchaͤdiget worden. Novell. 


266, Vomkalten trincken 
umkommen. Ba 
Es haben die Alten jederzeit auff das calide 


bibere oder warm⸗trincken viel gehalten, den 


wie esfonft heit: Calorconfervat, frigusde® 


‚ Rruit: Die Wärme erhaͤlt · den Menſchen/ 


die Kälte macht ibn zu nichte. Alſo haben fie 

er Natur gewuſt / und aus der Erfahrung - 

£/ daß Ealte Träncke ſchaden die warnen , 

nugen/ denn von Ealten Träncken komme 
dem Menſchen ber Zaͤhn⸗Wehtagen  Zipp J 
lein / Laͤhmung der Glieder / Schlag⸗Fluͤſe d 
andere Dinge/ da hingegen warm getruncken 
dem Magen ſehr dienlich iſt die Lebens⸗Geiſer 
ſtaͤrcket und den gangen Leib in guten Weſen 
erhaͤlt. Jedoch muß man fageny fo ſfern 


Naturen gut oder böfe find/ nad) dem ſchade 

oder nuͤtzet das kalte trincken. Jener alte'go 

aͤhrige Prieſter hatte feine beſte Vergnuͤgung/ 
wenn er das Bier gang friſch aus dem Keller 


trincken ſolte. Bey den alten Römern war 


es gang braͤuchlich daß fie beydes Faltes und 


war⸗ 


WTRAGICUM. 

2. TEE EEE 
rmes Wafler auff den Tiſch fasten. Die 
, Sinefer ı trincken durchaus nicht Ealt/ fondern 
m daher fie felten auswerffen / weder vom 
noch ungeſunder Magens Feuchtigkeit 
woeth / ja gar von der Sicht und Zipperlein nichts 
haben/ haͤlt man dafuͤr / daß die kalten 
Truůncke ‚am meiſten ſchaden / wie denn oben ei⸗ 
nes Siniſch⸗ Tartariſchen Koͤniges Bruder 
gedacht worden? der ſich einſt in dev Bulerey 
mit Moͤnen Frauen erhitzet / und gleich dar⸗ 
| auf ‚einen Trunck Faltes Eiß⸗Waſſer gethan / 
in ein paar Stunden geſtorben / wie Francifci 
e meldet, Einer / Canis Scaliger, als er Tarvis 
eingenommen / bat in der Hitze aus einem kalten 
Brunnen getruncken / davon er eilends geſtorben / 
wie Zeilerus meldet, Als 1666. der Ertz⸗ Her⸗ 
603 Sigismund zu Inſpruck bey ſchoͤnen hell⸗ 
und Elaven Wetter /on der Jagt etwas erhigt/ 
nach der Refidenz fommen/ und einen Fühlen 
' Trumeh gethan / ift er gegen Abends mit einem 
Grimmen unpaͤßlich / und des Nachts gegen 
mit dem Sacrament verſehen worden. 


Darauf er alſobald die Rede verlohren und 


| —— 2 und 3. Uhren To⸗ 

verfi Reditichaffene Medici halten 
von d trinchen mit Eiße erfriſchet ſehr wenig / 
nd ae der Galenus , daß zu feiner Bei 
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in Rom etlihe Damen recht friſch Schnee 
Waſſer getruncken / um die Hige zu kuͤhlen mel 
che aber alle fehr Franck mörden/ und — 
nen nicht mie Aderlaſſen wäre gerathen worden! 
fie des Todes ſeyn muͤſſen. Mon dem mie®y 
gefrifchten Weine fehreibet er lib. de fuccorum 
bonitate & vitiis cap. 13. da er in der Fi 
gend e3 etwan pafliren laſſe / und es alsdenn fol 
che junge Leute nicht mercketen wenn fie aber 
alt würden / da fühleten fie/ wie Die Sehn⸗Adern 
und Eingeweide mit Kranckheit angriffen wire 
den / fo fehmerlich oder garnicht zu heylen waͤren / 
denn die Kälte daͤmpfte die natuͤrliche Wärme 
und beföderte zum Tode / denn Falte Speife und 
Tranck machten kalte Kranckheiten / denn 

en fie/ wenn Eyß oder Schnee zu einer ale 
Benden Kohle gehalten wird / fo wird diefe verle 
ſchen. Alto auch mit dem Menfchen. Und 
werffen alle ven Nicolaum Monardem, der 
ein Büchlein in Spanifcher Sprache gefchrite 
ben / darinne er raͤth Daß man alles friſch rin⸗ 
cken folle, Der Bartholomzus Batalionus, 
welcher als ein Jubelirer fi) lange Zeit zu Con 


ſtantinopel aufgehalten / berichtet / daB Die 


Tuͤrcken alle Fahre zur Sommers-geit an dem 
Durchfalle ſtruͤben / weilfie ihr Gerräncfemit 
Schnee und Epfe unmaͤßig anfriſcheten J 
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en auch vor diefen der Käyfer zu Conitanti- 
UaBEeRer Eneophilus, weil er alzufrifch ge⸗ 
| Fr der Rothen⸗Ruhre ſterben müflen, 
Bir wollen noch etliche Hiſtorien berfegen / die 
- vom kalten Trincken geftorben find: Der Ju- 
lius Czfar Scaliger meldet von einem Dies 
(ber / als derfelbe zu Mittage vom Drefchen 
- heim gangen / und auseinem Brunnen kalt Waſ⸗ 
fen getruncken / gleich umgefallen und geſtorben 
dev, Der Blafius Senenfis hatte ſich mit dem 
Ballen erhitzet / tranck einen Trunck Falten 
Dein darauf/ und da war er hin. Der Ama- 
ts Lafitanus Cent. 2, erzehlet von einem jun⸗ 
gen Menfchen / welcher fi) im Ballhauſe ſo er⸗ 
f — vor Schweiſſe getroffen und geſiegen / 
‚gleich aber aus einem kalten Brunnen getrun⸗ 
ken / davon er auff ver Stelle umgefallen und 
geftorben. Mehrer Erempelfindin des Marcell. 
- Donati Hift. Medic. mirab. p. 320. zu lefen. 
- Antonius Benivenius de abdis.Sanationum 
- <aufis p.221. meldet / daß ein junger Menſch / 
Antonius Parruenfis, auf der Reife in groffer 
ige einen Falten Trunck gethan / davon er ein 
Sieber bekommen / und alfofterben muͤſſen. D. 
EhriftianLange/Medicus zu Leipzig / berich⸗ 
tet / tie daß ein Pollniſcher Edelmann / weil 
er gerne frifcp trincken mollen / den —— 
9 
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Ep gefeget / und als er davon hernach getrun⸗ 
cken / ift er gleich geftorben, — J— 
267. An einer ſchwartzen Blat⸗ 

ter geſtorben. — 
Wenn wir dort 2. Moſ 9/9. von den ® a, 
ptiern leſen / daß GOtt in der 6. Plage fie mie 
ſchwartzen Blattern geſtraffet / bie an au | 



















ſchen und Viehe aufgefabren find / diefe Date 
tern merden Schechin genennet ulcus, em 
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Schwaͤr / apoftema, inflammatio, Enti 
dung/ Carfunckel / die lauter Hige bey fich.bae 
ben/ wie die Peſt⸗Beulen find / befiehe hiervon 
unfer Delic. P. IV. p. 327. Go find demnad 
noch igo die ſchwartzen Blattern böfe Dinge/ die 
des Menſchen Todt nad) fich ziehen / davon mollen 
wir nur eines hoͤren: Herr M. Johann Geo 
ge BWerner/ Pfarrer zum Komigftein/ ber 
om in feiner" Krankheit eine Eleine (mare 
Platter an der rechten Hand / / davon er 
Schmergen empfunde/ wie denn die, Hand nes 
benft dem Arme inflammirel wurde / und obs 
gleich allerhand Mittel gebrauchet worden / Dar 
ben fie doch nichts helffen wollen / biß er feinen 
Geiſt feelig aufgeben "müffen /  gefcheben ine 
Fahr Chriſti 1670. wie in dem Lebens Lauff 
bey Herrn M. Siebers Leihen Predigt 
fehen, BR 
268. Exem⸗ 


2 NMFRAGICOM 
/ BEE nDeIberer jenigen? Birgngee 
wiſſen Zeiten oder an einerley 
sRggeforben, 
>, Dbesmur ohngefehr der als GOttes ſon⸗ 
H erbahren Rathe und Willen geſchehen / daß biß⸗ 
wellen nahe Anverwandten / Eltern Geſchwi⸗ 
‚fer Rinder oder andere zügleiche an getiffen Ta- 
gen fterben / das kan mannicht fagen; es ſcheinet 
ans Mrenjchen aber / Als wäre was fonderbahres 
- Barbinder verbörgen / und wir Menſchen chum 
wohl venn wir; uns eines ſolchen bereden/ denn 
es fonft fich nicht fo bald begiebet. Wir wollen 
auch unter die fonder-und wunderbahren Todes⸗ 
alle dieſes mit (een denn es koͤnte ſich auch er» 
man dann und wann dergleichen begeben; Denn 
‚da batmanErempel/ daß manche erben an ihren 
Deburths-Zagen / wovon fair hernach reven 
ve Geſchwiſter und gute Freunde ſterben 
auff ein mzag/obfie gleich) an unterfchiedenen 
tern fen. Offte fterben die Kinder an dem 
Adel da vor Jahren ihre Eitern gefochen find, AM 
hOitE Nerbene fie. an denckrofiwdigen Tagen. Wie ME 
denn gelefen/ daß cin boͤſer ungerechter Ve» BEE 
alter ande Sonntage ſtarbe daamo. Trin. ME 
aan von Dem ungerechten Haußhalter predige,  W 
j 


E73 
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wollen etliche Beyſpiele davon hören: Kine 
rdige Rarität ift 65 / welche Anno 1613 
WrStadr in Polen pafirer if: E⸗ 
Ana wohne⸗ 


Digte s eTeter | 
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wohneten daſelbſt zweene ſromme Eheleute 
Georg Schmidt / und fein Weib Catharina? 
die waren in einem “Jahre gebohten ; wurden 
auch / nachdem fie 41. “Jahr ſchiedlich und Friede 
lich im Eheſtande gelebet - zugleich kranck / ſur 
ben zugleich im 64. Jahre ihres Alters; Und 
wurden auff einmabl begraben und in ein Grab 
geleget. Zu Delfftin Holland bar fihs Anno 
1605. begeben’ daß daſelbſt 2. betagte Eheleute 
auf einen Tag kaum 3. Stunden nacheinander 
geftorben find / da der Rom rar du Weiba her 
99. Jahr alt worden, im Eheſtande babenfie zu 
fammen gelebet 75. Jahr; diefe find zum Gedaͤcht 
miß auff Unfoften ver Obrigkeit begraben/ und 
ihnen mic allen Glocken geläutet worden, Anno 
1589. den 19. April, ftarb Herr Chriftophorus 
Wickmann / Diaconus im hohen Stifte . 
Magdeburg/ da feine Ehfrau den 18. als Raps 
vorber auch verfchieden / find beyde in cin Grab 
geleget worden. D,Saccusin der Leich-Predige, 
Eben diefer meldet daß 1579. zu Magdeburg 
Bruder und Schwelter ein Fahr hintereine 
ander und zwar an einem Tage nehmlich am 
Tage Eliſabethaͤ / geſtorben und beyde den 
Nov. auch begraben worden / ſie ſind sis fie gen 
ſtorben / eines Alters / beyde ar. Fahr gewweſen 12, 
Stunden aber hintereinander / als der Bruder 
1578. den 19, Novembr. des Nachts zz, Uhr die 
2 — 
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Shi — den 19, Nov, des Tags um 
„Ußrgelorben, Albertus, Hertzog in Preu⸗ 
und Marggraf zu Brandenburg / baben 

no 1568, den 20. art, innerhalb 16. Stun 

- den in einem Tage ihr geben befchloffen. Tene 
berühmte Königin in Schottland / Margare⸗ 
/ bet übte fic) uber den Abgang ihres Koͤni⸗ 
Maeo der ſie / und fie hinwiederumb 
- ibn von Hergen liebte / und berglich meynten / ſo 
(bez daß. ihr auch vor längerem geben eckelte / 
und nichts mebr wuͤnſchete / als daß fie ihrem 
‚Ehe-Schage im fterben Geſellſchafft leiſten und 
be ih m im Grabe ſeyn folte / maflen fie ihm auch 
am bierdten Tage hernach auf der Todes⸗ Straſſe 
gefolget it, Jene edle Neapolitaniſche Eheleu⸗ 
te Antonius ab Alexandro und fein Weib / 
Magdalena Ricig / ſturben mit einander/ darum 
man auch auf ihr Grab dieſe Worte geſetzet bat: 
Qvos Deus conjunxit, mors non fepararet. 
Dasiit: Was GHOtt zufammen fügt/ das 
er zodmichtiheiden. Jh hätte bald des 
den und andbaftigften Chur⸗ Fuͤrſtens / 
hannis Rriderici > glorwiirdigten Anden 
enöpergeilen / Dev meynte feine grau Gemah⸗ 
‚Kinn im £eben ereulic) / im Tode wolt ev auch nicht 
von ihr gefondert ſeyn; In Erwegung deffen/ 
- als er feiner ige verſtorbenen Frau Gemahlin 


den Orth da fie ruhen folte in der Kirchen zu 
ig Ann 2 Weis 


9 
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Keimar außlafe/ ſagte er in Gegenwart der 
felche ſolches Grab verfertigen muſſen: | 
mir auch nebft ihr einen Raum / ich willbald 
folgen; verſchied auch den eilfften Tag 8 
als feine Liebſte Sibylla der Natur die Schuld 
bezablet hatte / mie der auffrichtige Thuanus 
hiervon meldet. M.Plantinus, als er feine Ora 
Ailla auff ven Holtzhauffen legte / Nach) ev fein: 
Schlwerdt in ſich / und fiel ber den Corper / daß 
er zugleich mit ihr verbrannt ward: Alſo ward 
ihnen zu, Tanreto ein Grabmahl gemacht und 
darauf getrieben: rev OrAsvran , Derer liebhe 
benden Perſohnen / Valer. Max. lib. 4.0.0 
n. 3. Valdemari I. Koͤnigs in Dennemarck 
Sohn / als er feine Gemahlin verlobr / mölte er 
fi) auf der Jagt die Grillen vertreiben, 
verwundete er fein Bein ungefehr mie einen 
Pfeile / daß er daran fterben mufte. Meurf, Hiſt 
tom. 2. lib. 1. pag.'21. Marc. Paul. Venetus in 
Chorograph: Tart,l.ı,c. 58. ſchreibet: % 
in der Tartarey ein unverheyratheter 

ſtuͤrbt / ſo fragt man nad) / ob jemanden eine X 

ter / fo noch Jungfer geweſen / gefiorben ſey? 
denn kommen beude Eltern zuſammen / Ks, 
eine Eheſtifftung auff in Meynung / nun 


den fie in jener Welt einander ewig beywohnen. 
2 Diefe Haben erlanget/ was. die Paulina des 
4 Weltweiſen Senecz Haußfrau / gewůntſchet/ 


nehmlich 
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‚bmlich mor rtem n fociatam „e ‚einen inengefelfigen 

: — dem Tode des denecæ 

wie einẽ en gang blaß ausgeſehen / und im⸗ 

 mergelagt: Sein Seneca perdidiſſe dimidi- 
um TR Sie haͤtte an ihrem Mannedie 

Heblffteih es. Lebens verlohren. 


‚ Bon denen/dieimgroffen Stuf⸗ 
Fer $ahı- oder 63. Fabre ihres AL 
8 — a ters verſtorben. 
E ey GOTT der HERR ſehr ernſt⸗ ⸗ 
en 


nr a ee —* u 


verbaten/ man folle nicht Tage wehlen/ 
Pfich einbilden/ em Tag wäre gluckfelig, der 
ereinglücktelig; Wie denn Elar zufehen aus 
10.09 GOtt verbeut feinem Molcfe/ 
a —— gefunden werden ein 
echler / mie ein ſoicher war der Manaſ⸗ 
And 33.0.6, Und auch ein Hevdniſches 
| —* wie zuſehen EL. 2,6. da GOTT ſei⸗ 
{fe vorwirfft / ſe waͤren Tage⸗Wehler⸗ 
Philiſter / und ſchlich ſolch Unweſen auch 
Bolt GOttes / wie er. 27, 9. zuſe⸗ 
allmofie treulich vor ſolchen Laſtern gewar⸗ 
— Unter dieſes Tage⸗wehlen gehoͤret 
| auch das 6z. oder grofle Stuffen- Fahr. 
- Es heiffen aber. alle die jeniyen Stuffen- Jahre / 
wodie de vg Pr findet. Bon * 


— — 


—— 


| 


Biegen: Kererorı 
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42 . 2HEAIRUM - Bei 
Zahl faget Senecalib. 7.benefc, r. Septimus 

uiqueannusztati fignum imprimit. Ei 
jedwedes fiebendes Fahr laͤſt ein merckwn⸗ 
diges Zeichen nach ſich. Der Herr Driepael 
Neanderinfeinem Compendio Phyfic. p.m. 
24. theilet die Stuffen-Fahre abein Heptoma= 
ticos von der ſiebenden oder Enneaticospon 
der 9. Zahl her / die von 7. ber waͤren / das 
21.28, 35.42. 49. Die von 9. wären das 9.18.27. 
36. 45. 54. 63, und hält er dafür / daß diefe Fahre 
pesivegen gefährlich waͤren / weil die Kraft m den 
menfchlichen Körper ſich zu verwandeln pflege, 
| RR ⸗ 

ammerer und vortreffliper Marhematicus, 
ſchreibet in feiner Aftrologiä p.m.643. alfo; 
„Ich habe vorbero ben denen Diebus critieis. 
„gemeldet / daß der Galenusden 7,uUndg, Zap 
„dev dem Wechſel der Kranukheiten fonderlie 
„vor andern in acht genommen, Aug Die 
„beyden Zahlen der Tage find bey vielen gelebes 
„ten Philofophis und Medicis aud) entſprun⸗ 
„gen die Jahre / welche man annosclimadte- 
ricos, Sfuffen- Fahre nennet/da dennvony 
„auffſteigen / — —— feptenarii, die e 
„benden Stuffen-Fahre/ .4. 28 
49.56. und 63. und von 9, iusanzeh, NOVena- 
ri, Die geneundten Stuffen-Zahre/ ge 
27.306,45: 54, und 63. und das 63. aus dieſen 

beyden 





euden numeris 7. und 9, zufammen kommt / 


- aswichtigliefenn foll/ darum es auch Climas 


„eterieus magnts, das groffe Stuffen⸗ Jahr 
genande wird / vom welchem der Gellius in feis 
N „in Nodibus Artieis ib. 15. c. 7. viel halt 
Kr a dfchreiber : Obferyatum eft in mul- 
„ta NOT 
„in fenoribus plerisg; omnibus fexagefi- 
- „um tertium vite annum cum periculö 
„& clade aligvä venire, ut corporis mor- 
- „bisg; Sravioris aut vitz interitus, aut a- 
„nimi zgritudinis. Proptereäqvirerum 
- „verborumg; iftius modi ftudiö tenentur, 
. „eumztatisannum appellane »Auzaxmpixen, 


ai Manhat bey vieler Menfihen Ges 

dencken in acht genommen / und iſt erfahren 
erden’ zumahlbey den Alten / daß das 63. 
Jahr mit ſonderbahrer Gefahr komme / 0, 
Der dan Menſchlichen Coͤrper eine groſſe 
Rrancheit/Z0de8-Befahr oder Gemuͤths⸗ 


£heitbringe. So follen auch die 2; Stuf- 
abre/ jo Climadterici minores genannt 
denimehmlich das 49. und 56. vor andern ges 
ipfenn 7 unter denen das 56. fo Climadte- 
zusheroicus genannt wird / heroicis und 
rltantibus viris, die mit berrlicheningeniis 
 begabet/ am meiſten Sterbens⸗Gefahr bringet/ 
nd viehvortveffliche Leute in folchem- Alter ver» 
BATT. 76, Ana 4 for: 





hum memoriä, expertumg; eft 
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Rorbenfepn. . Ein mebrers m wollen rote micbeanp an 
oh — dieſer I ya in unferm 
elic. Bibl..P: V.p, 989, seifläufftiger gebe 
delt worden, ſo man lie nachfehlagen kan. Uhr, 
es am etliche 538 —5 und b veir 
n/de manch 008 63, „gabs Dem Menſchen 

ein ungluͤckſeliges Sıerbe- — ley / 
Ne begebenden Fall man en 
möge. Es find aber in 63. Fabre- = 
Ariftoteles,Demofthenes,Trajanus, Adria 
nus,Conftantinus, Bernhardus; Die 
er Maria folkin 63. Fahre ihres Alters geflam, 
ben ſeyn GeorgiusCaftriota oder Scan 
beg / ein Schrecken der Tuͤrcken / ebenfals. 
* 27. Yon Philippus — in Heſſen 
er Fahr alt worden / und in dev Go Indie 
er geſtorben / wie M. sn 
erbe⸗Schule P.m. 338, gedeneket, — 
ſtarb Anno 1546, den 18. HFebr. am Tage € 
cordiz im,63. Jahre. Philipp. Melanc | 
Te — — * Martyr auch / vich 
effer: 
Friedrich — ſiarb auch im 63. 
— lexandrina Chriftina, geweſene 
Königin in Schweden, der D- Dana 1689, im 
————— 
oreul. zu Straßhurg / ſarb im sz. Ja 
ara Alters / wie auch — 


Y 
5 
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- Profefl; zu Ingleichen Martinus 
—— — 
* — har zu — 674 
| George Spalatinus, Hofe: redi⸗ 
F —— auch. Ob nun von dem Jahre 
| balten.feys Fan in unſern Delic, an ans 
Drte mit mehrern geleſen werden. Ich 
noch darzu / welches ic) in Herrn 
utation.de Senectute Part..ı. 
ER aus here Fromondi Philof. Chrift, 
Animä lib,2. cap: 2, art,8.pag. 327. ange⸗ 
fuͤhret / gefunden: Neganti Thomæ Fien 
Medico non incelebri, & in.difputationi; 
| buspublicis, climadterishujus periculaex, 
‚dum diceret, medicum expertum 
& eruditum non pofle cum. decore &,fine, 
infamia artis ante feptuageimum annum 
vita decedere; male ceflit, fi qyidem ipſe 
hoc vitz füx annö obiit, audtore Eier 
mondo, 


Dr Die am Geburths⸗Tage 
2... geftorbenfind. 

N Pu! bekandt / daß der 

Tag genennet wor⸗ 


— von * riechen mel· 
ſie den Todes-Tag ihrer * ſo in 
Marathon in Phoͤn In a 


el), 
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blieben? yers$Aıa oder Geburths⸗ Tag genennet 
Tertullianus ſchreibet von denen erſſen Chr⸗ 
fen’ daß fie den Todes: Tag der Märtprer 
Jers9Aa, Geburths- Tag genennet haben 
Und pflege die gotfeelige Kirchen > Antiqvi⸗ 
taͤt offt zu erwehnen / des Natalis oder Natal— 
tiorumMartyrum, Leßwuͤrdig iſt hiervon beym 
Eufebio die Epiſtel / welche die zu Symirna van’ 
dem Abſchieds⸗Tage des Polycarpi, den fie aus⸗ 
drücklicy Yers$Arov nusgav heiſſen / verabfaflee, 
Wer ein mebrers hiervon haben will / der ſuche 
‚fie in demz. Theil unfer Delic, Alt Teft, p 386, 
ſeqq. Wir mollen bier nur etliche Erempel des 
rer jenigen Perfonen / die an ihren Geburtbez 
Tage vor fo und fo viel Fahren geftorben findy 
indem es vor was fonderbahres gehalten wird? 
anfuͤhren: Alexander M. foll an feinem Ges 
burths⸗Tage geftorben feyn: Dem Kaͤyſer A 
guſio Octavio hatfein Geburths ⸗Tag Vie Anz 
frefung feiner Kegierung/ und das Ende feines 
Lebens mit gebracht. Plinius, lib. 7. geden- 
cket von dem Poeten Antipatre Sidonio, daß 
ihn jährlich) nur an feinem Geburths⸗Tage das. 
Fieber angeftoffen/ auch im hoben Alter endlich 
= an demfelbigen fein Leben geendiget. Joh. Dia- 
conus erzehlef von dem Greg. M. daß ram 


I 12. Martii gebobren und and) geftorben. Place 


fol. auch an feinem Geburths ⸗ Tage. — 
eyn 
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ta Daten 9 dieſes eg daß da er das 104. 
abe feines Alters erlebet / er nicht allein an ſei⸗ 
nem Seburths-Qagefondern guch in dem Bette / 
belhem er gebohren / geftorbenfev, _Procu- 
% "Tus, als er feinen Geburths⸗Tag fröhlic) halten 
wolie / ward auf das Rathhauß geholet / und 
— zum Tode verdammet. Alſo ward 
us Caracalla an ſeinem Geburths⸗Ta⸗ 

e umgebracht. Philippus Melanchthon, 
ernegger, Gveinzius ſollen auch am Ge⸗ 
burths Tage geſtorben ſeyn. Calviſius ge⸗ 
dencket / daß Heinricus, Königin Portugall/ 
ebeninder Stunde/ in welcher er vor 68. Tabs 
—— war / geſtorben. Eben dieſer mel⸗ 
det daß Mahomed, der Stiffter Saracenifcher 
Religion’ ſoll im Jahr der Welt 4519. den 5, 
 Maoji gebehren/ und im 63. Fahre ebenan die⸗ 
ner egeftorben ſeyn. Der Held Guftavus 
us, Königin Schweden/ ift geftorben 
| ge und zwar an feinem Ge⸗ 
BEE Tage Der edle Mandelstoty it 
I den i5. Maji an feinem Geburths⸗Tage 

en. Andreas Fuͤrſten⸗Haupt / ein bes 

| auffmann damablsin Leipzig / fallt von 

\ fih zu Tode / an eben feinem Ge⸗ 
| en den 5. Martiiy Anno 1682; an 
em Rageei Anno 1649, gebohren zur 
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er & ahr KEN DEN daft 

rauCatharinaWincklerin / gebohrne Weiß⸗ 
—* an ehen ihrem Geburths⸗Tage und St in⸗ 
de / als ſie 25. Jahr gelebet / den iv. Januarii 

ben. In eben demſelben Fahr den.26, Sept 

eng daſelbſt ein junger Menſch von ai. Fa ben 
ans Schoͤnfarbers Sohn / Ehrifto Hohe 
hart / welcher die Barbier ⸗Kunſt gelernet/ 
feiner Eltern Hauſe / gerieth aber unter. voll 
Soldaten. aus der Gvarnifon » welche den un 
ſchuldigen mic bloffen DEREN daR 
er eben andemfelben Tage, da er Anno 1658 
bohren / nachdem er das 5. Abenpinabi generfen) 
Kelig verſchieden. Wie Herr D. Carpz. das 
felbit gedencket. Georgius Sabinus, der 
liche Poet und Redner / iſt zu Franckfurth 
in der. Stunde, gefiorben / in welcher er. vor sin 
Fahren und. 6. Monat gebobrenmorden, Am 
1687. iſt der Weltberühmte Altronomus,J 
Hevelius, Raths⸗Verwandter in Di 
an eben dem Tage verfiorben/ da er vor 76, 36 
mar gebohren. Barbarus, ein edler Here zu 
Venedig und hochgelebrter Mann farb An 

u 2694. anfeinem Geburths. Tage da. er dein au, 
2 Maji 1453. war gebohren wor den. Die go 


2 feligey tugendhaffte Matrone Yra a 
Scopyhig / gebo — 
Schaltian ubarts / Chur Fuͤrſtl. Sachſ 
Ap- 
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‚ Appellaion-Raths/ Ehe⸗ Liebſte/ war Anno 
"6 7. d | a farb auch eben 
DIE Rag in Drepden. Es find etliche ats den 
. Gelehrten ’die da vorgeben als wenn Belfazer/ 
Datiel5/ 1. 30, an feinem Gebuhrts⸗Tage / da 
‚er deewegen eih groß Gaſimahl gemachet / auch 
ben. Ein Buͤrger zu Florentz / Bandin⸗ 
m Roͤmiſchen Hoff wohl bekandt/ iſ amıg, 
De daran er gebohren / auch den 19. Der, geſtor⸗ 
ben /ſo daß hme die 9, Zabl 4. mahl mag bedeu⸗ 
 fethat / denn am io. Tage iſt er gebohren / am 19, 
geſterben . “Fahr iſt er alt geweſen / und in den 
. 1579, Jahr geſorben / iſt doch mas ſonderbahres / 
wie es Heinricus Hornmann. in feiner Oper. 
er anführee, Wer mehr Exempel 
begehret / r Fan fie nachſchlagen / unter andern 
in de8 Bettn M. Egenolphi Epigr.'Schola- 
- ftieis D.m. 279. fegg. wofelbft eraus dem Plau- 
anfihret / daß der Bellio in Pfend, den Ge⸗ 
eXag emortualem nennet / wenn er 
t: Certum eft mihi hanc emortualem 
“ex nmatali die, es werde fein Ge⸗ 
Fag fein Sterbe⸗Tag ſey. Und bier 
i ruhen ioir / On ein iedweder ettvan ein mehrerg 
Ingu Jun. ar, 
271. Die im Vaterlande geftor- 


er Denim. 
Es in ein alt Sprůch Wort bey dem Ovidio. 
wenn 
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wenn er fpricht: Dulce folum patria eft » dag 
Vaterland iſt ein liebes Land. Oes Uyne⸗ 
fein Vaterland hieß Ichaca; war wie ein Schwal⸗ 
bene Neſt in einem rauhen Gebirge an Felſe 
gebauet / und dennoch / als er eine Zeitlang vor 
demſelben war weg geweſen / moiintfiheter: 
Fumum de patriö pofle videre foco, ° 
wenn er nur den Rauch von feinem Heerde 
im DBaterlande fehenfölte. Der Cicerofage 
an einem Orte: Potius vitä, qvam patriäca- 
rebo, ich will lieber meinLeben/als meinBage 
terland muͤſſen. Dei ob es zwar folchegentegibez 
Qvos aliena juvänt, propriis habitares. 
| moleftum, 7 
die lieber an fremden fich erluſtigen / und denen 
beſchwerlich fället / in ihrem Eigenthume zu mohe 
hen; fo findet man doch die meilten‘/ welche br Pr 
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Vaterland allen vorgezogen haben. Wir mol. 
len uns bierbey nicht länger auffbalten/ fondern 
fagen nur / daß es ſich manchmal hat chick 
muͤſſen / daß etliche in ihrem Daterlande geflore 
ben ſind: Aventinus berichtet / als ein fonder« 
bahres und merckwuͤrdiges Exempel / daß Lu- 
dovicus, der erſte Pfalsgraffe am Rhein/zu 
Heidelberg/oa er ſich fonft feinegebens-Zeit über 
wenig. auffgehalten / gleichwohl aber. eben in der 
Stadt / in dem Schloffe / jain der Kammer da 
ev biebevor zur. Welt gebohren / fein Leben be⸗ 
— ſchlieſ⸗ 
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‚fchlieffen. muiffen. Weil Jacob und Joſeph 
nicht konnen im Vaterlande fterben/ fo wuůntſchen 
fie? AB fie nur daſelbſt möchten begraben werden, 
Denn obgleid) die Juden und Kabbinen eine ans 
Spere Urfacye deflen anziehen / daß nehmlich die 
Nufferfiefung der- Toden dermableins bloß im 
 gelobten Sande vorgehen werde / und fich zuvor 
alle todte Coͤrper in der gangen Welt mit groffer 
- Dhühe unter der Erden würden dahin melgen 
muſen / fie dergleichen Ungelegenbeit überhoben/ 
und dem Orte deſto näher zu ſeyn / ſolches anges 
‚ordnet hätten; fo erfcheinet doch aus der bioffen 
Erzeblung/ daß es ein Juͤdiſches Gedichte fen / 
und im Gegentheil ihr Abfehen dahin gerichtet ges 
weſen / daß fie in dem gefegneten Vaterlande bey 
und unter den Ihrigen ruhen und liegen möchten, 
Frau Magdalena Eliſabeth / Herren Jo⸗ 
ann Hoffmanns / auff Ramsdorff / Chůrfl. 
Bach, Haupemanns Eheliebſte / hatte ſich eine 
Ara Zeit aufler ihrem Baterlande und Stadt 

- Xeipaig aufgehalten / endlich aber fügte es ſich / 
 Dupneiieder dahin kam / und eben indem Haufe 
da ſe des Leben empfangen / auch daſelbſt daffel- 
be en / und ausgetragen werden muͤſſen Anno 


a 


1660, Bon dem Vogel Fulica oder Taucher - 
Schreiben die Naturkundiger / daß er durchaus 

nicht von feinem Iefte ſich weg mache / und wenn 
er auch aus Hunger die toden Aeſer freflen ſolle / 
und n darzu: Pa- 


+ 
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Patriamneclinqvo fariefeens, 
BIT das Vaterland nicht meide / 
Ob ich noch ſo hunger leide. 
Das Fan man ziehen auff die jenigen/ welche iht 
Vaterland auch biß in den Tod lieben / und 
bey allen Mangel vergnůgt / wenn fie nur Dep 
demſelben bleiben koͤnnen. | 
272, Bon den fchelmifchen Juden 
umgebracht. | | 
"ES Haben die Aa einen unverföhnfichen 
und abicheulichen Haß gegen die Chriſten / daß 


fie nicht wiſſen / wie fie denfelben ſattſam gegen 

fie auslaſſen ſollen; und ſchrelbet der gelehrke 

bekehrte Jude / Pariſiſcher Canbler 
| 


Gerſon / die Juden Iehreten / wenn ein J | 
nen Chriften erwuͤrge / fo fey es feine Stunde nah 
die Chriften Feine Menfchen wären. In dene 
Difputationibusderer&ießifihen Theolögo- 
rum wird angeführet / daß fie lehren esfeyEt 
ne Suͤnde / wenn ein Jude dag jenige mag ein 
Ehrifte verlohten / und er gefünden / Ihmenig 
wieder gebe / item, wenn er mit eines Chrifte 
Weibe Ehbruch eriehe / wenn er einen Ehrrfte 
ſtehle / fo wäre das alles Feine Sunde / ja / mem 
ein Jude einem Chriſten nicht flucht / ſo ey er ſell 
Tuche / ja ſie heiſſen die Chriſten pottswee 
Gentiles, oder Hepden/ populos kiundi, Welt 
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 £eute/nebulones, Schelmen/ Canes, Hun⸗ 
Del Cadavera, Aeſer / Latrones , Diebe und 
Roͤrder / und wenn ein Chriſt ſtirbet / fo fagen fie: 
it anima ejus in inferno, feine Seele fey 
verdammt in.der Hölle. Daher koͤmmet 
Denn nun / daß fie die Kinder der Chriſten gerne 


haben’ fie martern / ihnen das Blut nehmen / und 
fie umbringen. Daber melvet Socrates, daß 
m Fabr Chriſti 414. die Juͤden ein Knaͤblein in 
ibre Berfammlung befommen/ daſſelbe jaͤmmer⸗ 
- lic) ermordet / und gar gecreusiger. Im Jahr 
& —— Nehen die Juden zu Fulda etliche Chris 
—5 ein in einer Muͤhle umgebracht / daß 
fiedas Blut von ihnen befommen / welche Knaͤb⸗ 
lein bernach dem damahls vegierenden Kapfer/ 
'riderico 11. gen Hagenau zu feben find ges 
bracht werden / da man fie als Märtyrer auch 
begraben / wie der Trithemius in Chron, 
‚ meldet, Sm Fahr Chriſti 1286, haben die Ju⸗ 
den nad) des Aventini’Bericht / von einen al 
- enaauber-WBeibezu Mönchen /ein Chriſten⸗ 
Kind gekauft / daflelbe mit Nageln und fpigigen 
aehn zeriiochen / und das Blut Davon in ein 
Kauffaefangen. Anno 1529, iſt zu Bo⸗ 
mnder Marc / in Ungarn gelegen/ Herrn 
und Wolffen / Gebruͤdern / Grafen zu 
St. Seorgen und Boſing gehoͤrig / ein Knaͤblein / 
Haͤnſel genannt / im 9. Dane (eines Alters a 
7 ß 
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. / von den Yuden aber in einem Keller ale 


Aederlein geöffnet worden. Anno ısog 


Rind von den Juͤden umgebracht worden / deſ⸗ 
fen Mutter folhes einer Judin verkaufft hat⸗ 
te; Sie wurde aber ſammt der Fudin/ und 
zwey Juͤden verbrannt, Anno 1650, den 
A. Maji, bat zu Cadan in Böhmen ein ben 
raufchter Fude vor eines andern Juden 

fe, Kinder fpielen geſehen / darüber er fi aus 
Neid einbildere/ er Eönte nichts beſſers flifften/ 

als wenn er eines davon aus dem Wege raͤume 

te  läuffet deromegen aus dem Haufe / und Richt 
ein fünff Jaͤhriges Kind mit einem Meſſer in 
den Bauch / welches alfobald den Eltern foldhes 
geflaget / und iſt zwey Stunden darauff geflor- 
ben. Hierauff iſt der Inde eingezogen / ihm Die 

echte. Hand abgehauen die Zunge wegen der 
Gotteslaͤſterung ausgefchnitten/ die Bruͤſſe mie 
glühenden Zangen abgezwicket 7 und von unten 
auff gerädert worden. Zu Wittenberg bat 
ein Jude 2. Kinder und einen alten 90, Jabri⸗ 
gen Mann erſchlagen. Anders haben‘ gehan⸗ 
delt die Juͤden zu Toͤplitz von melden Diefes 
als gewiß berichte wird: Es dienete in der kheu⸗ 
ten Zeit iin Knabe von Klein- Pretfhens 
dorff / hierein gehoͤrig / Nabmens us 

Hanns Martins Sohn zur Elausnigr Dieſer 


FE Sr zu Sopiklau in Böhmen ein Ehriftene 





Bauer man und fein Nachbar nehmen ihn mit 
ber Zoplig / und wollen dieſes unſchuldige 
ind den Judenlverkauffen / bieten den Knaben 
et um 40, bernach um 30. endlich um 20. Tha⸗ 
de / alser diefer unchriſtlichen Ehriften 


öreinen Juden ausgebende / um 10. Gülden den 
ben ebhandeln hilfft. Als aber ver Handel 
aefcheben / läffet er diefe beyden Banerh in arreft 
nehmen / md trefflich abprügeln/ und ins Ges 
Fananıs führen / da ihnen denn von Prage durch 

; —9 re 5 wird / daß ſie mit 
Staupen ſchlagen des Landes ewig vertiefen 
bllen / fo au) den z. Fulii 1681. geſchehen. 
‚Aber mas hat der arme Knabe vor Vortheil von 
ven draufamen Papiſten gehabt indem fie ihm 
halten’ den armen Vater / der deswegen offte 

d mit geivefen und geflaget/ daß fein Kind zu 

kt verdammlichen Lehre / mie er vorgab/ ger 

be 107 daß er ihn nimmermehr mit Augen 





2 AN 
27 Die Manner bringen ihre Wei⸗ 
ber/ unddie Weiber ihre Mans 


em, . ,., | 
EB if die ehlige Siehe eine foldhe hefrige N 


> Lieber die in dei Matir foldde Wubein (ebet/ 
—J Wr vie 





785 THEATRUM 


— er m —— 
die fo feſte ſich machen / daß fie.biß in Tod nicht 
folten getrennet werden ; Denn da muß Salos 
mon unfer Die munderfelgamen Dinge felber 
gen: Die Liebe oder den Weg eines M 
nes / an einer Magd oder Weibs-Perfi 

die ſo unergruͤndlich iſt daß niemand weiß 

es zugehet / und der David von dem Koͤnigli 
Pringen Jonathan fager : Seine Liebe ſey ihr 
mefonderliher gewefen / denn nrie 
be/ 2 Sum.) 26. Es fol beiten: M 
und Weib/ iſt ein Leib aber man finder d 
daß ſolche Liebe der Teufel / ſals ein Erg-feindt 
Eheſtandes / in ſolchen Haß verkehret / daraus der 
Tod hernach entſtehet. Im Fahr 1070. iſt eis 
ne Schottlaͤndiſche Dame / Juſtina Haml⸗ 
ton genannt / von ihrem Gemahl / mit dem ſe 
ſich nicht wohl vergleichen koͤnnen / und — | 
von befagter Nation war / gegangen / und ſich 

ne Zeitlang bey ihrem Oheim aufgehalten, 

fie nun beyde mit einander in dem Garten 

eine Zeit fpagieren giengen/ bat der Obeim ibe 
gerathen / fich wieder. zu ihrem Ehe- Herrn zul 
geben. Nierüber bat fich Die Dame dermaffen 
erzörnet/ daß fie jenem feinen eigenen Degen von 
der Seite geriffen / und ihn auff der Stelle damit 
todt geftochen / ſich aber nach gefchebener That 
mit der Fluch davon gemacht. So groß 
der Haß wider ihren — 2 Theat Europ 


12, Theig 
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12, Theil, p-126, Es ift leichte daß der Teuffel 
einen Zwieſpalt zwifchen Eheleute bringe / welchk 
che ſich hernach nicht wieder verſoͤhnen laſſen / wie 
ſich eine zerſprungene Degen« Klinge nicht mies 
der lallet zufammen machen. Wir wollen etli- 
de Hikorien davon anführen: Der Herr Zei- 
lerusCent. 3. Epift. meldet diefes: Kin Fläg- 
fiber Fall bat ſich vor Zeiten in der untern 
Pfaltz zugetragen/ indem ein Pfarrer ein ſtu⸗ 
sig/ eigenfinnig Weib gehabt, ſo ihme / ihrem 
Manne / im geringſten nichts wollen nachgeben, 
Vnterandern merckt er einsmahls / daß fie ihme 
feine Studier-Stuben wolte räumen / fegen o⸗ 
der busen laſſen; welches er / wegen ſeines Ca- 
tharrs oder Schnuppens / und Haupt bloͤdig⸗ 
Feity ihr zu. thun verboten. Da er aber ausge» 
bet / chut fie es gleichwohl, Als er nun beim» 
tömme/ unddasfiehet / fo nimmt ev dag vorıge/ 
indem er ſich ergrimmet/ zu dem iegigen/ erwiſcht 
ein Beily und hauet feineigen Ehweib in etliche 
Stücken 1 fteckt-diefelbe in einen Sack und 
ma fidh damit auff Creutzenach zu. Als er 
fi num über das Wafler / die Nahe genannt, 
Führen lat / und das Blut durch ven Sack rin⸗ 
net vermeint dev Schiffmann 7 meilegeben um 
es waͤren rothe Tranben/ und 
age wasser damit machen wolle? Sie mir 
den jede, Der Pfarrer antwortere: E 
Bbb 3 jvart 
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wären keine Trauben fondern feiner Frauen Die 
er zerhauen/ Kopff und Stuͤck / ev wolle fie nach 
Creutzenach tragen. Der Schiffmann ers 
ſchrickt zeige es an: wiewohl es der Pfarrer 
felbften thun wolte. Er wird gefangen / undob 
man fchon gerne feiner / als fonften eines from 
men Mannes / verſchonet haͤtte fo hat man doch 
nicht anders gekunt / als daß man hme den Kopf 
abgeſchlagen hat. Anno 1581. den 27. OCto- 

ber , hat zu Dreßden ein Mann / Wentze > 
teritz / fein Eheweib / fo hoch ſchwanger | 

erfchlagen. Anno 1602, den ı8. Maji/ bat ein 

Fiſch⸗ Haͤndler Namens George Schneider? 

zu Zwickau fein Eh⸗ Weib im Wochenbett 
als fie zweyer Söhne, derer der eine tod / der an⸗ 
dere lebendig zur Welt kommen / geneſen / durch 

Anreitzung des Satans / mit zweyen Stichen ei 

mordet / und iſt davon gelauffen. Anno1s49.. 
erſtach zu Prage ein Lieutenant fein ſchwan⸗ 
geres Weib / darumb / daß fie ihm nicht mehr 
Seld zum Spielen leihen molte. Anho 65 
im Maji / hat ein Schneider in der Altftade 
Prage/ kin Weib/ ſo auff ſchwerem Fuß ges 
gangen/ umb ſchlechter Urſache willen / mit eis 
nem Filh-Keffeh geworffen / daß felbige bald mnit 
der Frucht geblieben / der Thaͤter aber ift bier- 
& zugebubrender Strafe gejogentworden, 38 
Baſel has ein Ehmann durch den Bi 
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fel verleitet / feinem Eheweibe den Dolch in die 
Biuf geworffen / daß fie todt nieder zur Erden. 
geſuncken und blieben. Anton. Sabellicus und 
Wierus gedencken einer graufamen That / die 
dh zu Rom zugetragen/ daß etliche feine junge 
Männer plöglic) geſtorben denen von ihren ei⸗ 
genen Weibern mit Gifft vergeben ward / und 
- Eder Kandel durch eine Magd entdeckt und ofe i 
fenbabe worden; worauff der Kath zu Nom in | 
die hundert und fiebenzig anſehnliche Weiber / die 
ihren Männern alſo mit gefahren / toͤdten laſſen. 
Anno 1614. wurde den 28. April, zu Fried⸗ 
fand in Böhmen / ein böfer Menſch / weil er { 
fein in den Schswodyen liegendes Weib er ⸗· 
benckt das Kind ermordet / einander Weibge M 
bepratbet / und fie auch erfehlagen/ Diebfiahk 
und andere Merdthaten begangen / auc mit 
Adferden Sodomitiſch gebandelt/ mit Zangen: . | 
zeriffen/ nachmahls gerädert und verbrannt, 
no 1573., gieng ein Friedenbergiſcher 
Kürkhner in Schlefien mit feinem Leibe 
zu ihren Eltern’ unter Wegs aber ſtieß er ſe 
amme amey Rindern in einen Teich / und erfäufe . | 
bel er wurde darauff allda mit Zangen geri» Niszr 
4 und aufs Rad geleget, Deng, Augulti 7 
bat ein alter Schneider zu Löwenberg | h 
‚St ie ve — melde nur ein balb | j 
ehe gehabt / des Sonntags unter der 
512.201 Yrüße ME 
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Fruͤh⸗ Predigt / ohn alle Urſache / in feinem Hofe 
mit einer Radehaue ins Genicke ee 
mit einem Scheit Holg den Kopff eingeſtoſſen / 
einen Stoß Holtz auff fie geworffen / und ein Ser 
ſchrey gemacht / als hätte fie das Holg erfchlagen 5 
weil er ſich aber zuvorbin übel mitihr begangeny 
ift er gefänglich eingezogen / und nach befandter 
That / den zu. Auguſti / dafelbiten gerichtet wor⸗ 
den, Andere Exempel möchten mehr anzutreß 
fen ſeyn / die hieher gehoͤren. Es folten aber 
Ebleute ſich nicht zu ſolchen böfen Dingen ver- 
leiten laſſen; Denn ob gleich bißweilen in der E⸗ 
be ſich Widerwillen findet / ſolſ doch Dep 
vinculum con jugale/ sder Eheband / micht zu⸗ 
riſſen werden / denn gleich mie die Bienen 
Honig in ſauſe und Brummen zuſammen brine 
gen, und doch ihren Stachel nur wider ihren 
Feind brauchen / alfofolte es auch unter Ebel | 
fen ſeyn. —— 


274. Bon Hexen ums 
| fommen. 1 


Daß der Teufel eine eigene Schulz 
und darinne feine lieben getreuen Lehrlinge: 
der Schüler habe/ Fan durchaus nicht geleuge 
niet werden, denm die Erfahrung bemeifee 
es ſo ſtarck / daß Daran im geringften 'niche | 
zweifeln it Diefe Unholden trachten ge - 

— mw 
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be Sehrmeifter / dem Menſchen nach Leib 
und geben, denn fie laſſen ſich nicht begnuͤgen / 
daß fie dieſelben bißmeilch krumm und lahm ma- 
chen fondern fie befördern auch ihren Tod / mo 
ſie wiſſen und Eönnen, Davon werden folgende 
5 Crempel — Kin Autor, Reinhardus 
- Luz, gedencket einer Hexe Mahmens Anna 
ubin / welche zu Schlettſtadt verbrannt 
1 / Die bat einem ihrer Nachbarn einen 
aden an feinem Arme zugefuͤget / und ihme 
ferneranfeinen heimlichen Drtbe und Gliede in 
des Teufels Nahmen einen Griff gethan / dar⸗ 
-auff ex bald bernad) verfaulet und geftorben ift, 
Cardanusmelet er habe zu Pavia eine Zau⸗ 
- berin geleben / die einem jungen Kinde nut ei 
er Rutben ſchlecht oder gelinde über den Ruͤ⸗ 
Heu Hefähren darvon es ſtracks fodeg geſtorben. 
Fu Coſtnitzer Biſtthumb ſolte eine Zauberin 
sun} merden/ ie fieder Henker auff Den 
- Holsfioß gelest/ und angebunden, ſpricht fie: 
R./. > will dir deinen Lohn geben. 
st ibm hiermit unter die Augen als ift er 
Angeſicht / und hernach am gangen Leibe 
Mäbig mworden/ da er auch nad wenig Tagen 
aran geflorben, Sturm. Prompt, exempl. 
P.18.235,b. 236. 


— 
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"275. Bon einem ſcheugemachten 
er 3 Pferde. a sa 


Wir haben oben von Pferden vernomm — 
wie ſie zwar den Menſchen gute Dienfte ermweir 
fen / aber dieſelben bißmeilen in groffes Unglüce 
firgen koͤnnen. Voritzo fehen wir ein nota- 
bles, fo einem groffen Herrn begegnet: Als 
Anno1229. den 29. Novembr. König Philip 
in Srandreich gekrönet ward, und bernah 
prächtig durch die Saflen der Stave Warik 
nad) feinem Schloffe zu ritte / trug fichs zur Tag 
im Reiten ein Schwein unter das Pferd laufft / 
Darüber es ſcheu ward / mit dem jungen Könige 
auffbaͤumet / ͤberſchlaͤgt und ihn in feiner gei 
ften Herrligkeit ven Half entzwey fiirget, File 
rodotuserzehlet lib. 7.daß Xerxzes eine Nee 
terey bevfammen gehabt von goooo. Manz 
da nun der General Pharnuches zu Pferde 


geſeſſen / ſey dem Pferde ein Hund dur Die 
Beine gelauffen / das Pferd wird cheu/ baum 
ſich auff / und überfchlägt fich / er fängt an Be 
auszumerffen / bekoͤmmt die Schwindſucht / u 
ſtirbt daran. a 


376. Durch ſcheu⸗gemachte Wa 


Pferde, ur. au 
Es haben manche Leute im Gebr 
daß fie / wenn fie von einem Wagen wollen / nich: 
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halten laffenz fondern felber beraus fprin- 

| en/ welches aber ein ſehr gefaͤhrlich Werck iſt / 
man leicht mit den Kleidern an etwas kan be⸗ 
bleiben / daß man in groß Ungluͤcke herz 

/ Veldes wird folgende Geſchichte 

peif elus, der Cimbrer König / mol 
ep: Be riumph⸗ Wagen abfpringen / alg 
pieDferde ſcheu worden / blieb aber mit. dem Ge⸗ 


ba e ebre zmilden des Rades Speichen hangen / 
weldyes ibn unter ſich brachte / daß er fich ſelbſt 
| raͤderte / und erbärmlich umbkam. 


* 


* — Uber Ballſchlagen. 
NEN S iſt das Ballſchlagen eine überaus 


/ worinne fich vornehmlich Fire 
—— groſſe Herren üben / denn da haben 
| = ibee Ball-Haufer/ dabin begeben fie ſich / 

um vor der Mahlzeit / umb durch eine line 
er emegung der Glieder und des gangen Lei⸗ 

& 8 der Magen zu erhitzen / damit die Mahl⸗ 

ſchmecken und gedeyen möge, Es 


E der auch daſelbſt Unglucke fich begeben / wie - | 


ie erfahrung lebret. Alexander, Kayfer in 
Irient» des Bafılii Macedonis Sohn / fpiele- 
u bonflantinopel im Ball-Haufe des Balles / 
eiprengete‘ fir, aber durch befftige Bewegung 
jermanen im Leibe / daß das Blut oben und une 
gen? Don ihime (hoffe / und mit demſelben on * 





EL ra en — — 


* 





— 
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geben. Der Balliltein Zeichen eines / mit dex 


E 
* 
—4 
— 
« 


ſich das Gluͤcke bald aͤndert / ſo / daß es heiſt 

Imum à ſummo. er 

Bald hoch / baldniedrig/ / Be 

Bald wohl / bald widrig. 

Denn wie der Ball bald aus der Höhe in. Die 
Tiefe / bald von ver Tiefe in die Höhe — 


— 






fen mird: Alſo iſt es auch mit den Menſchen 
‚die find bald auff dem Throne / ragen € Gronen 


und Scepter/ bald aber wirffet fie der Tode 
der Erden / wie wir oben an dem groflen Herr 


gefehen haben. Die Familie der Groß-Herzo- 


gen von Florentz führet ſechs Kugeln oder Ball 


im Wappen; vielleicht darumb / weil felbig ei von 


dem Gluͤcke / als ein Ball / bald erhoben/baldı 

der gedrucket iſt. Der Heyde Plautus bat ar 
gefagt: Dii nos, qyafi pilas — 
bent: Die Götter ſpielen mit uns wie me 
den Ballen. Wie mande bey dem Br 4 
fpiele durch Falt Trincken unn oe 


angefuͤhret worden: 


278. Znciner Schneide. Mühle 
D beyder Saͤge. 
{!llead Mortem vis, tauſend Wege “ ” 


sum Tode / da doch nur ein Tediſt/ 
MM ehife) ſurbet; Die wunderliche Arch. 1 


Weile aber. des Rodesy und sie fein: — | 





ri 
a - 


u 


Schaffen fepn werde / niemand wiſſen fan. Ein 


#+ 
i 
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lediger Kerl / harte dem Herrn von Schren- 
ckendorff die binfere Muͤhle bey Klingenberg 
gepachtet/ ald.er nun Breter ſchneidet / und 

ine mahls die Säge in Gang bringen will/ wird 
fein Haupt von derfelben ergriffen, und nieder“ 
zeichlagen / Daß das Gehirne in der Muͤhle ber- 
gefprüget, Wenn die Gelehrten eine Saͤ⸗ 


en 


E mablen/fofchreiben fie darzu: 

on... Alternando. 

“00.5. Gie zihet wieder 
Auff und nieder. 

Damit deuten ſie an / wie es GOtt in der Welt 
mie der Xenſchen Sachen zumachen pflege/ da 
alt Glücke / bald Unglicke/ bald Freude 


u 


eide / davon Chryf, ſagt: Mifericors 


1a a Peibnlationes, neqve jucun- 
itates finit habere continuas; GOTT 


- Me baembersig)/ indem er traurige Sadyen 


ichen und angenehmen vermifchet/ 
nicht Truͤbſal noch Freude iedes 
[6 wahren. De adverfis & ex profpe- 
is juf orum yitam qvafi admirabili va- 
tate contexit; Er hat das Leben der 
Dereaten aus niedrigen und gluͤcklichen 
gen init einer gleichſam wunderbahren 

| igbedecket. 


Jeus meftis rebus jucunda permifcuit, 





Me nn 
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"279. Bey Kirmften umb ⸗ 
X pr F koömmen "Den 
u Die Kirtmften zuſammen gezogen) foflen 
heiſſen Kirchmeſſen von Kirche und Mep 


9— 


ſen / denn Kirche it das Gebaͤude oder der Tem 
pel / der Ort / da GOttes Ehre mohnet / Men 
‚aber iſt das hohe Ampt / oder dag Heilige Abend» 
mahl / fo man nad CHriftii Befehl in de 
he austheilet. Iſt alfo Kirch⸗Meſſe wenn 
man ſich erinnert/ Mann und zu welcher Jitdag 
erſte mabl in dev Kirchen it Meſſe gebalten/oner/ 
wie wir Chriſtlicher reden das Hochwurdige 
bendmahl ausgeſpendet worden, Gonften wirt 
es auch genannt die Kir Weihe, Da dann. 
das Wort Weihen fo viel heifler / als abforider 
heiligen, und alfo vom Weltiichen zum Geil 
hen widmen, Wie nun / zumablauff ven Def 
fern/ Kirmſten gehalten werden fo werden hie 
wie ein Feſt mit Predigen/ wie andy bernach mit 
Eſſen und Trincken / begangen / ſo gar’ / daß 
Bauern und Oienſtbochen ſich das gaitge © 
auf die Kirmft freuen/ und wiejenerfagte: 
hatten A. hohe Feſte des Jahrs als Weit ? 
ten / Oftern/ Yf naſten und die Kru 
Der Herr Speidelius und Knichen 4 
‚vor / daR bey der Kirmften den Cdefleuten ein 
duppelter Gewinn zumanfe/ eritlih/ daß Das 


>. 


“ 
u 
9 


= 
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‘ 
4 
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biermon — wacker —— denn 

* die Bauern / wenn fie ſich wacker beſoffen / 
und ſich alsdenn ſchlagen / viel Straff ⸗Gelder 
gel ei müften, Das gefchiehet aber: alles per 
 accide ens und zufäfliger Meile. nd freplich 

: enfiebet bifmeilen auff den Kirmfien allerhand 
Un—⸗ legenbeit / fo daß es manchem fein Leben 


— iv. wollen nur ein paar Exempel an» 


Anno ısıl. Sonntag nad) Michae- 

X Bine. 9 es an der Kirm iu Prießnitz / 
als abe eils der Eingepfarrten dafelb unter. der 
Predigt lieber den Tantz / als Gottesdienſt ab» 
warteten? und darüber unter ihnen ein ſolchet 
w md Schlaͤgerey entftanden / daß ihrer 

De facts auf Dem Plage blieben / andere 
wundet morden / fo ihnen bald nachgefol⸗ 
gee/ u und ift Der Zanck nicht der Muͤhe werth ge» 
en; ber das hat der Teuffel gethan. Va⸗ 

ds „Herber er erzeblet diefes: Zur Zeit 
trieb ein riefter aus einem Befeflenen 
in Schle ien einen Teuffel aus, der ſprach / da 
er ausführt: Fch weiß wohl / wo ich hinwan⸗ 


Dil / da mir wird viel befler ſeyn / als 
r. * 2 ⸗ der ame: fragte: Wo er dann 
zur Antwort: ES wird 

3 merden / da will ich ein Thaͤt⸗ 

Und es ift gefcheben / daß dreufig 
Behren find ausgezdgen worden / und ns 
der⸗ 
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erſonen todt blieben, Kirchweihe oder Rirmfi 
* begehen mit Beten / Loben und Dan⸗ 
cken; Will und kan man mas darbey genieffem/ 
oder Leute zu ſich bitten / ſo ſoll man es thun / 
und ſoll heiſſen: Ihr Kirmſt⸗Gaͤſte 
froͤlich / doch in GOttesfurcht/ Si 
Das iſt / wie Die Randgloſſe es erklaͤret ⸗ 
Collation, iß und trinck mit ihien. 


280. Die andern das Leben retten 
wollen / kommen ſelber umb. 
Wenn dort der HERR JEſus feine Chris 
ſten unterrichten will / wie ſie ſich gegen einan. 
der verhalten folleny fo fpridster: Das i 
erfodere / man ſolle feinen Nechſten lieben 
ſich ſelbſt; Will hiermit meilen/-wie wir alle 
Glieder eines Leibes ſind / wie wir einen 
ter und einen GOtt habeny der uns aie 
macht / Mal. 2 / 10. Alſo ſollen wir auch | 
gleich lieben; denn melcher verninftiger Dkenfeh 1 

wird mit der Hand die andern Glieder) aladag 

Haupt oder Fuß / verlegen? marıumb? es liebet 
ein Glied dasandere, Alſo / mern der Menfh 
in Ungluͤcke geraͤth / fo foll der andere/ als fi 
Rechſter / ſich feiner fo annebmen/ ala wenner s 
ſelber waͤre das Elend / Rranckheit/ Wunden 
und Schmergfoll ihme ſo nahe gehen und fomes 
be thun / als wenn er es felber anıfeinem Leibe 


haͤtte/ 
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Akte; Das fahe man dort an dem Samaris 
ter / der nahme fich des verwundeten halb-todten 
Ranres fo an / daß er allen Vorſchub zu feiner 
Wartung und Geneſung that / £uc. 10/33. Wenn 


Sa ni Jonathan mit einander Brit 
derſchafft machen / fo ſchreiben die Gelehrten 


Alter in altero 
venerXich iſt eine/ 

eine die meine. 
Daber Be der Auguft. de vitä relig. Ea 
‚enim eft regula dilectionis, ut qve homo 
vu t fibi bona provenire, & proximo ve- 
lie, & qvz fibi accidere mala non vult, & 
it. Das it: Das hält die Regulder 
bein fih / daß der Menih/ was er fich 
felber gutes will/ er es auch dem andern 
wolle / und was er von böfen nicht gerne 
will / er es andern auch nicht wolle. Da 
- Finde man nm Leute / welche ſich des Nechſten 
Se abe und Noth annehmen / nicht wiſſende / 
saß wenn fie andern beiffen wollen / fie felber um 
ihr Leb en kommen, Die Bevfpiele werden es 
‚weiten: Bafilius Macedo, Käyfer in Orient, 
m * em Hirſche ins Geweihe / daß / mo ihn 
* Trabante nicht den Leib» Guͤrtel / 
weichen er verwickelt / entzwey gehauen / der 
hätte umbeommen muffen; Es befam 
Cee abe 
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aber der Diener vor feine Treue diefen Lohr 
indem er. alsbald feinen Kopff hergeben muſſe/ 
meil er über den Räpfer das Schwerdt gezücket 
hatte, Der Jovius in vita Sfortiz, u 8 GrHF 


fen/ meldet von ihme diefes: Es führete derfelr 
be/ an ſtatt der, Königin Johannavon Neap⸗ 
lis/ eine Armee wider den König Alphonfüma in 2 
Feld, Als er nun den Feind verfolget/ fegeter 
mit feinem Diener einen über einen tieffen Flußy 
laͤſſet aber denfelben voran reiten’ um juerfabe 
ven/ob dadurch zufommen wäre, Der Tılngling 
reitet voran das Pferdaber geraͤth in eine Tief 
fe/ fo daß es kaum mit den Haupthaaren zufe 


, 
> 





ben war: Als der Sfortia die Noch feines Die 
ners ſiehet / ritet er ihme in den Fluß zu Hufe 
fehreiet ihme zu und Fümme ihme fo nahe daß 
er ihn mit der Hand in die Höhe hebet / aber ir 
dem er einem andern helffen will fömmet exnfef 
ber um fein Lebens Denn das Waffer war ihme 
zu tieff / ſo / daß es über ihn zufammen (dluge) 
und er alſo elendiglich ertrincken muüffen / er fol 
2. mahl den Arm in die Höhe geboben haben 
niemand aber bat ihme Rettung thun kͤnne 
ift alfe dieſer tapffere Held fo unverbofft umfomme 
men. Es hatte der damablige Churfurſt 
Saͤchßiſche Hoffrath Herr D. Nicolaus 
Pfretzner / einen febr gelehrten Sohn au 
Nico laus genannt / welchen er in Srandreich 
(dick. 





FRAGICUM, Si 


Sedan au tele, es leider! ee 
Inalic een: Denn als er am ı7. Julii 


| 166. Ab jends gegen 7. Uhr / bey damabliger 
gro fen Si ge / mit (einem Cammeraden/ Zacha⸗ 
fi ing vo on Dveß/ an Fluß / Moefe genannt / 
 fpagieren gegangen ift befagter / von Oves nechft 
- an einem Dorffe/ unverfebens am Ufer in eine 
" Fiefe Des. Waſſers geraten / welcher Herrn 
ſchrern am Ufer ſtehend / klaͤglich umb 
Sue angeruffen/ da denn das freue Hertz in 

f ingit und ale coniternation nicht 


Ovetzen —5 / der auch feiner Huülfe 
lich genoflen / auch wieder heraus kom⸗ 
* Diefer aber über folder Handreichung 
u ns Waffer Ren, und fi) in Kleidern 
wede noch retten koͤnnen / ſondern / ehe 
die Bauern / die Divers um Hülffe angeruffen/ 
ran kommen jämmerlich / iedoch in ipfo a- 
Sa en Ehriftlichen Liebe gegen feinen 
zruder Ko balden a junges al A: 


m Hai 8 Alters 23. —5 * —2 und 


den N. —— 1629, den 3, Junii» 
In Ski a iſt 





TE 
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in ein Junge zu Zittau / in der Laußnitz / von 
A raid Schwemme — 
worden; Dieſen zu erretten / laufft in Schmie⸗ 
de⸗Knecht hinzu / iſt aber nebſt ihm ertruncfen, 
Den 14. Julii 1654. iſt ein Pædagogus mit fer 
nem Difcipulo, meldyen er erretten wollen in 
der Neifle ertruncken. Hierbey iſt aber a 
mercken / daß dergleichen zeitliche Errettung auch 
wohl denen Gottloſen / und folchen Leuten/ die bep 
Gott nicht eben in Special- Gnaden ſeben/ 
bißweilen wiederfahre. Als der TirckiicheKär 
ſer Mahomet der IV. im Fahr 1666, vom 
agt kam / fiel er mit feinem Pferde durch ei 
vice in einen Strohm / woruͤber wohl drenf 
fig Perfohnen von feinen Leuthen / die ihn retteı 
tollen / und fich indas Waſſer begeben / erfoffe 
Er hätte auch verderben muͤſſen wenn nich 
Schaͤffer / der unmeit davon der Schaafe hutet 
folches gefeben / ſich in das Waſſer begeben 7 um 
den balb-todten Käyfer glärklich an das fand £ 
bracht hätte. An fact einer DVergeltung/ ga 
ihm der Errettete fein Pferd/ alle Kleidung u 
Kleinodien / ſo er dazumahl an ſich hatte 
noch über das die Zeit feines Lebens gli | 
Afper zum Einfommen, Relat, France 
tum 1666, Öl, 73. 








TRAGICUM. 77 
381, Auffder Reut⸗Bahne zu tode 
gefallen. win 


en oben bey den Pferden / und die 

Re nommen geböret 7 wie un⸗ 

ven ein Pferd / und ibme nicht zu trauen fey / da⸗ 
er bat man erfonnen/ Reutſchulen anzurichten/ 
in welchen die jungen rohen Pferde von den Be⸗ 
reutern dergeftalt abgerichtet werden / daß fie her⸗ 
—5 zu bandigen find. Was aber das 
vor Mühe Eoftey eine folche Beſtie zu zwingen / 


und was wor Gefahr daber ſey ſo / daß Leib und 


Seben zu wagen / Can man fid) leicht einbilben, 
ner Ehurfürftl. Bereuter / der ein goft« 
iger/ feommer und auffrichtiger Hann war) 

ate bey guten Freunden: «Wenn er fruͤhe in 

ut Hauß gehen muͤſſe / ſo verwahre er 


allezeit 7 fo mis dem Gebethe / als ober an 
‚ «fein Sterben geben muͤſſe; Denn er gebe zwar 


(und gehund aus; wiſſe aber nicht / ober A⸗ 


“bends wieder nacher Haufe ſelber kommen / oder 


tagen werde; Denn es ſey offt zwifchen ihme 
nddem Tode nur ein Schritt. Daß nun auff 


der Reutſchule folche Todes Fälle geſcheben ſind / 


werden: Es meldet Meur- 
icolai, Königs in Denne⸗ 
8 er in der zarten Tugend fol» 
1/ aus Unvorſichtigkeit feines Bes 
a 173 reu⸗ 
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reuters / vom Pferde ſich zu tode gefallen. Ich 
babe oben Titul 16, angeführet/ dab in Dreß- 
den ein ſchoͤner junger Bereuter / alser desm * | 


* 


gens frühe auff die Reutſchule reuten wollen / auf 
der Gaſſe mit oem Pferde geſtürtzt und er den 
Halß auffder Stelle gebrochen. Es haben — % 
ne Leute ausgefaget/ mieerfrübe Morgens ae 
er ausreufen wollen vor den. Spiegel getreten? 
und fich darinne befeben/fein Angefichte fo Toder ⸗ 
farbe erblicket / daß er darfuͤr erfchrocken, a 
ſagt: Wie es denn kaͤme er febe im Spiegelisie 
eine Leiche aus? Welches feinen kurtz da 
erfolgenden Todt bedeutet bat Es tebet mans 
hen ein Ungluͤcke vor / er Fanfich aber nicht 

rein ſchicken / und daſſelbe meiden / fondern inde 

er fich nichts hoͤſes befahret / muß er ploͤtzlich 
demſelben uͤberfallen werden: * 


u I 
282. Bon Eiß-Zapffen u: 
ddte — 


Wir haben von dem Eiſe und Schneegebön. 
ret / daß es nichts als ein gefrohrnes Waſſer fe —9 
Dnn wenn der Nord-Wind/ oder andere Falte 
Winde weher/ fo ziehen fie dem Wi 
gleihfam einen Harniſch an Sir.4z3/ 2. 
und fo lange der Froltmwähret/tolange bleibt auch 
das Fif harte und feſte fo / daß man mit demſel⸗ 
benz wie mit andern Inftrumenten/ folagen 
an. 


u... TRAGICUM. 


. Der Sirad) befchreibet die Eiß⸗Zapffen 
ige 1 er Cap. 43/ 21. alfo ſpricht: 
Wennes gefreuret / ſo werden Eißzapffen/ 
wie die Spitzen an den Stecken; D.nu 
asiſ ben ihre Forme: Im Griechiſchen heiſſen 
concreta, von riyınw., concre- 
ere acio, ich mache ſtehen / oder daß dag 
er beyſammen bleibet; daher rayerov, 
Eiß 7 fo dichte beyfammen if. Daß nun 
foldye fpisige Eißzapffen ſchaden thun koͤnnen / 
bat man Exempel / mie denn bey den Heyden 
ſich dergleichen zugetragen; und meldet verMar- 
tialislib. 4. Epigr.1g. daß einem Knaben ein 
Eipzapffen vom Dache auff ven Kopff gefallen 
davon er geftorben, Anno 1573. den 25. De- 
- cembr. wurde ein Mägdlein in der Weber: 
Gaſſe zur Zittau / von einer / von oben herab» 
fallenden Eipicholle / unverfcheng getödtet, Es 
' bafıgen mandımabl die Eifzapfien Elenlang / 
md länger / vonden Dächern herunter ſo / Daß 
finden darunter wegzugehen / ung bes 
rende, egsmöchte ung mas auff den Kopff da⸗ 
fallen. Bon obgedachtem Raben lauten 
 dafelbit alfo:. 
ya vicina pluit vipfanfs porta colu- 
Be mois, 
Et made: afıduo kubricus imbre 
* lapis» SEN | 
Ccc4 n 5 


N 
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In jugulum pu pueri, gi. ‚rofcida templa- 

. Dedicit er: prægravis und . 

elu. 

Cumg; —— mifericrudelia fer, 
| Tabuiri in calido vulnere mucro teners 
Pe befle Nachdruck aber ſtecket in dem ſetzt 
Difticho: ne — 
Qvid non ſæva fibi voluit fortuna licer: re 

Aut ubimorsnon 9 fi jugulatis * 

as 


Wie grauſam kan das Sit ung fü 
nicht in Mötben/ = _ 

Und wo fein Tode nicht iſt wenn En 
koͤnnen tödten, | 


283. Über Laden geftorben. Hi) 
Es ift ein Spruͤchwort / da ma man ſagt; u 
möchte mich zu ah Daraus man 
het / daß es vor diefen wohl ge fcheben und m 
lich ſey daß ein Menſchin dem Lachen zubie 
koͤnne / daraus ihme denn Lebens⸗Gefahr entites 
be! Die Mile iſt die Uhrſache des Ladens 
fplen ridere tacit, heifteg/ wie num die Miles 
Kranckheiten gefährliche Kranekheiten ſind al» 
ſo iſts auch allhier / ſo daß dem Menfdjen /aus 
groſſer Bewegung der Miltz der Todt entſſe 
hen kan. Wir wollen etliche Exempel anfüb· 
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1: Bondem Philemone, dem Hevpnifchen 
in’ findet man daß er ſich zu ode gelachet has 

ol. Es wolte der beruͤhmte Mablet / Zeuxis, 
mahlen / dazu wendete er al. 
Verſtand und Kräfte any er erblickte aber 
zum O% entheil eine überaus heßlich alte Frau / 
ee gemabiet ; Ars er nun dieſe beyden Bils 


' dergegen einander bielte / hat erjdermaflen gela» 
et/ daß er unter dem Lachen DEN Seift von ſich 

gegeben, lg der Palemon, ein Heydnifcher 
ilofo) 


Bi | 


phus, fabe/ daß fic ein Eſel gang ſatt 
u Fe ahe / hat er ſo ſehr uber der ſeltſamen Be⸗ 
— muͤſſen / daß er davon geſtorben. 
50 auch dem Chry ſippo sugeleget wird. Phi- 
| liftion Viczus; ein Comicus, der zur Zeit des 
Socratis Horiret / ift von vielen Lachen geftor- 
ben / von welchem der Politianus meldet, Der 
Simon Aloyfius Dudecius, Decur. I.Mifc. 
Guriof; A no 10. Obf. 125, P- 300, meldet 
vieles: Anno 1635. il eine Frau / eines Rath» 
mg/ an dem Glieder⸗Wehe Franck worden; 
ſie nun etwas Friede davon gehabt / ſchertzen 
täg Ldarıiber das Weib fo ſehr lachet/ und 
iget wird, auft das beimliche Ser 
eben / dafelbit uͤber faͤllet fie eine gehlin⸗ 

cht/ daß fie alsbald ſtirbet. 
etrus Seyilienfiserzehlet / ſo ſpricht 
ii denn vor. dem Tode ſicher ſeyn⸗ 
a Eis wenn 


—4 J 
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wenn fih die Menfchen zu Tode lachen 
Sind wunderlihe Dinge) die dod) fid) begeben 
baben, Es iſt bey den Lateinern ein Sprüche 
wort / daß man fagt: Rifus Sardonius, Das 
fol Daher kommen: Das Kraut Sardon bat 
die Art an fich / daß der Menſch / ſo es iffer/ Ian 
chend firbet/ indem es gar geſchwinde nad) dem 
Hergen greifft/ und den Mund / dem es füffe 
ſchmecket / dergeſtalt von einande ziebet / daß er 
im Tode nichts anders ausſiehet / als ob erfabe, 
Daber heilt rilus Sardonius foviel/ al 
lend bitter Gelächter. Wie nun Laden 
feine Zeit hat Pred. 37 4. fo muß man die . 


Sache nicht zuviel thue / fonft wird ein tolfe8/ 
thörichtes Lachen daraus / Eap.2/2, Meho- F 
al, das einen unſinnig machet. SER | 
284. Auf dem Tansboden umbe 7 
gefallen. — 5 — 
Wir haben oben ſchon unter dem s. Titul von 
dem Tantzen gehandelt / aber auff oiche 
| daß diejenigen angeführet worden diefichbeyger 
meinen Qängen haben findenlaffen, Fego aber 
mollen wir ein Exempel bepbringen/ eines’ dee 
an auf dem Tantzboden geftorben. Es Siehe: 
2 in vornehmen Städten / vornehmlih Acade- 
= mien‘ ſoſche Tantzboͤden und — 
| | wel⸗ 
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welche die Sneliche, und andere Fugend / in den 
boͤffliche und zierlichen Tangen unterritchen / fo 
- man gar wohl muß pafliren laflen; Daß aber 

auch dafelb der Taͤntzer manchmahl ungluͤckſe⸗ 
3 fen kan / iſt nichts neues. Der Herr D. 
pener/infeiner Geneal, meldet / daß Erne- 
‚ein Staff von Leuenſtein / alser fich zu Pas 

ris a ıffoem Tantzboden uͤbete / unverſehens ume 
Men’ und geſtorben ſey. Hier iſt der Tode 
auch Tahgmeifier geweſen / and hat einen felga« 
men Sprung mit diefem jungen Menſchen ges 
ehmlich aus der. Zeit in die Ewigkeit. 
Salomofagt: Tantzen hat feine Zeit/ 

| Reh fo beit Tantzen im Ebr. rakad, 

wie die Raquetin indie Höbe ſpringen / o⸗ 

| ie uni oder Satyri, Ef. 13. Chorea, der 
. Tatıgfo herkommen von xarz, gaudium, oder 
"mora gaudii, da man durch Bewegung der 
—— Freude an den Tag giebet / wenn 
| neift motus & modus phyficis, oder 
ine geziehmende Bewegung / fo geböreter unter 
bliche Ubung / und ift natürlich / 1. Zim.4/ 

g- aber motus, moralis, das tippige mohl-Liftis 


ge de vegen ift ſündlich. 


s Weiber / ſo in der Geburth ge⸗ 
torben ſind. 
Esin war an dem / und muß man — 
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daß ſolche Exempel / deren) die in der Geburth ges 
ſtorben / nichts neues oder felgames find; Denn 
fie find vor dieſem gefcheben / gefcheben noch / und 
werden auch biß am jüngften Tag geichebenz 
Jet damit der Titul nicht etwan fehle fo mol: 
en wir auch etwas nur davon gedenken. 9 
Bibliſchen Hiſtorien find befannt/ als von der 
Rahel,ı.Mof.35/18, Pinehas Weib! ı, Sam, 
19,Statira,RönigeDariiSemablin/ die vor die 
ler(hönfe der Welt/ zu ihrer Zeit / ift KR 
worden / und bald hernach im der Geburth geſtor⸗ 
ben / wie Plut. meldet. Tulliola, Ciceronis 
Tochter / fo erſt dem Pioni Craflipedi, ber» 
nad) dem Dolobellæ vermaͤhlet worden ift in 
der Geburth gefiorben/ Volaterr. . 
George zu Sachfen/ hatte feine Tochter 
Ehurfürften zu Brandenburg/ Joachim, 
verehliget. Die kam in Kindes ⸗ Noͤthen ma 
aber dariiber dermaſſen abgemattet / daß fie 
on — — 5 ya / —— 
atte eine Tochter / Catharina / melde auch z6⸗ 
den Geiſt in der Geburth auffgeben multe. vr 
5 helmi Vi&oriofi, zu Braun 
ir * Gemahlin / Mechtild, farb1468. und 
olete ihren jungen Bringen bald hernach. Frie 
drich Wilhelms/ der Chur⸗ Ad- 
miniftratoris Gemahlin Z Sophia von 
Würtenberg/ ward guft der Reife zur Unze 
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—— — 

mMbG eburths⸗Schmertzen iberfaflen / und mu⸗ 

uzeben. Der TrankofeGram- 
indus bat als ein fonderbahreg von der Ma- 


ne: e Mompenfier Joh. Bapt. Gaftons, 


. He 3, Orleans Semablitt / auffgezeichnet/ 
mie fie nehmlich 1627. im Rindbette geblieben ; 
Er hreibet aber alfo: Mortalia explet Maria 
' Monpenfcria, Gaftonis uxor, culinexcidi- 
. um vertit facunditas, poftnovem Menſes, 
ex qyöõ ntpferat , mater ef: exultät aula 
_ omnis in fpem regii feminis propagandi. 
- Denn der König fein Bruder hatte noch feinen 
Erben.) Eft breve gaudium, foetu edito 
clauditur vulva, fecundinafqve retinet, do- 
nee qyintö poft partum die, tabo & fetore 
'extingveretur mater. Das iſt: “Oie Ma⸗ 
ron Mompenfier/desGafton!s Semab» 
* ebet den Weg aller Welt’ da ihre Frucht 
Attkeit zu ihrem Untergange gerietbe / neun 
Weochen nach ihrem Beviager wird fie Mutter / 
Der aange Hoff freuet ſich daß der Königliche 


St ame folle fortgepflanget merden / die Freude N 


hirg / denn nach dem fie das Kind gehabt / 
«etero Gebur 
Er ac Gehurth vie Butter vor groſſem Se» 
ef % geſtorben. DerGvevarra gedencket ei⸗ 
ner hen jungen Weibs⸗ Perſohn mit u 
+ or⸗ 


ſchleuſ ſich die Mutter bey ihr zu / und die A | 
eh bleibe bey ihr / biß den fünfften | 


I 
IN 








feliird siehe), Gbogle 
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Morten aus des Kaͤyſers Aurelii Schreiben Di 

“fplewiffen/ Egeſippe, ‚daß / da dic) deine Rute 
“ter auff die Welt gebracht / fie nur 18. Jabıy und 
“du nur 4. Stunden alt wareft / da murdeft du 
“frühe Morgens gebohren / und ſie farb um den 
Mittag / alſo / daß / da der Sohn aufieng le⸗ 
«ben / die Mutter den Todt koſtete. Der Here 
MLuth. über dag z5. Cap. u. B Moſ. fpricht alfo: 

Inter omn:a mortis genera, triftifimum 

fpe&taculum judico, cum extingviturma- 

tercum frudtu. Linter allen IrthendsTe- 

des / halte ich dieſes vor das traurigffe/wenm 

nehmlich die Mutter mit der Frucht bleiber, 

Drumb fagt der Imperator Juftinianus: Qyis 

mulierum non mifereatur propter pericı 


lum, & ipfum liberorum Baar | 


Ber wolte fih der armen Weiber nicht er 
barmen/umbder Gefahr/ und des Ki 
habens wegen? Es hat der Sch 
Seneraliſſimus zu Muͤrnberg ein/ 
folennen Panquete, auff dem Schau-Effen 
die Venus abgebildet / welche 3. Hexgen zufam 
men gebunden Aber ein Feuer gehalten mie der 
Beyſchrifft: 
az a: wu Be" 
rey Hertzen / jo beyfaminen/ / 
Die hen eitel Flammen. | 
Es lieber cin Ehmaun feine Liebfie hergfich 4J 





thut ihme dergleichen / dasjenige / was unter muͤt⸗ 
terlichen Hertzen biß her gelegen / daſſelbe iſt vin- 
culum amoris conjugalis, oder das Band 
” ebliger Siebe fo von beyden Eltern / wenn es an 
‚ die Melt koͤmmt / geberget und geliebet wird; 
» Wenn aber Mutter und Rind ſtirbet / fo mag es 
heiſſen: 
Afligit nexus amoris. 

Drey feit-verfmipffte Hergen 

Die Fühlen numehr Schmertzen. 


- Die flerbende Mutter empfindet ihre Geburts⸗ 
md Zodes- Schmergen / der binterlaffene 
- -Bitber feine Herkens-Schmergen; Daber 
> entfiehet Trauren / Thraͤnen / Angit und Klagen. 
- Aare Margaretha / Königin in Spanien/ 
in der Seburth'gefiorben / fo ließ ein Gelehrter 
 mablen die Morgen⸗Roͤthe / mie fie ven Tag 
, Zar bringet/ aber doch daruͤber vergehet / und 
| 


ließ darzu ſchreiben: 

| 277. Dum pario, pereo. 

rn Das ſchoͤne Tages Licht 
Rat mich mehr leben nicht. 

Dieles kan gar leichte auff eine Frau / fo über der 

Seburth ſurbet / gezogen werden. 


Ein 
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283. Ein Kind) ſo ai Taufe, 
gen wird/ fälfer vom Kuͤſſen / und muß 
davon fterben. vn 
Es iſt das fallen der Kinder eine gefährliche a: 
che / dern Die Glieder derfelben find zart / . 
den leichte Schaden / wie man fiebet an dem at 
men Mephiboferh , © —2 den lie 
die Amme in der Flucht fallen daR er hinckend 
wurde / und fein Lebetage ein Kruͤpel ble Br 
fte/ 2. Scıh.4/4: Und bier koͤnte man biel& 
empel erzehlen dererjenigen/ fo alſo von unadhı 


famen Leuten find vertwabrlofet morden. De 
»i% 


Zeilerus fübret an einem Orte an/ DaB Die 
tzogs Heinrichs / des Leuen / etites Söpnlett 


aus Nachlaͤßigkeit der Amme / vom Tiſche gef 
len / und das Haͤlß gen gebrochen. 3094 
ten zu Luͤneburg/ Ider im Jabı 1354. geflo 
ben, einiges Söhnlein / auch Otto genannt] f 
des gangen Landes Lüneburg / wo es hätte Jebe 
mögen / einiger Erbe geweſen Fam elendiaih 
um fein Leben; Dann als es noch ein junges 
Herrlein war / und noch nicht geben kunte fon 
dern auffder Bruͤcken fir dem Fürftlihen Hau 
fe / im Rollwaͤgelein lieff und fpielete /damit es 

fo möchte geben lernen; da ik es aus Un 
famkeit des Geſindes / die nicht fleihig auff 
Junge Rindlein acht hatten/ mit dem So 
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lein / vonder Brücken’ in die Elmenau gefals 
den) und alfo elendiglich ertruncken. Alſo iſt 
Fuͤrſtlich Kind wunderlich umkom⸗ 
men / wie Zeil. es alſo anfuͤhret. Annd 1543. 
bat 8 in Schlefienbegeben / als. nad) der 
Ranfe/ des Hertzog Heinrichen H. von Muͤn⸗ 
GSöhnlein / Mabmens Carolus II. 
aufs Schloß zur Delfa den 22, Julii getras 
gen ward / daß eine Frau von Adel das Kind 
unverfehbens vom Küflen auff die Erde in der 
Stuben ſchieſſen und fallen laffen / daß es den 
andern Rag hernach geſtorben iſt. Das thut 
Unachtſamkeit. Hier erinnere ich mich / was ſich 
offt zu Drefiden. ben ven eingepfarrten Bau⸗ 
ern Dafelbit'begeben bat: Denn oa it Gebrauch / 
daB Dielelben gemeiniglich Gevattern aus der 
Stadt bitten) da geben fie denn nad) verrichteter 
Rauffe zu den Gevattern einem / allwo fie denn 
mit Weine und Biere bewirthet werden / da ger 
8 denn it “ die Br nen der 
W ſich ſotruncken trincken / daß ſie die 
Kinder offte auff dem Wege verlohren haben / 
‚sie es die Einwohner noch wiſſen werden. J 
Anno 1596. braqten den u. Januarii etliche Mi 
—— Schleſien ein Rind | 
‚gen? zur Taufe geführt / nad) felbiger 
aber giengen die Gevattern mit 
dem Rinde in ein — als ſie nun a. 
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begecht/frölidy wieder heim fuhren /unddes Kind⸗ 
leins nicht. wahr nahmen / haben fie es verlobren: 
Als ſie das Kind der Mutter uͤberantworten ſol⸗ 
ten / war Fein Kind verhanden / woruͤber leer 
ſchrocken / und alsbald einen reitenden Boten zu⸗ 
ruͤcke ſchickten / der das Kind auff dem Wege mit 
einem gebrochenen Haͤlßlein und ausgehackten 
Augen liegende angetroffen. 


287. Ein Kind auff dem Felde / unter 

| den Garben erſtickt. Een, 
Wenn der grofe GOTT eine fonderbabre 
Freude zu erfennen geben will die fich bey 
theils Juden über den Beruff der Heyden / fin⸗ 
den werde / fo giebter diefelbe durch ein Gieich⸗ 
niß / und ſpricht Eſg / 3: Wie man ſich freuet 
in der Ernde. Er will gleichſam fagen: es iſt ei⸗ 
ne groſſe Menge der Heyden; Wenn die aber 
im neuen Teſtamente ſich zu dem Immanuel fin⸗ 
den und bekehren werden / ſo wirds eine reiche 
Seelen⸗Ernde geben / da wird ſich alles freuen / 
daß eine fo groſſe Menge herbey kommen iñ. 
Denn wenn GDft eine reiche Ernde beſchehret 
fo froloeket ein ieder und hat Freudeund Won⸗ 
ne/ Efa, 48/33. Man jauchzet und finger? 
PD. 65/1 14. Eben eine foldhe Freude barte 


‘ jener Edelmann ou) über die von GOTT 
beſchehrten Gaben in der VRR keine 
J reu⸗ 
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Freude wurde zum Trauren und Leide. Denn 
fo. ergeblet Herr Zeilerus in feiner Schag-Ram. 
der Sendfihreiben / p- m. 260. diefes: Reut⸗ 
gar von Lymbach / ein Edelmann / hatte ei⸗ 
ten einyigen Sohn / und den noch in kindlichen 
Jahren / welcher Sommerszeit auff dem Felde / 
bey etlichen Korn⸗Garben / entſchlaffen / und da 
man des Kindes nicht wahr genommen / und den 
Hauffen der Garben gemehret / it es ungefehr⸗ 
tee Sache darunter kommen / und erſtickt / da 
man es gefunden / ward es zu S, Luci bey der 
Stadt Chi / begraben; Dabin im Jahr 
1194. der Bater/ nach dieſem Fall / die Pfarr⸗ 
Bendern/ bey den Eitnern / vergabt batz 
weil auf -S. Lucis - Tag befagtes Kind todt 

gefunden worden if, Wenn fonft der Eliphas 

beyn Hiob von einem Frommen redet / fo fpriche 
er: Er werde im Alter zu Grabe kommen / 
ind wie Garben eingeführer werben / ZU 
einer Zeitz Deutet hiermit any Die Zeit / wenn 
der Menich fterbenfofl; Die iſt nun / wenn alles 
weiß ausfiehet / mie etwann dort Der Heyland 
felbft auff das Feld meifet/ man ſolle ſehen / daß 
es weiß zur Erndefey/ Job. 4/35. Alto wenn 
die Menfchen graue Haare befommen/ fo wer⸗ 
dem fie reiff zu der Todes + Ernde. Da pflege 
denn der Tod mit feiner Sichel niederzubauen ; 
Dep diefem Kinde aber find Die Jahre / unſern 
DDr Ge⸗ 
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DE. 2 
Gedancken nach / nicht da geweſen; Daß es bar 
be follen / als reiff/ zum Tode eingefammlee wer⸗ 
den; Und ſehet / esift doch reiff gemwelen indem 
es der Fromme EOtt zur einer Heben Zeit har ſee⸗ 
lig fterben laflen. 


288. Kinder ſchlachten einander / und 
wiſſen nicht / was es bedeu⸗ 
8 
Was man die Kinder ſehen laͤſſet das Bil- 
den fie ſich ein’ es ftebe ihnen auch frey; da doch 
dasjenige / / was vergunnt und rechtmäßig ge⸗ 
ſchicht Eeines weges dem/ mas man nachthut / 
and. unrecht iſt zum Schertze dienen kan/ umd 
auch fonft heilt: Duocum faciunt idem, non ° 
eftidem: Was zwo Perfonen thun/ if 
nicht eben einerley thun. Dober Fam eben 
vor diefem die falfche Einbildimg des Schwarn⸗ 
der Wiederstänffer/ welche fid) einbildeten was 
fiein der Bibel böfes laͤſen / das mufle oder Eörme 
von andern auch nachgethan werden / mie dem 
die Grubenheimer ihre ſchaͤndliche That dar 
ber genonimen/ daß fie.bey nächtlicher Weite m 
ihre Kir chen zufammen kommen / vie chter 
eleſcht / und darnach Schande getrieben. ME 
e gefra get / warum fie’dds thaͤten? war de 
An lwort: Sie hätten in der Bibel geleſen / 
fruchtbar und mehrer euch / derohalben 
da⸗ 











un 
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dadurch ihre Schande gemeynet. Es verbie⸗ 
ten unter andern die naͤrriſchen Papiſten 
den Leyen / oder gemeinem Volcke die Biebel / 
deßwegen / weil / mie fie ſprechen / viel ärgerliche 
darinne ſind. Wie denn ein Papiſte 

die Evangeliſchen Wahrheiten geſchrieben / da 
serin der 29. alſo ſetzet: Es ſey zu Preuſſen ein 
“Mahler geweſen / derſelbe hatte in der deutſchen 
«Bibel geleſen / wie Loth feine Töchter beſchlaffen / 
Darauff fen ihme alsbald in Sinne kommen / 
haffelbe Werck auch mit feinen Töchtern zu 
wollbringen / mie ev auch endlich gethan; Als 
“er aber zur peinlichen Frage kommen / habeer 
— Es komme daher / weil er es in der Bi⸗ 
Ferner: Es ſey ein Weib uber 

ſſerie des Holofernis und der Judith 

/ und'gelefen/ wie diefe jenen umbge⸗ 
— un we —* ar damabli» 
gen uͤnſter in feinem Lager um⸗ 
zubringen / ap ſey ihr nicht / wie der Judithe 
Als fie gefragt: Woher fie eshabe? 

hätte es ausder Biebelgelefen, Aus folchen 
fallen principiis nun / ilt offte allerhand boͤ⸗ 
fes entflanden/ meil man (aus Unverftand) ge» 
meynet / man koͤnne einem andern in Dem / oder 
jenem was nachthun / da es doch nicht zugelaſſen 
iſt. Wir wollen etwas anführen / wie Kinder / 
aus bioſſer Einfalt / mas gethan / fo fie ben an⸗ 
Odd 3 dern 
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ern gefehen/und gemeynet / daß es ihme auch frey 
ſtehe. Der Ælianus Var, Hiſt. erzehlet 
daß eines Prieſters Kinder / welche geſehen/ 
wieder Vater die Opffer gefchlachtet } einander 
ſelbſt gefchlachtet. Anno 15 40, ſchlachtete ein 
Bauer / unweit Annaberg / ein Kalb / die Kinder 
ſehen zu / in Abweſenheit aber der Eltern mob 
Ten fiees nachthun / ergreiffen ein Meſſer / und 
ſchlachten das Eleinefte Kind in der Wiegen, "Als 
fie aber das Blut febeny erfchrecken fie / und ver⸗ 
ſtecken ſich in Dfen/ die Mutter / deſſen unmif- 
ſend / ſteckt Reißholtz in Ofen / zuͤndets an und 
wird für Rauch der Kinder nicht gewahr / dar⸗ 
auff gehet fiein die Stube, und ſiehet dag Spe- 
&tacul, fänget an zu ſchreyen daß die Nachbarn 
zulauffen/ merden alsdenn der andern Kinder 
abweſend inne/ ſuchen fie/ finden aber diefelbe 
in Dfen auch todt / und vom Rauche erfliefer, 
Anno 1575, hat ein Knabe / von acht Fahren, 
zu Königsberg in der neuen Mare / feines 
aters Dolch an die Seite gebimden/ umd zu 
feinen GSpiel-Sefellen gefagt: So fliht mein 
Vater die Schweine todt; Und alfo Röfter 
Dem andern den Dolch indie Seite / daß er daven 
geftorben. Neun Jahr aber hernach if er mie 
der von einem andern erfiochen worden, Dasik 
SOttes pœna talionis, oderdie Gtraffe der 
Wiedervergeltung geweſen. EEE 
olff 
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Wolff dem Schaafe nachfieler ; fo lauret man 
‚ ebenfalls auf ibn; Hatten die Juͤden wider den 
Herrn JEſum das Schwerdt gezucket / ſo kom⸗ 
men die Roͤmer / und ſtieſſen die meiſten wieder 
nieder, Der Seneca, in der 83. Epiſt. redet al⸗ 
for Hoc certe juſtitiæ convenit, fuam, 
euig; reddere.beneficio gratiam, injurie 
"talionem; aut certe malamgratiam: Das 
gebuͤhret vornehmlich Der Gerechtigkeit/ 
Daß eine iedwede Wohlthat belohnet wer⸗ 
de / der Schimpff aber dergleichen empfa⸗ 
he / oder doch boͤſen Danck verdiene. 


289. Bon einem Wuſt⸗oder Wieſe⸗ 
| Baumeerfhlagen. 

“Esift eine herrliche Sache / wenn der Menſch 
auff feinem Berufs Wege erfunden wird / es 
Mmagibmenun darauff geben/ mie es wolle / fo 
tröftee er fich doch feines Beruffs / und folte er 
au gleich in demfelben fein Leben einbuͤſſen / fo 
fbadee 8 ibime doch nicht an feiner Secligkeit, 
Wenn auch die Eleinen Kinder in die Schule ge- 
benz fofind fie aufn hinein-und hevaus- Wehe in 
ihrem Beruffe/ fo muß demnach) / was ihnen auff 
Bemielben begegnets auch ihnen zum. beften dier 
nen Das bemmeifet folgendes: Amno i6ði. als 

in der Ernde den 2. Auguſti ein Fuhrmann 
Weisen in die Korn⸗ Gaſſe zu Zwickau gefuͤh⸗ 
REN: Odd 4 vet) 
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ceet / und iebt abladen wollen / hat er/ aus Unvor⸗ 
fichtigkeit mit feinem Wunbaum ein Knaͤblein / 
| in Schuͤtzens / eines Tuchmachers 

bnlein von 5. oder 6! Jabren, Hr 

aus der Schule gangen/ "und fein Bılchlein 
ter dem Arme gehabt, erbärmlicher Weiſe ges 
worffen / daß es alsbald code blieben; der Thaͤter 
iſt davon gelauffen / und: entkommen, — 
nuar. dieſes 16 05, Jahres / kauffte afiki —*— 
Presfihendorff ein Vornehmer von 
dorfeine Pferde Heu bey einen Bauer / alanun 
der Reut⸗Knecht fi) auf den Wieſe⸗Baum 
leget / die andern aber zieben/ damit fein derh ſol⸗ 
le geladen werden , fpringet der Baum-in 
cken und ſchmeiſſet den Knecht in die Höhe, und 


herunter auff die Erde/ daß er in die g. Tage 

hrachte / ehe er wieder geſund werden kunte N 
BEN fo weiß.der Menfch niche feinen Eingangs oher 
Pan wehlden Ausgang glücklic, gebabt bat, "7 5 


260. Kinder von einem brennenden 
Spahne oder Lichte umbkom - 


men. 4 

Bil Daß die Kinder alle das Feuer und Licht lieh 
baben / iſt bekanne/ fie wiſſen aber nicht wag- 
es vor Schaden thin koͤnne / denn fie bilden ſich 
dieſchoͤne Flamme foliebreidyeim; daß fie getrau⸗ 


FE en mie demſelben zufpielen, aber fie erfahren / — 
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un imder That und daß dasjenige 
Öldmmleiny foibren Godancken nach ſie ſo heff · 
tigbelufiget / nichtsals Schmergen verurſache / 

findindem Falle gleich der Schnacke / welche 
de Abends um unſere Lichter’ zufliegen pfleget/ 
und Benbeflen Schein fofehr liebet / daß / indem 
enfihgar zunabe der Flamme machet / ſich bep- 
fidy verbeenmet, und alsdenn zu Boden faͤllet / 
derzu ſchreiben die Gelehrten: 

Gaudiafperät; 
Es ſoll das Licht und Schein / 
Nur ſeine Freude ſeyn. 

Wer weit gefehlet; Und ſo iſt es auch mit den ar⸗ 
met Andern die ſich bey dem Feuer eine Freue 
de einbilden , mie Schmertzen aber Das Segen 
theitenfahren;: Diß (olleine gewiſſe Beichichte be“ 
haben; Here Michael Birckner / Pfarrer 
Bet / bey Freyberg / mein werthe⸗ 

Freund / fhreibet mir dieſes zu: Anno 1073. 
find aneiiem Abende 3. Kinder alleine in einer 
Stubey ben einem arngezundeten Spahne / ge⸗ 
kaflenworwen; da denn das mittlere, Dem kleine⸗ 
fie miseinenn Spahne das Hembdgen ange 


en am Seibgen und Händgen dermafs 
Widen / daß es Tages darauff ver« 


| “Anno 1999. den 22. Au atte 

eine Brehlau des Abends ein Kind 

miten Sage I und war davon ge 
Er Odd 5 


gan⸗ 
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gangen/ das Kind aber war unterdeflen zu einem 
brennenden Lichte gekrochen bat ibm fein 
Kleidlein angezuͤndet / und fin) verbrannt’ Daß es 
davon RRerben müffen- Anno 16m. den. No⸗ 
vembr. hatein Rnabe zu Suͤſſenbach in Schle⸗ 
fien/ der Groß⸗Mutter / das Vieh zu füttern? 
mit einem Spane leuchten follen/ bat ſich das 
Hembde vom Feuer entzündet, und es alfo pers 
brannt / daß es darauff Todes verfabren. Den 
12. hujus dieſes Jahrs / iſt zu Bunzlau in 
Schleſien/ des Apotheckers Volck / nach dem 


Bier⸗ausbraͤuen des Morgens in das Braͤu⸗ 


hauß gegangen / und haben ein kleines Maͤgd⸗ 
lein allein in der Stube / mit einem brennenden 
Wacksſtoͤcklein/ verlaſſen / welches ibm die 
Kleider damit angezindet/und ſich alſo verbranne/ 
daß es / weil auch Epilepfia mit zugeſchlagen / 
des dritten Tages hierauff ſein Leben auffgeben. 
Anno ı6ı2,den 23. Febr. zuͤndete in Abweſenheit 
eines Baurenzu Neudorff/ inSchlefien bey 
Greiffenberg Toͤchterlein von 8. Fahren / eis 
nen Kocken in der Stuben an/ das euer erreiche 
teein Säckleinmit Pulverfpänen / daflelbe 

brennend berunterauff ein Kind von 4. Fabe 
ren / und zundete ihm fein Bette an; Als folches 
das Maͤgdlein gewahr wurde / begoß ſie es mit 
fiedenden Waſſer / daß es hierauff ſein Leben bes 
ſchloß. Den /12. April, 16194 hat die Kretzſch⸗ 





| 


fen angefndet/ daß das Kind erſtecket mor« 
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marin zu Seiffersdorff in Schleſien / beym 
Kupfer Berge / nad ihrem Kirchgange / ein 
ungelöihtes Wachsftöcklein des Abende in die 
Miegedem Kinde zum Haupte geſtecket davon 
das Tuch angeglimmee / die Windeln und Küf 














den Eine Fleiſcherin in einer Stade gebet 
Abends in eine Kammer hinauf / läft das Kind 
Alleine inder Stube; und feget ein Licht auff die 
Banck / das Kind nimmt das Licht / und brennet 
fein Hembdgen unverfehensdamitan, Ob nun 
zwar die Mutter ihr Kind hoͤret ſchreyen / ſo 
denckt ſie doch / daß es fonft die Mutter haben mol- 
1e) imdfprichey (wie es andere gehoͤret) fie gienge 
tiche hinunter / biß fiefertigfey / alsfie aber hin⸗ 
unter kommt / ift das Kind foverbrannt/ daß es 
daran erben muͤſſen. Zu eben einer folden | 
Schnacke / mie oben gedacht / ſchreiben die Ge⸗ 
Kehrten nochmahls: 
AU Lethalis ıfta voluptas. 

Dieſe Wolluſt / Freud und Schein/ 
Muß gar offt mahls toͤdtlich ſeyn. 
Mon dem Pan ſchreiben die Gelehrten / als er 
zu er das Feuer gefehen / fo ſey er bingangen/ 
und babe daſſelbe geherget und gekuͤſſet / aber € 
Babe ficy heßlich verbrennet / darzu fehreibet der 
Hllander Theocritus & Ganda: 2 

27 Er ennt⸗ 
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| Kennt, eh gy mint. 
Erfennet dasjenige erit/ was ihr licbet/ 
damit ihr nicht aden davon haben md» 
get. = 


291. Von heiflen Hierfche und Waſ⸗ 
fer umbfommen. 
‚Daß einem Rinde das judicium difere- 
tionis, oder der Veritand/ eine Sache zu unters 
ſcheiden / fehle / liegt am Tage / denn fie wollen 
immer thun / mas andere Leute thun / koͤnnen 
aber nicht fo Flug ſeyn / daß fie dasböfe vom gu⸗ 
ten den Schaden von dem Nugen zu unter 
feheiden wuͤſten / fiegreiffen nach einem Meeflery 
wiſſen aber nicht / daß es fo ſcharff ſchneidet / und 
fie ſich Damit verlegen moͤchten / drumb muß bey 
foldyen Kindern groſſe Auffficht feyn/ daß man fie 


| — I nicht alleine laͤſſet / fonft fie mit ſchaͤdlichen Din 


gen auch an ihrem Leib und Leben Schaden neh⸗ 
men koͤnnen. . Anno 1673. bat den 12, Decem« 
ber zu Dippoldiswalde/ Lorentz Valentins 
Toͤchtergen Anna Elifabeth/ einen Topff 
ſiedenheiß Waſſer ſich auffn Leib gegoffen/ und 


danuit nicht nur ſich ſehr verbrennet / ſondern esifl 
Aauch die ſchwere Noth zugeſchlagen / und den 


dorff geſchahe es Anno 1681, daß des 


daran gefiorben. Eben zu obgedachten Meu⸗ 


 Piarers Baflfy M. Seele ühngen 
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te un 
von2. Fahren einen Topff voll Hierſe⸗Brey 
ſich auff den Hals geſchuůttet / und fi) ſo ſehre 
berbrennet / daß es das Leben daruͤber laſſen muͤſ⸗ 
fen. Und wie offt bat man / daß ſolche Kinder 
Töpfe vont Milch / oder ſiedend Waſſer / wie 
= angeführee / fich auff den Leib gegoſſen has 


















292, Bor Grauen über eine Speile 
geftorben. 

Dasß dem Menſchen eine antipathie oder 
Widerwartigkeit zu einem Dinge angebobren 
fen /ift gewiß / und beftätiget es die Erfahrung. 
Der Hehdniſche Poete richt alfo: 
Non ame te Volufi, nec poſſum dicere> 

qvare? 
Hoc tantum poſſum dicere, non amo 


te. 

Dasift: Volufi;ich liche dic) durchaus nicht / 
Mlan aber nicht ſagen/ warımb? das aber 
An h ſagen / ih liebe dich nicht. Es wird 
jediveder ettwan mit mir geſtehen muͤſſen / Daß 
“er einen Perſon / fie ſey was Geſchlechts fie wol⸗ 
-fefmipe gut ſeyn konne / die Urſache weiß er 
ſeſder nicht / fie bat hme nichts gethan / und den? 
oh in er übe heimlich Feind’ Und fan nicht mit 
»derfelben wohl umbgeben ; Im es doch auch Fort 
n der Ratur mit ‚andern Dingen bewandt / = 
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fie einander zumider find; die Spinne und Flie⸗ 
ge/ der Wolff und das Schaaf / der Fuchs und 
die Huͤner / Hahn und Löme/ der Kohl und der 
Wein, Der Scaliger meldet von einer Junge 
frau feiner Gefreunden / daß fie Feine Lilie ans 
sehen oder riechen können, und wenn ſie eine haͤt⸗ 
te richen follen / fo waͤr es ihr Tod geweſen. E 
Vornehmer Mann zu Luͤttig hat keinen 
ohne Ohnmacht ſehen Eönnen;. Denn als eins 
mahls Aale in eine Paſtete gebacken / und auff 
den Tiſch geſetzet worden / iſt er bey Tiſche als tod 
nieder geſuncken / und iſt nicht wieder zu ſich ſelbſt 
kom̃en / biß die Paſtete weg geweſen Wer mehr 
von ſolcher antipathie oder Widerwaͤrtigkeit 
leſen will der ſuche im erſten Theile der Delic, 
Altes Teſt. p.94. da er viel antreffen wird. Abs 
ſonderlich iſt merckwuͤrdig / mas Weinrichus 
in feinem Tr. de monftris erzehlet / von einem 
Menſchen / welcher feine alte Frau babeanfeben 
koͤnnen / fondern e8 fey ihme fo zumider geweſen / 
daß er ſich recht fr dergleichen Perfon gefuͤrch⸗ 
tet, Einsmahls babe es fich zugetragen / daß er 
auf einem vornehmen Gaſt⸗Gebothe einer al 
ten Matronen von Adel gegen über gefegt wor⸗ 
den/ da er ſich nicht entbrechen koͤnuen / ſolche an⸗ 
zuſehen; Alleine ſolches Anſehen habe bey ihme 
fo viel zuwege gebracht / daß er kurtz hernach ei» 
Br ne8 unverhofften Todes geſtorben. Aber I 
mn 3 un 
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zugleich begraben worden. 
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unſern Zwecke zu kommen / ſo wird gemeldet/ 


daß 1575, zur Baſſigny in Franckreich / eine 
Jungfrau bey einer vornehmen Gaſterey ein 
foldy grauen uber einer Reh⸗Keule befommen/ 
indem fie sibervedet worden / daß fie von einem 
mohlzubereiteren Hundes ⸗ Viertel geſſen haͤtte / 
daher fie in eine Kranckheit gefallen / und wenig 
Rngedarauff geftorben. Und mie offte geſchie⸗ 
bet es / daß ein Menſch an einer Speife ein Fie⸗ 
beriſſet / davon es ſo bald nicht loß kommen kan. 
Noch eines ſonderbahren Exempels zugeden⸗ 
den: DGabriel Clauder / inder2, Decur. 
Mile. Curiof. Anno 3. Obſ. $r. p- 178. mel⸗ 
det Diefes: Es ftarb einem Edelmanne feine 
Liebſte/ folgendes Tages machet ſich das Ge 
ſinde indem Keller) undträget Wein berauff/ als 
der Edelmann den Drt findet/ da fie denſelben 
hingeſchet / feget erfie zur Rede mwarumb fie ven 
Wein aus dem Keller fehieppeten? Koftet auch 


Denfelbenfchilt darauf das Geſinde ans; Weil fie 


abernicht wollen vor Diebe angefeben ſeyn / far 
genfie/ es fen von dem Weine / damit geftern 
feine Riebfte ware mit abgewaſchen worden. 

der Edelmann das hoͤret / erfchricke er / und 
Fömmtibme gleich ein folcher Eckel und Grau⸗ 
en an daß er fich hinleget und ſtirbet / ſo daß ev 
eben indas Grab geleget wird / mo feine Liebfte 


293. Von 
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293. V n ſchrecket 


Man muß ſich hoͤchſt⸗ verwundern / daß Leu⸗ 
te gefunden werden / die da leugnen wollen / daß es 
Geſpenſter gäbe / ſondern es beſtuͤnde die Sache 
nur auff einer Phantaſie, oder wunder 
Einbildung. Nun wollen wir bier nicht 
Sache aus dem Grunde eroͤrtern / denn es zu 
weitlaͤufftig wurde / und hieher nicht Dienetez.fons 
dern fuͤhren nur das Exempel und Wort des 
HErrn JEſu an / welcher / als er zu ſeinen Jun⸗ 
gern durch die verſchloſſene Thuͤren kam / und ſie 
ihn vor ein Geſpenſte hielten / ſagte: Sebet 
meine Haͤnde und Fuͤſſe / ich bins ſelber / fü 
mich und ſehet / denn ein Geiſt hat nicht F 


und Beine / wie ihr 8 daß ich habe / Eu, 
dem 


24 / 3). Da dort die Juͤnger etwas auff 
Meere gehen / und zu ſich ankommen faben/ er. 
ſchracken ſie / und ſprachen: es iſt ein 

ſte / Matth. 14/26, Alſo ſoll niemand an der 
Wahrheit der Geſpenſter — 
die Erfahrung lehret / daß ſich oͤffters Ge 
entweder von den Menſchen ſehen laſſen / 

doch dieſelben durch Hoͤren erſchrecken. Io 
ner / als er ein Geſpenſte gefeben / wurde in dans 
felben Nacht gang grau, Ja man findet daß 
manche wohl das Leben druͤber eingebuͤſſet ha⸗ 





ben. - Antonius. Coftilla ‚ tin Spaniſcher 
Edel mann / wobnbafftig zu Fontaines de Ro- 
pel, it auff ver Reife / in Verrichtung feiner Ge⸗ 
Ihäfte/ von 3. Sefpentern dermaffen infefti- 


„ Vet worden daß er. den ficbenden Tag hernaqh / 


obme eine andere Kranckheit / geſtorben. Der 
Gardinal Crefcentius , ein befftiger Feind der 
Sutheraner / wurde einft erſchrecket von einem 
‚Höllen- Hunde / mit Hammenden Augen / ſtarb 
darauf bald zu Trident aufm Concilio, 1552, 
‚Eine bieher gehörige Hiſtoria vide oben uns 
ter dem 160, Titul. Pabſt Sabinianus ift 
Anno 604. von einem Geſpenſte alfo erſchre⸗ 
cket worden / daß er plöglid) geftorben. Der 
C=farius Colonienüs ſchreibet / daß eines 
78 Tochter von einem Incubo alfo ſey 
geplaget vorden / daß fie lange davon nicht hat 
Fönmen befreyet werden / endlich fchaffet fie der 
Mater über ven Rhein / da fie denn der Geilheit 
unfanbern Geiſies enefloben / es hat aber ein 
Sefpenfie den Barer fo geängftiget und geſchla⸗ 
gen daher des dritten Tages davon gefiorben. 
Ann0 1623. haben die Jeſuiten zu Prage/ in 
Der Meftadt/ eine Comaedie.angeftellet /in wel⸗ 
cher fie D. 3 — Philipp Melanchthon 
und Zohann Huſſen / zum Feuer verdammen 
amd verbrennen wollen / und zu ſolchem Werck 
haben ſie drey BR aus ihren ten 
4; n 
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in Teuffels⸗ Geſtalt gekleidet / welcher die drey 
Männer ins euer mwerffen follen. Es hat ſich 
aber dabey zugetragen/ daß / alsfie einft die CGo- 
moedie probiret / und ſich die Studenten in 
teufflifcher Geſtalt feben laſſen der Vierte und 
rechte hoͤlliſche Teuffel darzu kommen / unter fie 
und mit ihnen herumb gelauffen. Dar⸗ 

ber denn zwey aus denen Studenten dermaſ 
fen erſchrocken / daß fie in Ohnmacht gefallen/und 
todt blieben, Nachdem zu Goͤrsdorff in Schle 
ſien Anno 1614. unterm Kynaſt / das Volck 
von einem Geſpenſte lange geplaget wurde daB 
etliche gar Davon geftorben / ift endlich ein 
ſchuͤrer / fo vor drey Fahren/ und fein Weib/ fo 
vor 8. Wochen begraben / in Verdacht | 
worden / diefelben wiederum ausgegraben / frifh 
— A 55 ee und dar⸗ 
auf den 22. Maij / gedachten Jahres / zu Pulver 
verbrannt worden / worauff das Ubel alabald 
aufgehoͤret hat. 


294. Ein Kind erwuͤrget an der 
* Wiegenſchnur. | 

an hält dafir/ daß der Todt / durch 

Hencken angethan / ein —*— ſchwerer Tod ſey⸗ 

wie man ſich denn leicht einbilden kan denn wer‘ 


ge 
r 


ein frifeh Herge alfo bioß erfticten folly fo mußes 
allerdings ſchwer hergehen da fonft 7 wenn einer 


geföpfft 
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rn. das Blut ans allen Adern heraus 
ieſſet / undim Augenblick es umb das Leben ges 
ſchehen iſt. Da hat man nun ſolche / die ſich vor 
dem Hencken gefürchtet / und auch die es ber 
Lieber haben. Bon den Engelländern wird : 
ge eldek/ daß / weil fie der Dieberey fehr erge⸗ 
find / fie das Hencken audy nicht groß achten / 
umd wenn fie etwan follen mit dem Schwerdt geo 
richtet werden / fie ven Salgen dafiir wuͤntſchen 
und wehlen / und vuffen: Bebing my/ Behing 
my/ Dende mih auff! Hende mich auf, 
Als bey den Heyden einem Grafen / Duringo, 
megen einer begangenen Miſſethat / dreyerley 
" Tode vorgeleger wurde / einen aus denſel ben zu 
meblen; er folce ſich entweder felbft erfiechen/ oder 
ſich felbit an eine Erle auffhencken / oder. fich von 
einem Bellen ftürgen / bat diefer Thuͤringer 
Bas Denen erwehlet / ſich auch an eine nabe⸗ 
ehende Erle erhencket. Das Wiederfpiel that 
jener’ mie denn vor diefem zu Wittenberg ein 
Dater * Soͤhnen / Diebſtahls wegen / ge⸗ 
hencket werden folten/ der eine hätte ſolchen Abe 
ſcheu vor dem Hencken / daß er ſich öffentlich ver⸗ 
nehmen ließ / wenn man ihn bienge / fo muͤſte er 
perzmeiffeln/ da man denn ihn zum Schwerdte 
veruetbeilete, Wir fegen alles beyfeite / und ſe⸗ 
| mwunderlichen Fall mit einem Rinde, 


ben einen 
in / batte 
Zu Dittersdach / bey —— * 
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Paul Weicholt /ein Kind von iꝛ. Woceny-a 
erminnihezu Hauſe / unddie Mutter das Vieh 
Nachmittags ausgetrieben / faͤllet indeflen das 
Kind ausder Wiegen / bleibt aber im Wiegen» 
bande behaͤngen / und muß alfo jaͤmmerlich er⸗ 
wuͤrgen / geſchahe Anno1685. Anno 1617. den 
0 O&obr. hatein Weib zu Herbsdorff/ bey 
au / in der Lauſitz / ihr inder Wiegenlie- 
Fendes Kind fo lange ſchreyen laſſen / biß es ſich 
ausgeſtrabelt / als als es aus der Wiegen fallen 
wollen / iſt es an dem Wiegen⸗Bande han 
blieben / und ſich erwurget Wenn dort 
Fe er HErr ſpricht: Ein: Gehenckter iſt ver 
flucht bey GOTT/5.Moſ.er/23. Oder / wie es 
BE der Apoſiel ausredet / Gal.z / 3. 

NEE jedermann / der am Holtz hanget! So 
DIE teman mennen/daß/vermöge dieſer Worte / kein 
BEE Göeherckterfelig werden koͤnte / weil ein iegli 

deram Holtz hanget / verflucht ſey. Und iſt be⸗ 
kannt / was ſonſt die Photinianer lehren / wenn 

FE fie fuͤrgeben / daß die Ubelthaͤter / welche die Hand 
des Nachrichters hinrichtet / nicht felig werden, 

Es iſt aber / nad) Errinnerung des ſel Gerhar⸗ 

Bi di Comment. in Dev. Cap. ai / 23. Bl.i284. 
FE ein Unterſcheid zumachen? unter dem zeitlicher 
FE umdewigen Fluche. Die Gehenckten / ſo vor 
9 ihrem Ende wahre Buſſe thun / ſind dem ewigen 
En Flache nicht unterworffen / wie — 





des —— Luc. 23 / 43. ausweiſet. Im⸗ 
mittelſt it nicht zu leugnen / daß es für der Welt 
ein ſchmaͤhliger Todt ſey. Der Käyfer Ty- 
beriuswar io grauſam / daß / wenn eine unmann⸗ 
bare Jungfer ſolte wegen boͤſer That gehangen 
—FA ſie der Hencker erſt beſchlaffen mu⸗ 
Wweil es vor unrecht gehalten wurde / daß eine 
ON iwieSvet. meldet, Es 
funden worden / welche aus ſonder⸗ 
hehe rwitz gerne geruft hätten / in twas für 
einem Zuſtande  diejenigen/ melde gehencket 
— ſich befinden möchten. Franciſc. 
Baco Verulamius, in Hift: Vitæ col. 560. 
gedencket eines: fürnehmen Herrn / welcher lich 
zudem Ende felbft auffgefmipfft / darneben aber 
einen guten Freund beitellet / der ihm zu rechter 
Beil beygelprungen. Nachdem er nun mieder 
op gemacht worden! hat er ſich vernehmen laflen/ 
wie er feine Schmergen gefüblet / fondern es haͤt⸗ 
teibm anfänglich beduncket / alsob ihmein grofe 
ſes Fruer für den Augen ſchwebe / welches ſich 
bernady in: die euſerſte Finſterniß verwandelt; 
Endlich) waͤre eine Himmelblaue Geſtalt daraus | 
‚geworden. Die Gelehrten haben feine Gedan⸗ 
schen über die Torte des 121. Pſ. v. 8: Der 
HERR behuͤte deinen Ausgang und Ein- 
en das Menfcyliche geben babe WE 
und Ende: genau beyſammen / ſo / daß ME 
Eee 3 faſt Il 
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faltnichts/ oder wenig darzwiſchen bleibe, Ein 
tal, fpricht: Da la culla ala tombae& un 
iere paflo, RN 
Bon der Wiege zu dem Grabe 
Man gar wenig Schritte habe. 


295. Diener bringen ihre Herren 
umb, — 
Unter andern Eigenſchafften / oder / wenn 


| ich foreden darff Tugenden eines Gefindes/ uf 


nicht die geringſte die Liebe und die / 
die fie ihren Obern / als Herren und 
fehuldig find / denn wenn der Dienft ohne Liebe 
geſchiehet / fo hat ein ſolcher SOTT nicht 
8 | e doch Or —— —— 

echte / ſeyd gehorſam in allen eu⸗ 
ern leiblichen Herren / nicht mit Dient 
Augen / als den Menſchen zu Gefallen/fon- 
dern mit Einfaltigkeit des Hertzens ımd 
mit GOttes⸗Furcht / alles was ihr thut 
das thtit von Hertzen / als demn HErrn und 
nicht dem Menſchen / denn ihr dienet dem 
HErrn Chriſto/v.ꝛa. Wie nun / der 
liebet und fuͤrchtet auch feinen Nechſten / oder 
die Obrigkeit billig heben muß; Alfo/ wo diefe 
nicht iſt fo geſchiebet alles mit Verdruß und 
Widermillen / welches fich denn der Teuffel bes 


| ii dienet / und offte einen Haß gegen Iran 
0 i | J 
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Frauen erreget/ das nicht wohl ausſchlaͤget. Wir 
sollen hiervon etwas handeln / daß / wenn ſich 
dergleichen / welches doch GOtt verhuten wolle) 
etwan begeben ſolte auch ſolche Exempel verhan⸗ 
den / ſo hierzu dienijch waͤren. Zu Utrecht wur⸗ 
de eine Ragd / welche ihre Frau mit einem Waf- 
ſer⸗Topffe getoͤdtet / wieder übel hingerichtet. Ich 
erinnere mich / fchreiber Herr Ernſt Sefpr. p, 
hierbey / was vor Fahren einem vornehmen 
-Zunder in Dalle/ Vitor Scheni- 

sen/ begegnet / welcher feinem ungetreuen und 
63 gen Schreiber / ſeines loſen Mauls und 
übel verfehener Dienſte halber / eine Maulſchel⸗ 
| tt. Diefer/ fo Chriſtoph Wind 


dargebothe e 
7 und aus dem Laͤndlein Langau / dem 
= um Salsburg zugebörig/ und alfo 


| Religion war dachte alfobald auff 
Rach / welche ihm auch der Teuffel auff eine 
Weiſe eingabe. Er borgete nach et⸗ 
lichen Wochen bey einem Schmiede einen ſchwe⸗ 
en He / und verbarg ihn zu ſeiner Ge⸗ 
egenbeit, Als nun einften fein Herr aus der 
zchen zu Haufe blieben / und auff das heimliche 
Semad) gegangen / koͤmmt der Schreiber / ins 
ii wiederum zuneſtelt / reichet ihm eis 
nen Srieff / und bittet um Erflärung etlicher 
orte, ae aber HH Juncker den —* | 
zulefen dem Lichte wendet gucke der IH 
Bun" Eee⸗ Schelm 
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Schelm den Hammer / ſchmeiſt damit feinem 
Herrnan den Schlaff / daß er alſobald ſinn⸗ 1oß 
zu Boden faͤllet. Hierauff bat er den toden 
Eörper ins Gemach hinab ſtuͤrtzen wollen weil 
esihm aber unmöglich gemefen/ nimme er Die 
Schluſſel / ſuchet die Geld⸗Behaͤltniſſe aus) und 
laufft mit dem / was er gefunden / — 
darvon. Dieſer Mord geſchahe denıg. Juni 
1572. Anno 1664, bat ein Knecht ſeinen Herrn/ 
fo ein Portugiſiſcher Edelmann warfen 
ſchoſſen ‚den Coͤrper hernach in eine Kifieigelege/ 
vor Kaufmanns Gut nad Der Temſe 
gen / und die Kuͤſte mit allen Plunder in den Sub 
geworffen; Doch wurde er durch einge 
zeichen des Bluts erkannt / und zu gebübrender 
Straffe gezogen, Eben ſolch Unglück bat bes 
troffen George Chriſtoph von Taupadel⸗ 
Rittmeiſtern: Denn als derſelbe entfaylöffen? 
nach geendigtem damahligen Kriegedas Vaters 
land einmahl wieder zu beſuchen / welches er auch 
glücklich erreicht / nach Leipzig kommen/ und ſo | 
ferner nach Dreßden fich gewendet / feine eigene 
Dinge in Richtigkeit zulegen / auff welcher Reife 
er ſich in Die 14. Tage bey feinem Vetter dem De 
briften Wachtmeiſter von Ta panel Au 
Roͤhrsdorff auffgehalten/ auch im — 
en zu Fichtenberg / bey einem von Taupadel/ 
feinem Vetter / eingeſprochen bey dem er das ⸗ 
| | ae | 


I 
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 mePferde fteben laſſen / und nachfeiner Verrich⸗ 
tung u Dreßden/ von dannen nad) Reipzig 
zurück kehrend/ folches wieder zu fich genommen. 
Aer nun am 4. O&obr. befagten 1668. Fahr 
. Tree) Abends zwifchen 7. und 8. Uhren / nabe bey 
Wurßtzen kommen, iſt ev in einem Puͤſchgen / 
des von Dörings Gebiete / von feinen bey» 
en Knedhteny: (devem der eine Römifch-Cathos 
Fly und den andern fonder Ziveiffel zu fo graue 
 famer That mit auffgefrifcht) durch zwey Schoͤſ⸗ 
von hinten zu / dereneiner beym Ruͤckrad indie 
"Tinte Seite durchs Herg / der ander aber durch 
eine Schulter gangen / ſammt einem Hiebe übers 
SGeſichte mörderifcher Weile ums Leben ges 
bracht worden. Worauffdie Ihäter den Coͤr⸗ 
"per eine Ecke vom Wege ab ins Gehoͤltze ges 
ſwleppet / beſucht / ausgezogen das bey fich ge> 
führte Geld zu ſich genommen / und des ermorde⸗ 
en Kleider und weiß Geraͤthe auff ſeinem eige⸗ 
nen Leib Pferde / nebeſt noch einem darvon ge⸗ 
üben unddieübrigenziwen Pferde lauffen laſſen. 
abo das eine zu Leipzig / Das andere aber zu 
HDohburgkindie Gerichte gefallen; Der Coͤr⸗ 
er iſt erſt auff den dritten Tag gefunden 
vorden Ob nun wohl die Mörder immittelft 
einen weiten Sprung voraus gefhan / hat man 
och den einen ertappt / und am 29. Maji 1669, 


u en am Leben geſtrafft; Worbey er 


* Eee 5 an⸗ 
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Anfangs gefchleifft/ vorsandere enthauptet / 
drittens an dem Orte / mo er. die That begeben 
belffen / auffs Rad geleget worten. Er war ei 
Menſch von 23. Jahren / bürtig von. Kiß 
in Beyern / und ward auff der Prieſſer Vor 
bitte / weil er der Paͤbſtlichen Religion abge 
und ſich wohl bekehret / in der Straffe / ſo vi 
lichen / begnadet. In der Freybergiſchen 
Chron. liefet manp. 406, dieſes: Auns 1616, 
den 15, Febr. Abends in der Temmerung/ bat 
Simon Käfner von Reichſtaͤdt / ein gen 
ner Tagelöbner Andreas Köhlern/ Buͤr⸗ 
gern und Kramern zu Sreyberg/ mie auch 
deſſen Weib / ingleichen einen Sohn vonu, und 
eine Tochter von 9. Jahren / in ihrem eigenen 
Hanfe auffder Futter gaſſe / der alten Baditube 
gegen über / jaͤnmerlich mit einer Holtz⸗ Art er⸗ 
ſchiagen das Hauß / nad) dem er es beraubet / 
in Brand geſteckt / und gegen Morgen/ daalles 
uͤber und über gebrannt / ſelbſt umb Hulffe 
ſchrien / und Waſſer zum Loͤſchen zutragen 
Es hat aber der gerechte GOtt / damit dieſe 
liche That nicht ungeſtrafft bliebe / Gnade ver⸗ 
liehen / daß man das Feuer gedaͤmpffet / und am 
gedachten Perſonen / ob fie ſchon ſehr verbrai 
geweſen / doch den Mord augenſcheinlich 
ren koͤnnen. Deswegen man auff führgebende 
ſtarcke Vermuthung / den Thaͤter alfobald = 





gegogen/ und weil er nicht allein dieſe fondern 
“mehr andere greuliche X haten bey der Tortur 
‚ befennety ihm feinen verdienten Lohn / nach er⸗ 
gangenem Urtheil und Recht wiederfahren laſ⸗ 
ſen. Anno 1685. im Octobr. wurde einer 
rwegenen Magd / unter das St. Claraͤ Klo⸗ 
gehörig in Breglau / welche ihre Frau in 
Vorſtadt mit 14. Stichen um das Leben ge⸗ 
Pracht hatte / der Kopff abgeſchlagen. Als den 
"O&obr: 1648. der Det Rittmeiſter / 
Zohann Siegmund von arnsdorff / auff 
Kühnain der Lauſitz / Des Rachts mit feinen 
ziwev Dienern von Goͤrlitz nad Haufe kom⸗ 
"men war) hatte ihm der eine Diener über dem 
‚erde abfteigen zugeredet / welches den Herrn 
‚Dermaffen offendiret hatte / daß er.alsbald Be⸗ 
fehl gegeben / die Thoren zuzuſchlieſſen / worauff | | 
der Diener nad) feiner Kammer zugeeilet / ſeinen | 
| | etworffen / den Herrn maͤu⸗ 
eife angefallen / und denſel⸗ 

5: Hieben und Stidyen verwundet / daß 
halb 16. Stunden fein Leben befchloflen.. 
Obnun zwar dieſer Thaͤter auch ſehr beſchaͤdiget 
worden hat er ſich gleichwohl mit der Flucht fal- 
ziret, Breherusin feinem Thheatr. Do&.Vir. 
ee p. 971. dieſes: Laurentius Finckel⸗ 
von Reipzi /}Protofyndieus zu Luͤ⸗ 
rʒ hatte feinen — 

um 
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umetwas harte geſcholten / welcherdennaug te 
licher Boßheit feinen Herrn in die lincke Seite 
Nicht, und in den einen Schenckel verwunde 
wovon er folgende Nacht / als den un. | 
1606. geftorben. Im Fahr 1660, wolte 
Pollniſche Geſandte in Engelland/ Co 
ma aAlbertus, mit einer anſehnlichen G 
Summa / von Londen nach Rocheſter ven; 
niemand bey ſich habend / als feinen Kutzſcher um 
‚Laquay, Diefe Buben verbanden fh mie 
'einanderzibren Herrn’ wenn er ſeiner 

heit nach auff dem Wagen ſich etwa vom Schla 
einnehmen laſſen moͤchte / —— 
denn auch erfolget / indem etwa zwo 
Rocheſter der Kutzſcher ſein Meſſer 

gen / und dem Herrn ſolches ins Hertz 

welcher darauff gerufen: HErr fey mir, 
dig! Nachgehends haben fie ihn aus de 5 
gen gezogen / das Haupt abgekappt / d u— 
ausgeſtochen / einen Arm abgeſchnitten / en 
ham in eine Grube / das Haupt aber unweit da« 
von hinfveg geworffen / und alsdenn mit der. 

ſche nach Grayes gefahren wofelbftfiefoldhea 
gelaffen, Ungefehr drey Tage hernah 
‚giebt ſichs / daß ein Doctor des Wegs 
geritten / welher zu erſt den Arm und Kopff 
auff fernere Nach uchung den Leichnam auch 
funden. ODER BIN 

e 


J 





i ZRAGICUM: 813 
eimi ige e von feines Herım Sachen verkaufen, 
weil man aber anterfchiedliche derfelben erkannt / 
if ſi ſo wobler / alsder Laquay darüber zur Hafft 
gezogen’ und ver Leichnam ehrlich begraben wor⸗ 

1. Diefefind nicht von der Arth derer gerce 
= die ibres Herrn Leben ſo lieb / als das ihrige 
fe er gehabt; j ja das Leben vor fie gelaffen/ wie 
v elmanne dem Reibiſch uͤberall ge⸗ 
leſen wird / daß er ſich in einem Treffen mit dem 
Tircken auff den Leib Churfuͤrſt Moritzens 
geleget / und immer auff ſich zuhauen laſſen / ſo 
langer biß man den Herrn retten koͤnnen / ob er 
gleich furgdarnac) fein geben Jaffen muͤſſen. Da 
an Denn gefagt: Es fen mehr Ehre als 
aus feinen Wunden gefloſſen. Als 

Mifften Kaͤyſers Alberti, Margaraff 

‚Seiett ich zu Altenburg / durch einen Meu⸗ 

emoͤrder bat ſollen über der Tafel erſtochen 
werd ar lauffteinDiener / folches zu verbindern/ 
ſchen / wird aber darıiber in den Arm ver» 
* darauff die andern herzu kommen / und 
Beet Stücken zerhauen / und alio ihrem 
1848 Leben retten, Bey der Untreue 
Diener wird wahr / mas dev Her‘ TE» 
6, Mat 10/36. Des Menfchen Seins 

— Haußgenoſſen ſeyn. 





Ein 
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96. Ein Schiefer Decker faͤllet fih 
296. € — faͤllet ſich 


Es erfordern die hohen Gebaͤude / daß die 
Menſchen / dieſelben volllommen zumachen / ſich 
auch in die Hoͤhe machen muͤſſen / da wird ihnen 
nun zwar alſo geruͤſtet daß man meynen ſolte / daß 
fie ſich Feines Linglücks oder Schadens zubefahren 
hätten; Solche Perſonen auch wohl ihr Gebet 
zu GOTT thun / ehe fie ſich an ſolche gefährliche 
Arbeit machen / gleichwohl aber laͤſſet der groſſe / 
allein⸗weiſe GOtt zu / daß ſolche Perfoneniofite 
unglücklich im Fallen ſind / ſo daß fie des Todes» 
darüber fen muͤſſen. Ob nun zwar der Leib ge⸗ 
waltſam und ſchrecklich umbkoͤmmt / ſo ſchadetes 
doc) der Seele nicht / die gar ſanffte / zumahl bhey 
Frommen / durch die Heil. Engel in die Schoß" 
Abrahams getragen wird, Mon foldjer gem 
fährlichen Arbeit in der Höhe wollen mir diefes + 
anführen: In der Zwickauiſchen Chronie 
wird P. II. p. 260, gemelvet: Daß / als Ann 
1511, das niedere Korn⸗Hauß mit Schiefer fey 
. worden / Darüber es fich begeben / daß 

age Cyriaci, ein Schieferdecker ſich zu 


| iin gefallen. Solche traurige Falle begeben fig 


offte bep denenjenigen Kirch⸗Daͤchern die mit - 
Schiefer muiffen gedecket werden / wovon bie 
i un» =” 
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und wieder zuleſen ſeyn / und ein ieder fie hierbey 
rechnen mag. 

297. Bon einem Zimmer er⸗ 
ſchlagen. 


Es iſt umb das Bauen eine luſtige / aber 


auch Bene: Sache / fintemabl die Balcken 
und e wieder ihre Natur muͤſſen in die Hoͤ⸗ 


be gegogen und geleger werden / da denn leichte 
Schaden Beftbeh 


en fan. Oder wenn load eine 

wird / fo eilet dag fehrvere zu feinem cen- 

ro, dahin es —— und verurſachet aus Un⸗ 
chaden. Anno 1560, den 7. 

Sept. ift Matthes Rothe / Bürgermeifter 
enſtein / als man allda vor der Kirchen 


das Holßı fo nach vollbrachten Baue des Thurms 
übrig blieben / herunter geworffen / und er unten 
die Leuthe gewarnet / daß fie ſich fuͤrſehen ſolten / 
von einem Bauholtze ſelbſt getroffen worden / daß 
er tode blieben, Anno izri. Dienſtags nach 
Jubilate , als ein Fuhrmann zu Sreyberg 
ein langes Zimmer vom Markt in Die Peters⸗ 
Safe wollen / und obngefebr an einen 
hoben angefahren / hat das Zimmer hin⸗ 
den an Wagen den Schwang befommen / und 
ein ann von 9: Fahren (Rorens Kreis 
schauen Tochter /) melche gleich neben hergan⸗ 
gen/ fürn Kopff getroffen und wieder eine Wand 
| g 


eſchlen⸗ 








e 
= 
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geſchlenckert / daß fiesalfobald tode / und das Ge⸗ 
hirne an der Mauer kleben blieben. _ Anno 5 
den 12. Julii / zerſchmettert ein Bauholtz vor 
St. Niclas zu Breßlau einen zZimmermann / 
daß er fein Leben bald beſchloß. Anno 1441 
brarinte in dem: entftandenen Feuer die Spige 
an dem Dom» Thurme zu Bausen 18, Ellen 
lang ab/ in welcher Brunſt Here Heinrich 
Langhempel / Buͤrgermeiſter daſelbſt / als er 


Tr nm 
* 


dabed anfehaffen woite / voneinem Balcken uͤber⸗ 


fallen wurde / daß er ſterben muſte. Anno i66. 
den 27. Julii, iſt zu Dippoldiswalde / bey Hes 


bung eines Hauſes / Chriſtoph Mauer v 


nem Balcken unverſehens geſchlagen / daß er 

28. geſtorben. Als Anno 1080. im, July 
Zimmerfeuche in der Bur&- Mühle zur 3 

tau / einen Balcken aufziehen wollen, if das 
Seil zerriſſen der Balcken herunter gefallen? 
und hat dem Sefellen den Kopff und dem Meise 
ftev beyde Beine entzwey geichlagen. ro. 
1683. den 15. Febr. wurde ein Mann vom St 
lande in der Lauſitz / inder Mardtersdorffer 
Delpoche,/ unverhofft von dem Heinzen (oder 
Klotze) vor den Kopff geſchlagen daß er zu Bor 
den gefallen und geftorben, Anno 680. den 
— iſt —— ae —— er 
elle von der Colmnitz / bey Freyber on 
einem vom Geruſt uͤnverſehens —2 
tück⸗ 
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GStücholg getroffen / der Hirnſchedel uff ecli € 

Scucke / und ins Gehirn binein gefdylagen Ex 

Den. Bepy allen ſolchen Dingen ift mın Wors 

- fihtigfeie vonnoͤthen / die aber allemiabl nicht zu⸗ 

flatten Fommen will / fintemahl der allein⸗ weiſe 

Die das Unglucke etwan fo fchieket/ damir es 

star dem Menichen an feinem Leibe/ nicht aber 
ander Seele ſchaden möge. 


298. Ein Ölafer fället fich zu 
todte. 


Wenn der Glaſer / oder ſonſt ein Menſch / 
mit dem Glaſe umbgehet / ſo ſoll er allezeit bep 
deſſelben Zubrechligkeit auf die Schwachbeit 
feiner eigenen Natur feben / denn fo zubredjlich 
jenesißt/ fo eitel iſt auch fein Leib / ja noch wohl zu⸗ 
brechſicher / denn man kan ja ein Glaß / wenn 
man es wohl verwahret / eine lange Zeit und 
3 abre haben und behalten; man mag aber den 

enſchen bewahren wie man will / fo muß er 

Do zubvechen/ ehe er es ſich verſiehet. Daher 

jener zu einem fchönen Glaſe ſchriebe: 

Dum lucet, frangitur. 
ndem es hell und licht / 

a eſchwind es doc zubricht. 
Wann das Lehen des Menſchen noch fo jung 
undinder beften Bluͤthe iſt / fo kan es leichte Scha» 
ben leyden / daß der — * muß. 8 9 
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ift bekannt / wie an den Kirchen die Glaſer/ wenn 
mas an Fenſtern oder Scheiben nun eingegans 
gen/ muß wieder ergänget werden) damit nicht 
die Sperlinge in die Kirche kommen und mit 
ihrem Gezwitſcher unter dem GOttes dienſie 
hinderlich feyn koͤnnen; Aber eben darıiber Fön 
nen fie in Leib⸗ und Sehens, Gefahr kommen/ 
bie denn in der Zwickauiſchen E hron.am273, 
DI, gemeldet wird, Wie daß ein Glaſer 


Jam Donnerftage nacher Judica aus einem fen. 


fer in St. Marien Rirdhe/ in dem das Geruſte 
gebrodyen / fich zu tode gefallen. Vitrea vita 
noftra eft, unſer Reben iſt glaͤern. Fener. 
Phantaſte bildete ſich einer wäre gläferm/ darum 
wolte er ſich auff Feine Bauck ſetzen / ſich einbilden- 
de / daß er zubrechen mödjte,, Yrır foflen ung 
das gewiß einbilden daß wir dem Glaſe gleich/ 
und alfo gebräuchlich find, daß wo wir ung ciman 
niederfegen / wir des Todes feyn Können, Ein 
mehrers hiervon wird im dritten heile unfer 
Delic. Altes Te, P- 685. angefübret, 


299. Bon einem Scheid Holße er⸗ 
ſchlagen. 


Es iſt eine unnige Frage mandher bortvi. 
eiger Leute, wenn fie fragen: Wormit denr 


$ nn 
Fi Cain feinen Bruder Aber erſchlagen habe? 
De Es bilden fich fojcye mußige Leute, ein/ «8 — 





— 
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en Menſch um: fein geben nicht anders / als mie 
Eifen und Stable, kommen / fiagen demnach / 
wo Bain ein Tolches eifernes Initrument herz 
genommen babe? Aber man koͤnte ſolchen Leu⸗ 
ten antworten / daß nicht eben Eiſen und Stabls 
oder Steine / ſolche moͤrderliche und toͤdtliche 
Inftrumenta und Werckzeuge waͤren / ſondern 
man auch. wohl mit einem Holtze einem 
einen Treff geben / daß er des Auffſtehens ver⸗ 
gefle/ da denn etwan Cain auch ſolches Inſtru- 
ments ſich bedienet- habe / wenn ja Fein Eifen 
fr waͤre / fo wir uneroͤrtert laflen 
wellen; Daß aber ein Menſch durch ein Holg 
koͤnne zu tode gefhlagen werden / wird folgene 
de Hiltorie beweifen: In der Zwickauiſchen 
Chron wird p. 283. gemeldet / daß am Sonn⸗ 
tage Nativit. Maris, 1521. ein Bürger / Nabe 
mens Sekaftian Welfer / von einem Tifchere 
Sefeflen mit einem Scheid Holtze erſchlagen wor» 
den darauff der Thäter alsbald den Dienftag 
enthauptet worden. Anno 1662. hat George 
ter /einBecke zu Wittenberg / fein 
eb mit einem Semmel- Treibeholge an 
Den Schlaf geſchlagen / daß ſie geſtorben / da fie 
Denk zuch zugleich) ſchwanger geweſen / dev auch 
Deswegen das Leben laſſen muͤſſen. Anno 1596. 
Deu 28. Novembr. wurde or —e— * 
Der Oder Gaſſe / vor ihres Herrn Thure; 
| f Sffz Breß⸗ 
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ee arte —5 und in der 
Oder erſaͤuft / darum / daß fie ihres Herrn Tochter 
mit einem Scheit Holtze aus Boͤß heit erſchla⸗ 
Anno Keen — 

agd au wi 
wenberg in Schlefien / die Schweine eintrei⸗ 


2 benbelffen tollen’ hatte fie mic einem eg de 
3 pebnach denfelben geworffen / und des 
Kind auffden Kopff getroffen’ daß ihme das Ge⸗ 
hirn heraus gegangen / und darauff verſcheden. 
Anno 1615. den ni, Jul / als der Kirchſchreiber 
zu Steinsdorff iñ Schleſien / einem Gärtner 
daſelbſt / wegen zugefüügten Schadens feiner Bier 


gen zugeredet/ find fie ‚beyde fo zufammen gez 
rathen daß der Gärtner einen Zaun Pfaaf 
ergriffen / und den Schreiber damıt tod gefchlae 
gen. Den 25. Aprilis Anno 1629. Friber Bar 
ein Bartner zu Berthelsdorff in Schlefien/ 
fein Weib mit-einem Spaͤnſcheite erſchiagen 
diefelbe in den Qweiß gemorffen / die hinab gem 
ſchwommen / und an dem Logauiſchen 

bangen blieben; Weil denn nun ihr Töchter 

von 7. Jahren / nach Examinirung der e 
ſchafft / den gantzen WVerlauff berichtee/ it der 
Mann eingezogen / die Frau aber geſuchet umd 
den 30. Aprilis von einem Fiſcher heraus 30» 


I gen/ und den folgenden Xag von den Greiffene 
' ber⸗ 


— 
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er Gerichten diegeiche gehoben worden: _ 
Dieter Thäter/ift nachmahis den 18; Julii das 
ſelbſten auffs Jängfte gerädert morden.. Anno 
4573, erfhlug den 2, Martii ein Weib zu Goͤr⸗ 
lie in der Lanfig ihren Mann mit der Reibe⸗ 
Keule / ſe wurde darauff enthaͤuptet / und zu ih⸗ 
ven anne ins Grab geleget· NB. Esfind | 
in der Zwickauſchen Ehron. etliche ſolche Falle 
daman nad) weniger Zeit ſolchen Thaͤtern wie⸗ 
der das Leben genommen batıdadenn der Autor 
hinzu ſetzet / es fey nicht zugangen / wie heutiges 
RTagesi da man ſolche Mordthaten auff aller⸗ 
band Arth und Weiſe entſchuldiget / den Pro- 
cels verftattet/ und denſelben ſo weit hinaus ſpie⸗ 
lenla biß der andere davon koͤmmt. In def 
| en Ehron. lieſet man / daß / als einſt 
Fürft Auguſtus in der Stadt zu Gaſte 
geweſen / einer feiner Edelleute einen andern 
siedergeftoffen / er den dritten Tag hernach wie 
der den Kopf hergeben muͤſſen. In der Zeithat 
‚fein Urthel aus dem Schoͤppenſtuhle 
ehölet werden. koͤnnen. Menſchen⸗Blut laͤſ⸗ 
fee fi nicht mit boͤſen Advocaten abewaſchen / 
ſren es bleibt auff dem Lande, und werden 
Bluſſhulden daraus / die daſſelbe allzuſehr 


Sffz Nach 
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300. Nach Ablöfung. eines Schen⸗ 
39 \ ckels gefforben.: — rer 
Hat der Ertz⸗ Luͤgner von Anfang/Joh. 8; 44. 
‚and der Vater aller Ligen / iemahis wahr ge⸗ 
redet / ſo hat er es damahls gethan / als er dem 
Hiob gerne in die Haare geweſen wäre; = | 
da fagt er u SD: Haut vor Daut/ und 
was cin Menfch hat / läfter vor-fein Leben⸗ 
Cap. 2/4. Daher bewahren wir.den Seih por 
Kälte/ and andere Ungemach / damit wir.nihtam 
demſelben Schaden leiden möchten. 

aͤrgſte Wieder-Täuffer / der ſonn von der 
genwehre nicht viel haͤlt / wird doch ſeinen 
vor Hieb und Stoß bewahren. D. 
ling / ein Medicus von go. Jahren / — 
marck / welcher 20. Jahr gefangen gefefler 
wuͤnſchte doch an feinen Ende / daß er noch laͤnger 
leben moͤchte. Von dieſem Manne / wer er ge⸗ 
weſen / und warumb er gefangen geſetzet wor⸗ 
den / wir. an ſelben Orthe / in den Deliciis 
fuͤhrlich berichtet haben. Daher, kͤmm num/ 
Daß die Menſchen / wenn fie kranck ind/ Artzney 
brauchen / daß ſie die Glieder / Hände und Fufle 
vom Leibe ablöfen-laflen/ damit fie nur dag Leben 
erhalten mögen/ fo lieb iffdas £chen.  Obssaber 
gleihwohl alle thun / kan man nicht ſagen finte» 
mahl ich weiß / daß ver dapffere NEE 
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Chriſtian Gottlieb von Schrendendortt/ 
deflen oben beym Reuten gedacht worden, von 

dem Schenckel abloͤſen nichts hoͤren wolte/fondern 

fagte /er wolte eher ſterben / als ein Kruͤpel blei⸗ 

ben / wie auch geſchahe. Es haben aber manche 

gedacht / daß ſie davon kommen moͤchten / wenn fie 
das euſerſte verſuchten / aber fie haben erfahren / daß 
nach allen ausgeſtandenen unfäglichen Schmer⸗ 
gen 7 fie doch das Leben laffen und sterben muͤſſen. 
Aus vielen wollen wir wenige nehmen. Zu Zwi⸗ 
ckau bat man 1548, den 9, Yun, Garin von 
Kottwitz ein Bein abgelöfet / welcher aber fol: 
gende Macht geftorben/ und in St. Margare- 
chen Kirche begraben worden. Chilianus 
Braftberger war eines: Wuͤrtenbergiſchen 
Canglers Sohn / der wohl ſtudieret und wohl ger 
veifet batte/ auch fieben unterfchiedlihe Spra⸗ 
chen redete / wie er denn auch den Krieg verſucht / 
din Ungarn wider die Tuͤrcken ſich gebrau⸗ 
Kenlaflen, Dieſer / als er wieder nad) Haufe 
kam / ward mit fonderbahren Ehren angenoms 
men’ undvon dem Hergoge ihm die Stelle ci» 
hs gegeben, Allein / mie alle zeit⸗ 

lich Dinge unbeſtaͤndig / alld gienge es auch mit 

diefem wohl qualificirten Menſchen. Er 

ermfandander einen Hand eine kleine Beule / 
die eranfängkich nicht geachtet / fie gerieth aber 

unverfebens: ſo bel / daß die gantze Hand dat 
| Fff4 vor 
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von entzuͤndet wurde / und die Medici dag Les 
ben / wo nur moͤglich / zu erhalten zur Setion 
ſchreiten muſten. Es ward ihm auch die Hand 
mit einem guten Theil des Arms —— 
men / und der Strumpff mit einem | 
Eifen gebrannt / welches er auch mit groffer Ste« 
dult ausgeftanden. Es mar aber» auch diefe 
Huͤlffe umbfonft / er muſte nach ausgeftandenen 
groffen Schmergen dennoch erben / und in feis 
ahren dahin geben / da er das 45; 


nen beften % 
noch nicht überfchritten hatte / welches zu Tu⸗ 


bingen/ deny. Julii 1614. geiheben. Eines 
Priefters/Fona Heffens/ Tochter /befömme 
den Falten Brand an dem Daumen der lincken 
Hand / läftfich zwar denfelben abnehmen / muß 
aber gleihtsohl daran flecben. Hieher gebört 
dieteg: Kin Edelmann Hanns Albredit von 
Poſen / Erbherr in Franckleben / 309 im Jahr 
1570, in geſchwinder Eil ſeine Stieffelnan? Das 
mit er fid) zu Pferde fegen / und feinen Linder» 
thanen / fo in eine unverfebene Waſſers Noth 
gerathen / beyfpringenmöchte. Er hatte ſich aber 
in dem Zilen cin wenig an dem Magel des lin 
den Daumes verlegt) darzu ſchlug der kalte 
Brandy daß er den 16, Tag hernach gefiorbem; 

ieber geböret noch eine Hiflorie vom Limpold⸗ 

ertzog von Oeſterreich / ſo ein Bein im Rem 
ten gebrochen / und ſich den OBER TREE 
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weil fihsfent niemand unterfiehen wollen / mit 5 
Hulße feines RammersDienersabgelöfet/!aber J 
bald hernach verſtorben / fo Titulus. zu finden. 
A men. bat Hanns Gerlachen / dem ö 
Stat t zu Dippoldiswalde / den 26. 
anuark ein Faß Wein / fo er abladen wollen / 
- amverfehens einen Schenckel entzwev geſchla⸗ 
3 zen Schaden der kalte Brand ger 
- ommeninahibm ſolcher Schendelden 5. Febr. 
abgeloͤſet werden muͤſſen / drauff er noch felbigen 
Dg geſtorben. Hierbey iſt zu gedencken / mas 
or Schmergen es ſeyn muſſen / wenn einem 
. Menfben ein ſolch Theil des Leibes ſoll abgeld⸗ 
ſetwerden / und dennoch haben manche mic groſ⸗ 
fee Stanphafftigkeit es ertragen: Go meldet 
Here D. Carpzovius zu Leipzig/ in feinen 
 Rugend- Spr, pm: 66 aus andern von einem 
. Sransöffchen Cavalliers welchem das eine 
in abgefchnitten/ und, mit einem glübender 
mgebrannt merdenfolte/ er nichtalleine fich 
den laſſen / ſondern unter mährender 
mertzlichen Eur frey auff der Laute ger 
lagen, und das ſo meiſterlich / daß er nicht ei⸗ 
en falfchen Griff gethan. Hier erinnere id) 
hidpeines Mann es allhier in Pretzſchendorff⸗ 
ibe ſ in dem ſchweren deutſchen Kriege von 
nem Seldaten in ein Bein geſchoſſen worden / 
sagt Trails 
HRS - 5 
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‚foubel geratben daß erihm den Schenckel mı if 
ferablöfen laffen. Als nun der — 

dem Wercke begriffen / dieſer Lorentz Sch ur 
bart aber von Fugend auff ein Vogelſtelle 
Zeweſen / und daber die Mogel ſehre geliebetz 


feucht gleich ein Ziehmer auff den — 
Stube / davergiflerder Patiente alle 
ben und ſchreyet / man ſolle doch den Wogel ni 
in Keſſel fallen laflen/vafür war feine groͤſt Sor⸗ 


ge / nicht aber vor feine Schmerben. 
301. EinToͤpffer⸗Geſelle in — 


| Grubeumbfommen. | 
Ruͤhmlich ift esdem Zöpffer- Danbt | 

daß der groſſ GOTT im Himmel ein Erem 
pel feiner Barmbergigfeit von ihrer Handthie⸗ 
rung nimmet / wenn er den Propheten Jerem⸗ 
am in eines Töpffers Hauß abfertiget/ under 
ihn gleich auff ver Scheibe antrifft/ da e ; 
nem Topffe arbeitet/ der mißrärh ihme nun/ i 
gleich ſchmeiſt er den Klumpen Thon zuſammer 
und macht einen andern daraus; applicir es 
hernach garfeine / daß er es mitden Haufe“ 
rael eben fo machen koͤnne und tolle/ plößl J 
koͤnne er es in einen Hauffen ſchmeiſſen und ver⸗ 
derben / aber auch nach wahrer Buſſe wieder ai 
richten und zu Gnaden annehmen / mie fi 
ches Ferem, 8/2, ſeqq. u . 
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Glech wie nun der QTöpffer den Thon nicht na⸗ 
tuͤrlich boͤſe macht / ſondern aus dem Thone ein 

SGaſſe / ja auch das Verderbte fan er anders / 
amddas Boͤſe wieder gut machen: Alſo hat der 

| söchfte allein die Gewalt / das verderbte 

S abe andern. Wenn fonft ein Toͤpffer mit 

m Thone umgehet / fo ſollen feine Gedancken 

diefe ſeyn / der Menſch iſt von Erde oder Thone 

chomet) gemacht / er iſt Adama, Erde/ und 

oll zur Erde wieder werden / wie denn das Wort 

Amah gefunden wird / Ef. 45. der Herr Lu⸗ 

* — Und ſo leichte nun der 
Drſſer den Thon auff der Scheibe in einen 

meenſhlagen / oder wenn ev gebrannt / zu⸗ 
nkanı alſo leichte iſt es um einen Menſchen 


ii — ——————— 


1 
J 


in der Welt geſchehen / wie zerbrechlich iſt er doch? 
Das ba nun jener Toͤpffer⸗Geſelle erfahren / 
non welchem wir dieſes erzehlen wollen; Anno 
J hat zur Bee inder Lauſitz / ein Töpf- 


flex auff Befehl des Meiſters / Thon 
beleen / er iſt aber / als er in der Grube 
zeweſen / vonder einfallenden Erde bedesket/ und 
alle je nmerlich, erfchlagen worden. ‚Yun dies 
fer Seibes.. Topf war gerbrochen / kunte 
des wieder; ergaͤntzet werden / wie etwan 

on. einem. Topffe,: Efa.ı9/ ix. dieſes febetz 
Denn, tvie dev Thon in des Toͤpfers Hand / ſo 
RENT —— FEN ſind 
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fi alte Menfchen in GOTTES Handy er 
—9 zubrechen / oder leben laflen/Fer.ı8/6. 
Bon dem Prometheus dichten die Poereny 
ee dabe'den erfien Menſchen aus Thone over 
Erde gemacht / weileraber alfo feine *— 
Ebhabt / fo habe er mic einem Stecken die Soh- 
ten ſtrablen gerühret / und dadurch ſeinem Bilde 
das Leben gegeben / und ſchreiben darzu⸗ 
an: Luto componit &iigne, . 
—9* — amm 

nd ſie geſetzt zu ammen. 
Daher denn der —— Naz. An einem Orthe 
von dem Menfchen alfo fchräibet: Homines 
fümus ampliffimi & contemprifimi,'ter- 
a 5 ——e —* — 52 — 

es: Wir ſind vornehme und auchverachtete 
Leute / wir ſind irrdiſch undhinmnlifch/fterb- 
lich und unſterblich Protit in hanc vel il. 
lam partem inclinaverimus, nad) dem wir 
une auff dieſes oder jenes wenden; Talis eft 
noftra mixtio, & ob hanc caufam, qvani» 
tum ego difcernere poflum, conflata ‚ut 
fi qvando extollamur —— imagiĩ· 
nem, contrahatiur obpulverem, Das it: 
Alſo find wir vermenget/ und 18 dieſer 
Urſache halben / ſo viel ich ſeh an / zuſa 
ig daß/ wir ung 
des goͤttlichen Ebenbildes erheben/ — 





Te ERABICOEM. Mi, 


N Eee 
YAnfehung/ daß wir Staub/ Thonund Erde 


find / uns wieder erniedrigen. Wenn dev 
erfte Menfd) aus der Erde gemachet mirdy und 


- hermach wieder fället fo it er mie ein ſchoͤn Ge⸗ 


fälle / das bald kan zubrochen werden / darzu⸗ 
ſchreiben die Gelehrten: — 


Doum e⸗ſfũngitur/ frangitur. 
Indem er auffgericht 

In: on wieder er zu bricht. — 
Denn eben auff den Suͤndenfall folgete der To⸗ 
des⸗Fall / und ſpricht der Auguft. de verb-A« 
poftol.c.2. Primus homo’cadens & manu 
figuli, fractus eft; fü bald der erſte Menſch 


aus der Hand des Toͤpffers fiel / ſo 
l 


2 


+ 


er Daher haben die Eiugen Alten ſich ſelbſt 
den Thon und GoOtt den Toͤpffer genennet / 
mie Eſaias Cap. 64 / 8. gar ſchoͤne ſpricht: 
Herr du biſtunſer Vater / wir find Thon/ 
dur bift unſer Toͤpffer / und wir alle find dei⸗ 
ner Hände Werd. 


‚302, In der Trunckenheit erſtochen 
er worden. 


Daß die Trunckenheit eine von GOTT 
amd Menichen verhaßte Stinde ſey / liegt am Ta⸗ 
ge / und darff nicht viel Beweiſes / ſintemabl die 
Teunckenheit eine fruchtbare Mutter iſt / mel» 
eye allerhand boͤſe Geburthen ang Tagertit 

vie 
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bringet. Der Herr Franciſci ſpricht an einer em 
| Drtbe: Wölleren iR ein fruchebares Lafter 7 wei⸗ 
Fe esiviel Jungen nach einander ausſchůttet / me vie 
die Saue / aber auch wohl zulegt von den jung 2 
—9*— wird / und berften muß / wie die Schla 
4 Als der Räyfer Frid HI gefragt wurde " 
Br er den Wein ſo haſſe? * 
Antwort: Weil ih weiß / daß —— 
darinnen verborgen liegen. Eh 
 Frid. 11. Pfalg-Grafe/ gab feinen 
e unter andern Lehren auch diele mit. auf die: 
cite: Huͤttet euch vor vielen BWeintrinden/: 
denn daraus kommet ein unordentlich Les 
ben. Jener fagte: Die Wein⸗Rehen bringen, 
dreyerley 1. als 1. Die Wolluſt / 2. Die Truu⸗ 
ckenheit / und z. Die Unluſt. Nun gienge das 
alles hin / wenn der Menſch gleich in leibliche 
Roth und Gefahr geriethe / wenn nur das 
darbey zu beſorgen / daß ein Trunckener um J 
Leib und Seele kommen kan / denn mer will 
der Bibel auskratzen / was ſo feſte darinne ſeh 


— 


nr 


2 mein Paulus fager: Die Trunden-Bolde 
folfen das Reich GOttes nicht ererben/ 
Cor. 17 6, 10. Ob nun wohl folder Exempel 
gnug in der Welt find fo wollen wir dor) nur et 
liche ſetzen / Damit der Titul bleibe / ein ieder kan 
andere darzu thun:; Anno ior. iſt zu Leip 
Antonius Hoch⸗Grafe / ein Juris Candi 








— — "TRAGIE UM Bar : 
m der ig: * V 3öflerey / ehe er fich befinmen Eine. 
a ed tworden, Diefem hat der Hert D. 
V ck eine Leichpredigt gehalten, aus 
den. —* sen der t Sprw. Cap, 23/29, Wo iſt | 
® Bar WBo ſſt Leyd? Mo it Jan? O8o 
den ohne Urfache? nehmlich wo 
man Weine fist/ und koͤmmt auszus 
was eingeſchencket iſt. Die Appli- 
- cation wird der Prediger wohl hauptſaͤchlich auff 
det n Entieibten gerichtet haben, Das GOtt er- 
Y arme! Roch eins / Anno 1557. wurde Mitte 
wveochs nad) Palmarum / einer. von Adel von 
fe em Bruder vor dem Laubaninder Lauſitz / 
in frunckener Weiſe entbleibet, Diefem Bru⸗ 
ders ) Rörder it endlich auff interceflion vor⸗ 
‚nehmer von Adel aufferlege worden / an die Stel⸗ 
de iwoer feinen Bruder umgebracht / eine ſteiner⸗ 
ne Ca elle auffzurichten / und an diefelbe dieſe 
DTha 6 geſchehen; Es 
t abe r dieſelbe um das Fahr: 1590, von loſen 
Leutet 1/ wie wohl fi ie feſte angeanckert geftanden/ 
eingen seffen/ und in dem Sande verſchwaͤmmet 
veen Der alte Lucas Pollio ſpricht an eis 
⸗⸗nem O sche: Wenn ſich der Menſch voll ge- 
a: reſſe d geſoffen hat / und Rirbt i in Suͤnden 
“ ‘bi 17. (0 leuchtet ihme der Teuffel in die Hoͤlle zu 
De te ‚und da darf fein Lirtheil aus dem Schoͤp⸗ 
en⸗Stuhle geholes werden der En 


‚macht es felber. —9 
Bi 
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8 Bi 
. i “ dl, Blfel irgere a) C 009 zle 


RN N 


ri ;. 





38 THEATRUM, 

33; Eiit ſchwanger Weib wird von 

SR einem Sr todt get 
Jen. 


Daß eine ſchwangere Mukter mic ihrer 
geibess Frucht fich wohl in acht nehmen muf 
fer ält ihre Pflicht und Schuldigkeit/ denn ie £d ? 
licher. dev Wein / und ie järter dag Gefaffe/ date 
innen er enthalten iſt / deſid mehr (ol man es vor 
Gefahr bebiten: Alfo.ift die Eigenfchafft derjenis 
gen Weiber gar zart / und die Seele der Frucht 
gar. zu koͤſtlich / drum ſoll man bendes.in guter 
Hut und Aufffiht haben: Alle Schäge/ die aus 
Indien kommen / find nicht zuvergleichen deme/ 
was ein ſchwanger Weib in ihrem Leibe träge, 
Wenn ein Bauersmann Weine Reben gepflan. 
tzet / oder der Gärtner ein junges Baumgen fer 
get/ fo macht er alsbald einen Zaun darumb/ das 
mit ihme von dem Viehe Fein Schaden geldhehe, 
Dielmehr foll fid) eine Schwangere vor 
cke bewahren / denn der Teufel / als ein abgefage 
ter Feind menſchlichen Geſchlechts / molte gere 
ne alle Leibes- Frucht verderbet und 
wiſſen / wenn es bey ihme kinde, Obnun gleich 
eine rechtſchaffene Mutter ſich noch fo fleißig im 
acht nimmt / fo Fan fie doch nicht allemabl einen 
jedem Ungluͤcke zu Elug ſeyn / und wenn SHE 
verhaͤnget / fo muß offt fie und ihre £e j 
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En leiden. Wir haben oben gehoͤrt / mie eine 
h ihr und ihrer Frucht zu Schaden / geba⸗ 
ibo tollen wir was anders vornehmen. Der 
Herrmann in ſeinen Leich⸗Predigten / 
Evbe ‚Status genenuet / fuͤhret p. m. 68. 
Biel an: Anno 1620, am Sonntage Septua- 
‚gelims, iſt Dorothen/ George Schulgens/ 
£biirgers zu Köben / Eheweib / als fie im 
4 Stalle ihr Dich beſehen wollen / von einem Kine. 
de unver ehens geſſoſſen worden / darıiber fie mit. 
amt ibr rLebes⸗Frucht das Leben laffen muͤſſen. 
Wenn dieſer Ochſe ſonſt ſtoͤßig geweſen / haͤtte 
ſich dieſes Weib allerdings huͤten ſollen; Wo⸗ 
‚fern es aber ungefehr geſcheben / wie es denn 
manchmal unter dem Vieh ſich zutraͤgt / fo iſt 
es vom SErrn geſchehen / und durch Zulaſſung 
des groſſen GOltes / der dieſes Ungluͤcke über fie 
—* ihre Leibes⸗ Frucht verbaͤnget bat, Sonſt 
" ıan vielmahl / daß ſolche Schwangere ges 
ofen ‚orden / fo ihnen doch wohl nicht geſcha⸗ 
des, Die denn ner wohlfeelige Herr Scriver 
| nd feiner Frau Mutter eigenes Zr 
nführee/ wenn cv Seelen- Schatz. P.IIL.p-m 
1168. a fo fehreibet: Als ich noch unter Miter 
den He gen ruhete / und die Zeit zur Geburth 
— Ba F etliche Wochen heran gefomimen mar’ 


98 zu / daß meine beyde "Brüder / deren 
‚8, der andere aber. etwan dritthalb Jahr 


Gas alt 








ji 
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„alt / in einem Garten bey dem Haufe) darin 
„meine &ltern das mahl wohneten/ fpielen weil 
„aber in demfelben ein tiefer Teich oder Weiher 
„verfiehet es der Eleinere / Daß er hinein faͤllet; 
„er ältefte machet ein klaͤgliches Geſchrey / und 
Alet zu dem Haufe und der Stuben zu / und bes 
„richtet unfere liebe Mutter / in was Gefahr das 
„Kind ſchwebet / die / wie leicht zu erachten / voll 
Angſt und Schrecken / eilet zum Haufe aus/ 
„oem Teiche zu; Weil ſie aber durch eine Scheu⸗ 
„ne muſte / darinn eine Caleſche ſtund / wird ſie in 
„ſolcher Angſt des Wagens nicht gewahr / fon» 
dern laufft mit ihrem ſchwangern Leibe gegen die 
eine Achſe mit ſolchem Lngekim / daß ſie zuruck 
und zu Boden faͤlſet. In was Gefahr nun die 
Frucht hierbey geſtanden / und ob nicht viefelbe 
durch GOttes fonderbahren Schug erhalten wor⸗ 
den / laß ich alle verftändige gottfelige 
urfheilen; Sie ermuntert fich aber bald von ſol⸗ 
chem ſchweren Fall / alg die ihr ſelbſt und ihrer 
Leibes⸗ Frucht in folcher Noth vergeffen battery 
und nur an ihr im Waſſer liegendes Kind gedach⸗ 
te / ſtehet wieder auff/ und eilet/ fo vielfie kan dem 
Reiche zu. Bald finder fie ihren Sobn/ daß ee 
zwar noch lebet / iedoch dem Trimeken und Era 
trincken nabe it, Sie fpringet alfo fort zudenge 
felben ins Waſſer / und ergreifft ihn / allein da be⸗ 
fand fie erſt / weil fie feinen Grund hatte daßfie 
nun» 
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nunmehr nebſt ihrem Kinde in Lebens⸗Gefahr 
war / darinne fie auch / weil fie das Kind halten / 
und fonft durch den ſchweren Fall / durch Angſt 
and Schrecken entkraͤfftet / ihr nicht beiffen kon⸗ 
te / hätte bleiben muͤſſen / wenn nicht meines Va⸗ 
term Mutter waͤre darzu kommen / welche zwar 
auch ins Waſſer fich gewagt / doch Grund gefun⸗ 
den die he endlich ang Land gebracht. Daraus 
man fiebee / mie. der groſſe GOtt in der gröften 
Gefahr dennody behüten Fan. 


304. Über einer Nacht⸗Muſic 
— erſtochen. | 
DB die Mufica eine edle Kunſt fey/ und 
daß viel Siebhaber derfelben fich finden / die fie 
entweder felber üben / eder/ wenn fie gehoͤret 
oird/ heben / ift auffer allen Zweiffel / ſo daß es 
beift: 


- Aures demulcet, flectit duriffima cordas 


Exhilarat triftes, conciliatg; fibi. 


“Das il: Die Mufic beluftiger die Ohren/ 
se macht aus harten gelinde Dersen / fie 


erfrener Betribte/ und macht fie mit ſich 
feloer wieder eins. Ein Gelehrter fagt: Der 
Send habe die Harmonie in der Muſic lieb/ 
zweil er felbft von GOTT harmoniſch zuſam⸗ 
meitgefegeräft, Lieben doch die unverminfftigen 

EI sg 2 hie⸗ 
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Thiere bißweilen die Muſie / was foll denn der ver⸗ 
nunfſtige Menſch nicht thun? Wie denn von den 
Delphinen geſchrieben wird / daß fie groſſe Lieb⸗ 
haber der Muſic ſeyn ſollen / Davon der Jeſuite/ 
Caſpar Schotte / diefes meldet: Daßı da er 
en 1633. von Neapollis naher Meflana i 

icilien auff einem Schiffgen gefegelt/undn 

6, Tagen des Ports zu Meflana glücklich an⸗ 
ſichtig worden / habe er das Te DEUM lauda- 

. mus, tie auch die Litaney von Loretto mit etli⸗ 

hen andern der Muſie Erfabrnen gefungen/ da 

denn alsbald eine groffe Menge Delpbinen ber« 
um geſchwummen / und mit fonderbabrer Belu⸗ 
fligung geſprungen und gefpielet / und nicht ebe 
von dannen gewichen / biß ſich der Geſang geen⸗ 
diget. Zu einem muſicaliſchen Inſtrumente 
ſchreibet cin Gelehrter 
Oblectat & allicit. 

Es ergetzt und locket an / 

Sehet / was die Mufic fan. 

Dabin gehören nun die fo genannten Ständs 

gen oder Nacht Mufic /.da vornehmen 

ten/ oder auch Weibes⸗Perſonen / deren ( . 


einer oder Der. andere genieflen will, derfelben zus 
Ebren gebracht und angeflimmet werden. Sol 
de Manier ift nun auff den Liniverfitäten ſehr img 
Brauche, denn da halten fich viel Studenten aufz 
Darunter die meiften ihre Muſie offte verfiehen. 
Es 
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Es geben aber. ben ſolchen Nacht⸗Muſicken offt 
allerhand Lingelegenbeiten und Ungluͤcke vor / da 
aus der Freude ein Leid und Trauren wird/ wo⸗ 

von wir nur ein Exempel anfuͤhren wollen: M. 
Stepner/ S. 8. Theol. Stud. von Langen⸗ 
Berns dorff bey Zwickau/ ward den 29. Au- 
BU. bey einer Nacht⸗Muſie zu Witten⸗ 
berg / aus nichtiger Urſache toͤdtlich geſtochen / 
daß er Stunden darauff ſterben muſte. D.Ca- 
lov. Leich⸗Pred. 


305. Bon einer Mandel todt ge⸗ 
avetfcher, 

Es find die Mandeln/ mie man fienennet/ 
erfinden/ die Waͤſche oder Leinwand/ Mag 
noch Harrikch in ge inde und glatt zu machen / da⸗ 
- mit eseinfein Anſehen bekommen möge. Daher 
find fie fehre ſchwer / Damit fie recht nieder druͤ⸗ 
cken Ednnen I fie find aber dabey ſehr gefaͤhrlich / 
denn da Fan von einer ſolchen Laſt garleichte ein 
Hrenidy verleget werden / mo es ſich nicht wohl in 
adstuimme/ ja e3 Fan gar des Todes drüber ſeyn; 
Diedenn zu Chemnig fich folgendes begeben bat: 
Anno1694. den io. Maij/ bat des Schwartz⸗ 
Farbersvor dem Niclag-Thore / Joh. Dies 
trids Sohn/ von ıs. Jahren ettwasvon Ran⸗ 
de beyder großen Mandel dafelbit unterlegen 
malen’ daer aus Unvorſichtigkeit Davon ſo ger 

Gg83 quetfihet 
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auetfhettworden / daß er geflouben if. - Den g. 
O&obr. Anno 1673. wurde einer Magd 
Lauben in der —— von der groſſen 

del unverhoffter weiſe der Kopff zergverfchet / daß 
ſie lodt bliebe, In einer vornehmen Stadt iſts 
geſchehen / daß Pferde in ein Hauß kommen / wo⸗ 
Annen ein fremde Kind geweſt / da denn das Kind 
anfaͤngt zu ſchreyen / und macht ſich an eine Man⸗ 
del / das Pferd aber ſpringet mic den fördern Fuß 
fen. auff vie Mandel/ welche denn loß gehet / und 
das Kind alsbald todt druͤcket. 


306. Ein Kirch⸗ Vater ſtirbet / indem 
er mit dem Schell⸗Saͤcklein herum 


gehet. 

Es iſt ein alter Gebrauch / daß man zu 
Erhaltung oder Auffbauung der Kirchen oder 
GoOttes⸗Haͤuſer ein freywilliges von der Ge⸗ 
meine) die fie angehen / ſammlet / denn einem Beu⸗ 
tel alleine würde es zu ſchwer fallen Man ſpricht 
aber: Aus vielen Beuteln iſt gut Geld zebleny 
auch machet das wenige / ſo ein jeder giebet/ in der 
Summa ein austraͤgliches / denn es heilt: 
Adde parum parvo modicum ſuper adde 

puſillo, 
Szpius hoc faciens, magnum cumula- 
bisacervum.* 
Thue ein menig zu wenigen / wenn du Das 
offters thuſt fo wirft du einen groſſen Haufe 
| ren 


ER — sereum. 


3 ä — Ein Exempel haben wir vie at 
der Sufffts⸗Hutte / da diefelbe folte auffgerich⸗ 
tet werden/ fo war fein gewiß Capital oder 
ge her Filcusda / fondernesbefab GOTT 
hr em of daßer dem Volcke / Hohen und Nie 
| — Collecte anſagen ſolte / daß 
illiglich braͤchten Gold / Silber / Ertz und an- 
dere Dingemehr/ da es auch geſchahe / und dag 
J olik fo willig war / daß man fie muſte auffhoͤ⸗ 
- ren beiffen/ wie 2. Moſ/ 35. 5. und Cap. 36/5 
zu feben, "Als unter der Regierung des jungen 
KRKonigs Joas der Tempel des HErrn folte ges 
beflert werden / welches in die 23, Fahr unter» 
blieben war / fo nahm der Priefter Jojada eine 
Eadeoder Rafteny und boret oben ein Loch darein / 
und ſatzte fie zur vechten Hand neben dem Altary 


dabhin muſten nun die Leute freyivillig legen/ / was 


eimieder wolte / aus derſelben Lade nahmen nur 
Die Schreiber des Koͤniges / nebenſt dem Hohen⸗ 


reeſter / zu gewiſſer Zeit das Geld heraus und 


verbaueten davon / was am Hauſe des HErrn 
n Bene! 5 wie davon 2, Körig, 22/ 9, und 
— — leſen iſt. Daher iſis denn kommen / 
daß Diele ehältnuffe find Gottes⸗Kaſten ge 
nen Wworden / da die jenigen / ſo aus der Kirche 
vo en / muſten was beytragen und einlegen / fo 
wie ſchon gedacht / zu Reparirung der 
—* Gebaͤude / als auch ven Gottesdienſt 
Ggss 4 zu 
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zu erhalten / und die-Rirchen-Diener davor zu 
beſolden. Eines ſolchen Gottes Kaſten Gazo- 
phylacii, wird Fob.g/ 20. und Mare. i / A. 
gedacht; da fi der HErr JEſus mit Fleiß an 
den Gottes⸗Kaſten gefeget / um zu ſehen was 
die Leute einlegen wuͤrden. Der Ligtfoot in feir 
nen Horis Ebraicis bat feine Obfervatio- 
nes, wenn er p. 535, Spricht: Daß die Juden einen 
ſolchen Ort Carbona genennet/ und babe dag 
eine Conclave filentiumy oder der Schwei⸗ 
genden gebeiflen / weil dasjenige/ mas fromme 
 sJeute hinein geleget/ heimlich geſchehen muſſen / 
davon die Kinder frommer Eltern / nach ihrem 
Tode / auch heimlich find ernaͤhret worden / es 
ſolte alſo niemand wiſſen / wer dieſe Allmoſen ein⸗ 
geleget haͤtte. Eben daſelbſt gedencket er der 
Ciftularum Corbanicarum, welches ſoſche 
Behaͤltniſſe geſammleter Gelder waren. Heute 
zu Tage bat man noch in denen Kirchen der⸗ 
leihen Gottes-Raften / da binein das unter 
der Predigt geſammlete Seld biß zu einer ge 
wiſſen Zeit / da man es auszehlet / hinein gethan 
wird / und wer auch fonft aus freyem Semi 
the was hinein Jegen will dem ift es ungemebe 
ref. An manden Orihen bat man die A— 
mofen-Buüchfen vor den: Thuͤren / da binein 
die Heraus » gebenden etwas ſtecken meilt aber 
iſt eine Arth / Da man von Perfon zu Perfon mag 
eins 





TRAGICUM. dt 
‚einfammlet/ da gebet denn ein Kirchen⸗Vorſte⸗ 
> her herum / und famlet mit einem bierzu berei⸗ 
| en, fo eine Cymbel bey fich hat und 
ein ah von ſich giebet / etwas von den Zus 
‚hören unter der Predigtein. Denn alſo muſ⸗ 
 fendie jenigen ſich ſchaͤmen / daß fie vor allen 
- geuten nidytsmolten yeben/ da fie es fonft wohl 
niche thaten, Man muß aber gefteben/ daß 
> fotbanes herumb- neben dem Prediger md 
‚dem Zuhörer recht beſchwerlich ift. Den 
es kan janicht geleugnet werden / daß die Andacht 
ziemlich zuftöret werde; Weil aber ufus ty- 
‚rannus it fo muß man es auch leiden / fonft 
mwerigeinfommenmiürde. Davon werden nun 
Die geilllichen Sebaude in baulihem Weſen 
- erbalten 7 und manchmahl Capitalia gemas 
cher) indem das gefamlete Geld ausgeliehen 
wird, und allo mandye. Kirche zu einem grofe 
- fenXeichtbume gelanget. Hierzu werden feine 
- ebrlihe Männer genemmen/ die nennet man 
Rich DBäter oder Kirchen Vorſteher/ 

e der Kirchen Vermögen wohl in adıt, 

ı müffen! Daß nun auch bey folcher- 
Terug Todes» Falle fid) zugetragen, 
ed folgendes Benfpiel ermeilen: Im Fahr. 


682 den 19. Marti, —— — 
drey U hat ſichs zu Schlaitz / im Voigt⸗ 
Lande begeben / daß der Kirch⸗ Vater mie dem 

er 995 Klin⸗ 
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⏑⏑. 
Klingel-Särkel herum gehet (mie denn am mans 
chen Orten es gefchichet) indem er auff der Ems 
por⸗Kirchen zu S. Nicolai herum gebet / faͤllet 
er alsbald nieder und ſtirbet. Kein Zmeiffel iz 
daß dieſes Mannes Tod einfeliger Tod gewe⸗ 
fen/ denn er in feinem Beruffe geſtorben / mit kei 
ner Weltligkeit zu thun gehabt fondern in dem 
Haufe des HErrn / wo die lieblichen Wohnun ⸗ 
gen des Hoͤchſten ſind feine Seele GOtt zu treu⸗ 
en Haͤnden übergeben bat, 


307. Bon einem Traume er 
A und geftorben. | 

Was von Träumen zu halten fey/ miffen ver ⸗ 
Randige Ehriften ohne iemands Erinnern / denn 
fie wiſſen oder follen doch wiſſen / daß die Taͤu⸗ 
me vornehmlich dreyerley find/ als Göttliche 
Traͤume / nicht die von den heydniſchen Leuten 
I und ihren Sögen zeugen und angenommen were 
den / fondern die da handeln von dem wahren 
GoOtte und deffen heiligen Eingebungenz wie 
folche waren des Pharaonisin Egypten welche 
Joſeph auslegete/ 1. Moſ. at / 15. Des Neb 
cadnezars / Dan. 2/29, und ander. So ſind 
auch teufliſche Traͤume / da der Teufel GOttes 
Affe iſt und die. Leute im Schlaffe zur Abg— 
terey/ falfcher Lehre oder zueinem böfen find» 
bafften Leben Uhrſache giebet / auch alle Be > 

eis 
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im Schlaffe bepbringet. Letzlich ſind auch 
naturliche Traͤume / die richten fi) nach der 
; es Jahres / des Gewitters und Teempe- 


rar Mi S, Seblithe, oder nach denen täglichen 
A. ge 


RER; 


Begebenheiten der Menfchen / da einem Mens 
ſcthen offte in Schlaffe das jenige vorloͤmmt / was 
eram Tage gethan hat. Die natürlichen find 
nun nicht allemahl zu verachten / und meldet der 
Caelius Rhodiginus, daß einem getraͤumet⸗ 


der eine Schenkel fev ihn Beinen worden / date 
auffihn des Tages hernach der Schlag geruͤh⸗ 
xet. It. Einem bat getraͤumet / als wenn ihme 
Sie Brufß mit ſchwartzen Peche beaoflen wuͤrde / 
derſelbe habe hernach ſchwartze Galle ausge⸗ 


worfſen. Ein mehrers koͤnten wir hiervon an⸗ 
fuͤhren / es will ſich aber nicht hieher reinen / mie 
denn manche Träume nichts find / ſondern be⸗ 
- trügen/ und kan davon geleſen werden / Sir. c. 
- 34,7. Ztänme betriigen viel Leute / und feblee 
renen/ die darauff bauen; ‚Daß aber manche 
"Rraume nicht betrugen / fondern zutreffen / und 
as londerbahres bedeuten / wird folgende Se= 
Dipee ausweilen: In der. 2. Decur. Miſc. 
1edie, Phyüc. Anno 9. Obf. 195. pag. 356. 
neldet Chriftian Francifcus Paulini, eg fey 
and eine vornehme Jungfer geweſen / 
fraumer / daß ſie einen groſſen ſchwar ⸗ 
Ahern fäbe / welcher auch auff fie loß srl 
Ber ES Er en/ 


ri 
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fen / amd fie Roffen wollen’ meldhes Gefipee fie 


2 


denn ſo hefftig erfehrecker / daß fie degandern Tas 


‚9e8/ obne irgend eine andere zufioffende Kranke 


beit / gleich ſam Frifch und gefund da in geftorben 
Mod) ein notabel Denfpiel finde id) in des 
Heinrici Kormanni Operib. —— 


Zeit ein General-Concilium zu Baſel ange⸗ 


m 292, Es hatte Käpferliche Majeftät zu ein 


=” und den gürft Wilhelmen/ Herkogzu 


Bänern/ anitact feiner bingefchicker, © wah⸗ 
Sa Zeit / und als er nacher Haufe — 
mer ihme / als fäbe er einen Hiſch von ſchoͤner 
Groͤſſe da auff einem Ende des Geweihes 
loͤrkgen hingen) auff der andern aber viel 


Wadhs- Lichter brenmeren, Gin Jaͤger init > 


viel Hunden fegte dem Hirſche nach und ver 


rannte ihme alle Wege Als das der Hirſcha 


ſehen / ſey er auff ven Kirchhoff zu Münden’ - 
bey der Kitchen zur Heil, Marien gelauffen/ / 

in ein Grab geftiegen / und da rev er von den 
Hunden umgebrach worden. Als der Hergog. 
erwachet / Denker er nach / was der Traum mob 


bedeuten möchte? Als ernunden folgenden Tı 





‚ den Seinigen diefen Traum erzehlet/ habe 


— bald bald ſo I I abı 
at gefagt:: Ich bin derfel e Hirſch / und we⸗ 
de in kürter Zeit erben / welchen Ort ich 
dennn (mo der Hnſch geftorben) mir zu = | 

i ra⸗ 


A 
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Grabe-Städte erwehle. Dorauffifer kranck 


ben. Der Herr Harsdoͤrffer hat an einem 
Irtbe von den Traͤumen dieſe Keime: 
- räume find offtmahls Poeten/ 
 Meifend / was man hat gethan/ 
- Zraume find offtmahls Propheten / 
Weiſend / was geihehen fan. 
Einem vornehmen'Proteflori zu Witten: 
berg träumere / wie ihme feine Schlag⸗Uhre von 


| ie. hat wenig Tage gelebet/ und ift alfo ge» 


dem STiche anff die Erde file. Des Tages 


fähret er mit einem guten Freunde über die El⸗ 
be/ und als er demſelben den Traum erzeblet/ 
Eömmkein Ungeſtuͤm / fo / daß fie beyde in der EI. 
be erteinden. Im “Yabr 1670. den 9, Yan, 
hatte der Fürft Bogislaus Nadzivil / mit den 

den in Pomerellen eine Confe - 
renz und Tey der Mahlzeit fich ang maͤßig ge- 


Halten, Nachts darauff aber hatte er einen 


Traum) mie ein weiß; beffeidetes Weibsbild 
ibme ein bidfles Meſſer in die Bruft nach dem 
Sorgen zu fencke. Welchen Traum er ſich / al⸗ 
les Ausredens ungeachtek/ ziemlich zu Gemuͤthe 
genommen: Als er nun des Tages drauff ſich 
auf ebhuͤner -Schiefen begeben / iſt ev 
auff dem Raͤckwege / nach Mittags zwiſchen 4. 

a und 
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und gi Uhr in der Kutſche jehling Todes vers 
blichen Relat. Fra eg mw 
rich Biſhoff zu Speier / ein junger aber 
liederlicher Herr / welcher binnen acht Jahren/ 
afles / was feine Vorfahren mit groffem Fleiß 
und Wuͤhe erſparet / Tiederlich / als ie Spres 
Bi und durchgebracht. Nachdem er 
nun Fatım fo viel noch übrig hatte/ daßer vonder 
Einkommen des Bißthums noch ein balb Fahr 
‚leben koͤnnen / eilete GOTT mit ihmaus der 
Welt / und ließ ihn eines geſchwinden Todes ſer· 
ben / welches alſo ſoll zugegangen feyn: Es war 
unter den Domherren ein Speierifcher Ber 
ſchlechter Nahmens Husmann/ — 
duͤnckte im Schlaff / als ob er mit dem Bo 
und andern Geiſtlichen in dem Ehor der Ki den. 4 
ftündes indem Fam et alter erbarer Mann in 
den Chor hinein getreten / welchen zwey 
linge / als Diener / begleiteten. Dieſe As 
mitten in dem Ebore ein wenig file geftanden? 
FE. mwerdere Ach der Alte zu denen Fünglingen un 
ſprach: Was zandertihr/das jenigezuvale 
m bringen/ was euch befohlen it: Die Fılnge 
linge antworteten: Vater / forih du nurdas 
Urtheil wieder ihn / alsdenn wollen wir de 
nen Befehl ungeſaumt verrichten. Hierauf 
„prach der Alte: Wegen der vielfältigen Bo 
„beit / toelche dieſer Menſch wider Diefen Dre 
Vers 
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der Befehl von GOtt ausgegangen / 
Bu werden, Alſobald traten die 

mzu / ergriffen den Biſchoff / und 
bm me den Kopff ab / hingenaud den Coͤr⸗ 


Creutz auff / ſo in der Hoͤhe des Chors 


me: j& achdem nun der Geiſtliche von feis 
laff erwachte / ift er über ſolchen Trau⸗ 
* ein geringes Schrecken gerathen. Er 


ſich alfobald zum Biſchoff/ ihm / was er. 


ff, geſehen / zuerzeblen/ welcher es aber 
Bean auffnahm / und ihn verlachte. 
no) jung/ geſund / ein Finger that ibm 
me ei en und Erincken ſchmackte ihm wohl / kun⸗ 
Hr efich) alfo nicht einbilden / Daß ibm der 
habe ſeyn wiirde. Aber mas geſchahe? 
‚age drauff warder Bifehoff mit feinen 


runverfehens) daß ihm am Halſe ein kleines 
* tte rlen 7 jo anfaͤnglich nur als ein Puͤnctlein 


fuhr: Dieſes ward nach und nach mie 
aften Schmertzen immer groͤſſer / alſo / 


daßergegen Mitternacht den Geif/ nicht ſonder 


DD Webe/ auffgeben mufie/ wie der Herr 
enft & ubmen-gefe/ p. ing, diefes anfuͤhret. 


N: 1‘ vll die Träume nicht groß achten / 


Sen aid gleichwohl nicht verachten. 


308. Ei⸗ 
u 





De a Eee ee ne 


Dioitized 


—A— 


7ZHEAIRUM 
‚Einer wird im Fechten an die 
Ein Nafe geftoffen/ und flirbet. | 
+ &s it die Fecht⸗Kunſt eine alte/ loͤbliche 
und nuͤtzliche Kunft und Ubung. Ale iftfiez 
Denn da An a ——— ri — 
ziehen was 2. Sam, 2/14 Ida zu 
dem Joab ſpricht: Laß ſich die Knaben 

/ und vor ung ſpielen / welches denn 

* beliebete / und giengen alſo 12. und ı2, auff 
nder loß / das folte num nur-feun Exerci- 
tium Bellicam, eine tapffere Kriegs ⸗ Uung; 
Aber es wurde ein Mord» Gefechte daraus wie 
an diefem Orte in unfern Deliciis mit mebrern 
davon Fannachgefchlagen werden. Der Svero- 
nius meldet / daß die edlen Römer ihre Jugend 
zu Hanse in der Fecht⸗Kunſt unterrichten laffenz 
Diele Fecht⸗ Meiſter wurden fchlecht rexuira oder 
Kuͤnſtler genannt. Loͤblich iftfieftets gemeleny 
denn, man durffte fie Feine waruonxınua Bder 
liederliche Kunſt nennen / denn e8 geſchahe 
Tugend wegen / und aus Tugend / die nichts lies 
derliches leidet / wie denn groſſe Herrn und Pos 
tentaten ſich / wie vor dieſem / alſo auch igo noch 
darinnen uͤben / wie man denn von dem Hadria- 
no, Aureliano, Cantone, Priſeo undandern 
lieſet / daß fie diefe edle Kunſt erlernet haben. "Ei 
ne nuͤtzliche Kunſt und Übung ift ſie weil fie die 
Gliedmaſſen des Menſchen Rärcker/ hurtig und 
mu · 
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chig machet / eine ſolche mäßige äpige Seibes- Bewe⸗ 
* denet zur Geſundheit / und was etwaun vor 
ugen mehr ſeyn mag. Nun laͤſt man das 
3 n / wenn es in feinen Schrancken eibet / 
— aan es iſt aber / wenn es zum Ernſt 
‚ and vor die Klinge koͤmmt / mancher / der ſich noch i 
wohl auff feine Kunſt verlaſſen / tiedergefioffen 
worden / welches auch wohl dem beſten Fechter 
wiederfahren; daß aber ein Menſch in liederlichen 
Fechten / und das nur zur Kurtzweile angeſehen 
n, darüber des Todes ſeyn muß / das ilt billig zu 
verwundern / wovon wir ein nachdenckliches Ex⸗ 
empelberfegen wollen: Zu Pariß in Franck⸗ 
reich bat ein Koch des Marſchalls von Schom⸗ 
berg (Sönberg) mit einem andern aus Rurg- 
meile gefocpten der. andere / entweder aus Kunſt / 
nverfebens/ trifft mit dem Rappiere / fo doch 
ten verbunden war / an die Pinnam Nafi, 
oder ande Ort / der zwiſchen den Raſen⸗Loͤchern 
iſt / davon er gleich niederfaͤllet und ſtirbet. Da 
‚war nun kein Vulnus lethale, ſondern nur ein 
> beffiges Anſtoſſen / und am doch der Todt daber 
in het / wie dieſes Philippus Salmuth 
nt II. Obferv. in der 23. Obferv. pag, 69. 
übret,  Diefes war traun Fein Lufftſtrich / wie 
Paulus fagt: Er fechte alfo / nicht / als der in 
die &uffe eichet / 1. Cor. Cap. 97 26. cr dio 
Kom Ehe die Fechter recht drauff ſchlugen / ſo 
- ab ſchwun⸗ 
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850 IHEATRUM 


ſchwungen fie das Schwerdt etliche mahl in der‘ 
Lufft berumb / und diefelben Striche waren alle 
vergebens. Wer nun lange fo in die £ufft ftrei> 
chet / der machet ſich felbit muͤde / und bat feinen 
Widerſacher / an dem er Ehre einleget, 


309. Bon einem Pflafter ge- 
ftorben. 


Es fan einem Menſchen ein Zufall wieder 
fahren / entweder in dem £eibe/ oder uferlich an 
dem Leibe. Wider das innerliche Ubel muſſen die 
Medici, vor das Auferliche die Chirurgi oder 
Barbierer gebrauchet werden. Nun ſollen beyde 
ihre Profeflion nicht verwechfeln / der Medi- 
cus fol nicht Wunden und Schäden heilen / der 
Chirurgus foll nicht Pillen eingeben / Recepte 
verfihreiben: Wie denn ſolcher Vorwitz fich off 
mabls findet / zumabl bev den Barbirern / dielel> 
ben wollen auch Herr Doctor feyn und beiffen/ 
fie dencken / fie willen auch was / verderben aber ® 
viel/ daß es die Leute mic ihrem Schaden erfah⸗ 
ten, Der Hippocrates ſchwur mit einem Ey- 
de / er wolte nichts anders thun / als curĩren / und 
wenn er gleich Gelegenheit zu einer andern Pro- 
teflion hätte / molte er ſich doch nicht bewegen 
Taflen/ er wolte feinen am Steine fchneiden/ fon 
dern e8 denen uͤberlaſſen / die es recht gelernet bat« 
ten. Es hatte einsmahls ein Mann böfe een; 

g 
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gen/ diefer gieng zu einem Schmiede / ließ ſich 
Salbe geben / wormit der Pferde Augen ges 
fchmieret werden / er murde aber über dem brau- 





‚chen blind, Er verflagte den Schmidt bey der 


Obrigkeit / die Obrigkeit antwortete: Warum 


- wäre er zu einem Schmiede der Augen megen in 


die Cur gegangen ; er huͤlffe zwar den Pferden/ a⸗ 


ber nicht den Menfchen. Damit war ihme recht 


geantwortet / und ſein Proceß aus. Ob nun zwar 
wohl ein Chirurgus bey feiner Profeſſion blei⸗ 
bet / ſo verſtehet er doch nicht allemabl die Sache 
recht / und ſchadet manchmahl dem Patienten 
am Eben / mie dern folgendes ausweiſen wird : 
Antenius Benivenius, de abditis fanationi 
caufıs, pag. 220. meldet / #8 habe ein Barbie- 


zer einen Patienten ein allzufalt Pflafter auff 


den Magen geleget / davon er Furg hernach ge⸗ 
forben. Was nun die Urſachen in foldyen Fils 
jen find / weiß GOtt alleine; ob des Patien 


‚ten £eibes-Conftitution mit gewuͤrcket / oder 


ob der Chirurgus unerfahren bierinne verfah⸗ 
ven babe. Am 254. Blate meldet er / daß einer 
weile Nieſe⸗Wurtz eingenommen / darauff er 
fich heftig gebrochen / und alsdenn des Todes 
ſeyn mullen, GEStt ift ein verborgene GOtt/ 
wir müflen Ihn in allen Sachen fchalten und. wal · 
tenlaffen, Judicia DE! abfcondita ſunt, in- 
jufta non funt; GHttes Gerichte find zwar 

Ba Hbh 2 ver⸗ 
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‚ verborgen aber nicht unrecht. Doch its gewiß / 

daß alle Kälte dem Menfchen ſchadet und foilts 
auch nicht Wunder / wenn das kalte aufgelegte 
Pflafter nicht nugen Eönnen, 


310, Durd) ein Brod auffichneiden 
des Todes ſeyn müffen. 
Eine ſchoͤne Vermahnung ift es / welche 
der Apoſtel Paulus feinen Corinthiern giebe/ 
wenn er 1. Cor. 10/ 31. alfo fpricht: Ihr effee 
oder trincket / oderwas ihr thut / o hut es 
Br zu GOttes Ehre, Stellt in Vielen 
orten vor / wie man ſich bey Effen und Tein« 
cken verhalten ſoll / man fofle nehmlich nicht feyn/ 
wie ein Vieh / das ohne Vernunft das vorgeges 
bene Futter hinein friſſet und den nicht erfenmetz 
der es ihme giebet / es weiß von feiner Erfändlig 
keit / es begmigetfich / wenn es nur den hun 
Magen fuͤllet/ im übrigen laͤſt ſchs um 
Dinge und um den Geber unbefiimmere: Miche 
aber ein Menſch / eine edele vernünfftige re» 
atur / der foll/ sie in aflen/ alfo auch im Effeh und 
Trincken GOttes Ehre ſuchen Denn meroßte 
Gebeth und Danckſagung zuund von Tifche 
bet / und nur Wolluſis halben iffet. und 
nur über Tifche ſchandliche und liche 
forächefübret/ derfelbe bat fih GOrtes Ser 
gens und Gedepens nicht zu tröfien. ' Hat . 
der 
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der Herr Ehriftusgebethet und gedancket / wenn 
‚er Speife nehmen / oder andern wollen reichen 
laflen/ quod ideo factum eft, ut& nos doce- 
ret de perceptis ccelitüs muneribus grati- 
asfemper agere, welches darum geſchehen / 
daß er uns lehrete / die Himmel⸗ ab empfan⸗ 
enen Gaben GOttes allezeit mit Danck⸗ 
agung zu genieſſen / wie der ehrwuͤrdige Leh⸗ 
rer Sedain Cap. 6. Joh. col. 601. erinnert. 
Die Kabbinen habenein Spruͤchwort und fagen: 
In menfä refidens, & panem non benedi- 
cens,ille fedet ceu fus, & fürgit ficut afel- 
lus; Ein Menfch/der am Tiſche figet / und 
Das Brod nicht ſegnet / derfelbe figet / wie ei⸗ 
ne Saue / und ſtehet auff/ wie ein&fel. So 
will demnach GOtt der Herr bey Genieffung 
der Speife/ ſie ſey 10 geringe alsfie wolle / um das 
Gedeyen angeruffen feun / unterläftein Menſch 
muchwilligdas Gebeth / ſo ſehe er zu / wie es bey 
Gott dem HErrn auffgenommen / und ob er 
nicht zu gewiſſer Zeit vie Verachtung und Un⸗ 
cerlaſſung des lieben Gebeths nachdruͤcklich 
ſtraffen werde ; wie denn ein ſolch Straff-Exem⸗ 
pel der Herr Scriver im Anhange zu dem 
ten Theile des Seelen⸗Sch. pm. 30. anfuͤh⸗ 
ret / und ſpricht: In einer benachbarten Stadt 
bat fihsallererft vor 4. Fahren begeben / daß ein 
Menſch der das Gebeth und: die Gottſeligkeit 
Er: 56b63 überall 
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überall menig geachtet / fi) am Sonntag zu Tie 
ſche gefeget/ und als er ein Brod aufffchneiden 
sollen, it ihm das Meſſer ausgefahren/ alſo daß 
er ſich die Mauß an der lincken Hand enfjiwey 
geichnitten san welcher Wunde / weil daß Blut 
durch Feine Kunſt noch Fleiß des Wund-Argtes 
zu ſtillen geweſen / er ſich zu tode geblutet. Man 
ſoll allerdings die Speiſe / nach der Verma 

des Apoſtels / 1. Tim 3 / 4. mit Danckſag 
empfahen / Theils / weil ſe SOTT geibaflen 
hat / und. wir hungrige Bettler ſolche ang feinen 
milden Haͤnden genieſſen muͤſſen; und dann da⸗ 
mit uns dieſelbige auch wohl bekomme / und durch 
feinen Segen und Gedeyen ausſchlage. Es laf⸗ 


ſen die Gelehrten einen Circul mablen / da alle 
Linien / ſo gezogen werden / auf das Centrum 


oder Mittel⸗Punct loß gehen / und ſchreiben 
darzu: — 


Uuc omnes, 
Bey dem Mittel⸗Punet allein 
Muͤſſen ſie beyſaminen ſeyn. 
Das ziehen fie auf einen Menſchen / der alles 
was er Gutes in feinem Leben geneuft / zu GO⸗ 
tes Ehre anwendet’ oder er dancket dem von 
dem alle gute und alle vollfommene Gaben 
herkommen / als von dem. Bater des 
tes. Wenn dort der Hiob ſeine Shickfeligligkeit 
erzehlet / fo ſaget er unter andern Enp. 29/ 5, feir 
ne 


> 
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ne Rinder ſeyen um ibn ber geſeſſen / in circui- 
tu meo pueri mei, da er gleichfam das Cen- 
trum geivefen ; wie etwan der Nicetas hiervon 
fehreibet : Ita erant difpofiti , ut in illum, 
- tangqvam in centrum oculorum animig; 
aciem intentam haberent, fie waren fo ab» 
gerichtet / daß fie auff den Hiob / als auff den 
Mittel Punct / ihre Augen und Gemuͤthe ge- 
richtet batten. So ſoll es auch mit dem lieben 
SDtte gehalten werden / derfelbe foll der Zweck 
alles Lobens vor genoflene Wohlthaten ſtets feyn 
und bleiben. 


37, Durd) ein QBiefelgen um: 
kommen. 

Wir haben oben gehoͤret / daß offt ein ges 
ringe Ding dem Menſchen zu. dem Tode befoͤr⸗ 
derlich ſeyn kan / als eine Muͤcke / Fliege / fo/ daß / 
vwenn manden Menſchen und feine Leibes⸗Staͤr⸗ 
cke dagegen anſiehet / man ſich nicht einbilden fol- 
te daß es moͤglich waͤre / daß ein ſolch animalcu⸗ 
lum ein ſolch klein veraͤchtlich Thiergen / eis 
nemRenicherüberlegen ſeyn ſolte. Wenn dort 

"Der grofie plumpe Goliath den kleinen David fies 

- betffodenckter: Die Krabbe ſoll ihme wohl uim⸗ 
Amermebr nichts thun / er bingegen wolte ihme 
taufendmablden Halß brechen. Aber wie wand⸗ 

ce ſich das Blat! Derjenige Efeine Rabe mufte/ 

. Hhh 4 auff 
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auff GOttes Verhaͤngniß / dieſen groſſen Baum. 
ſtarcken Rieſen mit einem kleinen Schleude⸗ 
Steine zu Boden werffen / damar denn da 
prahleaus, Daher hat der Ovidius recht ge 
fchrieben: | 

Sœpè necat morfu fpaciofum vipera tau- 

rum, 

A cane non magno ſæpẽ tenetur aper. 
Eine ſchlechte auff der Erde Eriechende Otter ködr 
tet offt einen groffen Ochfen. Ein groß mild 
Schwein wird offte von einem nicht gar 
Hunde gehalten. Das fol nun das 
Erempel bemeilen: Der ZElianus lib. 14.1md 
aus demfelben Strigenitius in der 7. 
von der ehrnen Scylange / p.155. meldet dier 
ft$: Ariftides Locrenfis, als ee von einem 
Wieſelgen biß auffden Tod verwundet murde/ 
klagte befftig / daß ihn nicht lieber ein Leue 
Parder erwurget haͤtte / als ein fold) verächllich 
— es halff aber nichts / er muſte dißmabis 

rt, P 


* 


312, Prieſter bringet man ums 
Leben. 


Ein fehr ſcharffes Geborh it es/ welches 
GOTT dr HERR durch den MRumd des Ak 
fapbs allen und ieden offenbahret/ wenn er DR 
205/ 15.{priche: Taſtet meine Gefalbten nicht 

. an/ 
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 an/ undthut meinen Propheten Fein Leyd. 


Die Derfonen denen man nichts thun fol / find 


 Gefalbte/Mafchiach,die Propheren und Dies 


vw 
} 


ner / welche mit dem Heil. Geiſte geſalbet / und 
der gantzen Welt / als des einigen Meſhæ Diener 
vorgeſtellet werden / als Vorbilder; Denn ob ſie 


gleich nicht alle alſo öffentlich geſalbet werden / fo 
- findfie dennoch Geſalbte des HErrn / verſtehet 


dadurch alle Lehrer und Prediger / die des eini⸗ 
‚gen wahren Mefhiz Diener aud) heute zu Ta⸗ 


ge find. Was fol mar ihnen aber niche hun? Ta⸗ 
ſietſie nicht an. Das Ebr. Wort naga heiſſet 


> bißtweilen verlegen oder verieren/ wie alfo Abir 


# 
⸗ 


melech feinen Leuten verboth / fie ſolten den Jſaac 
durchaus nicht antaften / ſchimpffen / oder ſonſt 
ſich an ibme mit etwas vergreiffen; Man ſolle 
ihnen auch kein Leid thun / nach dem Ebr. man 


- follibnen nichts feindſeliges erweiſen / noch Scha⸗ 


den hun / weder durch andere/nochfelber. Wer 


 iineinen Priefter beleidiget/ der taftet GOttes 


santrel an / Zadı.2) 8. Was ift zarters/ 

jein Augapffel? Wenn nun GOtt einen Aug⸗ 
‚apffeebätte/ und griffe ihme iemand in denſelben 
nen wie wurde er es hoch empfinden? Pupilla 
A illud eft, in medio oculi, in qvo 
mnis videndi vis & facultas confiftit, der 
Au affel ift das Schwarge mitten in dem 
Auae/in welhemalle Sehens-Krafft woh⸗ 
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net und beſtehet. Der Flaciusin Clave p-10r3 
ſpricht: Wenn die Schrifft des Sterns oder des 
Apffels im Auge gedencket / declaratrem pre- 
tiofiffimam fummogve ftudiö cuftodien- 
dam, fiedeutetaneine hochgeſchaͤtzte az 
die fonderlich zu bewahren iſt. Als wenn 

ſes von OOties Volcke ſaget: Er behuͤtet ſie wie 
einen a lad .Mof.32/1. Fm17Did, 

8, bittet David: GOtt wolle ihn behuten 

wie einen Augapffelim Auge. Salamonver- 

mahnet / man fofle feine Gebothe bewahren wie 

einen Yugapffel/ Sprüd,7/ 2. Salvianıs 

ſpricht bier alto: Ad exprimendam teneri- 

tudinem pietatis ſuæ DEUS tenerrimam 

partem humani corporis nominavit, ut 

apertiffime intelligeremus, eum tam pär- 

va fandorum fuorum contumeliä kedi, 

qvam parvi verberis tatu humani vilus 

„acieslederetur. Das iſt: Es nennet 

„das zaͤrteſte Theil des Menſchlichen Leibes da- 
„mit er Die Zärtligkeit feiner Liebe a 

„möge/ und damit wir aud) follen verfieben Terz 
u „nen/ es werde GOTT dur den geringften 
= „Schimpfffeiner Heiligen fo febrebeleidiget/ ale 
En „die Sehe in vem Menſchlichen Auge Fünne 
„durch Schlagen verleget werden. ’ Dielen 
Spruch bielte ein frommer Prediger fir dem 
D. Crellio, ver die vechr-glaubigen Lehrer 
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ven urfuͤrſtenthum Sachſen auffs aͤuſerſte 
verfolget: Herr Doktor, ſagt er / bedencket euch 
wobl was ihr thut / SOTT Taf ſich nicht ſpot⸗ 
ten; Wer ſeine Geſalbten antaſſet der taſtet ihm 
feinen Augapffel an. Er aber ſchlug dieſe War⸗ 
nunginden Wind / und trieb fein Geſpoͤtte da⸗ 
mitz fprechend: Wenn ih GOTT feinen Aug⸗ 
anffel antaftete) er wuͤrde mich wohl auff die 
Finger Blopffen. Nicht lange hernach ward er 
eingezogen/ und nad zehen-jahriger Gefaͤngniß 
um Zode verurtheilet, Als er nun auff dev 
Bühne Mlund/ da die Erecution über ihn folte 
vollzogen mwerden/ ward er ungefehr deflelben 
Pfarrers anfichtig / und fpradh: Herr Magi- 
fter, ist flopfit mich GOtt redlich auff die Fin⸗ 
ger: Dmie mohl hätte id) daran gethan / wenn ich 
euch gefolget / und eure freue Warnung anger 
nommen hatte! Wiewohl diefes von einem an⸗ 


‘ 


‚dern gefaget werden will, Solche trenbergige 


Dermabnungen folten nun von allen Menſchen 
mohlin acht genommen werden / daß man Fei> 
nem GHDttes-Priefter irgend cin Leid an 
© fo findet man aber doch leider! derer viel/ 

Die Bariwider handeln / und ſich an den Geiftli- 
dan verareiften/ ja ihnen gar das Leben 
nehmen. Solde Erempel wollen mir etliche 
anfübren/dentes Eönte gefchehen welches GOtt 
Do) Berbüten tolle) daß Durch des Teuffels ei 
geben 





doch Materie davon bier, 


gefodert / iſt er auff kuͤnfftig folgenden dritten Tag 





geben umd gefaften Haß eines boßhafft gen Mens 
ſcheus / gegen einen Priefter gerchäbe / fo wäre 
Als Anno 1361. der 


rager Schloß» Kirchen Diaconus, ein 
ommer Mann / mit etlichen feinen Freunden _ 


Datern verfau ⸗ 
wiederumb alleine hinauff beſchieden werden, 
Als er nun auff beſtimmte Zeit erſchenen haben 
fie denfelben/ ohne alle Uhrſache durd) ihrem 
Scharffrichter gefangen ‚nehmen, des andern 
Tages auff die Briicke führen/ binab ſtoſſen / 
und erſaͤuffen laſſen. Nach Offenbahrung die ·⸗ 
fer That find deſſen Freunde alfobald nah 
Nürnberg gereifet/ und Baben ſolches Fhro 


Kaͤvſerl. Maſeſt. Carolo IV. Flagbar gema TA 


Unterdeſſen aber hatte fid) der Kath unverzüge · 


lich zu dem Roͤmiſchen Stuhle gemendet/ und um 


Derzeibung gebethen. Worauffder Ergbifchoff 
zu Prage/ auf Befehl der Pabſis Urbani V, 


ihnen nach —— eine Buſſe der h 


gen Allmoſen aufferleget. Nach diefer Aufflegung 


haben fie alsbald in Mähren 7000, Strich Kor 


einfauffen/ und Baflelbe unter die Armen zu Dras 
ge austheilen laffen: In der Prager Schlop 
Kirchen aber zwey Lampen verordner/ welche auff 
ihre Unkoſten Tag und Racht ſtets brennen ſoi⸗ 
ten. 


- EEE ——— 
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her in der Stadt Faromirs in 
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A me zwey Burger / als Kir⸗ 
eilt 


Bohmen von ihre 
daß fie das Kirchen. Geld unter fich nicht bro⸗ 
 denfondern Rechnung davon thun ſolten. Weil 
fie aber darzu nicht zu bringen geweſen / hat dev 
 opfarrer zu Prage fie vor dem Official ver- 
 Hlagetnmdeinige Citation ausgemürcket, Die 

Durger ziehen voran Sauren im Walde auff 
- den Pfarrer; ermorden und verfcharren ihn 
 untereinen Felſen. Sie erſcheinen zu Prage in 
 Bererichts-Stelle / und beſchweren ſich Über den 

unbefugten Kläger. Der Official hoͤret fie an, 

und verwundert ſich über des Pfarrers Abive- 

fenbeit. Nicht lange hernach komme die Poft 

eingelauffen/ ein ermordeter Pfarrer märe 
son den Hirten gefunden worden, Der Of- 
- ficial bat diefes dem Ertz Biſchoffe / und diefer 
- Käyfer Carolo IV. berichtet / welcher fie zu 
3 17. und peinlich anzugreiffen befohblen; Sie 


Prieſter angeredet worden / 


- aber befenmeten willig dieſe Mordthat. Die 
zwey Buͤrger haben 5000. Marek Silber’ fi 
—* — a erbothen / aber deſſen ungeachtet hat der 


we 


fer r fie zu Schleiffen/ zu enchaupten / ihre 


> 


über zu confifciren/ und der Kirchen zu⸗ 
zurtelten? anbefohlen. Im Jahr 1383: ließ 
Wenceslaus VI, den Tag nach Sigis- 


nds, der Königin Beicht⸗Vater/ Jo” 
— hanı 
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hannem ‚Nepomuzky, der. Prager Kirchen 
Canonicum , daß erihme der Köni in gebeich · 
tete Sunden nicht vermelden wolte amlich 
peinigen / endlichen auf Die Drager- Brücke fühe 
ven/ des Nachts ins Wafler hinab Roffen und 
erfäuffen, Als nun diefes geſchehen / find über 
feinem Leichnam im Waffer viel Kiecyter gefeben 
worden. Nachdeme der König foldies Wunder 
pernommen/ ift er aus Prag auffn Ziebrack 
gezogen, NHierauff haben die Canonici der 
Prager Doms Kirchen den Leichnam aus m 
Wafler nehmen / denfelben in gemeloter 4 aupt · 
Kirchen ehrlichen begraben / und mit einem groſ⸗ 
EStein bedecken laſſen. Anno 1393. bat König 
Wenceslaus VI. den Ergbiföfflihen D. Joh. 
Suffragan , daß er den Moͤnch Albertum zum 
Abte zu Kladrub beftätiget hatte / gefänglich ei 
zieben / auff die Prager⸗Bruͤcke des Nachts ih⸗ 
ren / hinunter ſtoſſen / und erſaͤuffen laſſen. 

1649. den 9.'Decembr, wurde in der Al 
Stadt zu Prage / ein gemeiner Soldate d 
laͤngſt einen Geiſtlichen ermordet / mit dem 
Schwerde juftificiret. Anno 1653, im Juali - 
murde zu Prage ein Bader / ausdem Könige 
raͤzer Kraife/ fo ſelbſt⸗tritte feinen Pfarrer. er⸗ 
mordet / und ihm 200. Thaler geftohlen,von unten 
auf geraͤdert; Die andern zweene waren aus dem 
Wege gegangen, Wir erinnern ung hier was. 


Pau⸗⸗ 
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panlus von ſich und andern Predigern und Leh⸗ 
wert fagt 2, Cor, Cap.5/ 20: So find wir nun 
Borihaffter an Chriſti Stadt. Derowegen / 
als Dort der groſſe GOtt einen Propheten an fein 
Bolt abfenden molte / fo fragte er: Wer will 
- unfer Bothe ſeyn? Darauff der Eſaias geant- 
 movtet: Hier bin ich / fende mich / Ef. 618. 
; ie nun die Sefandten jure gentium in vio- 
- Jabiles dicuntur & effe debent , oder fie 
werden nad alter Völker Recht gehalten/ 
und ſollens auch feyn / dag man fie nicht ver⸗ 
Tegen ſolle. Denn wie übel es David empfunde/ 
daß feine Geſanden von dem Hanon geſchimpf⸗ 
fee munden/ ift zu lefen 2. Sam, 12/ 31. Der 

- Cicero pricht: Jus Legatorum divinö hu- 
' manogve vallatum eft pr&fidiö, hoc divi- 
na qvädam providentiä immutabile jus, 
- & omnibus conftitutum gentibus & bar- 
 bäris manifeftum eft. Das iſt: Der Ge 
ndten Recht ift mit Goͤttlichen und weltli- 
den Schyuse beſetzet. Diefes durch göttliche 
Borforge unveränderliches Recht ift bey allen 
Heyden eingefeget/ and alen Barbarn bekannt, 

- Anno 1699, baben die Zoll- Einnehmer in 
olland zu Lillo ven Königlichen Abgefand 

in Engelland Ritter Jenckins / hernach 
Skaatsr Secretarium , gelchimpffet / welches 

f Seiten des Königes fo übe) auffgenommen 
IER, wor⸗ 
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worden / daß er groſſe Saristaction dafuͤr begeß, 
vet. Ja es haben fid wohl von Belhimpfung 
der Geſandten Kriege erhoben: Die! tömer 
wolten die Stadt Corinth/ als das Licht gang 
Grichen⸗Landes / ausgerottet haben / weil man 
ihre Geſandten was hochmuͤthig genennet hatte 
wie es Cicero anführet, Haben num welthipe 
Sefandten/ als Menfchen/ und guoffer Herren 
‚Diener / ſolche Frevheit warum folten fie denn 
nicht feine Diener haben? Und Fan die Weledie 
Beleidiger der Sefandten fo obftraffen / tie —* 
ſolte nicht GOTT können dergleichen an denen 
thun / die ſie beſchimpfen? Hier kan ich nicht vor⸗ 
bey / das jenige anzufuͤhren / was meines Weibes / 
rau Catharinen Eliſabethen Botenbäus 
rin / ———— von Di ne ter 
egegnet / derjelbe war Herr Philipp geb 
fig/ und Pfarr zu Ottendonf/ beu Pirna 
gelegen. Dieſer gebet mit feinem Weibe auf 
einen benachbarten Jahrmarckt / auch Abends 
wieder zu Haufe / es geſchiehet aber in der Deme 
merung / daß ein Kerl auff die beiden zueilet ud 
als er den Pfarrer anfichtig wird / one eingig. 
Wort / Redens ihn mit einem mörderlihen Sen 
wehre in den Leib ſtoͤſſet / davon er alabald nieder 
faͤllet und todt bleibet / fein Ehweib / fo noch 
body ſchwanger / gehet ins nechſte Dorff/ 
let Leute die heben den toden Prieſter auf 


= 


j * 


€ zwar. alsbald den Thaͤter niemand erfahren 
Ed n/ nad) etlicher Zeit aber koͤmmt der Boͤ⸗ 
ſe Bub / anderer — * / ein! da 
geſteh —— denn dieſen Prieſter⸗Mord mit / und 
meldet noch darzu / daß er ben dem Pfarrer 
Diefem gedienet / und fonft allerhand Gutes 

Ä means eneflen; Er babe ihn aber. bißher ſei⸗ 
nes böfen Lebens halber geftraftet / das babe er 
* t 3 al und babe ihn alſo umb das 


E5: falſche Eyde geſchworen / 
kommen ſchaͤndlich umb. 
Daß das End ſchweren eine zuläßliche Sa- 
und alfo den Ehriften nicht verboten ſey / iſt 
E Par/ und Fan aus der Heiligen Schrift und ſonſt 
beroiefen werden. Denn Schweren / oder Epd 
Bi pur iR nichts anders / als GOTT zum Zeu⸗ 
gender Warheit / und zum Rächer der Uns 
vahrhei ner Denon 
Dreßdnifher an —* Ri . 
GHDLE zum Zeugen an auf eine Ser» 
JE X *— * gebeuth GOTT der 
Herr: Du fol den Herrn deinen GOtt 


E 
* ———— kan man ſich leicht einbilden. Es 
Be: 
— 


ürchten / und ibme dienen’ und bey ſeinen Mas 
ſchweren / 5. Moſ. s / i3. Alsdenn wirft dus 
ohne Heucheley » ehem og mE 4 
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‚ven verborhen. Denn fo fagt GOtt 3.MRt 
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wahr der HErr lebet! Fer, 4/ 2. Was nun der 
groſſe GOtt ſelbſt befieblet / und mager gut h 
fet / daß muß ja nicht böfe ſeyn denn der Eyd 
mächet ein Ende alles Haddets / Ebr) 67 16. 
Wie nun rechtmaͤßiges Schmeren gebotben/ 
alfo it hingegen liederlich und falſch Eyd-fhme 





2.: Du fol nicht falſch fhwerenbey meinem 


Nahmen / und alfo entheiligen den — 


men deines GOttes. Und wenn ein MR 

auch falſchen Eyd thut / und falfeh fchnserek/ fe 

die Straffe GOttes nicht weit. Dennfor 
GoOit ſchrecklich vernehmen bey dem Prephe 
ten Mal. 3/5: Ich will zu euch kommen/ 
und euch ſtraffen /und will ein ſchneller 
‚Zeuge ſeyn wider die Meyneidigen. Dag 
nun GoOtt nicht lůge / werdendie jenigen Cem 
pel heſtaͤtigen / die man findet / wie daß der Mein 
“vd von GOtt entweder bald / oder her ac fer 
geftraffet worden: Der Herr Ent infeimen- 
Geſpr. P- 606, erzehlet Diefes: Anno 1633 bat 
zu Brunsbürtel ein leichtfertiger Fiſcher 


etliches Geldes willen / ſich zum Teuffelv 
‚Daß er ibn bolen ſolte / fo er oder fein Geſe 


Geld geftoblen härte, Weil esnuneirunk 


nener Fluch war / fo fiir, einen andern gef 
‚der doch an der Bezuůchtigung ſchuldig / err 
Teuffel von dem Tiſche durch die Haus ⸗ 


an 


* 


J —* —— UM 8 
an den ficand gefübret / und leibhafftig ber 
fen vo ven. An eines Fuͤrſten Hofe betheu⸗ 


| e einer ner vor ab ahren eine geringe Sache 
5: bach N N fagte: c 


| 
J 


* 


— 
——— 





nndem nicht alſo / folte 


J in Zeichen an ihm thun; Wenn es 


30 tt nicht thun wolte/ fofolte es der 


5 felthun; Daer denn / fo bald er die Wort 


Aus gefp den auff die Erde gefallen / und von 
dem ſchweren Gebrechen alſo gewüͤrget / daß er 
—* N den Geiſt daruiber auffgegeben / fchreibet 


* 
- 
ur 


Et 
> 2 


Zeiler 1s im 99. Befpr, am 744. Blat. Zu 
jenberg forderteein Becke von.cinem Bau⸗ 
sa erbalben Reichsthaler / ſo ihm ſein Vater 
Oo EN. Der Bauer wolte ihm 
es icht geſtehen/ giengen debwegen beyde 
es Biirgermeiters Haufe zu, Unter Mer 
geh n8 bi Der Kläger GOtt / daß er ein Zei⸗ 
jen an if thun fülle/ wann feine Anfove- 
ung falſch Hund erdichtet. Der Bauer beharret/ 
F hm nichts ſchuldig. Bevor ſie nun vor 
irgermeifter entſchieden werdeny FAUL d 
ibeauff der Gaſſen nieder/ und iſt ſtarr 
* bit weg tragen muß; wie ich ibn / ſchrei 
Dar dörfter in. dem Schauplatze Ruf 
ehrt Freier Gefchichte/ mit meinen Au⸗ 
In dem dritten Theile des Bilder» 
ſer — ſchreibet er alfo.:. Den. O- 
aa 61. iftein ungeborfames Pfarrkind / ein 
Fila jun⸗ 


—* 1 ur 
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jünger Mannyven Ceimbad/ om Dfarrert A 
klagt worden daß er nach gethaner deichte zu A⸗ 
—J fich rafen Sn [ge 
ſoffen / und ſehr gar ſtig gehalten —— Bea 
darum vom S Schoͤſſer in die Straf affe genom 
J dem Thurm gezuchtiget/ und nachdem 
usgebrget/ hart darumb beredet worden 
Ber liches geläugnet und nicht gefteben too 
und ünfer andern gefagt: Wenn idi8 ger than 
Jabe/ ſtraffe mich Ottvor eue Augen! 
t aber das Wort ſo bald — 59 ser — J 
nen / als ihn die ſchwere Noth angeftofl 
it Erden darnieder gefallen und * Zeitlang 
arinne gelegen, allen denen/ fo gleiches & rg 
ters find / zur denckronfedigen Warnung. Der 
äh Herr Scriver eh h⸗und 
a 1.p.m.37,feget/ daß Annon aan 
iederficher Prediger mit einem ® Bilrgen 
über einen gefrobrnen; Strobm gefahren 7 € 
aber das Eiß zur Früblitngs Zeit gebroe 
fie mit ferd und Wagen — at 
merckwurdig / Daß des einen / der / tvie rderman 
bekandt / vor weniger Zeit einen falfhen Eng 
ſchwohren / feine Zunge gang Eobffe rm 
febr zu biſen 7 ihme aus dem Male gebar f 
als fein Coͤrper wieder gefundeh worden, ı 
durch Feinerley Mittelbat wieder konnen hinen 
gebracht werden. Anno i654. hat h ne * 


er 


ge 
4 


— 
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er zueimsdorff bey gwickau / mit einer heim⸗ 
ober 72 und darbev gefpmehren: Wenn er 
lie eı fofolte ihn GOtt ſtraffen / daß er des 
| jäben: odes ſterbe. Nachdem er aber ſeinen Eyd 
nid ‚gebe alten, fondern ſich mit einer andern auff- 
biet ten af en under Hochzeit Säfte bitten mollen/ 
terpl glich vom Schlage gerübret worden. Der 
Seincih Roch / in feiner Schleſ. Chron. 
eldet dieſes: Anno 1539, den 23. Fun, 
kein der Stadt Breßlau vordem Kathe 
rgerden andern / etlicher Schulden hal⸗ 
ben / der Be lagte erbot fi) einen Eyd abzulegeny 
Wr Den *— Fagern bezablet hätte: Bald hierauff 
- beribrk ibn die Hand. GOttes / daß er ploͤtzlich 
—** fiel / und todt vom Rathhauſe herun⸗ 


—— 


8* — 
—* 


- 


 fergesvagen suurde, Mehrere mollen wir nicht - 


| Bon ‚gleihhderer noch vorhanden, Es meye 
nenn Leute / es babe nichts zu bedeuten / 
wenn ie gleich falſch ſchweren ludunt jura» 
mentis, utpueri nucibus, fie ſpielen mit den 
| pissen die Kinder mic den Nuͤſſen. Als 


St: dt Milero geſchwohren / machte er ein 
daraus / und ſagte. Pueri talis, viri 
facramentis decipi debent; Oder / wie es 
ve jeben: Pueri aftragilis, reges jura- 


m is * Die * ſpielen mit 
ti Wuͤrf⸗ 
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Würffeln/grofe Herren mite 
| eh heiſt en * 


verbranntenCoͤrper hres Gemahls in de 
1 de genieſſet / ſo thut ſe es zwar aus 
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Dee fätfich nihefporfen? Er 11 
GOtt laͤſt ſich nicht pottenz Er laͤſt iſch nach 
dem Griechiſch. —— ſtechen; denn 
koͤmmt GOTT nicht ben ſoſchen Meinevydigen 
mit der Straffe bald / ſo koͤnmt er doch endlich/ 
aber offt greulich. m — 
Paz 31 For SE I Tor Ibezh 
314. Glaß gefreflen tödteteinen, 


Wan ſagt: Eſſen und Trinck datt 
den Leib / es muß aber eine foldje Sp / 


‚die man eine, Speife nennen kan denn wein an- 
dere Dinge gleich gegeffen werden und’in Sen 
Magen kommen,fo dienen fie entweder nicht/oder 
fchaden dem Meenfchen, Wenn dort die Arte- | 
mifia des Maufoli &emablin/die Aſche von 

m 

Licht! as 
ber die Aſche bat ihr fein Nutrimene geben 
Fönnen: Alſo freffen oder verſchlucken — 
weilen kůͤhne Menſchen folche Dinge, mie unnas 
tuͤrlich find / und die nicht zum Eflen DOMISDFE 
eingefegetfind. Wie denn von eine gemelder 
wird daß er Steine verfißtungen? melde denn 
indem Magen bevfanntengelegen/8aß/ mern 
man. äuferkih auff den Magen gerchlägen / man 
fie eigentlich Hat hören koͤnnen Und was hun 
nicht offte liederliche Leute indentfie Gia Freie 

J 


u 
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— —— ſo / daß ihnen das 
ut zum Munde heraus lauffet / iſt aber. eine 
fareckliche Verſuchung GOttes / und daher 
greulihe Sunde, Wir mollen vor dißmahl ein 
meniges anführen ;. und meldet Herr Heinrich 
Roch n der Chron. vonden denckwuͤrdigen Se- 
ſchichten des Fuͤrſtenthums Scleſien / daß Anno 
1588, im Sebr, ein krancker Koch zu Breßlau 
auf dem Neumarckte ſich communiciren laf- 


- fen) worauff ev denn Eſſen gefodert/ und meil 


fich® ein wenig verzoge / ergriff er aus Ungenule 
ein Slaßy und fraß es hinein / daß er davon farb, 
2 / Nabmens Spas / bat auff 
jenes Obriften Geſundheit etliche Stuicklein vor 
einem zerbrochenen Glaſe hinein geſchluckt / von 
derfelbigen Zeit an aber keine geſunde Stunde ge⸗ 


habt / md bat alſo mit groſſer Reue feinen Geiſt 


auffgegeben. Hier wäre zu reden von dem unge⸗ 
mwöhnlihen Hunger mancher Menſchen / daß fie 
nicheerwarten Fönnen / wenn fie auff was kom⸗ 


men / welches dieMediciFamem caninam, den 


Hundes-HDunger nennen: Auch mag der uns 
artigegorn viel bey der Sache gethan haben / daß 
der Krancke wunderliche Menſch vor Boßheit 
nicht gemuft / was er gethan / und ein ſolch Mit⸗ 
telerariffen/ das ihmeam geben böchit ſchaͤdlich 
en. Lestichitdasanibmezufehelten/ daß 
rem Mörder an feinem eigenen Leibe geweſen / 

| J Firg wuſte 


Rn ’ 
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wuſte er dennyalsein Koch/nidy daß ſolche Wins 

ge Mi zur Nahrung des Meenf dieneten/ 

und er ſie nicht ae Br BR en Be 
t des Todes überder ⸗Dat 

— bat vor dieſen minch⸗ Glaß⸗Freſ⸗ 


fer gefeben / die es beym So ang —— 
derer gethan / aber fich ihrer Geſundbeit und ges 


2 Bertammeifterrgefchadet/ und bey YOte 


Verantwortung auff ſich geladen haben, en 
315. Durch einen im Munde gehab- 
Es iftein Stecken zwar ein geri 1g,/ 
denn wie bald kan man nicht —— 
nrnen /man ſchneidet ihn offte abe, wo man 
will / iedoch iſt er auch in nͤa an 


/ denn 
einem Stabe ſtemmen fich zumabl alte Leute / man 
frägt an einem Stecken man wehrt ſich mit 
Stecken gegen Wenſchen und Dieb 1 
Aud mit einem Stecken wohl einen Menſch 
todt ſchlagen; Wiedennofne Zweifel Moſ⸗ mit 
einem groſſen nden Egyptier wird 


odt geſchlagen baben/ a, 012/12. Odere 
Fan fick ein Menſch ſelbet unverfebens damit ver⸗ 
letzen / daß es hme fein Eben koſtet; Wiedenn fol» 
gende Exempel ausmeifen werden; Anno 615. den 
9.Junii, fiel eitter äyerin Sobnzu Probfts 
hayn in .Schilefien / unverfebens mit einem 
Sierken/ melden er am Munde hatte/ und J— 





y fihdan — den — den Masken 
binein / daß er des dritten Tages fein Leben be» 
 Iblop und fterben muſte. Ein Rnäblein von 

2 * gehet auff der Gaſſen / und hat ein 


deſſen faͤlt aber in waͤhrenden Gehen 
* us Sec und ſtoͤſt fich dieſes Holtz eines Fin⸗ 
gers lang wiſchen die Kinnbacken hinein / daß 
man es mit groffer Muͤhe wieder heraus ziehen 
men / toorauffes am ır. Tage felig verfiorben. 
Ehen Vergleichen mwiederfuhr in Dreßden vor 
Jahren einen Kinde/ Herrn Johann 
8, Churfürftl, Saͤchß. Hof Buch⸗ 
daſſelbe gehet auff der Gaſſe mit an⸗ 
und hat ein ſfuͤcke Stecken oder Holtz in der 
nd / fället darmitte / und ſticht ſich daſſelbe mit 
rGewalti in den Mund hinein / daß es mit 
ofen Schmertzen kurtz darauff fein geben be⸗ 
Aleſſen muß. Sogar kan das jenige / was dem 
Deenichen ſonſt wohl dienet / ibme durch GoOttes 
Berhangniß zu Schaden / ja gar zum Tode ges 
17 drxumb muß man vorfichtig mit ſolchen 
Dingen umbgeben / und zumabl den unverftän- 
Digen Ritdern nicht ſolche Sachen zu haben ver⸗ 
tatten/ / denn man ſpricht: es iſt Dir fo viel mitze / 
em Kinde ein ſpitz ———— 
damt es Schaden nehmen 
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316,. In einen Rechen Sllehl ſich ge 


ſtoſſen / koſtet das Leben. 
Wir haben nur iso von den Stecken gebs 
ret / wie gefährlich diefelben offt ſeyn Fönnen, 
Deme kommen nun gleich die ſo genannten Re⸗ 
chen / welche audy einen Steckensgleichen Stiebl 
haben / und werden gebrauchet / mern man Heu / 
Getreyde / oderfonft was zufommen vaffen will; 
amd iſt zumahl den BauerssLeuten ein mötbig 
und nuͤtzlich Inſtrument / meldhes fie in ibrer 
Haußhaltung garnicht entrathen können; und 
febet/ ebendiefesnugbare Werckzeug muß dem» 
jenigen / der damit umgehet / zu feinem Schaden 


dienen / mie folgende Hiſtorie ausmeilen mird, ' 


Anno 1615. den 25. Fulii haben die Arbeiter zum 

aa bey Griſſa / inSchlefien/ auffeiner 
iefe einen Schober: Heu zufammen 

mworauff eine Magd geſtiegen welche das 

genommen, Als fie nun herab ſteigen | 

und an den Schober ein Rechen / mit auff 

richteten Stieble/ gelebnet war it ihr der Sti 

unten inden Leib hinein gefahren. daß er bey 

Achſel wieder heraus geraget / und in drey 

che entzwey gebrochen / und das Mittlere bey ibr 


im Leibe geblieben / woruͤber ſie des dritten Tages 


mit unausſprechlichen 
Ein eben dergleichen gefaͤhrlicher —— 
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Telbiges Fahr und und nach oben gedachten Tage ber 
ie doch ift — beſſer abgelauffen: Des Schul⸗ 
—— ochsdorff hat ein Fuder Heu 
geladen / die Sabel auff den Wagen geleget / und 
fi) Darauf gefegt/ Da bat fich die Gabel / alsfie vor 
Br aume vorbey gefahren / angeſtemmet / 


und it dem Knechte unter dem Nabel in den 
zeib aefabren/ die Schloßbeine fo harte getroffen) 











aß die Gabel gebogen / doch ifter zum Lahn 


bieder euriret worden, Zu einem Raftro oder 
Reden ſchieiben die Gelehrten: 


“ Meliorarelin vit. 
or Das allerbe 
Er liegen laͤſt. 


— aleichwie durch den Rechen das geringe 
Te wird / und alfo das ſchwere lie⸗ 
Pine Alfodenten fie diefes auff ein unver- 
fänvig SGemuthe / welches dem guten Rathe Elu- 
ger Leute nicht folget / hingegen das jenige erweh⸗ 
Tet/was ihme Schaden bringet; Wie denn Ne- 
To des Senec® und Burrimeilen Rath verachte⸗ 


te nd etlichen unverſtaͤndigen Leuten folgete/ 


Pr denn fein Reich nichts als Schaden hats 
ze, ch fagerder Rechen / welcher das Mertihe 


36 Leben gebracht / hat das geringe von dem 


beſten abaefondert/ ich will ſagen / der Leib iſt hier 
orben’ der doch ſonſt einmahl harte erben 
| die Seele aber/ als das beſte Theil / bat 
nicht 
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nicht koͤnnen verleger werden ſondern es iſt in die 
Seeligkeit beygeſetzet worden. | 


317. Durch Wölffe graufam um⸗ 
fommen. nt 
Unter den vielfältigen Straffen / die SOLL 

der HERR hat / und wenn er die | 
damit heimfuchen will / ift auch diefe nicht die ger 
ringfte/ daß er drohet / er wolle wilde un⸗ 

ter die Menſchen fchirken / denn ſo * 
—* 26/ 22, —— — 

iere unter euch fenden/ 

Kinder freffen/ und euer Bieh | 
und euer weniger machen. Wie aud von 
dergleichen ſtehet &y.14/15. Nunfind die wil⸗ 
den Thiere unterſchiedlich / groſſe und Kleine; tie 
mir denn oben gehoͤret haben von Lömen und Bir 
ven/ welche die Menſchen graufam umgebracht 
baben, Ist finden fid ———— 
welche einen ſolchen unerſaͤttlichen Hunger ba: 
ben / daß ſie durch denſelben getrieben / andere 
Thiere / die fie uͤberwaͤltigen koͤnnen / auch die 
Menfchen nieder reiſſen / wenn fieibrer babbaffe 
werden können. Solches ſollen die Erempel ber 
fätigen: In der 12. Cent. Magd.c. 13. fiehet/ 
daß Anno 1166. die Wölffe au einem Orte die 


Kinder vonder Mutter Bruft und 
geftefen, „ Herr Ron den Denn. Ct 





U 


PIE _ re 


BP I,“ —* 


d Fürſtenthums Schleſiens meldet p. 271. daß 
- Anno 1628, den 15. Maji/ ein groſer Wolff/ 
_ weldher 2. Ehen hoch und 3. Ellen lan 


PR 
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nerhalb wenig Tagen tiber zo, Perfonen düurch 

fe umgebracht worden. Anno 1625. find ihm 

Ita / in der Lauſitz / die Woͤlffe fehr ge» 

tie gernefen / haben viel Menſchen und Viehe 
beſchaͤdige des Rachts durch die Doͤrffer und 
Föfe gelauffen / und die Ketten- Hunde auffge⸗ 
.freffenn wie fie denn 1626. daſelbſt ein Kind ers 
griffen, und in den Wald gefragen/ wovon man 

 Gernach noch einen Schenkel gefunden / der in 
Sei are auff den Gottes. Acker if einge» 
 Akharret worden. Der tal, richt: 'Lafame 
 &aceia il hipo del bofco, der Hunger jaget 
KB as dem Puſche. Daber Jer.5/ 
ober: Der Bolt aus der Wuͤſten wird 
Serderben. Es wird vem Wolfe allemabl 
al reiffend ugeleget / feine Grauſamteit 
ee snenten, Gvift and fo gar unerfätfe 
I daB / ungeachtet ee was nieder geriſſen / doch 
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Das kan man auff ven Tode deuten / deril e 
unerſaͤttlich/ daß er bald hier, bald dort einrei er 
und ſo lange Menſchen leben werden / wird er un⸗ 
erfättlich feyn/und fein Gumm nicht nachlaſſen. 
Als der unvergleichliche Prins Wilhelm ı 
Uranien / durd einen bopha igen Mteuchel, 
Mörder war erfhoffen worden / fo mnde-unde A 
andern eine Misge gefchlagen, und beydem Be, 
gräbniß ausyerheiler:: Es Amp aber daranffei 
Hirte / welcher im Angefichte feiner Heerde.von 
dem Wolfe zerriffen. ward / mit der Bepfchriffe 


3 


zZ 


Ne vos cre ite Iupo, paftorem. oceic 


Trauer dem Wolfe nie /denn er h it der 
SDirten getoͤdtet. Oper alſſd · TERN 
Betrachtet nun den olff/⸗ obihm zu tran⸗ 


a 


_ enit / —— —— 
In dem ex alſo frch/ den Hirten felber 


Man ‚hreibet/daßdie Wölffenichtslieherg al 
Wenſchen⸗Fleiſch/ freſſen / und da ſollen fie Die 
Begierde daher haben y- wenn ———— | 
in Wäldern fepn erſchlagen worden / und d 


Wolffe folde Corper gefunden und $ Ha ”. 


haben / ind fie hernach fo begierig nach dem 


Shen Fleiſche worden; Wiedenn gemeldet mir 
Daß / als Räpfer Maximil. L, im Fehr 145 
mit den Schweitzern Friede madjete/ blie 
Did Erſchlagene infonderheit bey Coſ 
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N 





— 
anbegraben liegen / und murden meift von den 
Hölffen auffgezchret / welche hiervon fo groſſen 

Hunger nach Menſchen⸗Fleiſche befommen / daß 

ie bin und wieder in die Dörfler und offene 
Waͤrckte lieffen / die Kinder vor den Ihren hin» 
weg trugen / und fich durch Fein GBGewehre abtrei- 
ben liefen. Sie untergruben auch bey Racht Die 
Häufer/ und brachen ale in die Schlaff⸗ Kam⸗ 
mern. Endlic) ward befohlen / daß fo offt ein 
Wolff fich ſehen lieffe/ man im Dorffe Sturm 
Jauten Feine ganse Gemeine zufammen ruffen/ al» 
fo den Wuirger mit gefammter Sand nieder wuͤr⸗ 
‚gen holte, Durch ſolche Anftalt it diß Unthier 
erfchrecfer/ und von den Wohnungen der Meu⸗ 


“schen abgehalten worden, 


318. Kinder von zahmen Schtveinen 
RE gefreffen und getödtet worden. 
Es ift kein Zweiffel / daß aus fonderbahren 
Urfachen der groſſe GOtt feinem Volcke das 
Schweinen-zleiih zu genieſſen verbothen 
babe / wie e8 denn unter die unreinen Thiere ge⸗ 
wurde, Unter andern.geben Die Selehr- 
ten Diefe irfaches daß / weil das Schwein ſich ſo 
erne im Rothe und Schlamme berum weltze / 
Er fin Volt hiermit habe lehren wollen / mie 
aller Unveinigkeitentfehlagen / und und alle 
erfeit meiden folten. Ferner — * 
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fius lib, 3, de Idol. an / es ſey auch deswegen ges 
ſchehen / weil das Schwein ſich weder ſeines eige⸗ 
nen / noch des Menſchen⸗Fleiſches enthalte / ſon⸗ 
dern daſſelbe gerne fraͤſſe / adurch GOTT die 
Menfchen bitte abſchrecken wollen / daß fie nichts 
von Bluthe genieffen/ oder den Menfchen um» 
bringen follen / daher erfähret man / daß die 
Saue ihre Jungen friffet / welches ein Bild 
auff einen tyranniſchen Herrn und Obrigkeit ifty 
daber jener fage: Er haſſe die Saue / die ihre 
ungen fraͤſſe: Oder / das wäre ein nicht feiner 
rſie / welcher ſeine Unterthanen fand und ' 
Leute / felber verderbete. Daß aber auch die 
Schweine Menſchen⸗Fleiſch freſſen / ift befanne/ 
und follen es folgende Exempel ertveifen. Der 
‚Here Roch / in feinen Denckmirdigen Geſch 
des Fuͤrſtenthums Schleſien / ſchreibet 
alſo: Anno os 16. Octobr. ift u Chpen 
berg / vor den Bunzlauiſchen Zi 
— auſe ein Kind von drey Viertel Fahren 
in der Stube in der Wiege liegende ge⸗ 
laſſen worden / zu welchem ſich ĩine Saue durch 
die Thuͤre hinein gearbeitet hat dag Kind aus 
der Wiegen geriffen / ihm Haͤnde und Füffe ab« 
gefreſſen / und als ſie gleich an dem Sefichteane 
fangen wollen / koͤmmt die Mutter nad) 
da hat das Rind nicht mehr ale nur einn u 
fihrisn / und fein Leben befchloffen, "And 





I . BR: 
Ale den 29. April zum Lauban bey einem Klei⸗ 
ber inder WaldBaffe / einem Kinde von 9 
Wochen / welches in der Stuben in der Wiege 
Alleine gelalfen worden von dem hinein⸗ lauffen⸗ 


ge/de e ein Schwein die Finger an einem Haͤnd⸗ 
gen gantz abgefreſſen hatte / dadurch es zu einem - 
- enden Renſchen gemachet worden. Alles die⸗ 
K8 Unglüek Hätte nun verhütet werden koͤnnen / 
fen die Eltern 7 zumabl die Muͤtter / diefe ihre A 
Kinder alleine gelaſſen / fondern auff foldje  } 
Ynglüde gedadys hatten/ denn ein ſolch Ubel kan 
noch wobl verhindert werden. 
In der Miſt⸗Pfuͤtze erſoffen. 
ER ie nichts ungewoͤhnliches / daß die 
- Menfchen im Waller erftincken / denn es verhaͤn⸗ 


LEE ET TEEN RETTEN 


ger der liebe OOtt aus feinen heiligen ihme als 

te Bekandten Urſachen / einen ſolchen Tod offte 

ber einen Menfchen/ davon wir oben Exempel 
angerübrer haben; In einer Miftpfiine aber  F 

. erteinen/ das ift was fonderbahres/ fo ſich 

rau miche offte begiebet. Etwas von alten zu 

sen? {6 meldet Jofephus, daß der Demetrius 


‚Soror, Als er von dem Alex. Epiphane mar | | 
2 Kt uͤber· I | 
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überwunden worden’ und umdas Syrifche Reich 
kommen / it ev in der Flucht ineine tieffe Schlam̃⸗ 
Grube gefallen / darinne er elendiglich/ weil ibm 


niemand helffen Eönnen/ umfommen. 

Käyfer Decius, alser vonden Gothen mitdem 
gangen Heere war geichlagen worden / und Die 
Flucht nehmen muͤſſen / ifter in einen garfligen 
Sumpf geratben/ und darinne umfommen/ 
fo / daß man ihn nicht hat finden fönnen, Aus 
dem Jovioift bekandt wie Ludovicus, König 
inlingarn / fo ungluͤckſelig mit jeiner Armee 
geweſen / ſo / daß er gefchlagen / undin einen Pfuhl 
gejaget worden / darinne er elende umkommen 
muͤſſen. Anno 1589. den ı1, Auguſti / hatte zu 
Lauban / in der Lauſitz / ein alter Schneider/ 
in der Weber⸗Gaſſe/ alle die Seinigen weg 
gefchickt/ und war allein im Haufe blieben, · As ſie 
nun nach verrichterer Sache wieder beim komen / 
haben fie denſelben in ſeiner Miſtpfuͤtze nebft ſei⸗ 
nem Stabe / welchen er hohen Alters wegen ge= 
braucht / todt liegende gefunden / weil er aber auff 
vielfältige Bermahnungen innerhalb 20. Jah⸗ 





ren nicht communiciret hatte / wurde er ohne 
Sefang und Klang auff den Jacobs⸗Kirchboff 
begraben, Würdig war der gotthſe Mumd/ 
welcher in fo langer Zeit die Eöftlichiie Seelen⸗ 
Speiſe nicht genieflen zooflen / daß ikme derfeibe 
voll ſolches Unflaths wuͤrde / denn wer 
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- Tebet7 der ſtirbet auch ſaͤuiſch / mie wird ver 
armen Seelen nah dem Tode feyn gerathen 

worden? | 


320, AmPBerlöbniß-Tage umb- 
| kommen. 
| Gar ſchoͤne redet der weiſe König Salo⸗ 
mon von dem Wechſel guter und böfer Zeiten, und 
fie man fich in beyden verhalten. ſolle / wenn er 
Dres, 7/15. Ipricht: Am guten Tage fey au 
ter Dinge / und den boͤſen nimm auch vor 
gut denn diefen haftet GOTT neben je⸗ 
en / dab der Wenſch nicht wiſſen ſoll was 
ie Will fo viel fagen wenn der liebe 
SO einem Menfchen einen Ehreneund Freu 
den ag befcheret / fo foll er ja denſelben niche 
ausfehlagen / fondern ſoll ihn / als cin groß Ge⸗ 
fchencke von dem lieben GOtte annehmen / ung 
maßiglidy gebrauchen, Wie Denn auch dort der 
Hevde gar ſchoͤne ſagt: 
$i qvamcung; Deus tibi fortunaverit ho- 


ram, 
Gratä fume manu nec dulcia differ in an- 


nos: 
en dir der liebe GOtt eine gute Sturm 
de aieber / fo nimm fie mit danckender Hand 
an und verfheub die Freuden nicht weit in 
die Jahre hinaus. rg fagt at 
Tora 2 nd: 
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Und den.böfen / den trüben / unglückfe | 
Tag nimm auch vor gut an. Halt du die 
an jenem gefreuet / fo nimm vorlieb/ wenn diefer 
dit Die Freude in etwas verfalget/ denn beyde fch 
fet fie GOtt neben einander oder gegen über/ 
Licht und Finſterniß Sommer und Winter) Ke 
gen und Sonnenfchein/ daß der Me | 
wiſſen ſoll / was fünfftig if, Der 
lebet und geneuft der Zeitnur im præſenti, oder 
nung er gegenwärtig / und vor der Handbak/ ing 
kuͤnfftige Fan er nicht ſehen / das meiß er nicht / was 
vorgeben moͤchte / am frölichen ‘Tage fiehet er 
nicht den böfen / er weiß nicht / / wenn beyde kom⸗ 
men werden. Nun dag erfahren die Menhen 
ja gar zu vffte in der Welt / daß ſie such mitten in 
der Freude böfe/ / wiedrig Ding erfahren muͤſſen / 
wie wir denn oben gehoͤret / daß vor/ in und nach 
der Hochzeit ‚die Perfonen/ fo in Ehftand 
treten balde geftorben find. - Wir — 
noch Feines von Verldbnuſſen gehabt alameldyes 
wir gleich ſetzen wolſen. Verloͤbni⸗ heiſt das 
jenige / da man in Beyſeyn Eitern/ naben An» 
verwandten / oder fonft guten Freunden einander, 
die Ehe zuſaget / und verſpricht da heifts denn: 
Confenfüs facit matrimonium, das Ja⸗ 
wort machet eine Ehe/ 
ber iſt die copula carnali⸗ zu einer vechtmäßie 
gen Ehe nicht genung / wofern en 
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as darben ift: Und folder Tag iſt nun einer 
Perſon febr ungluͤcklich gerefen: Denn da meldet 
— in den denckw. Geſch. 
des Maragrafitpum Saufig p- 412. daß Arno 
u den 23,.Maji / einer an feinem Perlöbniß/ 
rlangen Gaffe zu Goͤrlitz / mies. Stiden 
permwundet worden / woran er Des andern Tages 
geiorben. Das Ungluͤcke wird ver Die Brauf 
und Angebörigen nicht geweſen ſeyn / denn fie eine 
allzufurge Freude gehabt / und it die Hoffnung 
+ a in der erften Blůthe ver⸗ 
orben. 


321. Sin Braut-Bette todt geichla- 
* gen worden. 

oem ſich dort der Prophete Eſaias alſo 
vernehmen ‚lat: Wie ſich ein Brautigam 
er uber der Braut/ ſowird ſich aug dein 

ge uber dir freuen / Ef. 62/ 5- So will 

er biermit Die groffe und ungemeine Liebe des 
‚oe SO ktes andeuten / und ſie unter Der Af- 
—— Braͤutigams vorſtellen mo denn 
die Braut nicht ausgeſchloſſen iſt / denn die liebet 
ja fo ſehr ihren Braͤutigam / als er ſie immer lieben 
kon / denn das ſtehet auch anderweit unter dieſem 
8. Sch will mich mit 
dir werisben in Ewigkeit. Darunter ſieckt 

n Seheimmip/ mie Paulus Epheſ.⸗/ 32: 
| Kkk 3 die 
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nermet / denn wie Chriftus geliebet bat ieine Ge 
meine / fo follen auch die Männer ihre Weiber 
lieben. Nun ſchleuſt die Liebe au die OA 
geivay Zurouav, oder Die fhuldige Freundſchafft 
mit ein/ denn die machet eben / dap fonft zwey ein 
Fleiſch / und alfo eines Sinnesnnd Hertens wer⸗ 
den; Esiftdiefelbe eine Mohlgemogenbeit/ abe 
auch muß fie eine Schuldigkeit ſeyn fo 7 daß fi 
feines Des andern entzieben kan / fonft beiffee die. 
erſte Liebes- Nacht ubi promiffa gaudia no- 
&is amator anhelat, So fehre nur dieſe 
Freuden von Braut und Bräutigam verlanget 
werden / fo elende find fie bifmweilenabgelauffenz-fo 
daß die gröfte Freude und Dergmigung it lauter 
Leid verwandeltmorden. Etliche Erempelmers 
den es geben, Der Ovidius in Ibin. meldee/ 
dap der Eupolis, ein Sohn desNiciz Atheni- 
enfis, in der erften Hochzeit Nacht / zufamme 
feiner Braut / durch Einfallung des Braut⸗Bet⸗ 
tes ſey erſchlagen worden. Daher der humme 
Saft; Ovidius, einem alſo wüntfcher: 
Sit tibi copjugii nox prima, noviflima vi. 
tx, 
Eupolisut periit&novanupta modö, 
Sch wuͤnſche / daß dein letter — Braut⸗ 
Rachtſeyn möge/gleich wieder Eupolisumd. 
Fine Braut umbkommen find. Der Dio- 
| genes 
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genes, als er die andere Frau genommen; iſt eben 
durch Einfallung des Sraui⸗Bettes mil der 
Braut umbkommen. Der Sinebaldus in ſei⸗ 
nerGeneanthropia meldet dieſes: Ein Braͤut⸗ 
gam als derſelbe mie feier Braut die erſie Nacht 
zu Bette gehet / und ihr das erfte mahl die ehliche 
Kart feifter/fäller das jenige herunter / woran die 
haͤnge des Bettes gehangen / und ſchmeiſſet 
den Bräutigam in iplo a&tu tod, Es haben 
fonft die Alten den Ehſtand genennet /yAvzimıeg's 
das Bitter füffe/ amudeuten / daß in dem Eh⸗ 
ſtande wohl etwas ſuͤſſes / liebliches und ange⸗ 
nehmes / aber auch darbey viel Bitteres und 
- MWirermärtigesfev. Das fan man von folchen 
am. beften fagen/ die fo unvermuchet umb- 
Eommen find / fie haben recht dulcamarum ge 
habt / ihre Freude iſt in Leid verwandelt worden. 
Gin mebrers ift oben angefuͤhret worden von des 
nen’ dieinder Hochzeit geftorben. 


322, Mit einer umbgekehrten Dfen 
Gabelgeftoffen/ toͤdtet. 
| Es hat der Heyde Virgiliusancinem Orte 
recht geſagt: 
Furor arma miniftrat, 
Eiweiß die Mörder- Waffen 


= 


Ber Grimm ſchon anzufbaffen. 


na 


 Denmwenn dev Menſch erboſt iſt / und er gerne 
| Kkk4 ch 
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nad) was ſchlagen oder merffen will / ſo befümmtex 
im Zorn ſchon mag in die Haͤnde / Damit erdere ” 
Sri zufanfftigen oder ſich zu raͤchen gedenukee/ 
wie denn der Teufel auch nicht fenert/fondern wohl 
foldye Inftrumenta cadis, oder Mordgewehr 
berbeu ſchaffet / Damit der Menſch fich derfelben/ 
wiwobl offt zu feinem als tes Naͤchſten Schadenz 
brauchen folle/ davon wir gleich ein Exempel 
sven wollen Anno 1610, den 2. Martii als ein 
Bauer zu Schreibersdorffinder — im 
Zorne nach ſeinem Sohn mit einer br 
Dfen-Gabel geichoben/hat er ihn hinters Ohr ge» 
troffen / daß er bald geſtorben / und ift doch nicht 
mehr an ihmyalsein blauer Fleck zu ſehen geweſen / 
der Vater hat alsbald die Flucht genommen Ach! 
bier mag es heiſſen mas Jacobus Cap.r/ 20, 
richt: Des Menfchen Zorn thut nicht/ 
was vor GOtt recht iſt / auch nicht / was vor 
Menſchen recht iſt. Denn wenn ſich der Menſch 
nur im Zorne mäßigen koͤnte / ſo wuͤrde manches 
Ubel nachbleiben. Der Auftinus Tract. Ar, 
in Joh. fpricht alſo: Surgit ira, noli darelin- 
gvam ad maledicendum, noli dare irz 
en * ke aaa Wenn 
er Zorn beudirauffitchet/ fo laß die Zunge 
nicht ſchmaͤhen / leihedem Zorn den Fuß o⸗ 
der die Hand nicht au Stoffen der Schla⸗ 
En gen. er diefem Kath folgete/ der wuͤrde niche 
thun / was ihn hernach gereuete. 323. Bot: 
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3. Bon einem Drefch-Flegel in der f 
Scheune zu tode geſchlagen. 

- — &DerHoratius bat gar recht geſprochen: I- . 
 rafüror breviseft: Der Zorn ift eine kurtze j 
er migkeit. Denn es ift unter einen zorni⸗ ' 
4 raft den eine Zeitlang, und fo lange der Zorn i 
mi / fein} oder doch ein Kleiner Unterſchied. j 
Als ver Ajax Telamonis von dem Ulyfle im h 
richte war überwunden worden / iſt ervor Zorn { 
 nfide ſerey geratben / daß er allefeun Vieh 


födter / fich einbildend / er bringe ven Ulyflem 

an ine Gefährten um. Der Seneca ſpricht: 
Nulla celerior ad infaniam via, es iff fein 
ſchnellerer Weg gut Raferen/ als der Zorn/ 
Das wird nun das Fommende Exempel bemeifen/ 
was der Born angerichtet. Anno 1652. den 7. 

. Nov, wurde ein Dreſcher zur Goͤrlitz zur 
® ‚ gebauen / weil ev feinen Neben. Dres 
inder Scheune mit dem Flegel aus Zorn 
fden Hopff geſchlagen / daß er bald geftorben. 
- De Cicero fpriht an einem Wrte: Iratos 
. -pror je dicimus exiffe de poteſtate, ideft, 
deconfilio, deratione, demente, man fagt 
dt) de die Zornigen feine Macht über fich be 
Bin Fein Rath / keine Bernunfft oder Rach⸗ 
tenbenibnen. Ach wie mivd der Thäter feinen 
Den derfludjet/ und feine Unbeſonnenbeit bereuet 
bene er zufpäte. Sonft fihreiben bi Gr 
einem Flegel: 


— 


rn 
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Elicir, dum conterit. 

Durd Schlagen wird die Frucht 

Zum Nutz heraus gefücht. 
Das deuten fir auffdie Trubfal / wenn des Men⸗ 
fchen Semütbe durch allerhand Ereug und Noth 
wacker geängftek wird / fo erfcheinen alsdenn die 
Qugenden/ fo im dem Gemuͤthe eines frommen 
Chriftenverborgenligen. Daher faget der Au- - 
guftinus gar ſchoͤne: Sifrumentum es, qvid 7 
timestribulam? nonapparebis, qvalisan- 
tea eras in ſpicã, nifi tribula conterendo 
ätefeparaveritpaleas. Das iſt: Wenn du 
ein Getreide bift/ was fuͤrchteſt du dich denn 
vor dem Flegel? Duwirft kein Anſehen ha⸗ 
ben / wie du vormahls in der Aehre wareft/ 
wo der Flegel nicht durch dreſchen die Spreu 
von dir abſondern wird. 


334. Über Beere⸗Pflocken vom Fel⸗ 
——— 

Es werden offte auff ven rauheſten Ge» 
buͤrgen die allerſuͤſſeſten Früchte gefunden mie 
denn die Erd⸗Beere / und andere dergleichen? 
zwifchen den Felſen ihren Boden haben / dar⸗ 
auff.fie wachſen. Wenn fie nun der Menſch 
will genieffen/ / ſo muß er fi dahin magen/ und 
zwar offte mit Leib-und Lebens» Gefahr / wel⸗ 
ches Das folgende Beyſpiel ausweiſen wird: 
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Anr.01682.den 23. Julii,iftein Muͤhl⸗Knecht / 
der Geburth von Maralifia in der Laufig/ 
des Abends ber dem Beer» pflocken unterm 
Hage voneinem hoben Felfen unverfehens here 
unter in den Fluß Oveis gefallen / und darin⸗ 
nen ertruncken. Anno 1690. ilt den 23. O40- 
bris George Schkinmann / MR Colmnitz 
bey Freyberg / von einem alten Gemaͤuer / dar⸗ 
auf er geſtanden / und Ebiſch⸗Beer brechen 
wollen / berunter gefallen / und fich verblutet. 
E mager mancher Menſch fein geben um eine 
geringe Sache ofit dahin / da er nicht erweget / ob 
auch dasjenige / wornach er firebet/ der Mühe 
merth fen / oder ob es ihme Schaden bringen 
mörhte. Esfteiget mancher nad) ein paar Kir- 
fchen/Yepffei oder Birn / auffeinen Baum date 
über fallet er herunter / bricht den Halß / oder Ar⸗ 
me und Beine / und bleibet fein Lebetageein Kris 
vel/ da das erlangte nicht einen Pfennig bißwei⸗ 
Ten wertb if. SEs beiſſet mandjer einer Nuß 
wegen fich einen Zahn aus, Es reutet mancher 
eines Hafens wegen ein gut Pferd zu Schans 
den/ funbefonnen und eigenfinnig find die Men⸗ 
schen offtmabl3/ daß fie ſich muthwillig indie Se 
fabr arben, Da beiſt es denn: merfichgernein | 
Febt / der verdirbt drinnen, 
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325. Durd) den Krebs/ eine Kranck⸗ 


heit / umbkommen. 

Es iſt das Wort Krebs / ein viel bedeutiges 
Wort / denn es bedeutet bald einen Fiſch der 
bimmlifches Zeichen / fo der Krebs heiſſet wo= 
rinne die Sonne wieder zuruͤcke / wie ein Kvebs/ 
kriechet / term fie abnehmen will / oder es bedeu⸗ 
tet eine Krandheit/ die man den fire 

snennet / welches gewißeine Anfanges ge⸗ 
ringe Sache iſt / hernach aber / und weun ſe Ge⸗ 


walt bekoͤmmet / den Menſchen ſchaͤndlich zurich⸗ 
tet / ja machet / daß er garfterbenmuß, . Es g 


die-Medicivor/ und wollen durch gewiſſe Gla⸗ 
ſer geſehen haben / daß der freſſende Krebs 
nichts anders ſey / als eine groſſe Menge 


kleiner Wuͤrmergen / die ſich ſo mehren n 
umb ſich im Fleiſche freſſen / daß fie nicht zu meh» 
| venfind. Man erfähret/ daß der Krebsentiier 
| bet/ wenn der Menſch am fleifchigten ge⸗ 


knippen wird / wie bißweiſen aus einer ungegabıne 


ten Geilheit die Weibs⸗Perſonen von Manns 


Perſonen (es ſoll Schertz ſeyn) fo gekmppen we 
den / das fie den Krebs befommen/.und data 
ſterben muͤſſen; mie dennvor wenig Fahren eine 


| von Adel fo ihr junges Leben aufgeben mufte, 


ev entſtehet bißweilen aus einem rn 


FRAGICUM 35 
alsigten Fluſſe / der ſich in dem Seh ichte wohin 


eßet/ und wenn der Ort aus Unvworſichtigkeit ge⸗ 

en wird / ſo geraͤth es denn fo uͤbel / daß der 
Wenſch lange mit zubringen / und doch hernach 
ſierber m muß. Man fagt/ wenn eine Fliege 
auff — todten Krebſe geſeſſen und darnach 


| n9 enſchen ftechen / fo befomme er am felben 
SDrthe den 3 Weil esdennnun bißweilen 


ft Erempel giebet / mollen mir Des Tituls we⸗ 
en maß herfegen: Maria/Wolf Ovingers / 
| uff‘ Schmieds zu Dippoldiswalda Ehe- 

ib / wurde 12. —* vor ihrem Tode von ei⸗ 
ner "ige geſtochen / davon fie den freflenden 
Krebs im Befichte bekommen / daran fie zu erſt 
fih 6. Jahr getragen, und allerhand Mittel 
| 4 bernach: zu Freyberg ſich ſchneiden 

und re laſſen / weiche Cur auch zuerft 
; bat geſchlagen ; hernach aber mieder auffge- 
# — und weiter um ſich gefreſſen / ſo gar / 


J 8 rechte Auge / die Raſe / Ober⸗Lip⸗ 


| eheils von der unterm Lippe binrveg ges 
feeegeiwefen / Daher fielange Zeit Speiſe und 
Sn ick —— koͤnnen / biß ſie 1083. 
mu fov.; geftorben, Juftinus Herdefi« 
anus Jun „ Do&or, ımd Raths⸗ Herr zu 
J Ruͤrnber 4 / farb am Krebſe / den er an ei» 
u ı! m Sch enikel befam 1646 im 62. “Jahre 
: eines A {ev8 / Freher. Theatr. pag. 


- 
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In dem bier eingepfarrten Dorffe / Roͤthen⸗ 
bach / war ein Mann / Tobias Pellmann/ 
Bauer und Gerichts⸗Schoͤppe / derfelbe hat⸗ 
te Anfangs an dem einem Auge nur ein Blaͤtter⸗ 
gen/ das gerieth ihme aber fo übel /daß/ indem 
er daflelbe durch allerhand Dvackfalber zu cauri- 
ren / gedachte / fie es immer ärger machten / bie 
der freffende Krebs daraus wurde / weldheribme 
das eine Auge gang ausfraß/ auch weiter herun⸗ 

ter kam biß er daran fierbem muſte. Mehr 

Erempel find etwan bin und wieder gefehen oder 

erfahren worden, 


326, Durd) einenKrug aus dem Kel- 
ler getragen. 

Es ift wunderlich / daß dasjenige/ was dem 
Menfchen zur Erhaltung feines Lebens dienen 
muß / ihme bißweilen / durch) GOttes an, 
niß / zum Schaden dienen und gere ; 
Wie wir denn oben gehöret/ daß 
Tranck / fo deswegen genoflen wird / da 
£eben erhalten ſoll ungefehr vem MReufdfen da: 
Leben nimmet / davon wir ein ſonderlich Beyſpiel 
bepbringen mollen. Anno 1669, den 12, Apris 
lis / und andern Oſter⸗Feyertags / Abends umb 
7. Ubr/ it AnnaMaria/ Herrn E 
Koͤhlers / der Kirchen zu S. Nicolai in Div: 
poldiswalda Vorſtehers / Törhterlein * * 

| a 











TRAGICUM. 
nn — —— 
hren / mit einem Kruge Biere / den ſie aus 


..50 

——— herauff tragen wollen / auff einer Kel⸗ 
jer-Stuffe geglitten/ gefallen / den Krug zubros 
hen / und ſich weiß memand wie geſchehen / ge⸗ 

den die rechte Seite ander Kehle am Halſe durch 
die Gjurgel geſchnitten / dap fie kurtz darauf um 
9. Uhr geftorben. Ohne Zmeiffel ift ſie in ein 
ſchneidend Stuͤcke des zubrochenen Kruges gefal⸗ 
len dadurch fie ſich verwundet / und alſo unver⸗ 


hofft daran ſterben muͤſſen. 


327. Kinder durch Ammen um: 
| gebracht. 

ir reden und handeln bier nicht von den 
Ammens fo ferne fie. die ihnen untergebene Kin» 
‚Der aus Unvorſichtigkeit und im Schlaffe um» 
bringen orer erdrucken wie man Denn wohl ehe 
erfahren / daß wenn Die Amme fid) bey Nachts 
Die Wiege / das Kind zu Nillen ı geleget / ſie / 
ihlaffe eingenommen / daſſelbe erſticket und 
bat; Wie denn in einer vornehmen 
ade ein Nehtsgelchrter feiner Amme den 
ubpefen geben he / in dem fie ihme fein Kind 
alle ums geben gebracht hatte. Und ift eine nach⸗ 
dencklihe SSeichichte welche Jofua Pomarius 
fenior, in Tra&atu von Engeln/ alfo ergebe 
3 babe fich nehmlich im Lande Meiſſen 


et: | 


auff einer Burg begeben / daß eine Amme ein 
I Buie Kind 
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Kindlein / welches fie bey ſich im Bette geſaͤuget / 
wieder in fein Wieglein legen wollen. Alldie⸗ 
weil fie aber der Schlaf allzuſehr eingenommen? 
ift fie fürder Wiegen firiber gangen / und an das 
offenftebende Fenſter Eommen/ und das Kinde 
lein / nicht anders meynende / als ob es deſſen 
Wiege waͤre / niedergeleget/ in dem ihr aber das 
Kind plöglich entwiſcht / ift fie darüber befftig er- 
ſchrocken / und erſt recht auffgewachet / weiß aber 
nicht / wie ihr eigentlich gefehehen ſey / biß fie ei 
lend ein Licht angefchlagen/ und fo dann die Wie⸗ 
ge ledig/ und das Fenfter offen’ das Rind aber 

nirgends gefunden hat / daher ſie gemuthmaſſet / 
daß ſie daſſelbige etma zum Fenſier hätte muſ⸗ 
fen hinaus falten laſſen. Faͤnget dariiber an heff 
fig zu ſchreyen / windet ihre Hände/ raufft ibe 
Haar / und wifl ſtracks auch zum Fenfter hinaus 
foringen, Als aber der Juncker mit dem &- 
finde darüber mach tworden / haben fie das Kin 

alfobald mit Lichten und Kerken bin und wiesen 
gefuchet/ und endlich hinunter zudem Graben 
gangen / da fie daferbft das Rindyrerht andem geh 
fen / hart an dem Waſſer / gleich abwerts banger 

angetroffen / und iſt lebendig / friih und gefumd 
geweſen. Als ihm nun ein veiſiger Knecht u 
geſprochen / und es mit Nahmen — — 
es ihn fo gar ſeuberlich und freundlich angelachet? 
daß der Knecht für Freuden feine Xhrdnen milf 
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fen fe 5 | Inffen/daffebige aufgehaben/ m und feinen 
- böchft-bekümmerten Eltern mit Freuden gang 


a het wieder zugeftellet, ‚Sondern wir re⸗ 
allbier vı von foldyen Ammen / die als unmaͤßige 


er um Iheige durch die Meildyyfodie Säuglinge 


J —9 nibne ie genoſſen / umsLeben kommen find. Wie 
u I deſem Titul ung bracht bat der Herr 
J Scnf uſt in ſeiner Bluhmen Leſe / welches Buch 
2 er fehöner Reälien ift/ und giebet alfo diefer 
F J ef bet kann etwas nettes und muͤtzliches her⸗ 
us dafur ev groſſen Oanck haben ſoll im Leben 
3 u. ae dem Rode; Er fhreibee aber daſelbſt 
— —J m — alſo: Eine ſchwindſuͤchtige Amme / 

Knaͤblein zu ſtillen batte/ bat beyden 

kheit beygebracht / welche auch davon 
—* gel —* eh find, Eine / fo mit einem heimlichen 
Wa⸗Fieber behafftet mar / hat ſolches ihrem 
5. gling von 4. Monaten beygebracht / woran 
 @geflört den, Ein wohl⸗gebilde Mägdlein wur⸗ 
der —— ner ſolchen Verſtopffung des Leibes bes 
fol In, daß ihm kein Artzt beiffen Eunte / ſondern 
I: fte alfo Rerben; Endlich befand ſichs daß 
* Amme allzuviel Keip und Miſpeln 
 gegefleny dalſo dadurch dem Kinde das Leben 


A te, Eine unzuͤchtige Amme fun 


1J Raring-Perfonen nicht eithalten / 100» 
d 10% E Singing in ein fleted Erbrechen ge 
undgefiovhen, Eine kunte ſich der rohen 
RN Al Gur⸗ 


4 
u Ei Mair, 48 
shIarl,» 22, . 
» v J J 





u reinen eur 
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T——m  — 


pliellingze Bej' Google 


N 


a 





i Be 


Gurcken nicht enthalten wovon der Säugling 
einen hefftigen Durchfall hekam / daß er daran 
ſtarb. Eine aß gerne Kaͤſe more doch des 
Kindes Vater und Mutter einen Abſcheu tru⸗ 
gen. So offt nun ſolches geſchabe befam Da 
Kind die boͤſe Kranckheit / von welcher es auch 
hingeriſſen worden. Ein Kind von uͤnff 
naten kunte den Urin nicht, halten / die Amm 
meynete der Sache zu rathen / und band sbn 
des Nachts dad Schaam⸗Glied mit einem Fa 


Ukos 


die, gefunden Leibes / und ohne andere after umd 
Sebrechen find / damit fie nicht ihren Kindern 
viel Unbedl / ja gar den Tod uͤber den Hals jier 
Den Wer ein —5 von Ammen haben will/ 
der (Glage unfere Deliciis und zwar den gudern 
Theil Alt, Teſt. auff / da wird er von * 


| biß 94; viel finden. ki Puh Ch 
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zen)? | 
ir; on 
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328. EinePerle mE Dhr geftechet brin⸗ 


Be gef den : 
77 8ap die Perlen eineedle Babe GOttes / 
1D ein Ihöner Schmuck / zumabi des Frauene 


- Bere find tDird niemand leugnen koͤnnen / wir 


* 


dollen itzo mcht ſagen / wie ſonder⸗ und wunder⸗ 
- Dar ihre Sebubhrt over Zeugung fev/ indem ſie / 


- en Himmels-T baue / welchen die Muſchel in ſich 
 fauget/ Die se und fo belle gemachet wird / dar 
die Gelehrten fchreiben: 

A Ab zthere decor, 
S koͤmmt ihr Glantz 


— Died 
£ { 


die Natur⸗Kuͤndiger twollen/ von einem Flabe 


- Don Himmel gan. 


E * "RR Fr i / —* 
en auch nicht anfuͤhren die Oerter / wo 
Eſg gefunden werden / als wenn der Herr 


x 4 3 


Staats-Garten p. 1308.an. 


> fübret Daß in Indien ein gang Meer fep/ da die 
Perlen baı ————— Drey Meilen von 
Goa fol ein Ort feyn / welchen die Holländer 


eBerleband nennen: fo auff 20. Tonnen ð ol⸗ 


‚Despeichäßet wird, Wir konten auch anführen 


Toie koſtba ‚die Perlen in der Welt gefunden mer» 


< J 


eern 683. der igige König in Denne⸗ 

Schnüre von 16. Perlen um 60000, 
er erkaufft. Als die Denediger einsmahls 
| Nic &H a | er⸗ 


—X 
“Yu 
m. 
J 
+. 7 A 
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erfahren / daß der Tuͤrckiſche Kaͤyſer Soliman- 
nus eine Anzahlichöner Perlen ————— 
ne doraus zu verfertigen/ / an einen Fubeliever 
überfendee / haben fie/ ihre Grandezza eben: 
laſſen / aus ihrem Schatze eine Perle mit in die 
Krohne fegen laſſen / fo iiber 100000, Kropnen 
gefjäget worden. So herrlich und koſtlch nun 
die Perlen ſind / fo find fie Doch (weil mannicht 
‚mehr weiß) einer Perfon ſchaͤdlich geweſen mie 

flgehdes ausweifen wird: Der Omrhlauds 
tigſte Fuůrſte / Alexander aus Lirthauen/ fpie 
ete einſt mit einer groſſen Perl’ in he 
in das Obr hinein ſterkte / und bald wieder her- 
aus nahm / einsmahls aber ſtecket er fie fo tief 

Fönnen/ welche Perle ihm denm ein Gefchmwiire 

in dem Obre veruhrſachte / daran er mit geoffe 

Schmettzen ſterben mufte/ tie dieſes der Pic 


inein/ daß er fie nicht mieder heraus Febr a 


cartus Decad. 7. c.6. ‚pag. 29. 4 
Sonſt weiß many daß die —— 
an der Artzney ſind / als daß man ih der 
Den findet / præparite Perlen / Dirk 
4. Mil) Diamargaritum warıt/ Dialer 
— kalt / die mar wider allerkh Hr 
ſbruüch zurichtet / denn fie fommen mi 
Tanz-Rıichlein/ indie Contectio u cördia- — 
Tem, dns Electuarium lætitiæ ſte öternht le 
derGifft / Melancholie und böfeAffedten Ko 8 
—— 
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haben fie, eine ſolche Krafft nicht erteilen 
önnen / indem fie nicht / wie fie gefolt/ find 
} pliciret worden. Zu einer Werle/ weiche 
Eu Re Doc fhreiben die Ge⸗ 


Abfconfione fecura. 
man vo leuſſet ein/ 
| rich recht ficher ſeyn. 
| m; nen Fuͤrſten wurde die edle Per⸗ 
Te auch zwar in das Ohr eingeſchloſſen / aber nicht 
erheit / ſondern zu des Herrn groſſen 








* om Heil. Ehrift oder Knecht⸗ 
rt ER Kinder ge- 

u ftorben. 
. a — — haben die gottſeligen Alten und Vor⸗ 

sven aus guter Meynung an dem H. Wey⸗ 
nacht = Sefte denen Kindern vorzuftellen belie- 
ee wie der bimmliihe Vater / als ein mils 
er und gucthätiger HERR / aus bloſſer Liebe 
JR ; e / feinen Sohn ums als. cine 
abe Derehret und beſchehret. Weil nun 
8 bobe Werck nicht an ſich felber bat 
felee werden koͤnnen / fo. haben fie durch 
e8 etlicher maflen . abfchatten und: - 
sorfkel Ha n. Es ift aber darinne der Arti⸗ 
ul vor det enaun der Menſchen — 

J deut⸗ 
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ch gewieſen worden / denn wie ed inder Welt 





giebt boͤſe und Fromme / da den über die Boͤſen 


WMoſer mit feinen Gefeg-Tafeln donnern und fie 


bey EOtt anklagen mupydaben finder fih Knecht 
Rupert, der prefentiret den Gatanı als wele 


cher darauffdringet / dap GOtt die böfen Men“ 
fhen ex rigore legis und nad der 


Schaͤrffe abftraffen) und ſich ihrer nicht erba 4 
menfolle, Da kommen — —— eln / 


Petrus, S. Nicolaus; und bitten vor 
Kinder; melches aber nad) dem Pa 


ſchmecket / indem fie vorgeben / die Heiligeming |’ 
Himmel müften unfere Noch und — 
der Welt / und wenn fie angeſprochen würden/ 


naͤhmen fie ſich unſer an und legten alfoeime 


Collecte oder Vorbitte bey dem lieben SDEe 
ein/ Damit er uns zu Gnaden annehmen moͤh⸗ 


fe. Wenn nun auff foldhe Arch vie Rinder bey 
dem H. Chtiſt oder binnmlifhen Bater ausgeföhr 
net werden / alsdenn erweiſe er fich nichtals ein 

4 flvenger Kichter/ fondern als ein gnädiger / gt 
thaͤtiger Water) theile Gaben und Geſchenck 
aus / und verfpreche/ wenn die Rinder würden fere 
ner fromm ſeyn / daß ſie allen gu — u 


ibme ſolten zu genieflen haben. Was 


obern 


folgen wolle / oder bißher fo böfe gelebet/ dag bi 


dem Höflifchen Rupert zur Straffe tibe 


und ihme von dem Heil. Ehrifte befohlen / 


mit 








’ 2 PRAGICUM 903 
3 ag | 
nn ſort wandern / und fie abſtraffen / 


wie ſie verd enet haben. Dabeydenn dieſes ungen 
weine daß / ob zwar manche böfe gemefen ſind / 
ibregebler auch befennen/ und Bellerung zu⸗ 
ſagen ſie doch nicht erlangen koͤnnen / was ſie 
- ollen auch alle Vorbitte vor fie ungultig iſt / 
 weldhes denn ſtreitet wider GoOttes ſeine Barm⸗ 
Bergigkeit da er nicht will den Tod des Stine 
$ ‚fonderndaßer ſich bekehre / und lebe/ 
SORT wolle nicht daß jemand IN ſeen 
indenweriohren werde / fonder® DaB ſich 
xman zur uſſe bekehre. Was nun von 


a en 


em gangen Au des N: Ehriſts zu balten ſey / 
iſt bey andern zu ſehen / wie denn etliche Tractaͤt⸗ 
oem hiervon herauſſen find / ſo denen Gelehrten 


4 befant eo müffen7 wir auch felber etwas ven 
ſolchen larvis Natalitiis in unfern Deliciis, 
und zwar T.V p. 991,’bip 1010, ange» 
f —* denn nachgeſchlagen wer⸗ 
denkan. O amit wir aber zu unſerm Zwerke kom⸗ 
wen moͤgen / ſo iſt die Furcht bey den Kindern 
grand immer bey manchen geöffer, als ben 
ven andern: Denn wenn Der garſtige halb⸗ 
* ER ,@ ' e : i 
eufel 7 3 necht Rupert / fomm! mit ſeinem 
Shillen-Sade und Ruthen / und zwar mit fol 


rs k 


Sem lingerihme / dab and wobl groile und Er⸗ 
madhfene deſfur ſich entiegen möchten / ſo zittern 
inder / und wiſſen nicht / ID fie fich 
din SR la laſſen 
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laſſen foflen / ſo / daß die: Eliten Oder — * 
ſie auff die Schooß nehmen / und ihnen o zu re 
muͤſſen / damit fie alle Furcht mögen ſchwind 
laſſen. Da hat man nun Exempel / daß m o 4 
ſolche Kinder ſich dermaſſen gefuͤrchtet / Buß fie 
des Todesdarben feyn müffen/ wie wir de n 
ein paar ſolche Exempel ‚anführen, fe en 
Herr M: Gerber / welcher —— ot nn 
den unerfandten Sünden geſchrieben / mw ein 7 
fet an einem Orte / was vor Boͤſes aus dem 
Heiligen Chriſt⸗Weſen entſtehe und fübree - 
„folgendes an: Ich ſelbſt weiß ein Er 
„ein bornehmer und ſehr reicher Herr⸗ 

„chen Standes/ und der, auch bey Churfür 
Durchl. zu Sachſen / Johann —— 

„ll. glorwuͤrdigſten Andenckens eine; 
„Charge bedienete / ein einiges Soͤhnlein 

„drey Jahren hatte bey dem ſich vo 
„Gemuͤths⸗Gaben fpübren tiefen, E 
„ſhach abery daß zur Heil. Weynachts⸗Zeit 

Iwar in Abwweſenheit des Herrn Vaters /d 
„Kinde auch einige vermummete Perſonen ve 
„geſtellet wurden / mit der Uberredung / es 
„der heilige Chriſt und ſeine Engel hd 
„das Knaͤblein von einer fo groffen Furcht Pre 
„Schrecken uͤberfallen morden/ daß es nach 


zweven Tagen / zu hoͤchſtem Leid⸗Weſen ſein⸗ 
„Eltern (denn es war der einige Stamm) — 
ee 
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— ni Se eiaufigabe da es.vorher doch frich 
| aD nder Natur war, Gebet nun hin / ihr 


x 


Ä edo iR awioben/ ae ro Lob! die Leute 


= 


d) Bann lerne daß man mit geiſtlichen 


ichen Dingen kein Affenfpiel treiben 


He Ernſt in ſeiner Bluhmen-gefe 
dieſes: Vor wenig Fahren ließ ein 

r bey ep einer fübrnehmen Schulen die Heil. 
omaedia in Gegenwart feiner Kinder 

bey ein Toͤchterlein dermaſſen erſchro⸗ 
— der ſchweren Kranckheit be⸗ 

en —* Den / kunte auch davon nicht erlediget 


fe fondern nach etlichen Fahren daran ftere 


te zmoͤchten derer wohbl mehr ſeyn / die 

etn m dann und warn begeben ‚haben / die 
na abernichtiweiß. Daß ſind alſo die ſchoͤnen 
Die Mummereyen / daher die Wurtzel 
Baumidaraufffie wachſen / nicht gut ſeyn 

und kan wicht anders ſeyn / es muͤſſen ſolche 
denen die Kinder (daß ich fo reden ſoll) fo 


Een | ) dur) den Tod hingeriſſen werden/ 
folbien Adtum oder Comeedie verfluchen / und 
tternd w rden / wenn fie davon reden hoͤren. 


foriche zwar der Herr Ernſt am angezogenen 


S * anfolledas Kind nicht mit dem Bade auge 


ten — den Mißbrauch von dem Ge⸗ 
nfeyt EB läftifich- aber nicht allemabl thun / 


hier⸗ 
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hiervon unterrichtet find / und nicht mehr fo blind: 
auff dieſes Spiel find) ſondern allmaͤhlig nach⸗ 
liſſen / da denn mit der Zeit es nach und nad) fal⸗ 
len moͤchte / fehlet nur noch daran / daß die Predf 
ger aller Drten auff den Cantzeln Erinnerung 
thäten) was davon zu halten / und wie es wohl 
nachbleiben könne / fo würden die’ Eprifien ie 
Wahrheit erfennen / und vondem altegeroe 1a 
gen Boſen gänglic) abelaffen, —J 
Hl 2.3893 2 Ben , 
330, Sich in ein Glaß ftechen/ drin⸗ 
EHRT getden Tod. 
Die Erfindung des Glaſes iſt niheeine 


geringe Wiffenfchaffe / die GOtt den Menſchen 


gegeben hat nenn was das Glaß vor vielerley 
Augen habe / ift in dem dritten Theie 
Delie.V.T.p. 680. angefübret worden / a 
ſehr viel von Slafe und Släfern kan gelefenwer- 
den. Nun muß man ſich verwundern uber nie 
Materieny die zu den Glaſe kommen / und mos 
raus es gemachet wird / das iſt nun Salg/ Ale 
und Sand / das alles wird nun durchs Blaſen 
fo harte daß man es bvechen kan. Alle: die 
Dinge find nun weich / und gleichwohl wird d 
raus ein ſolch harte Glaß / damit man fehneid: 
und ſich verwunden kan / wie denn durch die Gl 
fer manches zu groſſeml ingluͤcke /ja gar umge 
kommen iſt / wovon wir folgendes ſeben Ri 
| Zr ria- 


— — —— 
us Spiegelius, burtig von Brüffel/ 
* — zu Padua/ Be, 


 einßiact 1 Tochter Hochzeit ausgerichtet / ind:m 


# 


Er ie, * Er ſtarb den N April. 16 2 5. ſeines Al⸗ 


—5 an 
ne. 


E eraher e etliche Scherben von einem zerbrochene a 
— — will auffleſen / ha er ſich ein wenig in eine 


—* der lincken Hand verwundet. Dies 
ge n geriethe ihm fo uͤhel / daß eine heff⸗ 


tige Ent, * dung des gangen Arms darauff er⸗ 


folget / u und unter demfelben ein heßliches Ge⸗ 
ch s ihm euſer fe Schmertzen verur⸗ 
ache: 7 2 Bat erſt nach 20. Tagen von ſich felbft 
geb tochenl Darauf folgete ein eiterichter 
Fluß’ daß alfo diefer gute Mann an dem 

A age! der Kranckheit ſich dem Tode überlaflen 


ma ei DR ahr / welches vor einen Medicum zu 


2 r penigift Wie ſolch es aus des Freheri Theatr, 


ern E Er * einer Bluhmens£efe p. 208. erzeh⸗ 


Br Ran; pricht ſonſt: — 
* E —* Glaß/ 


Waiebald bricht das; 
0 mag ı man wohl fagen: Der Menſch und 


A 


€ Sta J Die ——— denn eben von dem 


laſe bekommt offt der Menſch ei⸗ 


m n St 64 en, das Glaß bleibet der Menſch 


Por - Man bedencke doch tie wun⸗ 


rmu 


der © R Tr mit den Menſchen fickt, | 


n EN 17 — PETER FENG | vA⸗⸗⸗ 


SO 331. Durd 
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„331, Durch) Nafen- Bohren 

i fer auch das befte Werskfeine Zadeler has 
ei 


— 


* SCH like — — 
Nm 2.0 ö . 7 
VVV——— 
n⸗Bohren ge 
SE Fa > 2 

ri, 


— 
u 


eFande/ und jollder:noch gebohren nerdeig] 
der es allen recht machen kan. Cm gein Hands 
wercksmann oder Künſtler —— ſeine 
Arbeit / oder das nach der Kunf verfertigte feg 3 
noch ſo ſchoͤne und vollkommen, d finden fid doch 
die andern / vongleicher Kunſt / die gemugdaran 
zutadelniwiflen/ enttveder in Wahrheit/ oderaus 
einer Tadel⸗Sucht / die aus einem Me unter 
den Menſchen herkommet / daß man alles ander 
nichts actet / das feinige aber vor das befle halt, 
Und gienge alles noch hin / wenn nur under den 
Menſchen das Tadeln gemeine waͤre / abe foifts 
ſo weit kommen / daß man den groffen © It) der 
alltweifen Schöpfer allev-Creatuven/zu adelnfih 
unterſtehet. Es dichten die Poeten von einem; 
dev Momus geheiſſen / den. fie auch zum Gotte 
machen / der foll/ wie Hetiodus meldet/ von dem 
Sclaffe / als Vater / und von der Nacht / alsden 
Mutter / ſeyn gezeuget und ———— 
derſelbe / ober wohl ſelber nichtsgekunt/ babe 
fich doch unterſtanden / anderer ihre Wercke zufae 
dein / wie er ſich deun auch an. den Schöpffer.ger 
maget / und das Geſchoͤpffe / dder den Menfchen 
getadeſt / es haͤtte nehmlich GOtt dem t 
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ſchen follen ein d Be vor das Herte machen / 
Dani E man in daſſelbe hinein fehen koͤnne / wie 
AE meyne / it. dem Dihfen haͤtte er ſollen die 
Sr nei nicht auff den Kopff / fondern auff die 
ſeben / denn alle hätte er ſtaͤrcker ſioſſen 
Finnen und twasanders Tadel⸗Werck mehr ges 
ins Ho einem Heyden wahr / ſo nimmt 






















unsniche Wunder; Daß aber/ die Chriſten 


eiffen wot len’ ſih unterſtanden / den Allerwei⸗ 
ziel geweſen / wie denn Der Engel⸗Graffe Part. 
rel; B. 1 336, des Alphonfis 


4 Jh a —4 
— .Le. Ev 8 
J 









Rönigs in Spanien / gedencket / daß derfelbe 
fi Sottesläfterlicher 2. habe — 
A nn er beyder Schoͤpffung geweſen 

* Kath gefraget / 


fen: © ch 
ihn um 
* vo a ihn sich widerrathen / und zu 
etenanderngerathenhaben. Oer HERX 
ft heite dich d Saranweiſt du nicht / daß GOt⸗ 
E Thorhei werten iſt denn alle Men⸗ 
en ind/ Con) a5. So bat aud) der Mo- 
ss wi 8 Drexelius in feiner Lingva ım- 
> We Angeführee an dem Menſchen getadelt / 
eſPber dem Munde ſunde / und 
als wenn man ber ein (hör Fuͤrſten⸗ 
= HE ein Secret, dadurch) der Unfath fieilet/ 
en oe) Ds Momi Gedancken — 
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ED dem Menſchen nur ein Ohr am die 
Seite / die Naſe aber an die Lincke fegen buen 
aber von allen ſolchen muß man fagen: indem 


fie ſich fuͤr weife hielten / find fiegu Narren 


worden / Rome / 22. Obes nun gleich an dem 


* 


öft/ daß die Raſe zum Auswerffen von GGu ges 
ſchaffen / und an den fchönften Ore des Geſichtes 
gefeget iſt / fo iſt es ſo ungereimt nicht ventesmn — 


auch was ſeyn / dadurch der Unflath / fo bey de m 
Menſchen / zumahl im Haupte/ vonFliffen i R 


Fan abgeführet werden. So (höneeimgii ich 
Schloß ift fo kan es doch des heiml. Gemadye 
und der ſchwattzen Feuermäuern durchaus n 
entrathen. Wir laſſen aber diß alles fahre 


feben / wie auch aus der Naſe einige Lingelegene 


beit und Urſache zum Tode dem Menfchen ent 


ſtehen kan / davon wir folgendes anflhren mol 


* 


len: Ein Juͤngling hatte den Gebrauc daß - 


er immer. mit, den Fingern in den Mafene de 


hern bohrete / dadurch verurfachte er fich eine 
hefftige Entziindung deffelbigen Gliedes Y wel 
He in ein Maſen ⸗ Geſchwuͤre ſich vermandele 


te / daß es ihme das gange Geſichte und 


Hals einnahm / und er alſo mir groſſen Schmer⸗ 


v* daran ſterben muſte / mie dieſes Here En 
Bluhmen⸗ Leſe ps m 458. anfuͤhret m 


iſt offt der gemeinſte Brauch der Rinder und 


Geſinde / als daß fie das thun / mas dieler —— 
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‚bat? und wer beſorget ſich denn eines z 
\ er? un dennoch kan es nach GOttes 
erbangnis geſchehen. Souſt it die Naſe 
wicht eine geringe Zierde des Menſchl. Ange⸗ 
ſichts wie bevm Galeno, Thoma Bartholi- 
mo undar ern zu ſehen / es Fan auch ihre gering⸗ 
- Merdelhadigung ohne deſſen hoͤchſte Beſchimpf⸗ 
wer Schandung nicht geſchehen / wie beym Hars. 
 Döuffer Spec, Hift.cap. 79.$. 17. zulefen/ dem 
ein Mann ohne Nafe der Welt nur zum Spot 
- berumb gehet / und. man achtet es den ausgeriffe» 
- nen Soldaten fürdie groͤſe Schmach / wenn man 
— ns da n fuͤr die groͤſte S ‚wenn man, 
je den Dale heraubet. Ob und toie man neue 
— —————— / lebret aus. 
k andern di ‚Derv Happelius Tom. 1V. relar, 
u Bar. Die Naſe dienet ſonſt zu drei⸗ 


elch Zal8 erfilich ‚Fan man dadurch Oden hoien/ 


- — sy 
2 N 


i 
I 
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andern damit das liebliche riechen / und drit⸗ 


tens den Linflath ausmwerfien/, wovon handele der 


. 


Diesr,in feinen Antigg. — Lind el 


"Be Dlafe nichteine Zierde des Sefichtes (run? für 
4 een onder Braut Naſe⸗ 
Al/4. Deine ee N 
- Alf Eibanon „.der gegen Damaſco fichet, 

2ufdenLibano ivar ein hurmy auffdemyelben 

Funde man gen Oamaſcum in der Feinde Sand 
und die yeinde kommen fchen } damit man fich bep 


Beilemaun Begentvehre tellenmöge. Afovcuspe 
u " 





’. 
* —ααe 


2. u - 


912 — ATR er. 


die die Mare der Ehriflichen K Kirche ihre re Tan 
von weiten / wenn ſie einbrechen wollen. ge! 


332. Durd) ‚Zabnftochern um 
men, arm j 
Daß alles er De Menſchen feinen 9 
gen habe / Fan nicht gelaugnet werden / mas di die 
Zähne betrifft / fofind fie erſchaffen / theils de Be 
der Menſch die Speife beiffen/ und vermietel | 
derfelben wohl und deutlich reden koͤnne denn. 
man fehe einen Edentulum , oder den jenigen 
any der Feine Zähne bat / wie fie beleffens Die 
Kinder/ weil fie feine Zähne haben / können mit 
nichts als: mie Breye / Suppe / oder wasm 
2. zuvor kauet / gefpeifet werden: Alte 
te / welchen die Zähne offt ausgefallen —J 
eſſen ͤbei / das Zahnfleiſch kan es nicht ehr 
ſchwitzen offt dariiber / fo ſauer wird es ihmer 
eſſen / daher ſie auch mir das / was wei Hirt a | 
nieſſen Föntten; Junge Leute aber Ein di 3 
EI marker mit den Zaͤhnen durch arb ter J 
kleine machen / damit fie defto Def er ni 58 — 
—— und verdauet werden. Was hr 
3 belanget / ſo ſind hernach die 
Zaͤhne hoͤchſt noͤthig zu des Menſchen Rede de De 
wenn die ————— woran fie forne ſtoſſe 
en Wort formiren/ —** u 
mandie Fördern ——— 
— 
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je Trompeter wiſſen / daß wenn ihnen for⸗ 


- neein Zahn fehlet / ſie nicht recht biafen koͤnnen; 
mern dem Menſchen ein Zahn. forne aus 





- wedek wunderlich/ daber bat man erfunden’ daͤh⸗ 
men allerhand Materie einzufgen / die verhlie 
tenaladenn den Mißlaut / und machen’ daß der 
Wenſchh wohl reden kan / wovon die Erfahrung 
. Daß aber auch dem Menſchen durch die 
Dabne einige Lebens Gefahr zuſtoſſen kan / ſoll 
Agendes weiſen: Eine Weibs⸗Perſon bat 
ke den Gebrauch / daß fie die Zähne mit einer 
enadel zu ſaubern pflegte. Alsfie nun fols 
ches Defio öffter gethan/ bat fie ihr dadurch den 
‚Falten Brand am Zahnfleiſche verurſachet / das 
von fie ihr Leben aufgeben muͤſſen. Die Zähne 
- Sauber if eine gute Sewehnbeit/ denn indem 


r 


PER ai : 

Ah Die Speife zwifdyen denfelben einleget / ſo 

h mache fi eine Faͤule / die riecht hernach aus. deg 

renden Mrundelibel/ daß ein finckender Dr 

| dem dare 8 wird, Darum huͤten ſich reinliche 
eu et dr foldher daber entſtehender Unſauber⸗ 


Hz, 


Fat Damit ſie nicht bey andern dadurch uͤbel ante 


D 


—8 


„ Beleben werden, Daß aber daher der Ind entſte⸗ 


a Pi, 4, 
ı’4 "nn 


nme / folte niemand glaͤuben menn man 
nibsfelhe Erenpelmülte. Muß ſich demnach 
een auch bey diefer. guten Sache in ads 
- nehmen damit hme nicht was Boͤſes daraus 
* Mmim ent⸗ 


Alet / oder ausgeſtoſſen wird / fo liſpelt er und 





| Die lirgziehe) | Kongle 


THEATRUM 


entſtehe. Don allerhand Wunder-Zähren? 
und wie fie nochim Aiter gewachſen / fan man ie» 
fen in Happel. Rel. curiof. Tom. IV. P.T. 
p-44.feqg. Bon Bedeutung der Zähne, Herr 
Ernſts Oenckw. p.m.307. Die Gelehrten fur 
‚hen den Zähnen derEvz; alg welche giftig ges 
weſen 7 indem fie durch den fchadlichen Apffet⸗ 
Biß ale Menfchen mit der Suͤnde angefterfee 
haben. Daber der Hilariusin 123. Pf. p. 54r. 
fchreibet: Hi ſunt dentes mali & renaces, ' 
per hos enim in nos/captos laniatosg; 
dominantur; Das find die böfen und harten 
Zähne denn dieſe herrfchen über uns gefangene 
und zerfleifchte. Leute, Ein mehrers vid, ap. 
Diet. Antiqq.p. m.798, Gar artlid) werden 
die Zaͤhne die Miller beym Pred. 12/3. genen⸗ 
net / wenn nehmlich das Alter des Menſchen ho⸗ 
ne daſelbſt beſchrieben wird / fo heiſtz Yu der 
Zeit / wenn die Muͤller muͤßig ſtehen weil 
ihrer ſo wenig worden iſt / werden angedeutet 
dentes molares, oder Back⸗Zahne / dievom — 
Mablen ven Nahmen haben / da die Speiſe wie 
in der Muͤhle / zwiſchen dem Ober⸗ Und Unter⸗ 
Muͤhlſteine klein gemablen wird. Mon welcher 
Materie gar fein handelt Herr D.RöbrP U 
Arc. "Triumph. p. m. 706. fegg. Schöne 
ſaubere Zähne fteben den Menſchen im Munde 
ſehr mohlan, Wie De  - . 
— nobia | 
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“ nobia gemeldet wird’ daß fie mit folchen ſchoͤnen 


zierlichen Zaͤhnen begabet geweſen / daß warn fie 
gereder oder gelachet / es geſchienen / ſie nicht Zaͤh⸗ 
ne / ſondern die ſchoͤnſten weiſſen Perlen im Mun⸗ 
de babe: 1. Mof. 9/4. ſtehet von. dem Schilo: 
Seine Zähne find weiſſer / denn Mich. Uno 
Hobenl, Cap. 8/ 5: Der Braut Zähne find 
wie eine Heerde Schafe / die ausder Schwemme 
fommen find. | 


33. Durd) Zucker mit wohlriechen⸗ 
—— den Ambra. 

Es iſt des Menſchen Natur ſo geartet / daß 
fie meilt dasjenige beliebet + was einige Anmuth 
und Liebligkeit mit ſich fuͤhret / hingegen fliebet fies 
mas ibter Natur zuwider uud unangenehm ift: 
Wiewohl auch manchmahl hierinn die Naturen 
unterichieden find/ ſo / daß ein Menſch dag widri⸗ 
ge vor das fonft andern angenehme erwehlet / dar⸗ 
zu er Denn von der natıirlichen Zuneigung meiſt 
getrieben und gereitzet wird. Zucker⸗Werck it 
der Munde fehr angenehm / hingegen Ebig / 
Wermuch/ Aloe und anders nimmet er gar nicht/ 
oder Boch mit Grauen an/ da doch nicht allemahl 
1608 wohl mundet oder ſchmecket / auch wohl be⸗ 
koͤmet. Der Zucker iſt ſuͤſſe / aber er veruhrſacht 

im und vermehret die Galle / bittere Din- 
ge aber wehren und miderfteben der Faule in® 

A Mmnz menfch« 
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916 THEATRUM 
menfchlichen geben / und find dem innerlichen 
Stuͤcken des Leibes ſehr gefund. So iſts auch 
beſchaffen mit dem Geruche/ was wohl reicht/ 
vertraͤget der Menſch gar gerne / der Geſtanck 
aber iſt ihme hoͤchſt zu wider / denn der liebliche 
Geruch eines wohlriechenden Balſams oder Oli- - 
taͤt erfriſchet die Lebens⸗Geiſter / da hingegen 
der Geſtanck das Gebluͤthe in dem Menſchen 
faulen machet; Doch hat man Exempe / daß man⸗ 
che wohl⸗riechende Dinge nicht anders als mie 
ihren groſſen Schaden riechen / andere aber durch 
garſtigen Unflath wohl erquicket werden. Zu 
Antwerpen kam ein Bauer einſt in die Apothe⸗ 
cke / da es meiſt pflege gut zu riechen er wide 
aber alsbald kranck / und kunte mit nichts ans 
ders / als mit Pferde⸗Orecke den man ihm vor 
die Naſe bielte und viebe/ wieder zurechte gebracht 
merden, Wie viel Perſonen haben vor Diefemy 
und Eönnen noch Feine Rofen oder Lilien rien 
chen / die doch andern ſehr angenehme ſind Go 
wunderlich iſt des Menſchen feine Natur bee 
ſchaffen. Zucker und Ambra find zwey ber 
liche Sachen / die ſowohl dem Geſchmacke als 
dem Geruche ſehr dienlich und angenehme feym 
folten; Aber man bat auch Exempel / daß ſolche 
Dinge vielen’ auch in der gröften Bergmigung/ / 
—* ſchaͤdlich ja toͤdtlich geweſen. Daven 
t ung der Herr Ernſt in feiner neulich⸗ her⸗ 
| aus⸗ 
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aus gegebenen Biumen-Lefe was zu lefen / er 
{. meldet aber p- 459% dieſes: Vor wenig Fahren 
; find zu Antwerpen binnen 3. biß 4. Mongten 
; Mehr denn 170. Sechswoͤchnerinnen geftorben/ 
‘ weilfiegucter gebrauchet / der mit Bieſem ange 
ee Was die Uhrſache / müffen die 
enMediciunsfagen. Bekant iſt ſonſt / daß 
- den Weibern / wenn fie Mutter⸗ Beſchwerung 
Paben? nicht mie leiblichen Raͤuchwercken / ſon⸗ 
dern mit Geſtancke kan wieder geholffen werden; 
Und wenn die Weiber vor / in und nach der Ge⸗ 
base nie Mutter⸗Weſchwerung beladen ſind / fo 
zundee man Haare / Flederwiſche / altes gever / 
oder font mas ſehr ſtinckendes an / und davon foll 
fich Diele Kranckheit legen, Sonſt meldet der 
Herr Scriver in feinen Gottholds/ Andach⸗ 
fen p. m. 461. vorteinem kleinen Kinde / Das kei 
nen m vertragen können; Und da man ein 
ad von einem Balſam⸗ Buchsgen in ein Tüs 
- bel gewickelt und eine Puppe daraus gemachet / 


| ind e8 gleich gemercket / und es wegge⸗ 
ft Koͤnte man nicht hiebey fagen / Daß es 
m geiftticher Weiſe fo gebet: Die 


je ift fo edel’ und fo herrlichen Geruchs/ 

Daß fie billig allen Menfchen folte lieb und ante 
> genebme fun. aber was vor Abſcheu haben die 
böfen Ehripen dafür? Sie fönnen fie nicht ver- 


tragen; Hingegen die Sünde. ik ein folder 
| FR Mmm 3 
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Greuel vor GOtt / daß aller Geſtanck in Der 
Welt nichts gegen fie iſt / und dieſe lieber man d 
befftig der Sünder füchet feine befte Ergegunng 
darinne, Und ob fie gleich / wie Die Pillen ver» 
urckert und vergüldet iſt / fo macht ſie doch dem 
WMenſchen Unloſt genug’ ja er muß offte au⸗ 3 
Anbußfertigkeit gar Daran fterben, — | 
4 Die ander abfcheulichen Krandk- 
N beit der fo genannten Srangofingenn 
ſtorben ſin. 
Es moͤchte einem bedencklich vorfallen war 
tum man doch dieſe Materie mit hierein miſche 
da doch / GOtt Lob! die wenigſten daran ſer⸗ 
ben / ſondern alfo leben / Damit fie nicht von dieſer 
abſcheulichen Seuche moͤchten angeſtecket wer 
den / iedoch geſchiehet es / indem mannichtwiflen 


M 


kan / wo einer oder der ander mas‘ —— J 
dieſem malo verlangen moͤchte / zuma 
die folgenden Exempel weiſen / daß manche 
unſchuldig/ und alſo ohne ihren Mu - 
willen / zu diefer Kranckheit ko | 
und daran geftorben find. Damit wir aber 
etwas vorher davon anführen/ ſo heiffen es 
insgemein die Frantzoſen Morbus Galli" 
cas/soder eine Frantzoͤſſſche Kranckbeitz Pa 
dendagra ; propter fedemis' weil "8 die 
Schaam einnimmet; Wie etwan Podagra) 

ante — J 


x 





wm sg 
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© am» Chiragra, eine Kranckheit / die Haͤnde und 
le gefangen halt / nach dem Stamm Worte: 
Es heilt auch Mentagra & peſtis vulvæ, bey 
den Weibs⸗Perſonen / Virulentia venerea, 
ulcera ARpyptiaca, ſcabies venerea, pu- 
Aula mali de Franciä, vie Frantzoͤſiſchen Po⸗ 
den oder Blaftern/ Variolamagna, Go- 
norrohza Gallica, Sodoma Gallorum, 
Contagium Venereum, Morbus Neapo- 
litanus, Leproforum Spurius, ein Hur-Kind 
von dem Auſſatze die Venus-Kräge/ und was 
andere Nahmen mehr ſeyn möchten; Wo fie 
nun berkomme / iſt viel redens und ſchreibens. Et⸗ 
Jihelagen! esfev dieſe Kranckheit bey den Weſt⸗ 
ndianern fo gemeine / wie bey ung die Kinder—⸗ 
fatterniund babe daſelbſt GOXT das heilfame 
ransofen-Holg zur Artzney wachſen laffen, 
abeicheiniger is/ / wenn ſie ſchreiben: Es ba- 

ben die jenigen Indianerinnen / welche Co- 
lumbus mit nad) Neapolis gefuͤhret / als fie 
vonden Spanicrn fo fehre geliebet worden / die 
en mit angeftecket/ hernach follen 
die Spanier ihren Feinden den Frangofen/ die 
honfen Huren zugefchanget haben / dadurch fie 

- Aainin Frankreich fommen, Andere Nationen 
* Baben fie ohne Zweiffel daher geholet / oder find 
Sonibnen zu ung heraus gebracht worden / und ift 
gewiß) Daß au) nur durch öfftere Unzucht dieſe 
————— 4 Klanck⸗ 
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Kranckheit entfichen fan; Cromerus lib. 3 
meldet, daß Fridericus, Cafimiri, Königs up 
Mohlen/ Sohn/ Cardinalund Eis Bine 
zu boneſen / der ſonſt (hön und vollvom Gefiche 


te / aber von keinem Verſtande / dabep faul.ges 
weſen / endlich an der Frangofen « Krankheit 
1503. geflorben ſey. Wer ein mehrers hien 
verlanget/ der kan eglefen beydem Hern Franc, 
Schaub P, Ill, p. 56. Bey dem Ha pelio; 
derdeflen Epitomator in feinem Curi Rela- 
tionen ilt/ P. II. p. 785. Herrn — 
864. D. Amanni Irenicum, p,ı5u aber 
iſt nur zu verwundern / daß glich die jenigen 
diefer Kranckheit angeſtecket werden; Die 
doch keuſch und zuchtia halten.  Dader 

—* Daß es eine Bene Brandt, mi 
die Peſt / ſeyn mag / daher maithefte in Unreinen 
Betten / durch Trincken / oder auff den 
en Gemache bekommen / zumabl fie fich etwan 
dafur fürchten. Wir wollen aber ausdeg Herrn 
Ernſts Bluhmen Leſe etliche Beyſpiele anfübe 
‚ren/ wie manche an dieſer Kr | 

dig geſtorben find; Er ſchreibet aber p.m. 819 
alio: Der fürnebme Medicus in Steyer/ D; 
Adamus ä Lebenwaldt / erjeblet in den Miz 
fcell, Nat. Curiof. Dec, Il. Anna V, Obr 
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de und ſtarcke te Männer ; find bald dar⸗ 
mit de T 1en Srangoen behafttse niorden/ daß fi ie 
AR ein. ne: icus curirenfönnen/fondern haben mit 
M ai sbmergen nach einem und Dem andern 
abre da san verdorren müffen. Zimey ang ihe 
im dhendie Schenkel aufgebrochen / haben 
— ergelebet. Das Ungluͤck ruͤhrete dar 
en aß ungeroiffertbaffte Barbirer/ ſo bernach 
die Fluch t genommen / ihnen die Ader mit einer 
A — — welche er zuvor bey einem / 
- der mit diefer Seuche behafftet war / gebraucht 
te. Der HereD, Luc.Schröck. jun. mere 
t bierbev.anı daß ein Bader⸗Geſell / indem er 
t eine: n ‚folchen inficireeninftrument denen 
Leuten geidhröpftet mehr ven 70. Perfonen dieſe 
, ſcher * Kranckheit beygebracht. Es bat auch 
e Erfahrung gelehret / daß vielmahls die Saͤug⸗ 
in /welche gemeiniglich Huren ſeyn / die an⸗ 
—— Kinder / dieſe die Mütter / die Mütter 
ein er angefieckt, Iſt derohalben groffe 
2 ** f Dig von nothen unter den Menſchen / 
14 En derem Unſchuldigen etwas zu Theile 
Mn 38 fonft einem andern billiger geböret, 
font Die Unzüchtigen betrifft / if das ihr 
J set * Wrenibren Sir, c. 19,3. ſchon laͤngſt hat bes 
im ci Die ih an Hurenhängen/ werden 
oil J und jegen Motten und Wuͤrme zu 
® —* > md verdorren andern zum, merelie 
Exer *— ebefommen arrss, aus. tinea, 
2 Mmm; 5 
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eine Schabe oder Motte fo alles durchtriſſet fie: 
empfinden cariem purredinem,, cine Sauer 
wie denn bekandt / daß folchen Unzuchtigen / bey 
detley Geſchlechts / die Geburths Glieder bin⸗ 
weg faulen / und tode ſtinckende Aeſer bey lebens 
 Digarsehbetverden. ©; 11 la 20. 
335. An der böfen Kranckheit / odeı 
von der Schwehren-Nothger 3 
NHL 1} ftorbens 2.2 aa 


mir? 


Es iſt das Elend des Menſchen nur blot 
daraug zu ſehen / daß er fo vielen und untenfdhies 
denen Kranckheiten untertvorffen iſt / als weiche 
den Menſchen fo mitnehmen / daß wenn SIE 


einen zuͤchtiget / um der Sünde willen (6 


* u 
* 


wird ſeine Schöne verzehret/ wie von Mo 
ten / Pſezo / 12. Er wird vonder Kranckheit 
duͤrre ausgeſogen die Gebeine werden hm — 
brochen / als wenn ein grauſamer Loͤwe uher hn 
kommen waͤre / Ef. 38/12 13. fo gar daß audy 
die unvernuͤnfftigen Thiere nicht fo vielen Krank 
beiten unterworffen ſind als die Menſchen⸗ 
doch nach GOttes Ebenbilde erfchaffen ſind / wo 
ran die Erbfünde am meiſten Uhrſache iſt / und 
um der Suͤnde der Menſchen willen find auch ne 
dere Creacuren den Krankheiten untermworffe 

die nicht geſuͤndiget haben / da-iftder Acker vers 
flucht umb der Menſchen twillen / j. re 4 


#5; _ 
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Wie vielerfen aber nun die Kranckheiten der 
7 Reanhen find / kan wohl niemand gemiß derer- 


miniren/ 00 eine gemifle Zahl machen / der 


> ‚Plinias bat fon zu feiner Zeit lib. 15. H. Nat, 


€. geibvieben:Praterfortuira cafüsg;, & 


nomina qv&'ömnis'hora'excogitat;ad 


Millia morbörum fingulis mortalibusti- 
mendas Linter diejenigen Unfälle / welche 
der Menſch ſich ſtuͤndlich zu befahren / muß 
er auch och wohl tauſenderley Kranckhei⸗ 






nr aut ſeyn Was vor nene Seuchen 
und werungen / daven Plinius nichts ge⸗ 
sont’ haben ſich nach der Zeit von Jahren zu Fahr 


ver gefunden. Der berühmte Argt Arnoldus 
de villa Nova hat derer zweytauſend / hun⸗ 


Veer und zwantzig gezehlet / und bat fie 


Dochnschnicht alle geruit / vid Ernſt Bluhmen⸗ 


⸗Eben itzt angezogener Plinius 





* Morborum infinita eſt multitudo; 


 Esgieht eine ungehlige Menge der Kranck⸗ 


u sr a A ei SF — — 









Ex ipfo corpore noſtro tot exi- 
t morborum genera, ut ne librisMe- 
am cundta!cöfnprehenfa fin: Das 
Mus dem menſchlichen Leibe ſelber ent⸗ 
Biel Arten der Kranckheiten/ daß 
die Medici nicht alle in ihren Schriften 
vorſtellen konnen / find Auguftini Wor⸗ 

te" Galenus in ſeinen Introductionibus will 
BE 200, 
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200; Mängel der Augen nur angemercket Has 
ben, » Die, alten Thracier und die heutigen 
Mediei ‘bekennen / Daß man die Krankheiten 
nicht alle zehlen Eönne, Fa esfchreibendie Geleb 
ten / als wenn ein jedwedes Land feine eigene und 
fe Kranckheiten babe / die man daber Biene 
ares genennet/ diereil fie demfelbigen Bolcke 
gleidyfam natürlich und gemein find.  Nachdeng 
ein Molck unter dieſer oder jener Himmeld-Ses 
wohnet / unter diefem oder andern Himmels« 
chen / welches in den menfchlichen Leibern 
diefe und jene Kranckheit wireket / einer foldyen 
Kranckbeit ift es auch gleichfam von Natur uns 
tertworffen. Dergleihen Erb» Rranckheit war 
dorten der Auſſatz unter denen Eguptern und Ju⸗ 
den und heutiger Tages die Lungen Sucht 
bey den Engelländern und Portugieſen. Dex 
gleichen find die RUM an den Spanier / und 
denen / die auff den Alpen wohnen; der Schaar⸗ 
bock an denen, die gegen dem Norden wohuen 
der Krampff an denen Meyländern / mie dor 
diefem an den Achenienfern das Seitens | 
denen von Trident; der 
anern / und / wie an fagt/ der 
fern. Die Hungarn ſind einem 
Fieber untermorffen/ welches wie eine glͤhende 
Kohle brennet / daher nennet mans Prunellam' 
Hungaricam, —û— — J— 





f he Pal oc d viel felgamer iſt Plica Polonica, 
die Polr nifhe Flehte / oder/ Polniſch Koltun 
s. get zZ efe Kranckheit ift ſchwer zu beſchrei⸗ 
ba * 1d id) zu verftehen, Die jenigen/ die mit 
J gröfferer % ſchafft davon reden / Tagen / daß 
5 u nf te oa te / wie zart fie auch ſeyn / haben einen 
f E angel und Gattung der Höle in ſich / und es 
FR wieder fo pre e den Pohlen / daß ſich das Geblüthe in 
Höhle der Haare ergeuft; diefelben geſchwollen 
machet et daß fi gang blutig und leimicht werden / 
— verwickeln / wie Flachs. 
IR b mehr / fo werden fie ſchmertzbafftig / 
* Fan ſie nicht abſchneiden ohne Empfin⸗ 
dung grolles Schmergens und Gefahr: Denn 
— nn e abſchneidet / werden ent- 
peder taub oder blind / oder mangelbafftig an ei- 
} Söliede ie ihres Leibes. Drelincourt in der 
en Sefuchung/ p-360. Unter diefen Kranck— 
Si —* nun eine/ die man xa⸗ s£oxn Die boͤſe 
F it/ oder den ſchweren Gebr —* 
- Diebinfaltende Sucht / oder die ſchwere Noth 
nem Denn fie macht / daß die Leute umfallen / 
und fi T —* hrecklich darbey gebehrden / und da 
onR ande Krankheiten zwar wohl auch den 
* che m ib erfallen / fo vergehen fie doch endlich 
wieder/ und bleiben nicht immer; Diefe aber 
t — und bleibet bey dem Men⸗ 
ſurdet / ja ex ftirbet wohl auch gar 
daran. 


EEE EEE EEE AN ROT. — 
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daran. Es wird Diele Krandheit,aud, fonfk 
morbusComitialis enennet /wie etliche wor 
len / daher / daß fir faf inmer währe denn je biefe 
fen vor dieſem Homi nes Comitales litium, 
ſectatores & perpetui caufarum-conc: ten. 
natores, die ſtets vor Berichte lagen / und P o⸗ 
ceſſe fuͤhreten / alſo morbus comitialis, die faſt 
alle Tage waͤhret und Comitiales ‚homo, der 
taͤglich mit der fallenden Sucht behafftet iſt. E 
liche wollen, fie babe Daher den Nahmen / da 
wenn einer ſolche Kranckheit befomme die Co. 
mitia oder der Reichs⸗ Tag habe men urile 
fen werden / wie Caro meldet, . Wie denn auch 
der Plinius Hominem comitialem pro. E- 
Pileptico nimmt / im» comitialiter pro epile- 
PEicE „ was mit der fchveren Roth befaden iſt. 


’r 

k 
J 
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Es wird audy morbus (acer, die heili e/.oder. 
Kar dvridegan , Die böfe / unbei ige Fand 
heit genennet wie dag Wort facer anders ber 
deutet/ als auri facra fames, der verfluchte / 
unheilige Geitz / wie zuch Morbus Hercueus 
weil fie ter Hercules foll gepabt baben, Son. 
dem Uhrſprunge und Heilung derfelben laffen wi 
die Medicos und Phyticos handeln, Wir 
len nur. anführen / / diefe Krandheit.o 
wunderbahr fey erwecket Den / und aus 
wohl den Tod gebracht habe, er Eunapi«, 
us in, vitis Sophiftaruum ‚meldet von dem Hli«, 
Tee * mweris 


— 
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© merio aus Bythinien / einem gelebrten Mans 
"ner md Der mit dem : Räyfır Juliano ‚wohl 
| 
| 









Sarammar) daß derfelbe infeinem hohen Alter an 
der weren Kranctheit geſtorben ſey. Der 
deitloſe Mahomet wurde von GOTT mit 
Ber böfen Kranckbeit geſtraffet ev; verlobr den 
 Merflandyder Leib ſchwall ihmewie eine Paucke / 
Wekleine Finger drehete ſich zurücke / ſo daß er 14. 
age nach der Kranckheit davon geſtorben. Joh. 
Matrhzi degradis;, eines vornehmen M edici 
Söhngen/ algesnod) gang klein war / höresdie 
 Rrompeten ſtarck blafen / darüber eg erfchrickt/ 
and gleich die böfe Kranckheit befönnmet/ fo/ daß 
esden 1o. Tag darauf geftorben / mie es der Das 

ter felber in einem Commentario anfuͤhret. 
Ein Soldaten Weib/da fie ſahe / wie ihr Mann 
yon einem andern unverfebens durchſtochen 
ward / erfdwork darüber dermaflen / daß fie als⸗ 
bald die hwehre Noth befam / welche ſie des 

- Tages etliche mabl anmwandelte/ an dem Kinde 
aber dasfie bald hernach zur Weit gebradyt/ bat 
man nichts geſpuͤhret. Eine Jungfrau wur⸗ 
Beaumfder Strafle von ziveven “Buben angebals 
gend foda begehreten / daß ſie ihren böfen Willen, 
 pollbeingen möchte. _ Diele fiel alfobald aus 
 Schreikenindie böfe Kranckheit / von welcher fie 
viel Ungentad) leiden mufte. Ein ander bekam 
diefe Kranakheit/ als er unverſebens die Trom⸗ 
peten 


— 
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veten blafen hoͤrete. Noch ein anderer als er 
hörete das Geſchuͤtze lopbrennen, ein anderer/ alt 
er einen enchäupten ſahe / und noch einer bekam 
ſie / als er einen ſolchen Menſchen ſahe auff die 
Erde fallen / Caſp. Theoph. Bierling. Ob 
Curiof. Cent. 1, Obf.13.P.32:33. Befiche Erniis 


5 DBlubmen-Lefe Pr459% I ) erinnere mich / daß 
in meiner Jugend ein Schul⸗Knabe den an⸗ 


dern aus Mathwillen von einem Maͤuergen 
herunter ſtieß / Davon der geſtoſſene hefftig er» 
ſchrack alser naher Haufe gebracht vr und 
vordem Tiſche beten will/ und fie au die Worte 
kommen / HErr und GOtt himmliſcher Bas 
ter/ bekam er die boͤſe Kranckheit / die er ſonſt nie 
gehabt, und war das Wunder / weil das e of 
mahl ber dem Tiſch· Gebeths / Worten das Ub 
ihn angeſtoſſen / allemahl / ſo offte das Gebeth ge⸗ 
bethet worden / fie ihn wieder befäflet/ ſo da per ei 
ne weile daffelbe Gebeth nicht ſprechen dorfſen / 
oder hinaus geben muͤſſen endlich aber wurde er 
durch GOttes Gnade und gebrauchte Mittel 
davon befrepet/ war hernach ein gelebrter Mani 
M. E, C. und letzlich P. zu S. daſelbſt er auch 
geſtorben. Eine Mutter ſaß in ihrem Haufe 
und ſtillete ihr Rindlein/ fo acht Wochen alt Fine 
mittelfttöfeteein Soldat inder Stube unter dem 
Sauffenein Da darılber erſchract das Weib 


5 


- 
7 


aho / daß fie zugleich mit dem Kinde vonder Bang 
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men alfobald voi von der Der böfen Krandk- 


— der Mutter ward ge⸗ 
am . nd aber mufte fterben / nachdem 
“ die Kre p —— am erſten Tage 16, mahl 
| er mitgenommen. Anno 1612. den 13. jü- 
mit, bat Bro Köhlers/ zur Oberbobriſch 
en | — — Maria / die Leinwand 
oſlen; Weil fie aber ſonſt mit der 
beladen geweſen / und ſelbige r 

glei dazumal angeſtoſſen / faͤllt fie in die. Do; 
Bach — — darinne. Andere Exem⸗ 
ermorden ſich etwan hin und wieder begeben ha⸗ 
dieſes eine ſehr abſcheuliche Kranck. 
BOLE wolle einen jeden gnaͤdig dafuͤr be⸗ 
8* Man will vorgeben / als wenn ein 


—* 
=, 
?z 


* nf zum wenigſten einmahl im Leben ha⸗ 


muſſe ob er ſie gleich nicht mehr hernach be⸗ 

me daher die Rinder öffte damit befafler wer⸗ 

d A „dolce Kinder’ wenn fie'diefelbe offt ha⸗ 
ben / werden vergeßliche Leute und eines Ver⸗ 
Aa ndes Der ie weit zureichen will / wie die Ey⸗ 


pe zusweiſen. Man ſagt auch / ehe der 


fc erbe / fo muͤſſe er was von der böfch 
Kant it fühlen / wie denn nicht ohne / daß bi 
—* Me Convulſiones vor dem Tode oder 
Be Menſchen herzugehen pflegen. 

8 eſe lg wollen wir noch diefes anfiihrett: 


Nun 


d kam ein Mann nacher ge 
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den/ Bock genannt /der hatteeinen Ring/ von 
welchem er fürgab / daß er wider die fallende 
Sucht ein gewiſſes Mittel ſey / wie erdenn auch 
die Probe geleiſtet; Er wurde einem Manne von 
28. Jahren angehenckt / welcher taͤglich von die⸗ 
ſer Befchtwerung auff das hefftigſte angefochten 
wurde / der wurde von der Kranckheit fo lange / 
als er den Ring auff der Hertz· Grube truge nicht 
angegriffen. Als man ihn eines fuͤrnehmen 
Mannes Kinde / gleich als es die boͤſe Kranckheit 
angewandelt / auf das Hertz⸗Gruͤblein gedruckt / 
iſt ihm der Zufall augenblicklich vergangen / und 
niemahls wieder kommen. Der Ring an ſich ſel⸗ 
ber war von Silber / und hatte einen roͤtblichen 
Stein mit grünen Diüpfflein untermenget/ wel⸗ 
chen der Veſitzer füreinen Jaſpis ausgab. ; In⸗ 
wendig an dem Steine fabe man das Zeichemei 
ned Scorpions. Ob nun diefer Stein 
eher oder übernaturlicher Weife gewuͤrcket / wol⸗ 
len wir denen, Herren Medicis zu un: | 
überlaffen/ und nur dieſes noch beyfuͤgen / daß der 
Befiger denfelben ſehr hoch gehalten / und An⸗ 
faͤnglich für 3000, Reichs⸗ Thaler gebothen / her⸗ 
nacher aber den Preiß biß auff 1600. Thaler fal⸗ 
len laſſen. Weil aber in Oreßden ſich niemand 
finden wolte / der den Ring ſo theuer an ich 
erhandeln Beliebung trug / hat der Verk 
feinen Weg weiter fortgeſeket Befieperremar- 
W. Brieffe. | 336. Wie 
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336. 2Bie manche lange krancken / 

he on che fie fterben. 

Es möchte hier jemand fagen/ diefer Ti⸗ 
£ul geböve nicht in das I-heatrum Tragicum, 
‚weil er. nicht von plöglichen Todes» Fallen han» 








delt / fondern von einer folhen langen Zeit/ da 


der Meenfd) lange zubringet/ und ein alter Can- 
didatus mortis ift/ ehe er die Seele von ſich gie⸗ 
bei, Nun fage ich ſelber / daß er nicht hieber gehoͤ⸗ 


rei jedoch iſt es was Trauriges/ genug/ wennder 


Mrenich ſich ſo lange mit einer Kranheit ſchleppen 
muß / undicht davon / weder durch Geſundheit⸗ 
oder durch den Tod Fan befrevet werden. 

in auch deswegen mit Fleiß allhier von. diefer 


- Materie gehandelt worden / wenn es ſich begebeiz 


folte (mie e8 fi denn nicht felgam begiebe) Daß 
irgendsiwo dergleichen Perfonen gefunden wuͤr⸗ 
den / die foldye lange Bett⸗Rieſen wären einer 
oder Der andere Matenie / davon zu handeln / ba- 
ben Fönne// fo wuͤrde denn auch bierinne ihme ein 
Sefallen gzeſchehen. Wir wollen uns aber an 
eBenipiele machen/ da uns denn Anfangs der 










rr Ernftin feiner Bluhmen⸗Leſe an die Hand 
aeben wird, Er fehreibet aber pag. 453. alſo⸗ 
por Uugelegenheit verurſachet dem clenden 
1 bloß das eintzige Fieber? Bon dem, 
@nato , dem Patron und Gutthaͤter der 
— Sinn 2 Ser, 
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Gelehrten / meldet Pliniuslib. 7.capssı.daßer 
das Fieber ohne Unterlaß gehabt’ und die drey 
legten Fahre feines Lebens / welches aber fat une 
glaͤubuch / gangund garnicht gefehlaffen, "Tho- 
mas a Vega fchreibet/ in Comment.adLib. 
N. Galen. de Diff. Febr. daß er einen gefehen/ 
welcher fünff Fahr an einander das Fieber gem 
habt, Zacutus-Lufitanus Prax. Admir, 
Lib. 3, Obf: 29. bezeuget / daß das dreprä 
Fieber aud) wohl fieben Fahr gewaͤhree ja es 
fey einer vondem eilfften/ biß anffdag fit 
ziafte Fahr damit behafftet gemweien, Bald. 
onfeus Bis einer 9 (| Epift. Med. 
‚ welche 30, Jahr mit folcher Kr t 
A aha. Valefcus de —— 
lb. 7. Cap.i·ſagt / dieſer boͤſe Gaſt habe eine 
Manns-Perfon 30. Jahr nadjeinander/ allen 
mahl auffden 30. Tag heimgeſucht. € | 
gelt 5 Br Erempeln * = — — 
ige Fieber 5.7.9, ja zwoͤlff Jahr gewaͤhret Am 
—— Maſſarias, lib, 5. de Febr. Cap, 
22. ſchreibet / es babe ſich ſolches bißmeilen bi 
auff das zaigfte. Marcell. Donatus, bie 1 
dag 24igfte, Joh. Wierus biß auff das 
Jabe verweilet. Seneca in Apocolocyn 
che erzehlet/ver Räpfer Claudius, tweldher.itfeie 
ner Jugend immer mit allerhand böfen Kranc 
Beiten.befchlept u 
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hend verdrießliche Kranckheit erduldet. Au⸗ 
delweit lieſet man / daß der Vidas Grammati- 
custasQvartan-Fieber gantzer 24. Jahr / und 
sei Has zu Steinsriet bey: Emme⸗ 

Fid) 33. Zah gehabt. "Thomas von Kem⸗ 
pen Khreibet von einer Jungfrau zu Schie⸗ 
‚dam in Holland / daß fie ſehr Gottsfuͤrchtig / 
aberdabey Theatrum omnium morborum, 
ein eaauping alter Krandheiten geweſen. 
MWolten wir dieBibl, Hiſtorien darzu nehmen / ſo 
finden vir / daß das Blurflüßige Weiblein 12. 
Faheden Blutfluß gehabt, Matth.9,20. Luc. 
9,43. Ein Weib, hatte den Geiſt der Kran: 
beitıg, Yabr/ Luc. 13,11. Der Mann am Tei⸗ 
| —5— 38. Fahr gelegen / Joh.5, 5. 
wieviel muiffen noch mit Hiob klagen / daß fie 

in der Kranckheit gange Monden vergeblid) 

arbeiter / und ihnen der elenden Naͤchte 
 Sielworden/ Cap.7.3. Solche Sieglinge find 
- mm dlende Leute, die man gerne flerben ſiehet; 
WiedennderSocrates beym Platone in feinem 
Bude de Republicä, nad) des Arfculapii 
But Befinden/die jenigen/ welche von Natur ftets 
ee / md daber dem gemeinen Weſen nichts 
7 fich in Zeitendavon zumachen / und ihe 
denen Gefunden einzuräumen befohlen. 
den Gedancken auch Euripides ge⸗ 
w Anz fühe 
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fuͤhret / der fein auffrichtig feines Hertzens Mey⸗ 
nungentdeckrktet:::: ir 
EBolſũus eſt mihi, qvisqvis producere 
Vitam cupit dapibus fimulgve poculis 

'  Magorum &artibusdefletens rivolum 
“Devitetutfati: quemcum profitnihil 

"" Orbi, decebat emori & faceflere,, 

« Dantem locum ftatim efflorefcentipubi, 

Das iſt Ich bin dem Patienten ———— | 

| der noch länger bier in der I 

und allerhand Mittel wider den Tod fir 


»het. Denn teil ein folder Menſh in der 
Welt nichts mige if / föfolte er von — 
ſterben / und feine Stelle in der Werk mgen 

3? 


gefunden Leuten überlaffen. Beym Eufta 
erden ſolche Valetudinarii gar veräch 
akiomwero genennet/ gleichfam geute) 

man Salß geſtreuet und gefäct hat | 
verbannete und zum Tode verdammete & 
fintemabl beym Hefichio arirszem ei 1 
Heiſſet / darauff man Saig geſtreuet hat’ z m It 
chen / daß er unbrauchbar und Pe n 
Wie Man denn vorzeiten die verbannet: & idte 
mit Saltz zu be ſaen pflegte / welche⸗ SORT den 
Kindern Iſrael draͤuet daß esihrem Landefo ges 
benjfefte 7’ tern fie ſeinem Worte nicht Seboreba 
wurden⸗ ZEN Of.297 23. und Abimelech der 

a he ee Stadt 
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Stade Sichem werckſtellig gemachet / denn er 
ſtreit widen die Stadt und gewann ſie / und er⸗ 
wirget das Volck/ das darinnen war / und zus 
brach die Stadt / und ſaͤet Salßdaranff/ Richt. 
Derggleichen auch der Kaͤyſer Friederi- 
ceus Bbarbaroſſa der Stadt Maͤyland gethan / 
wie Nauclerus in feinem Leben berichtet. Koͤn⸗ 
te man denn aber hier ſagen / daß ſolche ſieche Leu⸗ 
te was Nutzen von ihrer Kranckheit hätten? Das 
ſolte mancher durchaus nicht meynen / jedoch 
aber muß denen / die GOtt lieben / alles/ auch die 
langwierige Kranckheit / zum beiten dienen / Xom. 
3a Eafind derer viel geweſen / die krancke Leu⸗ 
te vor uckſelig auff gewiſſe Maſſe geſchaͤtzet ha⸗ 
ben ndem zwar der Leib feine Beſchwerung ges 
bab de fündlichen Gliedmaſſen aber von vielen 
Döfenfind abgehalten / und der Seele hierdurch 
gerathen worden. Wir wollen etivas davon an» 
- führen: Der fronmme Abt/Bernhärdus, fehrei> 
- berg der Allwiffenbeit und Weißheit GOttes zu / 
librde interiori domo, c 56: f. 108;. M. und 


rag 6: Er vertwahre hiedurch die Seinigen für 
- Gimdenr dareim fie ſonſt fielen, / wenn er nicht 
 mileribnen zugeſchickten Kranckbeit darzwi⸗ 
name: Qvasdam prefciens DEUS 
| ars pofle, inifalutem flagellat eos in- 
- Airmitate corporis. ne peccent: ut eis uti- 

lius ft frangi langvoribus ad falutem_, 
T Son 4 qväm 


ee Er en 
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| qväm remanere incolumes ad damnati= 


„onem,. Wenn GoOtt vorher ſiehet daperiir 


„che wuͤrden in Sünden fallen / dafern fie g J 


„fund blieben, fo ſtaͤupet er fie zu ihrem beſten mit 
»ibes · Schwachheit / damit fienicht findigens 
„Daß alſo ihnen weit beſſer und miglichen 
„iſt / ſich mit Kranckheiten zu ihrer Serlige 
„keit abmatten / als geſund bleiben zu ihrem 
„Unheil und Verdamniß Eft pernitio⸗ 
fa fanitas, ſpricht er weiter / quæ acd inobes 
dientiam ducit; eſt & falubris infirmitas, 
que per divinam correptionem. mertem 
ä duritiä frangit & humiliat.., € ikeie 
„ne ſchaͤdliche Geſumdheit / welche zu Ungehor⸗ 
„fam wider GOtt verleitet; Hingegen das 
„eine heilſame Kranckheit / welche das Gemuthe 
„durch Goͤttliche Zuchtigung fein geſchmeidig 
„und demuthig machet. Ein ander ruffetauss 
Beata infirmitas, quæ hominem ad Deum 
trahit, fed maledieta fanitas, qva pedes le- 


|  vesadpeccandum tacit. ‚Das ib: Di fel 


Kraneheit/ welche den Menfhen zur GOte 
ziehet; Abero verfluchte Geſundheit wele 


de leichte Fuͤſſe zu ſundigen mader. Mer 


ver H. Brigitta ſchreibet Surius und andere/daß 
fie. fiir den Algotium, ejnen veriebten Dodto- 
rem, Theologis, gebethet / GOtt molle h 
dech von ſeinen Stein⸗ und da 
HIV ande 


- 
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* znaͤdig wi eder auffbelffen/ allein zur Antwort he⸗ 
kommer e ftella micans eft, nec expe 

‚ Tanitate corporis obfeurari animam ejus; 
Das iſt Dieſer iſt ein hellglantzender Sterm/ 
und iſt ihm nicht rathſam / daß durch ſeines 
- Reibes-BefundheitdieSecleverfinftert wer⸗ 
- Be. Dergleichen fchreibet man auch vom Petroy 
daoß er angefprochen worden von andern / feiner 
Tochte Betronellæ, vom Fieber zuhelffen; Al⸗ 
- feiner babe geantwortrt / Daß ſolches ihrer See⸗ 
 Tenmiche zutwäglich feynwerde, Srumer ſie 


ar gelund gemachet/ aber gutwillig fte wieder» 


Dr 


umin voriges Fieber fallen laſſen. Wenn der 
WMenſth geſund ift / lebet er in Tag hinein / fündie 
get auff das Kerbholtz loß / gedenckt an ſeine Suͤn⸗ 
niet Wenn er aber kranck wird / denn ber 


 gihmeterian die Sıinde zugedencken / daß er auff 
dem Siech Pette anſtimmet: Ach GOtt und 
Her wiegroß und ſchwer / find meine ber 
 gangeneSüunde; Ir: Gib HErr Geduld/ 
vergiß di Schuld / und anders mehr, Es 
Haben auch) wohl die Heyden aus Dem Lichte Dev 
Natur in der Leibes- Schwach heit die Staͤrcke 
es Geiſſes / und die Geſundheit der Seelen er⸗ 
¶reibet Pnius an Maximum 


5 A. * 


p· 36: Nuper me cujusdam amici 
- Jangvor admonuit, optimos nos eſſe dum 
em enim infirmum aut ava- 


RAR > Nnans ritia 
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ritia aut libido follieitat?! non appetit ho- 
norems,opes negligit.: An eines gutem 
Freundes Linpäßligkeit habe ich gelernet/ 
dag man am allervergnuͤgſten fey )/ went 
man unpaß; Denn welhen/der daSchmerz 
gen an feinem Keibe'hat/‘ plaget der Geig2 
bey der Angſt / wer befüimmert fi umb 
Wolluſt? Er achtet weder, Ehre noch 
Reichthum. Wie ſolten ſolches Ehriften beyib- 
rer Schwachheit nicht erkennen? "Der Auguft: 
Schreibecaneinen guten Fꝛennd alfo: Morbushie 
corporis medicina eft fpiritualis; 
Leibes⸗Kranckheit iſt eine geiftliche Ark» 
ney. Als Antigonus, König in Macedoni- 
eni kranck war / ſagte er: MWohl/diefe Kranck⸗ 
heit erinnert mich meiner Sterbligfeit/ und 
dag ich mich meines Gluͤckſtandes nicht ſol⸗ 
ziglich übernehmen ſoll. Jener fagte: Ei⸗ 
nes Krancken Unter Bette ſoll ſeyn die Ge⸗ 
dult / ſein Haupt⸗ Kuͤſſe der Troſt / ſein Ober⸗ 
oder Deck⸗Bette die Hoffnung der zeitlichen 
oder ewigen Geneſung / wie Plut. in Apophs 
redet. Es mahlen die Gelehrten eine Bader« 
Fliete / oder Lanzette, welche den Menſchen 
die Ader entzwen ſchlaͤget / aber das boͤſe Gebiuthe 
weglaͤſſet / und die Geſundbeit befördert: Daxgız 
ſchreiben ſie: A 


Sanat, 





r 
R, 
| 


u. u ui 


TRAGICUM. 
u rn. Sanat, dum ferit. 
Sile ſchlaͤgt und machet Blut/ 
IIſt doch dem Leibe gut. | 
Das ziehen fie auff die Kranckheiten / daß fie zwar 
dem Seibe wehe chun / aber doch der Seele fehr 
Bienlich find, ı Derlral:Lyricus Bafilius Pa- 
zadyfifchreibet an einem Drte alfo: 


Non e'mal cio ch’ offende, 
nsecioch’offende&medicina,egiova 


7 Spelldävirtucioch’ hädidoglia afpetto, 

Seclches ich ald deutſche: 

Mankandas/ was ung ualt/ nicht allzeit 

nn. ‚bofenennen/ 

Wenn man die Noth nur muß als Arke- 
nn. en erkennen/ 

— und was uns mandmahl. feheint zu 

bringen Angſt und Pein/ 

Das muß zur Tugend uns ſehr offte 

re | dienlich jenn. 

Man könte mit dem Sir. Cap. 30/17: mohl 1as 

gen) der Tod fey beffer / als ein ſiech Xeben 
n Krankheit / denn man kan von ſieten 






hen Leuten ſagen / mit dem Ariſtotele: Eum 
longam traxifle mortem: Er ſey eines 
nein, Todes geftorben; Und nennen 
- ic1 den Tod naxar Pa waren, ODER 
— Die Arsen oder den Arkt alles Lies 
BR 7:5 u 














hieraus / wie wunderlich doch die Meenfehli 
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und Kranckheit. Beſſer demmch geftorben/ 
als lange geſiechet; Was dem Siechlinge hier 
am Leben abgehet / ſoll ihme dorterfeget werden 


337. Uber Licht⸗ putzen. 


Es iſt bekannt / wie das Licht von den Men⸗ 
ſchen der Finſterniß halben angezuͤndet wird / deun 
wenn die Sonne von uns ſcheidet und an ſtatt 


des hellen Tages ſich die finſtere Macht einſtellet / 


fo muͤſſen fie ein geborgtes Licht haben) damit 


fie die Finkerniß erleuchten/ und ihre Arbeit / 
oder was der Menſch ſonſt thun will / bey Lichte 


verrichten möchten, Wenn num das Licht eine 


weile El und die Materie/ esfey Wachs 
oder Unzelt / meg ift/ fo bleibe eine garftige 
Schnuppe oder Puge/ die hindert am Scheinez 


und die nimmet man alsdenn weg damit ma 
recht des Lichtes brauchen/ und darbenfehenkön- 


ne, Daß aberein ſolch Licht⸗ putzen einem das 
Leben gekoſtet / ſoll folgendes erweiſen: Es fühe 


ret dev Herr Ernſt in feiner Bluhmen⸗Leſe aus 
des poßirlichen Predigers / P. Abrahams de SI 


Clara, reformirten Auguſtiners und 

fuͤſſers / feinem Ertz⸗ Schelmen / Juda / diefe 
an: Es habe nehmlich ein Mann in Den 

das Licht putzen wollen / daruͤber ihme aber feine 
eigen Lebens⸗Licht verloſchen ev, Man febe 


Faͤlle 





gitized Dy — 
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Faͤlle find. Denn gleichtwie das Licht durch die 
- giptpuge erhalten und auch ausgelefchet wird: 
Alto leuchtet das Lebens-Licht bey dem Menfchen 
eine Weile / aber es Fan auch bald verlöfchen / und 
in Augenblicke vergehen. · Sonit wird zueiner 
Uchtputze geſchrieben: 
Reddet clariorem. 
— er utzen muß der Schein 
De Lichtes heller feyn. 
Das kan man deuten aufden Neid / dermillden 
Adern gerne ſchaden / und feinen ehrlichen Nah⸗ 
men verdunckeln / und thut es / wie die Lichtputze / 
eine weile/ aber das Licht wird dadurch heller: 
enden dev Tode den Menſchen zu tödten oder zu 
den füchet/ fo beförert er ihn zu einem ſolchen 
geben / da alles helle vor Freude und Seeligkeit 
if, . Noxia demit; 
| ſchreibt ein anderer zu einer Lichtputze. Dasift: 
MR ——— as ſchaden kan 
Bird weggethan. 
- SBerlierer ein Menfc) in Der Welt das Leben 
was nimme ihme denn der Todt / als daß er von 
m Böfen befreyet mird? Daher fpricht Der 
äftinianus: Mors eft, qyæ facem totius 
voluptatis abftergit , ipfa eft, qv& limpi- 
difliimas animas Deo reddit; Der Todt iſt 
Tentae/ twelher das Licht aller Wolluſt 
er/ er iftsy/der die Seelen GOtt gantz 


) auffeltet, 338. U⸗ 
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— Uber SEEN bas eben 
| ingebit 1 5 
Es find die Begierden des Menſchen nae ch 
dem Falle fo unordentlich. und verderbet/. daß ex 
nicht mil dem zu frieden ſeyn will / was ihr me ſeit in 
Schoͤpffer und Vorſorger zugemeſſen und gege 
ben bat / ſondern er firebet immer nach des Naͤch⸗ 
ſten feinem Vermoͤgen / eutweder das feinige da⸗ 
mit zu vermehren / oder dem Neben Ehriften zu 
ſchaden. Zu einer Blut⸗Egel ſcren Ge⸗ 
ten: — r F * — 
"Et dum fatiatur She u 
Womn fie mehr nicht faugen ee * 
_. Hänger fie doch immer an. 
ui hiermit auff einen be gierigen Baia) 
nd der nach eines andern Sure ſtrebet / 
gleich delber bat/ fo will er doch noch immer‘ 
haben.” Daber ſchreibet der Corn a La ei 
c. 30, Prov. alſo: Concupifcentia tenaci 
mæ adhzret animz, ut faciliüs —— 
ex Orc, qvam concupifcentiam. ex an 
excufferis. Dasit: Die Begierde 
ſo feite an der Seelen / dag man leichter 
nen Zahn aus dem —5 als die Begi 
de aus der Seelen ni lagen koͤnne. Dies 
gierden find wie der Vogel⸗Leim / welcher ma, 
Day PR Seele ſich von dem Jrrdiſchen nicht 
| rei 
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reiſſen kan / fondern in demfelben Eleben und be> 
Hangen bleiben muß / und das alſo zu ihren Scha⸗ 
nen. Und was hat ein Dieb / der nach eines andern 
Gute trachtet / davon / als Schimpff / Spott und 
Shaden / in dem es ihme offte das Leben koſtet. 
E vwollen zwar die Rechte, man ſolle einem Dies 
der in 0⸗, oder auff friſcher That er⸗ 
griffen würde) das geben nicht nehmen / ſondern 
man folle denfelben zur Haffe und vor die ordent⸗ 
ie Obrigkeit bringen / welches denn nicht une 
bhillich wäre. Wie/ wenn aber der Dieb ſich nicht 
greiffen und halten laͤſt? Wie / wenn es nach dem 
Ausſpruche des HErrn JEſu / Joh. 19, 10, beife 
fer: Ein Dieb koͤmmt nicht / denn daß er ſteh⸗ 
fe wuͤrge und umbringe. Oenn toenn dev 
Dieb in feiner That verſtoͤret wird / ſo thut er. che 
andern antem Leben Schaden als daß er über 
einer foldyen ſchaͤndlichen That will eingebracht 
werden. Wenn nun einen Menfchen der Eifer 
abereitet / und / um das Seinige ausdes.Diebes 

- Hanezwretten / etwas thut / fo if fein Leben des⸗ 
ea in keiner Gefahr / denn es ift Juris na- 
. uralis, melins pr&venire, qväm preve: 
nit; Beller/ man kümmert einem zuvor. 
Bun aber ſolche Diebe über dem Diebitable 
 Daakeben einbüflen muffen / ift (o felgam nicht / 
- wie Den Unter vielen folgendes bemeifen toll: 
Bor wenig Fahren ward ein Spigbube über 
ie 3 dent 


e 


En 
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dem Einbrechen mit einer Partiſane f hen . 
Im — 1520. den 10, Sept. wolten zwey Se 
daten die Muͤble zu Berbisdorff/ unfern ‚Do 
Sreyberg gelegen’ beſtehlen; GOit aber ſchickt 
«5 fo wunderlich / daß der eine unter dem V üp) 
Rade / der andere in einem Kaften umlkam 5m 
verdurbe / Freib, Chron. P. II. p. 173: J Im 
RR 1578: den 23. Decem, bat ein Bürger 3 
inbeck in feinem Hefe an feinem Holgbauf 


| - einen Dieb betreten/ und denfelben — 


der Stelle erſchlagen. In dem Fabras2s.babenz 
nicht ferne von Meiſſen / drey Mägdebeneinem 
Teiche Graß zu ſtehlen / fi) gelüften — 
ches ein Mann wargenommen / und fie mit 
einem: bloſſen Degen überlauffen. * rüber 
ſeynd fie aus Furcht in den Teich geſprungen / u 
als die erſte in ein tieff Loch geſuncken / — 
an die andere / dieſe an die dritte gehalten’ find fie 
mit einander jämmerlich umfommen — 
fer. Anno 1647. den 5. Junii, gieng zu —— 
ſchoffs werda ein Buͤttner⸗Geſelle binaue 5 
gen den Abend / Pfingſt⸗Maͤyen abzub⸗ 

wurde aber von einem Bauer aus Zorn und | 
fer überlauffen / mit einer la ne | * 
geſchlagen / daß er ſich nicht mehr beſinnen ku 

biß er am fünften Tage alſo dahin flarb, 

Herr Ernſt in feinen Geſpr. ps 6on — t 
dieſes In des Crameri Penunciden 
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chen Sefhichten/ wird weitläufftig erzeblet/ wie 
im Fahr 1617, ein loſer Tropff einem Mendi- 
Canten aus Gliechen⸗Land / in. einem Wirths⸗ 
baufe fein eingeſamletes Allmoſen geftohlen/ und 
ernach / bey Verwechſelung des Geldes / era 
Fonnt worden, Wie ernun zu Uckermuͤnde im 
Dirthshauſe geſeſſen / und. mit guten Geſellen 
fi, auff das geftohlne Geld luſtig gemacht 7 den 
Sriedyen aber durchs Fenſter fommen ſehen / will 
er fi) eilends davon machen / und durch die Ucker 
fesen/ im Schwimmen. aber bleibee ev mit den 
Holen an einer Fiſchreuſen bangen’: Fan niche 
weiter / und mußerfauffen, Als man ihn heraus 
gezogen und befucht / fand ſich das Geld auff 40. 
haler/ und befam alfo der Grieche daflelbige 
wieder... Weiter wird gemeldet / daß im Jahr 
7er Mecklenburgifher Edelmann einen 
agelöhner /-weldyer einem Kauffmann von 
K ii ein Pferd zuführen ſolte / auf der Straf» 
- fennieder geſchoſſen / und ibm den Gaul genom ⸗ 
men, Als er aber eben auff ſelben Wege auch ei- 
en Bauven- Knecht plündern will / wehret ſich 
dieſer / ſo —* er. kan; Und weil ſie quff einen ge⸗ 
frormen Scaben zu liegen kommen / bricht das 
der Edelmann hinab ſincket / und: 
J fobalı Mufft / dem Knecht ib ferner Fein Leyd 
wicderfahren/ ſondern bat erzehlet / was ihme 
dano 1625, dan a. Juli / iſt zu Halle 
B8606 Herr 


| i 
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derr Arnd Prein/ der Rechten Doktor, und 
uͤrſtl Magdebur. Geheimbder Ratly/ des 
Nachts durch einen durch das Fenſter in ſeine 
Schlaf: Kammer einſteigenden Dieb Hanns 
Meißnern von Stuckard genannt) Achdem 
er aus dem Schlaff erwachet / und demſelben 
Widerſtand thun wollen / mitg. Stichen im Rin⸗ 
gen und Widerſtehen fo verwundet worden / daß 
er des folgenden Tages geſtorben / A. Werne 
rus Stockius in der gehaltenen Leich⸗ Prediger 
Es reteriret der von Neutzſchitz / in ſeiner ſe⸗ 
ben⸗ jaͤhrigen Reiſebeſchreibung: Daß einsmabls 
in der Nacht bey verbottener Zeit ein Tuͤrcke auß 
der. Gaſſe von der Wache ergriffen worden / wel⸗ | 
eher ein Eleines Käftlein unter den Armengebabty / 
und endlichy auff ſcharffe Zurede/ geftanden/daßer - 
es geftohlen babe / den nimt vie Wache alebaldz 
ohne alle Verantwortung / Urtheil und Recht / 
spirfft ihm einen Strick an.den Hals’ und haͤn⸗ 
get ihn an den naͤchſten Baum / das Käftleinaber 7 
fagte man unter den Ort / wo er hieng. Obma 7 
den Dieben / um zeitliche Dinge / fo fie ſtehlen / und 
davon bringen / dag Leben nebmen tollez iſt ſets ö 
eine Frage gemefen / welche ausführlich zu leſen 
in dem dritten Theile der Delic, Ver. 1. P-39% 
biß 401. Er find Woͤlcker gemefen welche diejes 
tigen Diebe / fo das geftoblene Davon gebracht / 
sicht geſtrafft Haben / wohl aber die jenigen / diefo 





plump 
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plump gewelen / daß fie ſich über dem Stehlen ba» 
"ben ertappen laffen. Daher fagte einer bey dem 
"Weidnero in feinen Apopht. p. 47. Die 
 Galgen werden nicht vor die Geſchickten / 
ur dern wor die ungefhiekten und ungluͤck⸗ 
lihen Diebe aebauet. ben dafelbit wird. ges 
" Dacye/ Daß ein Dieb ſollen gehencket werden. Als 
nun der Schulge den Stab über ihn brach / ſag⸗ 
te der Berurtheilte zu ihm: Er / der Schulge/ 
«hätte vor dieſem / als er nochim Kriege zu Pfer⸗ 
“ne gedienet/ manche Sattel⸗Taſche gefunden/ 
‚ueehe fie ware verlopren worden / daher er fo 
⸗wohl den Galgen / als ein anderer / verdienet 
«hätte, Darauf antwortete ver Schulge: Du 
ssfolkeft e8 gemacht haben / mie id) / denn als ich 
faber daß das Steblen ein ſolch Handwerck waͤ⸗ 
re) Bas gemeiniglic) mit Hencken lobnete ſo hoͤ⸗ 
eipere ich bey Zeiten auff und that guc. Orumb 
ins am beten / dem nachzukommen / mas David 
Pi.37 / 3.hriche: Bleibe im Lande und nähe 
ve dich redlich. 


339. Einer ftirbet/ das Gebeth- Buch 
Tin Händen baltende. 

Qyvalem te invenio ‚ talem te judico, 
| wie id inde / ſo richte ich dich. Dieies war 
die Anrede einen Oberſtens / als er einen Solda⸗ 


sen auf derSchilonache ſchlaffende antraff / und 
| * Ooo 2 ihme 
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ihme den Degen durch den Leib ſtieß/ Man lie⸗ 
ſet / daß / als Anno 1618, der Flecken Plurs in 


Graubuͤnten ploͤtzlich untergangen ſey / babe 
man eine Magd gefunden / die eine Henne in der 


| ‚Hand. gehabt diefelbe zu rupffen / it. einen Bi⸗ 


fen Brodt / den ſie hinter fchlingen wollen. Aus 


dieſen kan man abnehmen / wie es werde berge⸗ 
hen am ſuͤngſten Tage / da derſelbe ohne Zwei 


fel einen in der / den andern in einer andern Po- 


ſitur antreffen werde. Da wird mancher in Un⸗ 


zucht bey feiner. Hure oder Ehebrecherin man⸗ 
cher uͤber den Spiele / mancher bey der Bier⸗ 


Kanne / oder Glaß Weine / mancher in andern 


Verrichtungen angetroffen werden. Wehe nun 
dem / der in ſolcher ACion angetroffen wird / die 
SGSORTR:nicht-gefäflet / und darbey er nicht Fan 
feelig-merden! Wohl aber dem / der ſich berei- 


tet hat/ wenn der HERR kommen wird ihn 


mit Freuden zu empfahen! Was nun von dem 
juͤngſten Gerichte geſaget wird / dag kan man 
auch ſagen von dem zeitlichen Tode des Mens 

fchen / denn wie derfelbe den Menſchen überfals 
len und antreffen wird / alfo wird er au ein 


Eingang ſeyn entweder in Das ewige Verdaims 
nüß / oder zu der ewigen Freude und Nertlige 


keit. Das folgende Erempel fol ung weifen? 
wie eine Perfon von dem Tode in einer guten 
Adtion ſey angetroffen worden: — k 
nehm⸗ 
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nehmlich der’ Freherus in feinem: Thearr.. 
Vir.p.955:; diefeg: Heinricus Came- 
rarius, Juris Doctor und Profeflor zu. Ro⸗ 
J 7 wie auch der Hertzoge zu Lüneburg 
Sand Pommern Rath / laß einsmahls in feis 
emn Gebeth Buche / indem Leſen aber iſt ev geh⸗ 
ng vom Schlage geruͤhret das Buch in den 
nden behaltende / ſeelig verſchieden / den 14. 
Febr. 1601. ſeines Alters im 54. Jahre. Ah! 
Gebecb Gebeth iſt das Allerbeſte eines Men⸗ 
ſchen m Leben und im Sterben / denn eben da⸗ 
| durch zieheter ſich mit allen Gedancken von der 
Beltaber und redet mit feinen GOtte / der denn 
ft men groffen Gefallen an einem’ fol 
& den vilten hat / daß er ibn unter einem ſolchen 
ebrechen Geſpraͤche von der Welt zu ſich nim⸗ 
men Hierbey erinnere ich mich einer feinen 
Begebenbeit: Ich kam einsmahls in einer vor⸗ 
nehmen Stadt ueinem alten feinen Buͤrger / der 
nem Stuhle / und hatte ſein Gebeth⸗ 
Der Hard’ und laß darinne. Als ich nun 








een Eintritte in die Stube fragte / was er 
Ji mache? ſagte er? Da ſitze ich/ tınd-den- 
vo einen Tod/ und beche fleigig umb 
es Ende zu GOtt. War eine überaus 

| 8 ———— Rede, Wohl dem / den der 
Mcifft der wird wohl nicht unſelig 


eh fönnen, 
O0 3 340€, ; 
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-349. Einer ftirbet über der Krar de 
“ heit/dieRofegemannt. 
Daß die Roſe die Königin unter den® X uh⸗ 
men genennet werde / iſt bekannt und fan auch 
nicht gelaͤugnet werden / daher die 8 
ſchrieben: Wenn der Jupiter den — en 
wolte einen König geben/ fo muſte es.die 
Roſe ſeyn; Daher iſt nach Ausfpruge des A- 
nacreontis: vR et 2 
Roſa honor decusgve forum, | 
Rofa curaamorgve veriss., * 
Roſa cœlitum voluptas, 4. 
"Dasif: DieRofe iſt die Ehre — 
Bluhmen / die Roſe iſt dem Fruͤhling⸗ 
nehm / die Roſe iſt der Goͤtter a 
Die ſchoͤne Farbe foll berfommen/. als die 
nus dem Adonidi babe zu Hulffe fommenmol- 
len / habe fie die ſchoͤnen Fuͤſſe an dem —— 
he geritzet / von demſelben Blute ſey die — 
ſeRoſe roth worden / damit fie aber wachſe / habe 
gantze Goͤtte «Chor geholffen / indem jed 
nenBecher mit Nectar an den —— 
daher fie auch den vortrefflichen Geruch befom 
men babe, Der Buasbegvius fübree in * N 
Epiſtel an / es laſſen die Tuͤrcken Eeine —* 
‚der Erde liegen denn fie bereden ſich / fie 
dem Schweiſſe ihres Mahomets ſy 
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i gefärbet worden. Das find alles Fabeln. Weil 
niun die Roſe roth / alfo iſt eine beſchwerliche 
Franckheit die Roſe genennet worden / weil 
das Thei das esangreifft / rotb ausfiebet/ und: 
treffliche Schmergen verubrfachet; Gleich wie 
Der Krebs ein Fiſch im Waſſer ift/ hernach aber: 
eine freflende Kranckheit aud) der Krebs genen» 
net wird. Alfo auch bier wird dieſe Beſchwerung 
| die Rofegenennet / es heiſt auch das heilige Feu⸗ 

er. Die Sriecpennennenes spuarrac, Eryli- 
} pile, arum, oder Eryfipelas, atis, ein Neu- 
 trum, das it, ignis facer, das Rothlauff/ 

eft tumor biliofüus à fangvine biliofo in a- 
 ligvam partem fubcutaneam coniluen- 
te,cummaculä rubrä, latä , difpersä exor- 
zus. Der Celfus ſpricht: Es feyulcerisge- 

nus, cum füper inflammationem rubor 
- uleus ambit ; isg; cum dolore procedit; 
Eine Art eines Geſchwuͤrs / da das Ge⸗ 
wire bey der Entzündung um und um 
| Pe und daben man befftige Schmergen 
| Oder fie beſchreiben diefen Zufall) daß er 
ferventi tenuig; fangvine; 
| 





ortus, eine Sefhmwulft/ fo aus einem higigen 
- md Diireen Gebluͤhe feinen Urſprung habe; 
& zum fonft St. Antonii Feuer genannt. 
| bekommen: diele Kranckheit die Menſchen 
boald am Haupte / bald an Haͤnden / Fuͤſſen / da ſie 
— Ooo 4 denn 


* 


M 
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denn offters nicht groß geachtet wird / jedoch aber 
baben mandje daran ſterben muͤſen. Wie wir 
denn bier nur diefes fegen wollen: ‚Siegfridus 
Clozius Ar — —— 9— des 
Landgrafens in n / Mauritii, Cantz⸗ 
ler/ hat ſich ein gang Fahr mit der Roſe geſchlep⸗ 
pet. Und als er Anfangs dieſen Zufall geringe 
geachtet, ift ev doch mdlich daran geſtorben An+ 
n0 1610, im 54. Fahr feines Alters’ mie beym 
Frehero Theatr. Do. Vir. p. 984. zu les 
fen. Des Menfhen Leben He einer Rofe 
ſehr wohl zu vergleichen, Denn wie die Roſe ſchoͤ⸗ 
ne bluͤhet / und doch bald abblüher: Alſo bat der 
Menſch ſeine Roſen⸗Bluth an ſeiner Geſund⸗ 
heit / Ehre Made und Anſehen; Aber / che er 


ſichs verſiebet + ſo iſt aller Schmuck und Zierrath 

aus / ſo / daß man nichts mehr / als die Erimerung 

von einer Schönheit / Davon noch inne hat. Da⸗ 

her ſchrieb jener zu einer welckenden Roſe ⸗ 
Vitam non prorogat aſtrum. 
Der Purpur kan das Leben 
Der MRoſe gar nicht —* 


Damit ſtimmet ein der Chryf- inder22. Momi 
in’Genef. wenn er ſpricht: At non vidennus 
pe, qvod iss qvem hodie precedunt Li- 
&eres & ftipant fatellites, (quem»hodie 
in. foro magna comitabarur pompa, & 
qui in carcerem conjiciebats & — 
thro- 
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‘ hronum refidebat & inflabatur , & ho- 
mines alios, quafi umbras defpiciebat, 


is Wbito poftea jacebit mortuus absq; fpi- 
Jritu fatulentus. Das iſt: Gehen wirdenn 


nicht offte / daß der jenige / vor welchen fo viel 
Deener hergehen / und ihn viel Trabanten um⸗ 


geben’ den heute eine groſſe Menge zu Rath⸗ 


"baufe begleitete / und der ins Gefaͤngniß werf⸗ 


„fen ließ / auch aufffeinem Throne (aß / und ſich 
„brüftete / und der andere Leute / mie ein Schat⸗ 


ten gegen ſich verachtete / gar balde Fan todt da 


„liegen? ohne Geiſt und Leben / allenthalben 
„ſtinckend· 


314. Von vielen Saltz⸗ Eſſen 
x geftorben. 

Es iſt das Saltz ſonſt einefehr herrliche, / noͤ⸗ 
hige und nützliche Gabe GOTTes / deſſen kein 
Menſch entbehren fan / und wenn ung Die Frey⸗ 
beit gelaffen würde / unter Zucker und Saltz zu 
wehten / ſo würden wir vor den Zucker das Saltz 
nehmen Denn ob gleich der Zucker ſuͤſſe machet / 
foilter doch nicht die jenige univerfal-Wurge/ 
derer man bey der Speiſe gar nicht entrathen 
kan. Wohl faget man mit dem Hiob Cap. 6/6. 
KRamman auch eſſen / dasungefalsen iſt? Da 
Erden ziehletiaufft die Orationem & confola- 
tionem infulfam & infipidam; oder auff Die 

Don; une 


Di 
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ungeſchmeckte albere Rede und Troſt feiner 
Freunde/ e8 iſt mir eben fo ungelegen/ mit euch zu 
reden/ alseinem gefunden die ungefalgene Spei⸗ 
fe angenebme ift/ oder e8 ſchickt fich gar nicht zus 
meinem Elende und fchmerglichen Zuftandey viel 
reden und aͤngſtiglich fcrupuliren/ und alle meis 
ne Worte zuexaminiren. So bleibet es demnach 
darbey; Ran man auch effen/ das ungeſal⸗ 

iſt? Daber fehreiben die Gelehrten zu dem 


Iße: 
Reddit fapidas efcas, 

Aufffonderbahre Weife/ 

Macht ſchmeckend esdie Speiſe. 
Denn ob gleich dag Saltz an ſich ſelber beiſſet/ 
und unangenehme iſt / ſo macht es doch die S 
fen lieblich die damit abgenſuͤrtzet werden. 
den Hexen will man gewiß vorgeben / daß ſie kein 
Galg ander Speiſe leiden koͤnnen + wie denn all⸗ 
Speiſen / fofie bey ihrer Zufammenkunfft geniefe 
fen / ungefalgen find/ wie diejenigen berichtet/ fo 
fich in ihre Zunfft begeben haben,  Obnun wohl 
das Salg eine herrliche und nothwendige / jatig- 
liche Sache iltyfo muß doc) auch hierinne Maaße 
gehalten werden / denn Gebrauch und Mißbrauch 
bleiben nicht lange mit einander Freunde / davon 
uns das folgende Beyſpiel einen ſonderbahren To⸗ 
desfall vorſtellen wird, Eserzehlet der Herr Ernſt 

| in 





a 


ben die Gelehrten gav recht, 
MWMW— “ihr 
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in feiner Bluhmen-Lefe/ p p 1398. "1398. Diefes: In 





- nun bemeldter Anmerckung erzehlet der Verfaſ⸗ 
ſer ein ſonderbar Exempel von einem Kinde / wel⸗ 
—* einen unordentlichen Appetit zum Saltze 


gebabt / worüber es auch verderben muͤſſen / und 
it: Ich habe ein Maͤgdlein von ungefehr 
* Fahren geſehen / welche von ihrem sten Jah⸗ 


ve an/ wenn fie der Mutter fofien Saltz holen / 


oder fonft Gelegenheit hatte Darzu zu kommen / 
ibr ihre Saͤcke damit fuͤllete / und ſolches aß / eben 
wie die andern Rinder den Zucker. zu eſſen pfles 
gen. Hierdurch wurde fie fo trocken und ausge⸗ 
dorret/ daß fie ihre Fufle nicht mehr bewegen 


“ funter und iſt alfo gefiorben. Recht faget der 


—— daß das Maͤgdgen ausgetrocknet ſey / 
——— igneæ naturæ eſt, Saltz iſt feuri⸗ 
Natur / daher auch alles / was ſonſt friſch und 

Krk in durch das Salg dichte gemachet und 

gefruichner wird. Daber auch der Plinius 









| Bun: Be inftar ignis calefacit: Das 


waͤrmet / wiedas Feuer. Und wenn 

ale ing Feuer koͤmmt / fo will es nicht bey 
Denken gerne bleiben fondern praſſelt / wenn es 
koͤmmt. Daher wollen etliche / daß 
jafaliendo, von dem Springen das Sal 
Zu. haben ſoll. Zu dem Saltze ſchrei⸗ 


Con» 


* — 





nn 


J 
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Zur Wuͤrtze dient es wohl / 
RRicht man es eſſen fol 3 
Das hätte dieſes Mrägdgen auch bedenken ſol⸗ 
len / ſo wuͤrde das Salg fie ohne Imeiffel erhalten / 
nicht aber ihr das Leben genommen haben. Und 
mer weiß nicht / ob manche / die ſo gerne fo.» el 
Saltz lecken und unmäßig effen/ nicht auch vor- 
der Zeit ausgedrucknet werden und erben? — 
342. Vom Dache ſich zu Tode 
— gefallen. 
Eine noͤthige Inſtruction war es / welche der 
groſſe GOTT im Himmel feinem Volcke unter 
andern/wasdas Bauen betraff/ vorſchriebe / wenn 
ers, Moſ . 2ꝛ/ g. alſo gebeut. Wenn du ein neu 
Hauf baueſt / fo mache eine Lehm darumb/ 
auff deinem Dache/ auff daß du nicht lut 
auff dein Hauß ladeſt/ wenn man ab 
fiele. Es wolte hiermit der allein · weiſe GOtt 
allem beſorglichen Unglücke und Zufaͤllen zuvor 
kommen / denn indem er ein Liebhaber se 
bens iſt / und alles liebet/ was hun ar 
ſet nichts / was er gemacht hatyı ing, 
27+ To iſt ihme auch nicht gedienet / wenn i 
Menſchen um ihr Zeitliches geben foelende fon 
men/ er willlieberypaßfiecsbehaltenfollenzbiß me 
nes natuͤrlichen Todesfterben moͤchten. Man 
ad, muß 


” 


— 
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muß aber der alten Juden ihre Bau⸗Kunſt hie⸗ 
inne beobachten / denn dieſelben baueten nicht 
auſer fo ſpitzig / wie wir / ſondern ſie legten 
fie flach) oder glatt any ſo / daß man auff dem 
7 Dadye / wie fie es nenneten 7 oben herum gehen 
 Fonter fie noch die Altaͤne bey uns find / da war 
nun ſorglich auff denfelben herum zugeben denn 
sie feichte kunte ein Menſch unverſe hens mike 
creten / oder von andern geſtoſſen werden / ſo mu⸗ 
fle es nothwendig herab fallen und Schaden an 
. feinem Leibe und Leben nehmen; Und mar dev 
Gerauch / alfoflady zu bauen / in gang Afien ber- 
_ ‚nach; Wie denn von den Babyloniſchen flachen 
Daͤchern beym Xenophonte fan gelefen wer⸗ 
den/die auch noch fo zu finden ſind / wie der Herr 
‚Oleariusin feiner Reiſebeſchr. meldet / da es hin⸗ 
gegen von unſern Haͤuſern heilt: 
ecmen habent ſummoq; cacu- 
© Fr “mine gaudent. 
Man pflegt bey uns das Dach ſehr ſpitzig 
ddgͤußßzufuͤhren / 
Lind Fan. ach dieſe Spitz ein Haus vortreff⸗ 
Mich ziehren. 
Diesehne heit im Ebr. Maakeh, von akah,an- 
Fulkia , 10 was beyſamen hält, Der Herr uch. 
> pa eine Kehtne gegeben / fonft wird es genennet 
-  Peribolus das etwas umgiebet. Die Fept.ha⸗ 
Ben es Coronam einen Krantz oder Krohne / 
ne genene 
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genennet/ nicht / daß die Vermachung wie eine 
Krohne oder Crantz ausgeſehen hätte/fondern weil 


ee alles das jenige einen Kranb nenneten / was her⸗ 


vor ragete. Wenn nun ſolche Daͤcher oder Altaͤ⸗ 
ne bey uns waͤren / ſo doͤrffte man ſich nicht A 
leichte eines herabfallens beſorgen / aber oiRg bey 
uns defto gefährlicher / wenn ſich jemand auff ein 
Dad) waget das ſpitz zugebauet iſt/ denn da ifts 
unmoͤglich fich zuerbalten / wo man nicht die geie 
tern feſte anbindet / und ſich fehr wohl darbepin 
ache nimmt / mie die Mäurer und Zimmerleuee 
thun mülfen; Da man denn bin und wieder - 


Exempel hat / ſolcher Perſonen dievon Dächern 


aus Unvorſichtigkeit / oder das nicht alles wohl 
verwahret iſt / herunter fallen’ und entweder von 
einem folden Falle krum und lahm werden, oder 
gar das Leben einbuͤſſen. Nicht allein aber die⸗ 
fe / die doch in ihrem Beruffe find / nebmenvon 
Därhern bißmweilen Inglucke / fondern au a 
dere Leute / die Doch wohl des Daches müßig 0 
heu fönten und folten / wovon wir etiwag anf ⸗ 
ren wollen: ‘Bon dem Dione ſchreibet many daß 
als er im oͤffent ichen Rathe geſeſſen und fi mie 
andern tiber das gemeine Weſen berathſchlaget / 
fen die Pott kommen / fein einiger Sohnhak ey 
fih von dem Dache zu tode geſtuͤrtzt dam 
auffer befoblen/ manfolleden Toden begraben; 


Er aber iſt figen blieben und it in den Berath · 


ſchla 


— 
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i ſchlagungen forfgefahren. Diefes war ein Exem⸗ 





pel eines folchen Stoici , der feine fonderliche At- 
- feeten in der Traurigkeit iiber dem ſchrecklichen 


- Fall feines eingigen Sohnes von fich ſpuhren 


ließ. Dieſem mollen wir aber einen andern ent 
gegen fegen / der / alsihme die Poft kommen / fein 
hn wäre von dem Dache zu Tode geſtuͤrtzet / 


ſich dermaſſen alterirt hat/ daß er gang auffer ſich 


ſelber gemefen/ wie man auch fich leicht einbilden 


kan. Und der iſt der noch lebende( GOtt gebe/ daß 
- Er feiner Kirchen noch lange leben möge!) Herr 
- David Deidenreih/ Pfarrer zu Kmehlen / 


unter Der infpedtion Hayn gelegen / ein ex- 
emplarifher / in GOtt andacdhtiger und 
sehr gelehrter Mann / der diegeit von feiner Ju⸗ 
gend an /biß hieher / mit nichts anders/ als mit Le⸗ 
fung guter Bucher und Excerpirung aus denfel« 
ben, rubmlich zugebracht hat / mein alter Schul⸗ 
freund und liebwertheſter Am̃ts⸗Bruder / 
denfelben bat mit. einem Sohne einsmabls ein 
fol Ungluͤcke betroffen / Er wird ung verzeie 

daß mir feiner und feines Sohnes Falls 
iftorice gedensfen / maffen Er felber der Wels 
ſein Betrübniß hierüber in einer ſehr ſchoͤnen ges 
en Schrifft vor Augen: gelegt / melde ev 
Threnos Kmelenfes, oder die Kmehliſchen 
Ringer Lieder nennet / aus denfelben wollen 
wir Das Ungluͤcke kürgli anführen: Es bat- 
te 









| 
| 
| 





92. THEATRUM 
teigtegedachter Herr. eidenreich einen Sohn 
in der Fuͤrſten⸗Dchule Meiſſen / Chriftian 
Gottfried genannt / feines Alters im 17. Fab 


ſabat enim) war/ und in den GEtt fo viel aus: 
nehmende Gaben geleget hatte, Wie er nun en 
nes feinen und luſtigen Geiſtes gemefen / als hat 
er demfelben den Zügel zu meit ſchieſſen / und ich 





| 
| 
* re / welcher eines vortreflichen ingenii patri 
| 
\ 
| 


bethören laſſen / in gedachter Fürſten Schufe 
aus feiner Kammer auff das Dach zu ſei⸗ 
| gen/ umb denen andern eine Rurgmeile anzus 
© richten die ihme aber zum hoͤchſten und ſchmertz⸗ 
J Ulichſten Unglücke ausgefchlagen. Denn indem 
Fer anff des Rinne herum gehet / laͤſet hn GOKE 
= fallen/ und faͤllet den 27. Maji deg1887. Jahres 
Abends zwiſchen 8. und. 9, Uhr / mit einem ent 
Ban feslichen Sturge und Falle von der Höhe herab 
ME auf das Pflaſter / daß erden 28, darauff/ fnibe 
2 umz,lbrfeinen Geiſt aufgiebt. Was vor dam⸗ 
mer dieſer Hoffnungs⸗voller Sohn dem Deren: 
JVBater durch dieſen ſchmertzlichen Fall angerich 
tet / kan man in den anzogenen Threnis leſen⸗ 


die mit raren und netten Philologieis angefu 
let find, Anno 1677. den 7. Maji» fielin dei 
Stadt Freyberg ein Maurer vom Berge 
Amt Haufe / als er das Dadyumderken mols 
len / ſich zu Zode herunter. Annd 1680. den 


— 


Juli, ik Micol Rothe / ſo bey Bauumm⸗ 
| | Bin 
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„Bingen Hauſes zu Freyberg zugeförs 
dert / von oben herunter gefallen / und alsbald 
"#tode, blieben. Wenn bey dem Matthæo die _ 
‚Mohnfüchtigen annalodec genennet wer 
den (0 bat ver Syrifdye Dolmetfcher.es gegeben/ 
ilios de&i, Dad-Kinder. Hiermit meifen- 
De auf die Narr folder Leute / die zwar nicht on 
* dem Dadye wohnen, fondern die Art haben / daß 
- fie auff die Dächer ausiverts gernefleigen. Ein 
folher Dahwandier ſolle nun auch der HErr 
es dem Teufel werden/ aber er wurde mit 
feinem Zumutben abgeiwiefen/ Match. 4/6. Fin 
 Spridmort it: miueG mail‘, der 
BE fpielet auff den Dächern / denn diefelben 
können verwunderlich Klettern ; Doc iſts un» 
gereime I wenn dev Bock auff dem Dache klet⸗ 
tern will, 


343. Derer die ander Waſſerſucht ger 
- ftorben. 






Es hat der alte Heyde / Plinius, gar recht 
* Morborum infinita multitudo eſt, 
Krandheiten ift eine unendliche Zahl / 
‚= oder man fan die Rranckheit / ihrer enge we⸗ 

-genimiche alle zeblen/ und daher der Auguftinus 
auch geichrieben: Ex corpore noftro.tot exi- 
kunt morborum, genera, ut ne libris me- 
dicorum euneta comprehenfa ſint. Aus 
BT pP | uns 
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unſerm Leibe entflchen fo-viel' Arten der 
Krandheiten/ daß fie auch nicht alle haben 


koͤnnen in Büchern ————— Die 
alten Thracier haben bekennet/ wie auch die 
beufigen Medici thun / daß unmöglich fey) ‚alle 


Krankheiten zu zeblen: und begeuget Die Erfabs 
rung/ daß noch immer neue Rranckheite ent ee 
ben, D.Franzius, in feiner Hiftor. animal, 
 fhreibet: Es feu unter allen Jebendigen Great 
ren nicht leichtlich eine zu finden melde mehren 
Sehrecligfeiten und Seuchen unterworfen md 
ve, alsdas Schaaf/ Pferd/ und der Menſch. 
Bir wollen ung io niche weitlaͤufftig umfeben 
nach wunderlichen Rranckheiten/ fondern bleiben 
nur bey. den gemeineny und daran die Menſchen 
offte ſerben Darunter i nun die Wafferfird 
eine ſehr beſchwerliche Kranckbet. 


machen drey Arthen der Waſſerſucht nabmıbaf 


tig: Die erſte iſt amieng,dader ganbe Unter⸗ ib 
‚mit waͤſſeriger Feuchtigkeit angefüllet iſt / * 


„ers, da der Leih richt alleine mit Waſſer fonderne 
aAuch mit, Yuffblehungen erfüßlet ift/ und de nn 
. @aritra , DAder gange Leib durch das sFleird 
„‚Anter der Haut von zähem Sthleime polls ge 


u 
* 


Vwollen um weiß erſcheinet ran häle möge» 
mein dafür / als komme dieſe Kranckbeit von 11 
maͤßigkeit / zumahlaus®rinden/ oder wiek- 


mehyr Sauffen her / fp man dahin gefieller Ken 


läfferz 
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Hüffetzfintemabl man warterfiichtige Leute hat/die 


eben ice viel trincken / fondern,bev welchen die 
Leder fonft nichegut Gebluthe mache, Es brin⸗ 


um /fondern fieitiegen;offt lange leiden viel und 
HaaliheSchmergen? Kiß fie dag. Hertze in dem 


men Rranckheie die Leute nichts alsbald 
Waffer und Qualſter Rolich / wiewohl ſehr ſchwer⸗ 


een Wir wollen was weniges bey⸗ 


bringen? Crantor Solenfis; ein Schuler, des 
Xenocratis, ein gelehrter Poete /, iſt an der 
Waſſerſucht geſtorben / wie [,aörtius in feinem 
Leben wort ihm ſchreibet. Domitius, Neronis 
Mater } bat feinen Geiſt an det Waſſerſacht auf 
geben muſſen / wie Svet: meldete. Der Kaͤyſer 
Adrianus iff auchy'an Diefer Kranckheit geſtor⸗ 

wie Platina berichtet ; alſo auch der Kaͤyſer 
Hondrius ıRavenna als Rom von den Sp. 
then war eingenommen worden: Ein Mund! 
Ben nn / der viel Wunder toll gethan haben] 
iſt von der Waſſer ſucht io auffgeſchwollen / daß er 
in einem weiten Stuhle ſitzen muͤſſen; und als er 





in ſeinẽ Selle gefisrbein/ bat man ibn wicht herau⸗ 


‚or 
— 






Eönnen/ biß man Die Thuͤr⸗Pfoſten aus 
Faeriflen/ wie Sozomenus meldet. Herr 
He MWaither in feiner Prophet, Spruch⸗ 
oil Dom. ı7: Tein. ſpricht: Die Waſſer⸗ 
et werderbet dem Patienten alle gefunde Feuch⸗ 
tigkeit im Leibe / daß er zu einem Monſtrowird / 
—6 Ppp ⸗ und 


4 
J 
. 
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Den 











u 


und meder Hände noch Füſſe gebrauchen Fat, 
Unten am Leibe wird er ie länger ie dicker / und 
da 
Een gefragt wurde / was er made 
e? So gab er jur Antwort: Manu arefa. 
&ä, fe fricare tumefaltum pedem, er rei 
be mit feiner verdorreten Hand den g& 
ſchwollenen Fuß. Und Jofephus Scal zer 
fagte / da er auch fo dickes und geſchwollen Lei- 
bes war / zum Heinfio: En alterum Dioge- 
nem in ſuo dolio! Hier ift der andere Dio 
gene in feinem Falle. Lic. Georg. Hat 
ber eben diefen Sonntag / führet diefes an: 
Die Waſſerſucht iR eine abfchenlihe Rran * 


€ 4 
z 


fonderlich wenn fie in ihrer Wolllommen ) citf ch 


oben ie laͤnger ie ſchwindſuͤchtiger; De * 


4 
— 
ma 
0 


prfentivt/ wie an jenem Einfievler/ Benjas 


min / welcher im achzigften Fahr feines Alters 
noch maflerfüchtig/ / und zwar danon fo libe Aue 
gerichtet worden / dag man ihn nicht mehr ar 
ſchauen Fönnen für Eckel. Sein Heinefter Pin 


— 


ger ward fo dick / daß man felben mie bes den | 


dt, 


Händen nicht umfpannen mögen. Und alge 
nad) acht Monaten daran geftorben/ bat M jan dir 
Hausthuͤr / dadurch er getragen muüflen iweiter 


inahen/ von welchem auch nur oben gedach 
den. In der Schleſiſchen Schagk, in der ze, 


er 


Parent, fiehetdiefes: Dem Kömifden Ränfen 
Heraclio, ward die Todes⸗ Gefahr — 





— 4 








Er TRAGICUM. 957 3 

> Baer prophegenet/derohalbenlicp er alenthalr 
ndie Brunnen und Ciſternen mit Bretern wohl 

een / Narb aber gleichwohl über Verhoffen 

R and rw Dal v It, | As Igac Foͤckler/ Spe- 

dal-S aperintendent zu Schopffen / ander 

; Bafferfücht Eranck gelegen vedete ev gegen feir 
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X m Er dieſe Wort: Vefpalianus ſprach: 






DE ee £ ‚ 
Es fofl ein Kaͤyſer in feinen Käyferthums- Ge⸗ 


ſaͤfften a ftebend ftevben: Aber vielmehr folk ein 
‚ Chrift in feinen Ehuſtenthums /Geſchaͤfften ſte⸗ 
bhend ſterben ; Deromegen / ob ich wohl mit dem 
ibe gicht ſtehen kan ill ich doch mit der Seel 

I Aa en durch GOttes Gnad auffgericht 
tebi 





‚nebend verfcheiden. Es iſt dieſe Kranckheit 











fon emennheifeme Kranchheit / denn⸗ heiß: 
Hydrops, qvartana, medicorum fcanda- 


lan 1; Es hat ſich mandyer zu fehanden Dar 


se Meittel/da ſolche Waſſerſuͤchtige 
Tee worden. Ein Fiſcher zu Mantua, Mer- 
Son genannt / hat ſeine Waſſer ucht mit Durſt⸗ 
dem das er ein gantzes Jahr erduldet / geheilet / 
md benebenft ſo ftarck gearbeitet / daß das Waſſer 
 Jonder Hulfte der Arbney von ibm gekommen. 
ein Baſſerſuͤchtiger bat fi) zu Paris mit ei⸗ 
ner glühenden Kohlen auff den Fuß gebrennet / 
i ihme eine Blatter auffgefahren/ 
oe welche heunach alles Waſſer in feinem Lei⸗ 

| Pppz be 
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renckten Gliedern: wie es ng dem 
ri 


und nodyein ander Locus zu finden/ ald2. Macc, 
"6/19, Da von dem Eleafar ftehet / er babe femme 


— 


»s 4 
be feiner Aus gang genommen, Alſo cheeitet 
Caſpar Hoffmann⸗ lib. 3. Cap 30..daß. ca 
-Wafferflichtiger ſich aus kr ‚ein 
Meſſer geftojien / und fen. dadurch dem Waſer 
ein Weg gemachet worden / daß er genefen, To- 
Kann W ierus berichtet /dapein Weib zu Rom 
ihres Waferfüchtigen Manns überdrüßig/ und 
Ahm mit Gifft zu vergeben entſchl oſſen/ eine, roͤte 
‚in einem Hafen zu Pulver verbrennet/ und fole 
"ches ihrem Manne in. der Speilt eingegeben : 
Hierdurch iſt das Gewaͤſſer von. ihm gekommen / 
und er zu voriger Geſundheit / wiewohl we⸗ 
Alters ſonder Kraͤffte gelanget. Wenn eine 
: Arc der Waflerfucht iſt fo mumenim: gener 
Wird / oder da der Leib dem Menfchen m Ä eine 
Paucke aufflaufft / foerinnern wir uns daR das 
Wort Tympanum auch ein fol, Matters 
Anſtrument gemwefen/ da man auff einem Creutze 
die Maͤrtyrer ausgeſpannet + dahin der Thec 
— und der Ehryl. ziehen ven Locum 
Ebr 11/34. da von den Apoſteln fiebet/ fie tor 


I, 


. 
— 


ren theils zuſchlagen worden deu de smuerzen 


Sormı ; wird gebraucht von ausgedehnten ud vers 


Eqvuleo over Fidieulis der. Hencker ve 


* 
* 
— 

—X 
ACC, 


Marter gedufdig.erlitten/ fo heifls im Crig, 


du- 


TRAGICUM, 959 
dundaupsruv. I 2 Tuumuvov WEIMYe. Eben als 
| fopehnetdie Waſſerſuct die Leute auch aus daß 
der Leib wie eine Paucke ausſiehet / und als wenn 
derſelbe ausgefpannet waͤre. 


344 Am Zipperlein verſtorben. 
EEs iſt eine unter den Menſchen bekandte / 
aber auch ſehr ſchmertzhaffte Kranckheit / welche 
man das Zipperlein nennet / woher / kan man 

nicht fo genau fagen: man nennet fonft diefe 
Leute Cyprianer / weil das Wort Zipperlein 
faſt ſo klinget. Es find aber 2. Arten deſſelben / 
ala Chiragra, ſo an Haͤnden ſich findet / und 

Podagra anden Fuͤſſen: mie denn manche es 

entweder an einem alleine / oder all beyden zu⸗ 
gleichbaben, Was nundiele Kranckheit ſey / ge⸗ 
ben uns die Medici diefen Bericht: Es hat ſei⸗ 
. nenSißandenen Tendinibus, Mufculis und 
Nervis, allivo der Menſch die gröfte Empfind⸗ 
- Jigkeichat. Da brennet/ veiffee / ſchneidet / zer⸗ 

ucht und tobet es / und peiniget den Men⸗ 
ſchen / wie ſonſt der Hencker auff der Tortur thut. 


mährender ſolcher Folterung wird auch der 
erfte/ der ſonſt ein Hertz hat / mie ein Loͤtve / 







Abafftig/ und ſchreyet / mie ein Kind unter der 
- Kushe, Daber auch der groſſe Käufer, Ca- 
rolus V. von der Cur feines Zipperleins zuſa⸗ 
gen pflegte: 
Ar PppP4 Ge⸗ 
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2 zu 


Gedult / und einwenig Schreyen/ ⸗/⸗ 
Sind meine heſten Artzeneheen. 
Clamautes Væ dira premit vexatg; Poda- 
gra, fagt der Poet hiervon: Da Haft GOtt 
den Menfhen mit Schmergen auff feinen 
Berte/ und altefeine Gebeine Rabe nd 
richtet ihm fein Leben fo zu / daß ihm der 
Speife eckelt / undfeine Seele / daß nicht" 
Luſt zu eſſen hat. Sein Fleiſch verſhwin 
det / daß er nicht wohl Kbemtnan ine 
Gebeine werden zuſchlagen/ dag man fie 
nicht gerne anſiehet. Daß feine Seelen 
bet zum Berderben/ und fein Lebenzui 
Toden / Job. 33, :9 fegq. vid.D. Dan. Ser 
Medic. Pra&. lib. ı. Part 3. Se&ı.c.2, de 
doloreingenere., It. in Tra&. de arthrit, 
pecülc. 2. Wie nun einer zu dem Zipp 
lein komme? moͤchte man fragen, Der 
. Harsdörffer ſpricht an einem Orte alfor 
bacchus der Bater/ A 
Venvs die Murter/ —— 
Ira die Hebamm/ - 
38 Zeigen Podigram. u u ag 
Mn, Zeiffe ein, aber nicht allemahl. Zwar wasdr 
F Bahus- Brüder betrifft fo if das aneges 
22 madt/ denn das fehreckliche Kinein-gieflen ver, 
derbet den Leib und Die gefünden Sliedmaffen, 
Denn der Salomonsfeide Trunckenbolde bes 
fhreis 


L 





— ji ai 8 =‘ * 
2 x . 7 
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beym Weine liegt / und koͤmmt auszufauf 
fen / was 
t an daß er ſo roth iſt undim Glaſe ſo 
 Mhöneftcher/ und ſo glatteingehet/ aber dar⸗ 
nach beiſſet er / wie eine Schlange / und ſticht 

Die eine Otter. Das verſtehet Salomon von 
af eeten oder Würckung / er beiffer/ iifchchach; 


Ih 
6 





—— . 
Wennchut der Wein das? Nicht wenn mau ihn 
windket/ fondern wenn der Calculus in den 
een _ 






# 
—* 





‚Den 
F ennbelben wehe thut / wie das Wort 
"Nafcach auch ſiechen heilt. Hernach ſo ſticht der 
Wein aud wie eine Otter / Parafch, mie ein 
enter ven Pferde die Sporn giebt. Nun ſehe 
man) obnicheder Wein beyvem Zipperlein dies 


" fegalles chue? Jener Muficus bat in feiner Ju⸗ 


J —— Hochzeiten / darbey er auffgeivar- 
Ee foabfeheulich gefoffen/ Daß er nicht zu fättigen 


geisefeni Als er etliche go. Fahr alt war / bekam 
das Zipperlein an Händen und Fuſſen / daß er 
ke auf eine Stelle zu halben Jahren liegen 
Multe, Der Calculus hatte ibm die Haͤnde fo 
faeteieben / Daß groſſe Berge auff denſelben 


2 unden Fedoch findet man viel Saͤuffer / die 
on dergleichen nichts wiſſen / drum iſt die .Dis-. 


Ppp8 pofi« 


0000. ZRAGICUM: TE 
" shteiber, fofpricht er Spr. Capıaz129. Woift 
Wehe Woiklyd? x. nebmlih woman 












eihenderift. Sieheden Bein 


fie etwah eine’ feurige Schlange/ 4. Mof.zu 


rege wird / da erhitzt er da brennt er/ 
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pofitio bey einem nicht / wie bey dem ander. 
Was die Venus betrifft / ſo kommt bißweilen diefer 
Kranckheit auch daher ; denn durch ein Ubermaſ⸗ 
fein der Liebe wird das Gehirn geſchwaͤcht der 
Calor nativus nimmt abe / und folget alſo eine 
Laͤhmung der Glieder daraus. Wenn 2, Chr T 
16/12, von dem Könige Afla ſtehet / er fey kranck 
worden an feinen Fuflen/ ſo erklaͤren es die Aus⸗ 
leger / daß er das dipperlein gehabt und daher groſ⸗ 
fe Schmertzen empfunden. Was ſoll man von 
Zorn ſagen? Der thut auch das ſeinige / jedoch / 
wie geſagt / nicht allemahl und bey allen. Man 
bat auch wohl Exempel derer / die nur das Zip⸗ 
perle bloß von andern bekommen haben Aer Herx 
Francifei'führetiim erſſen Theile der Schaub, 
Prm· 3z5. dieſes ane Er habe einen jungen und 
gefunden Menſchen gekennet / hey welchem nicht 
ver geringſte Argwohn eines Gicht ⸗ Schmertens 
ſich ſpühren laffen ; dennoch als er einft mitfeinen 
untergebenen jungen: Cavalieren auff die Jagt 
reuten wollen / und/ wegen groſſer Kälte/eines 
alten an der Gicht laborirenden Herrns ware 


Tag angezogen / daruͤber / gleich des andern 


mien gefuͤtterten Rock / nur auff einen halben 


in feinen Fingern ein Reiſſen empfunden 


auch / von ſelbiger Zeit an / faſt alle ahr / des — 
gers etliche Wochen huͤten / und befftige Pein k 


den muſſen. Er gedencket auch ſerner ang dena 
*9 206 Hei. | 









I FRAÄGICUM. 063 
RE HI Adelichen Matron, die / wann 
Bar eine Giht-Schmergen bey ihr auffgehöret/ 
. Alfofort wieder vom neuen allemabi befallen wor⸗ 
en) fo bald fie fich nur in ihres verftorbenen 
ichtbriichrigen Btuders Seffel geſetzt / da hin⸗ 
degenauff andern Stühlen ihr dergleichen nicht 
Vegegnetiey. Damit mir aber näher kommen / ſo 

doaß auch dieſe Kranckheit zum 
eſey / und die Menſchen Daran ſterben muͤſ⸗ 
ſen zwar ſo bald Aemahl nicht denn dieſe Kranck⸗ 

ereifinie eine T ortur und Marter / melche lan⸗ 


Bin armen Menfchen guafer/ biß er doch 
endl 
Ich 















bon den groffen Schmertzen ſterben muß. 
habe einen jungen vornehmen Prediger in 
——— gekennet’ der Befennete/ wenn ihn 
a8 Malumrecht angriffe / fofey es nicht anders / 
als wenn brennende Fackeln unter feinem Leibe 
Sbrenneten; denn er wuſie nicht / wo er fich vor 
Angie und Schmergen taffen ſolte. Man mill 
gen / menn Das Zipperlein einem Menſchen in 
m Macken kaͤme / ſo muͤſſe er alsdann Daran ſter⸗ 

1: Man hat aber Doc) Exempel / daß ſie nicht 
ben daran geſtoxben. Feiner vornehmen Han 
Bet dei Reifen warein vornehmer Bur⸗ 
Beer hatte es vielmabl in Genitke gehabt / leb⸗ 
noch länge Zeit, Jedoch find etliche da⸗ 
it oir. zu 5 — kommen) daran geſtorben. 
eimus veverus, iſt am Zipper⸗ 
lein 

















9. IRE ATR um 


lei geflovben / als er fc ſchon was was über. 70. Tape 


alt geweſen. Juftinus, derjüngere/ iſt geſtorben 
daran im 12. Jahre feiner Regierung. Der 
Laertius meldet. von einem Lycon oder Gly- 
con einem Philofopho Socratico,.daß er im 
24. Fahre feines Alters am Zipperlein verſtor⸗ 

ben. Der Volaterranus ſchreibet von nd 

Tyrannion, einem Grammatico, (meld 


3000. Bucher gehabt; daß er im Alter am Pod: 


gra geftorben/ welches er ſich aber durch wi les 

Gauffen zumege gebracht hatte; ———— ä 
man hernach diefe Berfe gemadht: | 
Ennius ipfe Pater dum pocula ficcat in J 


Hoc viti tales en meruiſſe —— 
Den Vater ER der allzuviel WR 


en/ 
Hat billig folder —— deswegenſ I | 
Der Thuanus in feiner Hiſt. —— 


‚Claudius von Tremoville, ein 
Franckreich / Anno 1604. am Zipperle 


BE beny da er nur 34. — vi r 
Fur margg. Briefe/.p-565.. Was hin und wieder 
7 ‚vor dergleichen Exempel vorgeben / wů der I. 
9 ‚liebte Leſer ſelber willen oder ſich zen. 

| Uns begniget nur Shetegenbeit zu-diefer Materie 


gegeben zu haben. Wer mit andern Sqerb 








0. WFRAGICUM 56 
i A a) Kar fich ne EEE PERL 
den will hat ſich wohl zu beobachten / mit wa 
verGemuͤthe oder auf was vor Weite er es thue / 
- Angleichen mit wem ev ſchertze denn die Erfah⸗ 
tung lebret/ daß hiche afler Scherg wohl ablauf- 
fi Abfonderlich haben viele den @ebrauc) / daß 
fie diejenigen fo an dem Zipperlein laboriren / 
= — ausfadhen / wofůr ung aber der be⸗ 
 rühmteRedyts-Selebrte Gerh. Feldmann / in 
feinem ſonderbahren Buch De Podagra ges 
nannt Cap. 34. Pag-197. treulich warnet / und 
dabey erzehlet / was ſich vor wenig Jahren zwi⸗ 
Kan ihm und einem feiner guten Freunde zuge 
er Pr ward / fpricht er / von einem guten 
Freunde deſucht / welcher / als er ſahe / daß ich die 
diſſe gan gemachſam und zitterlich fortſetete / 
mnt nir zu ſchertzen anfienge / und in Frantzoͤſt⸗ 

- Shen Sprache gieichſam fragte: Et vous ete 
 ‚pris:de-la maladie galante ? Siehe da! J 
fi auch ein Gefangener der galanten 

Rranı tfeheteihm damahls nichts 
denm er war ein guter Menſch / und 
 meinhieber Freund / auch bey. iedermann in gu⸗ 
Kenomeẽ. erinnerte ihn aber / er ſolte wobl 
 Aufeben daß er dieſe galante Kranckheit nicht 
Ya bekäme, und dasjenige meidete / wodurch 
Man dazu gelangete /. folte auch Das Deutfcbe 
‚Spmidywort nicht aıs den Augen fegen: Man | 
fi Teiche verfprrchen. Die &ateiner — Un 
en % - “N u 
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bens alſo: ee loquendo qyı y 

male fibi precari: ie En L — 
ben. Was trug fih,ab Erg J 
en. as trug ſich aber zu? war kaum 
ein Jahr — fo wurde bi Be Mann J 
eben von dieſer galanten t befallen / 


und muſte von derſelben ae an — die 

- gröffefte Schmergen | ausfteben. Nachdem er | 

aber’ geſucht diefelbe durch Mittel/ mel een 
von einem Ovacklolber überkoinen / — 
habe ich bey ihm offters die 


che von einem übel beſchaffenen Gehirne be 

ren? wahrgenommen, ls nun die S 

ſucht ſich auch dabey einfand /' She er unter Fe 
Anfange eines langſamen Todes/ in meiner @ 
genwart vielfältig geruffen: DO N: PR 
‚Podagra / wie gerne wolte ich / daß ß du fei offters 


‚zu mir kaͤmeſt! biß hieber obgedachterigelt 


Wie foldyes der Herr Ernſi in OR n 


ii | Leſe p. 1533. Tegg. anfuhret. Zum V hluſſe 
En ‚wollen wir nur anfüßten: TR 


N | J 27 denn dieſe Srundhet sang. 


—J So 


incurabelfen? 
Es ift bekannt/ daß HR md ——— 


h "zibeperlen Wörter fi nd7 und bedeuten ; denm 
| Curare, heiſt eigendlich warten und Regen 


oder na: daß Buch fonperbapr ren Sen 





F TRAGICUM. 967 
| Kranckheit gelindert und gemindert werde / ſa⸗ 
baiſ aus dem Grunde heilen; ſanus 
bies es dort bey dem Gichtbruͤchtigen 
WMenne /der auch ein Cyprianer war: Joh, 
"si Dubiftgefiind worden/ denn da eunte 
r zu wege umd ftege geben, Alſo mag man wohl 
| ſegen / das gi perlein ſey curabilis, aber nicht ſa⸗ 
nbilis, die Schmerzen zu lindern / jedoch nicht aus 
"tem Grunde zuheilen. Dab manchmal das Zip⸗ 
alein aus Schrecken geheilet worden / iſt ber 
- anne wie davon Exempel beym Hn. Ernſt und 
finden / als da manche durch langwie⸗ 
vige Sefängniß durch Erſchreckniß / durch die 
Folter oder Rarter davon befreiet worden.“ Sch 
"meißfelber ein Srempel/dapin Oreßden eine Fr, 
soft und fehr befftig am Zipper lein darnieder lags 
ehe nuneinft das Bettobüten muſte / und nicht 
wvon der Stelle kunte/ koͤmmt wo in der Nachbar⸗ 
aſſt Feuer aus. Als dieſe Frau das Geſchrey 
i lie / und eben davon vergebet 
“br das Zipperleiny daß fie biß an ihr Ende Davor 
Defteiee blieben... Etliche. wollen das Froſch⸗ 
Sqmaltz Hierzu recommendiren: etliche fa- 
| h ers fon alle morgen 9. Wacholderbeere 
ſen: andere / man 











fofleein Tuͤchlein in Betoni⸗ 
Waſſer tuncken / und warm uͤberſchlagen / 
om ‚es helfen. » Ich habe einen Prieſter 


gekenn 1 welche. mit Mift-Pfüge ſich Linde⸗ 
m rung 
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— — — — 
vung ſchaffete. Ich habeeinf von einem vorı be 
men Läboranten und ſehr Fingen anne 
hdret / daß das Zipperlein gewiß zu heilen w 
er gob vor / wenn man die Artzuey / fo — ** be / 


| wenn man ‚kein Gold machen koͤnte / dem — en · 
m tn eingäbe/ fo wiirde er gewiß geſund / und fül 
| rete er ein Exempel an / wie einſt in einer vorneh 
men Reichs⸗ Stadt ein foldper elender M = 
| Tag und Macht daran geminfelt/ es haben aber 
7 ein parChymicifich (mer exbartmet)iitebiee. 
W | | —— —— —— 
ie) zu fchlaffen / und fo hefftig zu witzen Jumahl 
+ | I an den Schencken/ dap das Waſſer haͤufig ans 
DE ven Deinen gedrungen wäre’: worauff — 
| das gipperlein gaͤntzlich verlaflen: Je wolte doch 
FIR Gott / daß eine foldye Cur noch vorbanden waͤ⸗ 
De rer fie würde gewiß aud) von A ſonen 
| fbeuer begab werden, Zu‘ 
‚einen Kriegs⸗ Oberſten das Leben —* veil 
er noch am Zipperlein lag der wurde zum Haupt 
nabſchlagen verurtheilt / da er nun nichts mit bi 
und fliehen ausrichten konte trug manipnfofont/ 
MIN in einen rundten Seflel unter dem Betböm der 
7 Reummel und Waffen zu ver fhwargen Schau 
bühne feines abfchenlichen Todes, "Wierer t 
= a8 Hencker⸗Schwerdt blincken ſahe u 
u gebling auff / und ſprang bin umd wieder bel d 
2 deopend / bald fluchend / bald betend; Al ein 


* 
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Jac Troſt der Podagra. Ein 

3— ahr r F B er zit Breyſach / welcher ſonſt 
oft die einfaͤſſer zu binden pflegte war 
be Zeit von dem’ Zipperlein./ wie mit d 

Biwaet! ag folt er thun? ‚Endlich 


R en ARE — erben / und ſich koͤpffen laſe 


J — gerochen leiden? So bald er ausgeredt / 
ſtreckte er die ſchmertzhafften Fuͤſſe von ſich / ü 
egte fie auff einen. Stock / ſalbte fie mit unge⸗ 
brandter? chen / fo viel und lange es ihm beliebter 

and nachde er ziemlich ausgehalten / wurden fi 


nis gebänpdiget/ und der Schinerg fampt der 


| Een -auff Diefe Art verjaget. Anno 1683 h 

6 id zu En in Holftennifchen / ein.Ba: 
Boon Berlin gekomen/ angemeldet / vorge⸗ 

4 sin Bein B er ons Podagrä curiren wolle / 9 
li ar erfonen geſchehen. 218 ‚abet einer d 5 
Mr. samen! mabl eingegebene Pulver (obs nicht viele 
kei: p£ dur © andere Zufälle-gefehehen.) geitorben? 
Ss Abm ni mand weiter trauen wollen. Die 
er Speiſe und des Trancks kan auch 
dem Zpper lein nicht wenig abhelffen. Denn da 
J beta von dem, Francifco Pecchio „ mie 
fe — Se fängniß / da er ne mit geringes 
en i oerden von dem Zipperlein 2r@ 
—— weſur ‚ern SITZ, taufen Hi 


ei vl ucas Grä aten 
» loc — Bu — nn 
mus 


‚zz > 
+ n 
vr 





i Men ig: Sof ich denn dieſe Pein im⸗ 


ec by Goögle 
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mus gar ur: tet: Qyi Po Pod dag rg yor rat) nom‘ 
liter recipit fanitatem, * 
caſtigato victu, qvi — J———— ‚oder dusf ” 
tze Brod genennet wird. Es Bleibet — 
darbep was der Poete fager: wre, 
‚‚Tollere — — medicina a a 


He 
— es Be "Den — Mit — 


aͤmen. 
Es hate einer das Siyperlein Hetobet7 Dabetı wei 
9 ac er feinem öffentlichen Ampte nicht vo 
koͤnnen / 38 Haufe allerhand ‚gute Dir 
Ba habe / fo fonft wohl nachblieben wa 
Koch Herr M: DanielS 
Stadt » Prediger in Drefden/ an einem 
14 befennet/ daß fein beſchwerlich Zip — 
ihme feinen Titium continuatum zu fehreiben 
vergoͤnnet haͤtte. Jener Philermon, der & 9 
Ener an Haͤnden und Fffen harte / fügte: 
um edendum,, eundum & labo borandum 
* eft, ned; manus · neg pedes habte 
um dolendum, manus & pedes habe 4 
erm ich eſſen / gehen oder 
— ich weder Hände — — 
aber Schmertzen fühlen und! } Hi 212 
DR rl. | > 





* 
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305 Ein Prieſter faͤllet mit der Can⸗ 
el ſich zu tode. 

Daß derjenige / fo zu andern reden / lehren oder 
| Bert and will / etwas Höher ſtehen müfle/ geſchiehot 
deswegen / damit er von den Zuhoͤrern uͤberall ge⸗ 
-feben werden / und ſeine Stimme herunter auf die» 
ſelben fallen koͤnne / wie denn in hoben umd niedri⸗ 
sen Schulen ſolche Catheder oderLehrſtuͤhle ſind/ 
darauff diſputirt und perorirt wird. So ge⸗ 

denckt der Paulus / daß er geſeſſen habe zu den 
Fuͤſſen (oder was niedriger) des berühmten Leh⸗ 
ver3/ Gamalielis, Geſch. 22/7 3. So wird des 
MoisStuhl gedacht / darauff die Schrifftgelehr: 
ten und Pharifäer geſeſſen / Matth. 23 / 2. Wenn 
der e ſſtgelehrte Efra geprediget / fo hat man 
ibn feben ebenauff einem hoͤltzern Stuhle / den 
fieihme gemacht hatten zu predigen / Neh.8/ 2. 
Eehrſtuͤhle haben wir nun noch in den 
Riaden und Verſammlungen / die find nun bißwei⸗ 
den prähtigy nachdem der Ort vermögend/ oder 
67 davon vir ibo nicht zuredenhaben. Wie 
nein Eine angel eine Kirche gemiß ziehret/ 
Fe Doc) ein ftummes Weſen / wofern nicht 
per Dy 10 fie betrict/ auch einer Cantzel Bier» 
it; Denn e8 mag der Gebauer des Vogels 
eyn / mie ee will / wenn nur der WVogel darinne 
Bi finger: Daß nun aber der Ort / darauf cin 
— 299 2 Dres 
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| Prediger fichs fo fehre fauer werden einem Prie 
ſter den Tod bringen Fünte/ folt man jugla ıbei 
anſtehen / wo man nicht läugnen wolte / daß auch 
wunderliche menſchliche Zufaͤlle hierzu was bep 
| tragen koͤnten. ur ein Exempel foll es weiſen 
und damit find die jenigen nicht ausgeno Ni ren) 
| die ſich durch GOttes Verhaͤngniß begeben Fön 
| ten. In dem Theatr. Europ. bey dem Fabs 
ve 1624. Jiefet man: Daß als der Welt-befann« 
te / unglückfelige König in Böhmen Pfalg- 
Graf Friedrich / von den Käyferl, — 
war geſchlagen worden / welche Befoͤrderung zum 






| 

| 

| Krohne auch vielen Boͤhmiſchen Herren dag tes 

= ben Eoflete/ wie andermeit angefübret worden Z 

amd fonft zu leſen its Wolte König Sacobus 
Fe in Engelland diefen feinen: Eydam gerne moier 
j der, bey dem Damabligen Ränfer verföhnen mie 
I Anerbietung einer anfebnlichen — 
| dem Haufe Spanien) auch daberfonft allesrbatı 
m was zur Wieder-Ausföhnung dienen fontez ges 
N ſtattete demnach den Roͤmiſchen Catbolifchen 
ne Meſſe zu halten mo fie. wolten. Als fie nun 
N} in des Spanifchen Sefandtens Wohnung zufamı 
men kamen / und in etliche hundert larckfich were 
fammleten / geſchahe daß der Saal’ mo wa⸗ 
= ren/ einfiel und auff die hundert Perfoniners 
ſchlagen wurden. Darbey dag merdkwirdig 
Aavar / daß / als der Jeſuit P-Driier/weldyer gleich, 
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die Predigt bieltey.mit ver angel herab fiel und 
derb yanfeinem Leibe fo ſchaden lidte / daß erden 

Kopf und Ruckrad dermaſſen zubrad) / daß. er 
insenig Stunden hernach mit groffen Schmer⸗ 
ben refiorben. Hier it wohl GOttes fon 
Mrbabre Hand geweſen / fonft koͤnte man fü 


in/foldhe Dexter wohl verwahret ſeyn ſolten / da⸗ 
enicheeinem lieben Prediger Schaden geſche⸗ 
möchte. Wäre es doc) manchmahl nicht 
Wunder / wern die groſſen Clamanten und (ide 
rn Sevancken nad) eiffrige Prediger / die Can⸗ 
Wleinſchmiſſen / wenn fie alle Predigten fo hefftig 
 auffdiefelbe mie den Händen ſchmeiſſen / daß / wie 
jener Zubörer ſagte / fie immer dencken muüflen/ 
» ihr Pfarrer mit der C angel herun⸗ 
‚ter ficle. Hein! Wo haben fie denn. ven 
Ka FESUM over feine Apofteln ſo 

















Aılemen bören/ oder davon gelefen/ fie folten 
Spielmebr die Sanfftmuth vondem lieben HErrn 
lemmen/ Matth. Cap. ıı/ 29. Es muͤſſen zwar 
ehihaffene Lehrer und Prediger Donner⸗ 
idee feyn Marc3/ ı7. ber der Donner 
u in der Krafft des Wortes SGDtres beſte⸗ 
eigen der Donner- Stimme des rafenden 
ee, Sont fan ſich manchmahl etman 











| “ 

heuigen Orten / und mit folchen Din⸗ 
genbegeben die zu ſonderbahrer Zierde in der 
ER 993 Kirche 

S 





— — 











Kirche geſetzet ſind. Es iR nicht lange / daß ir 
meiner Nach barſchafft / als der Priefler dafelbft 
ein Rind tauffen ſoll / als er noch vor dem Altare 
ſtehet + der Strick am Tauffſteine reiſſet under 
herunter mit Krachen ſchmeiſſet. Hätte nun 
GoOtt nicht des lieben Prieſters und anderer 
verſchonet / ſo haͤtte der Teuffel wohl gerne die 
Haube auff fie geſchmiſſen / daß fie groſſen Scha⸗ 
den genommen haͤtten / aber des HErrn Schutz 
iſt gut dafuͤr. Wenn es bey dem Teufel und ſei £ 
nen Schuppen fitinde / fie twiirden vielmah Prie⸗ 
ſter und Cantzel mit Ungeſtuͤhm berunter (hmeif- 
fen/dennder Mann / der an dieſem Orte ſtehet iſt 
ihnen ein Dorn in Augen und ein Pfeil im Here 
gen, Und wenn es auch gleich geſchaͤhe / daß dich 
Unglicke einen rechtſchaffenen Prieſter betreffen 
folte/ fo wuͤrde es feiner Seele gar nichts fdaden 
denn folder Tod feiner Heiligen (Priefter) iR 
werth gehalten vordem HErrn Pius, 


346. Über Slachs-Brechen ga 
| ſtorben. * 
Wag der Flachs / und wie er / wie jener 


der groͤſte Märtyrer ſey / der jetlihe zo, A 
beiten / wie fie ausgerechnet worden / und re 
Pliniuserzehlet/ ausftehen müſſe iftbefandtzumd 


eben daraus werden die Taden geſpongen / u 
4 
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Y hernach Linwad gewircket wird. Wenn ein Chri⸗ 
enun den Faden anſiehet / und bedencket / wie er 
Ehyonnen wird / ſo hat er ſchon ein Bild ſeines To⸗ 
dee / denn da wird der Faden ihn bald erinnern / 
web geſchwinde es um das Reiſſen eines Fadens 
 geldbehen/ daß daher der liebe König Hißklias Ef. 
 Oap3B/12; Elaget/ben feines Lebens⸗Kuͤrtze: Ich 
beiſſe mein Leben ab / wie ein Weber / (dev: 
Mmibgadenumgebet.) Wirbaben oben ſchon un⸗ 
fir einem Tieul beygebracht vom Rocken / wie 
> dabey iemand geſtorben ift / und von den Heyd⸗ 
nchn Parcen erzehlet / die den Lebens⸗Fa⸗ 
den fpinnen ſollen; Jetzo wollen wir nur bey⸗ 
- bringen) mie ein Mann / (da ſonſt die Verrich⸗ 
 fungden Weibern zufömmet/) überdem Flachs⸗ 







| 
| 


Drehen ums geben kommen ſey. Zur Colm⸗ 

Biß/nabe bey mir / hat ſichs 1669, den 26, Aug. 
begeben, daß dafelbftein Mann / Donat Soh⸗ 
- #9 über dem Flachs⸗Brechen gaͤhling geſtor⸗ 
ben. Zudem Flachſe / wenn er gebrechet wird / 
| (esiben die Gelehrten: ! 

-  Fra&um;perficitur, 
| Wenn er wird gebrecht/ 
Ablsdenn wird er recht. 

- ADnskan man deuten auff einen Menſchen / der 
in der Welt Creutz und Elend genug ausſtehen 
- Ab dern eben Dadurch „und durch viel Truͤb⸗ 
ſal ein das Reich GOttes eingehen/ 
| 2944 eſch. 
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die aufferliche Schale / Hülfeoder Achren / wieeg 


Br. | 


an manchen Orten genennetmwird!/ wacker vorher 


muß zuſchlagen laſſen / ehe der ſchoͤne Flachs da⸗ 


raus bereitet wird; Alſo muß der aͤuſerliche 


Menſch viel ausſtehen / ehe der innere zur Wolle 


kommenheit bey GOtt gelanget. Daher ſagt 


Paulus: Ob der Auferliche Menfchwertwefet 


Cmirbe gemacht wird) ſo wird Doch der immer 
liche von Tage zu Tageverneuert. Dagere 
klaͤret der Ambrofius alfo: Preflüris, pla- 


gis, fame, fiti, frigore, nudirate caro cor- 
rümpitur, fed animafpe futurj renova- 


tur; Das Sleifh wird zwar durch Angſt / 


/ 
Schlage/ Hunger/ Durſt / Kälte und Bl 


fe verderber / aber die Seele wird durch | 


Hoffnungerneuert. 


347. An groffen Stein-Schmergen 


geſtorben. | 


Es möchte bier zwar der geliebte Leſer wors 


werffen / Daß dieſe Materie nicht wohl zu den 
traurigen / forder-und wunderbahren Faͤllen 
gehöre / denn es ſey ſo gar nichts neues daß die 
Menſchen calculo laboriren / weldies man 
zwar geſtehen muß ſolte ſichs aber begeben / wie 


es ſichs denn offte begiebet / dab ein Menſh daran N 
ſturbe / ſo haͤtte man doch hier — 9 der 
re · 


* 
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‚ Predigt oder Abdanckung davon zu handeln, 
‚ Bollen demnad) nur wenige Beyfpiele ſetzen ana - 
x verefan die Ertahrung bey iedweden beytragen. 
- Dahaber Stein-Schmersen befftige und febr 
- empfindlidhe Schmergen find / erfahren die jeni⸗ 
gen leider/ damit gequälet werden / als welche / 
gleich einer ſchwerlich⸗ Gebaͤhrenden vor Angſt 
fehrenen / daß man fie wie weic hören kan / fie Fras 
- Berran Wänden uud Betten / kruͤmmen ſich / mie 
> ea Wurm / auffder Erden oder im Bette 
- Herumsfordapein Segenwärtiger mit Schmer⸗ 
gen alles anfeben und anhören muß / welches denn 
offtefolange währet, biß Leib und Seele ſich nad 
vielen aus geſtandenen Shchmertzen ſcheiden. Daß 
aber Steine in dem Menſchen ſich generiren 
Eönnen/ Iebrentins fattfam die Medici, Abſon⸗ 
derlih baben wir hier zu thun mic dem Nieren⸗ 
der Blafen-Stein / und fagen die Medici, 
daß nice alleine feuchte Sachen nur / fondern 
Auch trocfene-Excrementa in die Blafen fom> 
men/unddarinnezu Steine würden, Wenn nun 
ein Anfangin der Blafe zu einem Steine fey / ſo 
| ei derfelbe von den Nieren das jenige an ſich / 
reine iſt / unddanehme eralsdenn immer 
| 1 Stein / oder etliche daraus 
-  ouieden/ vovon zu veden wit den Medicis über 
falten. Der Herr D. Hulſemann Myrt: LipG 
Con39.jjieibetalfp: Eine grauſame Plage ift 
| N495 der 


F . 
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der Stein / ja mit den Gebun — tzen 
zu vergleichen. An demſelben iſt — — 
offtmahls darnieder gelegen / alſo / Daß en 153 
groſſe Pein daran gelitten / und dieſe Reden m 
„währender Kranckheit gefübret:: Ich gebe a: + 
„‚bermabl ſchwanger / und liegein Kindes Dir 
Ithen / kraͤchze am Steiny und weiß nicht / ob ich 5 
„genefen werde; Aber was iſt das / wenn ich. es 
„halte gegen das Leyden meines lieben — 
„JESu Chriſti? Solche Gedult erwe 
ein frommer Profeflor zu Straßburg/ Bea- 
tusRhenanus genannt ;-Yls derielbeam 
ne ſterben mufte / fagte er: Tunde, Domine, 
tunde, ur evigiletsfomnolentus grus! 
Dasilt: Rege/ HErr / rege und bewege den 
Stein fleißig / damit der ſchlaͤfrige Kra⸗ 
nig ſich ermuntere! Sahe auf die Eigenſchaſft 
dieſes Vogels / von welchem die Naturkundiger 
ſchreiben: wenn er Nachts Wade hälty daß er 
einen Stein in ſeine Klauen faſſe / und — 
indie Hoͤhe halte / Damit / ſo er etwa unverfe 
entſchlieffe / durch den Abfall wieder munter 
mörhtemwerden. D. Julkus Jorunspode P 
maltige Stein-Schmergen / ‚aber Lutherus 
„gab ihm diefen Troſt: Ener Calculus und 
„Grieß / macht euch munter und ſorgfaͤltig ia 
iſt euch nüger / denn zehen Kucks. Marcellus 
Donati in ſeiner Hiſt. Medic. mirab, p. sı2 
meldet 
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weldet diefes: Ein edler Herr / Annibal Con- 
 Rantinus, hat groffe Stein-Schmergen in der 


Dlafeerlitten/da denn erliche Medici vermeynet / 
Daßer feinen Stein darinne hätte, andere aber es 
bejabet. Alser nun zuManrua geſtorben / hat man 


- ibn eroffnet / und in der Blaſe einen ſehr groſſen 
Stein gefunden / der aber mit vieler Feuchtigkeit / 
alsmit einer Schlangen-Haut umgeben geweſen. 
Jac. Holerius meldet von einem Kauffman⸗ 


ne / bey welchem nad feinem Tode ein Stein von 
e. Ungen gefunden worden. Und bleibet esdenn 
bev einem Steine alleine nicht / fondern es find des 
zer offt viel / und fein groß. Itzt gedachter Mar- 
cellüs Donati meldet aus dem Tornemira, 
Daß ein Cardinal am Steine geflorben; Da 
mandenn bey der Settion 14. Steine gefunden) 
Die gar röthlich geweſen / und waren alle aus den 
ierenkommen. Bey einem Fleiſcher bat man 
über 40. Nieren-Steine in der Blafe gefunden, 
In der Blaſe des D. Alberti Savonarol find 
noch feinem Tode zeben Steine / ald Tau⸗ 
n-Eper groß/ gefunden worden / die in allen 
ebendhalb Linge gewogen haben. Und mie offte 
findet man gange Schaͤchtelgen von auffgehobe⸗ 
wen Steinen; Wie denn der wohlſel. Herr M. 
Lucius, Stadt-Prediger in Dreßden / dergleis 
chen hatte’ welcher auch zu unterfchieden mab- 
len fofefftig Daran erkrauckte Daß fein Winſeln 
| einen 


— 
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einen Stein hätte erbarmen mögen. Wir ge® 
ſchweigen andere. Es wollen etlicye/ als wenn DIE 
Weibs⸗Perſonen nicht mit den Stein⸗Schmer⸗ 
gen von GOtt und der Natur beleget würden 
ober es ſey doch mas ſeltzames; Jedoch hat de 
Velafcus de Taranta ſolche Exempel beſchrie⸗ 

ben / da Steine von den Weibern als Tauben-und 
Fincken Eyer gangen ſind. Wir wollen hie⸗ 
ber ſetzen eine vornehme Weibs⸗Perſon / die heff⸗ 
tige Schmertzen darvon ausſtehen muͤſſen / es iſt 
aber Frau Eliſabeth/ Tit. Herrn Matthia 
Lindners/ geweſenen Chur. Sachß Amt⸗ 
Schreibers und Seele | 
lichfte in Sreyberg: Don verfelben lieſet man 
iM ihrer Leich⸗Predigt und Sebens-Fauffe/ daßfie 
40, Steine ungleicher Groͤſſe gezehlet die in 
zwey Tagen von ihr gefommen / und nad) ihren 
Rode funden ſich bey derfelben / nach ihrer felb 
begehrten Eröffnung’ der viel kleinen nicht geadye 
fety3.Sroffe/ deren der eine i. Scrupel, der ande» 
re2. Scrüpel und 8. Gran / der 3.1. Opintl.umd - 
3# Scrupel gewogen / mie fie denn in Figur Bey- 
der Leich- Predigt abgebildet zufehen,. Erafmus 
Roterodamus fagtevom Steine/ damit er bes 
„bafftet : Er werde erſt in feinem Alter frucht⸗ 
„bar, enttvederer,empfange/ gebaͤhre oder fen 

I „in Noͤthen; Aber es feyeineDtter-Seburth/ die 

Frucht werde, noch die a 

8 





es im Jahr 1629. M. Joh. Fridericus; der 
Griegiihen und lateintſchen Sprache Pro- 
teffor zu Leipzig / wie Tobias Heidenreich in 
der Leipzig. Chron. bezeuget / an einem Stei⸗ 
fe/ (0. Loch gewogen / geſtorben. I homas 
Bartholinus ſchreibet in Hiſt. Anatom,. cent, 
5. p. 126. man habe im Jahr 1646. in M. Johan 
Sauberti Leibe einen Stein gefunden/ ſo 40. Loth 
gewogen. Er gedencket auch daſelbſt eines Gla⸗ 
rs von Brehmen / bey welchem man; im 

abı 1571. einen. Stein gefunden / der bey, drey 
rund am Gewicht gehabt. Greg. Nazian- 
zenus hennet den Stein ſtimulum carnis; di- 
- divinitus fibi ad difciplinam datum; Und 
. Nicetas, f£in.Scholiaftes, ſetzt hinzu / Daß viel 
aus den Alten geglaubet / wenn Paulus 2 Cor, 
12, Ba Pfahl klagt / es lv vom Sande 
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De tieß/ woran er laborirt/ zu verſte⸗ 
J 

An ſchlechten Wunden ge⸗ 
orben. 


ir haben oben / als von dem Tode durch 

ein Hlmer-Ange gehandelt worden / gehoͤret/ 
wie wir Meenfchen eine Sache ung bißweilen fo 
ar geringe einbildeny und ung nicht überreden 
Eönnen daß es mas auf ſich haben over Schaden 
bringen werdey da es doch heiſt: Kleine Seit 
de und Eliine Schäden oder Wunden: toll 
y man 








982 'THEATRUM ) | 
man nicht gering achten. — werde J— 
etliche folgende Exempel beſtaͤtigen: Apion 5 
ein Grammaricus zu Alexandrien, verlachte 
immer der Juden Beſchneidung; Als er al 
endlich / auff der Art der Eghptier — 
ten werden / iſt ihme das männliche Glied fo in 
flammiret worden / daß er daran ſterben / und fei J— 
ne Sottesläterung hiermit buſſen müſſen mie 
Jofephus von ihme ſchreibet. Calo Johannes, 
ein Griegiſcher Kaͤyſer / alser einft aufper Fage. 
mit einem vergiffteten Pfeile nad einem wilden 
Schiveine ſchoſſe verfabe es / und verlegte ein we⸗ 
nig die lincke Hand / welches aber übel gerieth / 
daß er daran ſterben muſte. 'Orcannes, ein 
Tuͤrckiſcher König / wie ihn Zwingerusnen- 
net / bat die ſchoͤne Stadt Burfiam, onft Prufia - 
genannt / erobert; Er befam aber in derſelben 
Einnahme eine ſchlechte Wunde) die er e 


I adhteter mufte aber doch daran das geben einbüfe 


fen, - Der Hannibal hat ſich an einen Finger 
verleget/ und it davon geftorben, Der —— 
odorus Palæologus, ein Cardinal zu Monte 
erYatı/ war bey dem Pabſte/ Paulo IL 
Tafel; Als nun vorgeichnicten wurde molte € 
dem Taffel-Steher weiſen / wie man recht vor 
ſchneiden ſolle. Indem er nun nach dem Meſſe 


hi fo an der, Wand bloß hinge greiffet / ſoͤſſet € 


f ich unverſehens ein wenig in die Spige/ a. 
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eraber nicht achtet / jedoch. darauff in ein Fieber 
> fallet/ und fo ſchwach wird / daß er in Jahres⸗ Friſt 
' den Geift aufgeben muß / wie der Garimb. in 
. Vitis Pontific. meldet. Dieſem itzt⸗erzehlten 
- könnennunetwan bin und nieder andere beyge⸗ 
 füget werden / meil manchmahl ſehr wunderlich 
Ding bier and da ſich begicbet. Foreftier mels 
det vom einem Kinde/ welches ſich mit einem 
- Mefferein wenig in lincken Bauten geritzet / dar⸗ 
suderkalte Brand geſchlagen / daß es daran ſter⸗ 


J 


ben muͤſſen. AR 


349. An Carbundeln und garftigen 
| Geſchwuͤren geſtorben. 
1% 8 if ein Edelgeftein/ fo Carbunculus 
genennet wird / der eines uͤberaus hellen Glantzes 
und Lichtes iſt. Der Plinius fuͤhret an/ daß 
‚in India die Carbunckel fo helle gefunden wuͤr⸗ 
den dapfie dasjenige’ was neben denfelben waͤre / 
wien Sonnenftrahle glaͤntzend machten. Es 
die Stein der Vierdte in dem Ampts⸗ 
Bein Aaronis gewefen / da er zwar ein Rus 
bin im Ebräifchen aber Nopheck genennet 
wird / Grig. arlezz- Daß es aber ein Carbunckel 
ſoll geweſen ſeyn / wollen Philo, Jofephus und 


a Waren Dolimeticher 
EB gegeben einen Schimiard wie auch die 
Holländer in ihter Bibel. Sucherus bat es ein 

- nien 


LyT mise 
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Be BAEHTRUIM 
nen Rubin verdentſchet / es wird aber nicht geletige 
net ¶ daß er was ſchwartz mit ſey / und alſo wie eine 
glübende Kohle fuͤnckelt. in a —— 
P- 1.196, und p. 678. Es heiſt aber auch eine 
rothgeſchwollene Beule/ oder Geſchwuͤr⸗ ein 
Karfundel/ weil fie fo gleiſſet und feuer ⸗ roth 


‚ angfichet/ daher auch die Peſibeulen Carfunckef 


genennet werden, Wenn nun ein end mie 
foldyen heimgeſucht wird / ſo hat r nicht alleine 
groſſe Plage davon / ſondern er muß auch wohl gar 
fein Leben dadurch auffgeben. Es melden die 
Sefepichtfchreiber/ daß/ als L. Paulus und Q, 
Marcius Cenfores maren / diefe Carfunckel⸗ 


Beulen zu erſt in Italien kommen find/ und ſollen 


2. Burgermeiſter in der Narbonenfifchen Pro- 


vinz daran geftorben feyn, Der Kahſer s 
arius Maximianus hat / megen treffliher Ip 
vannep wider die Chriften/ einen folden Schtürer 
in der Schoos befommen/ welcher fo um ich gen 
griffen / daß er das männliche Glied angegriffen 
und ausgefreffen/ ſo daß lauter Würme 
gelrochen find. Da bat nun feine Argne fi net 
gefunden werden / die dem Ubel flenerte/ d m 

war ein folder unleidlicher Geſtanck Daher / 


Fein Menſch / aud) die Medici nicht um 


ben kunten / biß er elendiglich daran geftorbeit/tui 

der Caſpinianus meldet. Auchnedenchet rung 
Diogenes einem RömifgenRänfer/ der van 
nal Midas 


—* 


J —— 


TRAGICUM, 985: 


nn nn — 


- Michael Parapinaceo, feinem Stieff-Sohne/ 
” ssider gegebene‘ Treu und Glauben in einem 
N Rlofier graufam fey der Augen berauber worden / 
% weil man ihme nun Feine nothmendige Cur ges 
" fiattet / N ihme der Kopff hefftig zufchwollen / und 
! ind Die Augen - Wunden jo ſehre gefaulet/ daß 
bin amd her die Würme heraus gekrochen / und 
 einumleidlicher Geſtanck darans worden / da man 
ihm denn auff die Inſul Praten gebracht / wo er 
andy geftorben, Der Conftantinus Copro- 
nymus übete groſſe Tyranney mider die jenie 
- gen’ fo den Bildern Hold waren / aber GOTT 
fixaffte ihn alfobald / denn er befam einen folchen 
- Sarfunddel an einem Schenckel / darzu ſchlugen 
bisige Fieber biß er fterbennuufte, Hanno ein. 
cher Biſchoff / befam an beyden Schen⸗ 
ein Bote Beulen 7 welche ſich am Leibe immer 
fortmadhten / fo daß das Fleiſch von Beinen weg 
fiel amd man fie bloß ſehen kunte / biß er daran 
georben, Der Dabft/ Pius HI, befam eine 
olch fe an einem Schenckel / daran ev am 
ZOrRnge nach feiner Kroͤhnung geftorber, Die 
er Königin in Spanien’ muſte ſter⸗ 
benaneiner folchen Beule / die fich in locö pu- 
dendöfanden / und immeram Leibe weiter umb 
1 gut] mie Jovius in Confalvo melder, 
Deiner) der VII. König in Engelland/ mit 
dem der Zerr Lutherus zu. thun hatte / war 
rk rr ein 


—— 
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ai | Bu a a Ve ne nn > ie 
* 
— c 





986 7HEATRUM 

ein fehr fetter Herr ı diefer befam eine Inflam- 
mation an einem Schenefel/ daran er im 57. 
Fahre feines Alters ven: Geift aufgeben mufte, 
Anno 1547. 50, Tage hernach / ift diefem Koͤni⸗ 
ge Heinzen nacjgefolget Francifcus I, Rös 
nig in Franckreich / denn diefer befam in Se 
fafle eine giftige Beule / die machte ſich biß ans 
die Blaſe / daran ihme nicht zu helffen war / ſon⸗ 
dern muſte auch ſterben. * 


350. Die ſich aus dem Gefaͤngniß ha⸗ 
ben wollen loß machen / ſind ge | 

und daran geftorben, | 

ES wird nicht unbillig die Freyheit eine edfe 
Rreyheit genennet/ weil fie überalles gehet / 
mas genennet werden Fan / daher der Plautusin 
Taptivis ſpricht: Omnes profe&6 libenti- 
us liberi famus, qvam fervimus, in War- 
heit find wir Menſchen alle lieber frey als 
dag wir andern gehorchen müffen. Das fies 
het man auch anden Thieren/ die ebenfalls / mie 
die Menſchen / ihre Frevbeitlieben. Derifehz 
ſo 83 Schwimmens im freyen Waffer — 
net / ſehnet ſich immer wieder nach dem 
Der im Gebauer fisende Vogel ſuchet alle Au⸗ 
geblick / ob er durchkommen mödıte, ' Dev Hund 
heulet / wenn er eingefperret; Wie winfeln und 
lamentiren die Delphinen/ wenn fie etman von 
dem 
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Dem Sifiher gefangen werden: Die Kagebricht 
durch die Fenfter / wenn fie eingefperretift, Da⸗ 
- ber fchreibet der Merhodius , daß die Schwa⸗ 
ben und Burgundier einer Kagen Bild in ib: 
ren Fahnen geführet: denn meil die Katze fich nicht 
- gerne einſchlieſſen liefle / alfo fuchten fie auch ih⸗ 

re Freyheit zu erhalten. Die Juriſten fagen: 
libertas inzftimabilis res et, die Freyheit 
iſt cine Sache / ſo nicht zu ſchaͤtzen iſt. Der 
Herr Melancht, ſagte: Leges, Libertas & 
Pax, funt optimadona; Die Geſetze / Frey⸗ 
heit und Friede / find dic beiten Gaben. In 
den Franßtzoͤſiſchen Hiftorien wird gemeldet / daß 
ein Stlave fich mit einem Mefler das Bein alſo 
beimlicy abgefeget / und darmit 3. ganger Stun⸗ 
den ohne Erfeuffzen zugebracht / und ſich / feine 
SFrepheit zu erlangen/ ins Waſſer geſtuͤrtzet / wel⸗ 
ches ihm aber nichts geholffen / weil er wieder bes 
fommen und gehencket worden. Der Pichago- 
ras hat unter feinen Symb, Ethic. diefes: An- 
guftum annullum ne feras; Du folft feinen 
engen Ring tragen; Das bat diefe Meynung 
man foll ſich nicht, einſperren laffen / wenn 
mann freu fenn kan. Der Abftemius hateis 
ne foldye Fabel: Ein Knabe hatte eine Stieglige 
mie guten und vielen Futter ernaͤhret der ‘Boa, 
aber war bey Gelegenheit entwiſchet; Der 
Rabe rufite dev Stieglig immer wieder / und in⸗ 
Be dem 
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dem erihn frage / warum er nicht nieder zurücke 
in Bauer wolte / da er doch fo gut und vollauff 
zu frefien hätte? War die Antwort: Ich wilf - 
mid lieber nad) meinem / als deinem Ge⸗ 
fallen foeifen. In der Fabel wird gemeldet / 


In du8 ein fetter Ketten» Hund einen voriber« 
laufenden duͤrren Leuen aefpottet/ und geſagt: 


Siehe doch / wie fett und latt bin ich an meiner 


"| Ü Retter Der&öneantmortete: Du Narre /baſt 
du einen fetten Balck / fo muſt du auch als ein 


Gefangener an der Kette liegen / meine Freyheit 


FE ift mir um eine ſolche fette Kuͤche nicht fel. Aus 
dieſen allen ſiehet man gar leichte was Gefan⸗ 
enſchafft vor eine beſchwerliche und mübfelige 
Srache ſey. Und eben daher haben bißweilen die 
SEE Gefangenen auff allerhand Arth und Weiſe ſich 
bloßzumachen getrachtet / iſt ihnen auch bißweilen / 
DEE bißmeilen aber nicht gelungen / und u 
en De8 Todes darüber feyn muſſen. ir 
en erftlich was fegen von denen jenigen fo etwan 


durchs Gluͤcke (mie man es nennet) entkommen 


= find, Der unartige Käyfer/ der 
Faule genannt / als der auch von den Urs 
EN fien des Reichs abgefeget worden? ift in 


Hafft genommen worden / bat ſich aber allemahl 
wieder frepligemacht/.nie davon hin und wieder 
N zulefen. Denen Gelehrten ift ſehr wohl bekant 
der ſchr gelchrte Mann / NicodemusFrifch- 


linus, 
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linus, welcher um Ehebruchs und vieler Saty- 
riſcher Schriften bey der Welt verhaßt worden, | 
Und als er deswegen ins Gefaͤngniß gefegt / hat 
er 5 ſich loß zu machen / aber zu ſeinem 
groͤſſen Lebens⸗Schaden / indem er zuvor indem 
Sefängnifle Hemden/ Qveblen und Bett- Tıis 
her nitten! um ſich damit aus dem Gefaͤng⸗ 
niffe zu laſſen / hat doch alles nicht zureichen woſ⸗ 
len’ fondern ex ift erftlich Durch eine erfchrecklis 
che Höhe auff einen Felſen / von diefem auff einen 
andern / und denn in Gepuͤſche und Sträudje 
ren darüber er denn dag Haupt Ribben / 
Am und Beine dermaflen gerbrochen/ daß er 
7 auf der Stelle tode bleiben müffen/ iſt gefehehen 
U 1590, alger nur 44 Jahr alt worden, Beſiehe 
7 Melchior Adami in Vitis Philofoph, Als 
derGriffinus, Printz von Wallis, in En⸗ 
| bon feinem Bruder/ David / mit Liſt ge⸗ 
und dem Koͤnig / Heinrico III. zu ver⸗ 
übergeben worden / ift er von dem 
Thurme zu Londen/ daraus er fich loß machen 
foolte 7 als das Seil die Schwere feines Leibes 
| Bun koͤnnen / herab gefallen’ und todt 
en. Friderich ‚der Curienfifche Biſchoff / 
ald ee wider den Käyfer Rudolphum rebelli- 
une wey Fahr im Gefaͤngniſſe paufiren 
fer fi aber durch allerhand leinene Sas TR 
Sen als Stricke / De loffenmwolen/ifterfo Wi 
“ ir 3 il 
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toͤdtlich gefallen / daß er fein Leben aufgeben nmif- 
fen, Wenn fich fich nun ſolche Erempelbegeben 
möchten / wie e3 fich denn begeben Fan / ſo hatte 
man doch Autoritatern ‚' oder fönte ſich auff an⸗ 
dere beruffen. Hier fragt ſichs: 


Ob einer recht thue / der fidy aus dem 
Gefaͤngniß loß mache? 
am antworten: Es mag einer unfchuldigy 
MWModer ſchuldig feyn / ſo thut er nicht reche 
daran; Denn ift er unſchuldig / fo wirdderale- 
wiffende GOtt feine Gerechtigkeit ſchon zu feiner 
Zeit herfuͤr bringen / wie das Licht / und ſein 
Recht / wie den Mittag’ Pf. z7/6. Er darff ſich 
nicht ſelber helffen; Joſephs Erempeliltda der / 
als unſchuldig / mit hoͤchſſen Ehren aus dem Se. 
faͤngnuͤſſe kam. Iſt er ſchuldig / ſo muß er fih 
der Obrigkeit nicht widerſetzen denn Wer Der 
Obrigkeit widerftreber / / der widerſtrebet 


(I) u GoOtites Ordnung; Die num widerfireben/ 


4 Die werden ein Urtheil über fi empfangen) 
2 fie müuͤſſen bedencken / daß die Obrigkeit feine 
En Räderin zur Strafe Iberdie Böfenr R 
mi 13/2.4. Thut er nunböfes/ fo muß er fidh fürdg 
ten/ ibid. Ein ſolcher muß dencken / er empfabe 


2 was feine Thaten werth ind Luc, 23/40 


Daber findet man Hiſtorien / derer / diefihnady 
Erlaſſung ihres Arreſts auff eine Zeitlang / nike 
der 
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der Gefärgniß. mie Bedingung erlafien worden/ 


| gar willig einfieflete. Der Baptifta Mantu- 
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der frepieillig eingeftelet haben: MO venn von 
am Flandriſchen Grafen / Gwidone, gemel- 
det Wird / daß / als er von dem Philippo, dem 


(hönen Könige in Franckreich / gefangen/ und 


der Gefangene / nach den er nichts ausrichten 
knn vieder eingefteletrum feinen Gehor⸗ 
fon zu balten. Wir geſchweigen andere Cxem⸗ 
pel. Die Gelehrten laſſen auff Diele Begebenhei⸗ 
einen Habicht oder Falken mahlen / der ſo abgerich⸗ 
tet / daß wenn er gleich auff einen Raub bedacht 
it gleich / wenn er die Pfeiffe feines Herrn hoͤ⸗ 
tee) wieder umkehret / darzu fie ſchreiben: 
Ultrö ad vincularedit. 
Er iſt zu feinen Banden 
Gfeih wiederum verhanden. 
Das denten die Gelehrten auff ein genereus 
SGemucher das feiner Sache feinen Scheu hat / 
und toll bieſes Sinnbild auff einen Hoffmann 
Be worden / der ſeines Herrn Gunſt 
verfichertivar ſich aber / als er gefodert war / 


anus rühmet dieſes von dem >. Laurentio, 
DB derfelbe / als er von dem Decio mat ins Ge⸗ 
fängnip geworffen worden / aber Erlaubniß be⸗ 
am die Kirchen⸗Guter den Armen auszutheilen / 
fi gang villig wieder zur Gefaͤngniß eingeftel- 
ie Es kan ja SDrt z men er will einen wun⸗ 

| Rır 4 derlich 


| 
| 
! 
i 
| 
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derlich aussen Reiter helffen wieſan den Tofeppf 
Jeremia» Micha, dem Petro, und dem Mat- 
thiaHunniade zu ſehen ift.. 


351. So vor groffer Fettigkeit ge⸗ 


Aß Eſſen und Trincken nicht alleine dem 

Menfherr dem Hunger und Durst: mehre/ 
fonderm: daß auch die Speifen und dag: Gefräne 
cke gute Nahrung geben 7 ift feines wegeszuleng- 
nen/ das iſt aber hierbey das allerwund * 
daß manche Menſchen / ſie moͤgen eſſen / was / ſo gut 
und ſo viel / als fie wollen; ſie doch nicht fett werden 
koͤnnen dahingegen manche / auch bey der gering⸗ 
ſten Koſt / fett und ſtarck werden / wie man das fiebee - 
an reicher Leuten Kinder: / oder an ihnen felber/ 
auch die aller» delicateſten Bißgen machen ſie 
durre und gelbe / da. hingegen die armen Bauer⸗ 
Kinder bey ihrer Stuiekgen Brode und Waſſer 
wie die gefiifleten Zanberausfehen /daranifinum 
zwar die Natur ſchuld und das Temperament 
eines Menfcherimmer geſchickter ais des andern / 
der liebe GOtt aber laͤſt auch die Speife einem 
beſſer / als dem andern gedeven. Wienun/ 
gu durre ausfehen/ fo/-daf die Haut die Zal 
kaum bedecket / em Libelftand bey dem Menſt 
alle ie audy groffe übermäßige Fertigkeit 
ne geoſte Veſchweruug / indem cs den Me 
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Fear zu dem Verrichten nicht geſchickt findet / ſon⸗ 
dern vielmehr hindert. Ja man bat ſolche Erem- 
veh derer Die vor Fertigkeit gar geftorben 
find. Der Alianus lib. $. var, Hift. ſchrei⸗ 


bet von dem Dionyfio Heracleote , des Cle- 
- archi Sohne / der eimgrofler Tyranne gemefen/ 
Hafer vor groſſer Fettigkeit erben muͤſſen. Adel» 


+ 


dertus Biſchoff zu Worms / ein Bruder 
Rudolphs Herkogs in Schwaben / war mit 


dem einen Fuſſe lahm / hatte einen monſtroſi⸗ 


ſchen Leib / fraß uber die maſſen viel / davon er uͤber⸗ 


aus fett und Dicke wurde / ſo daß / wenn man ihn 


aAſchen / man ſich vor ihm fürchten muſte / den bat 
das Schmeer endlich erftiefet. Die Medici 
Balten nichts von allzu fetten Leuten / fondern ſa⸗ 
gen / daß ein ſchneller Todt mehrentheils auff ſie 
warte; Und waͤre dieſes die gefaͤhrlichſte Fettig⸗ 
keit) wenn der Menſch in der Jugend alsbald fett 
würde/ dern die Blut⸗Adern waren noch fubtile/ 


und wären daher leichte Schlag⸗Fluͤſſe Sicht 


und anders zu befahren; Solche find auch nicht 
zeit, Kinder zuzeigen. Der vornehme Me- 

cus, Fatlopius, mifl einen fetten Menfchen 
geleben haben der ein ſolch dickes Fell oder Haut 
gehabe/ daß ernichtsgefühlet. Von oben ange⸗ 
führten Dionyfio Heracleote, wird berichtet/ 
Daß er vor Fettigkeit fo fefte geſchlaffen / daß man 
ibn nirhe erwerfen fönnen / wo man ihn nicht mit 
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fpigigenNavdeln geſtochen Daher Eimmmtatıch der 
Nahme Craflus, welcher unterſchiedlichen Fuͤr⸗ 
ſten iſt gegeben worden / wegen ihrer Fettigkeit. 


352. Vom me Blut⸗ Auswerf⸗ 
fen geſtorben. 

S iſt das —— bey den Men⸗ 

ſchen unterſchiedlich es koͤmmt her bißweilen 
von Zerſprengung einer Ader / wie ſchon gehoͤret / 
oder von der Lunge und andern innerlichen Their 
len des Leibes. Wollen demnach biereimen for» 
derbahren Titul machen von ſolchen die Blut 
ausgerorffen/ und davon geftorben find. Einer/ 
Pharnuches, ift durch Blutfpeien ums eben 
kommen / Zwing. Theatr. —— dritten —* 
der Künf erin Irenze hat einer / 
fe Tyranney veruͤbet; Als es nun die ran 
erfabren / bat fie ihm. allen Zutritt zu ihrverbos 
then; Darüber iſt er in Traurigkeit geratben/bat 
aus der Lunge Blut ausgeworffen / undiltvaran 
geftorben, Der Arittobulus, der Fılden Rds 
nig/ als er / aus Begierde zu bereichen feine Mus 
fer und Brüder umgebracht / hat er fih dariiber 
ſehr gekraͤncket / und alsbald groſſe Schmergen 
im Leibe empfunden / darauffer viel Blut· 
ſpien / und daran ſterben muͤſſen. Diefen fönnen 
nun andere / an andern Orten / ſich —— 
de Exempel zugethan werden. eben te 





| | TRAGICUM, 998 
Fin nettes in ver Mahbaridhafft / da nehmtich in 
Dippoldiswalda / Herr Fiſcher / Stadtrich⸗ 
‚ter dafelbft / auch viel Blut von fich gegeben) 
welches ihn allo abgemattet / daß er daran fterben 


muͤſſen 1694- 


353 Von gefährlichen Anſtoſſen 
1 Er geftorben- | 
PS bat zʒwar GOtt der Herr dem Menſchen 
2, Augen in den Kopff gefeget/ daß er dieſel⸗ 
ben al® Monitores , Erinnerir / brauchen ſoll / 
denn dieſelben find ſolche Vigiles eder Wächter 
im Ropffe / daß / wieein Wächter ſich wohl umſe⸗ 
ben muß / damit nicht was Boͤſes in der Stadt mo 
entſtehe: Alto auch die Augen müffen fi) wohl 
umbſehen 7 ob ettvas da ſey fo den andern Glie⸗ 
dern Schaden bringen möchte. So gut aber biß⸗ 


 peilen der Menfeh feine Augen brauchet fo kan 


er Doch nicht allemahl fo vorfichtig ſeyn / daß er al⸗ 
fen Anſtoſſen und daher entſtehenden Ungluͤcke 
Flug genug ſeyn Eönte/paher laufft der Menſch offt 
fo an daß er nicht allein ſeine geſunden Gliedmaſ⸗ 
gen verletzet / ſondern wohl gar das Leben einbuͤſſen 
muß / davon wir wenige Exempel herſetzen wol⸗ 
en, Als.der Xenocrates, der Chalcedoni- 
sehe Philofophus, des Nachts ohne Licht naher 






| ‚gehen wwolte/ bat ev ſich im Finſtern fo an 
ſſoſſen daß eu das Leben daruͤber 
ER vera 
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SE Beriobrenzie der Fulgofüs von Ihime malt 
| | Als der Carolomanus, Caroli Calvi Soh 





aus geiler Brunſt einem n Maͤgdgen m 
dem muthigen Pferde nadheilete , it er an ein 
engen Thuͤre ſo angefiofien, daß er ſterben muß 
fen/ wie Cufpin, ſchreibet ; DerCardinal, FR 
trus Bembus, ein guter Atheifte, ſtieß ſich i 
Holland unverfehens an ein⸗ Thuͤre/ bekam ei 
Fieber / und mufte daran ſterben. 8*4 


Bon groſſen Kopff-Schmere n 
354. Von g fin Kopf 4 


S iR das Haupt das alleryornehmfieTheig 
En menſchlichen £eibes in gemmiffer maflemy. 


En alsin weichem das Sehirne/ wovon die Empfin 
j FE ligkeie des Guten und Boͤſen ——— e 













Dafelbft der Verfand / der Sigdes.Giepämer | 
die fdhönen Augen / die alles dem Leibe zumbeftegg 
En febens die Zunge/ fo durch Die Rede den Men. 
Fl 9 chen von dem Viehe nnterſcheidet da dieſes 
J 





brullet / blecket oder fähreiet / jener aber ver ür 

tig redet die Ohren find dafelbft / die alles 
in ſummg / der Kopf iſt e8/ der den andern menk; - 
2 Ficen, Görper regieret und die andern Sieden 
ie] ah lebendig und thaͤtig machet, Q er 
Er Sürfte im Lande trauert / mag follen die in er⸗ 
donen vor Freude haben? Wennesdem Panıa 


Wirthe übel gehet/ ſo mercket ——— 





' Ba 
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‚Shmerg Schmers an den Haußgenoflen / die fid) aud) Das 
ber übel gehaben; Alſo iſts gewiß / wenn dem 
Haute des Menſchen nicht recht iſt fo gehabt 
fich der geib und alle Glieder ebenfalls übel. Das 








setfahren die jenigen 7 die offters groſſe Kopff⸗ 
‚Sömersen haben / wenn fie in «en und am 
höchften find/ fo ift der Menſch verdroflen / feine 
 Sefchhäffte zu verrichten / es bleibet alles liegen / 
da wohl font / wenn ein ander Glied leidet / alles 
wohlverrichtet wird, Woher das nun herkomme / 
amd warum ein Renſch mehr alsdasandere fol» 
de Haupe-Schmergen füblet / wollen wir den 
"Medicisheimgeben / die werden und mögen pro 
und contra davon difputiven/ fonft konte man 
fogenz e8 ſeyen die ſtarcken Fluͤſſe / die fich in die 
Merven einlegen / welches aber / ob es alleine die 
ae fen / wirnichebejahen wollen. Wir mol» 

Ten dody nur ein meniges davon anführen / damit 
bey erfordernder Materie nur was Vorrath 
Dorbanden wäre, Der Colomannus;ein Ko 
niain Lingarn/ ift an Kopff · Wehtagen un 
Schmertzen geforben. Es ſturb einft ein Weib 
an Ropf-Schmergen / derer Haupt man eroͤff⸗ 
net / da man denn auff die zwey Untzen OQOveckſil⸗ 
‚ber im Haupte gefunden / darüber fich der Car- 
lanus nicht wundert / fondern fpricht : Es ſey 
yaber Eommen / weil dieſe Frau ſich offte ge⸗ 
Und daher waͤre das Denke 
von 
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CEnen fo verwandelt worden, Wap 
ift die Ungariſche Krandhyeit-andersy algeı 
foldyer unerhörter Schmers im Haupte/-da die 
Leute nicht wiſſen / mas fie chun tollen / ja 
rılber in Aberiwig gerathen. 

Schmertzen 

dancke ſeinem Gotte; RR 
bens⸗Lauff des whel Herrn D. Chriſtopho 


ri Bulæi, Superine, zu Dreßden / als meines 
hochgeehrteſt 
* 


o 
Eboͤret / daß wenn pas 5 


gar leichte demſeiben anſiehet / ſo fehreiben die 
darzu; 


Raro fallie, 
DE Menſchen Angeficht/ 
Betreugt fo Teiche nicht. 
Daher fagt Seneca in Hercule A& 2, Licer 
ipfenegss, vultus logvitur, gvodcung;te- ' 
gis; Es fugne einer/ wie er wolle / fo gr | 
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Bas Gifichte ausreden / was er nicht geſte⸗ 
"ben will. 


355. Aus einem ungefunden Brunnen, 
oder Quelle getruncken / toͤdtet. 
HER son GOTT dem HEren im 104+ 
7 Pſalm / v.10, geruͤhmet wird / daß er laſſe 
Brunnen qvellen in den Grunden / fo deutet 
König David hiermit an cheils des groſſen GOt⸗ 
tes feine Allmacht / und denn ſeine Wohlthat / 
die Er dadurch den Menſchen erweiſet. Durch 
feine Allmacht muͤſſen die Brunnen ihr Waſſer 
guellen / denn indem gantzen 104. Pſalm ruͤhmet 
der weiſe König David GOttes feine Allmacht / 
wie darelbft kan geleſen werden, Wenn groſſe 
Herren und Potentaten ein Springs oder Luſt⸗ 
Waſſer in ihren Gärten oder gar Gemache wol⸗ 
Ien habeny lieber / was vor Muͤhe koſtet es nicht? 
was vor. Geld fpendiren fie nicht drauff? Unſerm 
Haren GHDre aber its ein. leichtes geweſen / un 
noch / wenn er hier und da Waſſer geben foll der 
da liegt die gange Erde voll ſolcher Adern und darf 
fer- Gänge / die das grofle Welt Meer ausflief- 
fen laftz und alſo alle Länder damit verfehen wer⸗ 
den da wird denn wahr / was Salomon Pred. 
Cap. 1/7. fpricht: Alle Waſſer kauften Ins 
Meer imd an den Ort / da ſie her fueſſen / 
flüeſſen ſie wieder hin. 
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Omnibus & fibi. 
Bon feinem Uberfluß 
Es allen geben muß. 
fehreiben die Gelehrten zu dem MReere / welches 
mit angeführten uͤberein koͤmmt Es find aber 
die Quellen oder Brunnen nicht einerley Art / 
jondern nachdem fie die Mineralien in der Erde 
und Felſen berühren / daher find fie enerwederfüfe 
fe oder ſauer / geſund oder ungefimd. Und 
wenn auch gleich ein Ovell an fid) felber gefundy 
friſch und Helle waͤre / ſo kan doch wohl etwas äunf- 
ſerliches vdenfelben inficiren oder 
Wenn nun der Menſch aus einer folcher Quelle 
oder Brummen trincket/ foEan er leichte Schaden 
an feiner Geſundheit nehmen auch wohl gar dag 
Sebeneinbüffen. Wie ungefand mar das Waſ⸗ 
fer / welches die Mränner zu Jericho fanden 7 fie 
nennen es boͤſe Waffer/raim, bitter / ungeſund / 
uͤbelſchmeckend Wafler / 2, König2/ 19, welches 
= Prophete ni redtificiren —2* 
hat man num viel Exempel / daß manchma 
Wenſch aus einem Brunnen oder Quelle aus 
Durſte getruncken / aber übel damit anfommen 
iſt. Wir wollen ein weniges davon anfıl 
der Leſer wird vieleicht mehrere darzu Chun koͤn⸗ 
nen, Seriver P. III. Seelen.Sch, m. 
1359. meldet diefes: Ein berifmter M 
erzehlet von einem Schigenioer/als.crdemn — 


a“ 





| VFRAGICUM. 1008 
denachgienge / ineinem Geboͤltze eine Qvelle ger 
funden; Weil er num durſtig war / und aus der 
Shärffe des Waſſers ſchloſſe als mern es ein 
Sauer Brunnen waͤre bat ver einen ſtarcken 
Trunck daraus gethan / bald aber ſo viel /be⸗ 
ſcwerliche Zufaͤlle empfunden / daß er kaum mit 
"guter Vernunfft zu Haufe kommen koͤnnen / da 
er denhlinzmeen Tagen feinen Geiſt aufgegeben. 
sean: hat Erempelr daß ſolche Perſonen Froͤ⸗ 
fihe und Heidexen in den Leib durch ſolch Quell ⸗ 
Waſer twincken bekommen haben. Vor etli⸗ 
eisen Fahren ſturbe hier in meinem Dorffe ein 
Sirimerr Martin Grohmann / welcher ald 
ein Maͤder aus einem?drunnen getruncken/ der 
— genannt. Ob er mun wohl / 
‚feinen Vorgeben nach / unzehlich mahl daraus 
———— hat doch der einzige Trunck ihn als⸗ 
o angegriffen / daß er länger als Jahr und 
Zag gelegem / wuſte auch) keine andere Urſache 
feinen Unpaͤßligkeit zu erzehlen / als daß er aus 
diefem Brunnen getruncken. Beſſer thun die je⸗ 
17 die / wenn fie ja: nichts anders in groſſem 
EN haben und doch gleichwobl trincken muͤſ⸗ 
ein Tuchlein das Waſſer erſt gieſſen/ 
a u böree Hebel / Mehlthau und anders: 






auff fallen Fan Soll ſich demnach ein 
— ph Ahr is 

el ein groß er den Hals 
ziehe, Sss 356. An⸗ 
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6. An der Angina. Kehlſucht oder 
33 Bräune a a: 


Es ift eine enge Strafle/ fo von dem Mun⸗ 
de durch den Schlund in den Magen und Leib 
gebet / wenn diefelben von einer Hige oder Geo 
ſchwuͤre eingenommen merden/ fo iſt groffe Ge⸗ 
fahr dabey / der Menſch Fan dag jenige von Speise 
fe und Trancke nicht hinunter fehlingen/ mager 
zu feines Leibes Rothdurfft bedarff / und alſo / 
weil ſonſt Eſſen und Trincken den Leib erhaͤlt fo 7 
entkraͤfftet / nicht eſſen und trincken koͤmen dene. · 
ſelben gang gewiß / fo / Daß ver Tod darauff fol⸗ 
gen muß. Es ſind etliche in de Meynung als, 
wenn der verfluchte Hoͤllen⸗Brand / Judas der 
Verraͤther / an der Braͤune geſtorben ſey / denn 
das Griegiſche Wort yxom bedeute lat, angi-, 
nam, vder die Kranckheit / davon wir reden / wel⸗ 
ches die Hebraͤer Mahanak nennen. Wie denn 
die Gelehrten das Wort dmiykar, ſo inegemein 
gegeben wird / er hieng ſich durch Erſticken far 
machen wollen / wid. Antonium B + 

— Ss führe m er Der D, De 
vie — sg ne } 
—9 den vorgeben / als wenn der Judas / als er 
an mo ein Knabe / mit dieſer Kranckheit offters ſey bes, 
ſchweret ——— 
Bil Buch Göticpe Rache gefpehen! daß fein or 


b 
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liges Ende durch dieſe diefe Krankheit befördert wor⸗ 
den. Wie fte denn auch von dem Ahitophel fagen/ 
er fen alfo erſtickt / weil das Ebräifche Wort Cha- 
‚nak, die Sept. durch das Wort arıy kam übers 
feet haben, Der £efer befebe unfere Delic, N. 

Tüber Dielen Ort. Wir wollen und aber bier 
in feinen Streit oder Weitläufftigkeic einlaffen/ 
ſtellen die Sache dahin wollen aber nur was fe» 
Beni die durch foldye Kehlſucht oder Braune ge⸗ 
Kl find. Joh. Magnus, der Ertz⸗Biſchoff 

ni / ein Sother ift Anno 1544. zu Ront. 

en der Draune geſtorben / mie der Olaus meldet, 
Mehrere Exempel Ean man bar in thun / mern 
‚man: N. | 


357. An einer Beil hinter dem 


Der geliebte A I ung verzeihen / wen 
wir bißteilen zwar die Titul / aber. nicht fo voll 
kom̃en an Erempeln anführen, als es wohl manch⸗ 
mabl geſchehet / denn wir begnügen uns / wenn 
wir nur Anleitung zu einer Materie geben / da 
es denn gelten muß / mie man ſpricht: Facilè eſt 
inventis addere , man fan ja leichte dem / 
uns ſhon erfunden/etwas hinzu thun. Der! 

‚M. Antonini Philofophi’, des KRäye 
oh’ int an einer Beule / fd er hinter ven | 
been, geſtorben / wie der Cuſpin. 

Gi}. mel» 
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meldet. So iſt — gewiß / daß kein Fl 
gen am menſchli ibe frey vor Kranckh m 
its daher nicht der ont entſtehen koͤnne / wie bi 

her genug erwieſen worden. 


358. Von u > 


- Wenn der Ferne Horatius, die Gluck 
feligfeit eines Menfchen beichreiben will / ma fe 
ne Sefunpbeit betrifft/ ſo ſpricht er: 
Si ventri bene, fi — een 


Divitiæ poterunt — addere majus. 
Dasift: ——— Arne ISei⸗ 
* um deinen Safe 
De oe 

ng thum w 
chen und Seiten-Schmerzen find — 
zen! daran der Menſch 
muß; Die Exempel werden es — DerCicero 
meldet vondem L.Craflo, als er nohAmpen 
* I * wider nen ppum im —— 
the viel Schmach⸗ Reden ausgegoſſen 

fftiges Seiten⸗Stechen umkoen. Der 

us Nolanus, oder Biſchoff Nola, eine 
gelebrt-um 5. Mann / und degsAmbrofii € 
—— Gib BREI BE Pleüritic 
geftorben, · ¶ Der Käpfer a 


er an 


— — — — — 
— > vr en ’E 
ar E -> 


x 





\IRAGICUM. 1005 


ee — — — —— 
Aach Geſundheits halben der warmen Baͤder 
gebrauchen woite / welche daſelbſt zu finden / iſt er 
WMenem dieber und Seiten Stechen uͤberfal⸗ 
navurch bald dem Tode zu Theil worden / 
‚indem 72. Fahre feines Alters Der Conftan- 
tinusMernomachus, ein ſehr fauler Kaͤvſer / wie 
er vonden Scribenten genennet wird / war dem 
ee: Saufen Unzucht überans ergeben/ 
der ifterft am Zipperlein kranck morden / endlich 
aber doch am Seiten-Steden geftorben /ı wie 
Cufpin, meldet. Bonifacius der IX. Pabft 
ir am Seiten Wehe gefterben/ wie Platiha 
chreibet. Ducde Louxenburg/ der auch fonft 
rancois Henry von Montmoranci Hergog 
in Pinci-Luxemburg/ Unter-Dechant der 








Ma are von Frankreich Ritter, von des Koͤ⸗ 
Oniges Orden, Capitain uber des Königs Leib⸗ 


“Gardie, Gouverneur in der Normandie Und 
"Generaluber des Könige Trouppen,ift im 68. 
"Sabre feines Alters auff dem Schloſſe zu Verß- 
von einem hefftigen Seiten- Stechen Ubere 
len worden / welches dermaſſen uͤberhand 
Smmen/ daßer den 2. Jan. 1695, Abends um 

3. Uhr feinen Geiſt aufgegeben bat. Nov. 
Denn gemeine Leuterzumabi auff den Ooͤrffern / 
BenMedicis kommen / ſo ſprechen die Aertzte / 
Dee Menidy hat ein Pleuris oder Stechen in der 
. Seitens folsgen fie es aus er habe einen N, 
2, e Sss3 Riß / 












"vor eine Beſchwerung 
leider!? am aͤren die darzu — fi 


Malo feuern / fo erfähret man aber doch 


manche darüber das Leben — muͤſſen 
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— Be eng ae habe fore 
den hören Bir a Pa — 


559 AnvderColica oder Bauch Ber it 

nn ya. De geflurben. „2. 

Re Es i unter andern Kronckheiten — 

„die Colica, oder Colica paflio, auch Da 1 
Gicht genennet wird / Die iſt fü grau 1. daß) 


\ weni ſo reden mag, fie wie ein Heucker Diejenis 
„gen a damitvon GOtt bele a | — 
„fie ſuhlen Reiſſen Convulfiönes, & pffun⸗ 
a fie fönnen offt weder reden / feher a 1/ 
nd find. dem Tode ſo nahe daß nur, | 
. Sorifft redet/ein Schritt zroifchen dem Patienten 


N pn den Todeifl,. Woher das komme wolle 


‚den Medicis uberlaſſen meift kommt — n der 


Kaͤlte / dadurch das Seblüthe in dem Ro (hen 
„geliefert/fifle ichet) und alfodie Circula | 
„Sangvinis perhindert/ Dadurch. denn d ri- 
“tus animales und vicales ihre. ration 
„oder Wiirckungniche haben Eönnen/daber Fömime 


„Diele Colica, fpelher bei) den a hingeger 


1* 


‚Durren-Befteerun HEROES | — is nun 





23 


= 


/ erfahren ger 


* 
rt ur 
 YE BB. 


>» 
er - 
mtl 


u 


‚hun wohl Mittel gefunden werden 


— 


F 


— T 


TRAGICUM. 1007 


grippa, der Juden⸗ Koͤnig / iſt an ſolchem Bauch⸗ 

- webegeftorben. Joram, eben ein Koͤnig der “Fiir 
den ein böfer Herr’ wurde von GOtt geplagt in 
feinem Eingeweide mit folcher Kranckheit / die 
Nicht zu heilen war / bißer nach zwey Fahren das 
eben drüber einbüffen muite/ 2. Chron. ꝛi / 18. 19. 
Beil Antiöchus Epiphanes hatte den Jůden 
Die Eingemeide heraus reiſſen laſſen / fo ſtraffte ihn 
SD dasb er durch GOttes gerechtes Gerichte 
ſchrecklihe Darm⸗Schmertzen ausſtehen mu⸗ 
fer Der Avicenna; einer der: vornehmſten 
Aertzte und Philofophen, ift an diefer Kranck⸗ 

beit geſtorben / als er falt 60. Jahr alt geweſen. 
Dr Eliſabeth / des Känfers und Königs in’ 
Ungarn / Alberti, Gemahlin / iſt an der Mut⸗ 
er Beſchwehrung geſtorben / im Fahr Chriſti 
1442 wie Gromerus meldet. Der Bembus 
indem dritten Buche der Venetianiſchen Hiſto⸗ 
tiemy berichtet’ daß Ferdinandus, König zu 
 Meapslis/ ander Colicageftorben. Ein Schles' 
feet Andreas Jocifcus, und Ethices Pro⸗ 
Feflor zu Straßburg / ein Mann von trefflicher 
Hoffnung iſt 1569. an der Colica ebenfalls ges 
— Andem er gleich in ſein Vaterland ziehen 
mwolte. Der vortreflihe Churfuͤrſtl. Saͤchß. 
| ate, D. Auguftinus Strauch) / Rarb an 
belica zu Regenfpurg auff dem Reiches 
Rage) mis groſſem &eidroefen aller anweſenden 
en 8854. Bote 





E 
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otfbaffter/ als Die aus dem Collegio «inch 
——— Mann von groffer ie 
enz dadurch verlohren hatten, - Hiermit fen. dem 
Leſer nun Anlaß gegeben/ andere Erempel mehr 
binzuzu hung. die fi bißweilen bin und wieder 


nden. * 
360. Von Hunden zuriſſen wor⸗ 


Ob wohl die Hunde nicht unter die wilden 
Wiere gerechnet werden / fo iſt doch immer ein 
Geſchlechte der Hunde grimmiger / als das ande⸗ 
re / da da ſie entweder fo gebohren / oder zur Grim· 
migkeit angewehnet werden, Es iſt in der My⸗ 
thologia helandt / wie der muthige Tägery Ada 
on,.alserdie Dianam nackend geſehen / von ſei⸗ 
nen eigenen Hunden zur Straffe ſey zerviſſen 
re rg 

mli e Begierden geven 
fen / die ihn durch die Luſt⸗Seuche umgebracht 
baͤttenz wie noch manche Durch ihre böſe uſt 
umb ihr Leben kommen. Und tweil es noch biß⸗ 
weilen ſich zutragen koͤnte haben wir einen cige⸗ 
nen Titul hiervon machen wollen Bey dem 
Zwing, findet man diefes: Eine Fungfeauf 
Leucone,ift von Hunden zerriffenmorden. » Ale 
Coufyoges, die Königin mit ihrem Gemahle 
Nicomede, Könige in Bythinen / ein wenig zu 
viel ſchertete / hat fie des Koͤniges Hund — 

— 





—— 
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en 
fallen / und fiefo. gebiflen, daß fie davon fterben 
müffen, Plutarchus meldet von dem Weibe des 
Zmili , daß diefelbe ihren Ebmann verdacht 
babe/als aber mit andern zuhalte. Alser nun einft 
auf die Fagd reutet’ folger fie ihme heimlich / um 
die Wahrheitetmanzuerfabren; Als fie aber ſich 
indem &ebufche veritecket,fommen die Jagthun⸗ 
de/menmende/daß esein Thier ſey / und zureiſſen fie 
elendigli. Zu Prage in Boͤhmen iſt einſt ein 


— — zuriſſen worden. Boleslaus 


ein Röntg in Pohlen / iſt auff der Jagt von 
Hunden umbgebrapt worden. Von dem Eu- 
ripidemeldet: Val. Max.lib. o. daß als er von 
dem Archelao, der Macedonier Könige/ zur 


| — Rafelbebalten worden / und Abends nader Haus 
.  fegangenifeper von den Hunden angefallen / und 


zueiflen worden. Es wiſſen diejenigen / 


* Anno 4632, und folgenden Fahren in dem 


Deutichen Kriege: gelebet haben / wie die Hunde 
die Meenfchen angefallen/ und fie gefreiien ha⸗ 
wie man denn ſagt / wennein Hund einmabl 
Renfchen-Sleifh koſte / fo fen er hernach ſehr 
nadpdemfelben. Als nun in dem Kriege 
Bamabis die.toden Cövper hier und dar gelegen / 







- foleichte Ber Hunde Speife feun koͤnnen find fie 
| ürftig nach demſelben worden / dapıfie 
Bu peifefich zuſamen gefunden/ des Nachts 


| rigebrochenzimnd nicht allein die Leie 
gut 583 5 chen / 
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hen / fondern auch die Rinder und unbewehrten 
angefallen / und fidy ihrer bemaͤchtiget. Unte 
die groflen Plagen / damit GOtt fein Volck ſtraf⸗ 
fen will / rechnet er auch die Hunde / wenn er 
Fer. 157 3. ſpricht: Sie füllen mit Hunden 
getteaffet werden / worüber der Herr Ernſt 
nf.P. I. p- m. x55. alfofchreibet: Die mei 
ften Plagen / welche GOtt vorzeiten über die Fü- 
den geſchickt find. bey den vorigen Tı | 
Kriegen über uns Chriſten auch gefommen” und 
unter denen an manchen Orten auch die Strafe 
e mit den Hunden. Wiedenn im Fahr 1622, % 
den Rhein-Thälern umb / und 
der Orten / ſich ſolches zugetragen. weil 
die in groſſer Anzahl niedergemachten Soldaten 
nicht begraben / ſondern in den Rhein er 
fen worden / deren Eörper hernach das 
an das Ufer ſtieß / find fie zwar von den Hnden 
augezapfft und gefreſſen worden’ die Speiſe 
iſt dieſen ſehr uͤbel bekommen. Die Hunde wur⸗ 
der davon gantz raſend / und fielen das Biehr als 
Schaafe / Rinder / Schweine / und der mit 
groſſer Gewalt an / zerriſſen und fraſſen daſſelbi⸗ 
ge mit fo groſſem Schaden des Landmannes daß 
der Verluſt in kurtzer Zeit auff fuͤnſff und zwan⸗ 


—39* Gulden geſchaͤtet wurde 
heil abzukommen / muftendie Bauren 
men thun / und die miiscnden Beſtien * 





— u en O0 E39; “ 
\ 
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ſus und: andern Inſtrumenten nieder mar 


„en, 


361. WBom Erbrechen geftorben. 


Wenn der. Menſch auff der Bruft viel 


Schyleims, und Crudicäten geſammlet / fo wird 
‚wird er fo. beſchweret davon / daß er nicht weiß / 


wo er ſich laſſen ſoll / de Dvem wird ihme Furg/der 


Appetit zum Eſſen vergehet ihme / denn die Ve- 
weſaraicæ find zu und verſtopffet / daraus 


denn nichts Guts hernach kommen kan. Will 


un der Menſch von ſolcher Beſchwerung entle⸗ 


diget ſeyn / ſo wird ihme gerathen / ein Vomitiv 
ugebrauchen / da ihme denn mas eingegeben 
DR dadurch er fich übergiebetr und den Magen 
Dadurcherleichtert. Was nun Junge betrifft / ſo ge» 
Fehet man / daß ſie es gar leichte ausſtehen koͤnnen / 
‚Denn die Natur iſt ſtarck und friſch / und Fan was 
riges ertragen; Soll aber ein Alter und 
Rancker dergleichen thun / fo will es harte hal 
21 / Daher denenfelben nicht zu. rathen/ leichtlich 
mitivezu brauchen moßlen fie nicht in grofle 










6 fahr ihrer Geſundheit und Lebens gerathen; 
Biee Denn mancher. die Seele durch das Er⸗ 


hen von, ſich gewürget hat. Die Exempel 
öllen es beweiſen: Der Volaterranus: mel⸗ 

Dee von dem Timogene, einem Gramma- 

| —8 daß / als derſelbe ** 
on * J 
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Sefangener unter dem Pompejo nach Rom 
war geführet worden / er nad dem Abendmah⸗ 
le vom Erbrechen geſtorben ſey. dem 12. 
Jahre des Kaͤyſers Conftantini Copronimi 
ift der gottloſe Pabſt / mie ihn die — —— 
nennen / (Vid Zwing. Theatr.) mit Leibi 
Seele verdorben / denn er iſt an einer ſolchen 
feindlichen Kranckheit geſtorben / welche Die 
Medici: Chordapfum nennen / oder da dee 
Koch zum Munde heraus gehet / fo — 
miſerere mei, oder Paſſio IWliaca gen 
wird. Hieron. Frobenius/ ein 

ſcher Buchdrucker zu Baſel / ein rommer Mann / 
wit er von den Scribenren gerüihimet wird / war 


9 von Jugend auff zum Brechen gewehnet wor⸗ 


den / und ſich dadurch von mancher gef 

Kranckkheit befreyet hatte / im Alter aber) als 

le Feuchtigkeiten / nie auff einem Cloac, ſich m 

Magen zuſammen funden / hat er hernach 
mit hefftigen Schmertzen lauter Magen⸗B 

ſchwerung erdulden muͤſſen / und ſich immer g 

brochen / welches ihme aber den Tod 
bv / daß er Anno 1563.im sr Fahre feines 
verſchieden / Zwiĩng Wir haben vorhin in 


EI hemCapice,da der ungefhickten Yeigte 


sborden? gehandelt von dem Herrn DT 


© Matthei, weicher von He 


At Herrn‘ D. | 
9 lingen / Superiät. in —S—— 





| — — —— — Te 
"pbörden als ob er durch ſeine Artzney die Patien · 


geben gebracht habe / denn fo meldet die Defenfi- 
on tesHefrnSuperint.p. m, 62; dieſes: Der 


.  ingeben / weiler nicht wobl eſſen Fönnen / diefe 


fi das Brechen zumeilen einem: halben / auch 


"bier / laft mich den 25. Maji / 1643. zuificherfora 


Das 
fen fterhei / und koͤnne nicht länger alfo dauern, 
Do&orsivihme ſolch Brech⸗ Pulver eingegeben, 
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ten vor der Zeit zu Grabe befördere / worunter 
auchdiefesiftdap er dur Brechen Die Leute ums 


D. Joh. Caſpar Horn/ wohlbeſtalter Ordi⸗ 
narıuszu Srenberg/ bat dieſes von ſich geſchrie- 
ben: Barthel Hafhe/ ein Fleiſchhacker alle 


dern/ vermelvet / eahätteihm Herr D. Tobias 
Matthzi zwey Brech⸗ Pulver nad einander 


hätten ihn.aber über die maflen mitgenommen/ 
abgemattet/ und den Magen vollend alfo verder- 
betr daB ernun über 10. Tage und 10. Nächte/ 


was er geflen und getruncken / alsbald wieder —9 


per vomitum von ſich gegeben; Ich ſolte doch 
groſſe Brechen wieder flillen / er mufte ſon⸗ 


Darmeben. flagete und ſchrye er ſehr über dieſen 


Ob. man nun wohl allerhand niigliche Medica- 
Menta externe & interne adhibiret/. und 


‚Hangen Tag verfeget / iſt es doch ftets wieder kom⸗ 
men) und (0 bald er was zu ſich genommen; bat 
fi, der Magen mic einem Schlucken erhoben? 


amd fo geſchwind es nur hinein geweſen / ir“ | 
a da € | 
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es an ſich ſelbſten per vomitum tieder von ſich 
geben / auch zumeilen per inferiora zugleich mit 
gangen/ welches viel Leute mit Berrwunderung 
angeſehen / und der Patient etwas dDarıiber une 
geduldig werden wollen / aus dem Bette bald ° 
hieher / bald dorthin begebret / alſo dab ihm ſein 
Beicht⸗Vater / Herr M. Gabriel Wagner⸗/ 
zuſprechen und troͤſten muͤſſen / und er alſo viel 
dausgeſtanden / biß endlichen Epilepfia zugeſchla⸗ 
gern / und er darauff verſtorben. | * 
362. Ein Fleiſcher will ein Schwein 
—Schlagen / trifft aber ohngefehr den Be⸗ 
cken / daß er todt bleibet. 
Es iſt allerdings ein Unterſchied zu ma⸗ 
chen / unter einem vorſetzlichen und unvorſetzlichen 
Todtoſchlagen / denn ein anders iſt Animus oc 
ME cidendi, over voluntarium homieidium, ein 
MEER ienisen. vußcafiger. Zbeie umbnbeingen 
IB: en e 
Abi —* unter a — — 
niicht aus Vorſatze geſchiehet / wie denn SO ; 
der HErre deswe kan! ur 
FE und zu finden 4, Mof, Cap: zz / u. da des⸗ 
I wegen Freyſtaͤdte gegeben / wenn ein Menſch 
2 unverfebens einen Todtſchlag begangen haͤtte 
I ſolte er dafelbit vor dem Blut» Rächer ſicher 
I fopn wie davon in unſern Delic. — 





t 


⁊ de J 


TRAGICUM, 1015 





Teft. an felben Orte ein mehrers zu finden iſt. 


Dennes giebt foviel calus fortuitos, oder une 
verboffte Fälle / da der Menſch nichts Davor kan / 

ber GOit willes nach feinem heiligen Rathe und 
Willen fo haben / das nennet die Schrift : 
GOTD hat ihn laſſen indie Hand des Moͤr⸗ 
ders fallen/ Mol. 21/ 13. So iſt demnach der. 
Menſch nichts. mehr / ald Inftrumentum, ein 
Werchzeug/ der ungerne und unwiſſend chut/ 
was SOITT beichloffen bat. Davon find viel 
Erempel bin und wieder vorhanden / davon wir 


nur eines vor dißmahl anfuͤhren wollen. Zu 


Dippoldiswalde hat ſich Anno ı6ır, den 19, 
Martii/diefes begeben: Hanns Goͤbel / ein Be⸗ 
cker daſelbſt / will ein Schwein ſchlachten laſſen. 
Als nun der Fleiſcher / George Schlegel / daſſel⸗ 
be ſchlagen wollen / trifft er ohngefehr gedachten 
Becken (ob im Auffzuge oder ſonſt) auff den 
Kopff / wovon er nachmittage geſtorben. Kei⸗ 
ner von beyden hätte ſollen vermeinen / daß eines 
ins. Todt den Todt eines unſchuldigen 
| ens mit ſich bringen ſolte / fo wunderlich 

EOtt in feinen Gerichten / daß man ausruf⸗ 
en muß; —8400, welch eine Tieffe! 







363, Bon einer Wagen⸗und Schlit- 


en Deihfel umkommen. 


— 


Bi ennern ns bier gar nohi/ Daß. 
— abe 


— 











THEATRUM 
ne En 
| n Wagen umkommen/ 
etliche Exempel angefuͤhret baben / wie mancher 
durch Ubereilung der Pferde / mit Wagen find 
umbs Leben fommen. Jetzo aber koͤmmt uns 
vor / was anzufuͤhren / don denen / die Mit einer 
—— Schlitten⸗Deichſel find zu to⸗ 
de gefahren worden Welches / weil es den⸗ 
noch ſich begeben koͤnte wir hieher ſetzen tollen, 
Die Hiſtorien lauten aber alfo: Den 28, Dec. 


1678. hat ver Maltz⸗Mͤller/ George Des 
gewald / Stephan —— Knecht mit 
der Muͤhl⸗Wagen⸗Deichſel in der no 
gaffezu Sreyberg im Fahren als auffs Herge 
getroffen, daß er ode nieder gefallen. Hier in 


ward Adam Glauch / ein 





leiſcher und Koch / als er von Tobias Flei⸗ 
s /Bauers daſelbſt / Hochzeit heimgehet frů⸗ 
evon einem / der nach Kofend in ge⸗ 
fahren / ihn aber nicht gekannt / mic > 
ten-Deichfel zu Boden gerennet / dadurch er ſehr 
sibel zugerichtee worden / for daß er den 6. 
im 46. Fahre feines Alters / ſterben muſte / 
be 1673. Hieber wollen wir ſetzen / ſo ſu eine 
andere Art mit einer Deichſel begeben: Anno 
1600 den 29. Maji» iſt Hanns 
Ampts⸗Knecht zu Freyberg / als er 
ner Weiſe Abende nach 7. Uhren vom Sande her 
sein geritten kommen / und über eine Wag 


re rg Hm Ständen / Hi 
utrach 3. Käyferl, Land-Officiver / die man für 
Uran 

a 


Deichfel aufn Schloß Plage fpringen wollen / 


zen gefallen / und Tages darauff geſtorben. 
364. Aus ring ſich zu todte 
e ale. 


Papiſte ſchreibet hierzu: 
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mit dem Pferde geſtuͤrzet daß er den Kopff ent⸗ 


Bon einer gewaltſamen Fenſter⸗Stuͤrtzung 
leſen wir 2. Koͤnig 9/30, 33. Da nehmlich die 
gottloſe Jeſabel / durch GOttes gerechtes Gerich⸗ 
te/ meil ſie an Dem Naboth fo unſchuldiges Blut 
vergoſſen hatte / auff Befehl des Jehu vom Jen» 
ſter herunter geſtuͤrtzet die Wand mic ihrem 
Bluthebeiprenget, und ſie zu Küche getreten wur⸗ 
de / ſo aber hieber nicht gehoͤret. Ein gelehrter 


Mox ſtercus erit, 

Sie wird bald werden 
XO Koth auff der Erden. 
Deutet hier mit auf die Schoͤnheit der Jeſabel / daß 
ſich niemand auch / wie fie / auff dieſelbe zu verlaſ⸗ 
fen habe, Nun dieſe Fenfter-Stürgung gehoͤret 

eher nicht. Sonſt lieſet many mie Anno 1618, 

denn, Maji/ die Boͤhmiſche Fenſter⸗Abſtuͤr⸗ 
gung im Schloffe zu Prage fürgangen / davon 


fürgebender Beſchwerungen / in Reli⸗ 
fong- und Juftitien - Sachen Im Königreice 


als: Wilhelm Schlawata von 
eine ut in 
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Ehtum / Joroslau Bazita, von Martiniß/ 
font Schmetfangzfi genannt / und Secrera- 
rius M. Philippus Fabricius, zum Fenſter 
herab in die 27. Ellen had) in Schloß - Graben 
geworffen worden / Davon die vollfommenen Hi- 
fiorien zu leſen. Sondern wir reden von denen / 
die aus den Fenſtern heraus gefallen / und Scha⸗ 
den genommen haben / ob man gleidynicht weiß / 
wie es zugangen if. Wir wollen ein paar Ex⸗ 
empel anfihren: Den ı1, Nov. 1669, Nachts 
= Ha —* iſt = —* —* bey Salomon 
Haſſen auff der Erbifchen 

gelegen / zum Fenſter berab au N 3637 
len / und in wenig Stunden darauff verſchieden. 
Ein folder Fan hat ſich zu Leipzig mit dem vor» 
treflichen Herrn Lic. Joachim Scllern/ Pro 
feff. Publ. und Bibliorhec. der Univerfität 
dafelbft/ begeben/ im dem er aud) des HA 
GoOtt weiß toie / aus dem Fenſter auff die 
gefallen / und todt gefunden worden. ar 


365. WomAbferben Fürftlicher und 
Adelicher a POSTEN mit. . 
Schid und Helm begraben — 
‚werden. 
Ein wahrer Ausſpruch it e8/ welchen der 
weiſeſte unter den Koͤnigen der Salomon/ tbutz 


wenn er Dred,r/ 4.alſo ſchreibet: Ein 
te vergehet 7 das andere ᷣmmt — 
| die⸗ 





‘ 
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dieſen Worten denen jenigen begegnen / die ſich 


einbilden / ihr Geſchlechte oder Familie habe ſo 
lange geſtanden / es habe ſich die Stam⸗Wurtzel id 
fefte geſetzt / daß fie ſchoͤne Aeſte und Zweige befom» 
men es grüne und bluͤhe alles an dem Geſchlechts⸗ 


Baume / er werde nicht untergehen / ſondern 


durch ſeine Nachkommen / die in groſſer Menge da 
find / lange Zeit erhalten werden / ja es werde wohl 
garnicht untergehn. Die aber alfo dencken / die fol- 
fen nur leſen / was bier Salomo ſchreibet: Ein Ge⸗ 
ſchlechte vergehet / das andere koͤm̃t / oder / wie 
es etwan auf dieſe Art Moſes in dem 90. Pf. v. 4. 
ausredet: Du / GOtt / laͤſſeſt die Menſchen 


ſierben / und ſprichſt: Kommt wieder Men⸗ 


ſchen Kinder / wie es etliche fo auslegen / daß et⸗ 


liche ſerben / andere aber an ihre Stelle geboh⸗ 
zen werden. Man ſagt: Alle hundert Jahr 


ſey eine neue Art der Menſchen / die vorigen 
find alle dahin. Von dem Xerxe ift bekannt / 


"daß. als er feine groſſe Armee von ſiebenzehn⸗ 


taufend mabl hundert taufend Mann angefeben? 


er befftig geweinet / und darbey gefprochen: Es 


jammere ibn, daß in hundert Fahren micht 
ein einkiger Mann davon übrig feyn wer⸗ 
de / wie beym Herod:lib.7. p- 628. zulefen. Det 
Hieronymus bat fehöne Gedancken 7 wenn er 
indem 13. Tradt. in der 94. Epiſt. an ten He- 
liodorum pag. 747. alſo ſchchreibet: O fi pof- 

Ä Ttt a femüs 


EURE ER ET, ° 


| 
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femus intalem afcendere: ‚peculam, de, ‚ de; 

va univerfam terram fub pedibus no- 
Aris cerneremus, jam tibi oftenderem.; 
totius orbis ruinas, gentes gentibus, &re- 
gnis a Seen alios torgveri, alios 
'necari aß wir fönten in eine 
—— oder Obi —— von we 

die gantze Welt unter unſern 

—* koͤnten / ſo wolte ih dir weifen den 
tergang der gantzen Welt/ und wie ein 
Volck dasandere/ ein man das ander 
reauffreiber / wie Diefer ge 
rer ment wird. Der — hat 


eſen / verweſen / geneſen / 
elauff Erde —— 
ne Lieben uns Soc FR ) a8 Deben 


NEN umd 
FE Das Miffen und fen der vorigen 


I Sind Menſchliche Dinge/ die täglich ges 
und immer bey Kieinen und Breffen zu 


Pr N N N 1. 
a Daß esbeit: Genealogia hominum mun- 
2 dana, —— miſera; Das 


Menſchen iſt weluuch⸗ ver 
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Eee 
und erbärmlich. Der Seneca lib.8. Epift. . 
60. p.100. ſpricht: Sub fole qvicqvid nafti- 
tur, denafcitur‘vicifim, alterna fors, al- 


erna mors; alterna fata trudunt. 
unter der Sonne gebohren wird/ das ftir- 


Her auchdafelbft wieder / es wandelt fih das 
Gluͤcke der Tod/ Gluͤcke und Unglude trei⸗ 


ben einander fort. Von denen Koͤnigen in Per⸗ 


fien wird gemeldet / daß ſie allezeit gepflegt ioooo. 
Keuter zuhalten / welche ſie immortales oder die 
unfterblichen genennet / und das daher / weilder 
abgehenden Stelle immer wieder erſetzt / und 
Diefe Anzahl unvermindert erhalten worden. Be⸗ 
fiebe Diet. Antigg. p. m.358. Aber Thorheit / 
Sterbligkeit kan von keiner Unſterbligkeit wiſ⸗ 
fe Wir haben beliebt in dieſes unſer Thea- 
trum Tragicum den Titul mit zubringen/ 
wie offte -gange Gefchlechte von Standes⸗ 

erfönen untergehen / da denn Schild/ 

mund Wapen/ mitindas Grab geleget 
wird/ ohne Zweifel deswegen / weil niemand: 


mehr übrig / der ſich diefer Infignien brauchen 


möge. Und baben es deswegen gethan / damit / 
wenn etwan an einem Orte und in einem Ge⸗ 
ſchlechte ſich dergleichen begeben moͤchte / man 
‚Selegenbeit haben koͤnne / der Sache weiter 
nahzudendken. Wie wir denn nur etliche wenige 


Beuyſpiele ſetzen unge“ der geliebte Leſer aber 
3 t 


tt3 ein 








ce / und Fraͤulein Anna / gebohrne 


_ STHEAIRUM ? 
‚ein mehrers binzutbun Fan. Es ift befanne der 


- Piaftifhe Stamm / deſſen Uhrheber geweſen 


Piaftuss Cruſxicenſiſcher Buͤrger / der ſich 
und ſeinen Vater vom Ackerbau und Bienen⸗ 
pflege erhalten / biß er hernach von den a Se 
um Fürften Anno 842: gefeget worden: Dies 
i Linie nun befehreiben die Chronologi weit» 
laͤufftig / toie auch dev Herr D, Spenerusin fei» 
ner Syllog. Geneal. Hift. ein mehrere davon | 
bat,  Vid, Hoffmanni Lexic. Univ. p. m, 
165. Sonft iſt nun diefe Piaſtiſche Linie von den 
Mazovianiſchen Fuͤrſten und bey den Schleſi⸗ 
ſchen Hertzogen / davon der letzte / George Wil⸗ 
helm / der Reformirten Kirche in denfelben Land» 
chafften / nechſt GOtt / die einige Säule] er iſt 


aber geſtorben 1675. im 15. Fahre feines Alters / 
nachdem ver Pialtiſche Stamm in 900, Jahr 
0 ‚floriret hatte. - Anno 1584. ift felig verfiorben 
men Der Durchl. Fuͤrſte und Herr / Ser Bear | 

Ernſt/ Graffe und —— rg/ | 


zwar zu Schleufingen/ den 9. Tan. und weil er 
der legte feines Hauſes geweſen / bat manibmey/ fo 
bald der Sarg ins Grab gelaffen/ Schild und 
Helm zubrochen/ und ing Grab nachgetorffeny / 
beiage der Leich-Predige durch Herrn Abel 
Schardingen gehalten. Anno 1647, find zu 
Frauen-Priefniß/ Herr Ehriftian rn | 
chen⸗ 
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ckin / als die letzten Freyherrlichen Perſonen / 
des uhralten Hochloͤbl. Schenckiſchen Stam⸗ 
mes und Geſchlechtes / da denn bey der Finfen- 
«ung beyder Coͤrper Schild und Helm mit be⸗ 
AR worden: Befiebe Herren M. Heinrich 
Zielemanns/ Superint. zu Frauen⸗Prieß 
nitz / Leich⸗Predigt hiervon; Eben diefe haben 
——— ihr Geſchlechte über 900. Jahr bewei⸗ 
gen können, In der Schatz⸗Kammer Schleſ. 
Abdanck. wird eine gefunden/ Herrn Chri⸗ 
ſtoph Wenzeln / geb. von Meyland auff Loͤ⸗ 
edau gethan / welcher der legte feines Geſchlech⸗ 
tes eweſen Das alte Geſchlechte der Vorra⸗ 
then zu Luͤbeck iſt noch auff zwey Brüdern bes 
ſtanden / welche aber einer nach dem andern une 
Derfebens in ein übel-verwahrtes Cloac gefal⸗ 
len / und alſo (handlich umbEommen muͤſſen / da⸗ 
Durch Diefes Geſchlechte gang untergangen/ wie 
beym Herrn Ernit in Conf.T.P. II. p. 285. 
zulefen/auc)forne Titulıg7. zu feben iſt. Graff 
a Schaumburg it aud) der legte feis 
nes Geſchlechts geweſen. Das vornehme Bes 
fahlechte in Böhmen / derer von Schmirzing / 
it dur Albertum Johannem, Freyherrn 
Schmirzing/ Anno 1618. gang abgeflor« 

n. Ein Bahr von Schnitzebaum / iſt 
a6 "Ar a Geſt wi — Ernſis 
Send. p. uos.Das Geſchlechte der Kroms⸗ 
8 Ttt dorffe 





- andere koͤmmt / ſo ftebet vabey: Die 


ko. ZHEATRUM A 
dorf uTaud) untergangen. Inder Drekdnte | 
ſchen Frauen Rirde hängen eine alte Fabırer 
Darauf auch zu befinden/ Daß derſelbe Verftorbes 
ne derfegte feines Geſchlechts geweſen. Wie oben 
gedacht / fo koͤnnen mehrere Erempel durdy die 
Erfahrung dieſem beygefůget werden’ wir ba= 
ben nur den Titul nicht vorbey laſſen wollen. 

Diefe Abnehmung des Geſchlechts und Verge ⸗ 
hung derfelben zu bedeuten / laſſen die Gelehrten 

ein. Theatrum oder Schaubühne mahlenz 
darauffallerhand Perfonen ſpielen / auff und abe 


treten / und ſchreiben darzu: | 

“tr m Perfonata telicitass. 7 EEE 
8 geherdie Perfonenan? 7 
Wenn das Gelüde was gethan/ / 
Dabin zieben fie auch Die obangezogenen Worte 


rfe 
des Predigers: Ein Geſchlechte Bere Da | 


ei 
bleibetewiglich: Alſo ſagen ſie / das ——— 
bleibet offte ſets an einem Orte ſtehen / aber die 
derſonen verändern ſich: Alſo ſey es mit der 

Welt / die ſey das allgemeine Theatrum, daB 
ſey nun einelange Zeit blieben‘) und — 
bleiben / aber die Perſonen darauff veränderten 
re giengeeiner abe/ der andere trete auff und 
beit: Alte Comedien, neue Comedian. 
ten. Eine artige Grabſchrifft it diejenipe/tnele 
che man in der groffen Stadt — 
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Bononien) an einem Orte lieſet / da das vorneh⸗ 


me Geſchlechte der Manzier gang abgeſorben 


it: Hic jacet finis omnis carnis de Man- 
zis: Hier lieget das Ende altes Fleiſches des 
ter von Manzis, mie es Der tal, Frugoni 
Ripartifn. 2. pag. m: 322. anfuͤhret. Sieber 
ſicken ſich etlicher maſſen die Worte / welche 
beym Ptopb, Amos Cap. 6/ 9,10. zufinden/ 
ind alfo lauren: Wenn gleich zehn Männer 
in einem Haufe überblieben / ſollen fie doch 
erben / daß tinenieglichen fein Vetter und 
Shme nehmen / und die Gebeine aus 
ae tragen muß / und fagen zu. dem/ 


ein 
Berinden GemahendesHaufesift: Iſt ih⸗ 


ver auch noch mehr da? Lind er wird ante 
morten: fie find alledahin, 


366. Die Redner abgeben jollen/find 

Nas darüber geflorben. 
Deaß die Beredſamleit eine groſſe und wohl⸗ 
anftandige Gabe Gottes bey den Menſchen 
Fan tiche'gelaugnet werden / wie denn die guͤ⸗ 
ati hierinne unterſchiedlich erwieſen / 
indemfie dem men eine ſchere Zunge oder Aus⸗ 
em andern aber einen beredten Mund 
hehebeht/nnieibeydesan ven beyden Bruͤdern / Mo⸗ 
werſehen⸗ Deren der erſte ſelber 
Rehen chie und ie nicht wohl beredt un 

en 
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ſen / er habe eine ſchwere Sprache und ſchwe⸗ 
re Zunge / 2. Moſ. 4/10. Hingegen war der 
Aaron beredt / wie daſelbſt v. q. EOtt ſelber 
ihn deswegen recommendiret, Nun giebt es 
ſolche Verrichtungen / da die Oratorie, und bey 
derſelben eine fdyöne Eloqvenz, viel.darbey 
thun muß. Darzu dienet nunein ffammlender 
nicht / es ift verdrießlich ihme zuzuhoͤren / estwird 
einem Angſt und bange darbey. Und ob gleich ein 
ſolcher die beften Sachen vorbringet / fo verder⸗ 
bet er fie mic einer uͤbeln Ausſprache / da hingegen 
nicht zuſagen iſt mas ein wohlberedter Mu 

die Gemuͤther und viel durch ſeine Svadamı zu 
wege bringen Fan. Es war bey den Römern 
zmweiffelbafftig/ ob der Cælar bevedter/ oder berg- 
baffter wäre, Des Tulli Stimme it von feis 
nen Feinden mehr gefuͤrchtet morden/ als der 
blincfende Degen: — 
ſammen⸗Rottung / ſo der Goͤttin der / 
der Stadt Rom / den Untergang drohete it blog 
durch deflen Donner-Stimme ans Licht gebracht 
und zernichtet worden, Pyrrhus, der Epiro⸗ 
thiſche König / ruͤhmete ſich daß er mehr Stäote 
Durch die a * treuen Raths Cy- 
nez, als durch Schwerdtſchlag / eingenommen. 
So beredt nun aber der Menſch ifts fo kan er 
doch den Tod nicht bereden / daß er. ihm nicht das 
Leben naͤhme / oder er kan durch Mare 





—— — — PD m — —— — — — — — — — — 





Der Tod feiner weiſen Reden achte / und ſich ab⸗ 
weiſen laſſe / wie man denn Exempel findet / derer / 
die in zierlichen Reden begriffen geweſen / und 
dabey des Todes ſeyn muͤſſen. Es meldet Saur 
im Staͤdte⸗Buche dieſes: Im Jahr 1562. den 8. 
Auguftisfoltezu Franckreich am Maͤyn Job 
‚Brulli, die ſenigen / fo einem Schieſſen beyge⸗ 
wohnet / abdancken. Daer nun itzo im Werck 

lſcher Abdanckung begriffen / iſt er unverfebens 

zu Boden geſuncken / und nicht mehr reden koͤn⸗ 


u Be | TE ——— — wi — | 


nen Man brachte ihn alfobald von dem Platz 
nad Haufe / dafelbft er in ver Mache geſtorben. 
- Anno 1606, fam umb Martini ein Padbſtli⸗ 

der Nuncius:in befagte Stadt / zu dem ver» 

fügte fi Nicolaus Wolffsbach / ein Cano- 
- nicus,imden Gaſthoff / da fich der Geſandte auffe 
- Bielte, Als er ſich nun / ihme Ehrerbietung zu er⸗ 
| weiſen / zu deflen Fuͤſſen niederlieffe/ bat ibn ein 
befftiger Schlag-Fluß ſo ſtarck gerühret / daß er / 
ohne eingiges Wort-Sprechen / auff der. Stelle 
den Geiſt auffgegeben. Bep diefen Faden ift zu 
mercken / daß die Derfonen nicht in allotriis, fon» 
dern in ihren Werrichtungen geſtorben ſind / 
Wenn nun der Tod den Menſchen in einem 
| 


— — Beruffe antrifft / fo iſt an feiner 
Seeligkeit nicht zu zweiffeln. 


—— — 
— Zu “ aa 7, 





367. Von 
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‚Eine verwegene — war es / wenn dort 
Matth. 4/5. der Teuffel den HERAN FE 
ſum mit ſich durch die Lufft Auff die Zinnen 
des Tempels fübrer/und ſpricht zu ihme Erfoll 
ſich hinab iaſſen / denn es ſtehe) in geſchrieben / Pfal, 
9yd.irız:: Der HErr bat feinen Engeln be⸗ 
fohlen uͤber dir / daß ſie dich auff ven Händen tra⸗ 
gen / und du deinen Fuß nicht an einen Stein 
ſtoͤſſeſt; Aber der alte boͤſe Schalck ließ die Worte 
auffen/ auffallendeinen Wegen. Nun wäre 
Das nicht des HErrn JEſu fein nk 
gervefen/wenn er ſich hätte herunter gelaſſen auch) 
‚heute zu Tage geben die nicht auffibren Berufs: 
Wegen / die fich auff den Seilenvon Thuͤrmen 
herunter laffen / denn wenn Besen 
cke haben / ſo ſtehets mißlich um ihre Seel 

wie wir oben von dergleichen Leuten und hrem 
Ungluͤcke gehoͤret haben, Wenn aber ein Ar⸗ 
beiter in der Hoͤhe an ſolchen Orten arbeiter / ſoiſt 
er allerdings auff feinen Beruffs-Wegen / und 
ſchadet ihme an feiner Seeligkeit nichts davon 
wir ein Paar Exempel hoͤren wwollen. "Anno 

den 2. Fulii/ ſind bey Umdeckung des hoben 
ters-Thurms in Frehberg Kupffer 
Andreas Bauhanß / und Hanß — 
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Starcke / Kupffer⸗Schmiede / zuſammt den Ser 
züfte frühe wiſchen 7. und 8. Uhr herunter gefal⸗ 
je’ amt aleidy todt blieben, Anno 676 ven 
25. Dec.am Heil. Chriſt⸗Toge fruͤhe ung 4. Uhr / 
als die damahls gnaͤdigſt angeordnete Salve aus 
der Stücken auff dem Erbiſchen Thore in 
Frehberg geſchehen it Hanß Stecher / Maͤu⸗ 
er MReilter/ fofich als ein Schneller mit auff dem 
Thurme befunden / nach Loß zůndung des dritten 
Stückes oben herunter in die Stadt gefallen / und 
Aſobald todt blieben. Nun dieſe Perſonen find 
ſchwer auff die Erde gefallen / und haben iedoch 
in ihren Beruffe das Leben unverhofft und elen⸗ 
de aufgeben müflen „iedoch haben die H. Engel 
ibve Seelen nicht fallen laſſen / fondern fie find 
von denfelben in die Schooß Abrahams getras 
gen worden, 


386, Uber Bart-pugen geftorben, 
Daß der Bart einer Mannes Perſon eine 
- fonderbahre Zierde gebe / toollen ihrer viel bes 
haupten und ſtreiten die Barbati manibus pe⸗ 
dibusg; umb ven Platz zu erhalten / denn fie far 
gen / weil der Bart dem weiblichen Geſchlechte 
verfaget / und nur dem: Männlichen verlieben/ 
fo fen er ein fol Regale; daruber man fich zu 
| en babe. Nun ift zwar andem/ daß 
 ondentlic die Manns⸗ Perſonen mit mes 
5} 69 


> 
s 


| 
| 
| 


’ 
| 





| begabet ſind / iedoch ift nicht zu leugnen / daß der 
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Bart gar offte ein-Angefichte hehlich verſtellet / 
fo/ daß ein folder einem wilden Thiere viel 
ähnlicher / als einem Menſchen / fiebety denn der 


dux gregis ipfe caper bat ſo einen feinen lan⸗ 


gen geraden Vart / deme manche Manns⸗ Perſo⸗ 
nen mit ihren Baͤrten gantz aͤhnlich ſehen. Wir 
haben von dieſer Materie in dem 7. Theile unſe⸗ 
ver Delic. V. T. von p. 479, biß 507,einvieles 
gehandelt / fo alda nach zuſchlagen iſt. Fran⸗ 
ciſeus, König in Franckreich / harte einen groſſen 
Kropff am Halſe / ließ derowegen feinen a 
ziemlich lang wachſen · ——— 
die Ehre haͤtten / daß ihre Bart Haare zu einem 
Kleide gewuͤrckelt wurden / fo molte ich fie loben. 
Wie denn der Famianus Strada diefes meldet⸗ 
Simpulus, ein Ritter wenn der im Duell oder 
Treffen feinen Feind überwunden hatte fdbmeid 
er felbigen nurden Bart ab / und ließ ihn hernach / 
ohne weitere Ranzion, freydabinlauffen. Aus 
ſolchen Bart-Haaren muften die Weber einem 
Kock wircken / welchen er / als ein ſonderbahr 
Ehren-KRleid/ nicht um viel Geld gegeben haͤtte 
und öffentlich Darinnen prangte. Es ift aber 
dem Manns » DBolcke: nicht eine geringe Be⸗ 
ſchwerung / daß fie den Bart/ wenn er ihnen gu 


groß werden will / muͤſſen abputzen und ſich at = 


faubern laſſen / denn wie alleandere Excrer 
” ta 
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ra am Menfechlichen Leibe muͤſſen temperiret 
werden / wenn fie den Menfchen nidye zu Un⸗ 
 menfchen machen follen. Alſo aud) der Bart / 
de muß abgenommen werden / ſonſt verſtel⸗ 
een den Menfchen. In Franckreich und 
andern galanten Orten laflen ſich manche alle 
> Zage pußen / da denn fein Haar niemabls hervor 
- fommen Fan, Es ift der Bart ein ziemlich) Ca- 
- Pital bey denen Manns · Perſonen / mie man leich⸗ 
e nachrechnen fan, Aber dem Zwecke näher zu 
kommen / fo ift fich zuverwundern / daß über dem 
SBartputzen mander das Leben auffgeben 
| muſſen / wie denn Zwing. diefesmeldet: Der 
- Petrus Calceonus, einer von denen, welche die 
 Srangsfilhe Dame Johannem, fo vie Engels 

fänder vertrieben / zum Feuer verurtheilet hat / 
als er gleidy in der Barbier- Stube war / und 
fi den Bart und Haare abnehmen ließ ift ploͤtz⸗ 
Ach umgefallen / und den Geiſt auffgegeben. So 
filter fih demnach der Todt vor keinem ſcharf⸗ 
fen Scheermeffer / oder andern moͤrderiſchen 
 Böaften? Ady nein / er hat felber feine Senſe / die 
 fhneidee ſcharff/ und lachet Damit nur/ mas die 
 Menfchen vor ſehr ſcharff achten. 


369. Bon einem vergiffteten Chyſtũ 
52 umbfommten. 

Das yv ſtire ſetzen ift bey den Menſchen eis 
E ne 





—_ — — 


ne ſehr gemeine Sache / und wird applicirt⸗ 
wenn der Mensch verfiepffet iſt und feinen 
Stublgang haben kan. Wolten mir von den 
Clyftiren und deren Uhrſprunge reden / ſo mů⸗ 

Ren wir ung bey den Medicis erholen, fie geben 
aber ſo viel Nachricht: Das Wort Clyſtir i ein 
Griechiſch Wort / und heiſt daſſelbe zAusne oder 


„Ausnezovs DON #Aucdı , das beift abwafchen/r ei⸗ 


Reinigung. Die Deutſchen ſprechen es barba- 


re Chrieftir aus / wie auch die Ftaliäner ſa⸗ 


gen: Un Chrieſtiro, die es and Servitiale 
nennen.: Die Frangofen ſagen; Lavement; 
Wie auch die gateiner Lavamen fagen, 15. 
den Griechen wird es au) Fınwa (Enoma) 
nennet / und ift mit einem Worteeine foldhye Are 
ney die man in Hinderſten thut umb der Ber 
fiopffung zu mehren/ und ven Stublgang ube⸗ 
fördern. Wer die Clyftiere nun erfunden 
Shreibet man fie ſehr alt find / und von inet 
Ausländifchen Vogel Ibis genannt, berfoine/dere 
felbe habe zuerſt das Meer⸗Waſſer oder aus dem 
Nil-Strobme in den Schnabel genommen? und 
in den Hinderſten gefüllet/ und damit babe er ig 
gebolffen. Won diefem Vogel num tollen die 
goptier die. Clyftire zu fegen hergenommen as 3 
ben/ wie fie, denn im Brauche gehabt / daßfiealle 
2, oder 3, Monat 3. Tage nacheinander ih üben * 
ga 
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 gebrorgen und unten Elylive gebrauchet hätten 
damtie die Feuchtigkeit / fo fi im Magen und 
Sedärmen ſamieten / hiermit moͤchten abgefübs 
vermeiden. Den Eguptiern nun find nachges 
folget die Araber und Griechen / melche fie der 
Sefundpeit wegen gebrauchet / und viel davon ges 
Men haben. Hernach it dieſe Eur zu den Las 

- feinen Eommen/ wie denn dev Nero Claudius 
ij deſſen durch ſeine Medicos gebrauchet. Wie 
fie appliciret werden / ob durch eine Schweins⸗ 
oder Ziegen⸗Blaſe / oder durch eine Spritze / 
wollen wir nicht anfuͤhren / indem die Inftru- 
menta befande, find / aud) nicht ſetzen / mie. fie 
gerichtet werden / denn das koͤmmet aud) denen 
erie-e feßen muͤſſen / fondern reden nur von 

m / wmorzu fie dienen follen / nebmlich / fie wer⸗ 
den debtauchet‘/ wenn der Menfch- verftopffet 
if? 6 Fan der Leib und die Eingerveyde dadurch 
erweitert werden / man brauchet fie aud) in der: 
hen Ruhr over Bauchfluſſe / damit_die: 

ante Materie ahgeführet werden koͤnne. Mer 
Amber Colica, am Rücken, und Lenden- Weber; 
— ofen Kopff⸗Schmertzen / an Schwindel 
ieder lieget / pfleget ſich auch die⸗ 

- fer Argnen- zu bedienen.” Ctlihe Medici var’ 
- tben/ man fofle' und koͤnne es hrauchen / wenn! 
- Die Eingemeidevertiunet niaten/ oder wenn der 
Un bey dem Menſchen gefoͤrdert werden folk; 
28 Boy Es 
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Es follen die Elyfire bißweilen gut Nutriment 
und aud) fett machen, Ob nun wohl die Cly- 
fire ihren Nugen bißmeilen oder auch oft has 
ben/ fo findet man doch / daß diefelben / übel ap- 
pliciret/ den Tod gebracht haben, Wie denn 
Bartholinus anführet/ daß die Clyftire ‚fo im 
Falten Waffer gelegen / den Tod ft gebracht ha⸗ 
ben. Der Herr Ernft in feinevBlubmeneSes 
fe) P. 623: führet diefes aus dem Paulino an: 
Eine Magd ward in die Apotheke geſchickt / das 
ſelbſt ein Chyſtir fir ihre krancke Frau 

len. Unter Wegs begegnet ihr ein trum 
Soldate / der ihr unter dem Plauder⸗ Marckt die 
Blaſe / darinnen das Clyftir bebalten/ aus den 
Händen reiſſet / und in das Waffer wirfft, Die 
Magd machet fi) zwar unnuge,/ zeucht die 

fe wieder heraus erzeblet den Leuten / was fiir. 
gelsuffen/ und. läffet alfo dag Clyfir gang er⸗ 
Falten / nachdem fie endlich nad Haufe kom⸗ 
met / bat fie e8 der Frauen Ealt ei 
Diefelbige Stunde wird das Meib vonder 
ren Kranckheit befftig befallen, und har, 
ausgeftandenen befftigen Schmergen / des To⸗ 
des ſeyn milffen. Mon einem vergiffteten 
Ciydirg tollen wir gleich reden. Conradus, 
Kävfers Friderici des Andern Sohn / ward 
durch ein vergifftetes Clyftir , auff Anftifften 
feines Bruders Manfredi, Dingerichtet, Ob 





n 2.2) 7 





nun gleich / mie vor gedacht / die Cyſtire vielen 
oft den Stuhlgang foͤdern / und ihnen zur Ge⸗ 
ſundheit belffen ; ſo hat man doch ſolche bin und 
jeder / denen fie nicht helffen fondern an der 
Verſtopffung erben muͤſſen. Herr M. Johann 
eorge Schiebel / P. L. Cæſ. und Cantor zu 
te / ein paar Meilen von Oreßden / ein 
ingenjeuler , gelebrter Mann / muſte in der 
beiten Bluche feiner Fahre ſterben ; indem man 
ibm auff die 8. Clyftire appliciret / kunte aber 
nicht erweichet werden / und ftarb im 28, Sabre 
feines Alters den 2, Maij / 1684. wie der in 
andaͤchtige und ſehr gelehrte Herr 
- M. Chriftian Klemm / damahls baſtor zu 
Radeburg / itzo zu Doͤbeln / in der Leichpre⸗ 
digt gedencke.. Es iſt nicht lange / daß ein 
Můuler zur Oberbobritz in der Rachbarſchafft 
auch io erben mufte/ ungeachtet ihme etliche Cly- 
flire nad) einander gefeget worden. 
| Zum Beſchluſſe it zusufigen 
Was denn nun von ſolchen gewalt⸗ 
famen Todes-Fällen zu halten / ob fie 
GEtt über die Menichen aus einem 
 Diofien Rathſchluſſe (abfoluro Decre- 
19, ) — beſchloſſen 
br abe $ 


Buy z 94 





FRAGICUM. 1035. 


- 
: 
| 





1 w8_.,__ZHEAZRUM 
Davon wollen wir nad) der Richfehmun 
Goͤttlichen Worts etwas handeln, Der weile 
und geduftige Hiob redet GOTT den Her 
1 Eap. 14. d, 5. alfo an: Der Menſch hat feine 
beſtimmte Zeit / die Zapl feiner Monden 
ſtehet 78 GOtt! bey dir / Dr hafkihme ein 
el gefeßt / das wird er wicht — 
iefem Spruche find gleich⸗ lautend andere Ders 
ter / als wenn Di. 139. v. 16, König David zur 
GOit fpricht: Deine Aigen fahen mih2 da 
N noch unbereitet war / und waren alle 
age auff dein Buch geſchrieben die noch 
werden jollen, Sir. 17. 0. 3. prihte Du/ 
GHDtE / beftimmelt den DROHIBEN DIE Dei | 
ihres Lebens. Diele und andere Spruiche 
mebr ſcheinen / als ob fie unter die Dinge gehde 
teten / ſ hwer zu verſſehen zutmablen bepdem 
Ungelehtigen / welche fich ein fol Fatum Stoi- 
cum mit den Gafviniften / oder einen folder 
Nothzwang einbilden / und darben bleiben 
es babe der oder jener Menſch/ aller und niche 


anders umkommen muͤſſen ſeyn Ende 


FI merfo befterergeivefen er babe es nicht vere, 


I meiden fönneny und was vor Reden und Mep · 
ungen ſonſt gefallen ——— 
eute nicht auff die canfas fecundas, und miepe 


nen, fie thun nichts darbev / mir mollenaberdag” 


Wegentheil beweiſen. Wahr ifis/ daß Bo 
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dem kläglichen Suͤnden⸗Falle unſerer erfien 
-Eitern allen und ieden Menſchen nothwendig 
‚gefeget iſt einmahl zu fterben / ‚wegen der 
Gunden/ wie das GdDte heichloffen bat / daß es 
Seit: Du bift Erde / und folt zur Erden 
werden / 1. Wiof. 3. v. 19. Es iſt den Men⸗ 
fi ‚gefeßt / Prem“, ftatutum eft; ei 
mahl zu ſterben. In was vor einem Zuſtan⸗ 
de aber / an welchem Orte / zu welcher Zeit / und 
auff was vor Art der Menſch ſterben ſolle / das 
muß auff zweyerley Art betrachtet werden. Als 1. 
rtieulariter, inſonderheit / und 2. generali- 






- rerinagemein. Wagdie Particularität betrifft / 


fonderbave Faͤlle / deflen Urſachen uns Men⸗ 


ſchen gantz und gar verborgen ſind / und man mit 


u * 


— — 


l Paulo austuffen muß / Rom. 11,0, 
33. welche eine Tiefe des Reichthums⸗ 
bende der Weißheit und der Erkantniß 
GHOrtes/ wie gar unbegreiſllich ſind feine 
Gerichte und unerforihlih feine Wege 
Jagd vie Univerlalem confiderarionem 
oder Betrachtung betrifft / fo findet fich bey der⸗ 
telben SHDttes prafcientia , odev da SORTR 
ei kim vorher weiß / ehe es geſchicht / und 
in deſſen Anfehung it Das Menſchliche Lebens» 
Biel gang gewiß / umd GOTATE dem die 
zueunfftigen Dinge gegenmaͤrtig ſind / allerdings 
bebandt. Es iſt aber dieſe Wiſſenſchafft GOt⸗ 

Be Bov3 tes 
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Tes nicht eine bloffe Lihrfache / fondern eine fol 
che Wiſſenſchafft die auf die caufas fecun- 
das gerichtet iſt oder mas im Menſchlichen Les 
‚ben vorgebet, Und daher beftimmet GOtt eir 
‚nem jeden Menfchen fein Ende/ nad) dem er 
fromm oder böfe ift. Insgemein wird den From⸗ 
men ein langes Leben verfprochen/ zum Lob» 
ne ihrer Gottesfurcht / den Sottlofen aber ein 
kurtzes / wegen ihrer Gottloſigkeit halben. Den 
Frommen wird ein langes Leben verheiſſen / wie 
die folgenden Spruͤche weiſen / fo ſelber nach⸗ 
zuſchlagen ſind / als 2. Moſ. 20. v. 12. Epheſ. 
6.0.3. 1. im. 4. 9.9 2. Moſ. Cap, 23. v. 25. 
26. 5. Moſ. 30/ 19. 20. Spruchw Cap. 3: 9, 
2.16, Cap, 4.010, c. 10, v. * Den 
aber ein kurhzes / nach diefen Sprüchen Pf. 55.1, 
24. ı Sprüchm, 16. v. 27... Cap, 30.1, 19, 
s. Sam. Cap, 2 v. 23.32, Und diefet Termin 
iſt nun auff GOttes Seite deteßamsz erifan 
nicht uͤberſchritten werden / Doch nicht neceſ 
firate abſolutã & fatali, als wenn es fd und 
nicht anders ſeyn koͤnte fendern necefitate > 
Cohfegventiz, odet nachdem die Caufe fe» 
kunde limiciret ſind. Alnterdeß aber Fan 
Gott / als ein freywilliges Weſen / nach feiner 
wunderbahren Weißheit / dieſelben Urſa 


zwar die natiurlich ſind / alfo ——— 
ißweilen wider der Natur Lauff den From 
entweder das Leben ver laͤngert twiedem Hißkicy 
* 
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oder durch einen zeitigen Tod / wie es uns ſchei⸗ 
ne vor dem zukuͤnfftigen Ungluͤcke zuvor weg⸗ 


nemmen wird Es ſaͤſt auch GOtt zu / daß die 
sottlofen entweder ven Lebens-Faden mit ih⸗ 


sen Sundeny/ der der Natur nach noch hätte 


fänger ſeyn koͤnnen / abreiffen / zur Straffe ihrer 
Stinden) oder / daßfie uber Verdienſt noch laͤn⸗ 
er leben / und zwar zu dem Ende / damit fie Zeit 

Buſſe zu thun / und die ewige Werdammuiß 


"yon fich abzuwenden / wie das Exempel der Wis 


— Ft ⏑ 


 nisiten beweifet / vid. D. Foͤrſtern in The- 


faur. Catech. Bas fonft von ſolchen gewaltſa⸗ 
men Todes⸗Faͤllen zu halten / haben wir Unter⸗ 
icht gegeben in dem 6. Theile ver Delic. V.T. 
da man von p. 917. biß 942, aus gottfel, Theol. 
Schriften accurare Nachricht finden wird, 
Der Het Such, redet Tom, VII. Altenb. p. 
„m. 179: a, alfo feine: Mancherley Weiſe laͤſt 
G0Ott die Wenſchen ſterben / etliche kommen 
am im Waſſer / etliche im Feuer / etliche wer⸗ 
„Denim Kriegerfchlagen/ etliche ſterben an der 
—— oderan andern Kranckheiten auffm 
„Bette. Da liege nun nichts an / wo ein gut 
Auch Kebenift vorher gangen / da kan Fein 
„sböfer Top folgen mer mohl gelebet hat / der kan 
„nicheübelfterben, Selten kirbt einer mobl det 
„nibelgelebee hat. Wohlleben aber beilt bie nicht / 
„täglich toll und voll ſeyn / wie die Welt * 
ebe 
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lebet / ſondern es heit im Gfauben des Soh⸗ 
nes GOttes leben / Gal.ꝛo. in GOites 
„bothen wandeln und oem Naͤchſten wohl thum 
„Wobhl ſterben heilt gerne ſterben gerne fterben 
„bringe den Glauben / wohl fterben bringen vie 
„Früchte des Glaubens, Wer daglänbetypnpen 
„einen gnädigen GOtt hat / durch Ehrifiums ver 
„flinbe gerneydenner weiß / wo er bin ſoll / wer dem 
„auch feinem Naͤchſten richtig unter Aigen gehet/ 
„und thut ihm / wie er ihm woit getbanbabery der 
„tan nicht übelfahren, "Wenn fonftobengerache 
worden / daß bey allen ſolchen Fällen iePrefci- 
enz GHDrtesfeyund daß GOtt von wigkeicher 
gewuſt / wie der oder jener Menſch umkom̃en wer« 
de / ſo bat es aber mit derſelben Goͤttlichen Biſſen 
(harte ſolche Beſchaffenheit / dapfiedie Menfdyen 
zu einem ſolchen Ende oder gebens-Ziele' nicht 
zwin get / wie die Calviniſten etzwingen mollen/derm 
ſo muͤſte auch folgen / weil GOtt die Sünden der 
Menfchen alle weiß/ derobalben treibet GOttdie 
Menſchen zu ven Suͤnden / ſie zu vollbrimen en 
die bræſcientia iſt ein Stucke ſeiner 
Natur / und iſt ſo viel / als feine Allwiſſenbheit / da 
GoOtt das Zukunfftige ſo wohl meiß/als wenns gen. 
genwärtig wäre. Dem allein tweiſen und feinete 
Gerichten verborgenem GOtt fepvor 

that/ iederzeit erwieſen / Lob, Preiß und 
Danek geſaget in Sivigkei! / * 
e⸗ 














a He und Sachen / 10 in dem 





heatro Tragico enthalten find. 
6 gi A. 


ES Fan ein vornehmer Mann ohne 
Obhnmocht nicht ſehen / P-798. 
DIDEr seriprengt fi) D. Gefnerus, ein Predi⸗ 
and muß Daran ſterben / 531. 532. Micha- 
"ER mdekeller/ibid. Alexander; Käyfers Lie- 
onis Bruder / da er auffs Pferd fpringe 7 und 
| He 532: 533. 
Ader/ fo ich verbiutet/ daran muß einer Rerben/ 
” 934: feibe lat man in Frankreich und Fta- 
- ienaudy denen Kindern/ 535. 
Aderlaften/Difeurs bievon/ 534.535. Durch alle 
jieles wird ein Ertz-Hertzog von Oeſter⸗ 
| I Leben gebracht / 536. und viele ans 
pere/ ben denenes ibelgeräth / 537. andere 
"perdeh dabey'vermährlofet/ 538. etliche ver · 
ae Bad das Gedaͤchtniß 539. etliche 
das Geſicht / 340, davon halten die Sineſer 
"wihr8/54 


ic) 
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Regiſter. 


Aemter / ſo etlichen verſagt werden / verurſacht 
ihnen den Tod / 457 
Alexander M. wird Veſtra Æternitas ge⸗ 
ſchrieben / 434 
Alte Frau/ vide Frau. 
Ambra und Zucker toͤdtet 170. Sechswoͤchne⸗ 
rinnen in z3. Monaten / | 916.917 
Amme / eine erdruͤckt das Kind im Schlaff/ 895 
eine / an ſtatt / daß ſie es in die Wie 
will / wirfft es im Schlaff zum Fenſter bin- 
aus / 896. andere bringen: die Kinder durch 
unnmaoͤßiges geben und fonft um / 897.8 
Anftoffen/ Xenocrates iöft ſich an eine Thuͤr / 
daß er ſtirbt / 995. it. Carolomannus und Pe- 
trus Bembus. Sn —— 
Artzt/ von denſelben etliche bringen viele ums 
Leben / ‚614, ſeq. abfonderlidy wird einer zu 
Pe mie 5 — * rung 
ney mill ein Geitzhalß nicht bezablen /; 
Be lieber fterben/ 61x, ‚Bernhardusverbeut 
fie den. Drdens-Brüdern/ 612,  bringet den 
Tod / wofern fie, zu ſtarck / unterſchiedlichen / 
ibid.etliche haben darvor einen Abſcheu / dag 
‚fie, auch davon nicht koͤnnen reden hoͤren / oz 
Athem / vid. Odem. 
Aufferſtehung aller Toden / werde / nach Rab⸗ 
biniſcher Meynung / im gelobten Land allein 
geſchehen / 751. 





BR Regiſter. 

Augen / etliche / ſo darein geſtochen / geſtoſſen oder 

“ yerlegt worden / bißweilen nur im Schertz / 
muſſen daran fterben / 523. ſeq. einer laͤſt fie 

beym Schmidt curiren / 651. leiden keinen 
Schertz 523. leg. 

Sy 


Backofen / darinnen verbrennt eine Frau ihre 
Scieff⸗Tochter / 135, zu Rensberg in Holl⸗ 
Mein ein Sohn feine Mutter / 136. ſeq. ein 
Verleumder wird in einem Kalck⸗Ofen vers 
Crane) 139. 140. eine Tuͤrckiſche Begler- 
Begin läfteine Sclavin darinnen braten’ au. 
142, Soldaten verbrennen die Leute darin- 
nen /42 etliche ſich ſelbſt / 143, 
Badſtube fallt ein zu Hirſchberg in Schleſien / 
rund erſchlaͤgt 10. Perſonen / 365, Cerinthus 
wird auch von einer erſchlagen / ibid. 
Bade Mulde darinnen ertrincken Rinder) 100 
Sad / warum es die Morgen⸗Laͤnder fo ſehr ge⸗ 
braucht? 160, darinnen kommen um und 
erben Albrecht / Marggraff zu Branden⸗ 
Vopura/mebitandern.tgu, Heimichia und Ro- 
ſmundsa KRöniginnen/it.FauftasConftan- 
tiniM. Gemahlin / und 3. Bader⸗Geſellen / 
erſticken im Bad vor groſſer Hitze / 102. Au⸗ 
eius Conmodus und Minos werden da» 
rinnen erfiochen? |) 162 
Bad im warmen vid. warm Bad; 
—* Bad/ 


Le J 
- 





a —— ——— 





Rasen 


Dad) ſo kalt darinnen kommen um ein Sch 
fifcher von Adel 165; einMargvisin — 
reich 7166, ein Becken⸗Knecht / fo unter ande 
Mittags- Predigt badet/ 166. 167. name 
dere/ibid, . 

Bär/fo auffauffeinen Borken! ibn gerufen? * 
loß fälle, wird mit der Holg-Arte * 
‚43. von denenfelben umgebracht 42. Rn 
‚56. Grafen von Auersbergs Semablin/ 

. ‚eine Frau / ſo aus dem Siefängniß ent 
‚ib. & feq. ein Bär veiffet einem Ichlaffe 
Jungen den Leib auff 58. "einer bein Johann 
Kaͤyſerbergers Water ins Bein daruber er 
ſterben muß / ibid: zu ——— ce 
nem Diener sim Loͤwen Haufe beyd 

ab / 59, ſoll vom offtigen Pruͤgeln —* —* 
44 8 Er . 
Bärensdege bringe etc Zul " \ 
Tod / E 
Balcken erichlägt tinterfchiedeney u... = 
Balden inder Scheune/ davon rät ein alte 
Priener von 77. Fahren/ und. muß ſterben 
377. eine alte Frau zu Hirſchberg / —* 
vielandere / ihid. grgs Id "7 © 
Ball iſt ein Bild des Benchlichen Glucks / 764 
——— bey demſelben zerſpren ee 
Alexander, Kaͤvſer in Orient, und ftirbt/763 


dabey borſt einem eine Ader auff / daß er ſer⸗ 
dben muß / 533. Bart 





Regiſter. 
Birt / denſelben ſchneidet ein Ritter allezeit feie 
; en übermundenen Feinden ab / und laͤſt ſich 
| 








einen Kock draus machen / 1030 
Boartputzen / daruber ftirbe Petrus Calcaonus, 
1031 
- Bafilisfe toͤdtet die Menſchen nur mit dem 
Myecklichen Anſchauen / 498 
Bauchwehe /vid. Colica. 
BattenYeine feine Luf /aber gefaͤhrlich / 815 
Bauer/ ſo von einer Otter in die Hand gebiſſen 
rind Dane dieſelbe unerſchrocken gleich ab 77 
Bauholtz/ vide Zimmer 
Baum etliche fleigen dahin Obft zu: holen / 
fallen herunter / und ſterben 380, darunter 
1. Leopoldus IX. vonDeflerreich/ 
ibi 


Baum in Walde / vid Wald Baum . 
Der Pflocken koſtet etlichen das Leben 890, 


801 
Serien, daben! erben unterſchiedene / zu 


Bein / bricht beym Kennen Limpoldus; Her⸗ 
609 von Oeſterreich / fo er ſich ſelbſt abloͤſt / g5 
ein Edelmann mil ſichs nicht abloͤſen laſſen / 
87. einer / Carl von Kottwitz / und andere / laſ⸗ 
fen ſchs war abloͤſen / und muͤſſen doch dran“ 
fterben / 8:3. 824: als dieſes einem Frantzoͤ⸗ 
hen Eavalier-abgelöll wird / ſpielt er auff 
MA d. der 





Regiſter. 
der: $eute / 825. ein Bauer fefle fi) gleipe 
fallg bebergt — an / ibid. ——— 
ein trunckener Knecht und muß derben, 
feg.D, Tralius zerbricht es und muß Rerbeny 
84. 


3 
Beredſamkeit vermagviel/1026. | 
Berge /lät Ludewig.XIV, in Francekreich ab» 

tragen / und einen Weg nach Pignero] ma» 
ben y/ 315, Berge gehn zuſammen / fo vo 
von einander geftanden/ 316, einer in Engel 
land gehet von Sonnabend biß auffden Mon» 
tag fort / 317. Berg in Sraubinden bedeckt 
eine gange Stadt/ und erfälägt 1500, Mens 
fen / 317, zu Salgkurg fällteinev ein under 
fchlägt viele/318, it. zu Meiſſen und ander Or⸗ 
ten mehr / 9. eg 

ergbarte / damit erhaut ein Berge Junge eis 

nen Studiofum/sıg, zbe 
Bergwerck / eines Raths⸗ Herrn Rede dabon / 

226, darinnen werden 13. Perſohnen vom 

Berg⸗ Teuffel getoͤdtet/ 227. Berg⸗ Leuthe 

verfehlt andere werden darinne erfehlageny 

227. 228, 

Bereuter/ zu Oreßden fhirget mit dem Pferd / 
und bricht den Hals, 86, u 
Beſuchen wollen etlicye ihre Freunde / und ſter⸗ 

ben auffn Wege/ 231,22, ſeq. 

Bett / daraus feige D, Urbanus Regius und 

Fülle daß er firht/634, Beu⸗ 
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Beulen befötit Ver: Verus, Käpfer Antonii nii Sohn 
ter dem Ohr / daran er ſtirbt / 1003, | 
Bier /fodie Ratten vergifftet/ toͤdtet unterſchied⸗ 
liche / 644. 645. 
Blier Bottig /dahinein falle Hundingo, Kö: 
nig in Dennemarif/ und erfäufft/ 159, 
Diereguber/ darein fall ein Maͤdgen und muß 
ſterben / 159: 
Birn/ vide Pirn. 
Blaͤttern / ſoll man denen Kindern lieber in der 
& (gend gönnen / 296. 297. find falt der Erb» 
de zu vergleichen / 298, daran ftirbt Graff 
Sudewig von Raſſau / General, 298. Pring 
Wilhelm von Uranien; Ferdinandus IV. 
Roͤmiſcher Koͤnig / deß Pringen von Harcourt 
Gemahlin / it. die Hertzogin von Nemours, 
299, der Cham in Tartarien , ib. find nichts 
anders / als Kleine Wuͤrmlein / zoꝛ. daran ter 
ben aud) alte Leute eine Nonne von 70. Jah⸗ 
„ven / 302. eine Prinzefin von Tarauta im 
68. Fahı/ 303, junge Leute / zwey Adeliche Her⸗ 
‚ren von Schrenckendorff / im 19. Jahr / 302. die 
— n von Rochlitz / und „obann Georg der 
burfürft zu Sachſen / ibid. | 
Sitide, auft derfelben ertrinckt ein — 





Blumen achtet Kerpldus, ein n Spaneer/ ehr 
ö 439 


3 | | Blu⸗ | 
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4 
Bluteny ſich zu todt / Gvaltherus, ar] 
undandere/ | 
Blut⸗auswerffen / daranfliche ———— 
Stauracius,Ariftobulus, der Juͤden⸗Koͤnig / 
904. Und ee mehr Aa: 5 
Blutgang iſt denen Venetianern gemein / 024 
B——— faͤllt ein / und erſticken mehr als 
90, Perſonen / 363. 364. davon fällen etliche, 
zur Thür herab / und ſterben 620,62, 
Boͤſe Kranckheit/ vid.fehivere 
Braͤune oder Kehlſucht / daran ſirbt Joh, Ma- 
enus, Ertz⸗Biſchoff zur Upfal'100g, Judas 
foll auchdaran umbeommenfemn/ "1002 
Brandtewein iſt nicht zu verwerſſen zoo · Ihn» 
det Kindern und jungen Leuten / zio. Köptet 
auch ein Kind / ib, eine Frau /als ſie deſſen zu 
viel getruncken / und ſich auff einen ſtrohern 
Seſſel ſetzt verbrennt zu Aſche si * 
Nahmens Bierdüumpffel/ ſaͤufft ſich 
daran zu tode/ib. etlichen brennt er aus dem 
Halß / und nach dem Tovimfeibe/zrz, viele) 
fo fick darinn zu tode geſoffen werden ohne 
Klang und Geſang begraben’ 2,513 
Brau⸗Pfanne/ da binein fallen a 
meifter / fo ſchlaͤfft/ 157. eine Magd / 
ausſchuͤttet /.158, und ‚andere: —* daß ‚ie, 
fterbenribidr 
Bräutigam wird vor der Trauung _— 





Regiſter. 


hens erſchoſſen / 4. ſeqq. einer wird erſtochen / 
40. einer wird zu Pariß an der Hochzeit von 
verkappten Mord» Buben umgebracht / ohne 
iemands Willen, | ir 
Braut ſtirbet vor der Trauung 4: ſeq. eine wird 
 unverfebens erſchoſſen / 6. eine geranbet/ 8 
Braut Bette / in demfelben werden etliche von 
deſſen Einfall erfchlagen/ 886.887 
Brechen/.vid. Erbrechen. | 
Bret / einesentmeicht aufm Gang’ daß einer. von 
Ye ſih gu todte fällt, boy 
Breter / fo umfaflen oder herunter geſtuͤrtzt mere 
den / erfchlagen erliche/ 374372 
Brehy / daran erſtickt ein Kind zu Freyberg / 269 
Srodt / einer ſchneidet es auff und ſich in Army 
daoß er ſterben muß / 852.853. an einem groſſen 
Billen erſtickt Heinrich der Kaͤhyſer 266 
Brüder erſtechen einander / Cambyſes feinen 
Bruder / Eteocles und Polynices, und viele 
ndere / 34e. 343. vier Bruͤder erſtechen einan⸗ 
er zuGent / z43. Bruͤder / ſo einander weit aus 
dem Weg entzogen / erſtechen doch noch im Al⸗ 
“ter einander/ 344. Brüder bringen die Schwe⸗ 
Aern um/ ibid. 
Brunn / einer it in Boͤhmen / macht heftigen Ap- - 
ypertit zum eſſen / daß ein Bauer mit dem Knecht 
+ eontrahiret / nicht davon zu trincken / 264. ein 
Faͤger trinckt ſich as einem den Tod / 1008, 
F Axx 


1091, 
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1001, werden von den Juͤden zur Schweinis 
vergifftet / it zu Dfen die aſſer / daß viel Leu⸗ 
tefterben/ 449 
Buch /ſo vergifft genveft/fofl Guftaphum Adol- 
Bon: König in Schrweden/tödteny geht aber 
45 
Baer hebt ein Käyfer vor allen sufibarkeiten 
603, Stöflerus; ein alter Mathematicus, 
* are fälle drüber, und 
604 
—— / bringt einen Bibliothecarium 
ums Leben / 605 
Buͤchſen / eine wird probirt / ſo aber —58* 
und beſchaͤdiget ihrer drey / daß ſie ſterben / 106, 
einer will den andern damit ſchrecken / und er⸗ 


ſchieſt ihn / 107 


Cain ſoll vom Lamech / nach Rabbiniſcher Erzeh⸗ 
lung / ſeyn erſchoſſen worden/ 52.leq. 

Camin-Feuer / dabey verbrennt fich —— 
daß es ſterben muß / 

C antzel / auff Verfeiben erben Beifliche/aon.eine 
falltein undein Jeſuit fi) Damit zu tode / 072 


arbuntelvid. Gebr. ni 
Derionen zu Poriß / 


ae Breßlau einen Uhrmacher-Sefellenny 


—— 
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her ſie den Urſprung haben? ibid eines / fo ver⸗ 
gifftet / bringt den Tod / 1033. hilfft nicht allzeit / 
1035 
Colica / was fie ſey? 1006. daran fterben Pr 
pa, der Jılden König/ Joram, Antiochus E- 
piphanes, Avicenna undandert/ _ 1007 
Comedie; mas fie fey bey denen Heyden? 1g, eine 
zu Tangermuͤnda laufft unglücklich ab zı. des⸗ 
Er zu Leipzig / da zwey Knaben vom ein⸗ 
allenden heatro erſchlagen werden / 23. ĩt. zu 
Brinn in Maͤhren / 22. Marggraff Friedrich 
der Kecke wird durch eine Comadie melan- 
cholifd) gemacht / davon er auch ſtirbt / 24. iſt zu 
Prag wer Studenten / fo den Teuffel præſen⸗ 
tiret / ungluͤcklich / gor.ſeq.& 631 
Erucifiy,/ fo vergifftet / und von einem Pabſt ge⸗ 
kuſſet wird / toͤdtet ihn / 450- wird bey den Papi⸗ 
ſten hoch verehret / ibid. 


Dach / wie es vor Alters gebaut geweſt? 949» 
demſelben fälle ſich zu todt deß Dionis 
Sohn 0.einSchuler in der Fuͤrſten⸗Schul / 

_ Pahmens- Heidenreich / 951. etliche Hand⸗ 
wercks⸗Leute / 952 

DadeZiegel / damit it Pyrrhus Epirota zu 

„.kodE gemsorflen morden / 598, UND andere ibid. 

- ein Student wird von einem berabfollenden 
„Ziegel erfchlagen 599. welches auch begegnet 
J Err 2 Hein⸗ 


Ni ze 


| 
| 
| 
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Heinrich dem J. Königin Cafilien, 609, auch 


einem denen Predigern nach ſpottendem Jun · 
| 601,602 


gen und andernf BL 
Dampff/ vid. Rau. 
Daumen /daran ſtoͤßt fich einer / bekomt den Fal« 
ten Brand und muß fterben/ 824 
Degen/ Ki eine um Abraham von Hartig 
zu Sreyberg und andere/ 340. 341 etliche fal« 
Jen unverſehens in ihre eigene und foms 


men um / Mr 347. 
Diebftaht/vabey wird ein Spib⸗Bube / ſo ein · 
brechen vill / mit der Partifan erſtochen / o4a1. 
ein die biſcher Soldat koͤmt ine Můhl · Rad und 
einer erſuckt im Kaſten / 942, Orey Magde fo 
Strap fehlen wollen’ erfauffen/ ibid, ein Butt. 
ner Sefell/ der Pfingte- Mäven bolen till 
wird drüber erfchlagen/ibid. einDieby fo einem 
Geld ſtiehlt / eriäufft/943. und —— 


| 49 
Diener / bringen ihre Herren um 806. ſeqq. 
ein Schreiber erſchlaͤgt zu Halle feinen Herrn / 
der ihn belcidiget/ mit einen Schmiede-Hams 
mer auffm Secret, 807, ein — — 
nen Herrn /808. 2. Diener bringen bey | 
gen ihren Heren/ ven Obriſt⸗Wacht⸗ 
yon Taupadel um / gog. Tagelöhner ermordet 
einen Buͤrger / ſambt ver Frau, Sohn und 
Teochter epberg.nfeinenDauß 810 — 





vurypjshhe 


Knecht erftiche feinen Herrn/ den von Warns⸗ 
dorff mit 15. Hieben grı. ein Schreiber (ovom | 
Herrn erzurnet / bringt ſelbigen um / 8ı2. Kutz⸗ 
ſcher und Laquey ermorden in Engelland ih⸗ 





‚ren Herrn jaͤmmerlich / 812 
Diener foihren Herren treu / erhalten durch ih⸗ 
ven Tod ihnen das Leben / 812 


Donner erſchlaͤgt auch Geiſtliche / 196-197. und 
auch fromme Leute / 108. Braut und Braͤuti⸗ 
am im Bette / i0. Donner2.nackte zancken⸗ 
de MWeiber/ 102. 7. Würffel-Spieler / 19 · 
drey Karten⸗Spieler / 190. einen Ehebrecher / 
191, etliche in der Kirche / 194. erſchlaͤgt einen 
- ber. den Donner Auchenden Edelmann/ 188. 
zu Mecheln eine Compagnie liederlicher Pur⸗ 
ſche in einem Wirchs- Hauſe / ibid, zu Camentz 
Spielleute / ibid. ein paar Eheleute im Bett / 
189, nochandere o. im Bett / i1. drey Diebe/ 
fofteblen wollen / ib. einen diebiſchen Muͤller / 
1go.einen dabey ſich verfluchenden Geſellen / 
 ibid. liederlich davon redend und ſpottende / 191 
12: 20 — — — 192.193. ſeqq. 
Somern will GOtt nachaͤffen Alladius Koͤng 
der Sateiner/ Salmoneus, König in Elide, 
114. GeneralslaffendieStucken loß brennen / 
Deeſch⸗Flegel / damit erſchlaͤgt einer den andern, 
ae Es — 88 
oT Xxx 3 Duell, 





| Megſſter. 

Duell, zwey vollbringen denfelben in einer Grw 
ben / daß fie beyde bleiben’ 348. Mater und 
Sobn duelliren und bleibe der Vater / ibid. 
 Duellanten; fo von einander geriſſen / erftechen 
fih ſelbſt 349; Kugel⸗ wechſein koͤdtet unters 
ſchiedene / 350. ſeqqq was von Duellanten zu 
halten / z53. auch das Frauenzimmer laͤſt ſich 
in Duell ein /357 zwey laſſen nicht nach / biß fie 
einander erlegen / 352, ein paar wechſeln Ku⸗ 
geln ibid, etliche Sinnbilder die Duellanten 
vorſtellend / ai 354355 


'Edel/vid, Grauen. 
Einbildung/fo falſch / toͤdtet unterſchiedene / +99 
Pompeji Gemahlin 561.562 
Eiß / als es bricht / faͤlt ein Bräutigam mieder 
Braut und 18, Perſohnen durch und erfauffen/ 
174, vierhundert Rußiſche Officirer fommen 
Eeben ſo umb / —75 
Eißſchinder / darauff faͤllt ſich zu Freyberg ein 
Knabe todt / 175 
Ei Zapfen / durch deffen Herab-fall muß ein 
| golein zu Zittau ſterben / 775, it. ein Rnab. 
beym Martiali, ibid. 


Eißen/vid. Kadauffeipen. | 

Eile / mit einer eifernen wird einer ins Auge ger 
Roffen im Schertz / daß erfterben muß. 524 

Eitern bringen die Kinder gg und 


ls, 
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| ‘Torqvatusermorden fie/412, Deoteriaeine 
Koͤnigin in Franckreich ermordet ihre Tochter / 
ibid. Mucter toͤdtet ihre Kinder um wieder 
gebeyrachet zu werden / 412. 413. ſeqq. Eltern 
gehen mit ihrem Kinde zu Praag grauſam um/ 
ebefieesermorden/ 416.417. 418. Eltern bar 
bdennicht Macht die Kinder zu toͤdten / 419. fq. 
Eltern werden von den Rindern umgebracht / 
422.423. Eltern ſterben vor Leyd um der ge⸗ 
eödten Kinder willen / 428.429 
Erbrechen / davon ſtirbt Timogenes, rolı. ein 
Pabit und ein Buchdrucker / 1012. ein Buͤr⸗ 
ger zu Freyberg / 
Ebſen / darinnen kleine Infe&ta , davon ſterben 
pielseute/249. Erbſen und Kirſchen zu viel geſ⸗ 
fen verunfachen bey einer Hertzogin zu Braune 
ſchweig dierothe Ruhr/daran fieftivbt/ 290 
Excker/ faͤllt zu Lifabon ein und erſchlaͤgt einen 
vornebmen Herrn / 66 
ve / daranißt ſich Melchior gif zu 
exerin zu todt / 292 
Erfriehren vid. Kaͤlte davon umkommen. 
fauffen/ vid. Wafleryvarin umlommen, 
hiß eödtet einen Vater / fofeinen Sohn 
unvermuthet am Galgen hangen ſieht / 464+ 
g.einen Ma / ſo feine todt⸗ vermeynte Frau 
mieder koifen/ 495. 496. eine edle Frau / 
aladie Diebe in ihr Gemach einbrechen / 407. 
Kir 4 einen 





| 
Ä - 
| 
| 






— —— 
einen Hoff⸗Rarren / mit welchem der Fürft 
ſchertzt / als ſolt er gericht merden/898. und an⸗ 
dere meßr/ibid, einer fo mit einer Bratwurſt 
geſtochen wird / meynend es ſey ein eine 

Geihieffenen Ge Res hnverſebe vor 

etli elbſt ohnverſebens 
Wilhelm von Naſſau / io4. Marggraff Fer⸗ 
dinand von Baden / 105. ein ee 

; ——— ern —* Ki 

oſſen wird eine ratı a os 

I ein Student zu Wittenberg / ite eis 

ne Frau am Fenſter ſtehen // ibid. 

Erſticken etliche am Brod / eiſch / tc. 266. —* 

werden in Tru ein Studi 
füs zu geipjig/ 830. ein Bruder von dem * 
dern zu Lauban / 85 
Eh / do weich / daran erſtickt Appius;  'afı 
Eyer will ein Moͤnch nicht eſſen / weil ſie erhihen / 


Kt Eyer Schalen daran erſtickt Kon wi 


Kein) 
Ehdfenberen iſt zugelaſſen Bög. einer / 

ſchweret / wird vom Teuffel geb — Pe 
deber bekoͤmit die böfe Kranckheit / daß er ffirbee? 
867. in Ber zu Nuͤrnbergfaͤllt todt darmeder / 
867. einerifo ſeinen Pfarr beliigen will und fit 
vermißt / kriegt die ſchwere Noth / gos ein Bu 
ger zu Vieplacehe er noch falſch PS 
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vom Sing gerührt 869. damitift nichts 
Merken ibid. 


Fackel / ſo vergifftet / dadurch koͤmmt ein E ardinal 
ums Seben/451. ein Junge trägt fie nicht recht / 


= nd wird vom Herrn erftoche 


Faſtn 


| 59 
Faͤrbe⸗Keſſel / dahin faͤllt ein ber (Beiellidaß 
er fterben muß 158 


| / | 5 
— hut einen gefaͤhrlichen und muß ſier⸗ 
ben / 610 


en 
Fallen/ hohen Thuürmen oder Häufern/eödtet 
einen Schiefferdecter/gr4: ein Glaſer faͤllt ſich 
© HomGerift zu odey717; einer von einer Zuge 
Brücke) 610 
acht / bev derfeiben verliehrt Primislaus 
U. König in Pohlen fein geben’ it. Boleslaus, 
Hertzog zur Liegnitz 18. bekoͤmt etlichen Gra⸗ 
"fen und vornehmen Herren ſehr uͤbel / daß ſie das 
Eben verlieren / 63. ſeq. 
F ten / dabey wird einer aus Kurtzweil an die 
Safe geſtoſſen / daß er ſtirbt / 


849 
Kunſt/ ift eine alte / loͤbliche und nuͤtzliche 


—“ 848.feq. 
aepule,/ dabey ſehen etliche zu / und werden 
län 624 


er iii ein Knabe / 269 
er falle einem in Juß / daß er datan 
—* * 


fi 
* * Xxx5 Fe⸗ 


* 
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Federſchneiden iſt einem Studiofo, der ſich in 
Finger ſchneidet / toͤdtlich / 

Fenſter / Davon werden herab geſtuͤrtzt die —— 
ſerliche Abgeordneten zu Prag / 1017. daraus 
fallen ſich zu todt ein Bauer zu Freyberg / ir. 
Lic. Feller zugeipzig/ ro1g. ein Hochzeit · Auff⸗ 
waͤrter zu Frehberg / 378. ein Schwartz⸗ Faͤr⸗ 
ber⸗Geſeſell in Margliſſa / 9 

Fettigkeit / daran fivbt Heracleotes it, Adele 
bertus, Bifchoff zu Worms / 993. Medicihak 
tennichtsvon fetten Leuten / ibid. 

Feuer / darinnen verbrennt ju Sadisdorff ein 
Schmidt / 402. zu Annaberg drey und zwangig 
Menſchen / ib. und andern Sen mehrere / 403 


Feygen / daran frißt ſich Pompejus Columna, 


ein Cardinal, zu todt / | 292 

Sieber bat der Mecoenas ohn unterlaß gebabt/ 
nad) Plinii Vorgeben / 923.924. einer bat es 
$. Fahr) einer 7. Fahr / einer von dem eilfften 
biß ins so. Beh eine Frau zo, Fahr) eine an⸗ 
dere 50. Fahr/924.feg.Nerva beförht es vom 
Zorn / und muß dvan fterben/ 


461 
Singer laſſen fi) etliche ablöfeny und muͤſſen ler» 
/ . 


n . 

Fiſche verurfachen drey Buͤrgern das A 
fterben 243. ein Priefter erfticht daran / 268 
Diogenes Canis iffet ſich den Tod daranıs79 
der Kabbinen Spruͤchwoet davon / * 
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Regiſter. 


— — — — — — — — — 
Fiſheſſen verbiethet ihren Unterthanen eine 





 Rönigin/Atorgatis, 578. liebet ſelbige fo ſehr / 


daß fie auch ihren SohnFiſcher nennen laͤſt / 579 


etliche koſtet es das Leben / 579 
Fiſch⸗Graͤte / daran erſtickt Tarqvinius Pri- 
Aſcus, | 269 
Flachs / brechen / dabey ſtirbt ein Mann jehling / 
975. iſt ein Bild eines im Creutz wohlgeuͤhten 
Menſchens / 976 
Flachs⸗Ahne Richt ſich einer in die Hand / und 
wmuß daran ſterben / 637 
Fladen / an einem dicken friſſet ſich eine Gräfin 
und ihre Dienerin zu todt / 282 
fegel/vid. Oreſch⸗Flegel. 

leiſch an einem groſſen Biſſen erſticken zwey 267 

| 26 


8 

Fliege / daran Rirbt Uladislaus, Herr in Pohlen / 
10 1. ein anderer wird Davon geſtochen und muß 
‚fterben’ibid. Fliegen und Mücken tödten ein 
Hans Kriegs Heer / 1o2. eine Nonne/ Cacha- 
“rina de Peffe, wird von einer Fliege geftochen/ 


daß ſie ſtirbt / 120 


regen ißt ein Kind und muß fier- 
en, 


inde vid. Geſchoß. 
fen» Rrandheit bat unterfchiedene 
Mahmen / 918, 919. woher ihr erfier Uhr⸗ 
 fprung/ibid.daran fiirbeF a a 
en 7 N 





Regifter, 
Königs in Pohlen Sohn / 920, ſiecken an / und 
werden durch gebrauchte Inftrumenta der 
Barbirer fortgepflanget / — 


— ſo alt / kan einer ohne Opmmachenichtans 
feben/ 778. eine iſt z. Centner ſchwer⸗ 2601. eie 
her/ (0 eine wid Semager 
vor Harm / 

a mente in Perfien zieht mit A, » 


Freude) davon ift geſtorben ChiloeinLacede- 
— 38: Polycratea, ein adelich Weibs⸗ 
bild / Philippis ein Poete;Diagoras, it.eine 
Mutter / ſo i armen, = LeoX. 
Römifcher Pabfty ——— Poet, Al- 
phonfus, Sergog von Ferrara,39. Ioh. U. 
Graff in Holland/4o, Freude der Welt-Rins 
der iſt unbeſtaͤndig / a 
reyheit iſt die edelſte Sache / 
roſch / ſolchen laͤſt ein Storch einem auffn An Ron 
fullen / daß er erſchrickt und ſtirbt 602.603 
Fuder Holtz ſchlaͤgt einen Bauer / 387 
urcht / davon firbt eines Geiſtlichen Frau f6 
nicht zum Stadt⸗Thor hinein gekont 2 
464. ein Hoffrath / mit dem ſein ſchertzt 
und ihn will toͤdten laſſen ibid. ein Mann / ſo 
ſeine todt vermeinte Frau ſieht wieder kom⸗ 
men / 465.466, eine Frau / der der en 

e 





= Negifter. 


Ichens Gefahr ger gerathen / ſtirbt in der Seburt/ 
497. Furcht raubet etlichen das Leben / 498. 
499 toͤdtet einen Raths⸗/ Herrn zu Burdegall / 
638. 639. 

/daran ſtoͤßt ſich Emilius Beide, 
ajus Aufidius ‚und muͤſſen dran fterben/ 


574 

G. 
Gaͤnſe Gurgel daran iſt ein Knabe zu Breßlau 
erſtickt / 269.270 


/.auff einem entrweicht ein Bret und falle 

einer von Adel durch / daß er flirbt/ 609 
Gaftereyim Waller gehalten verurſachet einem 
den Tode / 257. bey einer hut HeinricusJu- 
lius, — von Braunſchweig / zu viel / und 


muß ſterben / 258- 
Gebet⸗Buch bat Heinricus — 
Haͤnden und ſtirbt. 


Geburt/ darinnen kommen um Rahel / 780, * 
nehas Weib Statira, Königs Darii Gemah⸗ 
lin — Ciceronis Tochter und andere 

780. 781. ſeqq. 
——— iſt auch ſo viel als Sterbe⸗ 
ag /45.746. an ihrem Geburths⸗ Tage ſol⸗ 
Jen geſtorben ſeyn Alex. M. Känfer Octav. 
Ausuſtus, GregoriusM.Plato, 746.Pro- 
ceulũs, Melanchthon, und piele AIR 747» 
Georg, 


| 
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Regiſter. 


Georg, Sabinus, eben in der Stunde / da er 
gebohren/ | 748. 
Gefaͤngniß / daraus entkoint dreymahl Wen- 
ceslaus, König inBöhmen/988.Frifchlinus 
aber der Poet / verſucht auch loß zu werden / buſt 
doch das Leben ein / ir. Griffinus, Pring von 
Wallis, 989. ob es recht / ausdem fängniß 
zu entgehen? 990, etliche fteflen ſich felbfi wies 
der dazu ein/ gu 
Gehenckter ift verflucht / wie es zu verfiehen? 
| b8oa .leqq 
Geitz beſchrieben und verglicheny 410,feg. 
Goeiftliche/ vide Priefter, 
Geld erdruͤckt einen Mrep-Pfaffeny-409, einen 
Kauffmann erſaͤufft es / 40 


Geruͤſte / davon fallen ſich viele zu todt/375;376 
Geſchlechte / Fuͤrſtlich⸗ und Adeliher Derobnen 
ſterben ab/ 1018. 1019, der Piaftitche Start ir 
Schlefien/ 1022, die dürften zu Henneberg / ib. 


viele Adeliche / rn TE 
oß / dadurch find viele umkom̃en / ſeq. 
bog Wentzel zu Glogau mit einer Buchſe/ 
I aff von Buchheim mit einer Pifol erfchof- 
"wur 192004 legg. 
BGeſchuͤtz (grobes) jerichmettert zuPariß14. Per 
fohneny/xıö, ein anders zerfpringt und erſchlaͤgt 
5. und 4. verwundet es / —— 





Regiſter. 


einem Schiff 40. Perſonen umkommen / i15. zu 
Breßlau und anderswo mehrere / 17 
Seſchwuͤr / an einem ſehr garftigen ftirbe Käufer 
Maximianus, ein Tyrann / 684. it. Diogenes 

ein KRäyfer/ibid, Conſtantinus Coprony- 

. mus, und andere/ 985 
Geſpenſter / daß deren ſeyn / iſt unſtreitig / goo. et 
AUche / ſo davon erſchrecket / muͤſſen fterben/ibid. 
AntoniusCoſtilla, einSpaniſcher Edelman / 
reſcentius der Cardinal, Sabinianus der 
Pabſt davonerfchreuket/fterben/gor. ein Prie⸗ 
fter/ foeinem Incubofeine Tochter / die er im⸗ 
mer geplaget/meggenommen/mwird Davon um⸗ 
racht / ib zwey Studenten, fo beyeiner Go- 
moedie Teuffel prefentirer / werden von ei⸗ 
nem Geſpenſt erichrecke/ und fterbenzu Prag / 
gonteg. Sefpenft zu Sersdorff plagt die Leute 
zu todt / und wieesendlich vertrieben / gor. Her⸗ 
‚308 Leopold von Oeſterreich erſchrickt vor ei⸗ 
nem und ſtirbt / 496 
Gewehr / damit ſollen Priefier nicht viel zu thun 
baben / nach eines Biſchoffs zu Maintz Cxempel / 
— 517.518 
Gewoͤlbe / eines fälle zu Gold berg ein, under» 
ſchlaͤgt den Maͤurer / 369, eines Narren Eluge 
Rede als ihm ein Gewoͤlbe gezeiget murde/368 
feq. Polydamasiftaud) von einem Gewoͤlbe 
erſchlagen worden / 369, Churfuͤrſt a 

7 rie⸗ 





Regifter, 
reoeiß enger 0) einem enfalnven 
9:37 
— der life fallen ein / und — ar 
Breßlau und andern Orten ——— 


Gifft wird in der Speiſe beogebracht / ns vide 
ſierben / 242: 243. Damit vergiebt eine Mut⸗ 
ter ihre drey Kinder / um ehe gebepratbet zu 
werden / 248. D, Rivander durch einen ver» 
giffteten Karpfen hingerichtet / 249, Gifft 
- wird in Frankreich zugeriche/ daßererftlang 

| darnach / wenn man will operiret/ 441, 

han iffee der Indianiſche Rönig Porus, und töd« 
BEE eek durch den Ddem die Leute / 437, dadurch 
—9 koͤmmt auch um Marggraff Albrecht zu Meiſ⸗ 
ſen / und viele andere / 437. 438. ein verhurtes 

Weib / Madame Brinvilliers, bringt damit 
ihre Liebhaber um 439. ſeqq. der iegige Kö» 

nig in Franckreich feinen Premier⸗·Mniſter. 
442. etlichen / fo mit Gifft die Leute umbringen 
wollen / gebet es nicht an / 452. 453, einem 
Priefter wird Gifft auff die Eangel geſtreuet / 


650. 
Sift-Putver freuen die Topeen-Eräber ab 
| —— ein groß Sterben / —— fie 
u begraben baben/ 
Bahr darein ſicht oder ſchneid fein Medicus, 
und muß ander Wunde ſterben / * 
a 





| Regiſter. 
, Sie fäne fi) zu Zwickau von Geruft zu todt/ FesT 


| 817 
Glaß frißt ein hungriger und krancker Koch zu 
BSreßlau / weil er das Eſſen nicht flugs bekom⸗ 
men) und ſtirbt / 871. it. ein Rittmeiſter auff 
mn. Obriſten Geſundheit / daran er — 
1DIG, 
ein oh * an ſtatt der Orommeten im A. 


593 
‚ Seda-Kn erfchlägt zwey unriene 
Perſo ohnen / 594 


| Somme-Kalln! woher er feinen Urfprung habe? 


Sıg,legg: 

| Grabegehen vide Begraͤbniß. 

Grabe Seule will einer feiner Stieff⸗Mutter 
mo mehrzieren / wird aber davon erſchlagen / 


Ta 373 
Grabſchrifft des Geſchlechts der Nanzĩer zuBo- 
* na iſt nachdencklich 1025 

Grämen fich zu todt / vide Traurigkeit. 
 Granat- pie) ſo ein König in Spanien zueis 
mer fondern Verehrung auffgehoben/ wird ihm 
ohlen / feine Rede bievon/ 23 
lien vor einer Speife toͤdtet unterſchiedene⸗ 
797. eine Fungfer in Franckreich / 799. einen” 
Erelmanny ibid. ein Weimariſcher Fuͤrſt / 
Be einen Eckel und ſtirbt / 
257 
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Haar / daran erflichtFabiusKaths- Hear zufonn, 


Haaſen fangen / bringet einem den Tot 625 
Hackt damit erſchlaͤgt ein Richter den andern 
5i8.510 
Hammer damit erfchlägt ein Bruder den an« 
dern/ 522, ein Bauer den andern / 519 
Hand) daran bekoͤmmt einer eine Eleine Beule / 
muß fich felbe laffen abloͤſen / und flirbt/ 823. fq. 
andere) ſo ſich Finger laſſen abloͤſen / ſerben auch 


824 
Hände waſchen / dabep ſurbt Strigelius , 169. " 
was dabey zu gedencken/ / 170 
Handſchuhe / fo vergifftet / dadurch Fommenum 
Johanna, Königin zu Navarra, und Käyfer 
Otto der III. N 2 
Harm vide Traurigkeit | 
Hauf/ fo einfaͤllt / erſchlaͤgt Käyfer Friedrichs 
Barbaroffz Edelleute / 362, einen Tiſchler zu 
Hirſchberg / 365. Schul.· Hauß / ſo einfaͤllt ers 
ſchlaͤgt 120. Shiiler/ biß auffeinen/ib, Athe- 
neus und andere werden auch von einfallen 
den Haͤuſern erfihlagen/ ibid. 
Heiliger Chriſt / was er bedeute? 901, —— 
Knecht⸗Rupert erſchreckt dabey Kinder / da J 
fie ſterben / 


Heimlich Gemach / darauff ſterben — | 








. - mmdHeliogabalus ir.CarolusV IN, König in 
Franckreich 581. 582, zwey Brüder fallen zu - 

Aubeck in eines / und müffen im Schlamm er⸗ 

icken / 582. feq. ein Student ſchlaͤfft da ein / 

underfriehrt / 584, ein Graff / fo immer dabey 

fchwehree / muß auch auff vemielben fterben/ 

58 4,Dedo;de fuͤnfften Warggraffen zu Meiſ⸗ 

fen Sohn / wird auffm Secret von unten auff 

erfiochen/ 585. andere werden auch darauff um» 

gebracht / oder hinein geftoffen / Darunter auch 


Irenzus iſt / ibid. 
Helle⸗Parthe / damit wird ein Graff von der 
Schũdwache erſtochen / | 622,623 


Hencken ift ein ſchwerer Todt / 802, Engellaͤnder 
laſſen ſich lieber hercken / als mie dem Schwerdt 
richten / 803, deßgleichen auch ein heydniſcher 
Graff Duringo thut / ibid. ein anderer will 
verzweiffeln / wenn man ihn henckt / ibid. Kaͤy⸗ 
ſer Tiberius ließ auch das Weibs⸗Volck hen⸗ 
cken / go5. etliche zu probiren / wie es thue / hen⸗ 
cken ſich ſelbſt eine Zeitlang / und erzehlen es / 

805 

tz⸗Wurm / vid Wurm am Hertzen. 

Heu Boden / davon fallen ſich zu Dreßden zwey 
Auſiei zu todt / 619. 620. andere mehr; 621 
Heu⸗Gabel / fo antrifft im Fahren / faͤhrt einem 
RKerlin Leib / daß er faſt ſtirbt / 875 
Heen / eine bringe ihren Nachbar umb / daß er 
| Yyy 2 vere 





___ Rgifter 

verfaulet und ſtirbt / 761. eine ſtreicht ein Kind 

gelinde mit der Ruthe / daß eg ſtirbt / ibid.ei« 

ne / fo verbrannt foll werden / vergifftet den 
Scharffrichter daß er ſtirbt / ibid. 

Hierſe / ſo gantz heiß / gieſſet ſich zu Neudorff ein 

Kind auffm Halß / daß es ſtirbt / 796.q. 

Hir ſch verwundet Bogislaum X. Herbogen in 
Pommern gefaͤhrlich / 43 

Hochzeit / vor derſelben ſtirbt Georg Heinrich 

von Tzim / 3. D. Mendius, 4. eine Braut ſirbt 

am Blattern / ibid. eine gleich vonder Trau⸗ 

ung/ibid, ein Braͤutigam / als er gleich will in 

die Kirche gehen / wird zu Freyberg unverſe⸗ 

hens erſchoſſen ib, viele andre fommen um vor 

der Hochzeit / 5. 6. 7, in deufelben ſtirbt ein 
Bräutigam zu Baſel / 9, Livia Medullina, 

Attila und andere / ib. undıo, ı1. nacdhderfel- 

ben fterben Beatrix, Känfer Ditens &emab- 

lin/ ı2.Lionettus,RönigsOdoardi intalien 

Sohn/ibid.Demerrius in Moſcau wirdnad) 

dem Beylager ermordet/ 13, eine Braut zu 
Grimma nebft Bräutigam und Gaͤſten ſer⸗ 

Li ben kurtz nach dev Hochzeit/ ? 14 
Eu Hols/sein Stück fält von einem Geruſt / und er⸗ 
—9 fchlägs; einen Zimmer⸗ Geſellen /376, was man 
ſich baym Holtz zuerinnern / 407 
Holtz · Foͤſſe / iſt alt / 150. leq. dabey kommen etli⸗ 

liche Perſohnen um / 152. 





ee. 
Holtzhucke / einer wird davonerdrickt/ / 406 
Hor nuſſe toͤdtet einen von Adel durch ihr ſtechen / 


102 
-Dolnarfo ver gifft / toͤdtet einen Prieſter. 445.446 
Hucken Holtz/ vid. Holtz Aucke. 
Huͤner⸗Auge / laͤſt ſich Graff Koͤnigsmarck ab- 
ſchneiden / und muß dran ſterben / 572, der Herr 
von Puffendorff ingleichen / ibid.& ſeq. 
Huͤtte / in einer Wild⸗Huͤtte aufn Feld verbrennen 
zwey Kinder / 403 
Hunde ihre Treu iſt ſonderbar / 66. werden herr⸗ 
lich gehalten / 67. wovon fie raſend werden? 68, 
einer / ſo toll / thut denen Schuͤlern in der Schu⸗ 
le nichts / i. ſeq. Hunde haben lingvam medi- 
. cam, heilen ſich ſelbſt und andere/ 74, von denen 
fo Lazarıum geleckt / etlicher Meynung / ibid. 
Hunde zerreiſſen Leuconem, eine Jungfrau / 
it. Confyngen, eine Koͤnigin / 1ooſ. einen Ju⸗ 
den / 1009, Boleslaum Il. König in Pohlſen / 
und andere/ ibid. thun groffen Schaden im 
Reiche/ 1010 
Hunde Biß (thoͤrichter) woher er fo gefaͤbrlich / 
AN wie er zu heilen/ 70, daran haben ſter⸗ 
Ben muſſen Baldus der Furift/ 71. die Gräfin 
pen Brionne zu Pariß / 72, ſchadet erſt nach 
langer Zeit/ ib, & 75 greift weiter um ſich / und 
faͤllt any 73:74 
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ureren (einfache) fey feine Siinde/ftamirt Ib 
* Tratziger / Juris Doctor, 384 


Jaͤger / einer tummelt das Pferd im Korn / und 
ſtuͤrtzt zu todt / 94-feq. 


Jagen iſt zugelaſſen / un warum? 41. obes 


bes-Perfonenzufomme? - 4. ſeq. 
Jagd / auff derſelben find umkommen a 
Käifer zu Conſtantinopel / Haraldus, König in 
Dennemarck / Räifer Theodolius II. Aftul.. 
hus der Longobarder Rönig/Fulco, König zu 
gerufalem/ Kaͤiſer Bafilius Macedo, Ama- 
‚deus X. HergoginSavoyen/ Käifer Otto. 
Wilhelm jun. Landgraff in Heſſen / 41.42. 
Bogislaus X. Herzogin Pom̃ern / wir auff der- 
felben von einem Hirſch toͤdtlich vernundet/ 43, 
Chriftaiuus V. Königin Dennemarck/Rirge 
auff derfelben / ibid. Cafimirus IL König in 
Poblen / ſtirbt an einem auff der Jagd empfan- 
genen Beinbruche / 44. it. Albertus Erg. Here 
308 zu Oeſterteich / ib. Friedrich Pfalggraff jur 
Sachſen / wird auffder Fagderfiocden/ ibid, 
Albertus II. Ehurfürfi zu Sadyfen/ auffder 
Jagd von Brand erſchrecket / firbe/ 
: rnſt —— wird hi derfelben erfchofz 
/44.45.it.Bretislaus, Königlicher® rintz in 
Boͤhmen / ib. Auguftus, Chinfuiri zu Sach⸗ 
ſen / fürbt auff der Jagd / 45.auch Kaͤiſer Ludwig 
der 





. 


per V. ibid. Graf Serini wird aufder Jagd 
von einem Schwein umgebracht / 46.47: auff 
- der Jagd Heinrici IV. in Franckreich laͤſt ſich 
auch der Tod ſehen / 47. ſeq. 9 iſt ſchwan⸗ 
gernWeibes⸗Perſonen ungluͤcklich / als der Ma- 
ie von Burgund / und Blancæ Mariæ, Kai⸗ 
ers Maximiliani I, Gemahlin / SE” 
Irrthum im Sehen betrengt viele SEHR 53 
* eaa" 
Juden achten Ehriftensermurgen vor Feine Si 
de/ 752, gönnen und thun ihnen alles Boͤſe 753 
bringen die Ehrilten-Rinderjammerlic) umb/ 
und ſtehlen fie/ 75 754 
Jungfer / einer zu Ehren ſpringt ein Kerl ſambt 
dem Pferd ins Waſſer / wird doch erhalten/ 172 


Kahn fahren/dadurc) kommen bey Dreßden auf 
der Elbe viel um / 154 
Kalck dadurch werden erliche getödtet/oder tödten 
\ ſich ſelbſt / als CajusProculejus,&c. 213 
Raul Ofen / darein wird ein Verleumder ſelbſt 
auf GOttes wunderbahre Schickung geworf⸗ 
fen . 139,140 
ı  Ralte Brand am Daumen tödteteines Prleſters 
“ Scecchter / it. Hank Albrecht von Pofen/ 824 
25. einen Handelsmann / 338. den Herrn Pu⸗ 
fendorff 552. leqreinen Edelmann / fo fich nur 
eine Flachs⸗Ahne in Finger geflochen/ 7— 
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Kaͤlte / ſo groß / davon erfrieren Leute / inner 
halb 6. Monath in Lieffland 40000, Men⸗ 
ſchen / igi. ſeq in Kupland fallen vor Kälte de⸗ 
nen Leuten die Finger gang ſchwartz von den 
Händen weg / 181-182, andere mehr ar 
—* ibi 
Kaͤſe / einer will lieber von gebratenen Katten/alg 
von Kaͤſe eſſen / 272, allzuviel Kaͤſe eſſen / toͤdtet 
den Kaͤyſer Antoninum pium, 273 
Kammı damit ſticht ſich ein mwenigDn.Ruffinus 
und muß dran fterben/ 573 
Kammern fallen ein / und erſchlagen drey Söhs 
ne Alexandri, 366. it, der Pabſt Joh, XXL 
wird auch davon erichlagen/ ibid. 
Kampff⸗Rad in der Muͤhle / erwiſcht etliche un 
erdruͤckt fie/ 395. 396, ein Maͤgdlein fällt ing 
Waſſer / gehe durchs Kady und wird doch er⸗ 
halten / ibid. 
Korte / durch der vier Farben erſte Anfangs⸗ 
Buchſtaben koͤmmt berausSarg/ 598 

Karten⸗Spielen/ vid, Spielen. 

Katzen / ihr Odem iftfehr ungefund/ 67, fragen 
die Peſt fort /08, eine beift einen / daß er ſterben 
muß / ib; im Spielen Eraget eine enen Schnei⸗ 
der / daß er ſterben muß, 98. cine friſt einem 
Kinde das Gehirn aus dem Kopff/ 99, Rasen 

degen fich.denen Rindermanfs Man| under, 
ficken fie/ 99, 100, bringt einen groſſen Kerl 
umb / 





Regiſter. 


ibid. 


| I 

Reid /fovergifftet/tödtet Henricum Il. 445 
- Keller / einer faͤllt ein und erfchlägt 3. Männer 
und i. Magd / 


324 
Kerp Holtz ſchlaͤgt einen an die Bruſt und todt. 
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610 


Kette / ſo vergifft / ſoll Hertzog Heinrich von Sach⸗ 
fen dag Leben nehmen / wird aber verrathen / 


452 

Keubel / darein fallen Kinder an etlichen Orten 
und müffen erfauflen/ 159 
Sind muß an einem Wiegen» Band erhencken 
zu Dietersbach / und auch zu Herbsdorff / 804 
Sos,eineserflisße aufdem Felde unter den Gar⸗ 
ben/ 287.288. eines gebt aus der Schule / und 
wird von einem Wieſe⸗Baum erfchlagen / 791. 
792, eins verlieren die Gevattern aufm Ruͤck⸗ 
weg in Schlefien/ 785 


- Rinder ermordendie Eltern) 422.423. ſeq. 


Rinder / fo fallen muͤſſen ſterben / 784. als Hein⸗ 
tich des Leuen erſtes Soͤhnlein / ib.it. Hertzog 
Oitens zu Luͤneburg Soͤhnlein / welches er» 
cruncken / ib. Hertzog Heinrich des II. von Muͤn⸗ 
fierb. Soͤhnlein laͤſt eine Frau vom Kuͤſſen fal⸗ 
len/ daß es ſtirbt / 785 

Rinder Glachten einander/ 788. Priefterg-Rin- 
der/ da fie fehen den Vater Opffer ſchlachten / 
erwuirgen ebenfalls einander / 790. Bauer⸗ 

Vpp Kin⸗ 


R 
14 * 





i Regiſter. 
Rinder ſehen den Vater ein Kalb ſhlachten 
und thun diß auch dem / fo in der Wiegeliegt/ 
790, ein Knabe zu Königsberg erſticht feinen 
Cameraden mit dem Dolch / weil er feinen Va⸗ 
ter ſo ſehen die Schweine erftechen/ ib» 
Kinder von einem brennenden Spahn oder Licht 
umkommen / 792. eines zu Neundorff bey Frey⸗ 
berg verbrennet / welchem von dem andern das 
Hembd angezuͤndet worden / 793. ein anders zu 
Breßlau / fo feine Kleider ſelbſt angebrennt / 
793.794.feq. 
Kinder werden von denen Eltern im Schlaff er- 
druͤckt / z10, zu. ſeqq. wenn ben den Sinefern 
derfelben zu viel werden / verfauffen fie folche 
vor 2, oder 3. £hlr, wie die Schweine / oder cr» 
fauffen fie/ 420. 421, Kinder⸗Todt bringe die 
Eltern ins Grab / einen Hergog in Schwaben / 
einen König in Dennemarck / ꝛc. 429.430 
Kirche / darinnen erben Seiftlidye/ 200. 201.202, 
ſeqq. auch andere Leute / 207, einer intern 
Beten bleibe Eniend ode / it. eine Frau fo ge» 
beichtet ꝛc. 208. eine Kirche wird vom Thurm 
eingefeblagen / und kommen 148. Perſohnen 
umb/.629. eine zu Sardeleben fällt auch ein’ 
und erſchlaͤgt viele / 630. in einer zu Florent 
entfteber ein Brand/ und kommen unzebliche 
Menſchen umby 631 
Kirchen⸗Raͤuber wird voneinem Pferd evfchla- 
gen? 





Regifter* 


gen, 92 
Kirch⸗ Vater ſtirbt als er mie dem Klingel-Särf- 
lein herum geht / 838.841 
Kirch⸗Weg / einer ſtirbt auff demſelben 209 
Kirmeß / woher ſie den Nahmen? 766. einer mache 
ſie zum vierdten hohen Feſt im Jahr / ib. Edel⸗ 
ſeut haben dabey einen doppelten Nutzen / ib zu 
Prießniz werden an derſelben etliche erſchla⸗ 
gen/ 767. der Teuffel freuet ſich auch auff der 
Kirmeß zu ſeyn / ibid. 
Kirſchen verurſachen bey einer Hertzogin zu 
Braunſchweig die rothe Ruhr / daran ſie ſtirbt / 
290, darinnen freſſen ſich zwey Weiber zu todte / 


291 
Kirſchbaum / davon fallen etliche ſich zu todte / 
g0 


3 
 Rifter ſo zum Fenſter heraus gervorffen worden / 
erichlägtFrancifcum vonBourbon, 321.522 
RKleider / derer / fo von tollen Hunden gebiffen wor⸗ 
den / wohl in acht zu nehmen / 70 ift gefährlich 

damit umzugehen oder fie anzuruͤhren / 71 

Knecht Rupert / daven werden unterſchiedene 
Rinder erſchreckt / daß fie des Todes feun/904. 
905. mas davon zu halten / und was es bedeute? 

| 901,902,feg. 
Kpoblauch / daran frift fich Kaifer Arnulphus 
| zu todt / 292 
Kopff / mit demſelben lauffen zwey Freunde / die 
ee 
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Regiſſer. 
einander lange nicht geſehen / ſo hart zuſa mmen/ 
daß der eine todt bleibt / 503. ein paar andere 
ſtoſſen einander damit unverſehens todt/ ib. 
Kopff⸗Schmertzen machen einen Menſchen 
gang ungeſchickt zur Arbeit 996, daran ſtirbt 
Colomannus, König in Ungarn 997. bey ei⸗ 
ner Fran fo daran ſtirbt / finden fich 2, Untzen 
Oveckſilber im Haupt / 997 
Korn) einer tummelt das Pferd darinnen und 
ſtuͤrtzet zu todt / 44. ſeqq. 
Korn⸗Boden faͤllt ein und erſchlaͤgt 30, Solda- 


ten / 364 
Kraͤuter / ſo roh und gruͤn / ſchaden Hertzog Chri⸗ 
ſtian zu Braunfchrveig am Leben. 289 
Krampff it denen Meyländern gemeine/ 924 
Krankheiten der Menſchen find vielerley / einer 
zehlet deren 2124. pag. 923. einiedes Land hat 
befondere/ 924, offt langwierig/ ziwangig/drenf 
fig und mehr Jahr / 923.924. (eg find iedoch 
denen Menfchen fehrmiglidy/927.legg. Drum 
A till ſieGOtt nidyevon ihnen nehmen, org leq. 
1 Rrebs-Scanle oder Scheere / daran erſticken 


zee 268 
BE Krebs-Schaden/ moher es bißweilen Fömme/ 


892. 893.daran fterben unterfchiedene 893 894, 


4 Wi I Kröpffe find denen Spaniern gemein? 924 
Da Kröte/ fo ein Koch mit kochet / davon flerbenafle 


im Klofter/ 


248 
Krug 





Wecngiſter. 

Krug fragt ein Meädgen ausdem Keller/ fällein 
| die Schirbels und muß ſterben / 894.ſeq. 
Kuchen / daran eſſen ſich zu todt Manlius Tor- 

‚qvatus 263. eine vornehme Fuͤrſtin ibid. 

Kunte aus einem Stuͤcke erſchlaͤgt viele minor 


Kugeln wechſeln toͤdtet unterſchiedene / — 
Kuͤbel / vide Keubel. 
Kuͤhlfaß / darein faͤllt ein Brauer / verbrennt 


daß er ſterben muß / 
Kuͤrbs / an einem / ſo verdorben / iſſet ſich M. Habe 
30 Zwirkau todt / 29 


Kummer / vid, Traurigkeit. 


Lachen / woher es — 776. daruͤber ſterben 
Philæmon ein Poet, 777. Zeuxes ein Mah⸗ 
lev/ib. Palemon,einPhilofophus,und ande» 

ve mehr/ ib, 
Laufe bringen zu Breßlau einen befchuldeten 


Mann um/ 505. ic. Philippum 11 Königin- 


> Spanien 506, des Boeten Saudii Verfe bie- 
von / 508, die Frau von Eyfenburg /und einen 
Biſchoff zu Niemegen / 508 
Laͤuſe⸗ ſucht / daran ſtirbt Plato Herodes Kae. 

pa, 504. it der Kaͤyſer Arnolphus, 505, noch 


andere vier und zwantzig / 508- 


Sieben / die es andern retten wollen / kommen um / 
ee ein Trabant / fo Bafilio Macedoni dag 
geben 
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Regiſter. 


—Teben im Waffer retten wwil/ muß felbfi ertrin« 


cken / 770, dergkichen auch eines Saͤchſiſchen 
Hoffraths Sohn Pfretzſchnern / in Franck⸗ 
reich begegnet / ibid. und noch andern / 772. ts 
ben läft einer: von Reibifch vor Churfuͤrſt Mo · 
vigen/ Liz 

— —— vide Begräbniß, 

Leichen Proceß befchrieben/ 


J Leim⸗Grube eine faͤllt bey Zwickau ehnverflägt 


zwey Perfohnen / 320. dergleichen auch zu Zit⸗ 
tau geſchehen / ibid. noch andere/ 323324 
Dicht / ſo bey Kindern alleine brennt / thut auff ihr 

Angreiffen ihnen Schaden / daß ſie ———— 
793.feq. 


| } Licht⸗ Dampff / oder oa) tödtet einen 


Knaben / 229, 230. ift ſehr ſchaͤdlich / ib. 
Licht⸗putzen / einer / fo es thun will / Fört um fein 

Lebens⸗Licht / 932.933 
Lilte fan eine Fungfer nicht riechen/ 798 
Löwe / davon wird umgebracht Hyas, Atlantis 

Sohn/60.Paphages, König in Ambracien» 

von einer Lömin/ ibid.görme/fo durch 2. 

fe verwundet / ift dennoch ſchnell und grau 

ibid. feq. einer / foeinen Chriſten 

toͤdtet ſeinen Wärter/ 61 
Lungen Sucht ift gemein denen — 

und Portugieſen / 


— 





Regiſter. 





M. 
Magd raͤchet ſich wegen einer beformenen Maul⸗ 
ſchellen an ihrer Frauen / 590 
Wagen / ein Edelmann / Petrus Corogius,fan 
darinnen verdauen lebendige Maͤuſe / Katzen⸗ 
Schwaͤntze todte Hunde / 26. 328, darauff mer» 
den zwey mit der Fauſt geſchlagen / daß ſie gleich 
ſterben / 6512652 
Mahzeit / bey einer ſtirbt Ludwig / Landgraff von 
Heſſen / ſamt einem Abt / nebſt andern / 250. 
noch mehrere / 251.252 
Malg-Sad fait im Hinauff⸗ ziehen berunter/ 
und erfchlägt einen Bauer/ 372 
Mandel, davon werden etliche todt geqvegichet/ 
837.838 
Männer bringen die Weiber um / & vice verfas 
755. ein Pfarr fein eigenfinnig Ebeiveib/ 757. 
it, ein Mann zu Dreßden/ 758 ein Fiſchhaͤnd⸗ 
ler zu Zwickau feinesim Wochenbett / ibid. ein 
Sientenant zu Praag/ it ein Schneider daſelbſt 
erftechen ihre ſchwangern Weiber/ 758, einer 
zu Bafel wirfft feinem Weibe den Oolch in die 
Bruft/ 759, einer in Boͤhmen erhenckt feinin 
6. Wochen liegendes Weib / ibid. ein anderer 
erfäufft feines nebft 2. Kindern / ib: ein Schnei⸗ 
der erſchlaͤgt fein Weib mit der Rade⸗Haue / 
759.760 
Männlich Blisd / fo ein wenig velletei mindr 
RT, ringe 
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N Regiſter. 
beingt einem Bifhoffden Tovt/ 546, Weiber 
DE ſchneiden es einem Kerl halb abyund ſchadet ihm 
nichts am Leben / 346 
Mauer fällt ein / und erſchlaͤgt ohannem. a 
zog von Brittannien / 370, eine erfchlägt zu 
Goͤrlitz 6, Perfohnen/ 580, und noch andere/ 


8ı 
Maulſchelle bekoͤmmt einer und kan ſich nicht ie 
vangiren/firbtvor Sram’ 456. Maulichel- 
len find ſchimpfflich / 586. damit curiref ein 
DBarbierer einen fo durch Freſſen allzugroffer 
Biſſen / die Rinnbarten auggeiprenget / 587. 
durch Maulichellen Eommen etliche umbs Le⸗ 
ben/ 588: 589, etliche richten Mord und Todt⸗ 
ſchlag an/ 590. ſeqq. 
Mänfe/ lebendige / verſchluckt ein Edelmann’ 328 
Mäufe- Pulver’ damit vergiebt eine Mutter 
ihre Kinder, um ehe geheyrathet zu werden / 
248. etliche eſſen es vor Zucker / und miſſen 
fterben/ 652.653 
Medicusvid. Aertzte. 

Meer-Paftinac tanget zufeinem Todte 35 
Meineydige kommen um 866.,867.869 a. 
Melonen alzuhäuffig geflen/ bringen Friderico 
Ill.dem Käpfer den Todt / 286. ie, Alberto. 
Käpfern/ ibid’ Sophie Jagellonis, Königsin 

Poblen/ Semablin/und Pabfi Paulo IL 287. 

kuͤblen die Higeaby ibid. 

* Dip 





Regiſter. 
Meſſer d darein fallt fi ſich ein Kind zu todt / 100. ei⸗ 
ner verletzt ſich nur ein wenig damit / und muß 
. fterben/9g2, Eunomus der Spartaner König 

wird damit erftochen/ 329. ein Schuͤler faͤllt in 
ein Brod⸗ Meſſer und muß fterben/330. einem 
Bergmann fällt e8 aus der Hand ins Bein / 
daß er fterben muß / ib. unterfchiedene Mord⸗ 
thaten find damit gefchehen/ 330. 331.332, leg. 
eines) ſo in der Scheide / damit ſticht eine Frau 
nach einem Manne in vexirerey, und erſticht 
ihn / z30. Maͤgdlein erſticht einen ſie peitſchen⸗ 
den Knaben / 352. Pferdt ſchlaͤgt einen Kaͤß und 
Brodt eſſenden Knecht das Meſſer in Leib / 
333. etlicher / ſo darein gefallen und unverſehens 
geſtoſſen worden / 334.335. mit einem Meſſer 
wird Heinrich der dritte und vierdte Koͤnig in 
Franckreich hingerichtet / 335. Meffer', die ſpi⸗ 
big / werden denen Bauen in Schlefien auff 
10. Fahr verboten? 356: Meſſer / ſo eine Magd 
und Frau im Buſen / ſtechen ſie fich in — Ron 
unverfcheng/ | 

Meſſer ⸗Gabel / damit erſticht ein —— 

den andern / 

Meth / davon ſtirbt Laurentius Valla, * 

Miſt⸗Gabel / damit erſticht ein Bauer = 


uͤrger / 

WMiſt⸗Pfuͤtze / darinnen Femme ein Ki gott 
| ———— um / 

Bay 3; | Mo- 





| Regiſter. * 
Fr ne > — — 
Momus, mer er geweſt / und was er getadelt/ 608 


⸗ 
2 


Moſt toͤdtet ue Turium vallam einenecũ 
cum 65.Appiumdanfejum und andere/ib, 
Muͤcke / voneiner wird Adrianus1V. Pabſt er⸗ 


ſtick / vn 269 
Muͤntze / fo vergifftet / dadurch toͤdtet einer des 
dern Kind, * 443 
Muſie iſt edel / und lichen ſelbige auch unvernuͤnff. 
tige Thiere / 835 836. eine bey Nacht Eoftckeie 

nem Studioſo dag Leben / un 
Mutter / die ihren Sohn vor todt geacht / ſurbet / 
als er wieder koͤmt vor Freuden/39, eine ver⸗ 
brennt unvertebens ibre Kinder im Ofen Ho. 
eine ermordet ihre Kinder / um wieder geheyra ⸗ 
thet zu werden / 912, ſeq. eine bringe den Sohn 
mit dem Schwerdf und die Toͤchter eben ſolcher 
Urſachen wegen ung Leben 413. ſeq. eine aus 
beſorgter Armuth / erſticht ſich und beyde Kin⸗ 
der / Ala. ſeq. eine in Schleſten ermordet ĩch 
und ihre 5.Kinder / 415. eine mwirfft ihr Kind ins 
Feuer / 417. eine geht mitibrem Kinde grau 
ſam um / ibid nody andere ſchreckliche Erem» 
pel/ 418. eine erſaͤufft ihr Rind elendiglich / J22 
eine ſchlaͤgt den Sohn / daß erftirbe/ 
Mütter werden von den Kindern —— 





Nabe Muſfe / vid. Ruſic. 


Regifter. | 

Nadel / damit Richrfich Lucia, Käifers Aurel 
Schweſter / in die Bruft/ daß fie Rerben muß / 
274. eine Frau verſchlurkt zwey / und ſtirbt / 275 

Mael / ſo in einer Caroſſe vorragt / und einen jun⸗ 
gen Menſchen durchſtoͤſſet / toͤdtet ihn / za5. einer 
von des HErrn Chriſti Naͤgeln ſoll / nach Pa⸗ 
piſtiſcher Meynung / das Meer beſaͤnfftigen/ 
326. feyren dieſen Naͤgeln zu Ehren auch ein 
Feſt / ze5. an einem Stuͤck Huff⸗Nagel — 
ein Kind / 

Narr einer erſticht Ludwig/ den J. — in 
Baͤyern / als er mit ibm ſchertzte / 355 

Naſt / einer tadelt / daß fie G5Ott ber den Mund 
gefeget/ 909. ein Jungling bohrte immer in Die 
Naſe / ſo ihm der Tod bracht / 910, wozu ſie er 
ne? 

Naſen ⸗Bluten / daran ſtirbt Attila, 9. it. Dr 
Känfer Adrianus.545. und andere) ibid. ein 
Dvacklalber curiret es wunderlich/ 543 

Matrer Natter⸗Biſſe / vide Otter, Dtter bie 

Be non ſunt turpia, mie es zu pr 





* 48 549 
iſt bey den Heyden heilig und 

205. ſeq. 
* ecliche freſſen fi 6 darinnen zu todt / 202 
PAR üffe / daran erftickt einer / nach gethas 
ette ihn zu verfchlingen/ 267 

äi 83 2 Och⸗ 





| ee 
Harn Iunge einer fteckt ein allzugroß Stück 
binein / und muß erſticken / 267 
Odem / daraus ſich lauffen / bringt einer Magd 
zu Freyberg den Todt / 592, ir, Kuchidæ Pla- 
teenfi, ibid. 
Ofen⸗Gabel / damit bringt ein Vater ſeinen 
Sohn um. 888 
IOhrfeige vid. Maulfchefle, 

1 Opera.zu Coppenhagen / laͤufft unglücklich * 


Ottern / ſo lebendig / fuͤhrt Cleopatra bey fäy76 
Ottern und Schlangen/ ſtechen einen Hirten 
nebſt der halben Heerd Schaafe zu todt / 78. ei⸗ 
ne bringt einen verwegenen Beſchwerer um/79 
Otter biß / fo einem Bauer an der Hand begeg- 


ftet/ haut ſich diefelbe gleich ab / 76. koͤmmt doch 
wunderlich dadurch um / ib. iſt toͤdtlich / 79 


P. 
Pabſt Leo X. ſtirbt vor Freuden / 30 
anquet vid. Gaſterey. 
appier / fo gekaͤnt / damit wird einer erſchoſſen / 
198» ein Gerber zu Frauenſtein / 109 
Parcen, was ſie feyn und bedeuten? 526.527. 528, 
Papions-Spiel verurfacht etlichen den Tedt / 
einem/ fo gecrengigee wird / | 
Perlen’ werden in Indien haͤuffig gefunden/ 
8g9&cliche find von groflem Übentb/ ibid, ein 
Ye in Uſthaucu fiat cine ins Ohr / - 





u u — 


einen Jungen zu Ludwigs⸗ wie auch Pfaffen⸗ 


Regiſter. 
muß dran ſterben / 900. ſind gut zur * 
| ibid. 
Pfaffe fälle tangend todt nieder/ 30 
Pfarrer bringt fein eigenſinnig Weib um/ 757 
Dferd it einmiglich Thier / g0 wirfft einen Pol- 
iſchen Ertz⸗Biſchoff ab / daß en todt zur Erde 
fallt /87. welches auch dem Pharnuchi, des 
Xerxis Stallmeifter/begegnet/82.Pferdelie- 
bet allzu ſehr Theophylactus, Patriarch zu 
Conſt antinopel / Dabey er auch umkom̃t / 82.83. 
Maximiliani Gemahlin fällt vom Pferd und 
 ftirbey 83. Baron Herberſtein wird gom Pferd 
abgeworffen / fällt in: feinen eigenen Dolch / 
und erſticht ſich 84. eines ſo durch ein Schwein 
ſcheu gemacht / ſtuͤrtzt mit Koͤnig Philipp in 
Franckreich / 743. Pferd find untreue Thiere / 
80. unterſchiedene / fo von ihnen todt geſchlagen / 
als Caſpar Zeuner / Pfarrer u Pappendorff / 
ibid. eine fromme Graͤfin von Wittgenſtein / 
89. 90. ſeqq. ein Bauer⸗Knecht bey Zwickau 
Aufn Arker / 91. ein anderer bey Ehemnig / ſo 
das Pferd mit der Spieß⸗Ruthe kuͤtzelt / 92. 
Pferd erfchlägt einen Kirchen Rauber / ibid. 
Mleifft einen Knaben zu Breßlau/ 92. erſchlaͤgt 


derff 93. Brunchild Clotarii I. Koͤnigs in 
Franckreich Gemahlin wird zu todt geſchleifft / 


3333 Pfer⸗ 





Regiſter⸗ 
rde-ftitegen todtet viele/Drufum Thyme⸗ 
Ka Agenorem, Fulconem 81, Theodofi- 
us der KRäpfery als er mit dem Pferd geſtuͤrtzt / 
ſtirbt deß andern Tages / 82, Heinrich / ein De» 
ſterreichiſcher Marggraff / fällt mit dem Pferd 
auffm Eiße / und ſtirbt bald ibid. Primislao, 
dem letzten Megaloburgenſiſchen Koͤnig be⸗ 
gegnet eben diß bey einem Ringrennen / ibid. 
der junge Graff Koͤnigsmarck / und andere / mir · 
tzen mit dem Pferd zu todt / 84. 85. it. Petrus 
Alcaradus, 87. Ernſt von Gerſtorff dec. 88. 
Philippus IV, König in Franckreich ſtuͤrtzet 
zu todte/ 93. im Korn tummelt einerdag Pferd 
und fhirgt/ 94 
Pferde ſchwemmen / dabey erfaufft ein Knecht 
reyberg / 93 
Die er / daran ſtirbt einer/ 851 


. 
N) 1 
Ir. 
4407 
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flaum⸗Kern / daran erfticktein Kind 269 
ilfen / ſo vergifftet tödteneinen/ 640,641 
iig/ vid. Schwammen. 
irn / daran erſtickt Drufus Pompejus, 269 
Pirn- Baum / davon fällt einer ſich zu fodt/380; 
einer erfchläge einen Schmidt / | 1 
Piſtol / damit erichieft ſich ae 
Wilhelm von Naſſau / 104. einer von Adelin 
Lieffland gleichfalls / 105. einer fchläge feinen 
Diener damit / und erſchieſt ſich / e. eine Jung · 
fer erſchieſt damit ihre Magd / 


Et en 
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. Podagra, vide Zipperlein, 


KRegifter. 
Pleuritis, vide. Seitenfiedhen. 
Plica Polsnica, oder Polniſche Flechte / was es 
925 


fe? 


Poculum eternitatis laͤſt ſich einer zubereiten? 
DE 434. 18Q. 


Pcena Talionis, Talionis pœna. 
Predigen it ſehr ſchwer / 530. ZU Sondershauſen 
muß ein Prediger auff die Haupt⸗Feſte in drey 
. Tagen 10. oder in. Predigten thun / 531. beym 
Predigen zerſprengt ſich D: Gefneruseine A⸗ 
der / daran er ſterben muß/ 531.532 
Priefter / denen toll man kein Leyd thun / 856. ſeq. 
einer wird zu Prag unſchuldig im Waſſer er- 
fäufft7860, ein anderer wird von zweyen Kirch» 
Morftehern erſchlagen um beſtrafften Unrechts 
willen? 861. König Wenceslaus VI, laͤſt 2. 
Prieſter erſaͤuffen / 861. 862: fie ſind GoOttes 
Borbichaffteriund desbalber nicht zu ſchimpffen 
863. bey Pirna wird einer / als er vom Marckt 
nady Haufe gebt / erſtochen von feinem alten. 
Knecht / 864 
Prieſter ſterben in der Kirche / 199,200. ſeqq et⸗ 
> Jicheauff der Sargel/ als D. Bebel, 201,205; ei2 
er vor derDredigt/203. einer nad) der P redige 
inder Sacriftey / 202. 204. einer vor dem Al⸗ 
tar bey der Communion / einer beym Mater» 
unfer-beren/ einer im Beichtſtuhl / einer beym 
34 4 See⸗ 





—— 

—gen-tprechen/ ibid.& oa.einer bey emer eich⸗ 
predigt / 203. einer halt das Sterben der Kirch⸗ 
finder nicht vor feinen Gewinn 4464447 
Pulver / davon fliegen zu Hamburg auffeinem 
verwahrloſeten Stiffe 40. in die Lufft ns. zu 
Prag werden durch den Pulverthurmz erſchla · 
ger / und geſchicht groſſer Schaderzi. zu Gitz⸗ 
ſchin in Boͤhmen werden uͤber 63. Perſonen 
durchs Pulver erſchlagen / 120. ſeqq̃ · ein Schiff 

zu Middelburg fleugt dadurch in die Lufft / 122. 
Pferd ſchlaͤgt mit dem Huffeiſen Feuer / und 
zuͤndet das Pulver an / 123. 124. viel wun⸗ 
der-feltfame Begebenheiten mit dem berwahr⸗ 
Ioferen Pulver find zu lefen 23. 124. ſeqq. Puls 
ver erfchlägt zu Delfit 1.00, Menſchen / ruir 
niret 500, Haͤuſer / 125. erfchlägk einen Berg: 
mann / der das feſte Geſtein ſprengen will 127 
Pulver⸗Muͤhle / darinnen kommen zu Oreßden 
und Breßlau unterſchiedene um / 127.128 


N. 
Qvelle / vide Brunnen. 
5 


DR SR. 
er Raben wie fe GOtt anrufen? 617. einer will 
BZ einen ſchieſſen / und kommt ums Leben / 628 
Rachette / fo bey einer Comedie angezundet / er⸗ 
ſchlaͤgt einen Jeſuiten / 22. mit einer vergleiche 
ſich vor feinem Tod Friderich Ill. Koͤnig in 
Dennemarch/ 129, eine thut zu Tangermunda 





h 


A 


ling / Fi 
Rad ⸗auseißen / daben kommen unterſchiedene 


| 
| 


— Regiſter. 
Taroffen Shaden / 130, eine zerſpringt / zůndet 
andere an/ und toͤdtet etliche zu Breßlau / 132. 
damit wird unſer Leben verglichen / 132433 . 
| Br dach 








Rochetten⸗ſtock toͤdtet zu Oreßden einen Juͤng⸗ 


131 


um / zu Lauban / Zittau und Zwickau / 392. 

393, 397. einem Rad wird unſer geben verglie 

den /zo3.ſeqga. | 

Rappier / damit ſtoͤßt einer Den andern in die Au⸗ 
gen) daß er ſterben muß / 524 

Ratten- Pulver vid. Maufe- Pulver. 

Ratte / eine wird von 4« Kindern unwiſſend als 
ein Vogel verzehret / ſchadet ihnen nichts / 643. 
aine laͤſt den Urin in eines ſchlaffenden 
Solöaten Haiß / daß er ſterben muß 645 

Ranuch / erſticket einen Braͤutigam / 218. zwey 
Kauff ⸗Leute / vier Laqueyen / 219. 2. Hüter 
Jungen / 220. ein Feuer⸗Maͤuerkehrer⸗ Jun⸗ 

222 


gen/ 
Ren. Stiehl/ darein fällt im herabſteigen eis 
WMagd / daß er bey der Achfel heraus vagt / 
Si 1.3 874 
edner ſterben / indem fie reden follen/ 1027 
eibe- Reue s damit erſchlaͤgt eine Drau den 
Mann / 8:21 


335 5- ei⸗ 


1 
— 








| Regifter, ———— 
Reife thun etlſiche zu ihren Fremden’ und ſter⸗ 
ben auffm Wege ————— 
Reifen daruͤ ben vieler — 
Reiten ſich ut ilhelm Congveftor, 8 
nig in Engelland, it. Leopold, Heinrich 
des vierten Jath / 87, noch) zwey andere/ um 
— Tuer Förke untIngoNT” 
eut⸗ a | ngoNi- 
colais Königs in Dennemarck Sohn 73 
Rind / ſtoͤßt eine ſhwangere Frau daß ſie ſambt 
der Frucht bleibt / 832.833. 
Ringrennen / dabey ſtuͤrtt der letzte Megalo⸗ 
burgenſiiſche Koͤnig / 82 
ifüs Sardonius, unde dieus? 778 
Ritter deß ———— 
7 
Ritter⸗Sbyiele / bey denenfelben kommen um / 
Primislausf oͤnig in Pohlen / kzoleslaus Her· 
309 zur Liegnitz / Heinrich IT. König in Franck. 
reich / 1718 
Rocken / bey demfelben fällt ein Kerl zu Breg: 
ſchendorff todt darnieder / 527 
Roldano, ein mablter Hund zu Genus, 67 
Roſe / iſt die K nigin unter den Bluhmen / 042. 
iſt ein Biſd deß menſchlichen Lebens / 944 
Roſe (die Kranckheit) wagfiefep? 943: daran 
Rirbt D, Clozius ein Jurift, 944 
Rofen-Körnlein, daran — — 





| Regiſter⸗ 
Rothe Ruhr / vid. Ruhr. 

Ruhr / an der rothen ſtirbt Fridericus III. und 
Albertus II. Roͤmiſche Kaͤyſer / 286. it. Ta- 
. = chus; Königin Egypten / dev Kaͤhſer Augu- 
; Sftus, Vefpafianus, Trajanus, Theophilus 
md viele andere / 293.294. ſq. fie entſtehet bey 
etlichen vom Falten Waflerstrinsken/ vom ver⸗ 
dorbenem Brodt/ ibid. 

- Rupert r vide Knecht Rupert, 


- Säge ilt ein Bild der menſchlichen Unbeſtaͤndig⸗ 
7) 765 
Salben / ſo von einer Kroͤte vergifftet / toͤdtet ei⸗ 
onen jungen Menſchen und andere/ 246.247 
Saltz Eönnen die Heren an der Speife nicht ley⸗ 
den / 946, allzuviel Saltz eflen bringt ein Maͤd⸗ 
gen ums Leben / 947. Saltz iſt hitzig / ibid. 
Sand ⸗Berge / davon werden zwey Maͤgde er⸗ 
(chlagen / 
Sauffen /ſich zu todt ein Meſſer⸗Schmids⸗ Ge⸗ 
ſelle bey einer Hochzeit / 253. Otto / Graf von 
Schauenburg / ibid. ein Hof⸗ Juncker um eine 
Wette / 254. andere mehr im Weine / 254.255. 
2 


Sauff- Brüder gieſſen auch einem / der daber 
lodt blieben / fein Theil in Hals . 255,256 
Schaͤmen / ſich zu tod Diodorus,einDi ſputator. 
und 





Regiſter. 

und eine Mutter / ſo unmiffend beyihremSohn 
geſchlaffen / 638 
Schatz / des greffen Moguls muß gemeflen wer⸗ 
den/fo groß ifter/569, der befte ft Chriftus/ ib, 
Schatz ⸗Graͤber / einer giebt fihdanor aus) und 
erſchlaͤgt den Wirth / die Frau und Magd/ 566. 
ein anderer iſt der Teuffel. 567. ſeqq. 


FEN Säge grasen ee einen SBifhoffinrs ent 


564. geben Perfonenzu Magdeburg / zwoͤlffen 
zu Annaberg / und anders mo mehr/ 5ög 
d⸗Holtz / damit wird erfehlagen ein Rıir- 
ger zugmickau/gıg. ein Betk⸗ ſchlaͤgt ſein Weib 
mit einem Semmel · Treib · Holg/daß fie firbe/ 
ibid. mit einem Scheid + Holg erfchlägt eine 
Magd ihres Herrn Tochter/ 819,820 
Schenck⸗· Bret / darinnen fällk eine Wirthin tode 
darnieder/ 435 
Schenckel / vide Bein, 
Scheere / ſticht ſich ein Fuͤrſtlich Fraͤulein in die 
Bruſt / daran fie ſirbt/ | "529 
Schertz / ſo utworficheig macht / daß zwey Perſo⸗ 
nen umkommen/ 568. 561 
Scheun⸗Balcken / davon fallen ſich viele zu tode / 


gr: 47478 
Schieffer decker faͤſlt ſich zu todt / 814 


Schiffer fuͤrchtet fihniche auff der See zu ſterben / 
N 157 
Schiff⸗fahren / dabeh kommen viefe Ban 





Regifket. 





iſt ſehr gefährlich 154 
Schild: Kröteläftein Adler dem ZEfchy lo aufn 

Kopff fallen daß er ſtirbt / 600,601 
Schieſſen / einer ſchießt fi den Daumen weg 

und muß dran ferben/ 


07 
Schild und Helm werden bey Abfterbung Fuͤrſi⸗ 
lich⸗ und Adelicher Geſchlechter mit begraben/ 


1018.legq. 


Schlachten Kinder / fo es von den Eltern gefe- 








hen / üben es unter einander auch aus 700 
Schlaff /indemfelben erdruͤcken Eltern ihre Rin- 
der / 310, 311. eine Mutter ſtoͤßt einem mit den 
Fuͤſſen den Kopff entzwey / 612.613; wie folche 
Eftern zu troͤſten / ibid. 
Schlag ruͤhrt einen Meineydigen / 869, einen an⸗ 
dern zu Breßlau / 869. bev einer Schlitten⸗ 
farth wird ein Kaͤyſerlicher Ober⸗Hoff⸗ 
Marſchall vom Schlag geruͤhrt / 180, einen 
Prieſter in der Sacriſtey / nad) der Predigt / 





201. 202, einen nach empfangenem Abend⸗ 


mahl / 200. einen Jeſuiten / fo quff die Luthera⸗ 
ner ſchmaͤhet / ib. einen Mann im Beichtſtuhl / 
208, unterfchiedene bevm Grabe⸗gehen 212. 
213, einen als er trincken will/ 251. ein Fraͤu⸗ 
Jein beym Chocolate· trincken / 258. 259. iſt de⸗ 


en Parifern gemein/ 924. rührt einen / das 


Gebet⸗Buch in Händen habend/ 940, 941. 
ruhrt Kaͤyſer Wentzeln den faulen vom Zorn/ 


469 





ER... ee 
460. it. MatthiamCorvinum, König inlins 
garn / 461, rührt einen/ fo im Fechten ans Au» 

ge geſtoſſen wird / 524. rührt einen Brautigam / 
78. einen Biſchoff im freyen Feld / 646. noch 
mehr / derer die vom Schlag geruͤhret worden / 
ibid.& ſeqq.ruͤhrt einen Studioſum ſo gleich 
predigen ſollen / 4648 
Schlag⸗Fluß / daran ſtirbt Chriſtian / Churfuͤrſt 
zu Sachſen / 19. it. Auguſtus, 45. toͤdtet ei» 
nen Redner /da er reden foll/ 1027. davon ſirbt 
eine Braut gleich nadyder Trauung?" , 1a 
Schlag⸗Faß / fo etlichen durch ven dug entfaͤllt 
erſchlaͤgt eine vorbey- gebende Frau / Sal 
Schlagen / ein Vater mit allubefftigen Schla- 
gen / bringet feinen Sobmum/ 415.416, ein 
Mann fein Weib, weil ſie ihm zwey Kinder er» 
trinken laffen im Bades, ein Bauerden 
andern mitdem Pruͤgel / Meeine Schnur die 
Schwieger⸗Mutter / ib. Baͤren / ſollen vom 
Schlagen fett werden / ibid. 
Schlag · Thuͤre / dadurch fällt ſich ein Knecht zu 
todt / 522.523⸗ 
Schlamm Grube / vide Sumpff. 
Schlauge bringt einen Hexenmeiſter um 78 
Schlitten / auffm Eiß / verunglückt viele/r76. 
daß fie erſauffen / ibid. ſeqq auffm Lande / 
Davon werden unterſchiedliche ——— 





Ga A Ua 


WRecegiſter. 
Säit, 11° Sahrt/ bey einer zu Wien wird der 
Raͤvſerliche Ober⸗Hof ⸗Marſchall vom Schlag 
geruͤhret / 180 





. Schnee Ballen / damit wird einer erworffen / 


186. einer will ſolchen vom Dad) abmerffen/ 
fallt fich aber zu fodt/äbid.Schnee/fo auf hoben 
Gebuͤrgen auch nur-von denen Eleineften Voͤ⸗ 
re elein erreget wird / balle fich fo zufammen im 

erab: em daß er auch Städte und Klöfter 


eindruͤckt / 185 
Schnee⸗Lowinnen / was es ſeyn? 185 
Schneide Muͤhle / in derſelben koͤmmt einer bey 

der Saͤge um / 764 765 


Schrenckendorff / einer von Adel/ bricht das 


Bein / daß die Schiefer Durch den er 
fchneiden/ 
Schreyen / durch allzuhefftiges zerfprenget * 


RKaͤyſer Valentinianus eine Ader / daß er ſter⸗ 


ben muß. 


Sgritt⸗ Schuhe kommen Anno 1655. auch in 


Dreßden auff/ 175 


Schuh warum fie getragen werden/ 575. als ſie 


Julii Cæſaris Dater wilkausziehen/ * 4 
je. noch ein anderer/ 


Schul⸗ Haus fälltein/ und erſchlaͤgt 120, Ki 
63 


ben / big auff einen/ 3 
Schwaben entftehet in einem Geivoͤlbe / und toͤd⸗ 
‚et einen Knaben / 122, im Bergwerck Nic 
| erg⸗ 





Regiſter. | 
—— 224, zwey jmvey Arbeiter im‘ —— 


Shwammen/ fo giftig find und eine Jrauvor 
Piltze lieſt / toͤdtet fich “den Mann / Magd und 
pe 244, 245. andere drey fierben auch an 

w 


246 
—— Weiber ſollen ſich wohl in acht 
nehmen / 832. eine wird von einem Rind todt ge⸗ 
ſtoſſen / 833. einer ſchadet ein groſſer Dr u 
auch Schrecken nichts / d.feq. 
Schweine (wildes) deſſen Eee 63 
bringt auff der Jagd Graf Serinitm/ 46.47. 
von einem Schwein-Hiebe muß Graf Hein 
rich zu Altorff ſterben / 18 toͤdtet men tyranm 
ſchen Herrn/ 94. it. auff der Jagd einen alten 
Ubeltbaͤter/ ibid. 
Schweine / fo zahm / freſſen ihre Jungen / g880 ir 
nes zu Löwenbera frifferein Kind aus der Wie⸗ 
ge / 880. eines einem andern das geſich und 
Haͤnde weg / 881. einer will ein Schwein todt 
ſchlagen / und trifft den dabey ſtehenden Becken/ 
daß er ſtirbt/ 
Schweinen ⸗Fleiſch / warum es SHitvenen Je | 
fraeliten verbothen? '879 
Schwere ⸗·Moth / woher fie Comitiälismorb 
genennet werde ? 926, kom̃t offt vom 
cken und toͤdtet viele/9237.928. einer 
zu Oreßden mit einem Ringe. gız 
Secret, 





| 


\ 


- N 
\ u 


Regiſter. 


— — — — —— — 


— „vide heimlich Gemach. 
Seil Tantzen läuffe bey zweyen glücklich ab / und 
# ſehr verwunderlich / z04.305. bey andern uns 
ucklich / einer faͤllt zu Ruͤrnberg und bricht die 
ine 305. einer zu Regenſpurg verbrennt 
une eile / 306, 307. einer fallt zu Benedig 
ins Waſſer / und bricht die Beine / 307, ſtehet 
fäbrlich alsdenn mit ihrer Seeligkeit / 308. leq. 
_  Seiten-Stedhen / daran flivbt L. Craffus, it. 
Nolanus, ein Bifchoff/ 1004. Carolus M. 
‚Conftantinus Mernomachus, die Kaͤpſer / 
und andere / 1005 
Semmel und Spaniſcher Wein / allzuviel fcha- 
det / und bringt einer Graͤfin den Tod / 26x 
- Singen/ darüber firbt eine Sängerit/ 665,666 
= Feiner frißt Stroh / Heu / Graß / wie ein 
326 
Be! / als fie exerciret werden / erſchieſt ein 
Soldat / ai, daß die Muſqvet ſcharff a 

laben / feinen Officirer , 


'& n⸗Scheid / damit erichlägt ein Bauer ei 


rau / 
+ Spaniiher Wein / vide Wein, 
/ daran evfticfs Clodii Pulchri Sohn / 


268 
choͤrichter Hunde / iſt ſwedlicher als 
iß / 68. 70, geſunder Hunde aber nuͤtz· und 


ne 74 


Aaaa Spei⸗ 





R 1 rt. ? - 

Speife/davor etlichen graue! / toͤdtet ſie / 797. a 

die; ſo ungeſund / oder gifftig/ toͤdtet einen Ab 
nebſt andern 24', viele Studenten in derCom- 
munität/ 242. andere mehr/ 244. 245.248, 
Spiegel zeigt einem Bereuter feinen bevoritehens 
den Unfall / 86 
Spiel der Paßion verurſachet etlichen den Tory 
25. bey dem Dorotheen-Spiel zu Bautzen 
werden zz. Perſohnen erſchlagen / 26 
Spielen iſt zur Ergetzung erfonnen/s94. daru⸗ 
ber erſchieſt einer von Adel den andern / 505. ein 
Soldat erſticht den andern um einen Pfennig / 
ibid. noch andere erſtechen einander beym 
Spielen auch mit dem Brodt⸗Meſſer / 596, 
Vater und Sohn einander) 597 
Spindel/ ein Student wird im Scherg damit 
von einer Jungfrau geflohen / daß er ierben 
muß, — 701,702 
Spinne in Ceylon mird von ihren eigenen Fun« 
gen gefreflen/ 426. Spinnen fo giffeig/ werden 
von etlichen / als die koſtbarſte Speiſe ohne 
Schaden gegeſſen / 443. 444. iedoch ſerben 
auch Leute dran / 444. eine faͤlit anem Biſchoff 

in Kelch / ſchadet ihm doch nichts 446 

Spinnen / vid. Rocken. 

Spitʒ· Hammer / damiterfchlägtein Pfarr ſei⸗ 
nen Schulmeiſter / 518 
Splitterchen / einer ſticht ſich eines in Hinderſten 
und 





Regifter. 


TEE. ae REEL 
und muß dran fterben/ 635: 633 
Sproffen in der Leiter verfehlet / bringet etlichen 
den Todt / 666.667 
Spuͤlicht⸗ Faß / darinnen ertrinckt ein Kind / 159. 
ein Adeliches Kind dergleichen / 570. 571 

Stab vid. Stecken. 

©tändigen/ vid. Mufic. 

Stecken baben etliche Kinder im Munde / fallen 
darein/ und ſterben / 872,873. einer fällt einem 
Kind nur ein wenig auffs Haupt/ dap es fterben 
muß / 703 

Stein / einer erſchlaͤgt einen Mann / als fie zu 
Frauenſtein neue Balcken auffs Gericht gele⸗ 

get / 399. ein Bauer ertvirfft feine Frau damit/ 
it, ein Jude einen Chriſten⸗Knaben / ib. einer 
erwirfft feinen Pathen damit/ 400, ein Junge 
wirft den andern beym Steine Keppen/ ibid. 

Steine werden bey Leuten offt in grofler Menge 
nach der Eröffnung gefunden/ 979. aud) von 
groſſem Gewicht / ibid. von einer Frau geben 
in zwey Qagen- über vierzig Steine / derer 
Sröffe ſiehe 680, einer wiege 14. Loth / 981. ein 
anderer vierzig/ einer gar/ fo voneinem Gla⸗ 
fer gangen / drey Pfund/ ibid. 

Steinfhmergenfind hefftig 977. und Geburts⸗ 
Schmergen zu vergleichen / nach D. Luthers 

‚Meynung)/ 978. Beatus Rhenanus er» 
Aaaa 2 trage 


DNS 
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“ trägt fie gedultig/ 978. ErafmiXede davon/ 
| 980 
Sterben einer will einenandern davor fublti- 
tuiren | , 210,211 
Sterbe⸗Lieder / mil einer von Adel in feiner 
Kirch nicht fingen laſſen / | au 
Stieff- Mutter / einethut auch nach dem Todte 
Schaden / 373. die find die befteny die einen gr» 
nen Rock haben darauff die Gaͤnſe weyden / 
| 374 

Stoffen / vide Anſtoſſen. 


Stranguria ‚ daran ſtirbt AntoniusCovarru- 
°  vias, Peireskius; und ein Gauer zu Pres · 
ſchendorff / 55553 
Stube faͤllt ein und erſchlaͤgt etliche 364,365 
338 


Studenten laͤſt ein Moͤrder leben / 
Studieren allzuwieles / ſchadet / dabey findet man 
einen Gelehrten Mann todt / 606. Andreas 
Ofiander zieht ſich dadurch die Waſſer ſucht 
ibid.607 


Stuͤck vide Geſchutz. | 
Stuͤrtzen mit dem Pferd/ vadı 
Stuffen⸗Jahr / was es ev? 742 45. in dem⸗ 
ſelben ſind geftorben A s, Demofthe- 
nes, Trajanus, etliche wollen auch Maria, it. 
Philippus Land⸗Graff in Heſſen / D. Cuther / 
Melancehthon, und andere / 744. ſeqq. 


Sum) 
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Sumpff/ineinem kommt um / Decius der Räbs 
fer/it.Ludovicus, Koͤnig in Ungarn / 882 











x 
| ug / we —* mi miteinander fich febe lie⸗ 
bende Eheleute / Geſchwiſter / 737 . 738.leqq · 
DTalch vide Unſchlitt. * 
Talioni poena.ꝰ60.ſeqq. a4i.ſeqq. 
Tanken iſt erlaube/27. Tanbzen verredet ein 
Prieſter / 3 
Tantz bey einem ftefle ſich der Tod ein / 28. zu 
Straßburg gar der Teuffel / ib. zu Maſtricht 
Eommen beym Tantz 200. Perſohnen um / 29 
Biſchoff Johannes zudeitz faͤllt darbey todt da⸗ 
nieder/29.ift unglücklich zu Rouan in Franck⸗ 
reich einer grün⸗gekleideten Jungfer / 29. 30. 
wegen Vortantzes erſtechen einander zwey 
Studenten zu Koͤnigsberg zo, Biſchoff zu 
-Meiffen und Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg 
Eommenbeyin Tang umyzı.it. zu Worms bey 
einfallenden Tantz Bodem 22, Perfohneiv 33- 
ein ſchoͤner iedoch unbekandter Flingling miſcht 
fi zu Laͤybach im Tant 34. vier Perſonen 
behni Zange vom Wetter erfihlagen/ 35 
Tant Boden / Auffeinem ſtirbet Erneftus ein 


a von Leuenſtein / 778.779 
Tantzet auff der Brucke Formen um / 33 

| ig tige abgemahnt / 35eqq. 
* Aaaaz Thea- 





Regifter. 
Samen fallt ein und erſchlaͤgt 20000. Men⸗ 


ſchen/ 3 
Theophyladtus, Romani Lacapeni Sohn 
und Patriarch zu Conftantinopel, —* die 
Pferde allzu hoch / 2.83 
Thier /fo einen Menfchen ——— getoͤd⸗ 


tet werden. 59 
Tholen will ein Junge ausnehmen / faͤllt runter 
und ſpieſt ſich an einem eifernen Zacken zu tode / 


628 

Thon / darans babe Prometheus den a 

Menfchen geſchaffen / 
Thon⸗Grube / darinnen koͤmmt ein —— 

Geſelle um / 826. ſe 
Thurm davon fallen ſich zu Freyberg Kae 
ferſchmiede beym Umdecken zu tode/ 1028, ein 
Maäuer-Meifter eben dafelbit/ein Zühermann 
376-1029. Thurm zu Schiweinig falltein/ und 
ertchlägt Ehurfürkt Rudolpbs zuSachſen zwey 
Soͤhne / z58 viele andere fallen an unterichiede» 
nen Orten ein und erfchlagen Leute / 359, I 


Toback/ deſſen Nahmen und Etymologie, 
feq.artigeErzeblung/mo er erft herkoen? 278 
durch Toback-trincken zUndet ein ——— 
Bomben an / und kommen — — 
299. dergleichen auch zu Coppen 
lien / zu Gent / zu Turin geſchehen / bid. * 





Regiſter. 


FT — — 
cken duͤrffen zu Conſtantinopel keinen trin⸗ 
kken / 20. Ruhm deſſelben / 284. 285 
Toback Rauch / daran erſtickt ein Ertz Biſchoff 
zu Londen / 283. ein Kind/ 284 
Toback⸗ Schmauchen / allzuvieles ſchadet / und 
bringet etlichen den Tod / 281.282 

% od lältfich bey der Jagt Henrici IV. Königs 
in Franckreich ſehen / 47.48. mit einem wilden 
Schwein verglichen / 65. leqq. Tod / ſo im Waſ⸗ 
fer begegnet / halten Die Heyden vor abſcheulich / 


173 
Toden Graͤber / bringen durch Gifft⸗ſtreuen 
und Hexerey ſterben zu weg / und viel Leute um / 
442448. ſeqq. werden fehr geſtrafft / ibid. 
Ton ans am Dreßdniſchen Schloß. in 
Stein gehauen / 27 
Traͤume ſind dreverley / treffen ein / und ſind nicht 
zu veriverften / 842 845 . etliche werden davon 
erfchreckt/ daß fie fterben/ 866.leg. 
Traurigkeit toͤdtet und ift ſchaͤdlich / 37.38. Pabit 
Añus I. ſtirbt vor Hertzeleid / 454- ein 
WESor der hohen Schul zu Pariß und andere/ 
455. Marggraff George von Brandenburg / 

ie. Ränfers Wentzels Gemahlin / 456. Det Ab⸗ 
as Kraͤmer / Tetzelius, 457. zwey / ſo hoffen 
Buͤrgermeiſter zu werden / und es nicht ge⸗ 
ſcyhicht / ſterben vor Gram / ibid. einer / ſo eine 
Mauſſchelle beföintrund ſich nicherevangiren 

| Aaaa 4 kan / 
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BE Tre e/ von einer faͤllt fich zu todh Elpenor- 
Bi a i 


— 


—V———0 
zigjäbrige Frau heyrathen muͤſſen / Ge- 
nerals, fo die belägerten Städte ni einbes- 

Fommen/ ſterben vor Tranreny 457. Friede- 


rich 1, Churfurſt u Sachſen / graͤmt ich zu 
todt / NicolausV, 458 


eſell / Philoſtratus Afel ades, 389 
ein Biſchoff von Labach cin —— 
Guͤntrodt und andere / z00. Gottes 
Veraͤchter / einer in der Kirche / 390,391. und 
andere) NOS ta 

ringen vom Kalten / ſterben viele/ 715. 716, 


fegq. 
Trunckenheit iſt ein ſchaͤndlich Laſter/ RS 
‚betrieben 829,830, gehaßt yon Käyfer Frie- 
derich IIT. umd Churfirn Friederich dem III: 
Dfalg-Stafen/ib. inderfelben werden unter» 
fhiedene umgebracht/ 830, 831 


Wahnwitz die Torhter/ ibid, einer in {fr 
seid wirfft feinen Sohn mie einen 
Kloprvaß er ftirbt/ 422, Vater wird von dem 
obn umgebracht / — 2* "424.425 
Bater-Rand/foeliche beym £eben nicht groß'ge> 
acht / ſchickt ſichs doch daß ſie —— 
* Be 


” 


FE Darer evſchlagt feinen Sohn / 416, einer im 
a 





 Berbluten / vide Bıuten ſich zu tedt. 


— 


Regiſter. 


Berbrennen/ vide Feuer. 


muß / | 
Bogel ⸗Stange zerbricht / und erſchlaͤgt einem / 
664 


Beraifreng / o dadurch umkomen vide Gifft. 
erlerimider wird mie der Straff belegt / die er 


duem andern zugedacht / 39.140 


Verldbniß / einer wird daran erſtochen / 805. was 
88 


fie ſey? 4 
VBa ſibbffung des Leibes macht / daß etliche ſter⸗ 
ben müffen/ 554. ein uͤngling geht in vier / 
fünf / auch wohl in ziv iff / ſechzehen Wochen 
nicht einmahl zu Seal 555,556 
Bogelſchieſſen / daber fällt einPolgen einem vor> 
benfabrenden Herrn im Kopff / daß er ſterben 
663664 


Vorwitz / was er fen ?558. koſtet einen Graffen 

nebft andern das Leben/ 558,559 

Unſchlitt fo vergifftet / davon fierben uber 400. - 
66X 


enſchen / 
Unſterblich / werden bey den Perſern 10000. 
unferbtigfeit wich RöniginChinaturd 
erbligkeit will fich ein nig in Cchina durch 
einen Tranrk bereiten/ 434,435 
Unsiiheiger Bauer / wird von einem Pferd ans 
Sefchäfft geſchlagen / daß er firbt/ 9 
Vl in / o verhalten wiꝛd / macht⸗ daß Tychobra⸗ 
he ben muß /54 7lit ein Buͤr germ. zu Hat 
A009 5 Im 


- 
- u 





Regiſter. 
lem eben daran / 548. ein Jeſuite zu Graͤtze / be⸗ 
ſprengt mit ſeinem viel vornehmes Frauen⸗ 
zimmer / 549. bey einem bleibt der Urin nach 
und nach gar auſſen / 549. am Urin verhalten / 
ſtirbt auch) Caſaubonus, ib, Julius Scaliger 
und andere/ 550. etliche barnenzu wenig / etli⸗ 
che zu viel/ 551, eine Nonne in einem,balben 
Fahr nicht/ ibid. Urin bat feinen Ausgang bev 
einer Frauim lincken Bein / 552 
Urtheil zuChurfuͤrſt Auguſti Zeiten / iſt geſchwind 
gemacht / | 821 


Wagen / dadurch kommen etliche um / 215. 216. et⸗ 
liche fallen herab oder ſtuͤrtzen damit / und muͤſ⸗ 
fen ſterben / 383. ſeqq eine Frau bleibt dran 


bangen und wird gefchleifft/ 385. ein Obrifter 
bricht vom Wagen den Half / ib. etlibe wer⸗ 
den erdruͤckt / 386.387 
Wagen-Pferde/ fo ſcheu gemacht / gehen durch / 
und toͤdten EUmelum, der Cimbrer Koͤnig / 


76 
Walt⸗Baͤum erſchlagen unterſchiedliche dag 
| 1.382 
Warm ⸗Badt / darinnen ſtirbt Lorentz von 
Schönberg’ Dorothea, Churfuͤrſtin zu Bran⸗ 
denhurg 2, 164 
Waſſer / ſo fiedend heiß / darein fällt ein Kind zu 
Freyberg / 155. und andere mehr/ fo alle 
en / 












Regiſter. 


ben/ 156. Aeffin bringt ein Kind mit heiſſem 
Waſſer um/ 157. ein Braͤuer faͤllt ins heiſſe 
Waſſer und muß ſterben / 157. 158. ſiedend 
Wa ſer gieſt ſich ein allein gelaſſenes Kind auffn 
Hals / daß es ſtirbt / 796 
Waͤſſer / darein fallt ein ſpottender Moͤnch und 
ertaufft/ 145, darinnen ertrinckt auch Pontus 
de laGardie nebft 18: Perſonen / 146.it. Koͤ⸗ 
nigFriedrichs in Boͤhmen Sohn / als das Schiff 
bey Amftertam von einem andern zerfcheidert 
worden / 147: der. Graff von Schlippenbach 
nebſt 36. Perſonen im Meere erſofſen ib. Kaͤy⸗ 

fer Rudolphs Sohn nebft 18. Geiſtlichen Her: 
zen im bein ertrunefen/ 148. mehr Erempel 
find 149. 150, ins Waſſer werffen Die Heyden 
ihre Kinder. 145, etliche Springen felbit binein/ 
Gentitas Mantuanus, Galeatius, Hertzog 

zu Mantua, 171.172. und erfauffen. Chur⸗ 
fürſt Johann Georg dem HI. zu Ehren ſpringt 
einer zu Torgau ins Waſſer und erfäufft/ 172- 
die im Waſſer fierben/ halten die Heyden vor 
abſcheulich / 173 
Waſſer⸗Kanne / damit wird von einem Solda- 
‚ten ein Bauer erfehlagen/ 520 
Waſſer ſucht ift dreyerley / woher fie kom̃e? 954. 
955. Daran ſtirbt Crantor Solenfis, einPo£t, 
955. Domitius Adrianus, Honorius Die 
Käpfer ib. macht einen Einſiedſer ſo — 
are! 





Regiſter. 


ſtallt / daß ſein kleiner Finger nicht mit beyden 
Händen umſpannet werden kan / 956, etliche 
beilen fich Davon wunderlich / 7 
Weiber bringen die Maͤnner um & vice verfa. 
755.& ſeqq· JuftiniaHamilton, eineSchot- 
laͤndiſche Dame; erfticht ihren Oheim / 756. 
Weiber in Rom bringen ihre Maͤnner —* 


Gifft um 
Weiber/ — in der Geburt / 779, * —* 
Wei erſonen / ſo tapffer / as 
Wein im Abendmabl vergifftet / toͤdtet ——— 
III.445. anderer ſo vergifftet / und aus Unvor⸗ 
er ergriffen wird / £ödtet Alexandrum 
abft / 839, einen —— or 
hi Gemahlin 
Grit e zuviel getruncken — 
raͤffin / 262, fieben Studenten) 262 
nBeerlein/daran erftichtSophocles; 269 


UNI ii Rein-Saufer Foren davon um/ 2542551258 
a. Werckſtuͤcke fallen herunter und erſchlagen Jo- 


hann Muſelium, Medicinæ Doctorem zu 


Breßlau / 356. und andere mehr / 357 
a Wetter / davon erſchlagen / vide Donner. 
Wetterlauten/ nn 
Fr vom Donnererfc) 

bu Bere Rennen Aare fottun S— 
710 


Wiege/ 
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iege/ darinnen ertrinckt ein Kind/ 432, bildee 
die linruhe Menſchliches Lebens ab / 43 
Wiegenband / daran erhencken unterſchiedene 

Kinder / 804 
Wieſe⸗Baum / davon wird ein Knab zugʒwickau 
erſchlagen / 791.792. einer zerſpringt und wirfft 
‚einen Knecht zu Pretzſchendorff in die Hoͤhe / 
daß er faſt geſtorben /⸗ ibid. 
Wieſelgen toͤdtet Ariftidem Locrenfem, 856 
Sild / davor wird angefehen Haraldus; König 
in Dennemareh/und vom Jaͤger erſchoſſen / 42. 

4653,54 ſeqq. wo mehr Exempel / 

Wilvpret// ſo denen Unterhanen Schaden thut / 
laͤſt Churfuͤrſt Friedrich Pfaltz⸗Graff nieder⸗ 
6 


 fehieflen/ # 9 
Wind im Leibe / wenn er verhalten wird / iſt ſchaͤd⸗ 
lich / toͤdtet / * 
Wind /wirfft das Gezelt uͤber den Hauffen / und 

erſchlaͤgt ein Schild⸗Wache / 500. eine Magd 
wirfft er in die Elbe / 706. ſeqq. 
Wittwe / ſo keanck / und vom Heyrathen hoͤret / 
wird geſund / 38 
Wohlriechende Dinge kan ein Bauer nicht ver» 
tragen / viel lieber Pferde⸗Oreck / 16 
Wolffwey Ellen hoch / und drey langyveiflet ein 
Maͤgdgen darnieder / RIBIF 
Wolffe/ ʒwoͤlff derſelben bringen einen Jaͤger 
am’ 48, veiſſen Die Kinder von der — 
via, 
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 Brüflenumd freffen fie/876. peiffeni indegauß» 
nig viel Leute darnieder 877. ſeqq. freilen dag 


Menſchen⸗Fleiſch gerne/ 87. — 
in die Haufer/ 


— —— Sungeraus um 


heit / 247 
Wolluͤſte beſchrieben / 10 
Wurm am Hertzen / bey einem jungen: Edel⸗ 

mann / toͤdtet ihn / 500. 501. it · einen jungen 

Fuͤrſten / ib. noch einen jungen Menſchen / 502 
Wuͤrmer ſollen in Guinea die Leute zwiſchen 

Haut und Fleiſche ſehr plagen / ja unſinnig ma⸗ 

chen / 500. freſſen Herodem ippam. 

Epiphanem, Hunnerich / den Arrianer 

Koͤnig / 502.503 


viele/ 


Bunden/ fo gar Flein und gering! tödten iedoch 
981.982 
Bu Baum/ vide Wieſe⸗Baum / 


Zahn / Schmertzen find ſehrgroß / woher ſie fom- 
men? 656, junge und alte verliebren ſelbige offt 
wunderlich / 657. daran ſterben a 


Zahn ne/mozu fie ng? 912. Zaͤhnſtochern / MT 
eine Fungfer ums Leben/grz. Königin Zeno- 
bia, hat ſchoͤne Zaͤhne / pA4.015. — 
in den Halß und erſticken Leute / 8 655 
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Zamnpfahl/ Damit erſchlaͤgt ein Gärtner den 


RKirchſchreiber / 820 
Zaum Stecken / in denſelben fällt ein Winger 
und ſpieſt ſich / 654 
Zeit / über fragen / welch Zeit es iſt ? fallt einer 
todt nieder/ | 667.668 
Sieh Brunnen / darein fallen unterfchiedene 
und ertrincken / 576.577 


eh Schrand erihlägtein Kind / 571 
immer srichlägt den Bürgermeifter zu Frauen⸗ 
ftein/gız. ein Maͤgdlein zu Freyberg/ib, an⸗ 
dere mehr/ | 816 
Zipperlein was es ſey? 949. Caroli V. Re- 
medium darwider / ib woher esfomme? 960 
richtet einen verſoffenen MVuſicum übel 3W/96r. 
ſteckt an 52. daran ſterben viele / einer im vier 
und zwanbigſten Jahre / der Düc de Tremo- 
villeim 34ften/964 einer lacht den andern aus / 
und befömmt es auch / 965. etliche werden durch 
Schrecken davon befreyet/967, einer curirt ed 
mit Muͤſi⸗Pfuͤtze / 57. ein Buͤttner pruͤgelt die 
Fuͤſſe / und es vergebt/969, durch Hunger wird 
Sauch curiret/ib.iftetlichen ſehr nüge/ 970 
Zorn / was er ſey und thue? g89. woher er entſte⸗ 
be? 459.tödtet Kaͤyſer Wentzel den Faulen / ag90 

'" Murath den Turckiſcht Groß⸗Sultan, Kaͤyſer 
Nervam Valentinianum; MatthiamCor- 
yjınunls 
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vintim, König inlinge 


Marggrafens zu Meiſſen Soma * 
Zornige ſind ” Y 


— a 


ım/ 461: Conradi: 


I 


462,463.find nicht in denen dr 


ſo GOttliebt/ nach Rabbiniſche * 
Zuber mie Wafler/ darinnen —— w 


Kinder) 
Zuber-Stange/ damit e 
zu Freyberg eine Frau / 


- 





* 


— 


rchlgt eine Fungfer 


Zucker und dimbra / davon erben in fur 5 


J 
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170, Sechswoͤch nnen zu Antiverpen/g16, 


Bwry-Rampff/vide Duell, er 
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